



den 2. Januar. 
InlSnvisehe vösehrichten. 
St. Petersburg, 16. Dec. Der Ri-
gasche Kriegs- und General-Gouverneur von 
Liv-, Ehst- und Kurland brachte zur Aller­
h ö c h s t e n  K e n n r n i ß  S r .  M a j .  d e s  K a i s e r s ,  
daß der Livländische Adel und die Rigasche 
Bürgerschaft, von unwandelbarer Treue für 
den Thron und das Vaterland beseelt, ihre 
unterthanigste Bereitwilligkeit zu allen Dar­
bringungen , um zur Erreichung des heiligen, 
durch das Allerhöchste Manifest vom 20. Oct. 
vorgezeschneten Ziels behilflich zu sein, geäu­
ßert haben. Hiezu hat der Generaladjurant 
Fürst Suworow noch hinzugefügt, daß die 
Civilbeamten verschiedener Verwaltungen des 
Gouvernements Kurland, deren Beispiel auch 
die Beamten Ehstlands und auch einiger Liv-
landischen Behörden gefolgt sind, veranlaßt 
durch eben dieselben Beweggründe, an ihn die 
Bitte gerichtet um Auswirkung der Allerhöch­
sten Genehmigung zu einem Abzüge von ei­
nem Zehntheil ihres Zahrgehaltes bis zur Be­
endigung des Türkischen Krieges zum Besten 
der auf dem Kriegs Schauplatze errichteten 
Hospitaler. Se. Maj. der Kaiser, durch 
das so lobenswerthe Motiv benannter Stände 
des Baltischen Gebiets gerührt, geruhten 
Allergnädigst dem Generaladjuranten Fürsten 
Suworow aufzutragen, ihnen Ihre innigste 
Allerhöchste Anerkennung auszudrücken und zu­
gleich den unter ihm stehenden Civilbeamten 
zu erklaren , daß ihre Sympathie für unsere 
rapfern Heere Sr. Majestät besonders an­
genehm ist, daß aber bei dem gegenwärtigen 
Zustande Rußlands Se. Maj. ter Kaiser die 
Nothwendigkeit nicht sieht und nicht wünscht, 
den Vollstreckern der Regierungsbeschlüsse auch 
nur einen Theil des gerechten Lohnes, welchen 
sie für ihre eifrigen Dienste erhalten, zu ver­
mindern. 
S t .  P e t e r s b u r g ,  1 8 .  D e c e m b e r .  S e .  
Kaiserl. Majestät haben, gemäß dem Be­
schlüsse des Comite's der Herren Minister, 
Allerhöchst zu befehlen geruht, dem Adjuncren 
des Pernauschen Ordnungsgerichts, Stabsca-
pitain von Löwis, die Anerkennung der 
Obrigkeit zu eröffnen. 
Nachrichten von der Asiatischen Gränze 
Transkaukasiens. 
Der Generaladjutant Fürst Woronzow be­
richtet, daß vom 30. November bis zum 4. 
December auf der ganzen Asiatischen Gränze 
Transkaukasiens nichts von Bedeutung vor­
gefallen ist. Indessen ist, nach neuerdings 
erhaltenen zuverlässigen Nachrichten, der Ver-
tust des Feindes in den Schlachten vor Achal-
zych und bei Bäsch-Kadyk-Lara an Todten, 
Verwundeten und Deserteurs über 12,000 
Mann außer den nach ihren Wohnstätten 
auseinandergegangenen Miliztruppen. Die bei­
den in diesen Schlachten zersprengten Türki­
schen Corps bestanden aus 28,000 Mann re-
gulairer Znfanterie, 7000 regulairer Cavalle-
rie und gegen 19,000 Milizen. Das feind­
liche Detachement, welches sich nach den Nie­
derlagen in Kars concentrirt hat erstreckt 
sich, wahrscheinlich nach sehr vergrößerten Ge­
rüchten, kaum noch auf 19.000 Mann. Von 
Oberbefehlshabern verloren die Türken am 19. 
November an Tobten: Ibrahim-Pascha, zwei 
^Regiments-Commandeure (Miralai). 6 Ba-
taillonS-Commandeure (Bimbascha'S) und wurt 
den überdieß vier verwundete Bimbascha'S ge­
fangen nach KarS gebracht. 
N a c h r i c h t e n  v o n  d e r  D o n a u .  
Der Generaladjutant Fürst Gortschakow be­
richtet unterm 6. December, daß seit den zu­
letzt von ihm gegebenen Nachrichten bis zu 
diesem Tage keine militairischen Operationen 
an der Donau vorgekommen sind, außer der 
RecognoScirung der Festung Matschin, welche 
am 1. December auf Befehl des General-Ad-
jutanten Lüders durch den Generalmajor En­
gelhardt ausgeführt wurde. 
Hierzu waren bestimmt das Dampfschiff 
„Pruth" nebst 4 Kanonierbolen, zu deren 
Unterstützung 2 Compagnieen des Samoszschen 
Jäger - Regiments , eine Compagnle des 6. 
Scharfschützen-Bataillons und 2 Geschütze der 
8. leichten Batterie der 16. Artillerie-Brigade 
auf die Insel Byndoi hinübergesetzt wurden. 
DaS Dampfschiff und die Boote gingen an 
die feindliche Batterie unterhalb Matschin, 
welche mir 7 Zwölfpfündern bewaffnet war, 
heran und eröffneten das Feuer auf dieselbe; 
zu gleicher Zeil agirten die auf der Insel 
Byndoi befindlichen Truppen gegen die Tür­
kische Infanterie, welche RetranchementS zwi­
schen der Batterie und der Stadt besetzt hielt. 
Nachdem der General-Adjutant LüderS, wel« 
cher persönlich der RecognoScirung beiwohnte, 
dieselbe in dem Maße vollendet hatte, wie be­
absichtigt worden, befahl er den Truppen nach 
Brailow zurückzukehren. 
Nach seinem Berichte sind dem Feinde bei 
dieser Gelegenheit 2 Geschütze demontirt und 
die Türken haben insbesondere durch das wohl­
gezielte Feuer der auf der Insel Byndoi zer­
streuten Scharfschützen einen bedeutenden Ver­
lust erlitten. 
Unsererseits sind durch daS feindliche Artil-
leriefeuer 11 Gemeine verwunder worden. 
(D. P. Ztg.) 
AuslAnvisehe Nachrichten. 
D e u t s c h l a n d .  
B e r l i n ,  3 0 .  D e c b r .  ( B .  N . )  A u ß e r  
mehreren anderen auf die Hebung der Noth 
unter den ärmeren Volköklassen abzielenden Ge­
setzen. wird die StaatSregierung noch in der 
gegenwärtigen Session der Kammern einen 
Gesetzentwurf einbringen, nach welchem jede 
Kreisstadt gezwungen sein soll, eine Sparkasse 
anzulegen. 
F r e i b u r y  2 6 .  D e c b r .  ( B .  N . )  H i e r  
sind neuerdings mehrere Personen wegen Ver­
breitung des Flugblatts „Katholiken, paßt 
auf!" verhaftet worden, darunter ein früherer 
Lehrer der Französischen Sprache am hiesigen 
Lyceum. — In Heidelberg ist neue^vingS «in 
Caplan, welcher den Hirtenbrief des Erzbt-
schofs auf der Kanzel verlesen, mit H0 Gul­
den gestraft und aus der Stydt verwiesen 
worden. — Nach dem „Schwab. M." hat 
eö einen guten Eindruck gemacht, daß man 
Geistliche da wo während der Feiertage ihre 
Hilfe nicht leicht in der Kirche entbehrt wer­
den kann, aus ihrer Haft entlassen hat, wenn 
auch die Strafzeit noch nicht ganz abgelaufen 
war. 
F r e i b u r g ,  2 7 .  D e c b r .  ( B .  N . )  D i e  
zwei letzten I?suirenpatres haben Sonnabend 
den 24.. als den letzten Termin ihres Ver-
weilenS, abends 6 Uhr, unsere Stadt verlas­
sen. Sie gingen sämmclich nach Böhringen 
im Sigmaringischen. 
K a r l s r u h e  3 0 .  D e c .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Nachricht des „Journal de Francfort" über 
den im Herzoglichen Palais in Karlsruhe in 
den Zimmern des Regenten stattgehabten Vor­
fall wird von der Badischen Landes Zeitung 
mit dem Zusatz bestätigt, daß die Nachfor­
schungen nach dem Individuum, welches durch 
den Garten entkommen ist, von Seiten der 
Behörde mit allem Nachdruck fortgeführt wer­
den. 
O e s t e r r e i c h .  
W i e n ,  3 0 .  D e c b r .  I n  S i n o p e  k o m m e n  
täglich Fälle vor daß Türken an Christen 
Gtwaltthaten verüben. Der Fanatismus kennt 
kein« Gräozen mehr und kann demselben nur 
mit Müh« Einhalt gethan werden. 
M o n t e n e g r o .  
(N. Pr. Z.) Zum ersten Male erscheint 
in den öffentlichen Blättern eine ausführliche 
Darlegung über die bis jetzt unklar gebliebenen 
Vorgänge in Montenegro. Folgendes ist der 
Ausgang deS gegen den Senats » Präsidenten 
Peter Petrovic, den Senator Stefan Knka 
und den Serdar Martinovic und ihre Mit­
schuldigen anhängig gemachten Hochverraths-
ProzesteS. — Die Untersuchung dauere sehr 
kurze Zeit, und es scheint, daß man materielle 
Beweise des Verbrechens erhalten hak. Die 
Anklage dreht sich um nachstehende Puncte. 
Die obenerwähnten Verschworenen sind über­
wiesen, durch einen Aufstand die dermalige 
Regierung von Montenegro und Berta stür­
zen und an ihrer Stelle eine andere ungesetz­
liche und antinationale einsetzen zu wollen. 
Di« Mitschuldigen, Norica Cerovic und Vid 
Bostovic werden einer besonderen Untersuchung 
unterworfen, sobald sie in Cettinje erscheinen. 
Der Vice-PräseS Georg Petrovic wurde un-
schnldig erklärt. Nach einer Derathung die 
durch die ganze Nacht geballert, sprach der 
versammelte Senat folgendes Urtheil: 1) Pe­
ter Petrovic, Milo Martinovic und Stefan 
Kuka, überwiesen des Verbrechens deS Hoch-
verrarheS und deS Attentats auf das Leben 
deS Fürsten, werden deS Landes verwiesen und 
Jedermann hat das Recht, sie auf dem Ter­
ritorium von Montenegro und Berda zu töd-
ren. 2) DaS Vermögen der Verwiesenen, wel-
ch«s ihnen im Vergleiche gegen die andern 
Mitglieder der Familie gesetzlich zukommt, 
wird zu Gunsten deS Natioualfonds confiscirt. 
3) Alle Mitglieder der Familie der Verwie­
senen können bis End« d. I. (t2. Januar 
t6Z4) in ihr Vaterland zurückkehren. Nach 
fruchtlosem Verlaufe dieses Termins wird auch 
ihr Vermögen confiscirt. 4) Auch die übri­
gen Montenegriner, die den Flüchtlingen folg­
ten, können bis zu obigem Termine frei tn'S 
Vaterland zurückkehren widrigenfalls sie des 
Landes verwiesen werden und ihr Vermögen 
mit der strengsten Anwendung des ersten Punktes 
confiscirt wird. 6) Jedermann, der den Ver­
wiesenen Hilfe, Rath ober Schutz giebt, wird 
erschossen. DaS Urtheil wurde nach erhaltener 
Sanktion d,S Fürsten dem sehr zahlreich versam­
melten Volke vorgelesen, und wird sogleich voll­
zogen. 
F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  2 6 .  D e c .  ( B .  N . )  D i e  K r i e g s ­
erklärung PersienS ist jetzt amtlich und der 
Schah hat dem Britischen Gesandten ^eine 
Pässe zustellen lassen. 
(B. N.) Es bestätigt sich vollkommen, 
daß unser Kabinet die Englische Regierung 
aufgefordert habe, sich zu erklären, und heut« 
hört man daß die Antwort bereits angelangt, 
und daß Evgland erklärt habe, so weit gehen 
zu wollen, als es Frankreich verlangt. 
P a r i s ,  2 8 .  D e c .  ( B .  N . )  D i e  h a l b ­
amtliche „Parrie" enthält einen kurzen, aber 
sehr kriegerisch lautenden Artikel, der wie eine 
Vorbereitung für wichtige Entschlüsse lautet. 
P a r i s ,  3 0 .  D e c .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  D e r  
heutige „Moaiteur" meldet es seien Nachrich­
ten aus Konstantinopel eingetroffen, nach wel­
chen der Divan sich bereit erklärt har. mit 
den vier Mächren über die Bedingungen zur 
Wiederherstellung des Fne^ens zu unterhandeln. 
S p a n i e n .  
M a d r i d  2 2 .  D e c b r .  E i n  P a r i s e r  C o r -
respondent der „Allg. Zeitung" schreibt: Die 
Briefe d,S Herrn v. Turgot, Französischen 
Gesandten in Madrid, bezeugen seit mehreren 
Monaten daß sich eine sehr entschiedene Ab­
neigung gegen die Königin kund thut. Man 
tadelt ihr Betragen besonders daß sie zum 
Erzieher ihres KindeS einen Mann gewählt 
har, dem das Publicum, mir Recht oder 
Unrecht ein näheres Verhältniß zu I. Maj. 
zuschreibt. Der Gedanke , es könnte eine 
Regterungs-Veränderung nothwendig werden, 
scheint Boden zu gewinnen, und die Augen 
der konstitutionellen Partei sind, im Fall daß 
der Thron erledigt würde, auf eine demselben 
nahestehende Familie gerichtet. die sich durch 
ein sittliches Privatleben empfiehlt. Sie er-
rathen, daß von dem Herzog und der Herzo­
gin von Moatpensier die Rede ist. Der Mar­
schall Narvaez, versichert «au, habe sich ent-
jchieden für diese Eventualität erklärt, und 
— 4 — 
Herr von Turgor geglaubt, den Kaiser in 
Kenntniß setzen zu müssen, der äußerst auf« 
gebracht, eigenhändig einen iangeu Brief an 
seinen Gesandken geschrieben ungefähr dieses 
Inhalts: „Gleichviel, wer auf dem Spani­
schen Thron sitzt, aber der Herzog und die 
Herzogin von Montpensier in keinem Fall. 
Die Katserl. Regierung würde sich einem sol­
che^ Ereigniß per 5c,s er widersetzen/' 
DieS sind, wie sich von selbst versteht, Din­
ge. die in weitem Felde stehen, aber doch sind 
sie schon als Möglichkeiten so nahe getreten, 
daß sie besprochen werben. 
G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n  2 4 .  D e c .  ( B .  N . )  E i n  H e r r  
Nuthven in Edingburg hat eine schöne Erfin­
dung gemacht, die, wenn sich der Bericht be­
währt , die Schaufeln und die Schraube an 
Dampfschiffen verdrängen wird. Er har zu­
nächst für die Fischerei an der Schottischen 
Küste einen Schooner gebaut, hundert Fuß 
lang mir einer Dampfmaschine von dreißig 
Pferdekraft. Zm Raum des Fahrzeuges be­
findet sich ein runder, wasserdichter Kasten, 
in den man durch die Oeffnung eines Ventils 
das Meerwasser von unten her einlassen kann. 
Zn diesem Kasten läuft, von der Maschine 
getrieben, ein horizontales Rad mit großer 
Geschwindigkeit um. Begreiflicher Weise wird 
das Wasser zwischen dem Umfang des RadeS 
und der Wand des Kastens in eine rolirende 
Bewegung gerakhen mir erheblicher Gewalt 
gegen die Wände des Kastens gedrückt und an 
demselben in die Höhe gerrieben werten. Aus 
dem Kasten führen, und zwar über der äu­
ßeren Wasserlinie, zwei horizontale Röhren, 
zehn Zoll im Durchmesser, eine an jeder Seite 
deS Schiffes, nach hinken hinaus, aus denen 
daS von unken in den Kasten dringenden Was­
ser mir großer Gewalt ausströmt. Die Wir­
kung ist wie bei der Rakete: das Schiff wird 
vorwärts getrieben und zwar, wie behauptet 
wirb, mit einer Geschwindigkeit von eilf Kno­
ten. Außer der großen Ersparung von Brenn­
material hat die Einrichtung den Vorkheil, 
daß man durch völliges oder theilweiseS Sper­
ren der einen AuSfiußröhre das Schiff mir gro­
ßer Sicherheit und Leichtigkeit wenden kann. 
(H. C.) Der Amerikanische Marinesecre-
tair empfiehlt die Reorganisation der Flotte, 
namentlich die Bewilligung von 6 Mill. Doli, 
für den Bau von Dampf-Fregatten. Von 
den jetzigen Schiffen könne nur ein kleiner 
Theil innerhalb 3 Monacen Seefahig gemacht 
werden. Die Mannschaft soll von 7600 auf 
10,000 Mann erhöht werden. Auch der 
Kriegßsecrerair will das Heer von seinem je­
tzigen Effeckivbestande von 10,417 Mann auf 
13,821 Mann gebracht wissen. Rekruten sind 
wegen des allgemeinen Wohlstandes schwer zu 
finden. 
L o n d o n ,  2 6 .  D e c .  ( G .  N . )  B e r i c h t e n  
aus Nieder-Kalifornien zufolge sei dieses Ge­
biet durch Adenteurer aus San Francisco zu 
einer Rupublik gemacht und »in Präsident 
ernannt worden. — Aus Mexico ist der vor­
malige Präsident CevalloS verbannt worden, 
weil er sich geweigert, nach Guadeloupe zu 
gehen. Am 12. December wollt« sich Santa 
Anna zum Kaiser krönen lassen. 
L o n d o n ,  2 7 .  D e c .  ( B .  N . )  D i e  Z e i -
rungS-Polemik gegen die angeblich unconstitu-
tionellen Einflüsse deS Prinzen Albert wird 
mit jedem Tage heftiger, und selbst die wohl­
anständigsten Organe, wie das Wochenblatt, 
der „Spectator", erklären, daß sie sich aus 
„Pflichtgefühl" gezwungen sähen, von der 
Stimmung des Publikums Uder diesen zarten 
Punkt Notiz zu nehmen und, um des allge­
meinen Besten willen, den Hof zu warnen. 
Die Arbeiter in Preston welche mir den 
Fabrikherren zerfallen sind, haben vor Kurzem 
eine Denkschrift an Locd Palmerston gerichtet, 
um der Regierung ihre Beschwerden ausein­
anderzusetzen. Darauf hat der Lord jetzt ge­
antwortet, und, nachdem er sich in der Ein­
leitung entschuldigt, nichts zur Besserung der 
beklagten Uebelstände thun zu können, weil der 
Regierung die Mittel zum Einschreiten fehlen, 
nachdem er ferner die gesetzliche Haltung der 
Arbeiter während ihrer sechswüchentlichen Feie-
rung lobend anerkannt, will er sich nur er­
lauben, den Bittstellern, in allerfreundlichster 
Weise, einige Punkte zur weiteren Erwägung 
vorzulegen. Sie müssen wohl wissen — schreibt 
er — daß Arbeit eine Waare ist, daß ihr 
G?ldw,rth auf dem Markte durch di«s»lben 
Grundsätze, wie der Geldwerth einer jeden 
andern Waare bestimmt werden muß, und un­
ter diesen leitenden Grundsätzen die Erzeu-
gungskosten und das Wechselverhältniß zwi­
schen Bedarf und Vorrath den ersten Platz 
einnehmen. Die Produktionskosten bei der 
Arbeit bestehen im Preise der Lebensbedürf­
nisse, und das Verhältniß zwischen Nachfrage 
und Vorrath hängt sehr von den periodischen 
GeschäftSschwankungen ob. Indem Lord Pal-
merston diese seine Ansichten miltheilt, will 
er es den Arbeitern, ohne über einzelne Fälle 
ein Urtheil abzugeben an das Herz legen, 
sich einer Gemüthsstimmung zu enischlagen, 
die leicht aus Uneinigkeiten entsteht und sich 
zu bemühen, wo möglich, ein Uedereinkommen 
mit ihren Ardeilgebern zu treffen. 
L o n d o n ,  2 8 .  D e c .  ( B .  N . )  D i ,  g r o ß e  
Neuigkeit des Tages ist, daß Lord Palmer-
ston wieder als Minister des Innern einge­
treten ist. Die Ausgleichung, von welcher 
der Bestand des Labinets Aberdeen abhing, 
ist also gelungen. 
Das Feiern der Arbeiter in Preston macht 
bis jetzt alle Prophezeihungen von seinem bal­
digen Ende zu Schanden, und zeigt eine Zä­
higkeit, wie man sie nirgend erwartet hatte. 
Die Zuschüsse während der letzten Wochen 
waren uichr nur so reichlich ausgefallen, daß 
den Arbeitern volle 1000 Pfd. Sr. für die 
WeihnachlSwoche verabfolgt werden konnten, 
sondern auch für die nächsten 14 Tage ist die 
Kasse reichlich gefüllt. Seit den 16 Wochen, 
welche diese ArbeitS-Einstellung nun schon an­
hält, wurden den Vereins « Mitgliedern nicht 
weniger als 32.816 Pfd. St. baar ausge-
jahlt. 
T ü r k e i .  
K o n s t a n t i n o p e l ,  1 6 .  D e c b r .  ( B .  N . )  
Di» „Kreuzzeitung schreibt: Wir erfahren, 
daß die gemeinschaftlichen VermittelungS-Vor-
schlüge Preußens, Oesterreichs, Frankreichs 
und Englands welche in der sogenannten, 
von uns seiner Zeit mitgetheilten, Wiener 
Note vom ö. Dec. enthalten waren, in Kon­
stantinopel nicht, wie hier und da versichert 
wurde, überreicht worden sind. Es haben 
aber die Gesandten der vier Mächte in Kon­
stantinopel der Pforte eine von ihnen gemein­
schaftlich abgefaßte Note überreicht die im 
Großen und Ganzen zwar den Inhalt deS 
Wiener Aktenstückes wiedergiebt, jedoch einige 
weitergehende der Pforte günstige Bestim­
mungen enthält. Diese Note der vier Ge­
sandten in Konstantinopel ist von der Pforte 
angenommen worden, uud darauf allein Grün­
den sich die aus Wien und Paris kommenden 
FrtedtnS-Nachrichren. 
(Lloyd.) Die Stimmung im Lande Hot sich 
seit einiger Z?it bedeutend geändert. Die Ueber» 
zeugung, daß Rußland keine Territorialvergrö-
ßerung beabsichtigt, sondern nach einer anstän­
digen Regelung der kirchlichen Streitfrage gern 
Frieden macht, greift immer weiter um sich. 
Bekanntlich haben sowohl in den Jahren 1828 
und 1829, als auch seit dem September 1848 
bis April 186l viele Russische Stabs - und 
Oberoffijiere in die ersten Familien des Landes 
hineingeheirathet; die fürstlichen Familien von 
Ghika, Stirb,y-BibeScu, die Großbojaren-Fa-
Milien Bolacenu, Valenu, FilipkScu und meh-
rere andere sind auf dt»s« Art mir vielen hoch­
gestellten Familien Rußlands in nahe Ver­
wandtschaft und Vertraulichkeit getreten. 
Au« Bucharest wird vom 23. berichtet, eS 
sei dort aus TifliS die Nachricht eingetroffen, 
der Schah von Persien werde sich persönlich 
an die Spitze jener 30,000 Mann, meist 
Reiterei, stellen, die an die nördliche Gränze 
seines Reiches gegen die Türken ziehen. Die 
Einwohner des Sandschaks von Schouenghel 
haben sich den Russen vollständig unterworfen 
und ihr? Waffen gegen die Türken angeboten. 
(N. Pr. Z.) Die Türken haben in den 
letzteren Tagen ihre Vorposten in der kleinen 
Walachei bis 1^ Posten vor Crajova vorge­
schoben. Nachrichten, welche Reisende von 
Rimnik hierher brachten lauten dahin, baß 
man von jener Gegend her lebhaften Kano­
nendonner durch mehrere Stunden gehört habe. 
Man erwartet hier stündlich die verläßliche 
Nachricht über den Ausgang der Sache. 
G a l a c z  1 8 .  D , c .  ( N .  P r .  Z . )  R e i -
sende von den Zonischen Znseln erzählen, daß 
die dortige Bevölkerung in ihrer großen Mehr­
heit, mit Einschluß aller dort lebenden Grie­
chen, in Betreff der orientalischen Frage bis 
zum Fanatismus für die Sache Rußlands 
eingenommen sei. Alle auch noch so unglaub­
lichen Nachrichten werden mit gränzenloser 
Freude aufgenommen, sobald sie zu Gunsten 
Rußlands lauten. 
N e u e s t e  P o s t .  
B e r l i n ,  3 .  J a n u a r .  D e n  K a m m e r n  l i e ­
gen wiederum eine Anzahl Petitionen vor, 
welche Maßregeln gegen die Vermehrung der 
Brannlweinschänken beantragen. 
B e r l i n ,  6 .  J a n u a r .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Hauptdestimmung des Schwedisch Dänischen 
NeucralitätS'Vertrages ist folgende: Hm Falle 
eines Krieges verpflichten sich Dänemark und 
Schweden, ihre Kriegehäfen den Schiffen der 
kriegführenden Mächte zu verschließen, in den 
übrigen Häfen aber das Einlaufen dieser Schiffe 
zwar zuzulassen, jedoch zu verhindern, daß die­
selben Kriegs - Material einnehmen. — Wie 
wir hören, ist dieser Vertrag auch der Preu­
ßischen Negierung zugesandt worden mit der 
Einladung, demselben beizutreten. Wir zwei­
feln sehr daran, daß die Preußische Regierung 
beitreten wird. 
(B. M.'Z.) Das Königl. Dänische Mari­
neministerium bringt zur öffentlichen Kunde, 
daß zufolge eingegangener officieller Berichte, 
Konstantinopel, so wie Alexandria, Smyrna, 
Kandia, Damiette, Marokko, Tunis und Tri­
polis als von der orientalischen Pest ange­
steckt anzusehen ist. Alle übrigen Häfen und 
Ortschaften Griechenlands, der Türkei und der 
Barbareskenstaaten werden hinsichtlich der ori­
entalischen Pest für „verdächtig" erklärt. 
P f o r z h e i m  3 0 .  D e c b r .  ( N .  P r .  Z . )  
Ein bedeutungsvoller Schritt ist in Betreff 
des neuesten Erlasses deS Hrn. Erzbtschofs von 
Seiten des hiesigen katholischen Kirchenvor-
standes erfolgt. In einer von sämmtlichen 
Mitgliedern desselben unterzeichneten Eingabe 
an ihren Geistlichen , der, beiläufig gesagt, 
nicht bloß bei seiner eigenen Gemeinde in ho­
her Achtung steht, erklären dieselben, nachdem 
ste ihr tiefes Bedauern übet den eingetrete­
nen kirchlichen Conflicr, insbesondere aber über 
die den katholischen Geistlichen zugegangene 
Weisung, jenen Conflicr zum Gegenstand ih­
rer Kanzelvorträge zu machen, ausdrückt, daß 
sie, wenn jene auf die Kanzel durchaus nicht 
gehörenden und den Gemeinde - Gliedern in 
keinem Falle zur Erbauung dienenden, sondern 
im Gegentheil das kirchliche Leben der Ge­
meinde in hohem Grabe gefährdeten Vorträge 
gehalten würden, nicht nur die Kirche nicht 
besuchen, sondern auch ihre Stellen als Kir-
chenvorstände sammt und sonders niederlegen 
würden. 
M a n h e i m ,  3 0 .  D e c b r .  ( B .  N . )  D i e  
Geistlichkeit geht immer weiter. Gestern sollte 
hier «in Kind gerauft werden, aber der Kaplan 
Liebler weigerte sich, es zu taufen weil der 
e i n e  P a t h e  e i n  N i c h t k a r h o l i k  w a r !  
S t u t t g a r t .  2 9 .  D e c .  ( H .  C . )  W i e  
man hier in wohlunterrichteren Kreisen bestä­
tigen hört ist die Angabe der „Allg. Ztg.", 
baß Prinz Napoleon. Neffe Sr. Maj. des 
Königs von Württemberg, sich mit der ältesten 
Prinzessin Tochter des Markgrafen Wilhelm 
von Baden, Oheims des Prinz-Regenten, ver­
mählen wird, vollkommen begründet. Die Prin­
zessin Sophie, die im April kommenden Jah­
res 20 Jahre alt wird, ist eine Nichte unse­
rer Königin , deren jüngste Schwester die 
Prinzessin Elisabeth, mir dem Markgrafen 
Wilhelm von Baden vermählt ist. 
S t u t t g a r t  3 l .  D e c .  ( H .  C . )  N o c h  
am letzten Tage des Jahres 1863 haben II. 
KK. MM. die Freude gehabt , einen Enkel 
zu empfangen, indem deren Prinzessin Toch­
ter, die Prinzessin Hermann von Sachs,n-Wei-
mar, von einem gesunden Prinzen zwar schwer, 
aber glücklich entbunden worden ist. Mutter 
und Kind befinden sich den Umständen nach 
wohl. Der greise König selbst war dabei ge­
genwärtig und begab sich trotz deS tief ge-
fallenen Schnees den weiten Weg von dem 
Palais des Prinzen zu Fuß nach dem K. Re­
sidenzschlosse. 
W i e n ,  3 t .  D e c b r .  ( H .  C . )  N a c h  d e n  
neuesten, zuverlässigen Nachrichten aus Asien, 
die bis zum 3. December gehen, haben die 
Türken das Russische Gebiet geräumt, nach­
dem sie bedeutende Niederlagen erlitten. Fürst 
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Woronzow stand bereits mit 24 Bataillonen 
und 80 Kanonen an der Türkischen Gränz« 
und «S heißt, daß KarS sehe bedroht sei. Di« 
Zrregulairen und Rebifs laufen schaarenweise 
davon. Zwischen dem Corvmandanten Se-
lim Pascha und Addi Pascha herrscht volle 
Uneinigkeit. Ueberhaupt scheinen die Militair-
Angelegenheiten der Türk?» , wenigstens ia 
Asien, an ihren Wendepunkt gelangt zu sein. 
W i e n ,  2 .  J a n u a r .  ( L l o y d )  E i n e  t e l e -
graphische Depesche a«s Konstantinopel vom 
22., abends 6 Uhr, meldet: Die Note der 
vier Mächte ist von der Pforte angenommen. 
Waffenstillstand, Bürgschaft der vermittelnden 
Mächte für Räumung der Donaufürstenlhü-
mer, Congreß in einer neutralen Stadt, Re­
vision der Traccate, nöthige Reform und Ver­
besserung im Zustande der Christen sind bean­
tragt. Gestern den 2l. war ein Auflauf 
tn Konstantinopel, veranlaßt durch dritthalb 
Tausend Sofra's (RechtSzöglinge). Die Ruhe 
der Stadt blieb nach Unterdrückung des Auf­
standes ungestört. Gestern Abend hat der 
Sultan Englische und Französische Kriegs-
dampfer und Landungstruppen nach Konstan­
tinopel berufen. Die Nacht und der folgende 
Tag verflossen ganz ruhig; 400 Softb's sind 
verhaftet. Die Berathungen bei der Pforte 
dauerten drei Tage. Die Flotten sind nicht 
tn daS Schwarze Meer gegangen. Riza Pascha 
hat als Admiral seine Thätigkeit bereits de-
gönnen. Achmer Pascha, zum commandiren-
den General ernannt, geht demnächst auf sei­
nen Posten nach Asien. Ein Adjutant des 
Sultans ist mir zwei FermanS nach Serbien 
abgegangen. Die Russisch-Türkischen Verträge 
werden modificirt. Der Sultan bestätigt den 
Serben auS freiem Antriebe alle bisherigen 
Rechte, und Serbien wird anHeim gestellt, 
das Prottcrorat aller Mächte anzusprechen. — 
Halil Pascha hat eine berathende und beschluß­
fähige Stimme im Ministerräte. 
Ein anderer Bericht vom 22. lautet: Der 
Sultan hat die vermittelnden Anträge der 
vier Großmächte unterfertigt. Bereits von 
der einen oder der andern Seite verworfene 
Forderungen blieben in dem neuen Entwürfe 
gänzlich beseitigt. Bei Annahme desselben sei­
tens Rußlands «kfolg-t der Abschluß eines Waf­
fenstillstandes. Während desselben werden die 
Verhandlungen zur definitiven Festsetzung des 
Friedens - TractateS in einer neutralen Stadt 
zwischen Rußland und der Türkei geführt. 
Oesterreich. Frankreich, England und Preußen 
verbleiben während der Dauer der Verhand­
lungen in ihrer vermittelnden Stellung. Ueber 
die Frist zur Räumung der Fürstenthümer, so 
wie über den Abschluß des Waffenstillstandes 
werden Separatverrräge errichtet. Bis zum 
22. waren die vereinten Flotten im Bospo­
rus. Im Schwarzen Meer« herrschen fort­
während Stürm«. Theuerung und Geldnoth 
sind steigend. Nachdem der Sultan den Ver-
wittelungS-Entwurf unterfertigt hatte, versuchte 
die Kriegepartei, an d«r«n Spitze die Türki­
schen Studenten standen, eine Revolution. 
Die Englisch Französische Flotte war bereit, 
zum Schutze des Sultane von BeikoS nach 
Konstantinopel zu gehen. In Kürze war der 
Aufstand unterdrückt; bei 300 Verschworenen 
sind verhaftet, Mehemed Pascha, Chef der 
Sofra's, entlassen, die Ruhe hergestellt. Dl« 
große Mass« der Bevölkerung zeigt sich sehr 
friedlich; die Friedenspartei handelt sehr ver­
ständig und ist voll Mäßigung, sie gewinnt 
von Stunde zu Stunde an Anhängern. 
Eine auS Bukarest hier eingetroffene Nach­
richt meldet ohne Näheres anzug-ben die 
Türkische Arm«« tn Asien hätte sich gegen ihre 
Heerführer empört, die Rebifs seien zerstreut 
und die Russen in siegreichem Vorbringen von 
Achalzik gegen Barum. 
(N. Pr. Z.) Wir lesen in der Preßburger 
Zeitung vom 3. l. M. : „Einem so eben 
hier angelangten, aus Orsov- vom 28. Dec. 
datirten Schreiben, das uns zur Einsicht über­
lassen wurde entnehmen wir nachstehende 
Mittheilung: Wir sind nicht mehr weit vom 
RussischiTürkischen Kriegsschauplatze, denn schon 
sind die Russen bis Gruja einem von Czer-
netz kaum vier Stunden längs der Donau 
entfernten Orte, vorgedrungen, in der Absicht, 
die an Kalafat verschanzten Türken dieser Tage 
anzugreisen und dadurch die Donau - Fürsten­
thümer gänzlich von ihnen zu räumen." 
Nach gestern angelangten Nachrichten ist 
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der Tückische Zldmiral OSman Pascha, wel­
cher nach der Schlacht von Sinope gefangen 
nach Sewastopol abgeführt wurde, deselbst an 
seinen Wunden gestorben. 
W i e n  ö .  J a n u a r .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  
Die hier »ingelrvffenen Nachrichten aus Kon­
stantinopel melden. daß die Ordnung zwar 
vollständig hergestellt, der Fanatismus jedoch 
im Wachsen sei. Die Janitscharenabzeichen 
sind aufgetaucht. ES hieß, daß der Kriege-
minister in seinem Amte verbleide. 
T r i e s t ,  3  J a n u a r .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
in den bekannten Hochverrathsprozeß Verwickel­
ren Montenegrinischen Primaten Peter Pe-
rrovich Njegoö und Serdar Perrovich Kuza 
sind hier angekommen. 
T u r i n .  2 9 .  D e c b r .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
„Armonia" bringt nachstehende Details über 
Unruhen im Bezirke von Aosta: „Jvrea, 2S. 
Decbr. Gestern verbreitete sich am frühen 
Morgen die Kunde, daß der AdministrationS-
Intendant mit dem Capirain der Carabinieri 
und einer Anzahl dieser Mannschaft eiligst nach 
dem Thal von Aosta abgegangen sei; eS hieß, 
daß sich dort Zusammenrottungen von Land­
leuten gebildet hätten, die von den Gebirgen 
unter dem Rufe: „Es lebe der König, nieder 
mit der Constitution, die Hirse um drei Lire!" 
herabgezogen. Man versichert, daß der In-
reodant auf der Durchreise durch Borgs Francs 
und andere Ort« die Nationalgard, zum Bei­
stand aufgefordert habe. — Dem Vernehmen 
noch hoben sich in San Martins und Don­
nas auch die Bewohner des Thaleö Gressoney 
zusammengerottet; die Leute auS Valchiusella, 
Brozzo u. s. w. sollen sich ebenfalls der Be­
wegung angeschlossen haben. Man fügt hin­
zu, daß in der Nähe der Stadt Aosta die Zahl 
der Tumultuanten sich bereits auf 3000 Per­
sonen bklief, die andeuteten, sie Härten die 
Absicht nach Savoyen zu ziehen. Im Laufe 
deS Nachmittags kehrte der Capitain der Ca-
rabiniere nach Jvrea zurück, wo sogleich die 
Trommel gerührt wurde; 300 Soldaten aus 
der Militairschule setzten sich um 3 Uhr Nach» 
mittags in Bewegung. 
T u r i n  3 0 .  D e c b r .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
heute eingelaufenen Nachrichten auS Aosta sind 
beruhigender Natur. Der hochw. Bischof, 
der Jndenrant und der Syndikus Ritter von 
Crotti waren den heranziehenden Haufen ent­
gegengeeilt unb hatten sie durch gütliches Zu­
reden zum Ablegen der Waffen vermocht. Die 
Nationalgarde, die Pompiers und die wenigen 
in jener Stadt befindlichen Veteranen haben 
Ordnung und Ruhe aufrecht erhalten. Der 
General-Intendant befindet sich jetzt mit den 
Truppen in Aosta. Die Bewegung darf dem­
nach als vollkommen beendigt angesehen wer­
den. 
Weksnntmseyung. 
Bei der Polizei ist ein silberner Dessert-
Löffel ohne Namen als gefunden eingeliefert 
worden. Der vermeintliche Eigenthümer hat 
sich innerhalb sechs Wochen <, clato hierselbst 
zu melden. 
Pernau, Polizeigericht den 47. Decbr. 4863. 
Polizei-Vorsitzer Fr. Rambach. 
No. 4660. A. MorS, Secrt. 1 
Nettsnntmseyung. 
(Mit polizeilicher Bewilligung.) 
LmpkeklunFswertllks lrsn?. Iisck- un6 
RüetienAer'ätti in Aros8er' ver-
kauten billigst Ltein. 2 
Vom 24. Decbr. bis zum 1. Januar. 
Getankt. St. Nikolai - Kirch, : Emma 
Juliane Kroll. — Marie Wilhelmine Neese. 
— Alexander Johann Florell. — St. Eli-
sab.»Kirche: Alexander David Bank. 
Verstorben. St. Nikolai.Kirche: Catha-
rine Helene Knoch, alt 42 Jahr. — Sr. 
Elisab. Kirche: HanS Friedrich Tomson. 
— Mark Jaan, alt 76 Jahr. 
Vroelsmirt. Sr. Nikolai-Kirche: Carl 
Detlow Mau und Caroline Thomson. — 
Sr. Elisab. Kirche: Carl Detlow Mau 
und Caroline Thomson. — Peer Kukk 
und Marri Wolmer. 





den 9. Januar. 
Ausländische Rachrichten. 
S c h w e d e n  u n d  N o r w e g e n .  
S t o c k h o l m ,  3 0 .  D e c b r .  ( N .  P r .  Z . )  
Die Dokumente des Schwedisch-Dänischen 
Neutralitäts - Vertrages sind nicht nur allen 
größeren Staaten Europa's, bei welchen die 
Scandinavischen Reiche diplomatische Vertre­
ter haben, sondern auch den namhafteren See­
mächten Amerika's zugesandt worden. Noch 
verlautet nichts, daß von einer oder der an­
dern Regierung eine Antwort eingegangen. 
Sehr gespannt ist man auf den Bescheid 
Preußens, da die dorthin gesandte Notifika­
tion auch von einer Anfrage wegen Bethei­
ligung an dem Schwedisch-Danischen Tracrat 
begleitet' gewesen; viel Hoffnung machr man 
sich nicht auf eine eingängige Antwort. 
H a m b u r g  7 .  J a n u a r .  D e r  „ H a m b .  
Corr." schreibt: Die zwischen den Schiffs­
zimmerleuten und den „Baasen" seit einiger 
Zeit bestehenden Differenzen, welche noch im­
mer nicht ausgeglichen sind, haben gestern zur 
Festnehmung des Präses des Schiffszimmer-
leute-Vereins Anlaß gegeben. Eine Deputa­
tion, welche um dessen Freilassung bar, wurde 
abschlägig beschieden. Da sich die Aufregung 
unter den Leuten in bedenklichem Grade stei­
gerte , wurden mehrere Vorkehrungen gegen 
etwaige Ruhestörungen getroffen. — Weiter 
wird berichtet: 36 Zimmerleute haben Ham­
burg bereits verlassen. Sie sind nach Rostock 
verschrieben worden. Bei der Abfahrt wurde 
ihnen von vielen Genossen der Arbeitsein­
stellung ein Ständchen mir Musikbegleitung 
auf dem Bahnhofe gebracht. — Der „Eckernf. 
Ztg." zufolge sollen auch die Schiffszimmer-
leute Alrona's am Montag ihre Arbeit nie­
dergelegt haben und nicht eher dieselbe wieder 
aufnehmen wollen, als bis ihnen ein höherer 
Tagelohn geworden. Sie erwähnt des Ge­
rüchts, „daß diese Demonstration nicht ohne 
Nachahmung bleiben und am ganzen Elbstrom 
die Arbeitseinstellung seitens der Schiffszim-
merleure stattfinden werde." 
Der hiesige Correspondent schreibt: Mit 
Berichten über die Schneestürme und den 
Schneefall in der Weihnachrswoche ließe sich 
eine ganze Zeitung füllen. Von Venedig, 
Triest und Wien bis nach Belgien und ohne 
Zweifel weiter hinaus scheint keine Gegend 
davon verschont geblieben zu sein. Ueberall 
hört man von großen Verkehrsstockungen auf 
den Eisenbahnen. Zwischen Lüttich und Brüs­
sel lag am 30. December der Schnee 6—7 
Fuß hoch. Das Erzgebirge hatte schon in 
der Mitte des Decembers (14. und 16.) ei­
nen wahren Schnee-Orkan, wie sich die älte­
sten Gebirgsbewohner keines ähnlichen erin­
nern konnten. Der hierdurch an den Wald­
beständen verursachte Schaden ist ungeheuer. 
In einem einzigen Reviere der Herrschaft Ro­
thenhaus warf der Sturm mehrere Tausend 
der kraftigsten Stämme nieder. Aller Ver­
kehr in den Straßen und im Freien mußte 
gänzlich unterbleiben und in den hölzernen 
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Wohnungen mußte zur Begegnung der dro­
henden Feuersgefahr sogar die Heitzung un­
terlassen werden. — Die Zahl der durch den 
strengen Frost und Sturm vom 14. Decem­
ber Verunglückten scheint sehr bedeutend. So 
fand man am 4Z. December auch im Bezirke 
Königsberg einen Scheidermeister mit seiner 
20-jährigen Tochter, die beide AdendS zuvor 
nach ihrem Wohnorte gegongen waren auf 
dem Wege erfroren. 
K a r l s r u h e ,  4 .  J a n .  ( N .  P r .  Z . )  E S  
wird immer klarer, daß der gegenwärtige Con­
flicr von oben her, vielleicht direkt von Rom 
auS herbeigeführt worden ist, um auf der ei­
nen Seite die Spannkraft der katholischen 
Kirche in Baden und ihre Priester zu erpro­
ben, und auf der andern eine gründliche Rei­
nigung derselben vornehmen zu können. Dem 
ersten Anlaufe hat, allem Anscheine nach, die 
katholische Priesterschaft dieses Landes besser 
entsprochen als vielleicht selbst in Rom und 
in Freiburg erwartet wurde. Die „Deutsche 
Volkshalle" meldet sogar auS Baden, daß bis 
jetzt nur sechs katholische Geistliche bekannt 
geworden seien, die sich den Anordnung«» des 
ErzbischofS nicht gefügt haben, während die 
Gesammrzahl der Badischen Priester 900 aus­
macht. Jene sechs seien bereits sämmrlich 
suspendier. 
K a r l s r u h e ,  7 .  J a n .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
vom Erzbischof angeordneten Predigten der 
katholischen Geistlichen in welchen diese be­
auftragt sind, in faßlicher Weise ihren Ge­
meinden den Inhalt des schwebenden Consiic-
res darzustellen, haben bereirs begonnen. Das 
sonst regierungsfreundliche „Franks. Journ." 
gestehr, daß sie bisher „ziemlich ruhig" aus­
gefallen seien. Es waren von mehreren Sei­
ren Versuche gemacht, die Pfarrer an der Aus­
führung dieses erzbischoflichen Befehls zu ver­
hindern und außer dem Gemeiaderathe von 
Pforzheim, dessen Vorstellung an den Stadt-
pfarrer wir vor einigen Tagen bereits erwähnt 
haben, hat auch der von Donaueschingen das 
Ansuchen an seinen Pfarrer gestellt, „die Ge­
meinde mir diesen Predigren zu verschonen." 
Der Pfarrer ist darauf nichr eingegangen. 
Die katholische Geistlichkeit befindet sich über­
haupt in einer höchst gedrückten Lage, in wel­
cher ihr der Hinblick auf die erwarteten Ver­
handlungen zwischen Rom und Karlsruhe nur 
einen schwachen Trost gewähren. Der excom-
municirte Ober-Kirchenrarh scheint nach einer 
erlassenen Verfügung über die Kirchenrechnun­
gen gegenwärtig ihre materielle Existenz eines 
Weiteren zu bedrohen. 
F r a n k f u r t  a .  M . ,  4 .  J a n .  ( H .  C . )  
Unsere ganze Stadt ist in Schnee begraben, 
der 7 Fuß hoch liegt und jede Passage un­
möglich macht. Posten und Eisenbahnen neh­
men keine Briefe an, denn jeder Verkehr nach 
Außen har aufgehört. Die ältesten Leute er­
innern sich keines solchen Schneefalles, der 
im Süden uuechörc ist. 
O e s t e r r e i c h .  
W i e n ,  6 .  J a n u a r .  ( L l o y d . )  N a c h  d e n  
letzten verläßlichen Nachrichten aus den Do-
naufürstenthümern halten bis zum 48. Decem­
ber 20,000 Mann des Osten Sacken'schen 
Corps den Prurh passirr. Bis Ende Decem­
ber war daS Eintreffen weiterer 8000 Mann 
angesagt. Die Kälte ist so groß, wie man 
sie seit dem Jahre 1823 nichr erlebt har; 
der Schnee ist so tief, daß er viele von den 
niederen Wallachischen Häusern förmlich be­
graben hat. Ueberall wo es rhunlich ist, wer-
den Schlittenbahnen angelegt. 
F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  4 .  J a n u a r .  ( Z e i r . )  D i e  A d r e s ­
sen und Subscripriontn zu Gunsten des Erz­
bischofS von Freiburg dauern forr. Das „Unt-
verS" allein har 43.000 Fr. zusammengebracht. 
Der Cardinal-Erzbischof Duponr von Bourges 
sehr sich in Bereitschaft, die angebotenen 
40,000 Fr. abzuschicken, da es scheint, daß 
sich Bedürfnisse fühlbar machen. 
S p a n i e n .  
M a d r i d ,  3 0 .  D e c .  ( Z e i l . )  D i e  K ä l t e  
ist groß, alle stehenden Wasser sind gefroren, 
und man sieht sogar Schlittschuhläufer, eine 
hier ganz ungewohnte Erscheinung. 
G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n  ,  2 .  J a n u a r .  ( N .  P r .  Z . )  S e l ­
ten ist England mit so niedergedrückter öf­
fentlicher Stimmung in ein neues Jahr getre­
ten. Alles wirkt zusammen, den Horizont zu 
— 15 — 
verbittern. Die Lage Europa'S sieht bei der 
Nachricht, daß Rußland geneigt scheine, die 
Einmischung der Europäischen Mächte zurück« 
zuweisen, ernster aus. als je. Aber fast mir» 
noch größerer Unbehaglichkeit beginnen sich die 
Blicke auf das Zusammenstoßen der Arbeiter 
und Fabrikanten in Lancoshire zu richten. Am 
lehren Dienstag rhar in Manchester der Fa-
brikantenstand den ersten Schritt zu einer or-
ganisirten und gemeinschaftlichen Abwehr gegen 
die Arbeiter - Bewegung. Eine große Anzahl 
von Fabrikanten verpflichtete sich zur Unter­
stützung der Fabrikanten von Preston oder 
vielmehr zu ihrer Entschädigung für den wei­
teren Stillstand der Fabriken, um sie in den 
Stand zu setzen, „ihre Arbeiter zur Vernunft 
zu bringen"! Man sieht, die bisherigen Re-
sulkate der Arbeiter-Bewegung laufen darauf 
hinaus, die Fabrikanten zur schrittweisen Nach­
ahmung der Arbeirer-Organisalion zu bringen. 
Neben den düstern Aspekten auswarrs und da­
heim nagen Hunger und Kälte mir scharfem Zahn 
am nationalen Wohlsein. DaS Brod ist theuer 
und, was bei dem jetzigen, für England bei­
nahe unerhörten Thermometerstande fast noch 
wichtiger, die Steinkohlen sind bis zur Uner-
schwinglichkeir rheuer. Man sah auch ver-
hälrnißmäßig wenig Lustigkeit in der Neujahrs-
Nacht; daS Leben der Gesellschaft hängt in 
England so eng mir dem geselligen Leben zu» 
sammen, baß man im letzteren stets den PulS-
schlag deS ersteren durchfühlen kann. Eö war, 
als fühlte man sich überall im Schooße neuer 
und fremdartiger Zelt. 
L o n d o n ,  3 .  J a n u a r .  ( B .  N . )  M a n  
vernimmt, daß alle Englischen Schiffswerft? 
Tag und Nachr arbeiten um ein großes 
Nordseegeschwaber für das Frühjahr seeferrig 
zu machen. 
L o n d o n ,  4 .  J a n u a r .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Taff - Thal - Eisenbahn in Wales har eine 
Zweigbahn von Marthyr und Dowlais. Mehr 
als eine (Engl.) Meile derselben bestehr auS 
einer schiefen Fläche von 400 Fuß Höhe. Hier 
ist eine stehende Maschine aufgestellt. Am 28. 
December Mittags versäumten die Bahnbe­
amten an dem abwärtsgehenden Passagierzug 
den Strick zu befestigen. In Folge dessen 
rannte der Zug mit furchtbarer, immer zuneh. 
mender Schnelle niederwärts. Der Wächter 
sprang von seinem Sitz und kam unbeschadigr 
davon. DaS vermochten aber die in dem Wa­
gen eingeschlossen?» Passagiere nichr, und un­
ter herzzerreißendem Jammergeschrei stürmten 
sie gegen die Sradt hinunter in die Sohle 
deS Thals, wo sich die Zweigbahn in einer 
scharfen Curve wir der Hauptbahn vereinigt. 
Hier lief der Train von den Schienen, schnellte 
hoch empor, zerriß die Wagen in Fetzen, die 
Reisenden wurden herausgeschleudert, und fie­
len mit den Trümmern des TrainS, „wie ein 
Regen" rheils in den Fluß Taff hinein, 
theilS auf dessen Uferrand. Trotz des hefti­
gen Stoßes konnten einige Menschen, ver­
gleichsweise wenig verletzt, von der Stelle ge­
hen ; die meisten aber wurden schwer verletzt, 
und zwei Frauen auf der Stelle getödtet. 
Sie waren fast gänzlich zermalmt. 
T ü r k e i .  
Am Besten dürfte, wie das „Journ. des 
Deb." bemerkt, die Bekanntmachung welche 
officiell in dem „Journ. de Const." zur Be­
ruhigung der Bevölkerung über die neuesten 
Friedensunterhandlungen erschien, die wahre 
Gestalt der Dinge wiedergeben. Dieser lautet 
folgendermaßen: 
(Uebersetzung der Beilage des Türkischen 
Blatres „Djeri Harvadiss" vom 22. 
Rebi-ül-ewel P2. Decbr.^) 
Bekanntmachung. Die verbündeten 
Mächte haben der hohen Pforte von den fried­
lichen Absichren Mittheilung gemacht, welche 
der Russisch, Hof fortwährend bewiesen hat, 
und indem sie auch ihrerseits die Kaiserliche 
Regierung auf diesem Wege zu sehen wünsch, 
ten, haben sie angefragt, welches ihre Absich­
ten in dieser Beziehung seien. In Folge des­
sen ist am 17. des gegenwärtigen Monats 
Rebi-ül-ewel, Sonnabend, und am 18. dessel­
ben MonatS, Sonntag, die Angelegenheit den 
Berathungen des General - ConseilS. welches 
zu diesem Zweck zusammengetreten und aus 
ollen Ministern, Veziren, Ulemas, Paschas 
der Land- und Seemacht und andern Würden-
rrägern des Reichs zusammengesetzt war, un­
terbreitet worden. Es ist einstimmig Entscheid 
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gefaßt worden, zu antworten, daß man, da 
die hohe Pforte den Krieg unternommen habe, 
um ihre Rechte und die Integrität ihrer Staa­
ten aufrecht zu erhalten einen Frieden, der 
geeigner wäre. sie jetzt und in der Zukunft 
zu gewährleisten nichr zurückweisen würde. 
Ein genehmigendes Fetwa dieses Entscheides 
ist von dem Scheik-ul-Jölam abgegeben und 
ein Kaiserl. Befehl zu diesem Behuf ergan­
gen. Mitrheilung von dem Vorstehenden ist 
den Vertretern der vier Mächte gemacht wor­
den. Der Puncr, auf dem die Affaire in 
diesem Augenblick sich befindet bezieht sich 
auf eine einfache Frage und Antwort. Ge­
genwärtig handelt es sich nichr um den Frie­
den. Man hat nicht einmal einen Waffenstill­
stand eintreten lassen. Der Kriegszustand dau­
ert fort und Depeschen, welche das Geschehene 
mittheilen, sind den Generalen der Armeen 
von Rumelien und Anarolien zugesendet wor­
den damit der Gang der militairischen Be­
wegungen keine Behinderung erfahre. Die 
gegenwärtige Bekanntmachung har den Zweck, 
diesen Entscheid zur Kenntniß aller Welt zu 
bringen. Da der oben erwähnte Entscheid 
einstimmig gemäß den ruhmvollen Bestim­
mungen des auS dem heiligen Gesetz hervor­
gegangenen Ferwas, gefaßt ist, so würbe der­
jenige, welcher sich erlaubte, gegen daS Vor­
hergehende zu sprechen, wegen seiner Auflehnung 
gegen eine einstimmige Entscheidung, sofort 
die Strafe zu erleiden haben, die er sich durch 
dieses Factum zugezogen har. Wir verkünden 
Euch diese Bestimmung zu Eurer Informa­
tion. 21. Rebi-ül-ewel-1270. 
Es tollen 1200 Ulemas festgenommen sein. 
An einigen Stellen und Plätzen Stambuls 
sollen Kanonen aufgefahren gewesen sein, und 
die Truppen waren in den Casernen consig-
nirt. Bei Pera auf dem großen Campo­
platze, vor der Artillerie - Caserne, waren die 
Kanonen mit Ersatzrädern die Pulverkarren 
mir Pulver und Kugeln versehen, die Pferde 
zum Anspannen gesattelt und aufgeschirrt. Von 
den verbündeten Flotten waren drei Dampf-
Fregatten und große Dampf Linienschiffe am 
Abend herangezogen. 
(N. Pr. Z.) Nach einem Privatschreiben 
auS Orsova vom 28. December ist man bort 
dem Kriegsschauplatz bereits sehr nahe gerückt, 
denn schon stehen die Russen in Gruja, einem 
von Cjernetz und der Oesterreichischen Gränze 
kaum vier Stunden entfernten Orte. Sie 
waren von den nördlichen Theilen herab­
gekommen und dehnten sich auf der von 
Czernetz nach Crojova führenden Straße aus, 
um die Verbindung mir dem Hauptquartier 
herzustellen. Weirer erfährt man daß auch 
die Türken ihre Position bei Kalafar wieder 
verstärken. Omer Pascha ist beinahe jeden 
vierten oder fünften Tag in Widdin. 
N e u e s t e  P o s t .  
B e r l i n  1 l ) .  J a n .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  a m  
9. d. M. eröffnete außerordentliche Landtag des 
Grvßherzoglhums Oldenburg empfing unter an­
deren Vorlagen die Mitrheilung, daß unter dem 
20. Juli v. I. mir einer Nebenberedung vom 1. 
v. M. mir der Krone Preußen ein SraatS-
verrrag über die Anlegung eines 'Äarine-Eta-
blissemenrs an der Jahde zu Srande gekommen 
sei. Die Mitrheilung war von dem Antrage be­
gleitet daß die näheren Bestimmungen deS 
Vertrages, sowie überhaupt die DiscuSsion 
darüber vorläufig verrraulich behandelt werden 
möchten. So meldet die Weser-Ztg. 
B e r l i n ,  1 1 .  J a n u a r .  ( Z e i t . )  D i e  R e ­
gierung zu Arnsberg har in dem ganzen Um­
fange ihrer Verwaltung den Gebrauch der 
Gänsefedern tn den Schulen und Lehranstalten 
empfohlen. da die Erfahrung gelehrt habe, 
daß der Gebrauch der Stahlfedern die Hand­
schriften verderbe. 
Auf den Erzbischof von Freiburg ist eine 
Denkmünze geprägt, die in der Diöcese weite 
Verbreitung gefunden har. Auch in den Ho-
henzollernschen Fürstenrhümern wird dieselbe 
öffentlich und von den Behörden nicht gehin­
dert verkauft. 
Die Streitigkeiten zwischen den Regierun­
gen und der katholischen Geistlichkeit in der 
oberrheinischen Kirchenprovinz scheinen sich ih­
rem Ende zuzuneigen und einer beiderseitig zu­
friedenstellenden Aussöhnung Platz machen zu 
wollen. Zwischen der Königlich Württember-
gischen Regierung und dem Episkopate ist be­
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ritt« eine Verständigung erfolgt. Nach voll­
ständigen Glauben verdienenden Nachrichten 
aus Süddeurschland soll für Hessen-Darmstadt 
ebenfalls eine Ausgleichung auf derselben Grund­
lage nahe bevorstehen, und man hegt die Er­
wartung daß sich ein gleiches Arrangement 
in Baden wird treffen lassen. 
B e r l i n ,  1 2 .  J a n .  ( N .  P r .  Z . )  E i n e  
Berliner Correspondenz der,.Ztg. für Nordd." 
giebr über den Inhalt des Vertrages zwischen 
Oldenburg und Preußen folgende Notiz: .,Se. 
König!. Hoheit der Großherzog von Oldenburg 
hat sich bereit erklärt, an Preußen den Jahde-
Busen und daran gränzendeS Gebiet ber Herr­
schaft Jever für die Summe von 100.000 
Thalern zu verkaufen; zugleich wird die Olden-
burgische Flagge sich unrer Preußischen Schutz 
stellen. Die (Zweite) Kammer bewilligte auf 
der Stelle einstimmig die geforderten Sum­
men. Der Jahde-Busen soll durchaus geeig­
ner sein, einen KriegShafen ersten Ranges 
daraus zu schaffen." 
Demselben Blatte zufolge ist der mir Preu­
ßen zu Stande gebrachte Abschluß eines Ver­
trages Über die Anlegung eines Preußischen 
Kriegshafens am Jahde-Busen auch den Re­
gierungen von Hannover, Bremen und Ham­
burg notificirt worden. 
Das „C. B." vernimmt, daß ein Bei­
tritt Preußens zu dem Skaudioavischen Neu-
rralitätSverrrage nicht in Verhandlung steht. 
Für jetzt scheint unsere Regierung den Ab­
schluß einer besondern Allianz mir Schweden 
und Dänemark noch nicht für nothwendig zu 
halten, dagegen verwendet dieselbe viel Auf­
merksamkeit auf eine Verständigung über daS 
Verhältniß neutraler Flaggen dem Skandina­
vischen Vertrage gegenüber. Oesterreich befin­
det sich in Kopenhagen und Stockholm, die« 
sen Puncr anlangend. auch in Verhandlung. 
A u S  B a d e n ,  9 .  J a n u a r .  ( Z e i t . )  D i e  
ultramvntanen Blätter bemühen sich, dem 
Vorfalle im Schlosse zu Karlsruhe jede con-
crete Unterlage zu entziehen; bald soll es eine 
Vision, bald — so vermulher das ,.M. I.". 
— eine Erscheinung der „weißen Frau" ge­
wesen sein. Dagegen behauptet das „Fr. I.", 
der Prinz-Regent habe sich erst umgedreht. 
als er das Knacken deS HahnS an der gela­
denen Pistole des Eindringlings vernommen; 
dieses Pistol sei von dem Unbekannren auf 
den Prinz Regenten abgedrückt worden und 
habe versagt. 
M ü n c h e n  8 .  J a n .  ( Z e i t . )  D e r  M i -
nister-Präsident Or. von der Pfordten ist plötz­
lich sehr schwer erkrankt. 
H a m b u r g ,  9 .  J a n .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  
Präses des SchiffSzimmerleure-VereinS, Herr 
Reimers, ist zu sechs Wochen Gefängniß ver-
urtheilr worden. Das ihm zur Last gelegte 
Vergehen besteht, dem Vernehmen nach, da­
rin, daß er, natürlich namens deS Vereins, 
die Schiffszimmer ° Burschen zu sich kommen 
ließ und ihnen eröffnete, wenn sie sich verlei­
hen ließen würde keiner der Gesellen später 
mir ihnen zusammen arbeiten. Die Folge 
dieser Drohung war, daß auch die Lehrlinge 
die Arbeit niederlegren und so die Baase, 
welche sich gegenseitig wir diesen Lehrlingen 
aushalfen, ohne alle Arbeitskräfte waren. Die 
Aufregung der Gesellen ist durch diese Ver-
urtheilung nur noch gesteigert. Eine Depu-
rarion derselben erschien abermals am Freitag 
auf dem.Sradrhause, die Freilassung des Hrn. 
ReimerS in sehr lärmender Weise verlangend. 
Um auf all, Eventualitäten, die bei der Stim­
mung der Beleidigten etwa zum Ausbruche 
kommen könnten, gefaßt zu sein, sind bereits 
seit zwei Abenden 200 Mann Infanterie in 
der Kaserne consignirr worden. Heute Vor­
mittag hielten die Schiffözimmerleute auf dem 
Elbpavillon eine Versammlung, in der die 
bekannten Differenzen ausführlich besprochen 
und darauf bezügliche Beschlüsse gefaßt wer­
den sollten. Wir constatiren indessen mit 
besonderem Vergnügen, daß trotz der vorhan­
denen Aufregung die Gesammtheir der Leute 
eine ruhige Handlungsweise zu Tage legte. 
Die Altonaer Schiffbauer ungefähr 300 
an der Zahl, haben, wie dem „N. C." ge­
schrieben wird > nun auch seir vorgestern die 
Arbeit niedergelegt, und das Harburger Ge-
werk ist im Begriff, ihnen zu folgen, so baß 
alsdann der Schiffszimmerbau im ganzen Elb-
thale feiert. Dasselbe Zerwürfniß, welches 
hier zwischen Meistern und Gesellen obwalcer. 
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hat nun auch die nahen Platze ergriffen; die 
Ostseehäfen sind noch davon verschont. Dahin 
begeben sich deshalb ganze Züge unbeschäftig­
ter Arbeiter und sie werden dort mit offenen 
Armen empfangen weil nach keiner andern 
Arbeit eine solche Nachfrage ist, wie nach 
dieser. 
W i e n ,  9 .  J a n u a r .  ( T e l .  C . - B )  D i e  
heure Abend erschienene „Oesterrelchische Corr." 
bringt einen beruhigenden Artikel bezüglich der 
neuesten Phase der orienlalischen Angelegenhei­
ten. In demselben heißt es, Oesterreich habe 
vollen Grund die strengste Neutralität zu wah­
ren , und erachte die Integrität der Pforte 
nicht für bedroht. 
(H. C.) Nachrichten aus Konstantinopel 
bestätigen, daß trotz der kriegerischen Stim­
mung der Bevölkerung weitere Unruhen bis 
zum 26. December nicht stattgefunden hatten. 
Die als Anstifter der letzten Bewegung ver­
hafteten SofkaS deren Zahl man auf 400 
angiebl, wurden in der Kaserne deS SeraS-
kiers gefangen gehalten; doch glaubte man, 
daß sie wieder in Freiheit gesetzt werden sol­
len , sobald die Aufregung der Bevölkerung 
sich gelegt haben würde. Die am 21. Dec. 
von den zu BeykoS starionirenden Geschwa­
dern nach Konstantinopel berufenen zwei Eng­
lischen und zwei Französischen KriegS-Dampf-
schiffe halten ihre Lagi im Goldenen Horn 
noch beibehalten. 
W i e n ,  1 0 .  J a n u a r .  ( T .  C . - B .  N a c h  
Schluß der Börse wurde bekannt, baß in 
Triest der Dampfer angekommen sei und 
Nachrichten aus Konstantinopel vom 2. Jan. 
überbringe. Nach denselben soll der Sultan 
die Vermittelungs-Nore angenommen haben. 
Die „Kreuz-Ztg." erfahrt auch anderweitig 
auS guter Quelle, daß diese schon öfter er­
wähnte Nachricht zuverlässig ist. Die Haupt­
punkte derselben sind bekanntlich baldmöglichst« 
Räumung der Donaufürstenthümer, Erneue­
rung der alten Verträge, Unterhandlungen in 
einer neutralen Stadt. 
Die vereinigte Flott« der Westmächte be­
fand sich beim Abgang des Dampfers am 2. 
Zanuar noch im Bosporus. DaS Auslaufen 
derselben wurde jedoch erwartet da die Voll­
macht hierzu angelangt war. — Aus Smyr-
na wird witgetheilt, daß daselbst daS Königl. 
Preußische Schiff „Merkur" angekommen sei. 
P a r i s ,  7 .  J a n u a r .  ( N .  P r .  Z . )  D a S  
Interesse dos hi-r zunächst in katholischen 
Kreisen der Badische Kirchenstreit erregt ist 
yroß und warm. Die Adressen der Bischöfe 
und anderer geistlichen Gewalten an den Erz-
bischof von Freiburg dauern fort, die Samm­
lungen für ihn und für die Priester steigen; 
diejenigen des „Univerß" beträgt bereits mehr 
als 14.000 Fr. 
P a r i s ,  8 .  J a n u a r .  ( Z e i t . )  D e r  h e u r i g e  
,,Moniceur" meldet aus Madrid vom 6., 
daß die Königin von Spanien von einer Prin­
zessin glücklich entbunden ist. 
P a  r i S  ,  9 »  J a n u a r .  ( Z e i t . )  D i e  S o f -
raS sind in Konstantinopel aufgestanden, weil 
man gleiche Berechtigung von dem Gesetze 
für alle nichr muselmännischen Unrerthanen der 
Pforte verlangt harre. 
M a d r i d ,  8 .  J a n u a r .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
junge Jnfantin, von der die Königin Jsabella 
am 6. d. M. entbunden war, ist heure Mir-
rag gestorben. Zhre Majestät die Königin 
sind von diesem traurigen Ereigniß noch nichr 
unterrichtet. 
L o n d o n ,  3 .  J a n .  ( Z e i t . )  D e r  „ S t r i k e "  
in Preston fahrt fort die Aufmerksamkeit des 
ganzen Landes auf sich zu ziehen. Die Com-
binarion der Fabrikherren in den benachbarten 
reichen Manufaktur-Städten hat die Energie 
der Gegenpartei gestärkt. Weit entfernt, den 
Murh zu verlieren predigen die Führer der 
Arbeiter mit verdoppeltem Eifer Ausdauer und 
Festigkeit, denn die reichen Herren von Man­
chester zc. würden bald müde werden einen 
Theil ihrer Capiralien den College» von Pre­
ston zu opfern. Die Arbeiter hören und ge. 
horchen um so gläubiger. da seit dem Mee-
ting in Manchester die Zuflüsse in ihre Lasse 
reichlicher als je geworden sind. Trotzdem, 
daß sie in der Weihnachrs- und NeujahrSwoche 
genug bekommen hatten, um nichr nur Brod 
und Bier, sondern auch Braten und Pudding 
zu haSen liegen tn ihrer Vereinskasse schon 
wieder über 3200 Pfd. Sr. für die nächste 
Woche vorrärhig. Dadurch wird es möglich. 
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jedem Weber wieder 4 Sh. bis 6 Sh. 6 Pce. 
zukommen zu lassen, und die übrigen Arbeiter 
in demselben Vechältniß zu unterstützen. Die 
Organisation dieses Strikes ist jedenfalls die 
beste, die bis jetzt gesehen wurde. Von allen 
Arbeiter-Vereinen deS Landes fließen die Gel­
der ununterbrochen nach Preston; Blackburn 
allein hat in den letzten Tagen wieder 1000 
Pfd. St. beigesteuert. Es ist ein verzweifel-
ler, aber unblutiger strenggesetzlicher Kampf, 
wie er aber nur in England vorkommen kann. 
V o n  d e r  W a l l a c h i s c h e n  G r ä n z e .  
(Oestr. Post.) Aus Bukarest reichen die Nach» 
richten bis zum 1. Jan. Die seit 14 Tagen 
angekündigte Offensivbewegung beginnt seit ei­
sigen Tagen im größten Maßstabe. Es wer­
den ans dem Innern Rußlands noch weitere 
Truppen herbeigezogen. Das Osten-Sacken'sche 
Corps rückt auf den festgefrorenen Wegen rasch 
vorwärts. Zwei Bataillone marschiren beim 
Abgange des Briefes eben in Bukarest ein; 
auf den folgenden Tag war eine der stärksten 
Einquartierungen, welche Bukarest bis jetzt 
gehabt har, angesagt. Die Russische HeereS-
macht in der kleinen Wallachet rückt in 3 
Colonnen auf die Donau zu. Auf 22,000 
Mann wird das Corps welches gegen Kala-
fat operirr geschätzt. Der Ort soll strenge 
eingeschlossen werden. Die zweite Colonve geht 
über Karakal, die dritte längs der Alura vor­
wärts. 
(N. Pr. Z.) AuS Adrianopel wird gemel­
det : „Am 7. December wurde hier ein Mo-
hamedaner geköpft, der erklärt harre, Christus 
und nicht Mohamed sei der wahre Prophet. 
Ehe sie ihn zum Tode verurrheilren, bemühten 
sich die Behörden vergebens, ihn zur Abschwö­
rung seines ueuen Glaubens zu bewegen,— 
er blieb zum letzten Augenblick standhaft. Man 
soll sehr viele andere Personen entdeckt haben, 
die sich zu demselben Glauben bekennen und 
man glaubr, sie bilden eine religiöse Verbin­
dung, haben ein Oberhaupr und halten gehei­
me Zusammenkünfte. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  2 6 .  D e c b r .  ( H .  C . )  
Wie man hört dauert daS geheime Wühlen 
der SofraS fort, und sie senden Deputation 
auf Deputation an den Scheich - ul - Islam, 
um durch ihn auf den Sulkan zu wirken. 
Eine beträchtliche Anzahl Softas ist verhaf­
ter, und der Scheich.ul-JSlam har dem Sul­
tan daS Versprechen abgelegt, seinen Einfluß 
nur im friedlichen Sinne geltend zu machen; 
ein Versprechen dem man um so weniger 
rra»r, als man weiß, in welchen vertrauren 
Beziehungen dieser Großwürdenträger zu dem 
Seraskier, dem j»tzr mächtigsten Manne in 
Konstanrinopel steht. 
(H. C.) Konstanrinopel ist vollkommen ru­
hig. — Triest wird als die neutrale Stadt 
erwähnt, die zum Sitze des (projektiven) 
CongresseS gewählt werden dürfte. 
B e r l i n  1 3 .  J a n .  D i e  B e r l i n e r  m i n i ­
sterielle Zeirung ,,die Zeil" schreibt: Nach 
Berichten, die uns über Paris zugehen, ist 
am 3. Jan. ein Theil der vereinigten Flotten, 
so wie die erste Division der Türkisch-Aegyp-
tischen Flotte ins Schwarze Meer eingelaufen. 
Sechs Schiffe waren zu BeicoS geblieben, 
um den Bosporus zu bewachen, und die 2. 
Division der otlomanischen Flotte lag vor 
Therapia. 
Der Scheik-ul-Jslam, der ebenfalls für dt« 
Eröffnung von Unterhandlungen gestimmt hat, 
rechtfertigt sich auf die Frage anderer musel­
männischer Priester, warum er den Ungläubi­
gen so viel Wohlwollen beweise, mit folgenden 
Worten: „Wir beten Allah an, einen ein­
zigen Gott; die Christen beten ebenfalls einen 
einzigen Gott an, der unser Allah ist. Wir 
müssen sie daher wie unsere Brüder betrachten; 
denn der Name Giaur (der Ungläubige) darf 
bloS denjenigen gegeben werden, die nicht ei­
nen einzigen Göll anbeten." 
Bekanntmachungen. 
Von dem Pernauschen Polizei - Gerichte 
wird auf Antrag des hiesigen Schulen - In-
specrorars hiermit bekannt gemacht, daß die 
Lieferung von 26 Faden Birken- und 10 Fa­
den Ellern-Holz zum Bedarf der hiesigen hö­
her» Kreisschule vertorgr werden soll, und 
hierzu die Torge auf den 11. und 13. d. M. 
angesetzt worden sind, welche allhier an diesen 
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Tagen Vormittags 11 Uhr werden abgehalten 
werden. Pernau, Polizeigericht den 7. Jan. 
1864. 
Polizei-Vorsitzer Fr. Rowbach. 
No. 36. A. Mors, Secrt. 1 
Zur Erfüllung des Befehls EtneS Erl 
Kaiserl. Livl. KameralhofS d. d. 20. Decbr. 
1834 sud No. 402 wird von der Pernauschen 
Steuer-Verwaltung hierdurch zur allgemeinen 
Kevntniß gebracht, daß mir dem Anfange die-
s»6 Jahres die Kausleute 3. Gilde 
Herr Heinrich Joh. Hannemann, 
„ Anton Daugull, 
Joh. Wilh. Jacoby, 
„ George Herrm. Frantzen 
und die resp. Erben des verstorbenen Kauf­
manns Zieburtz 
auS der Gilde getreten und somit sammr ihren 
Familiengliedern in Gemaßheit des § 192 
der Handels Ergänzungs-Verordnungen zur 
Bürgerschaft angeschrieben worden sind. 
Pernau, Steuer - Verwaltung, den 7. Ja­
nuar 1864. Sceuerherr E. Höflinger. 
No. 17. H. Kämmer, Notr. 3 
Von Einem Wohllöbl. Pernauschen Stadt-
Cassa-Collegio wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß dasselbe eine bedeutende 
Quantität Brennholz vom Stamme in den 
Stadtwäldern har aufhauen lassen und in 
siebenfüßigen Faden zu 1 Rbl. 80 Kop. S. 
für einen Faden Birken, 1 Rbl. 66 Kop. S. 
für einen Faden Ellern und 1 Rbl. 60 Kop. 
S. für einen Faden gemischtes Holz veräußern 
wird. Hierauf Reflectirende werden demnach 
hierdurch aufgefordert, ihren Bedarf in der 
Kanzellet dieses Collegii bei Einzahlung deS 
Betrages aufzugeben, damit daS Holz, so wie 
eS zur Stadl kommt, gleich bei den resp. Be­
stellern gestapelt werden kann und dieselben da­
durch die Abfuhr ersparen. Pernau, Stadt-
Cassa-Collegium, den 9. Januar 1864. 
Oberkassenherr H. Tiling. 
Aeltermann A D. Marsching. 
Aelrermann Heinrich Knoch. 
No. 7. G. Krellenberg, Notr.. 3 
Von dem Pernauschen Quartier - Collegio 
werden hierdurch Diejenigen, welche die Lie­
ferung von Lichten für das Jahr 1864 zu 
Übernehmen gesonnen sein sollten, aufgefordert, 
sich zu den desfallsigen Torgen am 13. und 
14. d. M. Nachmittags 4 Uhr im Sitzungs-
Locale dieses Collegii einzufinden, daselbst die 
Contracc - Bedingungen zu ersehen und Bor 
und Mindestbot zu verlautbaren. 
Pernau. Quarlier-Collegium, den 7. Jan« 
1864. Quartierherr Aug. Grimm. 
No. 8. Schmidt, Secrr. 1 
Von dem Pernauschen Quartier - Collegio 
werden hierdurch Diejenigen, welche die Liefe­
rung von Brennholz vom 1. März 1864 bis 
dahin 1867 für daS Militair zu übernehmen 
gesonnen sein sollten, aufgefordert, sich zu den 
desfallsigen Torgen am 27. und 28. d. MtS. 
Nachmittags 4 Uhr im Sitzungs-Locale dieses 
Collegii einzufinden, daselbst die Contracr-Be-
dingungen zu ersehen und Bot und Minder­
bot zu verlautbaren. Pernau. Ouartier-Col-
legium, den 7. Zanuar 1864. 
Quartierherr Aug. Grimm. 
No. 9. Schmidt. Secrt. 3 
Weksnntmaehungen. 
(Mit polizeilicher Bewilligung.) 
krau?, lisck- uncl 
IvüclienAerätli in grosser ver-
kauten billigst Ltein. 2 
Ein in der Vorstadt Carousselstraße, bele­
genes WohnhauS mir Nebengebäuden und 
Garten ist zu verkaufen; daS Nähere erfährt 
man bei der Besitzerin desselben, der Frau 
M a j o r i »  G r u s c h k a .  3  
Vom 1. bis zum 8. Januar. 
Getsult. St. Nikolai-Kirche: Friedrich 
Alexander Pererson. — St. Elisab.-Kirche: 
Bertha Wilhelmine Sabelmann. — Hin-
drik Sowik. 
verstorben. St. Elisab.-Kirch,: Maria 
Kukk, alt 9 Monat. 
Im Namen des General-Gouvernemts. der Ostseeprovinzen gestattet den Druck H. Tiling, Sensor» 
Pernansches Wochenblatt. 
Sonnabend den 16. Januar. 
Inländische Nachrichten. 
A l l e r h ö c h s t e r  U k a S  
an den Dirigirenden des Marine-MinisteriumS. 
Da Wir die Einberufung der auf unbe­
stimmte Zeit beurlaubten, zu den Baltischen 
Häfen verzeichneten Untermilitairs für nörhig 
erachten, so befehlen Wir: 1) die Einberu­
fung der Untermilitairs sogleich nach Empfang 
dieses Unseres Ukases in den Kreisen zu be­
ginnen und bis zum 16. März des künftigen 
Jahres zu beenden; 2) die Abfertigung der­
selben nach den Kriegshäfen. zu welchen sie 
verzeichnet sind, in genauer Grundlage der 
Regeln, welche in dem von Uns am 22. Juli 
1836 festgesetzten Statut über die Entlassung 
der Untermilirairs des Marine Ressorts auf 
unbestimmte Urlaubszeit erläutert sind, auszu­
führen; und 3) über die Abordnung der ge­
genwärtig zum Dienst einberufenen auf unbe­
stimmte Zeit beurlaubten Untermilitairs wird 
v o n  U n s  e i n  b e s o n d e r e r  B e f e h l  a n  E w .  K a i ­
serliche Hoheit gerichtet werden. 
Das Original ist von Sr. Kaiserl. Ma­
jestät Allerhöchst eigenhändig unterzeichnet: 
St. Petersburg, den 23. December. 
„ N  i k o l a  i . "  
S t . Petersburg, 30. December. Se. 
Maj. der Kaiser haben Allerhöchst zu be­
fehlen geruht, an der Dorparer Universität 
einen besondern Katheder für Russische Ge­
schichte, welche bisher vereint mit der allge­
meinen Geschichte docirc wurde, zu errichten. 
Sr. Petersburg. 2. Jan. Der Eh' 
renbürger Lessnikow Sradrhaupt von St. 
Petersburg, hat dem Herrn Minister des 
Innern den Wunsch zu erkennen gegeben, zum 
Besten der provisorischen Hospitäler auf dem 
Kriegsschauplatze 20,000 Rbl. S. darzubrin­
gen. Se. Maj. der Kaiser haben auf die 
betreffende Vorlage, die Annahme dieser Dar­
bringung Allerhöchst zu genehmigen und zu 
befehlen geruht, dem Ehrenbürger Lessnikow 
d i e  b e s o n d e r e  E r k e n n t l i c h k e i t  S r .  K a i s e r l .  
Majestät auszusprechen. 
Nachrichten von der Donau. 
Der Generaladjutanr Fürst Gortschakow be­
richtet unterm 23. December, daß, zur Cer-
nirung der Türkischen Truppen Abtheilung, 
welche sich in Kalafat befindet, dem General-
Adjutanten Anrep befohlen war, mit einem 
Theil unserer Truppen, welche in Krajowa 
standen, eine vorgehende Bewegung zu ma­
chen. Bei dieser Gelegenheit hat ein Batail­
lon des Tobolskischen Inf. Regiments nebst 
zwei Geschützen und einer kleinen Anzahl Ko­
saken, welche aus der Avantgarde eines De-
taschements unter dem Befehl des Regiments-
Commandeurs Obristen Baumgarren bestanden 
und die erwähnte Bewegung an der Donau 
flankirren, das Dorf Czetari besetzt. 
Am 19. December, um 8 Uhr morgens, 
erschien die Türkische Cavallerie in der Zahl 
von 1600 bis 2000 Mann vor diesem Dorfe 
und führre einen viermaligen Angriff auf un­
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sere Batterie auS, doch jedesmal durch Kar­
ratschen - und Pelokonfeuer zurückgeworfen, 
war sie genöthigr nach Gunia und Modlo-
winy sich zurückzuziehen, wobei sie nach Aus­
sage der Einwohner 60 Mann Todke und 
Verwundere verlvren har. Unsererseits ist der 
Fähnrich Sudtschilowski leicht an der Hand 
blessirr. Auf den übrigen Puncren an der 
Donau ist vom 6. bis zum 23. Decbr. nichrs 
vorgefallen. 
Nachrichten von der Asiatischen Gränze 
Transkaukasiens. 
Der Oberbefehlshaber des abgetheilten Kau« 
kasischen Corps berichtet unterm 14. Decbr., 
daß unsere Stellung auf der Türkischen Gränze 
durch die Siege vom 6., 14. und 19. Nov. 
über den Feind vollkommen gesichert ist. Die 
Truppen haben Winterquartiere bezogen und 
rüsten sich mir' vollem Erfolge zum Wiederbe­
ginn der Offensive so bald es nur für mög­
lich erachtet werden wird. 
AuslSndiseye Zsssehriehte«. 
D e u t s c h l a n d .  
B e r l i n .  1 6 .  J a n .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
offitiüse „Oldenburger Zeitung" und nach de­
ren Vorgange die „Jeverländischcn Nachrich­
ten" bringen in Nachstehendem Mitteilun­
gen über den Inhalt deS Staats - Vertrages 
zwischen der Krone Preußen und Oldenburg. 
ES heißr in diesen Artikeln: „Oldenburg rrirt 
die südöstliche Ecke des Kirchspiels Heppens, 
welche von einer ungefähr geraden Linie vom 
Bandcer - Siel nach der Heppenser Trist ge­
bildet wird (und ein kleines Srückchen des 
gegenüber liegenden BurigdingerlandeS) , mit 
Staatshoheit an Preußen ab. Gleichzeitig 
verspricht Oldenburg, der Krone Preußen die 
Erwerbung von Privat » Eigenrhum in einem 
weireren Umkreise zu erleichtern und nicht zu 
hindern, daß die Gebäude in diesem Umkreise 
abgebrochen werden auch nichr zu gestatten, 
daß dorr ein Handels-Etablissement sich bilde. 
Preußen übernimmt den Schutz der Olden-
burgischen Handelsflagge und die Kosten der 
Beronnung der Jahde, befolgt die Oldenbur­
gischen Anordnungen bezüglich deS Deichwe­
senS, zahlt «ine halbe Million Preußischer 
Thaler, baur eine Chaussee zur Verbindung 
seines neuen Gebieres mir der Jever-Vareler-
Chaussee und gestattet, daß Oldenburg sich be­
liebig mir Zweig-Eisenbahnen anschließt, so­
bald Preußen eine Eisenbahn von Minden 
aus zu bauen entschlossen und im Stande ist." 
O e s t e r r e i c h .  
W i e n ,  1 1 .  J a n .  ( Z e i t . )  M e h r e r e  h i e ­
sige Blätter brachten gestern das stark verbrei­
tere Gerüchr, es seien Courier« nach London 
und Paris mir Depeschen abgegangen, worin 
sich Oesterreich von dem bisherigen größten-
rheils gemeinschaftlichen Vorgehen mir Frank­
reich und England lossage. DaS K. K. Oe­
sterreichische Cabiner wird forrfahren, alle zur 
Wiederherstellung des Friedens abzielenden Be­
strebungen zu rheilen und zu den seinigen zu 
machen. Gegründet ist daß es keinen An­
stand nahm, seine aufrichtigen Bedenken eben 
in dieser Hinsicht über das Einlaufen der com-
binirten Flotren in das Schwarze Meer aus­
zudrücken , und tn diesem Stnne sollen sich 
auch die Gesandren von Oesterreich und Preu­
ßen zu Konstanrinopel kurz vor der Abfahrt 
ausgesprochen haben. 
W i e n  1 2 .  J a n .  ( N .  P r .  Z . )  DaS 
Auslaufen der verbündeten Englisch-Französi­
schen Flotte scheint nach den lehren Berichren 
aus Konstanrinopel am 3. d. M. eine vollen­
dete Thalsache gewesen zu sein, wenigstens 
waren am 2.. Nachmittag, 3 Dampffregar-
ren und»1 Schrauben-Linienschiff der Französi­
schen. zwei Dampf-Fregatten und 2 Schrau-
ben-Linienschiffe dec Englischen Escadre segel-
fertig um ein Türkisches Convoi von vier 
Fregatten in das Schwarze Meer zu geleiten. 
Letztere hatten Truppen, Geschütz und Muni­
tion an Bord, die für Klein Asien bestimmt 
waren und, wie man glaubte, in Bottum ge­
landet werden sollen. Türkische Frachtschiffe 
sollten einen großen Kohlen Transport nach 
Sinope bringen, wo man ein Depot für die 
Schiffe der Westmächre zu errichten beabsichtigte. 
— Nach dem Gesichtspunkte unter welchem 
die officiöse „Oesterr. Correspondenz" vor eini­
gen Tagen den Beschluß der Westmächte, ihre 
Florren in das Schwarze Meer zu beordern. 
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beurrheilt, kann man über den Inhalt der 
Noten nichr tn Zweifel sein, welche auS die­
sem Anlaß von dem Oesterreichischen Cabinere 
nach London und Paris abgesendet wurden. 
Man hält sich hier für überzeugt daß der 
Expedition dieser diplomatischen Acrenstücke ei­
ne vorläufige Vereinbarung mit der König!. 
Preußischen Regierung vorausgegangen sei, 
und daß letztere die Ansichten deS Kotserl. 
CabinetS theile. Mir höchster Spannung sieht 
man hier der Ausnahme entgegen, welche der 
letzte Schritt der Westmächre in Sr. Peters­
burg finden wird. — (Bekanntlich haben Preu­
ßen und Oesterreich sich gegen das Einlaufen 
der Englisch-Französischen Flott, in'S Schwarze 
Meer erklärt.) 
W i e n ,  1 3 .  J a n u a r .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  
Die Antwort der Pforte, enthaltend die An­
nahme der Vorschläge der vier Großmächte, 
ist hier eingetroffen, wurde von den vier Re­
präsentanten der Großmächte alü genügend 
erachtet und wird demnächst nach St. Peters­
burg abgesender werden. 
Die „K. Z. K." meldet daß nach einem 
Berichte aus Orsowa vom 6. d. M» die 
Russischen Truppen oa diesem Tage »inen 
glänzenden Sieg über die Türken bei Zerari, 
einem Dorfe an der Donau, erfochten. 
(H. C.) Am 7. und 8. Januar haben 
abermals Gefechte bei Zerari startgefunden. 
Die Russischen Truppen vom rechten Flügel 
des Anrep'schen Corps sind bis auf 1z Stun­
den von Kalafat vorgeschoben. 
W i e n ,  1 4 .  J a n u a r .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  
Die heutige ..Oesterreichische Correspondenz" 
meldet: Am 3. Januar ist die ganze com-
binirte Flotte der Westmächre vom Bosporus 
in daS Schwarze Meer gegangen. Vorher 
ist «ine Notifikation nach Sewastopol abge­
gangen, mir der Erklärung, daß daS Einlau­
fen der Flotte nur erfolge, um Conflicten vor­
zubeugen. 
I t a l i e n .  
T u r i n ,  9 .  J a n u a r .  ( B .  N . )  Z u  T o r -
rona, Voghera. Alessandria und Monrmeliano 
haben Zusammenrottungen angeblich wegen Er­
höhung der Salzpreise stattgefunden, die in-
deß bald zerstreut wurden. 
F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  1 2 .  J a n .  ( Z e i t . )  W i e  g e s t e r n  
a u s  L o r i e n t  g e m e l d e t  w o r d e n ,  s o  s i n d  a u c h  
nach den andern Kriegshäsen Frankreichs te-
legraphische Befehle zum Ausrüsten von Schif­
fen abgegangen. In Lorient werden vier Dampf-
Fregatten segelfertig gemacht; auS Brest schreibt 
man. daß bort die vier Linienschiffe „Togo" 
„JemappeS", „Breslau" und „Inflexible" aus­
gerüstet werden und daß der Marine-Mini-
ster deren 12 auszurüsten befohlen hat. Die 
betreffende Depesche ist vom 8. Januar datirr, 
an welchem Tage also offenbar wichrige Nach-
richren eingerroffen sein müssen. Gleichzeitig 
beginnt die Aushebung der Mannschaften. Zu 
Havre werden die seir mehr als einem Jahre 
entlassenen Matrosen zwischen 2t) und 40 Jah­
ren eingezogen und die Anzahl ist nicht be-
gränzr; ein Gleiches wird auch schon aus 
Cherbourg berichtet. 
P a r t s .  1 3 .  J a n .  ( H .  C . )  D a S  „ J o u r ­
nal de l'Empire" läßr in seinen Spalten die 
ganze Französische Armee aufmarschiren aber 
man muß anerkennen, ohne olle Übertreibung 
und nach faktischen Angaben. Hiernach kann 
Frankreich auf der Stelle 240,000 Mann 
Infanterie, 32- bis 36.000 Mann Cavalle. 
rie, 26- bis 30,000 Mann Artillerie wir 360 
Geschützen und 6000 Mann Special » Trup­
pen, im Ganzen über 300,000 Mann nebst 
der verhälrnißmäßigen Anzahl Pferde und 
Geschütze in'S Feld schicken wobei aber die 
nörhigen Cadres zurückbleiben würden, um in 
Kurzem eine neue Armee von derselben Stärke 
zu forwiren. 
G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  1 0 .  J a n u a r .  ( N .  P r .  Z . )  I n  
Exeter sind Unruhen — Bäckerlädenstürmerei 
— wegen der hohen Brodpreise ausgebrochen. 
Gestern mußce Milirair zur Sicherung der 
Ruhe an den bedrohten Puncr geschafft werden. 
T ü r k e i .  
(Zeit.) U«ber die Ausstellung der verschie­
denen Kriegsflotten im Bosporus erfährt man 
Folgendes: Die Französisch-Englische Flotte 
im Bosporus, 46 Schiffe zählend, wird theils 
im Schwarzen Meere eine Küstenfahrr unter­
halten, theils am Mündungepuncre de« BoS­
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porus sich aufstellen. Das Aegyptische Ge­
schwader, 1Z Segel zahlend, bleibt im Bos­
porus. Die Streilkräfte der Türkischen Kriegs­
marine, seir dem bei Sinvpe erlittenen Ver­
luste etwa 26 brauchbare Schiffe zahlend, wer­
den theils die Verbindung mit Konstantinopel 
und den Türkischen Häfen im Schwarzen Meere 
unterhalten, rheUS die Englisch - Französischen 
Schiffe begleiten. 
Zn Marseille ist das Dampfboor „Chapral" 
aus Konstanrinopel eingerroffen. mir der Nach­
richt, daß daS verbündete Geschwader den Auf­
trag hat, die Türkischen Convois zu eScorliren. 
(N. Pr. Z.) Die von der Pforte ange­
nommene identische Note der Vertreter der 
vier Großmachte in Konstanrinopel hat be­
kanntlich auch die Genehmigung der Wiener 
Gesandten - Conferenz erhalten und ist durch 
Oesterreich am 12. d. M. nach Sr. PererS-
bürg übersandt worden. 
Ueber das siegreiche Treffen, welches die 
Russen gegen die Türken am 6. d. bei Cerari 
(nach einer andern Schreibart Tscherate oder 
Cedari) erfochten haben, erhalten wie auf au­
ßerordentlichem Wege folgende authentische De­
tails aus Bukarest vom 10. d. M.: Am 6. 
wurde der rechte Flügel vom Derachewent des 
Generals Anrep in Tscherare von mehr als 
13.000 Mann Türken mir 24 Geschützen an­
gegriffen. Drei Russische Bataillons unter 
dem Oberst Baumgarten mir 6 Geschützen, 
einer Escadron Husaren und einer Ssoknia 
Kosaken hielten den Feind durch mehrere Stun­
den auf, bis General Bellegarde mir 4 Batail­
lons in dessen rechter Flanke erschienen war und 
einen Theil seiner Kräfte auf sich gezogen 
harre. Nach einem beinahe achtstündigen hart­
näckigen Kampfe wurden die Türken zum Rück­
züge gezwungen. Ihr Verlust beträgt an Tod­
ren, Verwunderen und Gefangenen über 3000 
Mann. 6 Geschütze mir Bespannung und meh­
rere Munitionswagen, 2 Standarten und eine 
große Anzahl Waffen, worunter über 300 
Kammerbüchsen. Unter den Getödteten befin­
det sich ein Pascha. (Nach einer andern 
Version wäre dieser Letztere dlos verwundet.) 
Der Verlust der Russen, der übrigens im 
Verhältniß sehr unbedeutend war, wird nichr 
angegeben. 
Nach einer in Wien eingelangten telegraphi­
schen Depesche haben die Türken die am 8. 
d. M. besetzten Dörfer Curare (Tschitari). 
Matzatzay, Risipicj, Orodol und Plenitza ver­
lassen und sich wieder qegen Kalafar zurückge­
zogen, worauf die Russen den Orr Matzatzay 
stark b,setzren. Die Vorpostengefechr« erneu­
ern sich täglich. 
K o n s t a n t i n o p e l  2 .  J a n .  ( A .  A .  Z . )  
Der Kaiserl. Internuntius Baron v. Bruck 
soll alles Mögliche aufgeboten haben, um das 
Einlaufen der vereinigten Flotten, wenn nicht 
zu verhindern, doch zu verzögern, und bei 
dieser Gelegenheit soll es zwischen Baron v. 
Bruck und dem Französischen Gesandren zu 
lebhaften Erörterungen gekommen sein. Kon­
stanrinopel ist ruhig, aber die FeuerSbrünste, 
welche in der Nacht von gestern auf heute an 
vier Stellen ausbrachen, lassen vermurhen, daß 
eine geheime Hand im Spiele ist, welche Un­
heil säen möchte. Das erste Feuer brach ge­
gen Abend in Cap - Capu aus einem meist 
von Griechen und Armeniern bewohnten Quar­
tier. ES war um 10 Uhr glücklich gelöscht. 
DaS zweite brach gegen Mitternacht nächst 
der Moschee des Sultans Mustapha auS, und 
zwar im Fanar, in einem von retchen Grie­
chen bewohnten Stadtviertel. Ueber 400 Häu­
fer brannken od, worunter die Paläste des 
Griechischen Patriarchen und des Patriarchen 
von Jerusalem. Die ersten Flammen loder­
ten im Hauke des Logorhet'en auf. worin ein 
Griechischer Bischof wohnt. Das dritte Feuer 
brach ein paar Stunden später gegenüber der 
Admiralität auS, und wurde vom Winde sehr 
begünstigt. Der Leuchrrhurm ward ganz ein­
geäschert. DaS vierte Feuer verbreitere sich 
längs des CanalS, aber ohne großen Schaden 
zu verursachen. Eine Menge Familien sind 
obdachlos geworden. Diese Feuersbrünste schei­
nen zunächst eine Brandfackel für Fortsetzung 
deS Krieges zu sein. Zedermann erinnert sich, 
daß nach der Katastrophe von Navarin die 
Quartiere von Pera sammt den Europäischen 
GesandtschaftSpalästen in Asche gelegt wurden. 
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N e u e s t e  P o s t .  
N a c h r i c h t e n  v o n  d e r  D o n a u .  
Nach der Affaire vom 19. December bei 
Tscherari besetzt« General Adjutant Anrep« 
Elmpt mir dem ihm anvertraut««, Derachement 
Tschktari, Matzatzay und Büloschta, um den 
Wirkungskreis der Türken auf Kalafat zu be­
schränken. Am 26. December marschirre der 
Feind, in einer Stärke von 18.000 Mann, 
darunter 2— 3000 Mann Cavallerie, nebst 24 
Kanonen über Gunto nach Tlcheraci. traf 
aber bei Fonrüi» - Banuloi auf den Obristen 
Baumgarrea welcher 3 Bataillons des To-
bolskischen Znfanlerie-Regimenls, eine Esca« 
bron vom Husarenregiment« des Generalfeld-
marschallS Fürsten von Warschau und eine 
Slornie des Donischen Regiments No. 36 
nebst 6 Geschützen der leichten Batterie No. 1 
der 10. Artilleriebrigade befehligte. Nachdem 
der Odrist Baumgarten die wülhenben Angriffe 
der Türken mir Erfolg abgewehrt, wurde er 
benachrichtigt, daß die feindliche Cavallerie, 
nach Umgehung deS Dorfes Tschetart, mir 6 
Geschützen hinter diesem Orte dieselbe Posi­
tion eingenommen, auf weicher er bereits am 
49. gekämpft hatte. Zn Erwartung von Ver­
stärkungen aus Matzatzay. führte dieser aus­
gezeichnet« Stabsoffizier im Angesichte des sechs­
mal stärkeren Feindes den kühnsten Marsch 
auS, schritt bis Tscherati vor und diesen Ort 
mit 3 Bataillons des TobolSkischen Znfante-
rie-RegimentS passirend. griff er die ihm im 
Rücken gestandenen Türken mir solcher Rasch-
heit und Entschiedenheir an. daß er sich zweier 
Geschütze bemächtigte. Nach dem Eintreffen 
der Türkischen Hauptmacht entspann sich hier 
ein neuer heftiger Kampf; j,doch die Ausdauer 
unserer Infanterie vernichtete alle ihre An­
griffsversuch«, und Husaren wie Kosaken er­
beuteten, nachdem sie die Türkische Cavallerie 
tn einen Hohlweg gedrangt, noch 4 Kanonen. 
Unterdessen marschirt« der General > Major 
Dellegarde von Matzatzay mit dem Odessaschen 
Jägerregiment, zweien Eecadronen vom Hu­
saren - Regiment des Fürsten von Warschau 
und einer Ssornie Dänischer Kosaken nebst 6 
Geschützen, gegen die feindliche Flanke. Den 
Vorihetl des ungleichen TarrainS benutzend, 
richteten die Türken auf diese Truppen ein 
furchtbares Feuer; allein zurückgeworfen nnd 
im Rücken durch die Bewegung deS General-
Adjutanten Grafen Anrep - Elmpr Mir einer 
starken Reserve von Büleschra auf Modlowit 
bedroht, zogen sie sich eilig und in Unordnung 
auf Kalafar mit einem Verlust von 3000 
Tobten auf dem Platze und Verwundeten zu­
rück; der ganze Kampfplatz war bis zu sol­
chem Grabe mir Leichen bedeckt, daß dieselben 
kaum in zweimal vteruntzwanzig Stunden be­
erdigt werden konnten. Dem Feinde wurden 
außer 6 Kanonen eine große Anzahl Waffen 
und Munition entrissen. Leider ist uns dieser 
glorreiche Sieg, bei den ungleichen Kräften, 
theuer zu stehen gekommen. Im Derachement 
des Obersten Baumgarren wurden gelödtet: 
1 Stabsoffizier 11 Oderoffiziere und 614 
Gemeine; verwunder: 2 Stabsoffiziere (dar-
unrer der Obrist Baumgarten leicht), 21 Oder­
offiziere und 801 Gemeine. Zm Detachement 
des Generalmajors Bellegarde wurden gelöd­
tet: 4 Stabsoffiziere 6 Oderoffiziere, 299 
Gemeine; verwundet: Generalmajor Schig-
monr, 3 Oberoffiziere und 367 Gemeine. 
H a m b u r g ,  1 6 .  Z a n .  ( N . P r . Z . )  D u r c h  
das Conelusum des Senats ist die Lage des 
Streites zwischen d«n Baasen- und Scbisss-
zimmerleuten nichr verändert worden. Letztere 
sind keineswegs zur Arbeit zurückgekehrt und 
ihr Vorstand har sich sogar geweigert, die ab­
seilen der Polizeibehörde zur Disposition ge­
stellten Exemplare dec Entscheidung des Ra-
lhes anzunehmen um solche unter die Gesel­
len zu verlheilen. Die Verluste, welche hier­
durch unserer ganzen Rhederei zugefügt wer­
ten, sind nicht zu berechnen. 
H a m b u r g ,  1 8 .  Z a n .  ( N . P r . Z . )  D i e  
Arbeitseinstellung unserer Schiffszimmerleute. 
sowie der Altonaer dauern fort. Dieselben 
scheinen ihren Widerstand beharrlich fortzusetzen. 
B e r l i n ,  1 6 .  Z a n .  ( Z e i t . )  A u S  L o n d o n  
geht der „Kreuzzeirung" von sonst gut unter­
richteter Seile folgende Noriz zu: „Das Ge­
rücht, Graf Aberdeen werde noch vor Eröff­
nung d,S Parlaments von seiner Stelle zu­
rücktreten, gewinnt an Consistenz. Zn diesem 
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Falle dürfte Lord Derby der Nachfolger des 
Grafen Aberdeen sein." — Wenn Lord Derby 
einträte, gewännen natürlich die Chancen für 
den Krieg bedeutenden Halt. 
B e r l i n ,  1 7 .  J a n u a r .  ( N . P r . Z . )  D i ,  
in diesem Jahre, also innerhalb eines halben 
MonatS hier vorgekommenen Fallissements sol­
len sich zusammen nahezu auf eine Million 
Thaler belaufen. 
K a r l s r u h e ,  1 4 .  J a n .  N . P r . Z . )  B i ­
schof v. Ketteler von Mainz, welcher schon 
einige Tage hier weilt und mir Auszeichnung 
behandelt wirb, ist dem Vernehmen noch auf 
vorhergegangene Zustimmung von unserer Ne­
gierung von dem Herrn Erzbischof in Frei-
burg mir dem Geschäft betraut, eine gütliche 
Beilegung des Kirchenstreites herbeizuführen. 
Mehrere Plenar-Sitznngen des Ministeriums 
des Innern scheinen bereits in dieser Angele­
genheit gehalten worden zu sein. 
K a r l s r u h e  1 6 .  J a n .  ( N . P r . Z . )  A u c h  
die Badische LandeS-Zeitung ist der Meinung, 
daß in Folge der Verhandlungen des Bischofs 
von Ketteler mit dem Regenten die Beendi­
gung des KirchenstreiteS auf dem Wege „freund­
licher Verständigung nicht mehr lange werde 
auf sich warten lassen"; sie fügt weiter bei, es 
sei unter allen Umständen darauf zu rechnen, 
„daß die landesherrliche Souverainetäk unver­
letzt auS dem Conflicr hervorgehen werde. 
W i e n ,  1 8 .  J a n .  ( L l o y d . )  I n  P e r s i e n  
ist die Cholera ausgebrochen. — Die Bezie­
hungen zwischen England und Persien sind 
hergestellt; auch bezüglich der Türkei soll wie­
der eine Annäherung stattgefunden haben. — 
Die Flotten haben die Richtung gegen Si-
nope genommen und hatten gleich beim Aus­
laufen mit stürmischem Welker zu kämpfen. 
Lord Redclifie gab einer Deputation der Eng­
lischen Kaufmannschaft die Zusicherung, daß 
Admiral DundaS den Auftrag habe, jeden Zu­
sammenstoß mir Russischen Schiffen von sei­
ner Seite auS ferne zu halten. 
Tr iest, 18. Jan. (T. D. d. C. B.) Das 
fällige Dampfschiff aus Konstantinopel ist ein­
getroffen, und dringt Nachrichten bis zum 9. 
Januar. Nach denselben wird die Pforte 
vierzig Tage auf die Rückantwort Rußlands 
warten. Die combinirte Flotte der Westmachte 
wird theils vor Sinope, theils vor Sewasto­
pol aufg-stellt, die Türkische Flotte vor Varno, 
Der Ankunft des Preußischen Commodore 
Schröder wird entgegen gesehen. 
P a r i s ,  1 4 .  Z a n u a r .  ( H .  C . )  G e n e r a l  
Canrobert soll dieser Tage geäußert haben: 
,,ES ist nicht nur nichr die Rede davon, mir 
«in Commando zu übertragen, sondern «S wird 
auch, d«ss«n bin ich gewiß, keine Truppensen-
dung nach dem Orient stattfinden; der Krieg 
Wird ein Seekrieg sein, und man wird alle 
möglichen Bemühungen aufbieten, um ihn auf 
daS Schwarze Meer zu beschränken. 
L o n d o n ,  1 7 .  Z a n .  ( Z e i t . )  D i e  S c h n u r r ­
bart-Revolution macht im ganzen Lande lang» 
same, ober entschiedene Fortschritte. Es be­
reiter sich das Schrecklichste vor — die Poli-
zeimännel haben sich verschworen, keine Seife 
mehr riechen zu wollen. Die Polizei tn Dur-
hom steht an der Spitze des CowplottS. 
K o n s t a n t i n o p e l  4 .  J a n .  ( H . C . )  N a c h  
Berichren aus Konstantinopel vom 6. Januar 
ist am 3. Januar die ganze Englische und 
Französische Flotte in'S Schwarze Meer gese­
gelt. DaS Englische Kriegsdampfschsff „Re-
rribution war vorher mir Briefen des Engli­
schen und des Französischen Admirals nach 
Sewastopol geschickt worden um daselbst zu 
notificiren, daß ihre Flotten in das Schwarze 
Meer einlaufen, um daS Türkische Gebier und 
die Türkische Flagge zu beschützen. Die Schrei­
ben der Adwiräle enthalten ferner die Bemer­
kung, die Mitkheilung an die Kaiserl. Russi­
sche Marine-Behörde habe zum Zwecke, ollen 
Collisionen zuvorzukommen, welche den freund-
schafriichen Verhältnissen, die man aufrecht zu 
erhalten wünsche, schaden könnten. 
P a r t s .  1 2 .  J a n u a r .  (N. Pr. Z.) WaS 
die Stimmung deS PublicuwS betrifft, so 
wird sie von Tag zu Tag gedrückter. Nichts 
beweist mehr die Unbeliebtheit eines solchen 
Krieges wie der, welcher unvermeidlich zu sein 
scheint, als die Gewalt, die sich Jedermann 
anthur an die Erhaltung deS Friedens zu 
glauben. Der Krieg und seine Rückschläge 
auf die innern Verhältnisse des Landes erschei-
nen so schrecklich, daß die albernsten Gerüchte, 
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wenn sie nur der Friedensliebe schmeicheln, 
Glauben finden. 
Der „Siebend. Bore" berichtet: Wir er­
fahren, daß die Türkischen Truppen bei Ka-
lafat Mangel an Lebensmitteln und an Brenn­
holz haben, überdies auch sehr schlecht beklei­
det sind. Sämmrliche Russische Truppen aus 
der kleinen Wallachei sind bereits gegen Kala-
far vorgeschoben und daselbst in einem Halb­
kreise aufgestellt worden. Das bereits bespro­
chene Einrücken Russischer Truppen als Ver­
stärkung in die kleine Wallachet har wirklich 
stattgefunden, und wie uns geschrieben wird, 
sollen sich die gegen Kalasat vorgeschobenen 
Kaiserlich Russischen Truppen auf 30.000 
Mann belaufen. Die Witterung ist dem Un­
ternehmen günstig, bis 10 Grad Kälte, und 
wir zweifeln keinesfalls an dem Eintreten ern­
ster Ereignisse in nächster Zeit. 
(Preuß. Corresp.) AuS Bukarest haben wir 
Nachrichten vom 16. d. M. denen zufolge 
Fürst Gortschakow mir seinem Generalstabe 
am folgenden Tage, den 16., nach der klei­
nen Wallachei abzugehen beabsichtigre, wo die 
Türken sich fortwährend in ihren Stellungen 
bei Kalafat behaupteten. Am 12. machten 
2000 Türken von Rohowa auS einen Ver­
such, bei Kalarasch über die Donau zu gehen, 
wurden aber von dem dort stehenden Russischen 
General BoguscheffSki nach kurzem Gefechte 
zurückgeschlagen. 
Wie wir hören, har eine Abtheilung der 
Türkischen Truppen am 14. d. M. von Mal­
schin auS den Uebergang über die Donau tn 
die Moldau versucht, ist aber von den Russen 
zurückgetrieben worden. 
Musikalien - Anzeige. 
Sämmrliche Tanz - Compositionen von E d. 
Haedrich, bestehend in Polka's, Polka-Ma-
zurka's, Walzer, Rutscher zc., theils in Riga, 
theils in Reval im Druck erschienen, sind, 
für das Pianoforte arrangirt, zu haben in der 
Buchhandlung des Herrn Hüflinger. 
Bekanntmachungen. 
Von Einem Wohledlen Rache der Kaiser­
lichen Stadt Pernau werden alle Diejenigen, 
welche an das in hiesiger Stadt in der Rit­
ter- und HoSpital-Gasse snb No. ZA belegene 
den Erben weil. Herrn RathsarchivarS L. G. 
Schneehagen gehörige und von demselben an den 
Stadtwroaker F. M. Abels verkaufte Grund­
stück, aus irgend einem RechtSgrunde Ansprüche 
haben oder wider die geschehene Eigenthums-
übertragung zu sprechen gesonnen sein sollten, 
deSmitkelst aufgefordert, sich mir solchen ihres 
Ansprüchen oder Prorestationen in der Frist 
von einem Jahre und sechs Wochen a clarn 
spätestens bis zum 28. Februar 1866, bei die­
sem Rathe entweder tn Person oder durch ge­
hörig legitimirre und instruirte Bevollmächtigte, 
unter Beibringung der erforderlichen Belege, 
wie gehörig anzugeben, bei der Verwarnung, 
baß nach Ablauf dieser Präklusivfrist Niemand 
weiter gehört und obbezeichnetes Grundstück 
dem Sradtwraaker F. M. Abels adjudicirr 
werden wird. Lxtrsciitum. Pernau, Rath-
Haus, den 12. Januar 1664. 
Im Namen und von wegen deS Raths der 
Stadt Pernau. 
Justiz - Bürgermeister H. Tiling. 
No. 79. Schmid, Secrt. 3 
Hiermit wird bekannt gemacht, baß, da bei 
Versorgung der Holzlieferung zum Bedarf 
der hiesigen Kreisschule, zu dem auf den 11. 
d. M. angesetzt gewesenen Torg keine Biether 
sich eingefunden, und erst auf dem Peretorg 
ein Bot verlautbart worden noch ein Pere­
torg und zwar auf den 18. d. M. Vormit­
tags 11 Uhr allhier stattfinden wird. 
Pernau Polizeigericht, den 14. Januar 
1864. Polizei-Vorsitzer Fr. Nambach. 
No. 67. A. G. MorS, Secrr. 1 
Von Einem Wohllöbl. Sradt'Cassa.Collegio 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß ge­
bracht, daß die Lieferung von Lichte für das­
selbe dem Mindestfordernden übergeben werden 
soll und deshalb ein Torg am 21. Jannar 
d. I. bei diesem Collegio abgehalten werden 
wird. Es werden demnach diejenigen, welche 
diese Lieferung zu übernehmen gesonnen, hier­
durch aufgefordert, sich an genanntem Tage 
Vormittags um 11 Uhr in dem Sitzungslo» 
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cale dieses Collegii einzufinden und ihre Min« 
destforderung zu verlautbaren. Pernau, Stadt-
Cassa-Collegium, dea 14. Zanuar 1864. 
Oberkassenherr H. Tiling. 
Aelrermann A. D. Marsching. 
Aeltermann Heinrich Knoch. 
No. 20. G. Krellenderg, Nolr. 1 
Von Einem Wohllöbl. Stadr«Cassa»Collegio 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Li?« 
ferung von Holzwaaren, als Balken. Planken, 
Bretter tt. für dasselbe dem Mindestfordernden 
übergeben werden und desHaid ein Torq am 
21. Zan. d. Z. bei diesem Collegio abaehal-
ren werden wird. Es werden demnach alle 
diejenigen, welche diese Lieferung zu überneh­
men gesonnen hierdurch aufgefordert, sich an 
dem genannten Tage Vormittags um 11 Uhr 
in dem SitzungSlocal dieses Collegii einzufin-
den und ihre Mindestforderung zu verlautba­
ren. Pernau, Stadr-Cassa-Collegium den 
14. Zanuar 1864. 
Oberkassenherr H. Tiling. 
Aeltermann A. D. Marsching. 
Aeltermann Heinrich Knoch. 
No. 21. G. Krellenderg, Noir. 1 
Von Einem Wohllöbl. Stadr-Cassa-Collegio 
werden die rcsp. Grundbesitzer dieser Stadt 
mit ihren Vorstädten, welche genanntem Col­
legio Grundzins und ErleuchtungSabgaben re-
stiren, hierdurch aufgefordert, dies« Rückstände 
spätestens binnen vierzehn Tagen 3 clat« abzu­
tragen, widrigenfalls gegen die Säumigen exe-
cutivisch verfahien werden wird. 
Pernau, Stadr-Cassa-Collegium, d. 14. Zan. 
1864. Oberkassenherr H. Tiling.. 
Aeltermann A. D. Marsching. 
Aeltester G. Florell. 
No. 19. G. Krellenderg, Notr. 2 
Von Einem Wohllöbl. Pernauschen Stadt-
Cassa-Cvllegio wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, baß dasselbe eine bedeutende 
Quantität Brennholz vom Stamme in den 
Sradtwäldern har aufhauen lassen und in 
siedensüßigen Faden zu 1 Rbl. 80 Kop. S. 
für einen Faden Birken, 1 Rbl. 66 Kop. S. 
für einen Faden Cllern und 1 Rbl. 60 Kop. 
S. für einen Faden gemischtes Holz veräußern 
wird. Hierauf Reflectirende werden demnach 
hierdurch aufgefordert, ihren Bedarf in der 
Kanzellei dieses Collegii bei Einzahlung des 
Betrages aufzugeben, damit das Holz, so wir 
eS zur Stadt kommt, gleich bei den resp. Be­
stellern gestapelt werden kann und dieselben da­
durch die Abfuhr ersparen. Pernau, Stadt-
Cassa-Collegium, dkn 9. Januar 1864. 
Oberkassenherr H. Tiling. 
Aeltermann A D. Marsching. 
Aelrermann Heinrich Knoch. 
No. 7. G. Krellenderg, Notr. 2 
Von dem Pernauschen Quartier - Collegio 
werden hierdurch Diejenigen, welche die Liefe­
rung von Brennholz vom 1. März 1864 bis 
dahin 1867 für das Militair zu übernehmen 
gesonnen sein sollten, aufgefordert, sich zu den 
desfallsigen Torgen am 27. und 28. d. MtS. 
Nachmittags 4 Uhr im Sitzungs-Locale dieses 
Collegii einzufinden, daselbst die Contract-B»-
dingungen zu ersehen und Bor und Minder­
bot zu verlaukbaren. Pernau. Quartier-Col-
legium, den 7. Januar 1864. 
Quartierherr Aug. Grimm. 
No. 9. Schmid, Secrt. 2 
Bekanntmachung. 
(Mir polizeilicher Bewilligung.) 
Ein in der Vorstadt Carousselstraße bele­
genes Wohnhaus mtk Nebengebäuden und 
Garten ist zu verkaufen; das Nähere erfährt 
man bei der Besitzerin desselben, der Frau 
Majorin Gruschka. A 
Vom 8. bis zum 16. Januar, 
verstorben. St. Nikolai.Kirche: Adolph 
Theodor Rogenhagen. alt 3 I. — Rosalie 
Elisabeth Bertha Jürgens, all 2 I. — 
Sr. Elisabeth'« - Kirche: Hindrik Sowik, 
alt 7 Tage. 
Vroclsmirt. St. Nikolai.Kirche-. Friedrich 
Relnhold v. Voß und Julie Weimar. — 
Wilhelm Frantzen und Friederike Heydorn. 
Im Namen des General-Gouvernemts. der Ostseeprovinzen gestattet den Druck H. Tiling, Sensor» 
(Beilage zum pernauschen Wochenblatt 1854 3 ) 
Vier und Zwanzigste Rechenschaft 
d e s  
Vereins der Armmfrcunde in Pernau, 
für das Fahr ins?. 
' )  
!> 
10 
E i n n a h m e  
Der Capital-Bestand war nach der letzten Rechen­
schaft am 1. Januar 5853 in baarem Gelde S.-Rbl. 964, 83 K. 
und ein Debitor gegen Sicherheit in der Be-
erdigungs-Casse „Die Hülfe" .... , ,  i^4 „ 
Eingegangene Beitrage und Geschenke .......... 
Durch zum Besten des Vereins veranstaltete Verloosungen . . . . 
Durch Theater - Vorstellungen 
Durch die Lesebibliothek 
Durch Ablösung der Visitenkarten am Neujahrstage 
Renten-Gewinn 
Pensions-Gelder . . . . 
Für aus der Werkstatt des Waisenhauses gelieferte Arbeiten. . . . 
Von der 1. Feuer-Assecuranz-Compagnie Vergütung für erlittenen Brand­
schaden 
Summa der Einnahme Silb.-Rbl. 
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A u s g a b e .  
1) Miethgelder und Unterstützungen in einzelnen Fallen an 46 Personen . 
2) Monatsgelder an 8 altersschwache und kranke Personen ..... 
3) Kleidungsstücke und Schulbedürfnisse für 32 arme Kinder .... 
4) Arznei für 33 einzelne Krankheitsfälle 
5) Gehalt des Waisenvaters S.Rbl. 200, — K. 
Gehalt des Gchülfen ........ „ 85, 71 „ 
6) Unterhalt und Bekleidung von 25 Waisenkindern . ...... 
7) Angekaufte Materialien und Handwerkszeug für die Werkstatt von wel­
chen erstern annoch 290 Stück verschieden? Bretter vorhanden . . 
8) Versicherungs - Prämie für die Gebäude des Alexander-Waisenhauses 
9) Brand-Collegio und dem Brandmeister pro 1853 ....... 
1V) Druckkosten und Ausgaben bei den Verloosungen ....... 
11) Für verschiedene beim Hause vorgenommene Reparaturen und durch den 
Brand nothwendig gewordene Neu-Bauten 
12) Ausgaben bei Bearbeitung des Feldplatzes, für angekaufte'" Saaten und 
beim Einerndten 
Summa der Ausgaben Silb.-Rbl. 
Der Capital-Bestand ult. December 1853 bleibt wie folgt: 
:>) Ein Debitor gegen Sicherheit in der Beerdigungs-
Casse „Die Hülfe" S.-Rbl. 90, 4 K. 
k) Baares Geld „ 976, 84 „ 
e) Das vollständig eingerichtete Waisenhaus nebst Ne­
bengebäuden, versichert für den Werth von 
Silb.-Rbl. 2500 „ — „ 
ll) Der Gartenplatz „ — — „ 
e) Ein Feldplatz „ — — „ 
j ) Das Positiv des Waisenhauses „ — — „ 
K) Das Mobiliar des Hauses „ — — „ 
!,) Verschiedene Handwerks- und Ackergeräthschasten . „ — — „ 
i) Die aus 2617 Bänden bestehende Lesebibliothek „ — — „ 














Von dem Feldplatze sind geerndtet: 170 Loof Kartoffeln, 5 Loof Roggen, 4 Loos 
Schnittkohl, 5 Fuder Haferheu, 3 Fuder Stroh. 
Außerdem sind an Geschenken im Laufe des Jahres eingegangen : 500 Pfund Rog­
genmehl, 7 Tschetwerik Erbsen, 6 Tschetwert Kartoffeln, 20 Pfund Syrup, 40Md. Talg­
lichte, 1 geschlachtetes Schwein, 1 geschlachtete Kuh, 1 Tonne gesalzenes Schaaffleisch, 1 
Tonne Heringe, ^ Ferkel, 1 Gans, 1 Schweinsbraten, 8 Stück Eschen-Kloben, 10 Espen-
Klötze, Weißbrod, Pfefferkuchen, Aepfel, Wachslichte und diverse Kuchen zum Christbaume. 
Aus dem Waisenhause sind entlassen: 4 Knaben und 2 Mädchen. Aufgenommen 
wurden 7 Knaben. 
Die Herren Apotheker haben 50 pCt. der Rechnung erlassen. Von den behandelten 
Kranken außerhalb des Waisenhauses sind genesen 28, gestorben 3, und m Behandlung ver­
blieben 2. 
Die Waisenkinder haben sich auch in diesem Jahre sehr thätig bewiesen und nament­
lich bei dem neu vollendeten Bau Hand angelegt, alle dazu erforderlichen Arbeiten, außer 
der Maurer-Arbeit, geleistet und sammtliche Kleidungsstücke angefertigt, ferner im Felde und 
Garten ihre Thatigkeit an den Tag gelegt. 
Indem der Verein für die dargebrachten Geschenke und für die von den resp. Damen 
bei den Verloosungen bewiesene rege Theilnahme seinen herzlichsten Dank abstattet und das 
Alexander-Waisenhaus ihrem und dem ferneren Wohlwollen des verehrten Publicums em­
pfiehlt, bittet derselbe vornehmlich für dieses Jahr, wo die Theuerung aller Lebensmittel so 
sehr groß ist, um reichliche milde Gaben, sowie um Einsendung von Damen-Arbeiten und an­
deren Sachen, welche zum Besten des Vereins vertoost werden sollen. 
Pernau, den 2. Januar 1854. 
i), Landesen. F. Klüver. C. M. Frey. H. Martens. 





den 23. Januar. 
Dnl«nvische Nachrichten. 
Sc. Petersburg, 7. Jan. (Journal 
de Sr. Petersbourg.) Das Publicum ist be­
reits durch auslandische Zeitungen unterrichtet 
von dem Befehl, den England und Frankreich 
ihren combinirten Flotten gegeben haben, in 
das Schwarze Meer zu gehen. — Da dieser 
Befehl hier nur mündlich zur Kenntniß des 
Kaiserlichen Cabiners gelangt ist, so ist dieses 
der Meinung gewesen, vor Allem sowohl in 
London wie in Paris unumwundene Erklä­
rungen fordern zu müssen über den Charakter 
und den Umfang der Maßregeln, welche jene 
beiden Regierungen daran anschließen. — Vom 
Resultate dieser Erklärungen wird die fernere 
Haltung des Kaiserlichen Cabinets abhängig 
sein. 
AuslSnvisehe Nachrichten. 
D e u t s c h l a n d .  
B e r l i n .  1 7 .  J a n .  ( A .  A. Z.) Das 
Ministerium des Innern steht gegenwartig in 
Unterhandlung mir einem Manne, der ein 
untrügliches Mittel gegen die Karroffelkrank-
heit erfunden haben will — ein Mittel, wel­
ches für den Scheffel Aussaat nur 3 Silber­
groschen erfordert. Der Preis, den er für 
die Überlassung seines Necepts beansprucht, 
ist nicht geringer als 80,000 Thaler, aber er 
will ihn erst dann ausbezahlt haben, wenn 
das Mittel sich bewährt hat. Einstweilen führt 
er die Thatsache für sich an, daß, während 
die ganze Umgegend von der Kartossel-Krank­
heit heimgesucht worden, alle seine Aecker voll­
ständig verschont geblieben sind. 
B e r l i n ,  2 0 .  J a n .  ( Z e i t . )  A m  1 6 .  d .  
erfolgte auf dem Herzoglichen Schlosse zu Des­
sau die Verlobung der Prinzessin Maria Anna 
von Anhalt, mir dem Prinzen Friedrich Carl 
Nikolaus von Preußen, einzigem Sohne des 
Prinzen Carl von Preußen. Der Bräuti­
gam ist am 20. März 1828 geboren: die 
Vraur, Tochter des regierenden Herzogs von 
Anhalt-Dessau und dessen am 1. Jan. 1860 
verstorbenen Gemahlin Friederike, einer gebo­
renen Prinzessin von Preußen, ist geboren 
am 14. September 1837. 
B e r l i n ,  2 2 .  J a n .  ( B .  C . )  A u s  H a m ­
burg wird gemeldet, daß sich dort mehrere 
Englische Schiffscapiraine um die Erlangung 
des Hamburger Bürgerrechts bewerben. Der 
Grund dazu liegt in der Befürchtung vor ei­
nem ausbrechenden Kriege und in dem Wunsche, 
bei Eintreten dieser Eventualität unter neu­
traler Hamburger Flagge segeln zu können. 
Wie „C. B." vernimmt, steht für unsere 
Marine nach vorliegenden Plänen demnächst 
der Bau von drei Fregatten, jede zu 60 Ka­
nonen, bevor. 
A u S  B a d e n ,  1 9 .  J a n .  D e r  „ S c h w .  
M." schreibt vom 18. d. M.: Allerdings 
hatte unsere Sraatsregierung gehofft, daß die 
eröffneten Unterhandlungen zum Ziele führen 
würden, allerdings ist sie auch dem Bischof v. 
Ketteler,/obschon er sich bisher nichts weniger 
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a<S freundlich benommen harre, al» Vtrmlttler 
mir aller Achtung entgegengekommen; allein 
die einzelnen Puncrationen, welche dieser geist­
liche Oberhirre vorgestern von Freiburg brachte 
und als Vergletchsvorschläge übergab, weichen 
so weit von den Zugeständnissen von Seilen 
der Regierung ad baß ein Uebereinkommen 
nicht getroffen werden kann; nicht einmal die 
in Württemberg getroffenen Verabredungen 
wurden als Basis dabei angenommen. So 
dürfte sich denn jetzt unsere Ständeversamm-
lung in der Lage befinden mit allem Nach­
druck sich auf die Seite der Regierung zu 
stellen und das ganze Badische Volk auf die 
rechte Bahn zu lenken. 
O e s t e r r e i c h .  
W i e n .  1 9 .  Z a n .  ( L l o y d . )  N a c h  B e ­
richten auS Konstantinopel vom 9. lauten die 
den Admiralen der Flotten ertheilten Instruc­
tionen in der Hauptsache wie folgt: Die 
Russischen Kriegeschiffe, wenn dieselben den 
Schiffen der Flotte begegnen sollten, nach See-
mannSbrauch zu salutiren, jede Collision mit 
denselben bei strengster Verantwortung zu ver­
meiden, die Türkischen Schiffe auf ihren Fahr­
ten zu begleiten, um einen Zusammenstoß Tür­
kischer und Russischer Schiffe zu verhindern, 
die Türkischen Häfen zu besetzen an den 
Türkischen Küsten zu kreuzen und das Russi­
sche Küstengebiet nach Möglichkeit Hu meiden. 
I t a l i e n .  
R o m ,  1 0 .  Z a n .  ( A .  A .  Z . )  A u S  d e r  
Romagna vom 7. Zan. berichtet der „Par-
lomenko": Die Verzweiflung ist groß bei 
uns; Räuber erschrecken die Bevölkerung, 
Zedermann kehrt abends in früher Stunde 
in seine Behausung zurück. Zn Faenza geht 
Niemand mehr in's Theater. Auf dem Markt 
von Ravenna verkauft man den Sack Korn 
zu 10 Scudi, in Lugo haben die BeHürden 
die Getraidehänbler genüthigt den Sock zu 
8 Scudi zu verkaufen. Nun ist ober dieser 
Hauptmarkr an den Markttagen ganz leer. 
(Natürliche Folgen jener Maßregel!) Zn 
Faenza haben die Localbehörden aus eigenem 
Antrieb die Ausfuhr von Getraide aus ihrem 
Gebiet verboten! Zetzt sind nur noch in Forli 
und Ravenna Märkte. Folgen auch diese dem 
Beispiel von Faenza, so ist die Romagna dem 
Hunger ausgesetzt. 
F r a n k r e i c h .  
P a r i s .  1 9 .  Z a n .  ( Z e i t . )  D i e  i n  d e n  
Häfen angeordnete Matrosen-Aushebung hat 
jetzt auch in Nantes begonnen. AuS Toulon 
schreibt man daß Tag und Nacht an der 
Auerüstung von acht Linienschiffen gearbeitet 
wird. Drei zu Roch,fort im Bau begriffenen 
Linienschiffe sollen gleichfalls in kurzen Zeiträu­
men von Stapel gelassen werden. 
(H. C.) Morgen, vielleicht schon heute 
Abend geht ein hoher Milirair in außeror­
dentlicher Sendung nach der Türkei ad um 
die Streitkräfte der Türkei zu inspiciren und 
über ihre Verrheid^gungs - Fähigkeit genauen 
Bericht zu erstatten. Diese Mission dürfte 
mit der projectirten Einschiffung eialS Expe-
ditionS-Corps von 40,000 Mann zusammen­
hangen. 
P a r i s ,  2 0 .  Z a n .  ( S t .  A . )  W i e  m a n  
vernimmt ist eine Commission ernannt wor­
den. welche mir der Frage der Drodpreise 
für das ganz« Land sich zu beschäftigen hat. 
Durch Kaiserl. Decrer ist die Bäckerkasse er­
mächtigt, unter Garantie der Stadt Paris 
26 Mill. Fr. Capital aufzunehmen. Die 
Stadt hat durch die Fixirung der Brodpreise 
8^ Mill. Fr. eingebüßt. 
S c h w e d e n  u n d  N o r w e g e n .  
S t o c k h o l m ,  1 4 .  Z a n u a r .  W i e  d e m  
„Hamb. Corr." berichtet wird, enthält das 
K. Schreiben an den Staats Ausschuß des 
Reichstages wegen zeitiger Bewilligung von 
690,000 Rdlr. zu Zwecken der Landesverthei-
digung als Motiv noch die Bemerkung, daß 
die Verhältnisse in Europa Se. Maj. veran­
lassen dürften, das Heer mobil zu machen und 
einen Theil der Flotte auslaufen zu lassen. 
G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  Z r l a n d .  
L o n d o n .  1 9 .  Z a o .  ( B .  N . )  D i e  A d -
miralitär hat in London zahlreiche Pbacate 
verbreiten lassen. in welchen nichtbefshrene 
Matrosen zum Eintritt in die Flotte aufge­
fordert werden. Zn den Seehäfen an der 
Südküste ist man eifrig mir Rekrutirlwg des 
freiwilligen Matrosencorps zum Schutze der 
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Küsten beschäftigt, welches auf seine volle 
Stärke von 10.000 Mann gebracht werden 
soll. 
Eine Durchsicht der Liste der Admirale im 
oeriven Dienste, welche die „Times" angestellt 
haben ergiebr, daß 5aum einer derselben im 
Aller unter 60 Jahren ist und daß sich, mir 
wenigen Ausnahmen , nur in den beiden un­
tersten Classen , unter den Conrre . Admiralen 
von der weißen und blauen Flagge, Männer 
finden die noch in dem vollkommenen Besitz 
ihrer geistigen unb körperlichen Kräfte find, 
um sie zur Uebernahme des Oberbefehls über 
eine Flotte zv befähigen. 
In Taunron (Sommersetshire) haben am 
vorigen Sonnabend, in Folge der hohen Brod­
preise, Unruhen stattgehabt, welche die Verei­
digung von Special'Constablern nöthig mach­
ten. Die Ruhe ist jetzt hergestellt. 
T . ü  r  k  e  i .  
(Zeit.) TagS nach dem Einlaufen des ver­
bündeten Geschwaders haben sich auch eine 
Preußische und eine O'sterreichische Corverre 
auS dem Bosporus in'S Schwarze Meer be­
geben. Überhaupt wachen die Kriegsschiffe 
aller Nationen jetzt beständige Exkursionen in 
dieS Meer. 
Ein verbürgtes Schreiben aus Belgrad vom 
10. bringt die interessante Mitteilung, daß 
die beiden Fermane durch welche die Pforte 
das zwischen Serbien und Rußland bestehende 
Schutzverhältniß auflösen wollte, gar nicht ein­
getroffen sind. Fürst Alexander hat sogleich, 
als er über diese Fermane Kenntniß erhielt, 
in Konstantinopel stichhaltige Gegenvorstellun­
gen machen lassen und die Ansicht ausgespro­
chen, daß ein solcher Vorgang den Interessen 
der Pforte in Serbien nichts weniger als 
förderlich sein könne. Die Folge davon war, 
daß dem Adjutanten der sich mir den Fer-
manen bereits auf dem Wege befand, «in Eil­
bore mit dem Auftrage zur ungesäumten Rück­
kehr nachgesendet wurde, was auch geschehen ist. 
Die „Tr. Z." welche die Post aus Kon­
stantinopel vom 9. enthält, aus der schon mehr­
fache Auszüge relegraphisch gemeldet worden 
sind, liegt unS jetzt vor. Sie enthält zuvör­
derst die Bekanntmachung Lord RedcliWS an 
die Britischen Angehörigen, in welcher gesagt 
wird, die Ausfahrt der Flotten in das Schwarze 
Meer bezwecke die Interessen der Pforte zv 
schützen, ohne, wenn es möglich sei, die fried­
lichen Beziehungen zu Rußland zu lösen. 
(H. C.) AuS Cattaro wird Anfangs Jan. 
berichtet daß sich der kriegerische Geist der 
Montenegriner gewaltig regt; nur mit Mühe 
kann die Kampfeslust derselben gezüqelt werden, 
und man besorgt allgemein, daß Montenegro, 
wenn der Russisch-Türkische Krieg fortdauert, 
auch bald wieder der Schauplatz blutiger Sce-
nen werden wird. Die Montenegriner sehen 
in d^n Russen ihre Glaubenödrüder, und bren­
nen vor Begierde, über die Türke« herzufallen. 
Ueber Bucharest sind heute Nachrichten 
aus Sewastopol vom 10. d. M. eingetrof­
fen. Man hat dorr die genaueste Kenntniß 
über die Bewegungen der Flotten; am 7. 
d. erschienen zwei Dampfschiffe der Flotten 
vor Sewastopol um die Admiralität officicll 
zu benachrichtigen daß die Flotten sich im 
Schwarzen Meere befinden und am 4. d. den 
Bosporus verlassen haben. Beide Schiffe 
entfernten sich mir Beschleunigung um ihre 
Florren-Division zu erreichen, deren Ziel Ba­
rum ist. Seitdem hat man w'ter Englische 
noch Französische noch Türkische Schiffe vor 
Sewastopol gesehen. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  6 .  J o n .  ( N .  P r .  Z . )  
Wiener Blätter melden: Am 13. vormittags 
10 Uhr hat eine Russische Expedition die bei­
den Forts bei Macschin und die Stadt selbst 
von mehreren Seiten angegriffen wobei sich 
«ine heftige Kanonade mir Kleingewehrfeuer 
vermengt, entspann und immer mehr steigerte. 
Um 1 Uhr bei Abgang der Post hörte man 
noch immer Schuß auf Schuß fallen. Nach 
Giurgewo sind zwölf Kanonen des schwersten 
Kalibers und andere Belagerungsgeschütze und 
Requisiten abgesendet worden. 
A m e r i k a .  
(A. A. Z.) Die neuest, Nordamerikanische 
Post hat Blätter aus Mexico der Haupt­
stadt, bis zum 17. Decbr. mitgebracht. Sie 
enthalten die TagS zuvor erlassene Proklama­
tion des Prästdenren Santa Anna, wodurch 
derselbe — nach dem Wunsch der hochherzigen 
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Mexikanischen Nation, wie er sagt — sich 
zum Dictaror auf Lebenszeit erklärt mir 
60,0(10 Thlr. jährlichem Einkommen, und 
mit dem Rechte, seinen Nachfolger zu ernen­
nen. So fehlt zum Kaiser oder König nichts 
mehr als der Titel welcher auch wohl nicht 
lange auf sich warten lassen wird. 
N e u e s t e  P o s t .  
S t .  P e t e r s b u r g ,  1 1 .  Z a n u a r .  „ D a S  
Zourn. de St. PeterSb. schreibt: 
Man hat uns einen Privatbrief auS Tiflis 
vom 24. December mitgerheilt und wir be­
nutzen die unS gegebene Erlaubniß, daraus die 
interessantesten Stellen auszuziehen. 
Der Briefsteller beginnt damit, auf die zahl­
losen Zrrthümer hinzuweisen, von denen seit 
einiger Zeit die auswärtigen Blätter in Be­
treff des Krieges mir der Türkei überfüllt sind. 
Alle die Berichte von Schlachten, die nie ge­
liefert. von Angriffen auf, ober Eroberungen 
von Festungen, die niemals existirt haben, von 
Ereignissen, bei denen man vergebens ihre 
Spuren an den Orten sucht, wo sie sich zu­
getragen haben sollen — alle diese ebenso übel­
wollenden als müssigen Erzählungen (sagt der 
Correspondent) sollen bezwecken, im Auslände 
einigen Personen falsche Ansichten beizubrin­
gen, aber sie rufen ein unwillkührlicheS Lächeln 
auf den Lippen derer hervor, die, als Zeugen 
der wirklichen Thatsachen, der Zeit die Sorge 
überlassen, die Wahrheit festzustellen. 
Indem der Briefsteller die Aufmerksamkeit 
seines Freundes auf die Freundlichkeit hinlenkt, 
womit die ausländische Presse sich verbreitet 
„über die glücklichen Reformen", welche in den 
Sitten des Türkischen Volkes vorgegangen sind, 
daS neulich, wie man sagt, von den human­
sten Grundsätzen durchdrungen sei und mit 
großen Schritten auf der Bahn deS Fortschritts 
und der Civilisation vorwärts gehe citirt er 
die folgende Thalsache „von einer nicht abzu­
weisenden Auchenttcitär." Wir geben die Stelle 
hier wieder. 
Zwölf Tage nach der Schlacht von Sinope 
ankerten drei Türkische Dampffregatten vor 
derjenigen Stelle des Schwarzen MeeruferS, 
der dem wilden und kriegerischen Stamm der 
Ubyks als Zuflucht dient. Der Commandeur 
stieg an'S Land, halte eine Unterredung mit 
den Eingeborenen und versprach ihnen nach 
kurzer Zeit mit einer ganzen Flotte zurückzu­
kommen, um ihnen Hilfe zu bringen und ihre 
Absichren auf eine Jnsurrection zu degünstigen. 
Bis hierher war nichts zu sagen. Der 
Krieg hat seine Rechte und nimmt seine Vor-
kheile wahr, wo er kann. Aber was die Be­
wunderer der Türkischen Eiviltsakion überraschen 
könnte, ist, daß der Türkische Abmiral es über­
nahm, zwei Felukken, mit Frauen und Kindern 
beiderlei Geschlechts beladen, die ein ehrlicher 
Handelsmann in Verlegenheit war, an den 
Ort ihrer Bestimmung gelangen zu lassen, in's 
Schlepptau zu nehmen und fortzubringen. Diese 
Art von Handel ist, wie man weiß, im Orient 
nichts Neues. Was man vielleicht ober nicht 
weiß, ist, daß die Russ. Regierung in den ihr 
unterworfenen Provinzen denselben abgeschafft 
hat, und baß sie durch die strengsten Strafen 
gegen jeden Versuch, ihn zu erneuern, ankämpft. 
Der Handelsmann fürchtete in die Hände der 
Zollwache zu fallen und konnte nicht anders 
entkommen, als unter dem Schutze des feind­
lichen Admirols, der wir seiner Flagge und 
seinen Fregatten die Erneuerung eines nieder­
trächtigen Handels beschützte. indem er die 
Grundbegriffe der Menschlichkeit bekämpfte. 
Die orientalischen Sitten mögen einige äu­
ßere Umwandlungen erlitten haben, aber es ist 
falsch, es ist strafbar zu sagen, daß sie sich in 
ihrem Wesen geändert haben, daß sie von den 
lasterhaften Principien abgewichen sind, welche 
jederzeit die allmälige Auflösung der Reiche 
herbeiführen, bei denen sie im Schwange ge­
hen. Die auswärtigen Mächte welche die 
sittliche Umwandlung der Ottomanischen Pforte 
predigen, können gewiß nicht in ihrem guten 
Glauben verdächtigt werden, aber was werden 
sie sagen, wenn sie erfahren, daß, in diesem 
Kriege die ersten Thaten einer durch ihren 
Beistand existirenden Nation, dahin abjwecken, 
Gebräuche wieder herzustellen, welche ihre Be­
schützer mit Unwillen erfüllen. Die, welche 
den Negersclaven-Handel proscribiren, werden 
sie mir ihrer Aegide den Handel mir Weißen 
bedtcken wollen? 
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Ich weiß nicht wie sehr ich eS Ihnen wie­
derholen soll: Es ist Zeit mir weiser Vorsicht 
an die Prüfung der Neuigkeiten und Ansichten 
zu gehen, welche man jetzt ihren Weg durch 
die Zeitungen machen läßt. Das beredtsame 
Schweigen der Wirklichkeit wird immer den 
Sieg über die Zügellosigkeit der Worte davon­
tragen; aber Diejenigen, welche — selbst un­
freiwillig — verderbliche und falsche Ideen 
verbreiten, die Uneinigkeit unterhalten und daS 
Recht verdunkelt haben werben, diese werden 
eines Tages, aber zu spät ihrem Lande so­
wohl, wie der Würdigung der Geschichte eine 
strenge Rechenschaft abzulegen haben. 
St. Petersburg, 12. Jan. Der Russ. 
.»Invalid" No. 10 enthalt Folgendes: Vom 
Chef des Gurischen DerachementS General­
majoren Fürsten Gagarin, ist eine bedeutende 
Anzahl von Exemplaren mit einer Ordre sei­
tens des Türkischen Sultans an sämmrltche 
Pascha'S, weggenommen worden. Wir drin­
gen dieses merkwürdige Dokument zur Kennt-
niß, um damit zu überzeugen, bis zu welchem 
Grade gerecht die den Türkischen Befehlsha­
bern ertheilten Lobsprüche einer aufgeklarten 
Auffassung tn Bezug auf den Krieg sind, und 
welche Mittel von ihnen zur Erreichung eines. 
Erfolges angewandt werden. Das in russi­
scher Sprache fehlerhaft abgefaßte Original-
Document laute, folgendermaßen: 
„Allen Pascha'S und andern Befehls­
habern der muselmännischen^ Kosaken- und 
christlichen Truppen Sr. Majestät des all­
mächtigen Sultans wird hiermit befohlen: 
Alle Deserteurs der Russischen Armee, Ko­
saken, Polen, Tarlaren, Kleinrussen, einge-
dorne Russen und jeder andern Nationalität eh­
renvoll und freundschaftlich aufzunehmen. Denn 
der Sultan führt einen Krieg für die Freiheit 
und Wohlfahrt seiner Völkerschaften. Jeder 
Deserteur kann dienstlich eintreten in ein Ko­
saken» oder andere christliche Regimenter oder 
im Türkischen Kaiserreich sich ungestört nach 
Belieben aufhalten. Die Herren desertirten 
Offiziere werden mir denselben Rangclassen, in 
welchen sie gedient, angestellt. Falls Jemand 
Pferde und Ausrüstung mitbringt, so wird 
ihm Solches sofort mit baarem Gelde bezahlt. 
Freiheit und Ehre werden jedem Deserteur 
gezollt." 
Dle MoSkauschen Zeitungen melden: Der 
MoSkausche Kaufmann Mir-Ali-ASker-Mir-
Kirimoff, Persischer Unterthan, hat in die 
Hände deS General - und KriegSgouverneurS 
von Moskau die Summe von vierhundert Ru­
bel S. gelegt für die bei den Kämpfen gegen 
die Türken an der Asiatischen Gränze deS 
Transkaukasischen Gebiets verwundeten Russi­
schen Unteroffiziere und Soldaten. Diese Sum­
me ist an den Herrn Generaladjutanten Für­
sten Woronzoff gesandt worden, um nach sei­
ner Bestimmung vertheilr zu werden. 
K o p e n h a g e n ,  2 3 .  J a n .  ( N . P r . Z . )  D i e  
Besatzungen der Schlösser HammerhauS und 
Svannirke auf der Insel Bornholm sind be­
deutend verstärkt worden. „AarhuuS AviS" 
will wissen, baß im Beginne deS Frühjahrs 
von den Beurlaubten 16 000 Mann unter die 
Waffen gerufen und 10,000 Rekruten ausge­
schrieben werden sollen. Auch geht von einer 
Anleihe die Rede. 
B e r l i n ,  2 3 .  J a n .  ( Z e i t . )  I n  W i e n  i s t  
,<ne Gesellschaft angesehener Handelshäuser zu­
sammengetreten , welche es sich zur Aufgabe 
gestellt hat, eine Telegraphenlinie von Trieft 
durch Dalmatien über die Ionischen Inseln 
»ach Athen herzustellen um die Nachrichten 
aus Konstantinopel und von dem Asiatischen 
Kriegsschauplatze 3 bis 4 Tage früher zu er­
hallen , als eS vermittelst der Dampfschiffe 
möglich ist. Es ist eine Aufforderung zur 
Theilnahme an diesem Unternehmen hierher 
gelangt, die Anklang zu finden scheint. Glei­
che Aufforderungen sollen nach Hamburg, Leip­
zig, Frankfurt und anderen Deutschen Han­
delsplätzen gehen. 
M a g d e b u r g ,  2 3 .  J a n .  ( Z e i t . )  A m  g e -
strigen Sonntage sind drei Versammlungen der 
freien Gemeinde aufgelöst worden. Vormit­
tags 9 Uhr, als Prediger Uhlich sich eben auf 
die Rednerbühne begeben harte, trat der Po-
lizei-CommiffariuS neben ihn und erklärte im 
Namen des Königs die Versammlung für ge­
schlossen. Nachmittags begann Orgel und Ge­
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sang, ehe Prediger Sachse kam, und der Po­
lizeibeamte sprach die Schließung nach dem er­
sten Gesangßverse aus. Abends ward die Ver­
sammlung deS Lesezimmers aufgelöst. Der Ge­
meindeversammlung am Mittwoch ward ihre 
Auflösung mit folgenden Worten angekündigt: 
„Da die hiesige freie Gemeinde zur Zeil als 
ein Verein im Sinne des § 2 des Gesetzes 
vom 11. März 1360 nicht angesehen werden 
kann,, und daher auch nicht berechtigt ist, von 
dem ihr nach dem gedachten Paragraphen bis­
her zugestandenen Versammlungsrechte Gebrauch 
zu machen, so wird derselbe auf höhere Anord­
nung hiermit eröffnet daß ihre Zusammen­
künfte unter gegenwärtigen Umständen nicht 
ferner gestattet werden können. Magdeburg, 
den 18. Januar. Polizeidirector und Land-
rtlth V. Gerhardt." 
K a s s e l ,  2 2 .  J a n .  ( Z e i t . )  G t s t e r n  h a r  
sich in der hiesigen Haupt, und St. Martins-
Kirche ein Auftritt ereignet, welcher vielfältig 
besprochen wird. Nachdem die geistliche Ober­
behörde den Seelsorgern eine conctelere Ein­
wirkung auf die öffentliche Sittlichkeit mittelst 
Erneuerung einer Art von kirchlicher Censur zur 
Aufgabe gemacht waren mehrere Personen 
wiederholt von den Pfarrern dieser Gemeinde 
aufgefordert worden, zu bestimmten Zeiten sich 
in der Kirche und zur Predigt einzufinden, 
weiche Mann ernstliche Warnungen und Ab­
mahnungen von unsittlichem Wandel und är­
gerlichem Hauswesen enthielt. Am gestrigen 
Tage aber äußerte der Prediger, da alle Er­
mahnungen nicht fruchteten so bliebe nichts 
übrig, als die Namen Derjenigen, welche sol­
chen Anstoß geben, öffentlich vor der Gemeinde 
bekannt zu machen worauf er denn in der 
Thar zwei Namen nannte. Eine in der Kirche 
anwesende Frau aus dem Handwerkerstande 
richtete sodann nachdem der Prediger das 
Geber gesprochen, einige weniger verstandene 
Worte nach der Kanzel, äußerte sodann aber 
weit vernehmlicher, daß, wenn man an diesem 
Ort zur Rechenschaft gezogen werden sollte, 
dieses auch ohne Unterschied und ohne Ansehen 
der Personen geschehen müsse, und soll dieselbe 
hierauf, zum großen Aergerniß der Gemeinde, 
mehrere zum Theil anwesende Personen bezeich­
net haben, welche gleiche öffentliche Schtnach 
treffen müsse. 
W i e n ,  2 4 .  J a n .  ( H .  C . )  N i c h t  b l o S  
unsere Diplomaten, noch weit mehr unsere 
Policisten sind durch die orientalische Frage in 
angestrengte Thärigkeit versetzt. Dies ist eben 
das Tragisch. Ominöse dieser Frage, daß sie 
jene geheimen Mächte aufregt, deren Erhed»mg 
weit mehr gefürchtet wird, als der eigentliche 
Europäijche Krieg an und für sich. Daß Oe­
sterreich sowohl auf dem offenen wie auf dem 
geheimen Gebiet stark bedroht ist, darüber 
macht sich Niemand eine Täuschung. Was in 
London vorgeht und zwar nicht bloS unter 
den Flüchtlingen, sondern tn den höchsten Re­
gierungekreisen, ist ganz geeignet, die schärfst» 
Wachsamkeit zur Pflicht zu machen. Unsere 
Polizei ist auch überaus wachsam. Eü sind 
Verhaftungen geschehen, die durch Correspon-
denzen mit Flüchtlingen veranlaßt sein sollen. 
W i e n ,  2 6 .  J a n .  ( T .  D .  d .  C .  -  B . )  
DaS Dampfschiff aus Konstantinopel ist tn 
Trieft eingetroffen und bringt Nachrichten bis 
zum 16. d. Nach denselben war in Konstan­
tinopel das Gerücht verbreitet, daß Kars von 
den Russischen Truppen «ingenommen sei. 
T u r i n ,  1 9 .  J a n .  ( Z e i t . )  D i e  D e p u -
tirten-Kammer hat gestern einstimmig die voll» 
ständige Aufhebung der Getraibezölle beschlossen. 
P a r i s ,  2 0 .  J a n .  ( B .  N . )  A m  1 6 .  J a -
nuar machte ein wohlgekleiderer Herr in den 
Spaziergängen der ChampS ElyseeS Aufsehen 
durch die Windeseile, mit der er dahinrannte. 
Er harre nämlich in einem seidenen Netze, daS 
unter seinen Schultern befestigt, eine Menge 
mit Wasserstoff -GaS gefüllte Blasen, welche 
ihn leicht schwebend erhielten, ohne ihn ganK 
von der Erde zu Heden. Seine Bewegungen 
waren bewunderungswürdig leicht und außer­
ordentlich rasch zum Staunen der Anwesenden. 
P a r i s ,  2 1 .  J a n .  ( H .  C . )  D i - R ü s t u n -
gen für den Fall eines Krieges nehmen der­
gestalt die Matrosen und Schiffsbauleure to 
Anspruch, daß man im Handelsstand bereits 
lebhafte Klagen über dtn Mangel derselben hört. 
Die Stockungen in allen Geschäften kn Hol­
ge der kritischen Zustände ist unbeschreiblich 
und man erwartet zahlreiche Fallimente. De-
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rail-Häuser, die bis 6000 Fr. täglich um diese 
Air einjuachmen pflegten, machen kaum 200 
und sind genölhigr. einen Commiö nach dem 
andery fortzuschicken. 
P « r i s ,  2 ? .  Z a n .  ( B .  N . )  N a c h  d e m  
im „Constitutionnel" witgelheilten Tagesbefehl 
des Britischen Admiralö DundaS Häkren die 
vereinten Florren den Befehl, nicht nur daS 
Ottomanische Gebier, sondern auch die Türki­
schen Fahrzeuge gegen jeden Angriff in der 
ganzen Ausdehnung des Schwarzen Meeres zu 
schützen. 
Es ßod abermals 4j0 Französische Offiziere 
aller Grade u«d aller Waffengattungen nach 
der Türkei unterwegs, um dort mir Erlaubniß 
ihrer Regierung in die Ottomanische Armee 
einzutreten. Eine Anzahl Franz. und Italien. 
Offiziere ist schon kürzlich angestellt worden. 
(N. Pr. Z.) Ein Decret im heutigen 
„Monikeur" enthält die Promulgirung des 
zwischen Frankreich und Portugal abgeschlosse­
nen Handelsvertrages. 
M a d r i d .  1 7 .  Z a n .  ( N .  P r .  Z . )  E i n e  
teiegraphische Depesche der „Zndepend. Belge" 
aus Madrid vom 18. Januar lauter: „Die 
Madrider Zeitung veröffentlicht die Dekrete, 
welche die vom Finanzminister eingereichte Ent­
lassung annehmen und die Generale absetzen, 
welche als Senatoren gegen die Regierung ge­
stimmt haben. Znxi dieser Generale, Concha 
und O'Donnel, sind nach den Canarischen In­
seln verbannt worden." — Eine ebenfalls vom 
8. datirre telegraphische Depesche der „Patrie" 
meldet, daß die Demission mehrerer Generale 
angenommen und der Finanzminister ersetzt wor­
den sei; wer ihn «rsetzt, wird nicht gesagk. 
M a d r i d .  1 8 .  J a n .  D i e  A b s e t z u n g e n  v o n  
Beamten, welche im Senor gegen die Regie­
rung gestimmt haben, nehmen ihren Fortgang; 
so sind wieder drei Mitglieder des hohen Kriegs-
und MarinehofeS, unter jha?n der Präsident 
Baron de Meer, abgesetzt worden. (H. C.) 
Man fürchtet eine Erhebung her Garniso» 
zu Gunsten der verbannten Generale, welche 
einen großen Einfluß auf die Armee üben. 
Starke Patrouillen durchziehen die Sradt. 
L o n d o n ,  2 3 .  J a n .  ( N .  P r .  Z . )  F ü r  
den Erzbischof und die Geistlichkeit in Baden 
wird in Irland Geld gesammelt. Der Päpst­
liche Legat hat 6 Pfd. Sr. gezeichnet; bi« 
jetzt sind 40 bis 60 Pfd. Sr. zusammenge­
kommen. 
L o n d o n ,  2 6 .  J a n .  ( T .  D -  d .  C . - B . )  
Der Russische Gesandte Baron von Brunnow 
hat Erläuterungen über die Bestimmung der 
Englischen Flotte im Schwarzen Meere von 
der hiesigen Regierung erbeten. 
T ü x k e i .  ( S t .  -  A . )  F ü r s t  G o r t / c h a k y f f  
war am 16. Januar mir seinem ganzen Ge­
neralstabe uach Kraiowa abgegangen. Di» 
Cernirung von Kalafar soll nach der Ankunft 
des Fürsten Gorrschakoff auf daS engste durch­
geführt werden. 
ZSeka«ntmacHungen. 
Von Einem Wohledlen Rache der Kaiser­
lichen Stadt Pervau werden Alle und Jede 
welche an den Nachlaß d,s allhier verstorbenen 
Einwohners Makar Iwanow Asbukin aus ir­
gend einem Rechtsgruride Ansprüche haben soll­
ten hierdurch aufgefordert, sich mit solchen An­
sprüchen in der Frist von sechs Monaten 2 cisro 
dieses Proelan^s sub ^lseclusi in 
rechrserforderlicher Art allhier beim Rathe an­
zugeben und ihre Rechte auSführig zu machen. 
Pernau, Rathhaus, den 20. 
Januar 1864. 
Im Namen und von wegen deS Raths 
der Stadt Pernau. 
Justiz-Bürgermeister H. Tiling. 
No. 180. Schmid, Secrt. 3 
Mir Hinweisung auf die der Gouvernement-S? 
Zeitung No» 97 inserirren Bekanntmachung 
Einer Erlauchten Kaiserl. Livländischen Gou­
vernements Regierung ist von Sr. Excellenz 
dem Livländ. Herrn Civil Gouverneur mit­
telst RescriprS vom 23. December I. p. sud 
No. 4302 diesem Polizeigericht vorgeschrieben 
worden, die in jener Publicatio» angeordnete 
Maßregel zur Verhütung der durch den Biß 
toller Hunde drohenden Gefahren nunmehr 
auch an hiesigem Orte bis zum 16. Februar 
in Ausführung zu bringen . und demgemäß 
darauf zu sehen, daß die Scharfrichter oder 
diejenigen, die ihre function versehen, minbe-
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stens zwei bis drei Mal in der Woche alle 
auf den Straßen und öffentlichen Plätzen ohne 
Maulkörbe umher laufenden Hunde einfangen 
und tödten. Zudem nun dieses Polizei » Ge­
richt solches hiermit zur Kennrniß der hiesigen 
Einwohner bringt , damit die Besitzer von 
Hunden dieselben zeitig mit dm vorschriftmä-
ßtgen Maulkörben versehen können, wird hier 
zugleich bemerkt, daß diese Maulkörbe bei dem 
Schlössermeister Oestberg, welcher die Anferti­
gung derselben nach der vorgeschriebenen Form 
übernommen, zu dem Preise von 1 Nbl. 30 
Kop., 1 N. 60 K. und 2 Rbl. Silb. M. zu 
haben sind. Pernau, den 21. Zan. 1864. 
Polizei-Vorsitzer Fr. Nambach. 
No. 123. A. G. Mors, Secrr. 3 
Von dem Pernauschen Quartier » Collegio 
werden hierdurch Diejenigen, welche die Liefe­
rung von Brennholz vom 1. März 1364 bis 
dahin 1367 für das Militair zu übernchmen 
gesonnen sein sollten, aufgefordert, sich zu den 
desfallsigen Torgen am 27. und 28. d. MtS. 
Nachmittags 4 Uhr im Sitzungs-Locale dieses 
Collegii einzufinden daselbst die Conrract-Be» 
dingungen zu ersehen und Bor und Minder­
bor zu verlautbaren. Pernau, Quartier-Col-
legium, den 7. Zanuar 1664. 
Quartierherr Aug. Grimm. 
No. 9. Schmid, Secrr. 1 
Von Einem Wohllöbl. Sradr-Cassa-Collegio 
werden die resp. Grundbesitzer dieser Stadt 
mit ihren Vorstädten, welche genanntem Col­
legio Grundzins und ErleuchtungSabgaben re-
stiren, hierdurch aufgefordert, diese Rückstände 
spätestens binnen vierzehn Tagen a ciaro abzu­
tragen, widrigenfalls gegen die Säumigen exe-
cutivisch verfahren werden wird. 
Pernau, Stadt-Cassa-Collegium, d. 14. Jan. 
1864. Oderkassenherr H. Tiling. 
Aeltermann A. D. Marsching. 
Aeltester G. Florett. 
No. 19. G. Krellenberg, Notr. 1 
Von Einem Wohllöbl. Pernauschen Stadt» 
Cassa-Collegio wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, baß dasselbe eine bedeutende 
Quantität Brennholz vom Stamme in den 
Stadtwäldern hat aufhauen lassen und in 
siebenfüßigen Faden zu 1 Rbl. 80 Kop. S. 
für einen Faden Birken, 1 Rbl. 66 Kop. S. 
für einen Faden Ellern und 1 Rbl. 60 Kop. 
S. für einen Faden gemischtes Holz veräußern 
wird. Hierauf Reflecrirende werden demnach 
hierdurch aufgefordert ihren Bedarf in der 
Kanzellei dieses Collegii bei Einzahlung deS 
Betrages aufzugeben, damit das Holz, so wie 
es zur Stadt kommt, gleich bei den resp. Be­
stellern gestapelt werden kann und dieselben da­
durch die Abfuhr erspar-n. Pernau, Stadt-
Cassa-Collegium. d?n 9. Januar 1864. 
Oberkassenherr H. Tiling. 
Aeltermann A. D. Marsching. 
Aeltermann Heinrich Knoch. 
No. 7. G. Krellenberg, Notr. 1 
Veksnntmaehungen. 
(Mit polizeilicher Bewilligung.) 
Am 10. Februar c. wird in ArenSburg 
das von dem verunglückten, 109 Rostocker 
Lasten großen Mecklenburgischen Briggschifft 
,.Oscar" gerettete Inventar bestehend in 
Segeln, Ketten, Ankern, Tauwerk. Blöcken 
U. s. w., öffentlich versteigert werden. 
C .  F .  S c h m i d  i n  A r e n S b u r g .  A  
Ein in der Vorstadt Carvusselstraße, bele­
genes Wohnhaus mit Nebengebäuden und 
Garten ist zu verkaufen; daS Nähere erfährt 
man bei der Besitzerin desselben, der Frau 
M a j o r t n  G r u s c h k a .  i  
Vom 16. bis zum 22. Januar. 
GetSUtt. St. Nikolai-Kirche: Helene 
Christine Marie Cajander. — Sr. Elisab.» 
Kirche: Lisa Kurras. — Ann Luik. —. 
HanS Karusion. — Anna Rofalie Lichren-
stern. — Jenny Klükmann. — Jaan Omann. 
— Friedrich * — Mark * — Peter *. 
Verstorben. St. Nikolai-Kirche: Ma. 
thilve Ströhm, alt 1 I. 9 M. — St. 
Elisab.-Kirche: Lena LömpS. alr 3 I. 
Leno Tönnisson, alt 1 I. 6 M. — Jaan 
Lersar, alr 71 I. 




den 30. Januar. 
Dnlölnvische Nachrichten. 
Sr. Petersburg, 16. Zan. (St. P. 
D. Z.) Die Direktoren der Adels-Versamm­
lung in Moskau haben in die Hände des Mi-
litair-Generalgouverneurs dieser Hauptstadt die 
Summe von 1690 Rbl. S. niedergelegt, wel­
che von den Mitgliedern der genannten Ver­
sammlung dargebracht werden zum Besten der in 
den Kämpfen der Flotte des Schwarzen Mee­
res mir den Türken verwunderen Unteroffiziere 
und Matrosen. Andererseits haben die Arbei­
ter der Zndienne-Fabrik der Brüder Procho-
row in Moskau, beweg» von den Gefühlen der 
Treue für den Thron und der Sympathie für 
unsere tapferen Krieger, welche im Kampfe 
gegen die Türken, bei Verteidigung des Glau­
bens und des Varerlandes, verwundet worden 
sind, dem Milirair-General«Gouverneur von 
Moskau die Summe von 600 Rbl. S. über­
geben, die sie zum Besten der Verwundeten 
darbringen. Nachdem der General-Adjutant 
Graf Sakrewski diese Gaben dem General-
Adjutanten Fürsten Menschikow. Chef des 
H a u p t m a r i n e s t a b e s  S r .  M a j .  d e s  K a i s e r s ,  
übersandt hat, um an die verwunderen Unrer­
offiziere und Matrosen der Flotte des Schwar­
zen Meeres vertheilr zu werden macht er es 
sich zur Pflicht und zum Vergnügen, diese 
Facta zur öffentlichen Kennrniß zu bringen. 
— Der Militair General Gouverneur von 
Moskau hat außerdem von einem Ungenann-
ren die Summe von 200(1 Rbl. S. erhalten. 
gleichfalls mit der Bestimmung, an die, im 
Kampfe gegen die Türken, verwundeten Unter­
offiziere und Matrosen der Flotte des Schwar­
zen Meeres vertheilr zu werden, und diese 
Summe gleichfalls zu dem genannten Zwecke 
dem Generaladjutanten Fürsten Menschikow, 
C h e f  d e s  H a u p t - M a r i n e s t a b e s  S r .  K a i s e r l .  
Majestät Übermacht. 
AluslSndisehe veschrichte». 
S c h w e d e n  u n d  N o r w e g e n .  
S t o c k h o l m ,  2 1 .  Z a n .  D i e  „ P o s t  o c h  
Zurikes Tidningar" rheilt in ihrem Blatte 
vom 20. Zan. die Hauptbestimmungen der 
Schwedisch - Norwegischen NeutralirätS-Erkla-
rung mit. Dieselben lauten wörtlich überein­
stimmend mit denen der Dänischen Neurrali-
täts-Erklärung; während aber diese nur den 
Hafen von Christiansöe den Handels-, Kriegs­
und Transport-Schiffen der kriegführenden 
Mächte verschließt, behält sich die Schwedisch-
Norwegische Regierung vor, den Kriegs- und 
Handels - Schiffen der kriegführenden Mächte 
den Zugang zu folgenden Kriegs Häfen zu 
verschließen: zu dem Stockholmer Hafen in­
nerhalb der Festung Waxholm; zu dem Ha­
fen von Lhristiania, innerhalb der Bcfestigun-
gen von Kaholmen; zu der innern Rhede der 
Norwegischen Milirairstarion bei Horten; zu 
den Häfen von Karlsten und Karlskrona, in­
nerhalb der Befestigungen, und zu dem Ha­
fen Slitö bei der Znsel Gotrland, innerhalb 
der Batterieen bei Eneholmen. 
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D e u t s c h l a n d .  
B e r l i n ,  2 9 .  Z a n .  ( Z e i t . )  A u s  a l l e n  
Provinzen der Monarchie gehen uns Berichte 
über die Anstrengungen zu. welche sowohl von 
Seiten der städtischen Behörden, als von 
Privatpersonen fortwährend gemacht werden, 
um den Druck der TheuerungS - Verhältnisse 
auf die unbemittelten Klassen zu mildern. Wir 
entnehmen diesen Berichten folgende Notizen: 
die Stadrbehörden zu Eibing haben eine bedeu­
tende Menge Kartoffeln aufgekauft, um diesel­
ben im Laufe deS WinterS in kleinen Quantitä­
ten an Bedürftige zum Kostenpreise wieder zu 
verkaufen. Zn Posen hat sich ein Verein zur 
Unterstützung Armer mir dilligen Lebensmit­
teln . namentlich Kartoffeln, gebildet. Von 
demselben sind bis jetzt 1000 Scheffel Kar­
toffeln zu dem Preise von 26 Sgr. angekauft, 
welche für 16 Sgr. pro Scheffel an Arme 
abgelassen werden. 
K a r l s r u h e ,  2 6 .  Z a n .  ( N .  P r .  Z . )  
Die Nachrichten, welche über die Bemühun­
gen des Bischofs von Mainz gegeben wurden, 
finden folgende Erweiterung in einem Artikel 
des kotholischen „Mainzer ZournalS": „Der 
Bischof von Mainz soll durch sein persönliches 
Erscheinen den besten Eindruck auf S. K. H. 
den Prinz - Regenten und auf seine Minister 
gemacht haben. Er wohnte im Pfarrhause 
und machte nur dem Prinzregenten seine Auf­
wartung ; die beiden Ministeriäl-ChefS, Herr 
v. Rüdr und v. Wechmar, kamen zu ihm tn 
daS Pfarrhaus und confenrren dort mir ihm. 
Auch der Französische Gesandte fuhr zur Be­
grüßung des Bischofs vor. Die Regierung 
soll sich sehr nachgiebig hinsichtlich eines pro­
visorischen Arrangements, — das im Wesent­
lichen auf bedeutende Contessionen an die Kir­
che und Wiederherstellung deS statns 
iiine durch Zurücknahme der bekannten Ne-
gierungS-Verordnungen hinauslaufen wird, — 
bewiesen haben. Zur definitiven Regelung 
geht die Sache nach Rbw." 
O e s t e r r e i c h .  
W i e n ,  2 4 .  Z a n .  ( Z e i t . )  A m  2 2 .  w u r d e  
hier die Verlobung zwischen Ihrer Kaiserlichen 
Hoheit der Frau Erzherzogin Elisabeth, Witt-
we des Herzogs Ferdinand von Modena, und 
dem Erzherzoge Karl Ferdinand, jüngeren Bru­
der deS Erzherzogs Albrecht. Statthalters in 
Ungarn, förmlich declarirt. Erzherzogin Eli­
sabeth, unstreitig die schönste Frau in Wien, 
ist 1831 Erzherzog Karl Ferdinand 13l8 
geboren. Aus ihrer ersten Ehe mir dem Her­
zoge von Modena ist eine im Zahre 1848 
geborene Prinzessin noch am Leben. 
S p a n i e n .  
M a d r i d  2 0 .  Z a n u a r .  ( B .  N . )  E i n e  
Amerikanische Dampf-Fregatte ist in Mahon 
eingelaufen, an deren Bord sich unter den vie­
len Reisenden ein Nordamerikanischer Gesand­
ter befindet, welcher nach Konstantinopel geht, 
um mir der Pforte wegen der von Amerika 
abzuschließenden Anleihe zu unterhandeln. 
M a d r i d  2 l .  Z a n .  ( B .  N )  E i n e m  
K. Erlasse zufolge werden alle auf Urlaub be­
findlichen Offiziere und Soldaten bis zum 16. 
Februar einberufen. 
T ü r k e i .  
Ein Bericht aus Erzerum, 24. December, 
den die „O. D. P." empfängt, giebr über 
eine am 2. December dei Kars geschlagene 
Schlacht folgende Einzelnheiten : Am 2. De­
cember Ivurve die sechs Stunden von KarS 
bei Gedikler und in den umliegenden Dörfern 
campirende, unter dem Commando des Mu-
schirö (General en ctief) Abdil Pascha ste­
hende und etwa 40—46,000 Mann betragende 
Türkische Hauptarme? vor Tagesanbruch von 
einem Rusttlchen Corps von 10,000 Mann, 
das wan von dem General Leili und dem Ar-
tillerie-Chef Pelinow befehligt sagt, angegrif­
fen. Die in den Dörfern weithin zerstreute 
Türkische Armee wurde gehindert, sich zu ver­
einen. Abdil Pascha'S Feldherrngenie erlaubte 
dem Feinde, die Höhen zu besetzen, während 
er unten seine Artillerie, statt zu concentriren, 
noch zerstreute so daß die Armee die sich 
sonst gut schlug durch die Unfähigkeit ihrer 
Führer gezwungen wurde dem schwächeren 
Feinde zu weichen, und bald löste sich die Li­
nie von den Baschi BozukS die bei solcher 
Gelegenheit stets das Unheil sind, mir fort­
gerissen und dem Beispiele ihrer Führer fol­
gend, in ungeordneter Flucht auf. Zn wilder 
Eile stürzte Alles KarS zu. in dessen Mauern 
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die Baschi BozukS das Signal zum Plündern 
gaben; die Kaufläden und auch einige Häuser 
wurden erbrochen und ausgeraubt, die Trüm­
mer derselben, so wie ganze Waarenballen, die 
den Plünderern nicht von Werth waren, in's 
Freie geschleppt, um die Nacht über als Feue-
rungSwittel zu dienen. — Der Verlust , den 
die Türken in dieser Schlacht erlitten, ist un­
ersetzlich. 28 Kanonen, über 1000 Zelte, von 
den Türke« theilS selbst verbrannt, um sie dem 
Feinde zu entziehen, so wie beträchtliche Mas­
sen Munition und Proviant blieben in den 
Händen des Siegers. Den Verlust an Men­
schen kann ich Ihnen nicht genau angeben, da 
daS Schlachtfeld sogleich verlassen wurde, und 
da bei der Unordnung, die tn den Listen herrscht, 
so wie bei dem ewigen Ab« und Zugehen der 
Baschi Bozuks nie richtig und genau, sondern 
immer bloS annähernd, der Verlust an Men­
schen bestimmt werden kann. Zwei Bataillone 
wurden compler gefangen; das Bataillon Chas-
seurS, die mir prächtigen Büchsen bewaffnet 
sind, verloren allein iöl) Todte so daß der 
Totalverlust an Tddten und Gefangenen etwa 
4800 betragen mag während die Zahl der 
Verwunderen, die in Kars selbst liegen, über 
ödt) beträgt. Unter den Verwunderen von 
Bedeutung befindet sich Auli Liva Pascha. — 
Ali Pascha (Ferik) der beschuldigt wird an 
den erlittenen Verlusten der Tü'kischen Armee 
Ursache zu sein wurde in dem Augenblicke 
verhaftet, als er sich wir der Kriegskasse auS 
dem Staube machen wollte. Er wurde nach 
Bakum tranSportirt. 
Was das zweifelhafte Montenegro betrifft, 
so schicken sich die Türken an die Granzen 
dieses Fürstenthums zu besetzen, um einen et­
waigen Handstreich zu begegnen. Gegen Gra-
hova, daS aus dem letzten Kriege in trauri­
gem Andenken steht, sind sie bereits vorgerückt 
und haben dorr ein Standquartier aufgeschla­
gen. Um Zera herum werden zwei solcher 
Standquartiere hergestellt und auf der Alba-
nesischen Seite eines. Der vorjährige Kampf 
mit Montenegro hat die Türken vorsichtig ge­
macht, auch geben sie sich der Hoffnung hin, 
daß sie bei dem bestehenden Zerwürfnisse in 
Montenegro eher reussiren werden, wenn es 
zu einem Kampf« mit den Montenegrinern 
kommt. 
Ein kaufmännisches Schreiben auS Konstan­
tinopel, den 16., meldet daß Englische und 
Französische Ingenieure tn Konstantinopel mit 
Vermessungen begonnen haben welche den 
Zweck haben, die Sladt von der Landseire zu 
befestigen. Wie von gut unterrichteter Seite 
verlautet, würden die Befestigungen auch im 
Falle eines Friedensschlusses und zwar im aus­
gedehnten Maßstabe stattfinden. 
S m y r n a ,  7 .  J a n u a r .  ( B .  N . )  D a S  
Einlaufen der alliirten Florken in das Schwarze 
Meer ist jetzt eine vollbrachte Thalsache, de­
ren Folgen nicht mehr zu übersehen sind. 
Die feindlichen Kundgebungen der Geistlich­
keit in Konstantinopel schnüren der Pforte 
jeden Rückweg zum Frieden ab und erst die 
Zukunft wird richten ob sie weise handelte, 
den Ulemas nachzugeben. Fortwährend durch­
ziehen unsere Stadt Schaaken von Freiwilli­
gen, die sich nach dem KriegSkhearer einschiffen. 
Sie benehmen sich alle ruhig und bis jetzt 
hat man hier noch nicht Ursache gehabt, sich 
über sie zu beklagen. Nur 60(1 Freiwillige, 
welche sich hier auf dem Französischen Packet-
boot „OsiriS" einschifften, haben sich zu Ge-
waltthätigkeiten hinreißen lassen. Ohne die 
Vorsicht ihres Commandanten, der ihnen Pi­
stolen und Aatagans wegnehmen ließ, wäre 
Blut geflossen. Zn Konstantinopel angekom­
men , begab sich diese Schaar lärmend nach 
der Pforte, wo sie verlangten, dem Großherrn 
selbst zur Musterung vorb,ig,führt zu werben. 
Sie zeigten sich dabei im Turban und der Za-
nitscharentracht, worüber Abdul Medschid sich 
heftig erzürnte und seinem Adjutanten Befehl 
erthtilte, die Ruhestörer noch dem Arsenal 
zu bringen. Dorr wurde ihnen der Turban 
und ihre Abzeichen weggenommen und sie ge-
nöthigt Uniformen anzulegen. Anfangs erho­
ben sie einen Tumult und verweigerten den Ge­
horsam; ein Regiment Regulairer hatte aber 
bereits die Widerspenstigen umzingelt. Nach­
dem der Gehorsam auf diese Art erzwungen, 
wurde die Schaar aufgelöst und die Einzelnen 
in die Regimenter gesteckt, wo sie Gelegenheit 
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finden werden, sich die Köpfe an Russischen 
Bayonnetten einzustoßen. 
N e u e s t e  P o s t .  
S t .  P e t e r s b u r g  1 8 .  J a n .  D e r  R u s s .  
„Invalid" Nr. 15 enthält: 
Nachrichten von der Donau. 
Nach den letzten vom General - Adjutanten 
Fürsten Gortschakoff empfangenen Nachrichten 
hatten vom 3. bis 8. Jan. in den Donau-
Fürstenthümern, auf der ganzen Streck? längs 
der Donau durchaus keine bemerkenewerthen 
Kriegs-Affairen stattgehabt. Am 3. Januar 
landeten die Türken bei Rustschuk am linken 
^ Donau-Ufer ein Bataillon ihrer regulairen 
Infanterie. Das Heranrücken von dreien Com-
pagnieen unsererseits mir zwei Kanonen und 
derrn entschiedener Angriff auf den Feind zwan­
gen diesen anfänglich, sich unter der Schußlinie 
der Festung zurückzuziehen, bald darauf aber die 
Böte zu besteigen und auf daS rechte Ufer des 
Fluss,ö zurückzukehren. — Darnach versuchten 
die Türken noch zweimal einen Uebergang. 
allein sie mußten neuerdings, von unserer In­
fanterie und dem Artillerie-Feuer empfangen, 
ihre Absichten aufgeben. Bei Turno und 
Simnitzy zeigten sich ebenfalls feindliche Trupps, 
aber als unsere Reserven den Kosaken - Pi-
querS Verstärkung brachten, waren die Türken 
auch hier genöthigt, schleunig über die Donau 
zu reliriren. 
Nachrichten von der Asiatischen Gränze 
TranekaukasienS. 
Der General-Adjutant Fürst Worvnzow be­
richtet daß vom 29. Dec. bis zum 4. Jan. 
auf unserer Asiatischen Gränze, nach Gurien. 
Achalzych und Alexandropol hin, Alles ruhig 
war. Nur im Eriwanschen Gouvernement 
überfiel ein Trupp Kurden, welcher sich etwa 
SO Mann stark von dem Bajazetschen Deta-
chement getrennt hatte, das Armenische Dorf 
AlikiliS aber dieser Handstreich kam ihnen 
theuer zu stehen. Von unseren Kosaken und 
Milizen unter Anführung des Jessaul Wlassow 
eingeholt, suchten die Kurden ihr Heil in der 
Flucht und ließen bei dem stattgehabten Hand­
gemenge dreißig Todte auf dem Platze; drei 
von ihnen wurden gefangen genommen. Von 
unserer Seite wurden 1 Kosak und 2 Milizen 
verwundet. 
S r .  P e t e r s b u r g ,  2 0 .  Z a n .  ( D .  S t .  
Per. Ztg.) Der Obristlieutenant Ogarew, 
Chef unseres Gränz - FortS „Perowski" am 
Syr Darja, berichtet vom 19. December v. 
Z. über eine glänzende Waffenthat, welche die 
Garnison dieses FortS ausgeführt hat. 
Am 14. December rückte ein KhokandfcheS 
Derachemenr, 12- bis 13,000 Mann stark, 
nebst 17 Geschützen, an das Fort heran, mir 
der festen Absicht, sich desselben zu bemächtigen; 
daS Derachement bezog ein Lager in der Nähe 
des FortS und begann mit seiner Artillerie ge­
gen dasselbe zu agiren. Der Obristlieutenant 
Ogarew beantwortete dieses Feuer unverzüglich 
aus den Geschützen des Forts; da er aber sah, 
daß die Khokander, bei ihrer großen Überlegen­
heit an Zahl, ihn einschließen und durch die an­
haltende Belagerung die Garnison in eine schwie­
rige Lage bringen konnten, so entschloß er sich, 
sie durch rinen unerwarteten Ueberfall in die 
Flucht zu schlagen. Zu diesem Zwecke ließ er in 
der Nacht vom 18. auf den 19. Decbr. 360 
Mann Znfanterie und 190 Kosaken, nebst 4 
Geschützen und 2 Raketen - Geschützen, unter 
dem Befehl des Majors Schkup vom 4. Oren-
burgischen Linienbataillon, ausrücken und be­
fahl diesem Stabsoffizier. das Khokandische 
Lager bei Tagesanbruch rasch anzugreifen. Die­
ser Befehl wurde genau ausgeführt; die Feinde 
geriethen anfangs in Unordnung, kamen jedoch 
bald zur Besinnung und umringten unser De-
tachement von allen Seiten. Nun entsandte 
der Obristlieutenant Ogarew, ohne einen Au­
genblick Zeit zu verlieren, zwei andere Dera-
chementS von j? 80 Mann Infanterie und 
Matrosen, nebst einem Geschütze bei jedem 
Derachement, unter dem Befehl deS Garni­
son - Ingenieur - Fähnrichs Alexejew und des 
StabScapitainS PogurSki vom 4. Orenburgi-
schen Linienbataillone, dem Major Schkup zur 
Verstärkung. Sie stürzten mir Ungestüm den 
Khokandern in die Flanke und den Rücken, 
nülhigten dieselben zum Weichen und vereinigten 
sich mit dem Major Schkup. Das auf diese 
Weise verstärkte Haupt » Decachemenr stürzte 
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sich mit dem Ruf» „Hurrah" auf den Feind 
mit Bayonner und Säbel, warf ihn. drang 
in das Lager und bemächtigte sich der gesamm-
ken Artillerie der Khokander. Von diesem Au­
genblicke an dachte der Feind nicht mehr an 
Vertheidigung, sondern wandte sich vollständig 
zur Flucht und 4 Werste weit unablässig ver­
folgt von den Kolaken, Baschkiren und 4 
Slolnien uns ergebener Kirgisen, unter Be­
fehl d»S Ssotnikö Koramyschew, erlitt er ei­
nen ungeheueren Verlust. Er verlor «egen 
2000 Mann an Getödteten; außerdem fielen 
in unsere Hände: das ganze Lager 17 Ge­
schütze, 4 Roßschweife. 7 Fahnen, alle Vor-
räthe an Pulver, Proviant und Munitio­
nen. Unsererseits beschränkt sich der Verlust 
auf 2 verwundere Odereffiziere. 18 gerödcete 
und 36 verwundere Gemeine. Die Unbedeu-
tendheit dieses Verlustes, im Vergleiche zu dem 
der Feinde, erklärt sich durch die Plötzlichkeit 
des UeberfallS, die wohlgerrossenen Maßnah­
men des ChefS und die Tapferkeit und DiS-
ciplin unserer Truppen. 
Se. Maj. der Kaiser haben nach dem 
Empfange dieses Berichts Allerhöchst ju be­
fehlen geruhr: der Odristiieurenanr Ogarew 
ist zum General-Major — die Offiziere, wel­
che an dem Kampf rheil genommen haben, 
sind zum nächsten Grade zu befördern; die 
Soldaren der Garnison des ForlS „Perowökl" 
erhalten Allergaädigst 2 Rdl. S. per Mann 
und 30 Zeichen deS Militair-Ocdens sollen an 
diejenigen, welche sich vorzugsweise ausgezeich­
net haben, vertheilr werden. 
S e .  M a j »  d e r  K a i s e r  h a b e n  A l l e r h ö c h s t  
zu befehlen geruht, daß die Beamten der öf­
fentlichen Polizei in den Gouvernements- u.nd 
Kreisstädten, anstatt der dreieckigen Hüte, Zn-
fanterie-Helme mit gelbem Beschlag und dem 
lokalen Kreiö-Wappen zu tragen haben. 
H a m b u r g ,  2 9 .  Z a n .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
„Nat. Zkg." schreibt: Die Übereinkunft 
zwischen den SchiffSzimmergesellen und Baasen 
ist gestern in aller Form abgeschlossen worden. 
Die Gesellen nehmen morgen ihre Arbeit wie-
der auf, die sie seit sieben Wochen unterbrochen 
hatten, und erhalten täglich 4 Schilling Zu« 
läge zu ihrem früheren Tagelohne. Zhr Prä­
ses Reimers ist noch nicht auf freiem Fuße. 
B e r l i n ,  3 1 .  Z a n .  ( N .  P r .  Z . )  U m  
die immer mehr sich steigernde Abnahm» der 
Zahl der evangelische Th-'vlogie Srudirenden 
zu vermindern, sollen provinzielle Stipendien-
Stiftungen begründet werden, aus welchen 
jungen Leuten, die Bcruf und Neigung zum 
theologischen Studium zu erkennen geben, die 
ihnen hierzu fehlenden Mittel gewährt werden 
können. Die Anregung ist von Elberfeld aus­
gegangen wo sich bereirs ein Comite gebil­
det hat, bei welchem ansehnliche Beiträge 
schon unterzeichnet sind. Zn Pommern ist 
gleichfalls ein Aufruf zu diesem Zweck erlassen 
und steht die Bildung eines Comit^'s bevor. 
ES wird übrigens wie die „Zeit" vernimmt, 
auch vom Ober - Kirchenrath bei der Revision 
der Vorschriften über das Collecrenweseu auf 
diesen Zweck, mit Hilfe der Kirchen-Collecten 
das teologische Studium zu fördern, Rücksicht 
genommen werden. 
B e r l i n ,  3 .  F e b r u a r .  D e r  „ K r e u z z e i r u a g "  
wird von London und zwar aus glaubwürdi­
ger Quelle gemeldet baß in der Nacht vom 
26. bls 26. v. M. in London ein Courier 
nach Sr. Perergburg expedier worden ist, wel­
cher dem Kaiserl. Russischen Cabinet ein von 
Frankreich und England gemeinschaftlich em­
pfohlenes Projekt zur Herstellung des Friedens 
mir der Pforre überbringt. 
K a r l s r u h e .  2 9 .  Z a n .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Hoffnung auf daS Zustandekommen eines Pro­
visoriums, welches wenigstens bis zu der Be­
endigung der Verhandlungen zwischen dem 
Papste und der Regierung, zwischen der ka­
tholischen Kirche und dem Staate den Frieden 
herstellen sollte, darf nicht zu weit gehen. Die 
Regierung verlangt nämlich vom Erzbischof, 
er solle die Ercvmmunication einfach ausheben. 
Der Erzbischof will sich dazu aber nur unter 
der Bedingung verstehen, daß „Zeichen der 
Reue" bei den Excommunicirten deutlich wür­
den. Die Kirchengesetze verbieten ihm sonst 
die Aufhebung. Der Erzbischof verlangt fer­
ner Niederschlagung der Preßprocesse, welche 
in Folge der Wirren anhängig gemacht sind; 
die Regierung will dagegen nur die Verord­
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nung vom 7. November (durch welche ein Auf-
sichtSbeamter für den Erzbischof bestellt wird) 
aufheben und die Strafen gegen die Geistli­
chen einstellen. So wird zum mindesten eine 
neue Verhandlung über die Grundsätze deS 
Provisoriums nothwendig, wenn nicht, wie die 
„Deutsche Volksh." andeutet, gar „der Kampf 
von Neuem beginnen wird. 
W i e n ,  3 0 .  J a n .  ( N .  P r .  Z . )  I n  m e h ­
reren Münzstätten deS Auslände werden Ver­
suche gemacht. eine dem Neusilber ähnliche 
Metall-Composition statt des bisher gebräuch­
lichen Kupfers zur Erzeugung von Scheide­
münzen zu verwenden. In der Schweiz sind 
derlei Münzen bereits im Umlaufe. 
(Lloyd.) AuS Bukarest schreibt man vom 
21. d. M., daß die in Bessarabien im Win­
terquartier gewesenen zwei Divisionen drei 
Cavallerie- und vier Kolaktn-Negimenter am 
13. den Befehl erhallen haben, auf dem kür­
zesten Wege in die Donaufürstenthümer an 
die Donau zu marschiren. Di? nördlich can-
ronirren Truppen sind zum Ersätze bereits im 
Marsche. 
T r i  e s t ,  2 .  F e b r .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  D a S  
Dampfschiff aus Konstantinopel ist eingetrof­
fen und bringt Nachrichten bis zum 23. Ja-
nuar. Nach den Berichten der „Triest. Ztg." 
kehrt die combinirte Flotte der Westmächte 
nach BeykoS wieder zurück und war bereits 
gestern, am 22., der Rückeinlauf deS größten 
TheilS derselben geschehen. 
P a r i s ,  2 7 .  J a n u a r .  ( N .  P r .  Z . )  D a S  
„Journal de l'Empire nimmt eS als »ine aus­
gemachte Sache an, daß in Spanien ein 
Staatsstreich stattfinden wird. Welche indes­
sen die Endabsichten des Ministeriums Sarto-
riuS seien, weiß eS noch nicht. Doch, meint 
eö, scheint die Zurücknahme der von Herrn 
Bravo Murillo vorgeschlagenen Reformen an­
zudeuten, daß im Falle deS Ergreifen« einer 
großen Maßregel dieselbe nicht im Sinne die­
ser Projekte, sondern vielleicht in einem ent­
gegengesetzten oder zum mindesten sehr verschie­
denen Sinn stattfinden würde. 
P a r i s  2 8 .  J a n .  ( H .  C . )  P r i v a t b e ­
richten der „Presse" zufolge ist die Errichtung 
von Fremdenlegionen in der Türkei aufgegeben. 
da die Mächte durchaus die Einmischung der 
Nationaliräten in die odschwebende Frage ver­
meiden wollen. 
Man sieht hier dem Frühling mir nicht 
geringer Besorgniß entgegen wenn auch der 
Ausbruch d,S Krieges noch eine Zeit lang ge­
hemmt werden sollte. Privatberichte aus dem 
Orient lassen eine allgemeine Schilderhebung 
der Christen besorgen. 
L y o n  2 7 .  J a n .  ( A .  A .  Z . )  D i e  G e .  
schafrSverbindungen mit dem Orient sind fast 
gänzlich eingestellt. Dasselbe ist auch in Be­
zug auf Spanien der Fall. Man befürchtet 
nicht mir Unrecht, daß auch dort ein heftiges 
politisches Gewitter im Anzüge sei, das mög­
licher Weise auch ein thätlicheS Einschreiten 
der Quadrupel-Allianz zur Folge haben könnte. 
Die Französische Regierung trifft übrigens die 
umfassendsten Maßnahmen um im nächsten 
Frühlinge mir einer Kriegsmacht auftreten zu 
können, wie sie seit den Zeiten des ersten Kai-
serthumS nicht mehr bestand. 
B r ü s s e l ,  3 1 .  J a n .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  
Prinz Napoleon Bonaparte, gestern Nachmit­
tag zum Besuch auf vier Tage hier einge­
troffen wurde vom Herzoge von Brabant 
empfangen und ist im K. Schlosse abgestiegen. 
Es heißt, daß der Prinz nach Berlin (?) 
und bis nach Schweden gehen werde. Der 
Zweck seiner Reise ist noch unbekannt, schwer­
lich aber der Politik fremd. 
So eben erfahre ich auS bester O.uelle, baß 
der« Handelsvertrag zwischen Frankreich und 
Belgien zu Stande gekommen und wahrschein­
lich noch am heutigen Tage unterzeichnet wer­
den wird. 
L o n d o n  3 0 .  J a n .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  
Nach hier eingetroffenen Nachrichten hätte die 
Regierung von Mexico an die Vereinigten 
Staaten Nordamerika's 40 Millionen Acres 
Land zu 20 Millionen Dollars verkauft. 
L o n d o n ,  3 1 .  J a n .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  
(Diese Depesche ist am 1. Febr. 8^ Uhr mor­
gens in Berlin eingetroffen.) Die Königin 
hat das Parlament in Person eröffnet. Die 
Königin drückt daS Bedauern auS, daß die 
Hoffnungen auf Wiederherstellung des Friedens 
zwischen Rußland und der Türkei sich nicht 
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verwirklicht haben, und sagt: Ich habe fort­
wahrend tn herzlichem Zusammenwirken mit 
dem Kaiser von Frankreich gehandelt, und 
meine Bemühungen, in Verbindung mit mei­
nen Alliirten. den Frieden zu erholten und 
wieder herzustellen, haben obgleich sie bisher 
ohne Erfolg waren nicht nochgelassen. Ich 
werde nicht ermangeln, tn diesen Bemühungen 
fortzufahren, aber da die Fortdauer des Krie­
ges die Interessen dieses Landes und Europa'S 
ernstlich berühren kann, so halte ich ,S für 
nothwendig, eine weitere Vermehrung meiner 
See- und militairischen Streitkräfte vorzuneh-
wen, zu dem Zweck, weine Vorstellungen zu 
unterstützen und zur Wiederherstellung deS Frie­
dens wirksam beizutragen. — Parlaments-
uod UniversirätSreform werden versprochen. — 
Der Küstenhandel soll allen befreundeten Na­
tionen freigegeben werden. — Politische Par-
teirücksichren sollen bei Besetzung von Civil-
äwtern aufgehoben werden. 
L o n d o n ,  2 .  F e b r .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  D i e  
Englische Landarmee und Flotte soll sofort ver­
mehrt werden, und zwar erster« um 10.000, 
letztere um 43,000 Mann. 
T ü r k e i .  A u s  K o n s t a n t i n o p e l  s i n d  ü b e r  
die Bewegungen der vereinigten Flotten Nach­
richten bis zum 16. d. M. reichend hier. 
Nach denselben war die von der Türkischen 
Haupstadt abgegangene Expedition mir Trup­
pen und Munition in Bakum angekommen, 
schon am 14. auf der Rückfahrt wieder vor 
Sinope eingetroffen, wo daS GroS der verei­
nigten Flotten sich befand, und bei günstigem 
Winde ohne Aufenthalt nach Konstantinopel 
gesegelt, um frische Truppen und Geschütze an 
Bord zu nehmen. Die Expedition besteht auS 
6 Türkischen Schiffen und 6 Schiffen der ver­
einigten Flotten. Am 14. morgens lichtete 
eine Division der Flotten, bestehend aus 14 
Schiffen, die Anker und ging nach Datum ab. 
Die übrigen Schiffe blieben zu Sinope und 
nur nachmittags den 14. wurden zwei Dampfer 
zur Signalistrung gegen Bakum und ein Dam­
pfer gegen Konstantinopel abgeschickt. 
Am 11. war die Russische Kriegsflotte noch 
vollständig in Sewastopol doch trafen zwei 
Flotkenbivisionen Anstalten, um am 12. aus­
zulaufen. Trotz deS Erlasses der Russischen 
Seebehörde, welcher die mir KriegScontribu-
tion beladenen Handelsschiffe mit Fortnahme 
bedrohte, hat sich die Mehrzahl der Englischen 
Kauffahrer von Galatz nach Konstantinopel be­
geben um den Tranßporrdienst der Türkei 
zwischen Konstantinopel und Varna zu versehen. 
AuS Konstantinopel liegen Berichte bis zum 
16. Januar vor. Nach den amtlichen Erhe­
bungen weiß man jetzt, daß bei Sinope 4166 
Mann umgekommen sind. 
Bekanntmachungen. 
Von Einem Wohledlen Rath« der Kaiser­
lichen Stadt Pernau werden alle Diejenigen, 
welche an das tn hiesiger Stadt in der Rit­
ter- und HoSpital-Gaffe sud No. II belegene 
den Erben weil. Herrn RakhsarchivarS L. G. 
Schneehagen gehörige und von demselben an den 
Stadtwraaker F. M. Abels verkaufte Grund­
stück, aus irgend einem RechkSgrunde Ansprüche 
haben oder wider die geschehene EigenkhumS-
überrragung zu sprechen gesonnen sein sollken, 
deSmitktlst aufgefordert, sich mit solchen ihren 
Ansprüchen oder Protestationen tn der Frist 
von einem Jahre und sechs Wochen a clato 
spätestens bis zum 28. Februar 1866, bei die­
sem Rakhe entweder tn Person oder durch ge­
hörig legitimirre und instruirte Bevollmächtigte, 
unter Beibringung der erforderlichen Belege, 
wie gehörig anzugeben, bei der Verwarnung, 
daß nach Ablauf dieser Präklusivfrist Niemand 
weirer gehört und obbezeichnekeS Grundstück 
dem Stadtwraaker F. M. Abels adjudicirt 
werden wird. Lxtraciituiu. Pernau, Rath-
Haus, den 12. Januar 1864. 
Im Namen und von wegen des RakhS der 
Stadt Pernau 
Justiz - Bürgermeister H. Tiling. 
No. 79. Schmid, Secrr. 2 
Von Einem Wohledlen Raths der Kaiser-
lichen Stadt Pernau werden Alle und Jede 
welche an den Nachlaß des allhier verstorbenen 
Einwohners Makar Iwanow Asbukin aus ir­
gend einem RechkSgrunde Ansprüche haben soll­
ten hierdurch aufgefordert, sich mit solchen An­
sprüchen in der Frist von sechs Monaten a clato 
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dieses ProclamS snd ^laec^isi in 
rechtserfordeilicher Art allhier beim Rath? an­
zugeben und ihre Rechte auSführig zu machen. 
Pernau, RathhauS, den 20. 
Januar 1364. 
Im Namen und von wegen des Raths 
der Stadt Pernau 
Justiz-Bürgermeister H. Tiling. 
No. ILO. Schmid, Secrr. 2 
Mir Hinweisung auf die der Gouvernements: 
Zeitung No. 97 inserirten Bekanntmachung 
Einer Erlauchten Kaiserl. Livländifchen Gou­
vernements - Regierung ist von Sr. Excellenz 
dem Livländ. Herrn Civil Gouverneur mit­
telst Reskripts vom 23. December a. snd 
No. 4302 diesem Polizeigericht vorgeschrieben 
worden, die in jener Publikation angeordnete 
Maßregel zur Verhütung der durch den Biß 
toller Hunde drohenden Gefahren nunmehr 
auch an hiesigem Orte bis zum 16. Februar 
in Ausführung zu bringen > und demgemäß 
darauf zu sehen , daß die Scharfrichter oder 
diejenigen, die ihre Funktion versehen, minde­
stens zwei bis drei Mal in der Woche alle 
auf den Straßen und öffentlichen Plätzen ohne 
Maulkörbe umher laufenden Hunde einfangen 
und tüdten. Indem nun dieses Polizei Ge­
richt solches hiermit zur Keuntniß der hiesigen 
Einwohner bringt damit die Besitzer von 
Hunden dieselben zeitig mit den vorschriftmä-
ßigen Maulkörben versehen können, wird hier 
zugleich bemerkt, daß diese Maulkörbe bei dem 
Schlössermeister Oestberg. welcher die Anferti­
gung derselben nach der vorgeschriebenen Form 
übernommen, zu dem Preise von 1 Rbl. 30 
Kop.. 1 R. 60 K. und 2 Rbl. Silb. M. zu 
haben sind. Pernau , den 21. Jan. 1864. 
Polizei-Vorsitzer Fr. Nambach. 
No. 123. A. G. Mors, Secrt. 2 
Bekanntmachungen. 
(Mit polizeilicher Bewilligung.) 
Am 10. Februar <>. c. wird in ArenSburg 
das von dem verunglückten, 109 Rosteckec 
Lasten großen Mecklenburgischen Briggschiffe 
Oscar" gerettete Inventar bestehend in 
Segeln, Ketten, Ankern, Tauwerk. Blöcken 
u. s. w., öffentlich versteigert werden. 
C. F. Schmid in ArenSburg. 2 
Einem hochgeehrten Publicum habe 
ich die Ehre hiermit anzuzeigen, daß 
ich in den ersten Tagen des Februar 
a. e. in Pernau eintreffen werde um 
Tanz-Unterricht zu ertheilen. Hierauf 
Reflectirende wollen sich gefälligst bei 
Herrn D. G. Jversen melden. 
L.  Plästerer,  
Tanzlehrer aus Reval. 
Unterzeichneter macht hiermit die ergebene 
Anzeige, daß er krankheirShalber sein Buch­
b i n d e r »  G e s c h ä f t  s e i n e m  W e r k f ü h r e r  G u s t a v  
Trauqott übergeben hat und ersucht Ei­
nen hohen Adel »nd Ein respect. Publicum 
um geneigten Zuspruch mir den Versprechen, 
daß für prompte und solide Ausführung aller 
Bücher-, Papp- und Galanterie > Arbeiten 
stets Sorge getragen werden wird. 
P .  L .  M e t z g e r .  3  
Eine englische Achttageuhr mir astronomischer 
Hemmung und Mondwechsel, in einem Maha-
gony'Kasten. ist billig zu haben; zu erfragen 
im gewesenen Cheliusschen Garrenhause. 
nn<1 rotlie Ivieesaat, >vie aucli 
keine Arüne Aueliererlzsen, (Zitronen, krl-
seile lüliselie ksneliwurst, LtockLseli, 
Iioil. lisrin^e vom ersten k'anAe, en^I. 
Londons unä ^Ilasclien Do^p.-Ivümmsl 
ve rkan ten  ( ^ek r .  8 t e i n .  2  
Vom 22. bis zum 29. Januar. 
Getaukt. St. Elisab. Kirche: Heinrich 
Leopold Norrenberg. — Johann Christian 
Waldemar Schaf.— Elise Amalie Tölp. — 
Friedrich * 
Verstorben. St. Elifab.-Kirche,: Hans 
Tirre. alr 1^ Tage. — Ewa MaddiSson. 
alt 76 Jahr. 




den 6. Februar. 
AnlölnVische VSsehriehten. 
Sr. Petersburg, 22. Januar. Die 
„Senats-Zeitung" enthält Folgendes: Der 
Kurländische Gouvernements Schulendirector 
hat sich bereit erklärt, für die in den Do-
naufürstenthümern befindlichen Truppen Char-
pie, Compressen und Binden, welche in den 
Mädchen-Schulen dieses Gouvernements an» 
g e f e r t i g t  w e r d e n ,  z u  l i e f e r n .  S e .  M a j e s t ä t  
der Kaiser Allerhöchstwelcher mit Wohl­
wollen Kunde von dem lobenswerthen Eifer 
des Staatsraths Belago erhalten, haben Al­
lerhöchst zu befehlen geruht: 1) diesem die 
E r k e n n t l i c h k e i t  i m  N a m e n  S r .  K a i s e r l i c h e n  
Majestät zu eröffnen, und 2) die von ihm 
dargebrachten Gegenstände im Nigaschen Kriegs­
hospital entgegenzunehmen, von dorr an die 
Dünaburgsche Commissariats - Commission und 
durch diese nach Bukarest zur Disposition des 
Commissariats zu befördern und den Vorrä-
then ähnlicher Art einzuverleiben. 
S t .  P e t e r s b u r g ,  2 3 .  J a n u a r .  S e .  
Majestät der Kaiser haben, auf den al-
lerunrertyänigsten Bericht über die Darbrin­
gung von 30,000 Rubeln seitens des Adels 
des Gouvernements Rjasan zu Bedürfnissen, 
nach Sr. Majestät Allerhöchster Bestim­
mung, diese Gabe mit besonderem Wohlwollen 
entgegenzunehmen und Allerhöchst zu befehlen 
geruht: 1) dem Adel des genannten Gou­
vernements die herzliche Monarchische Erkennt­
lichkeit für diese Kundgebung seiner rreuun-
terrhänigen Ergebenheit zu eröffnen, und 2) 
die von ihnen dargebrachten 30,000 Rbl. S. 
dem Kriegsministerium als Beitrag zum Kriegs-
fonds zu übergeben. 
S e .  M a j .  d e r  K a i s e r  h a b e n  n a c h  E m ­
pfang eines Berichts, daß die von dem Adel 
des Gouvernements Tambow für die Truppen 
dargebrachten 600 Artillerie- und Train-Pferde 
bereits gekauft und nach der Hingehörigkeit 
im ausgezeichneten Zustande abgeliefert sind, 
Allj/chöchst zu befehlen geruht: dem Haupcver-
anstalrer dieser Angelegenheit^ dem Tambow-
schen Gouvernements Adelsmarschall Fürsten 
Golizyn die herzliche Monarchische Erkennt­
lichkeit, — und den Kreis Adelsmarschällen, 
sowie dem gesammten Adel des erwähnten 
Gouvernements für diesen musterhaften Be­
weis treuunterthäniger Ergebenheit die Aller-
höchste Dankbarkeit zu eröffnen. 
Se. Maj. der Kaiser haben auf die al-
lerunrerthänigste Unterlegung über den Wunsch 
der Kaufmannschaft und Bürgerschaft der Stadt 
Ssimbirsk, für die active Armee 2740 Kullen 
Mehl gesetzlichen Maßes und 100 Tschetwert 
Grütze darbringen zu dürfen,. Allerhöchst zu 
befehlen geruht: erwähnten Corporationen für 
d i e s e  D a r b r i n g u n g  d i e  E r k e n n t l i c h k e i t  S r .  
Majestät zu eröffnen. 
Auslttnvisehe Nachrichten. 
D e u t s c h l a n d .  
B e r l i n ,  3 .  F e b r .  ( H .  C )  U e b e r  v r .  
Landolfi und sein Verfahren bei Heilung des 
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Krebses schreibt die „Anh^ Ztg." auS Cöthent: 
Gleich am anderen Tage nach seiner Ankunft 
hierselbst hat er sämmtliche Aerzte CörhenS 
zur Einsichtnahme seines Verfahrens freund­
lich eingeladen, sie ersucht, ihm Kranke zu 
bringen diese unter ihren Augen behandelt 
und Vorträge über seine Mittel und Methode 
gehalten so daß sich zuletzt eine Art von 
Klinik gebildet hatte , und Aerzte von nah 
und fern herbeikamen. Auch ließ er sein 
Mittel in den hiesigen Apotheken zubereiten, 
wo «S noch jetzt nach seiner Anweisung, die 
Drachme zu 2K Thlr. (es besteht aus Chlor« 
brom, salzsaurem Zink, salzs. Gold und salzs. 
Antimon zu gleichen GewichtStheilen) zu ha­
ben ist. So eben hat der erfahrene, im 
Dienste der Wissenschaft ergraute Geheime 
Ober Medicinalrath von Brunn eine kleine 
Broschüre: „vr. Landolfi'S :c. Methode, den 
Krebs und die krebsartigen Krankheiten zu 
heilen und seine Mittel dagegen, nebst Beob­
achtungen darüber, in Commission bei Paul 
Schettler, Preis 6 Sgr/'. erscheinen lassen, 
in welcher dieser verdienstvolle Arzt u. A. 
sagt: „Er kam am 13. November 1863 
hier an und hat binnen zwei Monaten an 100 
Kranke behandelt, wobei ich täglich fein Ver­
fahren beobachtet und von ihm mit freundlicher 
Offenheit über Alles, was sich auf feine Kur-
Methode bezieht. Auskunft erhallen habe. 
Landolfi macht kein Geheimaiß aus seinen 
Mitteln die er sämmtlich in den hiesigen 
Apotheken zubereiten ließ. 
O e st e r r e ich. 
W i e n ,  2 .  F e b r .  ( N .  P r .  Z . )  I n  a l ­
len Theilen unserer Kronlänber ist man jetzt 
beschäftigt die Nekrucirung für daS Jahr 
1854 in Angriff zu nehmen. Zur diesjähri­
gen Ergänzung des Heeres werden 9t).OOO 
Mann benokhigt, welches Truppen-Contingent 
sich auf alle Truppentheile der Armee erstreckt. 
Den Behörden ist eine besondere Beschleuni­
gung dieses Acres befohlen worden so baß 
bis Milte März die Nekrutirung in allen 
Theilen des Reiches vollendet sein dürfte. 
Man versichert, daß sich die Kaiserin von 
Frankreich, welche streng katholisch ist, sehr 
gegen die Intervention Frankreichs zu Gunsten 
der Türkei gegen ihren Gatten ausgesprochen 
habe. Ader selbst die zärtlichsten Bitten schei­
terten an der eisernen Politik Nopoleon'S lll. 
W i e n ,  4 .  F e b r u a r .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  
Eine aus Schumla eingetroffene Estafette über­
brachte die Nachricht, Omer Paicha sei ernst­
lich erkrankt; für den Nolhfall soll ihm ein 
Nachfolger gegeben werden. Es wurden so­
fort von hier auS zwei geschickte Aerzte nach 
Schumla gesandt. 
W i e n  6 .  F e b r u a r .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  
Die halbofsicielle „Oesterreichische Corr." ent­
hält: Bei gleicher Weise freundnachbarlichee 
Verhältnisse zu Rußland und der Türkei, fand 
Oesterreich nicht Anlaß zur Aufstellung eines 
Truppencorps. so lange der Kriegsschauplatz 
die große Wallachei war. Jetzt, wo der Kampf 
in der kleinen Wallachei stattfindet, werden zur 
Sicherung der Gränze 2ö,Ol)0 Mann in der 
Woywodschaft sofort aufgestellt. 
I t a l i e n .  
T u r i n ,  2 3 .  J a n .  ( B .  N . )  S e i t  l a n ­
ger Zeit haben uns Briefe und Reisende aus 
der Lombardei nicht so beunruhigende Nach­
richten gebracht, wie gegenwärtig, wo sich die 
Italienischen Krtegshoffnungen mir den alten, 
jetzt weniger als je schlummernden, Unabhän­
gigkeit Träumen zu verschmelzen scheinen. 
Trotz des aufgehobenen Belagerungszustandes 
aber der doch immer noch fortdauernden eisernen 
Militairherrschaft wiederholen sich in Mailand 
und anderen Städten der Lombardei alle jene 
Aeußerungen und OppositionSgelüste welche 
der Mailänder Erhebung von 1843 vorange­
gangen und die Verzweifelung der Behörde 
bildeten. Das Rauchen auf den Straßen ist 
wie auf ein geheimes Zeichen eingestellt, die 
Corsopromenade verlassen, hie und da begeg. 
net die Polizei aufrührerischen Placaten ober 
revolutionairen Abzeichen. Wie eitel oder lä­
cherlich diese passiven Demonstrationen dem 
auswärtigen Leser erscheinen mößen sd sind 
sie doch wichtige Symptome der Ueberspan-
nung und der geheimen Regungen des Lorv-
bardischen Volkes. Die O^sterretchischen Ci­
vil- und Milirair - Behörden entwickeln ein« 
außerordentlich ängstliche Wachsamkeit und neh­
men namentlich in Mailand, dem Mittelpunkt 
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der Lombardischen Bewegung, zahlreiche Ver-
Haftungen vor. AuS dem Munde eines Rei­
senden erfahren wir heute, daß drei politische 
Gefangene in Mantua zum Tode verurtheilt 
wurden. Zn Turin herrscht jetzt äußerlich 
Ruhe, doch sind die Gemürher rheils wegen 
der Vorgänge jenseits des Ticino, theils we­
gen aufregender Gerüchte hinsichtlich unserer 
inneren Zustände ia Bewegung. 
S c h w e i z .  
B e r n ,  2 .  F e b r u a r .  ( F r .  P .  -  Z . )  V o n  
Genf mußten letzten Sonntag einige Com-
pagaieen auf das Land geschickt werden zum 
Schutz deS protestantischen Gottesdienstes, an 
dessen Störung auch Savoyarden Theil ge­
nommen harten. Bei jener Ceremonie, wo zwei 
protestantische Geistliche in eKiAie an Weg­
weisern aufgehängt wurden, waren gegen 300 
Bauern zugegen gewesen. Wenn man sich 
erinnert, daß die katholische Landbevölkerung 
bei den letzten Wahlen — freilich ohne Er­
folg — wie ein Mann für den gestürzten 
Diktator Fazy eingestanden ist so bedarf es 
der übrigens obendrein gemeldeten Nachricht 
nicht, daß hier die Politik ebenso sehr als 
die Religion im Spiele sei. 
F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  3 .  F e b r .  ( Z e i t . )  P r i n z  N a p o ­
leon- ist in letzter Nacht um 11 Uhr von 
Brüssel hier wieder eingetroffen. 
Die Sammlung des „UniverS" zum Besten 
der oberrheinischen Geistlichkeit und Kicchen-
provinj war bis 2. Febr. zur 24. Liste ge­
diehen, und beläufc sich jetzt auf die Summe 
von 16.673 Fr. Der Erzbischof von Frei­
burg hat unterm 29. Jan. an die Redaktion 
geschrieben, um den Empfang von zwei Zu­
sendungen (4000 und 6000 Fr.) zu beschei­
nigen , und zugleich den Beisteuernden seinen 
Dank auszusprechen. Wir werden siegreich 
aus diesem Kampf hervorgehen, sagt er unter 
Anderm, denn wir kämpfen nur für die Wahr­
heit und für die Gerechtigkeit, wir verlangen 
nichts als ia Stand gesetzt zu sein einen 
Beruf frei zu erfüllen den wir von Gott 
haben und nicht von den Menschen. 
G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
London, 2. Febr. (H. C.) Die schrift­
liche Antwort Englands und Frankreichs auf 
die Russische Frag-Note, sagen „Times", ist 
gestern gleichzeitig hier und in Paris den 
Russischen Gesandten zugestellt worden. Ohne 
Zweifel sei dieselbe so ausgefallen daß sie 
Rußland nicht befriedigen kann. 
L o n d o n ,  3 .  F e b r .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Acrenstücke des orientalischen Streikes mußte« 
allen Denjenigen, die sich während dieses letz­
ten Jahres kein Gewissen daraus gemacht ha­
ben, die öffentliche Stimmung Europa'S durch 
die abenteuerlichsten Insinuationen in Gäh-
rung zn bringen, daS Blut der Schaaw in'S 
Gesicht treiben wenn dies nicht da für un­
möglich gelten dürfte, wo es eben möglich ist, 
baß man zur Befriedigung seiner eigenen Lei­
denschaft zu solchen Insinuationen greift. Wtr 
haben ja wohl Krieg und nun wir ihn ha­
ben, sind wir erst im Stande, zu sehen, wie 
leicht er zu vermeiden gewesen wäre. — Die 
Darstellung des Ganges der Ereignisse, wie 
sie in der Presse Diejenigen lieferten deren 
Wunsch und Glauben dies war nicht weil 
eS ihr Wunsch und Glauben war sonder« 
weil keine geheimen Pläne und kein geheimer 
Rachedurst ihren Blick bei Prüfung der Ge­
rüchte und Mitteilungen und der Zeichen der 
Zeit überhaupt verdunkelte, wird jetzt von der 
authentischen Information in allen entscheiden­
den Punkten bestätigt. Wenn man in den 
langgedehnten diplomatischen Transaktionen, 
die zu der gegenwärtigen bedauerlichen Lage 
der Dinge führten, drei Hauptabschnitte wacht, 
die durch den Inhalt der Aktenstücke gerecht­
fertigt werden, nämlich die Zeit bis zum Er­
scheinen des Fürsten Menschikoff in Konstan­
tinopel die Zeit von da bis zur Zerstörung 
der Türkischen Flotten-Abtheilung in Sinope 
und die Zeix, von da bis zur jetzigen Abreise 
der Gesandten, so wird man zu der Beobach­
tung geradezu genöthigt, daß die Wendungen 
im Gange der Unterhandlungen, die an die­
sen Hauptabschnitten eintraten. Hauptsächlich 
auf die im Englischen Volke hervorgebrachten 
Stimmungen zu schieben sind, denen wiederum 
jedesmal eine falsche Schilderung der Motive 
und des Benehmens der Russischen Regierung 
zu Grunde lag. Die eigene Darstellung der 
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diplomatischen Vertreter Englands in ihren 
Briefen an den Minister lehrt unS jetzt auf's 
Unzweideutigste, daß Rußland durch die Ueder-
griffe der levantinischen Agenren Frankreichs, 
mir dem Französischen Gesandten in Konstan­
tinopel an der Spitze, zu dem Auftreten ge­
nöthigt wurde, welches alsbald dem Enqlischen 
Volke im Lichte einer ihm geltenden Heraus­
forderung dargestellt wurde. Es ist nicht nö-
thtg, daS Schlimmste anzunehmen und diese 
Darstellung in der Presse, bei der die ..TiweS" 
kein Mitschuldiger war, als eine bloße Fortse­
tzung solcher Französischen Agenren > Umtriebe 
anzusehen, als die jenen ersten Schritt in der 
orientalischen Transaction damals nothwendig 
gemacht hallen; und man kann immerhin der 
Französischen Regierung die Wohlthat der An­
nahme gewähren, daß bei der Neuheit ihrer 
Stellung ihr damals noch die einheitliche und 
energische Controle über ihre eigenen Myrmi-
donen, des geistlichen wie des Laienstandes, 
die zu allen Zeilen im Orient Unheil ange­
richtet haben, um für Alles, was in ihrem 
Namen geschah, moralisch verantwortlich ge­
macht werden zu können. Man wird weit 
richtiger gehn, wenn man die plötzliche, ein­
seitige ungerechte und hauptsächlich mir un­
bestimmten Verdächtigungen handrhirende Be­
arbeitung und Aufstachelung des Englischen 
PublicumS gegen Rußland in der Englischen 
Presse auf die in der liberalen Partei in Eng­
land durch die Ereignisse von 1843 und 1849 
auf dem Continent aufgespeicherte und nur 
mir Mühe bis dahin zurückgehaltene Partei» 
leidenschaft schiebt, der dei den TorieS der 
dort ekwaS zu seh? ausgebildete Nationaldün-
k?l zu Hilfe kam. Die erste Wendung der 
öffentlichen Stimmung und der Unterhand­
lunge,, in Folge brachte die Garantie?» des 
Friedens zuerst auf eine abschüssige Bahn, 
über deren weiteren Lauf die Acrenstücke nicht 
minder Bestimmtes und Lehrreiches bringen. 
D o n a u f ü r s t e n t h ü m e r .  
W i e n  3 .  F e b r .  ( L l o y d . )  A u s  K r a j o w a  
vom 23. wird berichtet, daß an diesem Tage 
ein heftiges Vorpostengefechr bei Bagleschti 
stattgefunden hak. Die Türkischen Truppen 
räumten ihre dortige sehr vortheilhafre Vor­
postenstellung und zogen sich zurück. Man 
erwarret? für den 29. einen Angriff der Tür­
ken auf die Russischen Vorposten und sind 
diese durch Cavallerie und Zager sehr ver­
stärkt worden. Der Russische BelaqerungS-
park. welcher bis jetzt bei Radovan stand, ist 
am 27. etwa zwei Stunden WegeS auf der 
Slroße gegen Tlchoroju vorgeschoben worden. 
Der Sultan will im März nach Adriano­
pel gehen und der Kaiserl. Französische Ge­
sandte , General Paraguay d'Hillierö trifft 
Anstalten, denselben zu begleiten. 
Die freiwilligen Subscriptionen zur Bestrei­
tung der Kriegskosten haben trotz der herr­
schenden Geldnoth in Bosnien den Betrag 
von 60.000 Piaster erreicht. Zn Monte­
negro herrscht vollkommene Ruhe; man be­
trachtet wohl die Operationen der Türken an 
der Gränze mir großem Mißtrauen und schützt 
sich g'gtn einen etwaigen Ueberfall, doch ist 
es unzweifelhasr. daß die Montenegriner jedes 
KrietzSereiqniß zu vermeiden suchen werden. 
Nach Berichten aus Belgrad vom 27. Zan. 
dauern in Serbien die Kriegsrüstungen fort. 
Man erwarret in Kürze eine Proklamation 
von dem Fürsten Alexander über den Zweck 
derselben. 
T ü r k e i .  
K o n s t a n tinopel, 19. Jan. (A. A. Z.) 
Der diplomatische Verkehr der vier Groß­
mächte mit der Pforte wird nur von Seiten 
der Seemächte fortgeführt. Die Vertreter 
der Deutschen Großmächte haben bis auf neue 
Befehle von Seiren ihrer Regierungen olle 
diplomatische Thärigkeir so gut wie eingestellt, 
daS freundschaftliche Verhältniß zwischen den Ge­
sandten ist jedoch dadurch nicht gestört worden. 
N e u e s t e  P o s t .  
S t .  P e t e r s b u r g  2 6 .  J a n u a r .  S e .  
Majestät der Kaiser haben auf den aller» 
unterthänigsten Bericht über die vom Adel des 
Gouvernements Woronelch einmüthig geäu­
ßerte Bereitwilligkeit 42,000 Rbl. S. zu 
militairischen Bedürfnissen während des Tür­
ken - Krieges darzubringen. Allerhöchst zu be­
fehlen geruht: dem erwähnten Adel die herz­
liche Erkenntlichkeit S r. Majestät für diesen 
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neuen Beweis rreuunlerthäniger Ergebenheit 
zu eröffnen. 
Zn Folge der Kneqsverhällnisse war in der 
Stadl Rostow am Don die Anfertigung von 
10,000 Tlchetwert Zwieback, welche zur Ex-
pedition nach Kaukasien für die gegen die 
Türken agirende Armee bestimmt sind. Aller­
höchst befohlen worden. Für die Errichtung 
von 24 Oefen zur Anfertigung dieser Zwie­
bäcken wurden von den Bewohnern der Stadt 
Rostow gegen 16.000 Ndl S. verausgabt 
und kam doS AuSbacken prr Tscherwert circa 
2 Rbl. All Kop. S. zu stehen, was für die 
ganze Operation die Summe von 26,000 
Rbl. S. herausstellt, welche von den Rosto-
wern auf eigene Rechnung gesetzt wurde. Auf 
den allerunterrhänigsten Bericht über diese 
D a r b r i n g u n g  h a b e n  S e .  M a j .  d e r  K a i s e r  
am 10. December v. Z. Allergnädigst zu be­
fehlen geruht: den Bewohnern der Stadr 
Rostow, für die Uebernahme der Ausgaben 
zum AuSbacken der Zwiebäcken für die gegen 
den Feind kampfenden Truppen, die Monarchi­
sche Dankbarkeit Sr. Majestät zu bezeigen. 
Vom ersten Erscheinen der Cholera in Sr. 
Petersburg bis zum 1. Zanuar 1ZZ4 erkrank­
ten an dieser Epidemie 14.396, genasen 6624 
und starben 6861 Personen. 
B e r l i n  8 .  Z a n .  ( N .  P r .  Z . )  N a c h  
hier eingegangenen Nachrichten haben die Tür­
ken am 6. d. M. von Rustschuk aus mit be« 
trächtlicher Macht die Donau überschritten 
und die von den Russen neuerdings befestigt« 
Stadt Giurgewo in der großen Walachei an­
gegriffen. Es entspann sich bei der Sradr ein 
dreistündiges blutiges Gefecht mit der blanken 
Waffe welches mit dem Rückzüge der Tür­
ken endete. Ein gleichzeitiger Angriff der 
Türken auf die zwischen Rustschuk und Giur­
gewo liegenden, von den Russen besetzten Mo-
kan - Znseln der die Unterstützung deS An­
griffs auf Giurgewo bezweckte, wurde durch den 
Russischen General v. Soimonow zurückgeschla­
gen. — Am 6. d. M. war der General 
Fürst Gortschakoff von der Inspektion der 
Russischen Truppen in der kleinen Walachei 
nach Bukarest zurückgekehrt. 
Die „Krvkist. Zeitung" b-richtet: Am Mor­
gen des 28. v. M. sind alle im weiten Bo­
gen um Kalafat und rückwärts gegen Krajova 
hin tn den verschiedenen Ortschaften diSlocir-
len Russischen Truppen in Bewegung gesetzt 
worden. Die ganz? Gegend schien lebendig 
geworden zu sein die langen Colonnen der 
Infanterie und Artillerie bedeckten alle Stra­
ßen und Wege, die Schwadronen der Cavalle-
rie mit ihren schönen Pferden waren bald 
vor, bald hinter diesen Znfanterie» Colonnen, 
die Kosakenschwärme als Verbindungsglieder 
zwischen den verschiedenen Straßen. Alles zog 
sich gegen Westen oder dem Cenrrum zu, das 
durch Kalafat und seine Umgegend gebildet 
w«rd. Man erwarret den Zusammenstoß und 
den Beginn des Sturmes. 
T u r i n  6 .  F e b r u a r .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Herzsgin von Genua K. H. (geb. Prinzessin 
von Sachsen) ist heute von einem Prinzen 
entbunden worden. 
P a r i s ,  2 .  F e b r .  ( H .  C . )  D i e  O r g a n i ­
sation des nach Konstantinopel bestimmten Ar-
mee-CorpS schreitet rasch vorwärts. General 
P e l i s s i e r  w u r d e  n a c h  A l g e r i e n  g e s c h i c k t ,  u m  
10,000 Mann Kerntruppen der Afrikanischen 
Armee auszuwählen; andere 16,000 Mann ste­
hen um Toulon herum, zur Einschiffung bereit. 
DaS Londoner Cabinet hat seinerseits dem hiesi­
gen angezeigt, daß es 10,000 Mann bereit 
halte, um das Expeditionscorps auf 40,000 
Mann zu bringen. Dieses Expeditionscorps 
wird nicht etwa ein Lager im Balkan beziehen, 
sondern soll nach Konstantinopel gebracht wer­
den und die Türkische Hauptstadt occupiren, 
da der Sultan seine ganze Garde nach Adria­
nopel führen will. 
Es bestätigt sich ganz wohl, daß der Prinz 
nur nach Belgien gesendet worden, um König 
Leopold zu einer Allianz mir England und 
Frankreich zu bewegen. König Leopold erlitt 
als nächster Anverwandter der Familie Orleans 
einige Verluste bei Gelegenheit der Confisca-
tion der Güter Orleans. Prinz Napoleon 
har den Auftrag, dem König Leopold di« 
Rückerstattung seines Antheils anzubieten; 
ein anderer Preis der Allianz wären Zuge­
ständnisse in commercieller Hinsicht. Gelingt 
die Sendung des Prinzen, so hat er sich um 
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die Hand der ältesten Tochter des Königs 
Leopold zu dewerben um die Allianz durch 
Bande des Dlures zu befestigen und Ost-Eu-
ropa gegenüber durch »ine unzweideutige De­
monstration zu offenbaren. Was das tiun 
für eine seltsame Verwandtschaft gäbe! Die 
Napoleoniden verschwägerten sich mit den ih­
nen verhaßt?» Orleans und frischten ihr« ver­
klungen? Verwandtschaft mit dem Hause HabS-
durg wieder auf Z Man sieht Ludwig Na­
poleon wandelt dieselben Pfade wie sein On­
kel und er benutzt die Ereignisse mit großer 
Klugheit, um sich in alle Grade der Legitimi­
tät hineinzubringen. Die Tochter des Königs 
Leopold wird im Laufe des nächsten Sommers 
14 Jahre alc werden. Od nun diese Bewer­
bung gelingt oder nicht. Prinz Napoleon hat 
den Auftrag den Herzog und die Herzogin 
von B^abant nach Paris zu laden, wenn Kö­
nig Leopold sich herbeigelassen haben wird, den 
Defensiv- und Offensiv Allianz - Vertrag mit 
Frankreich und Belgien abzuschließen. 
P a r i s  6 .  J a n .  ( B .  N . )  D e r  R u s s i ­
sche General Consul Staarsrath Ebeling, 
bleibt hier, hat aber nur nichrpolitische Ange­
legenheiten zu erledigen. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  2 2 .  J a n .  ( A .  A .  Z . )  
Lord Redcliffe soll Himmel und Erde in Be­
wegung setzen, um die hohe Pforte zu über­
zeugen daß die Flotten genügen, um die 
Türken gegen alle Fährlichkeilen zu sichern, 
ja Se. Lordschaft soll sogar jede beliebige Ver­
mehrung der Flotten zugesagt haben, wenn 
die Pforte nur begreifen wolle, daß fremde 
Landrruppen ganz zweckwidrig wären; England 
könnte leicht, wie auch Frankreich, eine Armee 
senden aber im höchsten eigenen Interesse 
des Sultans sei es, diese Unterstützung abzu­
lehnen. Welche Gründe dafür der Lord bei­
gebracht, ist noch nicht zu weiterer Kenntniß 
gedrungen; vielleicht findet sich die Türkische 
Arme» dadurch beleidigt, besonders da der 
bezügliche Commandirende ein älteres Patent 
als Omer Pascha haben und daher über ihm 
stehen würde. Lord Redcliffe könnte feine 
Mühe sparen, denn ehe wir eS nicht mit eige­
nen Augen sehen, können wir nicht glauben, 
daß eine Englische und Französische Armee 
für eine Sache, geschweige denn auf einem 
Krieqsrhearer und unter einem Oberbefehl 
fechten werden. DaS Widersinnige, daS Un­
mögliche etneS solchen Projekts muß Jedem 
klar sein, der nur einen Begriff von der Na­
tur dieser beiden Armeen hat. Wenn der 
Französische Kaiser dazu sich entschließt, Land­
rruppen zu senden, so ist England«?.n izout t!<-
s»n Ilnni, und der Umschlag wird bald eintreten. 
AuS Varna schreibt man vom 24. Jan., 
daß daselbst die Cholera mit großer Heftigkeit 
ausgebrochen ist und besonders die zahlreich 
anwesenden Französischen, Englischen und Ita­
lienischen Gäste hinrafft. 
WekanutmaeHimgen. 
Mit Hinweisung auf die der Gouvernements? 
Zeitung No. 97 inserirten Bekanntmachung 
Einer Erlauchten Kaiserl. Livländischen Gou­
vernements Regierung ist von Sr. Excellenz 
dem Livländ. Herrn Civil - Gouverneur mit­
telst RescripcS vom 23. December .i. snb 
No. 4302 diesem Polizeigericht vorgeschrieben 
worden die in jener Publicarion angeordner« 
Maßregel zur Verhütung der durch den Biß 
toller Hunde drohenden Gefahren nunmehr 
auch an hiesigem Orte bis zum 16. Februar 
in Ausführung zu dringen , und demgemäß 
darauf zu sehen, daß die Scharfrichter oder 
diejenigen, die ihre Function versehen, minde­
stens zwei bis drei Mal tn der Woche alle 
auf den Straßen und öffentlichen Plätzen ohne 
Maulkörbe umher laufenden Hunde einfangen 
und lösten. Indem nun dieses Polizei - Ge­
richt solches hiermit zur Kenntniß der hiesigen 
Einwohner bringt damit die Besitzer von 
Hunden dieselben zeitig mit den vorschriftma-
ßigen Maulkörben versehen können, wirb hier 
zugleich bemerkt, daß diese Maulkörbe bei dem 
Schlössermeister Oestberg, welcher die Anferti­
gung derselben nach der vorgeschriebenen Form 
übernommen, zu dem Preise von 1 Rbl. 30 
Kop., 1 R. 60 K. und 2 Rbl. Sild. M. zu 
haben sind. Pernau, den 21. Jan. 1364. 
Polizei-Vorsitzer Fr. Nambach. 
No. 123. A. G. Mors, Secrr. 1 
— 47 — 
Mir Hintvsisimg auf die dem hiesige,, Wo­
chenblatt inserirte Publicarion vom 2l. v. M. 
sub. No. 123 wird hiermit noch angezeigt, 
daß auch der Krongießer Pererson die Anfer-
fertigung der Maulkorb? für Hunde übernom­
men hat. Pernau, Polizeigerichr, den 4. Fe­
bruar 1364. 
Polizei-Äorsitzer Fr. Nambach. 
No. 236. 2t. Mors. Stert. 3 
NeAsnntmachuKgen. 
(Mit polizeilicher Bewilligung.) 
Am 13. Febr. a. e. werden in Arensdurg 
die nachbenannren aus den gestrandeten Schif­
fen „Gudin" und „Anna" geborgenen Waa-
ren. von denen sich theils im belchavigren 
Zustande befinden, tn öffentlicher Aucrion ver­
kauft werden, als: circa 1000 Flaschen in 
Zucker und Essig eingemachter Früchte und 
Gemüse, 120 Flaschen Trüffeln, 200 Flaschen 
orab. Rakahour, 16 Blechgefäße wohlriechen­
der Wasser 6 Kisten Droguerien in festem 
und flüssigem Zustande 11 Kisten Marmor-
Platten zu Garnirungen, 13 Fässer Distel­
karden 4 Fasser Erdpulver zum Reinigen, 
18 GypSbüsten, belegtes Spiegelglas Da-
guerrevlyp-Plalten, Möbeln, 1 Maschine zur 
Cholvlade-Fabricatton und einige andere Ge­
genstände. Nähere Auskunft ertheilen: in 
ArenSburg der Herr C. F. Schmid und in 
St. Petersburg der Herr Dispacheur Nic. 
H e i m b ü r g e r .  2  
Am 10. Februar c. wird in ArenSburg 
das von dem verunglückten, 109 Nostocker 
Lasten großen Mecklenburgischen Briggschisse 
,.Oscar" gerettete Inventar bestehend in 
Segeln, Ketten, Ankern, Tauwerk, Blöcken 
u. s. w., öffentlich versteigert werden. 
C .  F .  S c h m i d  i n  ArenSburg. 1  
Zn Bezug auf meine Bekanntma­
chung in der vorigen Nummer des Wo­
chenblattes mache ich Einem verehrten 
Publicum die ergebene Anzeige, daß ich 
nunmehr hier eingetroffen bin und den 
Tanz-Unterricht am Sonntag den 7 
Februar beginnen werde. Gleichzeitig 
ersuche ich noch alle Diejenigen, welche 
an dem ganzen Cursus Theil nehmen 
wollen, sich baldigst bei mir zu melden. 
— Mein Logis ist bei Herrn D. G. 
Jversen. L.  Plästerer,  
Tanzlehrer aus Reval. 
Das dem weil, hiesigen Bürger W. Ja-
coby zugehörige an der Ecke der Ritter- und 
Hospitalstraße belegene Wohnhaus nebst Ne­
bengebäuden wird auS freier Hand verkauft. 
Nähere Auskunft darüber ertheilt 
N. I a c o b y. 3 
weisses unä kalb weisses Fensterglas, 
Kisten- wie anel» talelweise, verkanten 
i ^ e l z r .  L t e i n .  2  
Unterzeichneter macht hiermit die ergebene 
Anzeige, baß er krankheitshalber sein Buch­
b i n d e r »  G e s c h ä f t  s e i n e m  W e r k f ü h r e r  G u s t a v  
Traugott übergeben hat und ersucht Ei­
nen hohen Adel und Ein respect. Publicum 
um geneigten Zuspruch mir den Versprechen, 
baß für prompte und solide Ausführung aller 
Bücher-, Papp - und Galanterie » Arbeiten 
stetS Sorge getragen werden wird. 
P .  L .  M e t z g e r .  2  
Eine englische Achttageuhr mit astronomischer 
Hemmung und Mondwechsel, in einem Maha-
gony-Kasten, ist billig zu haben; zu erfragen 
im gewesenen Cheliuöschen Gartenhause. 
Gute Schwarzwalder Achttage-. 24-Stun-
den-, 12-Stunden- und Bronce - Ul^ren ver­
kauft zu mäßigen Preisen 
E. G. L e z e n l u s. 2 
un^ rvtlie Ivleesaat, ^vis aucl» 
keine grüne Anckererlzsen, Zitronen, tri-
«die lülzsclie Raucliwurst, LtockLseli, 
Iioll. Häringe vorn ersten l?ange, engl. 
Lonlzons uncl ^.llasclien Do^p.-Ivüininel 
verkaufen <^edr. Stein. 1 
Vom 29. Zan. bis zum Z. Febr. 
G etSUtt. St. Nikolai. - Kirche: Mari-
Theres« Puls. — Sr. Elisab. - Kirche: 
Auguste Therese Skeinberg. — Johann 
Ponkolaar. — Anna Luise Kodi. — Frie­
drich Franz TönniSson. 
Verstorben. St. Elisab.-Kirche: Ida 
Elisabeth Lorenzsonn > alt 3 I. 14 Tage. 
— Emilie Dorothea Hinduchson, alt 4 M. 
Vrotlamirt. St. Nikolai.Kirch,: Al'xan-
der Zacobsvhn und Anna Elisabeth Adam-
son. 
Ta^e der Sedensmittel in Verna« kür den Mlonst Februar iss4. 
So- Silb 
B r 0 d. lotnik Kop. 
Ein Franzbrod oder Kringel von gutem Weizenmehl 16 I 
Ein dito von minder gutem Weizenmehl > 12 
Ein dito von reinem Moskowischen Weizenmehl 14 1 
Ein süßsaures Brod von feinem gebeuteltem Roggenmehl 74 3 
Ein ungesäuertes dito 74 3 
Ein grobes, aus reinem Noggenmehl gebackenes Brod 1 Pfund — 2 
Das Brod von höhern Preisen ist verhaltnißmaßig an Gewicht höher. 
F l e i s c h .  Pfd. 
Silb. 
Kop. 
Gutes fettes Rindfleisch sott gelten .. 1 6 
Minder gutes dito 1 5 
Gutes fettes Kalbfleisch von Mastkälbern, vom Hinterviertel 1 8 
Dito vom Vorderviertel 1 5 
Minder gutes dito 1 3 
Gutes fettes Schaffleisch vom Hinterviertel 1 4^ 
Diro vom Vordervierrel 1 4 
Gutes fettes Schweinefleisch 1 6 
B i e r  u n d  B r a n n t w e i n .  





Eine Bouteille Doppelbier von ^ Stof 4? 
Eine dito für sitzende Gaste 5 
Eine Bouteille Tafel- oder Mittelbier von ^ Stoof 4 
Eine dito für sitzende Gäste . . 4^ 
Eine Tonne oder Faß Krugbier von 92 Stöfen 4 — 
Krugbier 1 Stof 5 
Gemeiner Kornbranntwein 1 Stof 24 
Abgezogener und versüßter Branntwein 1 Stof 36 
Gemeiner Kümmelbranntwein 1 Stof 28 
Feinerer oder doppelt abgezogener dito — 42 
Wer sich bei dem Verkauf der in obiger Taxe benannten Lebensmittel eine Ab­
weichung erlauben sollte, verfallt in die in den §§ 1131, 1058, 1059, 1061, 1062 
und 1068 des Strafgesetzbuchs bestimmten Strafen, i/ndlic^tuin, Pernau, Polü 
z e i g e r i c h t ,  d e n  2 8 .  J a n u a r  1 8 5 4 .  P o l i z e i - V o r s i t z e r  F r .  R a m b a c h .  
Im Namen des General-Gouvernemts. der Ostseeprovinzen gestattet den Druck H. Tiling, Censor. 
Pernansches Wochenblatt. 
M 7 .  
Sonnabend/ 
I8S4. 
den 13. Februar. 
Dnlöndische vösehrichten. 
S t .  P e t e r s b u r g ,  2 7 .  J a n u a r .  D i e  
russische und tatarische Kaufmannschaft in Ka­
san hat, zur Bezeichnung des Namensfestes 
Sr. Maj. des Kaisers und der über die 
Türken errungenen Siege, zum Besten ver­
wunderer Mtlitairs von jedem Rubel des pro 
1864 angezeigten CapitalS in 1. und 2. Gilde 
a ^ , und in der 3. Gilde a ^ pCt. darge­
bracht. 
Der „Russ. Invalid" enthält unter Ande­
rem Folgendes: Als daS Manifest über den 
Krieg mit der Türkei in der Gemeinde-Kirche 
eines dem Tambowschen Gouvernements-AdelS-
Marschall zugehörigen Dorfes verlesen ward, 
so versammelte sich, nach dem Schlüsse der 
Liturgie und des Gebers, eine ziemlich große 
Bauernmasse um ihren Gutsherrn. Hier nun 
erklärte er ihnen die Ursache des Krieges und 
die Aufopferungen, denen dadurch die treuen 
Söhne des Vaterlandes unterzogen werden 
könnten, und fügte hinzu: „Wenn es Sr. 
Maj. unserem Herrn und Kaiser gefallen 
sollte eine Landwehr zu berufen, so hoffe ich, 
daß ihr mich nicht allein lasset, und daß wir 
miteinander kämpfen für Glauben, Kaiser und 
Vaterland." Zn einem Nu lag der ganze 
Haufe zu seinen Füßen und schrie : „Wir 
sind bereit Alles zu verlassen, um in den Krieg 
zu ziehen, wohin Se. Majestät uns be­
fiehlt." Solcher Beispiele giebt es viele, welche 
der übrigen Welt als Beweise dienen können. 
wie stark das heilige Rußland unter dem Scep-
ter seines rechtgläubigen Zaren ist! 
Die „Nord. Biene" theilt aus dem Briefe 
eines Militairs folgendes Beispiel, das die 
Gefühle des Tulaschen Adels auespricht, mir. 
Erzählen wir mir seinen eigenen Worten: 
„Mit unserer Compagnie zum Nachtquartier 
auf dem Gute Bredichino, Tschernschen Krei­
ses, eintreffend, fanden wir, daß der Gutsbe­
sitzer, namens Najewöki, nach üblicher Weise, 
den Herfen Offizieren sein HauS während ih­
res Aufenthalts zur Disposition gestellt hatte. 
Wir kamen an, stellten uns nach den ersten 
Begrüßungen gegenseitig vor und bald ging 
das Gespräch, wie sich von selbst versteht, auf 
die Affairen unserer Truppen an den Gränzen 
der Türkei über. So sprachen wir auch von 
den Gefühlen, von welchen gegenwartig das 
ganze Russische Heer und sämmrliche Stände 
der Russischen Nation beseelt sind. „Uns ist 
es ein Geringes", äußerte der Gutsbesitzer, 
„falls es etwa erforderlich wäre, Sr. Maj. 
dem Herrn und Kaiser zu unterlegen, zu 
den Kriegs-AuSgaben zu 1 Rbl. S. per Seele 
darzubringen, was für unser Gouvernement al­
lein eine Summe von 1,400,000 Rbl. S. 
gäbe; die andern Gouvernements würden wahr­
lich nicht nachstehen! Rußland ist, Gott sei 
Dank, unerschöpflich und unbesiegbar!" Diese 
patriotischen Gefühle fanden einen Wiederhall 
in den Herzen der Offiziere, und mir einer 
Stimme erscholl ein donnerndes Hurrah un-
serm erhabenen Herrn und Kaiser, ein 
— 50 — 
Hurrah dem ^heuren Darerlande und seinem 
Glauben, ein Hurrah den rapfern Russischen 
Kriegern und dem bravgesinnten. ehrenwerthen 
Adel des Tulaschen Gouvernemenrs!" 
Sr. Petersburg 29. Febr. Am 28. 
November v. Z. wurde Allerhöchst befohlen: 
auS der Staats - Renket sämmtlichen in der 
Schlacht bei Sinope berheiligt gewesenen Rang-
Classen den Betrag der Jahres-Gage auszu« 
zahlen. 
Der Gehilfe deS Sraats-SecretairS ln Ver-
waltungS-Angelegenheiten der Stiftungen der 
Kaiserin Maria, Kammerherr wirkl. SraatSrath 
WonliarlärSki, hat den Wunsch geäußert, als 
patriotische Gabe 3000 Rbl. S. darbringen 
zv dürfen. Auf den allerunterrhänigsten Be­
r i c h t  h i e r ü b e r  a n  d e n  H  e  r  r  n  u n d  K a i s e r  
haben S e. M a j e st ä r die Gabe bei ihrer 
Annahme durch besonderes Wohlwollen ehrend. 
Allerhöchst zu befehlen geruht: erwähnte Summe 
dem am 18. August 1814 Allerhöchst errich­
teten Comite zur Disposition zu stellen. 
Aus Moskau theilt die „Nord. Biene" un­
term 26. Januar folgendes mit: Durch die 
glänzenden SiegeSnachr<chken unserer murhigen 
Truppen begeistert und von Mitgefühl für die 
rapfern in den Schlachten verwundeten Krie­
ger bewegt, haben die Arbeiter der WoSnef-
senSk«schen Baumwollenspinnerei des Commer-
zienrathS L'peschkin (Dmitrowschen KreiseS) 
dem MoSkauschen Kriegs Generalgouverneur 
1043 Rbl. S., welche sie unter sich zum Be­
sten der Verwunderen gesammelt, überreicht. 
Zu demselben Behuf sind von dem Bürger 
der Ssergiewschen Possade, Alexey Kulümsin, 
20 Rbl. S. dargebracht worden. 
Der „Russ. Invalid" No. 25 enthält in 
feinem Feuilleton den Brief eines MilitairS 
mit Nachrichten aus Moskau ^ welchem wir 
unter andern folgenden beachttnSwerrhen Pas­
sus entlehnen: „Die Studenten der MoSkau­
schen Universität haben nämlich den Wunsch 
geäußert, sich nach abgelegtem Examen in die 
Reihen unserer tapferen Heere zu stellen und 
zu gehen, wohin der Wille deS Herrn und 
Kaisers sie beruft weshalb das Examen 
der abgehenden Studenten anstatt im Mai 
auf den Februar angesetzt ist. Wenn Feinde 
daS Vaterland bedrohen . so hat der graue 
Soldaten - Mantel, die Kriegs. Ammunition 
und die Flinte einen besonderen Reiz für sie. 
Mit Eifer und Auszeichnung lernten sie ia 
den Collegien der Universitär und mit dem­
selben Geiste sind sie bereit, ihr Blut für 
daS Vaterland zu vergießen!" 
(Journal de St. PererSbourg.) Man liest 
im „KawkaS" : Am vergangenen 7. Novbr., 
als die Fregatte „Flora" im Schwarzen Meere 
einen Kampf mit drei Türkischen Dampfboo» 
ren auf der Höhe von Bombora zu bestehen 
hatte. befahl Ihre Hoheit die Fürstin von 
Abchasien, Älexandrine, m Abwesenheit ZhreS 
Gemahls , des General - Adjutanten Fürsten 
Michael Scherwafchibse, den Bewohnern deS 
Kreises Bzyb, sich um die Festung von Bom­
bora und am Ufer des Meeres, an allen für 
eine Truppenausschiffung geeigneten Orten zu 
versammeln, um eine Landung der Türken zu 
verhindern, falls sie eine solche beabsichtigten. 
D e r  S t e l l v e r t r e t e r  S  r .  M a j .  d e S  K a i s e r s  
im Kaukasus hat unter herzlicher Anerkennung 
diese schöne und kriegerische Veranstaltung der 
Frau Fürstin von Abchasien öffentlich bekannt 
machen lassen. 
S t .  P e t e r s b u r g »  3 0 .  J a n .  D i e  M i t ­
glieder des Kaiserl. St. Pelersburgischen Aachk-
ClubbS haben, als Ausdruck ihrer lebhaftestes 
Theilnahme für den neuen Ruhm, mit wel­
chem sich unsere Flotte bei Sinope bedeckt, 
zum Besten der UntermilitairS der Tscherno-
morischen Flotte, welche an der Schlacht bei 
Sinope bethetligt, 3000 Rbl. S. dargebracht, 
mit dem Wunsche, diese Summe unter die 
Gemeinen, welche in Folge erlittener Verwun­
dungen odec Verkrüppelungen den Dienst nicht 
fortsetzen können, und unter die Wittwen der 
in dieser Affaire Getödreren zu vertheilen. 
AuS Moskau theilr die „Nord. Biene" 
unterm 26. Januar Folgendes mit: Von 
Mitgefühl für unsere rapfern für Glauben 
und Vaterland kämpfenden Truppen geleitet 
und durch deren glorreiche Siege begeistert, 
haben die Arbeiter der den Kausleuren Kotow 
gehörigen Tuchfabrik dem MoSkauschen KriegS-
Gtneral-Gouverneur 400 Rbl. S. welche sie 
— 5! — 
unter sich zum Besten der verwundete» Un» 
rermilitairS gesammelt, überreicht. 
«uslSndisehe Nachrichten. 
D ä n e m a r k .  
K o p e n h a g e n ,  7 .  F e b r .  ( N .  P r .  Z . )  
Mit Aufmerksamkeit verfolgt man die Andeu­
tungen der Londoner „TimeS" über die Früh. 
jahrSereignisse in der Osts". Nach ihr soll 
die nach unseren Gewässern bestimmte Engli­
sche Flotte aus folgenden Schiffen bestehen: 
I. Dampfschiffe: 1) Duke of W'llington, 131 
Kanonen; 2) Royal Albert, 131 K.; 3) Ro­
yal George, 120 K>; 4) Marlborouqh, 120 
K.; 6) St. Zean d'Acre, 100 K.; 6) Con-
queror, 100 K.; 7) Casar 90 K.; 6) Cressy, 
90 K.» 9) James Walt. 90 K.; 10) Prin­
zeß Royal. 90 K.; 11) Nile, 90 K ; 12) 
Orion, 90 K.; 13) Repulle, 90 K.; 14) 
Hannibat, 90 K.; 16) Exmourh, 90 K.; 16) 
Hero. 90 K.; 17) Majesty, 80 K.; 18) Ajax. 
60 K.; 13) Dlenheiw, 60 K.; 20) Hogue, 
60 K.; 21) Edinburgh, 60 K ; 22) Algiers, 
90 Kanonen; im Ganzen 22 Dampfschiffe 
mit 2012 Kanonen und 10,900 Pferdekrafr. 
II. Segelschiffe: 4) Nt/son, Ft.; 2) Wa­
terloo. 120 K.; 3) Neprune. 120 K.; 4) 
St. George, 120 K.; 6) Vincent, 120 K.; 
6) Prince Regent, 90 K.; 7) Monarch, 84 
K.; 8) Boscawen. 74 K.; 9) Royal Wil­
liam 120 Kanonen; im Ganzen 9 Segel­
schiffe mit 968 Kanonen. 
D e u t s c h l a n d .  
B e r l i n .  7 .  F e b r .  ( A .  A .  Z . )  I n  P r e u -
ßen ist bis heule noch kein Schritt zur Mo­
bilmachung auch nur eines Armeecorps ge­
schehen. Die Beschaffung der Medicamente, 
und was sonst zur Ausrüstung der Militair-
Krankenpfiege gehört. wiederholt sich regel­
mäßig in etwa sechsjährigen Perioden; die 
Erneuerung derselben hat daher zur Zeit nichtS 
zu bedeuten» Daß man den Linien-Osftzieren 
den Urlaub verweigere, ist «in Gerücht, das 
der Bestätigung bedarf. Preußen ist in Sa­
chen der Mobilmachung sehr vorsichtig gewor­
den , und wird um so wehr jede frühzeitige 
Keafranstrenguag vermeiden, als alle bei beo 
Rüstungen des Zahnes 1860 entdeckt,n Män­
gel und Uebelstände sorgfältig abgestellt sind. 
Mit der Politik des Grafen Aberdeen fangen 
sich auch viele Gegner Englands auszusöhnen 
an, und die Zweifel an dem Bestand deS 
CabinetS vor dem Unterhaus schwinden im­
mer mehr. 
Auch in der Provinz Schlesien schweben 
schon seit einiger Zeit Differenzen zwischen 
Staat und Kirche (Ober-Präsident und Fürst­
bischof) über das BesetzungSrechr an verschie­
denen römisch katholischen Pfarrstellen. ES 
scheint, daß diese Streitigkeiten demnächst zum 
AuStrag gebracht werben sollen. 
I t a l i e n .  
T u r i n  3 .  F e b r .  ( Z e i t . )  D i e  H e r z o g i n  
v. Hamilton ist hier angekommen, um die 
Reklamationen wegen deS ihr geraubten Kin­
des hier zu verfolgen. Es ist dies nämlich 
die Mutter deS in Nizza in einem Klostee 
aufgefundenen und als Mädchen erzogenen 
sechsjährigen Knaben. Ein Vorfall der um 
so größeres Aufsehen macht, da dem Bischof 
von Nizza diese Verheimlichung bekannt sein 
wußte und ein Geistlicher die Entführung die­
ses KindeS auS dem Kloster zum guten Hir­
ten nach Genua ausführte. Die Herzogin v. 
Hamilton ist übrigens die Tochter der Groß­
herzogin Stephanie von Baden, die Schwe­
ster der geschiedenen Prinzessin Wasa aus dem 
Hause von Holstein - Gottorp. Auch ist diese 
Herzogin v. Hamilton die Schwester der Für­
stin von Hohenzollern Sigmaringen. Der 
Fürst von Sigmaringen ist mütterlicherseits 
ebenfalls mir der Napoleonischen Familie ver­
wandt , indem sein Vater mit einer Nichte 
Murat'S verheiraihet war. Wenn die im Ba-
denschen und hier jetzt allgemein verbreitete 
Sage wahr sein soll, wäre das Verheimlichen 
von Kindern dieser unglücklichen Mutter nichts 
NeueS, denn dann wäre KaSpar Hauser ihr 
Bruder gewesen. Man ist sehr gespannt dar­
auf. wie sich diese Geschichte in der eingelei­
teten gerichtlichen Untersuchung entwickeln wird. 
F r a n k r e i c h .  
Paris, 6. Febr. (N. Pr. Z.) Das „ya-
lut Public" von Lyon spricht von Befehlen, 
die den commandirenden Generalen der ver­
schiedenen Divisionen zugegangen wären die 
Ausbildung ihrer Truppen möglichst zu be­
schleunigen. Die neuen Rekrur,n werden zwei­
mal täglich exerciren und die Offiziere und Un-
keroffiziere häufige theoretische und praktische 
Prüfungen zu bestehen haben. In den großen 
Militairplätzen sollen die Regimenter in den 
Massen-Operationen, Angriffs - Bewegungen, 
Brücken-Uebergängea und dergl. eingeübt wer« 
den. Die Artillerie und Cavolleri, hat ähn­
liche Instructionen erhallen. — Die Waffen­
fabrik zu St. Etienoe ist in außerordentlicher 
Thätigkeit. 
P a r i s ,  7 .  F e b r .  ( N .  P r .  Z . )  I n  d e n  
höheren Kreisen wird verstchert, daß die Sen­
dung deS Prinzen Napoleon nach Brüssel ih­
ren Zweck völlig erreicht habe. 
P a r i s ,  1 0 .  F e b r .  ( N .  P r .  Z . )  V i e l e  
Russen sind schon von hier abgereist. Die 
meisten bleiben in Brüssel, daS dadurch zu ei­
ner Art Alein-PariS wird. Dtr hiesige Han-
belSstand wird ihre Abwesenheit empfinden. 
B e l g i e n .  
L ü t t  i c h ,  6 .  F e b r .  ( H .  C  )  D e r  H e r z o g  
und die Herzogin von Trabant reisen kom­
mende Woche nach Pari« zur Erwiederung 
des Besuches. Man sagt, der Französische 
Hof wolle ihrer Anwesenheit eine große poli­
tische Bedeutung geben und bereite äußerst 
glänzende Hoffest» zu ihrem Empfange vor. 
N i e d e r l a n d e .  
H a a g ,  1 0 .  F e b r .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  W e s t -
mächte haben den Niederlanden die Erklärung 
zukommen lassen, daß ihre neutrale Handels-
Flagge als FreundeS-Flagge behandelt werden 
würde, wie auch der Lauf eines Türklsch-Rus-
sischen Krieges sein möge. (So meldet eine 
relegraphische Depesche der „Köln. Ztg." Das 
„Echouniv." und das „Amsterd. HandelSbl." 
destätigen dies« Miltheilung der „Köln. Ztg." 
in gleicher Weise.) 
G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n  1 0 .  F e b r .  ( T e l .  D e p . )  D i e  
Admiralität sucht acht Schiffe, um Cavallerie 
zu befördern. 
T ü r k e i .  
(St.-A.) Ein Schreiben auS Belgrad vom 
1. Februar meldet daß zur Verlesung der 
Germane durch welche das Schutzverhältniß 
mit Rußland gelöst werden soll, und die am 
3. d. M. stattfinden wird > die Kreis - und 
Bezirks « Vorsteher einberufen wurden. Die 
Annahme der Fermane ist von Seiten der Ser­
bischen Regierung nur mit dem Vorbehalte ei­
ner von Seiten Rußlands nicht gemachten 
Einsprache erfolgt. 
Der „Rufs. Invalid" Nr. 23 entnimmt 
der „Kreuzzeitunq" folgende Betrachtungen in 
Bezug auf die Jahre 1812 und 1864: 
„Die kraftlose Bosheit der Feinde Ruß-
lands, dieser freisinnigen „Russenfresser" wenn 
man st« genau betrachtet, ist nichlS anderes 
als Furcht, welch» die Macht des nordischen 
Riesen diesen tapferen Helden einflößt. Um 
sich hiervon zu überzeugen, bedarf es nur ei­
ne« leidenschaftslosen Hinblickes auf das jetzig« 
Kraft«-Verhälrniß d«e Russischen Kaiserreichs 
und des übrigen Europa'S. 
Betrachten wir die Frage, mit welchen Er­
wartungen Europa in gegenwärtiger Zeit ei­
nen offensiven Krieg gegen Rußland beginnen 
könnte, und vielleicht wird uns sofort klar, daß 
eine Wiederholung des Feldzugs vom Jahr« 
1812 kaum im Reiche der Möglichkeit ist. 
Auch in diesem Falle, wie immer, diene uns 
die Weltgeschichte zur Richtschnur. Im Jahre 
1812 ward gegen Rußland «in Feldzug, bis 
dahin beispiellos in neuester Geschichte un­
ternommen. Beinahe 600.000 Krieger dran­
gen unter Anführung des ersten Feldherr« 
unseres Jahrhunderts in Rußland ein, und 
nur traurige Uederreste dieser kolossalen Macht 
kehrten von dorr zurück. Von jener Zeit an 
gestalteten sich die Verhältnisse für die, welche 
einen Angriff auf Rußland beabsichtigten, im­
mer unvorrheilhafter, wie folgender Vergleich 
zwischen jener und gegenwärtiger Epoche dar-
thut. 
1) Bei jeder militairischen Unternehmung 
hängt der Erfolg der Affaire vor Allem von 
dem Geschicke und Genie des Feldherrn ab, 
und Napoleon I. ist schwer zu ersetzen. 
2) Napoleon l. disponirte über die HeereS-
kräfte Frankreichs (dessen Gränzen sich damals 
bis zur Trave und Gariliano erstreckten), 
Neapels, des rheinischen Bundes, aber gleich­
falls der Länder, aus welchen sich später das 
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Polnische Königreich bildete, des Großherzog-
lhumS Posen und eines Theils GalizienS; 
Oesterreich und Preußen vereinigten sich ge­
zwungener Weise mit ihm. Napoleon III. 
bleibt zur Disposition allein daS in seinen 
alten Marken zusammengedrängte Frankreich; 
Oesterreich. Preußen, der Deutsche Bund. 
Belgien, Holland, Sardinien und Neapel wer­
den in solcher Angelegenheit schwerlich Bun­
desgenossen Frankreich« sein; eine Weigerung 
ihrerseits aber verwandelt dielen ganzen Kriegs« 
plan in »ine Seifenblase . wenn ein ähnlicher 
Plan üb»rhaupt verwirklicht werden sollte. 
Nehmen wir einmal daS Allerunwahrschein» 
lichste an; geben wir zu, daß das Wiener und 
Berliner Cabinet sammr dem Deutschen Bunde 
sich entschließen ihre milikairtschen Kräfte in 
Verbindung mit den Heeren Frankreichs gegen 
Rußland zu wenden; in solchem Falle würden 
allerdings die Zahlen - Verhältnisse gleich sein 
denen deS Jahres 1812. Aber auf Seiren de« 
Gegners haben sich dieselben Verhältnisse auch 
bedeutend geändert, und Rußland würbe, un­
geachtet der Absonderung von 3 Corps nach 
den Donaufürstenthümern, seinen Feinden auf 
der westlichen Gränze mir Kräften entgegen­
treten, welch« sie im Vergleich« mir denen deS 
JahreS 1812 nicht aufzubieten im Stande war. 
Und wahrlich, Europa würde bort eben dieselbe 
unbeugsame Tapferkeit finden, deren Zeugen 
einst die Borodinoschen Felder waren, jedoch 
«ine Tapferkeit, vereint mit einer weit vorge­
schrittenen Kriegskunst. 
3) Als Nopoleon in Rußland eindrang, 
gehörten ihm die Festungen am Weichselflusse 
— Danzig, Thorn, Modlin und die Prag«r 
Fortificationen. Rußland konnte dem Feinde 
nur Bobruisk und Riga entgegenstellen; bei 
Dünaburg und Borissow waren nur sehr ge­
ringe Befestigungen vorbereitet. Jetzt dage­
gen, wenn wir einen neuen allgemeinen Feld-
jug gegen diese Macht annehmen (wohl einen 
Kreuzzug nach dem Monde!) werden dem An­
greifenden nur Danzig, Graudenz und Thorn 
zur Disposition stehen, während die Fortifica-
tionS-Anstalten Rußlands in sehr zu beachten­
der Weise verbessert worden sind. Ferner wenn 
wir des mehr nördlichen Thetl« nicht gedenken. 
so stellen sich Modlin (Nowo-Georgiewsk), die 
Warschauer Ciradelle, Jwangorob und Brest-
LirowSk dem Feinde gewiß als äußerst wichtig« 
Hindernisse entgegen. 
Im Jahre 1812 begann der Krieg an der 
östlichen Gränze deS HerzogthumS von War­
schau ; jetzt dageqen möchte die Eroberung 
dieses Landstrichs sicherlich allein nicht weniger 
als einen Feldzug kosten. Schließlich ist eS 
nicht denkbar, daß die Germanischen Groß­
mächte . ohne deren Mitwirkung durchaus 
keine Rede von solchem Unternehmen sein kann, 
sich entschlössen, gegen ihren östlichen Nachbar 
aufzutreten; ober falls auch solches geschehen 
möchte, so bedarf es doch keines großen Scharf­
blicks, um vorauszusehen, welches Unheil als­
dann Deutschland dadurch auf sich ziehen wür­
be." 
(N. Pr. Z.) DaS Britische Ministerium 
hat das Zurückgehen der vereinigten Flotte 
auS dem Schwarzen Meere auf das Entschie­
denste gemißbilligt und sofort nach Eingang 
der betreffenden Nachricht den Befehl zum 
Wiedereinlaufen erlassen. — Die Admirale 
Hamelin und DundaS sollen «S aufgegeben 
haben, mit ihren Segelschiffen die See zu 
halten, so lange di« schlecht, Jahreszeit dau­
ert. Die v,ränd,rlichen Wind, und Strö­
mung,« d,S Schwarz,» M,»reS, das schlechte 
Wetter und die dichten Nebel, denen man bort 
oft begegnet, würden Operationen mit Segel-
Schiffen zu unsicher machen. Die Admirale 
wollen nur für das, was sie mit ihren Dam­
pfern unternehmen, die Verantwortlichkeit tra­
gen. Da aber ihre Hauptmacht in Segel-Li-
vtenschiffen besteht, so ist für die nächsten «in 
bis zwei Monate wenig Aussicht auf Opera­
tionen im Schwarzen Meere. 
Der „Jndep. belge" und der „A. A. Z." 
wird telegraphisch gemeldet, baß am IS. Ja­
nuar in Rabovitzi (Pror. Arta) ein Aufstand 
ausgebrochen fei. Die angesehensten Einwoh­
ner hätten einen Aufruf erlassen und 400 Auf­
ständische ,in,n Eid g,l,ist»t, für di, Verthet-
btgung d,S Kr,uz»s in den Tod zu gehen. 
W,it,r, Nachricht,« f,hlten noch. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  1 6 .  J a n .  ( N . P r .  Z . )  
Den Türkenfreunden, die den Schnabel ihrer 
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Feder so voll nehme« von Türkischer „Huma­
nitär", ..Toleranz" und wie die holden Re­
densarten alle heißen wögen, empfehlen wir 
jur wenigstens stillen Wandelung ihrer lauren 
Türkenschwärmerei die Nachlese der „Beispiele 
von Mißhandlungen der Christen aus der neue­
sten Zeit", welche vr. F. H. Ung^witter auf 
Seile 164 big 168 seines Buches: ,,Die 
Türkei" (Erlangen bei Palm) erzählt. Da 
diese Beispiele Türkischer ,.Humanitär" das 
Ueble haben, daß Orr und Zeit derselben ge­
nau angegeben sind, so dürften sie leider Stich 
halten gegen die in solchen Fällen üblich« 
Phrase: „Erfindung der Reacrion." Es 
stammt sothane Blumenlese der Türkischen 
Menschenfreundlichkeit auS den Sommermo-
naren 1863, ist also noch ziemlich frisch und 
ein neues Setrenstück zu der historisch festste­
henden Tharsache, daß am ersten Ostertage 
(22. April) 1821 der 82 - jährige griechische 
Patriarch Grigoriu« in Konstanrinopel vom 
Altar hinweggerissen und in seinem Festgewanbe 
vor der Hauprpforle der Kirche aufgeknüpft 
worden. Mir ihm drei Bischöfe und achr an­
dere Geistlich» ebenfalls in ihrer AmtSkleidung, 
unzähliger anderer Gräuelrhaten nicht zu ge­
denken. Damals (kann man »S nicht oft ge­
nug wiederholen) waren alle Freisinnigen Feuer 
und Flamme gegen die Türken. Und jetzt? 
Nun j'tzr ist der ganze blaue Dunst der wil­
den und zahmen Revolution für den Halb­
mond. Warum? Weil die Revolution. wie 
früher auf Frankreich und Ungarn so jetzt 
ihre Sache auf die Türkei gestellt hat. ,,Dat 
ist deS Pudels Kern!" 
K o n s t a n t i n o p e l , ' 3 0 .  J a n .  ( N .  P r .  Z . )  
Da« wichtigste Eretgniß ist die »rfolgre Ab­
setzung des Kriegsminister« Seraskier Meh­
met Ali Pascha, de« Lenkers der KriegSpar-
tei, welcher vom Kapudan Pascha (Marine­
minister) Riza Pascha ersetzt wird, während 
Kaisserli Achmer Pascha zum Marineminister 
oder Kapudan Pascha erhoben wurde. Letzte­
rer commandirte bis jetzt ein Linienschiff. Di« 
FriedenSpartei scheint also in der Türkei zu 
siegen, während die KriegSpartei jetzt in Eng­
land und Frankreich an Boden gewinnt. Die 
vereinigten Flotten werben hier bleiben bi« 
Instructionen von London und Paris anlan­
gen. 
Ein Bericht auS Belgrad vom 6. meldet 
über die am 28. und 29. bei Pojana, einem 
dem Er»Fürsten Milosch gehörigen Dorfe, 
vorgefallenen Vorpostengefechke, daß die Rus­
sen im Besitze Pojana'S geblieben sind und 
somit in dieser Richtung bis auf zwei Mei­
len gegen Kalafar vorgerückt sind und in Po­
jana Batterieen bauen. Die Türken, von der 
Besitznahme Pojana'S benachrichtigt, machten 
am 28. und 29. heftige jedoch erfolglose Aus­
fälle. An beiden Tagen behaupteten die Rus­
sen die gewonnene vortheilhafte Position und 
haben ihre äußersten Vorposten an der Stra­
ße gegen Krutscha und Desa vorgeschoben. Der 
rechte in Maglavir lehnende Flügel des Cerni-
rungscorps läßr durch seine Vorposten Pur-
kari beobachten. 
N e u e s t e  P o s t .  
I s e r l o h n ,  1 2 .  F e b r .  ( N .  P r .  Z . )  I n  
Folge der Erwerbung deS IahdebusenS hat 
sich hier ein Comite gebildet, daß für unsere 
Preußische Marine freiwillige Beiträge sam­
meln will. 
W i e n ,  1 0  F e b r .  ( H .  C . )  E i n  B e r i c h t  
aus Orsowa vom 8. d. meldet, baß die Tür­
ken in der Nacht vom 3. etwa 6000 Mann 
stark von Rustschuk aus an drei Punkten in 
der Nähe von Giurgewo die Donau mittelst 
Kähnen passirren und die von den Russrn am 
Ufer errichteten Schanzen angegriffen haben. 
Ein heftiges mehrstündiges Gefecht, das mit 
dem Rückzüge der Türken endete, hatte sich 
entsponnen. 
Am 4. Febr. hat, nach Berichten aus Bu­
karest vom 6., bei Oltenitza ein heftiges Ge­
fecht stattgefunden. Die Türken^ welche etwa 
3000 Mann stark Uber di< Donau gegangen 
waren, suchten ihre im Ott. v. I. verlassene 
Position wieder zu nehmen, wurden aber von 
dem Russischen ObservationScorpS nach kurzem 
Gefecht wieber zurückgedrängt. Während de« 
Rückzuges erlitten sie bedeutenden Verlust durch 
da« Feuer von zwei auf den Anhöhen bei Ol­
tenitza errichteten Russischen Batterieen. Eine 
drille sehr gut angebrachte Mörserbamrie vir-
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eitelte durch ihr Feuer dt» Landung mehrerer 
Barken gänzlich. 
W i e n ,  1 1 .  F e b r .  ( H .  C . )  W i e  h i e r  i n  
sonst gut unterrichteten Kreisen verlauter, dürft 
te der Anstoß zu neuen Fried,nSvermittelung«-
Verhandlungen nunmehr dadurch gegeben wer­
den, indem die Wiener Conferenz an Rußland 
die Anfrage stellt, unter welchen Bedingungen 
stch Rußland zur Räumung der Fürstenrhümer 
herbeizulassen geneigt wäre. 
Der auS der Ungarischen Revolution bekannt« 
Klapka ist nebst einigen Genossen in Konstan-
rtnopel zum MohamedaniSmuS übergetreten. 
W i e n ,  1 2 .  F e b r .  ( H .  C . )  D i e  A n w e s e n ­
heit der bei Sinope gefangenen Türkischen 
Seeoffiziere, welchen S e. Majestät der 
Kaiser von Rußland ihre Freiheit ge­
schenkt hatte und die ein Russischer Commis-
sair nach Triest geleiten sollte, hat einen ei-
qenlhümlichen nicht unbedeutsamen Zwischen­
fall veranlaßt. Erst als dieselben vorgestern, 
ohne Waffen im Theater erschienen erfuhr 
die Türkiiche Gesandtschaft ihr Hiersein. Ein 
Secrelair sehte sich mit ihnen im Einverneh­
men, und macht, ihnen begreiflich, daß nach­
dem sie aus Rußland entlassen und auf den 
neutralen Boden Oesterreichs angelangt wären, 
sie ihre vollkommene Freiheit erlangten. Drei 
derselben benutzten diese Weisung und begaben 
sich ohne Vorwisien des Russischen CommissairS 
in das Türkische GesandtschaftS'Hvlei. Meh­
rere lebhafte Scenen fanden Statt worauf 
auch die Uebrigen vorläufig dahin entlassen 
wurden, Ueber den Rechrepunkr dieses Vor­
falles ist «ine Verhandlung bereits eingeleitet. 
Der Begleiter war beauftragt, sie bis Triest 
zu begleiten. — Herr Arif Effendi nahm sie 
in sein Hotel auf. 
L o n d o n ,  1 0 .  F e b r .  ( Z e i t . )  A l l e  i n  d e m  
vereinigten Königreiche befindlichen Infanterie-
Regimenter haben den Befehl erhalten, sich 
diS auf die Stärke von 1000 Mann zu re-
krutiren. Nach Angabe deS „Globe" wird 
die erste nach dem Orient abzusendende Trup­
pen - Abtheilung auS 4 Bataillons Fußgord« 
und 7 Infanterieregimentern aus Irland be­
stehen, und schon im Laufe der nächsten Woche 
abgehen. Zwei Regimenter sind schon von 
Cork nach dem Mittelweere unterwegs vier 
warten in Cork auf TtanSportgelegenheit, 16 
sind im Mittelmeer stationirt. 
L o n d o n ,  1 1 .  F e b r u a r .  ( H .  C . )  A l s  b e ­
zeichnender Beleg für di« gegenwärtige kritische 
Lage verdient noch erwähnt zu werden, daß 
Z. Maj. die Königin freiwillig ihre Dampf-
Aachr „Victoria und Albert" abzutakeln be­
fohlen har, damit die Mannschaft, bestehend 
aus mehr als 120 der ausgesuchtesten Ma­
trosen von der K. Marine, Gelegenheit ha­
ben solle dem Vaterland« ihre Dienste zu 
widmen. Sie haben fast alle UnteroffizierS-
rang und werden auf die verschiedenen Schiffe 
der sich jetzt bildenden Baltischen Flotte ver-
theilt. 
L o n d o n ,  1 3 .  F e b r .  ( N .  P r .  Z . )  N e u e s t e  
Nachrichten aus England melden, daß die Ad­
miralität im Augenblick alle Dampfschiffe, die 
dem Handel und der Industrie gehören, ao-
tiren läßt. Die Britische Regierung, hat ge­
setzlich das Recht, sich im Kriegsfalle gegen 
Entschädigung aller Dampfschiffe zu bemäch­
tigen, die für den Staatsdienst taugen, und 
sie ausrüsten zu lassen. — Ein Brief auS 
Malta vom 4. meldet die Ankunft der beiden 
Englischen Schiffe ,,Silenl" und „VesuviuS" 
aus dem Schwarzen Meere, mit dem Auf­
trag, Munition und Waffen für den Admiral 
DundaS abzuholen. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  2 .  F e b r .  ( L l o y d . )  A m  
26. Iauuar haben die Russen nach fünfstün­
diger Kanonade eine 10 Meilen unterhalb 
Galacz, zwischen Zsaktscha und Tultscha, gele­
gene stark befestigte Türkische Strandbatterte, 
welche daS Einlaufen in die Kilia » Mündung 
beherrschte, gänzlich zerstört. 
Bekanntmachungen. 
Von Einem Edlen Vogteigerichte der Kai­
serlichen Stabt Pernau wird acl coniiuissuni 
Eines Hochedlen Rathes vom 6. Febr. d. I., 
No. 337 deömittelst bekannt gemacht, baß daS 
zur ConcurSmasse deS pernauscheo Einwohner« 
Iwan Zacowlew gehörige in der hiesigen Vor­
stadt im 3. Quartale Lud No. 358 belegene 
hölzerne Wohnhaus cnni 
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nochmals zum öffentlichen Ausbot gestellt wer­
den soll und daß die desfallsigen Termine auf 
den 26., 27. und 29. März d. I.. der vierte 
Termin aber, falls auf dessen Abhaltung an­
getragen werden sollte, auf den 30. März d. 
I. , anberaumt worden sind. Kaufliebhaber 
werden demnach aufgefordert, an den angesetz­
ten Terminen 11 Uhr Vormittags in diesem 
Vogteigerichre zu erscheinen. Bot und Ueber-
bot zu verlautbaren und alsdann abzuwarten, 
waS wegen deS Zuschlages verfügt werden wird. 
Pernau, RarhhauS, den 11. Febr. 1864. 
Obervogt Fr. Rambach. 
No. 73. R. Hehn, Secrr. 3 
Mit Hinweifung auf die dem hiesigen Wo­
chenblatt insertrte Publikation vom 21. v. M. 
sub. No. 123 wird hiermit noch angezeigt, 
daß auch der Krongießer Petersen die Anfer-
fertigung der Maulkörbe für Hunde übernom­
men hat. Pernau, Polizeigericht, den 4. Fe­
bruar 1364. 
Polizei-Vorsitzer Fr. Rambach. 
No. 236. A. MorS, Secrr. 1 
ßSeksnntnrsehungen. 
(Mit polizeilicher Bewilligung.) 
Am 13. F»br. a. c. werden in ArenSburg 
die nachbenannten auS den gestrandeten Schif­
fen „Gudin" und „Anna" geborgenen Waa-
ren, von denen sich theils im beschädigten 
Zustande befinden, in öffentlicher Auktion ver­
kauft werden, als: circa 1(100 Flaschen in 
Zucker und Essig eingemachter Früchte und 
Gemüse, 120 Flaschen Trüffeln, 200 Flaschen 
arab. Rakohout, 16 Blechgefäße wohlriechen­
der Wasser, 6 Kisten Droguerien in festem 
und flüssigem Zustande 11 Kisten Marmor-
Platten zu Garnirungen, 13 Fässer Distel-
karden 4 Fässer Erdpulver zum Reinigen, 
18 GypSdüsten belegtes Spiegelglas Da-
guerreotyp-Platten. Möbeln, 1 Maschine zur 
Chololade-Fabricalion und einige andere Ge­
genstände. Nähere Auskunft ercheilen: in 
ArenSburg der Herr C. F. Schmid und in 
St. Petersburg der Herr Dispacheur Nic. 
H e i m b ü r g e r .  1  
Am nächsten 16. Februar 2. März n. St. 
sollen in Arensdurg 300 bis 400 Kisten 
Champagner-Wein (kineclerei), geborgen auS 
dem bei der Insel Oese! gestrandeten Preußi­
s c h e n  S c h i f f e  „ A n n a " ,  C a p i r a i n  R e g e s e r ,  i n  
öffentlicher Auktion versteigert werden. Nähere 
A u s k u n f t  h i e r ü b e r  e r t h e i l t  H e r r  C .  F .  S c h m i d  
in ArenSburg und der Dispacheur Nic. 
Heimbürger in Sr. Petersburg. 1 
Unkerzeichneler macht hiermit die ergebene 
Anzeige, baß er krankheitshalber sein Buch, 
b i n d , r - G e s c h ä f t  s e i n e m  W e r k f ü h r e r  G u s t a v  
Traugott übergeben hat und ersucht Ei­
nen hohen Adel und Ein respecr. Publicum 
um geneigten Zuspruch mit den Versprechen, 
daß für prompte und solide Ausführung aller 
Bücher-, Papp und Galanterie » Arbeiten 
stets Sorge getragen werden wird. 
P .  L .  M e t z g e r .  2  
Das dem weil, hiesigen Bürger W. Za-
coby zugehörige an der Ecke der Ritter- und 
Hospitalstraße belegene Wohnhaus nebst Ne­
bengebäuden wird aus freier Hand verkauft. 
Nähere Auskunft darüber ertheilt 
R. Z a c o b y. 2 
Gute Schwarzwalder Achkrag,-. 24-Srun-
den-, 12-Stlind,n« und Bronce » Uhren ver­
kauft zu mäßigen Preisen 
E. G. L e z, n t u S. 1 
Weisses und weisses Fensterglas, 
Kisten- wie aucl? tatel weise, verKausen 
(?ebr. 8 dein. 1 
Innerhalb vierzehn Tagen werde ich Per. 
n a u  v e r l a s s e n .  A .  K r o l l ,  
Kürschnermtister. 1 
Vom 6. bis zum 12. Febr. 
Getankt. Sr. Nikolai.-Kirche: Gotthard 
Freymann. — St. Elisab.-Kirch«: Johann 
Aus. 
Verstorben. St. Nikolai-Kirche: Gott-
Horb Freymann , alt 6. W. — Diedrich 
Johann Ernst Nagel, alt 49 Z. 9 M. 
Vroelamirt. St. Elisa». - Kirche Carl 
Gustav Lorenzsonn mir Anna Tilk. 
Im Namen des General «Gouvernemts. der Ostseeprovinzen gestattet den Druck H. Tiling, Censor. 
Pernausches Wochenblatt. 
M 8 .  
Sonnadend/ 
I8S4. 
den 20. Februar. 
Dnlönvische vSsehrieyten. 
A l l e r h ö c h s t e s  M a n i f e s t .  
Von Gottes Gnaden 
Wir Niko la i  der  Crs te ,  
Kaiser und Selbstherrscher aller Reussen, 
u. s. w. u. s. w. u. s. w. 
thun kund und zu wissen allen Unfern getreuen 
Unterrhanen: 
Am 4. Febr. hat Unsere vielgeliebte Schwie­
g e r t o c h t e r  d i e  G r o ß f ü r s t i n  A l e x a n d r a  J o -
sephowna, die Gemahlin Unseres vielgelieb­
t e n  S o h n e s ,  d e s  G r o ß f ü r s t e n  K o n s t a n t i n  
Nikolaj ewitsch, Uns eine Enkelin, Ihren 
Kaiserlichen Hoheiten eine Tochter geboren, wel­
che den Namen Wera erhalten hat. Diesen Zu­
wachs Unseres Kaiserlichen Hauses nehmen Wir 
als ein neues Zeichen des vom Höchsten über 
Uns und Unser Reich ausgegossenen Segens 
auf. und indem Wir Unsere getreuen Untertha-
nen hiervon in Kenntniß setzen, leben Wir der 
Uebirzeugung, daß alle, mit Uns vereint, in­
nige Gebere für das glückliche Aufwachsen und 
Gedeihen der Neugebornen zu Gott erheben 
werden. Wir befehlen, dieser Unserer vielge­
l i e b t e n  E n k e l i n ,  d e r  n e u g e b o r e n e n  G r o ß f ü r ­
stin, bei allen Gelegenheiten, wo gehörig, 
den Titel „Kaiserliche Hoheit" beizule-
gen. — Gegeben zu Sr. Petersburg, am 4. 
Februar, im Jahre Eintausend achthundert 
und vierundfunfzig nach Christi Geburt, Un­
serer Regierung aber im neunundzwanzigsten. 
Das Original ist von Sr. Kaiserlichen 
Majestät Höchsteigenhändig unterzeichnet: 
N i k o l a i .  
A l l e r h ö c h s t e s  M a n i f e s t .  
Von Gottes Gnaden 
Wir Niko la i  der  Crs te ,  
Kaiser und Selbstherrscher aller Reussen. 
u. s. w. u. s. w. u. s. w. 
Durch Unser Manifest vom 1. August 
4834 sind jährliche partielle Rekrutirungen 
im Reiche angeordnet worden. Bei den ge­
genwärtigen kriegerischen Verhältnissen erachten 
Wir für nothwendig, Unsere Armee und 
Flotte auf dem Kriegsfuße zu erhalten und Re­
serven fertig zu haben, um die activen Trup-
pentheile unverzüglich completiren zu können, 
— und befehlen demnach: 1) Die 14. reih­
weise partielle Rekrurirung in den Gouverne­
ments der westlichen Hälfte des Reichs zur 
Ausführung zu britigen, mit Aushebung von 
9 Mann auf je 1000 Seelen, auf Grundlage 
der besonderen Verfügungen des hierbei an den 
Dirigirenden Senat erlassenen Ukases. 2) Die 
Aushebung hat mit dem 1. März zu beginnen 
und ist zum 16. April dieses 1864. Jahres 
zu Ende zu bringen. 3) Da die Bürger und 
Einhöfner der Gouvernements Witebsk, Mohi-
lew, Kiew, Podolien, Wolhynien, Minsk, 
Grodno, Wilna und Kowno, in Bezug auf 
die Erfüllung der Rekrurenpflicht, bereits mit 
den übrigen steuerpflichtigen Ständen gleichge-
» 
Kellt worden, so sind von denselben gleichfalls 
9 Mann von 1000 Seelen auszuheben, gemäß 
dem besondern hierbei an den Dirigirenden 
Senat erlassenen Ukase. 4) Von den Ebräern, 
die der Rekrurenpflicht unterliegen, sind, gemäß 
§ 68Z des 16. Suppl. zum RekrurirungS-
Reglement, wonach dieselben verpflichtet sind, 
bei jeder im Reiche verkündeten reihweisen 
partiellen Aushebung Rekruten zu stellen, 10 
Mann von 1000 Seelen auszuheben. 6) 
Die Gouvernements Cherson und Taurien, 
und das Bessarabische Gebiet werden, da sie 
gegenwärtig im Kriegszustand erklärt sind, von 
der Rekrutenstellung zu dieser Aushebung be­
freit. — Gegeben zu Sr. Petersburg, am 
29. Januar, im Zahre Eintausend achrhundert 
v i e r u n d f u n f z i g  n a c h  C h r i s t i  G e b u r t ,  U n s e r e r  
Regierung aber im neunundzwanzigsten. 
Das Original ist von Sr. Kaiserlichen 
Majestät Höchsteigenhändig unterzeichnet: 
„ N  i k o l a  i . "  
St. Petersburg, 2. Febr. (D. St. 
Petersb. Ztg.) Das Publicum ist in Kennt-
niß gefetzt worden, daß die Mirrheilung nur 
mündlich stattfand, durch welche die Herren 
Minister Englands und Frankreichs den von 
diesen beiden Höfen gefaßten Beschluß, die 
Englischfranzösische Seemacht in das Schwarze 
Meer einlaufen zu lassen, zur Kenntniß des 
K a i s e r l .  C a b i n e t s  b r a c h t e n .  D a  S e .  M a j .  
der Kaiser der Ansicht war, daß diese Art 
zu verfahren, wenig gebräuchlich in einem so 
bedeutsamen Falle, zu mehr als einer Zwei­
deutigkeit Veranlassung geben könnte, so har­
r e n  d i e  R e p r ä s e n t a n t e n  S r .  M a j e s t ä t  i n  
Paris und London, wie man weiß, den Be« 
fehl erhalten, darauf zu bestehen, daß ihnen 
kategorische Erklärungen schriftlich übergeben 
würden, über die Ausdehnung und die Trag­
weite dieser Maßregel. In Folge der zwischen 
unseren Ministern und den beiden alliirren 
Cabinetten gewechselten officiellen Noten ist 
constatirr worden, daß die Regierungen Eng­
lands und Frankreichs nicht nur beanspruchten, 
die Türken gegen alle Angriffe zur See von 
Seiren Rußlands zu schützen, sondern auch 
dieselben in der Verprovianrirung ihrer Hafen 
zu unterstützen, indem sie gleichzeirig Rußland 
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verhinderten, seine eigenen Häfen zu verprovian-
riren, mit einem Worte dasselbe nötigenfalls 
durch Zwang an der freien Beschissung seiner 
Gewässer im Schwarzen Meere zu verhindern. 
Die Stellung, welche die beiden Mächte ange­
n o m m e n  h a b e n ,  b i l d e t  i n  d e n  A u g e n  S r .  M a ­
jestät des Kaisers nicht nur einen bedeuten­
den Eingriff in Seine Rechte als kriegführende 
Macht sondern auch eine tatsächliche Be-
rheiligung an einem Kriege bei welchem die 
beiden Machte bisher Zuschauer geblieben wa­
ren. Se. Majestät hat von Stunde an 
feierlich gegen diesen Eingriff prorestiren zu 
müssen geglaubt, indem Höchstderselbe Sich 
Selbst vorbehält, das Verfahren einzuschlagen, 
welches Ihm bei der künftigen Gestaltung 
der Dinge genehm erscheinen sollte. Indessen 
haben Se. Majestät erachter, daß vorläufig 
die Lage, in welche Seine Repräsentanten in 
P a r i s  u n d  L o n d o n  g e b r a c h t  s i n d ,  s i c h  n i c h t  
länger mir dem vereinigen lasse, was Höchst­
derselbe Sich selbst schuldig ist, und mit Be­
ziehungen, welche, so delicar sie auch in der 
letzten Zeit geworden waren, doch noch nicht 
ganz den Characrer gegenseitiger Freundschaft 
und Wohlwollens verloren hatten. In Folge 
dessen haben der Baron Brunnow und Herr 
v. Kisselew, dem ihnen eventuell ertheilren 
Befehl gemäß, unmittelbar nach der ihnen 
gegebenen Antwort ihre Pässe verlangt und 
England und Frankreich verlassen. Da die 
diplomatischen Verbindungen solchergestalt zwi­
schen Rußland und den beiden Regierungen 
unterbrochen sind, so werden Sir H. Sey-
mou? und der Marquis de Castelbajac gleich­
falls St. Petersburg verlassen. 
Sr. Petersburg, 4. Febr. Se. Maj. 
der Kaiser haben auf den allerunterthäniq-
sten Bericht über die Darbringung von 30,000 
Rubeln S. zu Kriegsbedürfnissen seitens des 
Zaroßlawschen Adels, diese Gabe mit Wohl­
wollen entgegenzunehmen und Allerhöchst zu 
befehlen geruht: 1) dem Zaroßlawschen Adel 
d i e  h e r z l i c h e  E r k e n n t l i c h k e i t  S r .  M a j e s t ä t  
für diesen neuen Beweis treuunrerthäniger Er­
gebenheit zu eröffnen, und 2) die von ihm 
dargebrachte Summe dem Kriegsfond zuzu­
wenden. 
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Die „Nord. Biene" entlehnt einem Briefe 
aus Berlin in der „AugSb. Allg. Ztg." die 
positive Versicherung daß sich sehr wichtige 
Stimmen tn Preußen gegen eine unbedingte 
Neutralität dieser Macht im Kriegsfalle Ruß­
lands mir dem Westen erheben. 
Die „Nord. Biene" theilr ferner Folgendes 
aus der „N. Pr. Z." mit: . Ununterbrochen 
lesen wir in den Englischen Zeitungen feind­
liche und bis zur Absurdität lächerliche Arti­
kel gegen Nußland, sind aber auch sehr er­
freue , endlich auch auf einen in verständiger 
und billiger Weise abgefaßten Aufsatz zu sto­
ßen. In der -n>cl iV!li1u-ir-^ (i?.-
xstts" vom <4. Januar heißt es nämlich: 
In der gegenwärtigen Sachlage gebührt alle 
Ehre und aller Ruhm S r. Majestät dem 
Kaiser aller Reussen. Man muß ebenfalls 
zugestehen, daß Seine militairischen Befehls­
haber zur See und zu Land viel Geschick­
lichkeit und Genie an den Tag gelegt. Bis 
hiezu hat man bei uns mir lächerlichem Hoch-
muth die Thaten der Russen herabqestellr, 
und die Türken mit den größten Lobeserhe­
bungen überschütter. Die furchtbare Nieder­
lage bei Sinope wurde anfangs mir Miß­
trauen aufgenommen, denn unangenehm war 
es zuzusehen, wie die Türkische Flotte und 
ein Türkisches Arsenal fast vor unfern Augen 
verbrannt wurden. Später erwies sich die 
Glaubwürdigkeit der Nachricht. Da verkann­
ten die hirnlosen Politiker die Bedeutung deS 
Ereignisses und verdammten zuletzt in kindi­
scher Weise der Russen Thaten, sie der Bar­
barei , der Grausamkeit und unnützen Blut­
vergießens beschuldigend, als wenn die Russen 
Krieg ohne Pulver und Kanonen führen und 
Mit Flaumfedern und Confecl schießen. Den 
Admiral Nachimvw beschuldigte man dessen, 
daß er zu große Macht entwickelt, während 
nach Ansicht der Englischen Zeitungsschreiber, 
er hinreichend gerüster war, um die Flotte bei 
Sinope anzugreifen. Aber der tapfere Ad­
miral hat sehr einsichtsvoll überlegt, daß die 
erste Sicherheit für Erfolg im Krieg« die ist: 
auf einem bestimmten Punkte viele Kräfte zu 
seiner Disposition zu haben, und daß wenn 
man schlägt, man tüchtig schlagen muß. Dies 
ist nicht nur die Logik des Krieges, sondern 
auch der Humanität wenngleich Personen, 
die vom Kriege nichts verstehen, darüber an­
ders urlheilen. Wir wiederholen, daß bis zu 
diesem Augenblicke in diesem Kriege alle Ehre 
auf Seiten Rußlands ist. ES hat nicht viel 
gesprochen, aber verständig, gewandt und ent­
schieden gehandelt." 
S t .  P e t e r s b u r g  7 .  F e b r .  E i n  A l l e r ­
höchster, an den Dirigirenden Senat erlasse­
ner UkaS, cl. l!. 18. Januar, lautet wie 
folgt: Zur Verstärkung der Mittel des Reichs-
Schatzamtes, bei Gelegenheit der außerordent­
lichen Ausgaben in gegenwärtiger Zeit, haben 
Wir für nothwendig erachter, der im Reichs-
rath durchgesehenen Vorstellung des Finanz-
ministerS gemäß zu verfügen, baß sechs neue 
Serien der Reichsschatz-Billette. die 27.. 28.. 
29.. 30., 31. und 32., emitticr werden sol­
len, jede im Betrage von drei Millionen Ru­
bel, auf Grundlage des von UnS bestätigten 
Reglements für diese Billette, wobei Wir »S 
dem Finanzminister anheimstellen, für die all-
mälige Emission derselben, nach Maßgabe 
wirklicher Dringlichkeit, Unsere besonderen Be­
fehl» zu erbitten. Demnach defehlen Wir dem 
Dirigirenden Senat die gehörigen Vorkeh­
rungen zu treffen, daß beifolgende Verfügung 
in Vollzug gesetzt werde. 
Wir lesen im „Journal de St. PeterSbourg" 
folgende Notiz aus London: Die „Times" 
sind bemüht, das Publicum zu beruhigen, in­
dem sie die Bemerkung machen, daß von der 
Abreise der Gesandten dis zur Kriegserklärung 
noch weit hin ist. 
Die „Nord. Biene" theilt nach der „N. 
Pr. Z." Folgendes mir: „Der Krieg zwi­
schen Rußland und der Türkei in Asien be­
gann für die Russen in glänzender Weise, 
und sogar ruhmreicher, als diese selbst erwar­
tet hatten. Seit den Zeiten Xenophon'S sind 
bereits die Schwierigkeiten bekannt, welche 
sich den militairischen Operationen in diesem 
Landstrich entgegenstellen. Dieser ist gebirgig, 
unfruchtbar, ohne eigentliche Heerstraßen und 
erschwert olle strategischen Bewegungen. Die 
dortige Bevölkerung ist wild, kriegerisch, fana­
tisch, und niemals von seinen Eeaberern voll­
— 60 — 
ständig unterworfen worden. So war und 
so ist jetzt noch dieses Land. Bedeutenden 
und entschiedenen Erfolg aber stehen den Rus­
sen auf dem Europäischen Kampfplatze bevor. 
Hier ist ihre Macht an Zahl der Türkischen 
fast gleich, dagegen überragen sie ohne Ver­
gleich tn Beziehung auf Bewaffnung DiS-
ciplin und Haltung die Türken bedeutend. 
Läßt sich aber wohl eine Parallel, zwischen 
Russischen und Türkischen Offizieren ziehen? 
Es ist wahr die Vertheidigung könnte noch 
kräftiger und blutiger sein, wenn man unter 
den Türken die Strenge früherer Zeit aufrecht 
gehalten hätte wenn man in Konstanrinopel 
den Schuldigen die Köpfe abschlagen ließe 
und die seidene Schnur ihren Fanatismus an­
regen möchte. Aber auch dann würde schließ­
lich der Sieg auf Seiren der Russen sein. 
Es würde zu dreist sein, schon jetzt voherzusa-
gen , welches Ende der Türkisch - Russische 
Krieg haben könnte, wenn er sich zu einem 
Europäischen gestaltete. Die Englisch-Franzö­
sische Flotte kann, wenn sie glücklich den Stür­
men und den verderblichen Einflüssen durch 
Eis und Schnee entgeht, eine Weile die trau­
rigen Ueberreste der Türkischen Seemacht schü­
tzen ; sie möchte den Russen hinderlich sem, 
frei mit ihren Escadres zu agiren, aber kann 
eine Endentscheidung der Ereignisse durchaus 
nicht verhindern. Wenn daS Dazwischentreten 
der westlichen Mächte sich weiter erstrecken 
sollte, so dürfte alsdann Preußen nicht verges­
sen, daß die Ausdehnung der Russischen Grö­
ße im Süden den Vortheilen Preußens durch­
aus nicht entgegen ist." 
AuslUnvisehe SSscHrieHtn,. 
D e u t s c h l a n d .  
D a r m s t a d c ,  1 4  F e b r u a r .  ( N .  P r .  Z . )  
Der bisherige Kaiserl. Russische Gesandte am 
Königl. Großbritannischen Hofe wirkliche Ge­
heime Rath Baron Brunnow Exe. ist heute 
Mittag um 1 Uhr auS London hier eingetrof­
fen und hat seine Wohnung im Gasthof zur 
Traube genommen. 
O e s t e r r e i c h .  
W i e n ,  4 1 .  F e b r .  ( A .  A .  Z . )  A u s  a u -
thtntischen Nachweisungen erhellt nun, daß 
die Türkische Flotte, welche von den Russen 
bei Sinope zerstört wurde in der That mit 
Landungstruppen und Munition nach Sukum-
Kaleh. und nicht, wie behauptet wurde, nach 
Datum bestimmt war und ebenso daß die 
drei Türkischen Fregatten — von denen die eine 
die Admiralitätsflagge führte — welche wenige 
Tage vor der Katastrophe von Sinope bei 
Pitzunda von dem Russischen Dampfer „Flora" 
angegriffen und in die Flucht gejagt worden, 
nach der Tscherke»sischen Küste gerichtet waren, 
um sich mit den Bergvölkern zu verbinden. 
UederdieS ist eS auch erwiesen, daß die Türken 
zur Zeit d»S Auslaufens ihrer Flotte au6 Kon­
stantinopel (Ende Oktobers) nicht nöthig hat­
ten , nach Bakum Verstärkungen zu senden, 
wo schon ein hinreichendes Corps beisammen 
war. 
S c h w e i z .  
B e r n ,  1 3 .  F e b r u a r .  ( Z e i t . )  D i e  B e ­
richte aus den verschitAnen Theilen unseres 
Kantons über die entsetzliche Armennoth wer­
den immer bedenklicher. Die Armen aus ein­
zelnen Gemeinden deS EmmenthalS nähren sich 
von Abfällen, die sonst nur den Thieren ge­
geben werden. Vorgestern hielt der Gemein-
deralh von Langnau eine Sitzung, um zu be-
rathen, welche Vorkehrungen man gegen das 
täglich wachsende Elend treffen könne. Wäh­
rend er auf dem Rathhaus saß umstanden 
dasselbe mehrere hundert in Lumpen gehüllte 
Bettler und schrien um Brod. Gestern wurde 
im Grauholz, einem tn der Nähe Berns ge-
legenen Walde, ein förmliches Treibjagen auf 
Landstreicher gehalten und über fünfzig dersel­
ben «ingesangen. Die Polizei bringt nun 
diese Unglücklichen in ihre Heimalhgemeinden, 
dorr überläßt man sie sich selbst und bald keh. 
ren sie wieder „ach der Hauptstadt zurück. 
In jedem Hause vor der Skadr hält man 
Waffen, um sich vor einem Ueberfall zu sichern. 
In andern Kantonen ist es nicht bester. Aar­
gau weiß sich vor seiner Armenlast nicht zu 
retten, und in Zürich klopft der SoctaliSmuS 
an die Thore. 
F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  4 3 .  F e b r .  ( Z e i t . )  I n n e r h a l b  
eines TheilS der hohen Geistlichkeit giebt sich 
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«ine der bestehenden Regierung feindselig« Be­
wegung kund. So weigrrn sich die ultramon-
lanen Würdenträger der Kirche in den Ober-
UnterrichtSrath einzutreten. 
P a r i s ,  1 4 .  F e b r .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
„Assemblee nationale" kündigt die baldige An­
kunft deS Regenken und d«S Königs von Por­
tugal hier in Paris und die Verlobung dieses 
Letztern mit der Belgischen Prinzessin Char­
lotte als wahrscheinlich an. 
B e l g i e n .  
B r ü s s e l  1 6 .  F e b r .  ( N .  P r .  Z . )  H e r r  
v. Kisselew der bisherige Russische Gesandte 
in Paris, den ein Unwohlsein genörhigt hatte, 
seit seiner Ankunft in Brüssel das Zimmer zu 
hüten, ist gestern in einer Privataudienz vom 
König empfangen worden. 
N i e d e r l a n d e .  
(Zeit.) Die Holländische Regierung ist seit 
einiger Zeit lebhaft mit Schleifung der Festung 
Mastrichr beschäftigt. Im Angesicht der dro­
henden Kriegsverwickelungen erregt die Maß­
regel nicht geringe Aufmerksamkeit, da Mast­
richr die wichtigste Festung der Niederlande 
bildet und als Bollwerk des Ostens gegen den 
Westen mehrfach in den Kämpfen zwischen 
Deutschland und Frankreich seine Bedeutsam­
keit bewährt hat. 
G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  1 6 .  F e b r .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  
Im Verlaufe der gestrigen Nochtsitzung des 
Oberhauses ankworrere Graf Clarendon dem 
Marquis von Clanricarde: Oesterreich hak be­
friedigende Zusicherungen gegeben und wird 
80,000 Mann an Serbiens Gränze schicken. 
Graf Grey verdammt die Kriegspolitik; christ­
liche Nationen sollten keine MuHamedaner üo-
terstützen. Graf Derby ist der Meinung, der 
Krieg würde vermieden worden sein wenn 
England früher Maßregeln ergriffen hätte. 
Graf Aberdeen betrachtet den Krieg noch nicht 
als unmittelbar bevorstehend. Sollte er aus­
brechen , so sei England in vollem Maße ge­
rüstet, um ihn mit Kraft zu führen. 
L o n d o n  1 6 .  F e b r .  ( Z e i t . )  E i n  k a u f ­
männisches Schreiben aus Malta vom 8, 
meldet, daß am 6. die Transportschiffe mit 
Truppen der Regimenter Nr. 9 und 62 auS 
QueenStown daselbst eingetroffen sind. Meh­
rere Transportschiffe sollen auch bei den Zo­
nischen Inseln gelandet sein. 
M o n t e n e g r o .  
(N. Pr. Z.) Der greise Präsident deS 
Montenegrinischen Senates Peter Petrovich 
ist am 28. Jan. an einer chronischen Gelb­
sucht gestorben; er hat sich noch kurz vor sei­
nem Ableben mit seinem Fürstlichen Neffen 
ausgesöhnt. Fürst Danilo gab Befehl, daß 
der Leichnam seines Oheims einbalsamirt und 
mir landeöfürstlichem Pompe in Njegusch bei­
gesetzt werde. Alle Montenegrinischen Ver­
bannten kehren in ihr Vaterlqnd zurück» 
D o n a u f ü r s t e n t h ü m e r .  
W i e n ,  1 7 .  F e b r .  ( L l o y d . )  Aus Bukarest 
den 8. schreibt man, daß die Vorbereitungen 
der Russen für den Donauübergang nun ernst­
lich betrieben werden. Am 8. sind 16 Wa­
gen mir je 12 Pferden bespannt mir fertigen 
Pontons, Flüssen und anderen Requisiten für 
den Brückenschlag nach Giurgewo abgegangen. 
In Trerersti. einem Dorfe zwei Stunden von 
Giurgewo, wurde ein Ftlialspikal für 600 
Kranke errichtet. Ja Braila ist eine Schiffs­
werft« improvisier worden. Noch Slabozia 
sind zwei Batterieen schweren Geschützes ab­
gegangen. Um die Uniformirung des freiwilli­
gen Corps schnell zu bewerkstelligen, wurde in 
Bukarest eine große Schneiderwerkstatt» er­
richtet ; 1000 Mann sind schon uniformirt. 
DaS ganze Corps, jetzt bei 6000 Mann stark, 
geht nach Krajowa. 
Die letzten Berichte vom Kriegsschauplätze 
in der kleinen Wallachei reichen bis zum 11. 
d. Es werden noch immer Truppen gegen 
Kalafat dirigirt und in zweiter und dritter 
Linie im Umkreise aufgestellt, so baß ein Durch­
brechen der Russischen Aufstellung durch die 
Türken nicht denkbar ist. Eine oberhalb Mag-
lavit gelegene Donau » Insel haben am 6. d. 
Russische Truppen besetzt und mit Geschütz 
armirk. Dieselbe bildet einen Deobachrungs» 
platz gegen das an der Gränze Serbiens con-
centrirte Türkische Corps. 
Aus Krajowa den 10. meldet man daß 
am 2. und 3«, dann 6. und 6. Februar auf 
verschiedenen Punkten des CernirungSkorpS 
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Vorpostengefechte stattgefunden haben und 
zwar tn Folge von Ausfällen, welche die Tür­
ken machten, um die Befestigungsarbeiten der 
Russen zu vereiteln. Die Angriff? blieben 
auf allen Puncren erfolglos und mußten sich 
die Türken überall mir bedeutendem Verluste 
zurückziehen. Von Seite Serbiens wird die 
Festung Nissa an der Bulgarischen Gränze 
armirt und in VerrhetdigungSstand gesetzt; 
an verschiedenen andern Puncren der Gränze 
Serbiens wird am Schanzenbau gearbeitet. 
— Bei dem Dorfe Gruja in der kleinen Wa­
lachei sind sehr zahlreiche Russische Truppen-
Colonnen erschienen. 
Ein Bericht auS Orsowa vom 8. Februar 
meldet daß sich die der Pest ähnliche epide-
demische Pustelkrankheir in allen Türkischen 
Festungen zeige, und bereits eine sehr bedeu­
tende Ausdehnung erlangt habe. Europäer 
bleiben von dem Uebel verschont. Ein eigent­
licher Pestfall ist nirgends vorgekommen. 
T ü r k e i .  
(Zeit.) Eine telegraphische Depesche der 
„Times" auS Wien 16. Februar meldet: 
„Oesterreich hält das bewaffnete Einschreiten 
der westlichen Mächte tn der Türkei für au» 
ßerst gefährlich. Oesterreich hat volles Ver­
trauen zur Loyalität und Nechtschaffenheir 
S r .  M a j .  d e s  K a i s e r s  v o n  R u ß l a n  d  .  
und wird die nöthigen Maßregeln ergreifen, 
um die eigene Gränze zu schützen." 
Wie die „Br. Z." versichert haben die Re­
gierungen von Frankreich und England den 
Cabinetten von Wien und Berlin angezeigt, 
vaß ein vereinigtes Französisch-Englisches Trup-
pencorpS Konstantinopel besetzen wirb. 
Nach den neuesten Nachrichten aus Paris 
und London wird daS vereinigte Französisch-
Englische Expeditionsheer welches det Kon­
stantinopel gelandet werden soll, ungefähr 
40,00(1 Mann betragen, wovon auf Frank­
reich und England ein ziemlich gleiches Theil 
kommen wird. 
Eine wichtige Nachricht aus Konstantinopel, 
welche dem „Morning Chronic!«" über Wien, 
14. Februar, gemeldet wird, ist die, daß der 
Pforte der Abschluß einer Anleihe von 20 
Millionen Piaster gelungen ist. Zwei Ban­
kiers werden diese Summe hergeben! Deckung 
dafür wird durch den Serbischen Tribut ge­
währt. 20 Millionen Piaster wollen freilich 
nicht viel sagen; wie man aber weiß hat 
die Pforte gleichzeitig noch mehrere Negocii-
rungen angebahnt. (Diese Nachricht ist noch 
durch kein anderes Blatt bestätigt.) 
(Zeit) In Konstantinopel ist der Amerika­
nische Gesandte Spencer angekommen. 
Die Befestigung der Türkischen Hauptstadt 
wird mir nächstem unternommen werden. S>» 
wird in einer Reihe von Forts bestehen . di» 
die Stadt umgeben sollen, und deren End­
punkte nach den Rarhschlägen des Generals 
Paraguay d'HillierS zu Bebet und San Ste­
fano liegen werden. — Die Flotten lagen am 
2. Februar ruhig im Bosporus. Wie es 
hieß, würden dieselben das Eintreffen der von 
den Cabinetten in London und Paris aus St. 
Petersburg erwarteten Antwort abwarten. 
T r i e s t  1 6 .  F e b r .  ( N .  P r .  Z . )  A u S  
Sewastopol eingetroffene Privatbriefe melden: 
Am 30. v. M. sei ein Englischer Dampfer 
bei Jenikale gestrander und von den herbeige­
kommenen Russen als gute Prise aufgebracht 
worden weil Türkische Mannschaft sich an 
Bord desselben befand. (Nach anderweitigen 
Nachrichten kreuzte dieser Englische Dampfe» 
vor dem Rassischen Kriegshafen Sewastopol.) 
(N. Pr. Z.) Ein Prtvatschreiden vom 9. 
d. MtS. bestätigt die obige Nachricht von 
dem Scheitern eines Englischen Dampfers 
in der Nähe von Sewastopol. DaS Schiff 
hatte Türkische Offiziere und Flinten an Bord. 
ES wurde alsogleich ein Courier nach St. P^ 
terSbnrg abgeschickt, um Weisung einzuholen, 
ob daS Schiff auf Grund der von Seite 
Rußlands bei Beginn deS Krieges publtcirten 
Schifffahrts - Bestimmungen als gute Prise 
zu nehmen oder frei zu geben sei. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  6 .  F e b r .  ( N .  P r .  Z . )  
Unparteiische kaufmännische Schreiben aus Phi­
lippopel und Solontchi, den beiden Endpunk­
ten der Provinzen Romanien und Macedonien, 
von Anfang Februar melden übereinstimmend, 
daß die Stimmung unter der dortigen christ­
lichen Bevölkerung in letzterer Zeit den Russen 
immer mehr geneigt wird, und sich tn diesen 
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Richtungen besonders in den Dörfern vielfache 
Bestrebungen bemerkbar machen. Man hat 
gute Gründe zu zweifeln, daß im Falle der 
Krieg eine größere Ausdehnung erhalten sollte, 
die Christen nicht unthärig bleiben werden. 
G r i e c h e n l a n d .  
A t h e n ,  3 .  F e b r .  ( N .  P r .  Z . )  S e i t  
einigen Tagen hören wir von der Gränze 
wunderliche Dinge die man zwar wohl vor­
hersehen konnte, welche aber doch nicht erman­
geln, den gebührenden Eindruck hervorzubrin­
gen. Der dem 9. Gränzbaraillon angehörige 
Lieutenant Spirihion KaraiekakiS, Sohn des 
bei Athen gefallenen Helden KaraiSkakiS, har 
mit 60l) Griechen und Albanesen die Gränze 
am 28. Januar überschritten. Er har sich 
mit den Aufstandischen in EpiruS vereinigt, 
und man erwartet mit großer Spannung des­
sen erste Bewegungen. Alles wird darauf 
ankommen, ob ihm di« ersten Schritte gelin­
gen. Ist dies der Fall, so dürften sich Epi-
ruS Thessalien und Makedonien tn kurzer 
Zeit io vollem Aufstande gegen die Pforte de­
finden. Die Zeitschriften Griechenlands sind 
in hohem Grade aufregend, vorzüglich der 
„Aton." Der junge KaralökaktS «st in Deutsch« 
land und zwar in München erzogen; er soll 
vor seiner Überschreitung der Gränze der K. 
Regierung in aller Form sein EnrlassungSge-
>uch eingereicht haben. Seine beiden Schwe­
stern sind hier in Griechenland verheirathet; er 
selbst stammt auS Sul». Sein Hauptquartier 
ist in Radowitz, einem dem Namen nach Sla-
vischen Orte von Epirus. 
N e u e i k e  P o s t .  
A l l e r h ö c h s t e s  M a n i f e s t .  
Von GotteS Gnaten 
Wir Nikola i  der  Erste ,  
Kaiser und Selbstherrscher aller Reussen, 
König von Polen, 
u. s. w. u. f. w. u. f. w. 
Thun jedermann kund. 
Wir haben Unseren lieben und treuen Un-
rerthanen die Ursache Unseres Zwistes mit der 
Otkomanischen Pfork? bereits verkündet. Von 
jener Zeit an, ungeachtet der Eröffnung der 
KriegSoperarionen, haben Wir yichr aufgehört 
von Herzen zu wünschen, wie Wir es auch 
j?tzr noch wünschen dem Blutvergießen ein 
Ende zu machen. Wir hegten sogar die Hoff­
nung, daß Nachdenken und Zeit die Türkische 
Regierung von ihrer Verirrung überzeugen 
würden, die durch hinterlistige Einflüsterungen 
hervorgebracht wurde, in welchen man Unsere 
gerechten, auf Verträge gegründeten Forderun­
gen als einen Angriff auf ihre Unabhängig­
keit darstellte, welcher ein« beabsichtigte Ober­
herrschaft verberge. Aber vergebens waren bis­
her Unsere Erwartungen. — Die Englische 
und Französische Regierung traten für die 
Türkei auf und daS Erscheinen ihrer vereinig­
ten Flotten bei Konstantinopel diente zur grö­
ßeren Aufmunterung der Hartnäckigkeit der­
selben. — Endlich führten beide westlichen 
Mächte ohne vorhergegangene Kriegserklä­
rung ihre Flotten in's Schwarze Meer, indem 
sie ihre Absicht verkündeten die Türken zu 
vertheidigen und Unsere Kriegsschiffe an der 
freien Schifffahrt zum Schutze Unserer Küsten 
zu verhindern. Nach einer solchen, unter ge­
bildeten Staaten unerhörten Handlungsweise 
haben Wir Unsere Gesandten aus England 
und Frankreich abberufen und alle politischen 
Verbindungen mit diesen Mächten abgebro­
chen. Und so stellen sich, in einer Reihe mit 
den Feinden deS Christenthums, England und 
Frankreich Rußland gegenüber das für die 
orthodoxe Kirche streitet! Aber Rußland 
wird seinen heiligen Beruf nicht verleugnen, 
und wenn die Feinde sein Gebiet angreifen, 
so sind wir bereit, ihnen mit der von unfern 
Vorfahren uns überkommenen Standhaftigkeir 
entgegen zu treten. Sind wir nicht jetzt das­
selbe Russische Volk von dessen Tapferkeit 
die denkwürdigen Begebenheiten des ZahreS 
1812 Zeugniß ablegen? Möge uns denn der 
Allerhöchste dazu verhelfen, dies mir der Thor 
zu beweisen! In dieser Hoffnung, indem wir 
für unsere unterdrückten Brüder, die den christ­
lichen Glauben bekennen zu den Waffen 
greifen. wollen wir mir dem einen Herzen 
ganz Rußlands auerufen: ,,Der HErr ist 
unser Erlöser! Ihn fürchten wir! Es stehe 
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Gott auf, daß Sein« Feinde zerstreut werden!" 
— Gegeben zu Sr. Petersburg, am 9. Fe­
bruar. im Jahre nach Christi Geburt, ein­
tausend achthundert vier und fünfzig. Unserer 
Regierung im neun und zwanzigsten. 
Das Original ist von Sr. Kaiserlichen 
Majestät Höchsteigenhändig unterzeichnet: 
,,N ikola t." 
(D. Sr. P. Z.) 
St. Petersburg, 6. Febr. Die ,,Nord. 
Diene" entlehnt der ,.N. Pr. Z." einen Ar­
t i k e l  w e l c h e r  u n c e r m  6 .  F e b r u a r  b e r i c h t e t :  
,,Man irrt sehr in Paris und London, wenn 
man auf Grund von Traditionen aus einer 
gewissen Epoche unseres ZahrhundertS glaubt, 
daß Oesterreich und Preußen, unter Beobach­
tung strenger Neutralität, im äußersten Falle 
ein Bündniß mir den Westmächren einem 
Bunde mir Rußland vorziehen würden. Seit 
jener Epoche haben sich die allgemeinen wie 
die speciellen Verhältnisse sehr geändert. Zum 
Beispiel die Beziehungen Oesterreichs zu Eng­
land sind einem totalen Wechsel anheimgefal­
len, und gletchergestalr auch die Rußlands und 
Frankreichs. Das Zahr 1848 har Europa 
großen Schaden verursacht, aber es war für 
einig« Staaten, darunter Oesterreich, auch in 
vielen Beziehungen von Nutzen. In diesem 
Zahr« lernte Oesterreich kennen. wer seine 
Freunde und wer seine Feinde sind; eS er­
kannte diejenigen, welche auf seine Vernichtung 
Pläne schmiedeten, und diejenigen, welche für 
seine Aufrechthaltung bestredt waren. Es über­
zeugte sich daß alte Bündnisse nicht immer 
den Eidbruch ausschließen, und fand Hilfe und 
Großherzigkeit dort, wo es namentlich, in Be­
rücksichtigung der erwähnten Traditionen, nichts 
weniger als Schutz erwarten konnte. Und so 
fragen wir. kann man uns deshalb tadeln, 
baß wir Theilnahme empfinden für dieje­
nigen. welche sich als unsere wahren Freunde-
gezeigt haben, und in Beziehung auf uns sich 
niemals auch nur der geringsten Zweideutigkeit 
schuldig gemacht haben? Kann man uns da­
für tadeln, wenn wir einen Offensiv- und De­
fensiv Bund mir Rußland vorziehen einem 
Bündnisse mir England welches uns zuerst 
auS der Zahl der unabhängigen Staaten aus­
schließen wollte, und jetzt in jeder Weise uns 
zu überzeugen bemüht ist, baß wir verpflichtet 
sind, für sie die gebratenen Kastanien aus dem 
Ofen zu holen." 
S t .  P e t e r s b u r g , , 1 0 .  F e b r .  A m  7 .  d .  
ist Se. Erlaucht, der Oberbefehlshaber der ak­
tiven Armee, General-Feldmarschall Fürst von 
Warschau, Graf PaSkewitsch EriwanSki, von 
Warschau in hiesiger Residenz eingetroffen. 
W i e n  2 2 .  F e b r u a r .  ( T .  D .  d .  C - B . )  
Die so eben erschienene .,O«sterreichische Cor-
respondenz" meider, daß sich bei den fortdau­
ernden Kriegsereignissen Se. Majestät der 
Kaiser veranlaßt gesehen habe, im Banar« 
nebst den früheren, noch weitere 26,000 Mann 
aufzustellen , um solche dahin zu verwenden, 
wo die Umstände es erheischen könnten, um 
ollen Bewegungen längs der Gränze entspre­
chend zu begegnen. Schließlich spricht die 
,,Ocsterreichische Correspondenz" die Hoffnung 
aus, daß die Vermittelung immerhin noch ob­
siegen werde. 
T r i e s t ,  2 3 .  F e b r u a r .  ( T .  D .  d .  C . ' B . )  
Der Dampfer aus Konstantinopel ist ange­
kommen und dringt Nachrichten bis zum 13. 
b. Nach denselben ist Rußlands verneinende 
Antwort auf die AuegleichungSvorschläg« ein-
gerroffen. Die Flotten der Westmächte be­
fanden sich beim Abgange des Dampfers wie­
der im Bosporus. 
Nach Briefen aus Borna vom 10. d. 
war daselbst ein Türkilcher Convoi unter Fran­
zösischem und Englischem Geleire angekommen. 
Noch den mir demselben Dampfschiffe aus 
Athen vom 16. d. angekommenen Nachrichten 
ist der Aufstand in EpiruS im Wachsen be­
griffen. Studenten und viele Freiwillige ha­
ben sich demselben angeschlossen. Die Garni­
son von Chalkis ist mit den Gefangenen ent­
wichen. Die Truppen an der Türkischen Gränze 
wurden verstärkt und der Polizei - Direktor 
auf Reklamation vön Seiten der Pforre ab­
gesetzt. 
Pesth 20. Febr. (N. Pr. Z.) Man 
hört aus Siebenbürgen und einigen Bezirken 
Ungarns, daß dort neuerlich ziemlich zahlreiche 
politische Verhaftungen vorgenommen wurden. 
Verberbliche Kossuthsche Umtriebe um Einschlep: 
(Beilage.) 
Beilage zum Pernauschen Wochenblatt M 8. 
Sonnabend, den 20. Februar t854. 
pung revolutionairen Papiergeldes waren die 
Veranlassung dazu. 
R o m ,  1 l .  F e b r .  ( B .  N . )  Z n  d e r  g a n ­
zen Lombardei nimmt man bedeutende militai-
rtsche Vorbereitungen wahr; die Provinz Mai­
land har 13,000 Mann für das Heer zu stellen. 
P a r i s ,  2 0 .  F e b r .  ( H .  C . )  D i e  A b b e ­
rufung der Gesandten von Wien und Berlin 
und die Ersetzung derselben durch Generale ist 
als bevorstehend zu bedachten. Die Abberu­
fung Baraguay d'Hilliers von Konstantinopel 
kann man als Tharsache annehmen. Es wird 
kein Gesandter nach Konstantinopel geschickt 
und dem Ober-Commandanten der Expedirions-
Armee und Admiral Hamelin wird auch die 
diplomatische Repräsentation Frankreichs über­
lassen werden. 
P a r i s  2 t .  F e b r .  ( S t . - A . )  O e s t e r r e i c h  
soll im Begriff stehen, dem Bundestage einen 
Entwurf einer Neutralirärs - Erklärung aller 
Deutschen Cabinete zur Ratification vorzulegen. 
Nach Berichten von Toulon hat die Ein­
schiffung der Französischen Truppen begonnen. 
ES ist gewiß, daß das Oceangeschwader, daS 
zunächst zu Algier und Oran Truppen abge­
holt, mit denselben zu Toulon anlegen wird, 
bevor es nach dem Orient sich begiebt. Das 
Gesammtheer soll gegen 60,000 Mann stark 
werden. Außer den schon früher genannten 
Generalen wird General Bosquet die 4. Di­
vision und General Morris die Z. Cavallerie-
Division commandiren. Ueber 60 Brigade-
Generate sollen beim Ministerium um die Ver­
günstigung nachgesucht haben, die Expedition 
mitmachen zu dürfen. 
P a r i s ,  2 4 .  F e b r .  ( T . D . d . C . B . )  D e r  
heutige „Moniteur" enthält ein Decret, durch 
welches die Reserve aus den Jahren 1849 
und 1860, in Summa 80,000 Mann betra­
gend, einberufen wird. 
S o u t h a m p r o n ,  2 2 .  F e b r .  T .  D .  d .  
C.-B.) So eben werden Grenadiere und 
Garden nach Malta eingeschifft. 
B u k a r e s t ,  1 2 .  F e b r .  ( H .  C . )  H i e r  i s t  
folgendes Bulletin erschienen : „Bukarest, den 
29. Jan. (10. Febr.) 1864. Auf Befehl d»S 
Ober « Commandanten der Kaiserl. Truppen 
wurde eben »ine nächtliche Unternehmung ge­
gen die Türkische Flolille welche aus Fahr­
zeugen aller Art bestehend unter den Kanonen 
von Rustschuck starionirr ist, unter der Leitung 
deS General-Adjutanten Schilder ausgeführt. 
Die vorhergehenden Tage hindurch hatte der 
Feind seine Sch'ffe auf einem einzigen Punkt 
concentrirt und die große Thätigkeir welche 
im Hafen und auf den Fahrzeugen bemerkt 
wurde, ließ die Absicht vermurhen, bald unter 
Segel zu gehen. Die Anhäufung von feind­
lichen Fahrjeugen benutzend, ließ der General 
in der Nacht vom 27. auf den 28. d. eine 
Batterie von 12 Geschützen in größter Stille 
gegen die Insel Radaman und im Angesichte 
der Flotille harr am Ufer der Donau durch 
die Obersten Costanda und Glebow und den 
Adjutanten des Generals Schilder, Tideboehl, 
aufstellen, weiche mit Anb<uch d,s Tages das 
Feuer mir größter Energie eröffnete. Die Tür­
ken, unversehens überfallen, konnten auf diesen 
nahen Angriff erst nach der dritten Geschütz-
Salve antworten. Sie wendeten dann das 
Geschütz der vorderen Werk» des Platzes ge­
gen die Russische Batterie, aber bei der Ueber-
eilung und dem Schrecken verursachten sie kei­
nen wesentlichen Verlust. Das Ganze belief sich 
auf drei verwundete Soldaten. Das Geschütz­
feuer der Russen hingegen brachte die größten 
Zerstörungen hervor. Das Dampfschiff, wel­
ches mir an dem Gefechte Theil nahm, empfing 
drei starke Ladungen; man sah es zur Hälfte 
zerstört und nur durch Stützen aufrecht gehal­
ten. Sechs große Fahrzeuge sind dienstuntaug­
lich gemacht, eben so »ine große Zahl kleinerer 
Schiffe." 
(Lloyd.) Ein anderweitiger Bericht aus 
Bukarest vom 14. d. meldet, daß durch das 
Feuer, welches die Russischen Batterieen von 
der Insel bei Giurgewo gegen den Hafen bei 
Rustschuk eröffneten, 10 Segelschiffe verbrann­
ten, einige Kanonenboote in den Grund ge­
schossen und all» Dampfboot« bedeutend be­
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schädigt wurden. Im Ganzen sollen gegen 
öl) Schiffe dienstunfähig geworden sein. 
Aus Widdin vom 16. wird berichtet. daß 
die beiden Armeecorps in der kleinen Wallachei 
ihre beobachtende Stellung nicht verändert ha­
ben. Zwischen Widdin und Kalafar ist die 
Schiffbrücke vollkommen hergestellt. Omer Pa­
scha hat sich nach Sofia begeben. Alle Tür­
kischen Truppen, welche im Marsche von So­
fia nach Widdin standen, haben Gegenordre er­
halten. Die Besatzung von Sofia hat Marsch« 
befehl erhalten, um nach Macedonien zu mar-
schiren, da die bis jetzt dort postirr gewesenen 
Truppen sich in Eilmärschen gegen die insur-
girren SandschakS von Albanien bewegen; auch 
ein Theil der im Lager bei Widdin stehenden 
Truppen ist zur Verstärkung deS Arme?corpS 
an die Gränze Makedoniens bestimmt und 
geht vorläufig nach Sofia zurück. 
AuS Giurgewo dm 14. wird über Bukarest 
gemeldet, daß die Russen nun die beiden zwi­
schen Giurgewo und Rustschuk gelegenen In­
seln besetzt und mit Geschützen armirt haben. 
Mit Giurgewo sind diese Inseln durch zwei 
Schiffbrücken verbunden worden. Auf den 
Inseln werden fortwährend neue Schanzkord-
Barrerieen gebaut. Am 8. hoben Russisch« 
Jäger und Artilleristen die Insel bei Olteni-
tza ohne Widerstand gefunden zu haben, im 
Beisein deS Generals von Schilder besetzt und 
mit dem Batteriebau daselbst begonnen. 
Türkei. (N. Pr. Z.) Der Kriegsschau­
platz erweitert sich; offenbar ist die ganze christ­
liche Bevölkerung der Türkei im Begriff, sich 
gegen die unerträgliche Herrschaft ter Muha-
medaner zu erheben. 
Die Nachricht von dem auögebrocheneo Auf­
stande der christlichen Bevölkerung in den Tür­
kischen Provinzen Schkodra, Monastir und 
Janina wirkte auf die an der Donau lagernden 
Arnauren und Albaneser so allarmirend, daß 
sie laut ihre Entlassung in die Heimath for­
dern , und die LivaS Hussein Bei und Soli-
man Pascha auf diese Hilfstruppea keinen Ein­
fluß mehr haben. 
(H. C.) Man spricht hier vom Frieden und 
von neuen Veränderungen im Ministerium. 
Wahrscheinlich wird der Großvezier austreten. 
wenigstens soll er um seine Dimission gebeten 
haben; — wer sein Nachfolger werden wird, 
weiß man noch uichr. Ueberhaupr sind hier 
sehr viele einflußreiche Minister für den Fried««. 
A t h e n  1 0 .  F e b r .  ( T r i e s t e r  Z t g . )  D i e  
nunmehr bestätigten Nachrichten von der Er­
hebung einiger Griechilch-Albanesischen Distrikte 
in Eptrus gegen die Türkische Autoritär haben 
nicht verfehlt, in Athen einen großen Eindruck 
hervorzurufen und eine Aufregung zu bewirken, 
die mehr oder minder alle Klassen ergreift. 
Das, was wir in Athen mir Bestimmtheit 
wissen, umfaßt Folgendes: Der Druck der 
auf der christlichen Bevölkerung lastet, war 
unerträglich geworden; die Vermehrung und 
Erpressung der Steuern, die tägliche Enteh­
rung von Weibern und Töchtern, die schreiend­
sten Ungerechtigkeiten beim täglichen Verkehr 
brachten zunächst die Bewohner deS großen 
Fleckens Radobitzi zu dem verzweifelten Ent­
schlüsse, die Waffen zu ergreifen und die Tür­
kischen Behörden zu vertreiben. Die hervor­
ragendsten Männer des Orts erließen am 27. 
Jan. eine Proklamation, welche noch an dem­
selben Tage von vierhundert streitbaren Män­
nern unterzeichnet wurde. Dieser Erhebung 
schlössen sich den folgenden Tag die Laka von 
Suli, Lamara. Campoli und Zoamerka an, 
alle reich an jugendlicher waffengeübrer Mann­
schaft. Schon haben an verschiedenen Orten 
kleine Kämpfe startgefunden. bei welchen die 
Christen Sieger geblieben sind. 
Todes-Anzeige. 
Ätv iriRisvIiv Hüll« 
I». 
«ff. ZK. 
teil I»i«rck>ireli mtt, 
ckivs« »i>» ST. 
As»vIimitt»KS K Vlir »Ii« 
I?«i>ii«Ui, äen 20. kedrusi- 1854. 
Ii. 
Asd. Nestor. 
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Bekanntmachungen. 
Von Einem Edlen Vogteigerichte der Kai­
serlichen Stadl Pernau wird acl c^inluissniil 
Eines Hochedlen Rathes vom 6. Febr. d. I., 
No. 337 besmilttlst bekannt gemacht, baß bas 
jur ConcurSmasse des pernauschen Einwohner« 
Iwan Jacowlew gehörige in der hiesigen Vor­
stadt im 3. Quartale Lud No. 368 belegene 
hölzerne Wohnhaus cnm a^tZi-liner^iis 
nochmals zum öffentlichen AuSdor gestellt wer­
den soll und daß die deSfallsigen Termine auf 
den 26., 27. und 29. März d. I., der vierte 
Termin ober, falls auf dessen Abhaltung an­
getragen werden sollte, auf den 30. März d. 
I. , anberaumt worden sind. Kaufliebhaber 
werden demnach aufgefordert, an den angesetz­
ten Terminen 11 Uhr Vormittags in diesem 
Vogteigerichte zu erscheinen, Bor und Ueder-
dot zu verlautbaren und alsdann abzuwarten, 
waö wegen deS Zuschlages verfügt werden wird. 
Pernau, RarhhauS, den 11. Febr. 1664. 
Odervogt Fr. Rambach. 
No. 78. R. Hehn, Secrt. 2 
Von Einem Wohledlen Ralhe der Kaiser­
lichen Stadt Pernau werben Alle und Jede 
welche an den Nachlaß des allhier verstorbenen 
Einwohners Makar Iwanow Asbukin auS ir­
gend einem RechtSgrunde Ansprüche haben soll­
ten hierdurch aufgefordert, sich mir solchen An­
sprüchen in der Frist von sechs Monaten s cisto 
dieses ProclamS sud poena ^rueclii8i tn 
rechtserforderlicher Art allhier beim Rathe an­
zugeben und ihre Rechte ausführig zu machen. 
Pernau, RalhhauS, den 20. 
Januar 1864. 
Im Namen und von wegen des Raths 
der Stadt Pernau 
Justiz-Bürgermeister H. Tiling. 
No. 180. Schmid, Secrt. 1 
Von Einem Wohledlen Rache der Kaiser­
lichen Stadt Pernau werden alle Diejenigen, 
welche an bas in hiesiger Stadt in der Rit­
ter- und HoSpital-Gasse sud No. AI belegene 
den Erben weil. Herrn RachsarchivarS L. G. 
Schneehagen gehörige und von demselben an den 
Stadtlvraaker F. M. Abels verkaufte Grund­
stück, aus irgend einem RechtSgrunde Ansprüche 
haben oder wider die geschehene Eigenrhums-
übertragung zu sprechen gesonnen sein sollten, 
desmittelst aufgefordert, sich mit solchen ihren 
Ansprüchen oder Protestationen tn der Frist 
von einem Jahre und sechs Wochen a clato 
spätestens bis zum 28. Februar 1866, bei die­
sem Rathe entweder tn Person oder durch ge­
hörig legitimirre und instruirte Bevollmächtigte, 
unter Beibringung der erforderlichen Beleg«, 
wie gehörig anzugeben, bei der Verwarnung, 
daß nach Ablauf dieser Präklusivfrist Niemand 
weirer gehört und obbezeichneteS Grundstück 
dem Stadtlvraaker F. M. Abels adjudicirt 
werden wird. Txtraäiturn. Pernau, Rath-
hauS, den 12. Januar 1864. 
Im Namen und von wegen des Raths der 
Stadt Pernau 
Justiz-Bürgermeister H. Tiling. 
No. 79. Schwtd, Secrr. 4 
Vekanntmsehungen. 
(Mit polizeilicher Bewilligung.) 
Seit der, von der Leichen-Cassa „die Hülfe" 
genannt, unrerm 19. Novbr. v. I. gemachten 
Anzeige, sind Nachfolgende Mitglieder dersel­
ben mit Tode abgegangen, 
v o n  m a n n l i c h e n :  
No. 36, Herr HanS Commende, 
„ 261, ,, W. T. Prillop, 
„ 466, „ Carl L. Perner, 
„ 287, „ Wilhelm Jacoby, 
,, 460, „ D. I. E. Nagel; 
v o n  w e i b l i c h e n :  
No. 666, Frau Cath. Knoch, geb. Nießen. 
,, 408, „ Charl. Jacoby, geb. Müller, 
und ersucht die Administration dieser Anstalt 
um prompte Einzahlung der Restanrien späte­
stens bis zum 1. März dieses Jahres. 
„Die Hülfe" zu Pernau, am 13. Februar 
1864. 
S c h ü t z .  P r a h m .  H ä r d e r ,  
d. derz. Vorsteher. 2 
Uakerzeichneker macht hiermit die ergebene 
Anzeige, baß er krankheikShalder sein Buch­
b i n d e r -  G e s c h ä f t  s e i n e m  W e r k f ü h r e r  G u s t a v  
T r a u g o t t  ü b e r g e b e n  h a t  u n d  e r s u c h t  E i ­
nen hohen Adel und Ein respect. Publicum 
«m geneigten Zuspruch mit den Versprechen, 
daß für prompte und solide Ausführung aller 
Bücher-, Papp- und Galanterie-Arbeiten 
stets Sorge gerragen werden wird. 
P .  L .  M e t z g e r .  1  
Da« dem weil, hiesigen Bürger W. Ja-
coby zugehörige an der Ecke der Ritter- und 
HofpitalstraKe belegene Wohnhaus nebst Ne­
bengebäuden wird auS freier Hand verkauft. 
Nähere Auskunft darüber ertheilt 
R .  J a c o b y .  1  
Innerhalb acht Tagen werde ich Pernau 
v e r l a s s e n .  A .  K r o l l ,  
Kürfchnermeister. 1 
Vom 12. bis zum 19. Febr. 
Getsntt, St. Nikolai. - Kirche: Alma 
Jenny Glabe. — Sr. Elisabeth'« - Kirche: 
Luise Marie Lamma«. — Emilie Dorothea 
Horn. 
Verstorben. St. Nikolai-Kirche : Ro-
falie Cacharine Barlehn, alt 11 I. 6 T. 
— St. Elisab.-Kirche : August Theodor 
Jaanson, alt 3 I. 6 M. 
Im Namen des General-Gouvernemts. der Ostseeprovinzen gestattet den Druck H. Tiling, Censor. 
Pernansches Wochenblatt. 
M S .  
Sonnabend, 
18S4. 
den 27 Februar. 
DnlSndtsche veschricyten. 
St. Petersburg, lt. Februar. Das 
„Journal de Sr. Petersburg" bringt fol­
gende bedeutsame Mitteilungen: 
Der „Moniteur universel" hatte in seinem 
officiellen Theil einen Brief des Kaisers der 
Franzosen an Se. Maj. den Kaiser ver­
öffentlicht. Wir sind ermächtigt, bei Mittei­
lung dieses Acrenstückes in gleicher Weise die 
Antwort unsers Erhabenen Herrschers zu 
veröffentlichen: 
Tuilerieen-Palast, am 29. Januar i864. 
Sire! 
Das zwischen Ew. Majestät und der Otto­
manischen Pforte entstandene Zerwürfniß ist 
bis zu einem solchen Ernst gediehen, daß ich 
Ew. Majestät den Antheil, den Frankreich an 
dieser Frage genommen hat, und die sich mir 
darstellenden Mittel zur Entfernung der Ge­
fahren, die die Ruhe Europas bedrohen, di-
rect auseinandersetzen zu müssen glaube. 
Die Note, die Ew. Majestät meiner Re­
gierung. und der der Königin Victoria haben 
zustellen lassen, will die Behauptung aufstellen, 
daß das von Anfang an durch die beiden See­
mächte befolgte Pressions System allein der 
Frage einen bösartigen Charakter gegeben hat. 
Sie würde im Gegencheil, scheint es mir, be­
ständig eine Cabinersfrage geblieben sein, wenn 
nicht plötzlich die Besetzung der Fürstenthümer 
sie aus dem Felde der DiScussion in das der 
Ereignisse hinübergetragen hätte. Nachdem'in­
dessen einmal die Truppen Ew. Majestät in 
die Walachei eingerückt waren haben wir 
nichtsdestoweniger die Pforte eingeladen, diese 
Okkupation nicht als einen delli zu 
betrachten, womit wir unseren äußersten Wunsch 
nach einer Versöhnung kundgaben. Nachdem 
ich mich mir England, Oesterreich und Preu­
ßen vereinbart, habe ich Ew. Majestät eine 
Note vorgeschlagen, die den Zweck hatte, eine 
gemeinsame Genugthuung zu gewähren. Ew. 
Majestät nahmen sie an. Allein kaum waren 
wir von dieser guten Nachricht in Kenntniß 
gesetzt, so zerstörte Ew. Majestät Minister 
durch commentirende Auslegungen die ganze 
versöhnliche Wirkung derselben und verhinderte 
uns damit in Konstantinopel auf ihrer einfa­
chen und unbedingten Annahme zu bestehen. 
Die Pforte ihrerseits harre zu dem Noten-
Entwurf Abänderungen vorgeschlagen, welche 
die zu Wien vertretenen vier Mächte nicht 
unannehmbar fanden. Sie haben nicht die 
Zustimmung Ew. Majestät gehabt. Die Pfor­
te hierauf, in ihrer Würde verletzt, in ihrer 
Unabhängigkeit bedroht, durch die schon ge­
machten Anstrengungen, um der Armee Ew. 
Majestät eine Armee entgegenzustellen, von La­
sten erdrückt hat eine Kriegserklärung dem 
Verharren in diesem Zustande der Ungewißheit 
und Erniedrigung vorgezogen. Sie hatte unsern 
Beistand gefordert; ihre Sache schien uns ge­
recht; die Geschwader Englands und Frankreichs 
erhielten Befehl, im Bosporus anzulegen. 
Unsere Haltung in der Türkei war eine be­
schützende, aber eine passive. Wir ermunter­
ten sie nicht zum Krieg. Wir ließen unab­
lässig Nachschlage des Friedens und der Mä­
ßigung zu den Ohren des Sultans gelangen, 
überzeugt, daß dies das Mittel sei, zu ei­
nem Vernehmen zu kommen, und die vier 
Machte verständigten sich auf's neue um 
Ew. Majestät andere Vorschläge zu unter­
breiten. Ew. Majestät Ihrerseits, die Ru­
he zeigend, die aus dem Bewußtsein Ihrer 
Stärke entspringt, hatten sich darauf beschränkt, 
auf dem linken Donau Ufer wie in Asien die 
Angriffe der Türken zurückzuweisen und mit 
der des Oberhauptes eines großen Reiches 
würdigen Mäßigung erklärt, daß Sie sich auf 
der Defensive halten würden. Bis dahin waren 
wir also zwar interessirte Zuschauer, aber doch 
bloße Zuschauer bei dem Kampfe, als das Er-
eigniß von Sinope uns zwang, eine schärfere 
Stellung einzunehmen» Frankreich und Eng­
tand harren es nicht für zweckmäßig erachcet 
der Türkei Landtrupven zu Hilfe zu schicken. 
Ihre Fahne war also bei den Conflicten, die 
zu Lande stattfanden, nicht berheiligt. Aber 
zur See war es ganz was anderes. Es la­
gen am Bosporus dreitausend Feuerschlünde, 
deren Anwesenheit es laut genug sagte, daß 
die beiden ersten Seemächte nicht gestatten 
würden, sie auf der See anzugreifen. Der 
Worfall von Sinope war für uns ebenso ver« 
letzend, als unerwartet; denn es kommt wenig 
darauf an, ob die Türken Kriegsmunirion auf's 
Russische Gebiet bringen wollten, oder nicht. 
In der Wirklichkeit sind Russische Schiffe ge­
kommen und haben Türkische Schiffe, die in 
einem Türkischen Hafen ruhig vor Anker lagen, 
in den Gewässern der Türkei angegriffen; sie 
haben sie vernichtet, trotz der Versicherung, kei­
nen Angriffs Krieg zu führen, trotz der Nach­
barschaft unserer Geschwader. Es war nicht 
mehr unsere Politik, die da eine Schlappe er­
litt , es war unsere militairische Ehre. Die 
Kanonenschüsse von Sinope haben im Herzen 
aller derer, die in England und tn Frankreich 
ein lebhaftes Gefühl für Nationalwürde haben, 
schmerzlich wiedergehallt. Man hat einmüthig 
ausgerufen: Ueberall, wohin unsere Kanonen 
reichen können, müssen unsere Bundesgenossen 
respectirt werden. Daher der unsern Ge­
schwadern ertheilte Befehl, in's Schwarze 
Meer einzulaufen und nötigenfalls mit Ge­
walt die Wiederkehr eines derartigen Ereignis­
ses zu verhindern. Daher die dem St. Pe­
tersburger Cabinet übersandte Collectiv-Noti-
fication, um ihm anzukündigen, daß, wenn wir 
die Türken verhinderten, einen Angriffskrieg 
nach den Rußland gehörigen Küsten zu tragen, 
wir die Verproviantirung ihrer Truppen auf 
ihrem eigenen Gebiet beschützen würden. Was 
die Russische Flotte betraf, so versetzten wir 
sie dadurch, daß wir ihr die Beschiffung des 
Schwarzen Meeres untersagten, in andere 
Verhältnisse, weil es während der Dauer des 
Krieges von Wichtigkeit war, ein Pfand zu 
behalten, das das Aequivalent für die occu-
pirten Türkischen Gebietsteile sein und, der 
Gegenstand eines wünschenswerthen Austau­
sches werdend, den Abschluß des Friedens er­
leichtern könnte. 
Dieses, Sire, ist die wirkliche Folge und 
Verkettung der Begebenheiten. Es ist klar, 
daß, bis dahin gediehen, sie schleunig entwe­
der eine definitive Verständigung oder einen 
entschiedenen Bruch herbeiführen müssen. 
Ew. Majestät haben so viele Beweise Ih­
rer Fürsorge für die Ruhe Europa's gegeben, 
durch Ihren wohlthärigen Einfluß gegen den 
Geist der Unordnung, so mächtig dazu beige­
tragen, daß ich über Ihren Entschluß in der 
Alternative die sich Ihrer Wahl darstellt, 
nicht zweifeln kann. Wenn Ew. Majestät 
eben so sehr wie ich eine friedliche Beilegung 
wünschen, was ist dann einfacher, als zu er­
klären, daß heute ein Waffenstillstand unter­
zeichnet wird, daß die Dinge wieder ihren di­
plomatischen Lauf nehmen, daß alle Feindselig­
keit aufhört und daß alle kriegführenden Streit­
kräfte sich von den Punkten zurückziehen, wo­
hin Krieqsmotive sie gerufen haben? 
Die Russischen Truppen würden also die 
Fürstenchümer und unsere Geschwader das 
Schwarze Meer verlassen. Da Ew. Maje­
stät vorziehen, mit der Türkei direct zu un­
terhandeln , so würden Sie einen Gesandten 
ernennen, der mit einem Bevollmächtigten des 
Sultans einen Vertrag unterhandelte, der der 
Conferenz der vier Mächte unterbreitet werden 
würde. Wenn Ew. Majestät diesen Plan an­
nehmen , über den die Königin von England 
und ich völlig einverstanden sind, so ist die 
Ruhe wiederhergestellt und die Welt befriedigt. 
Es ist in der That Nichts in diesem Plan, 
das Ew. Majestät nicht würdig wäre. Nichts, 
daS Ihre Ehre verletzen könnte. Aber wenn 
aus einem schwer zu begreifenden Beweggrund 
Ew. Majestät mit einer Weigerung antwor­
teten , dann würde Frankreich wie England 
genöthigt sein, dem Loos der Waffen und den 
Zufällen des Krieges anheimzustellen, was heu­
te durch die Vernunft und die Gerechtigkeit 
entschieden werden könnte. 
Glauben Ew. Majestät nicht, daß die ge­
ringste Animosität in mein Herz eindringen 
kann; es hegt keine anderen Gesinnungen, als 
die von Ew. Majestät selbst in Ihrem Briefe 
vom 17. Januar 1863 ausgedrückten, als 
Sie mir schrieben: „Unsere Beziehungen müs­
sen aufrichtig freundschaftlich sein, auf den­
selben Absichten beruhen: Aufrechthaltung der 
Ordnung, Liebe zum Frieden, Achtung vor 
den Verträgen und gegenseitiges Wohlwollen." 
Dieses Programm ist würdig des Souverains 
der eö entwarf und ich nehme keinen Anstand, 
es zu behaupten: ich bin ihm treu geblieben. 
Ich bitte Ew. Majestät, an die Aufrichtig­
keit meiner Gesinnungen zu glauben, und tn 




N a p o l e o n .  
A n t w o r t  S r .  M a j e s t ä t  d e s  K a i s e r s .  
St. Petersburg, den 28. Januar. 1364. 
Sire! 
Zch kann Ew. Majestät auf keine bessere 
Weise antworten, als durch Wiederholung der 
mir gehörenden Worte, womit Ihr Schreiben 
schließt: „Unsere gegenseitigen Beziehungen 
müssen aufrichtig freundschaftliche sein und auf 
den gleichen Bestrebungen ruhen: Aufrecht­
haltung der Ordnung, Liebe zum Frieden, 
Achtung vor den Verträgen und gegenseitiges 
Wohlwollen/' Ew. Majestät behauptet, die­
ses von mir selbst bestimmte Programm ange­
nommen zu haben, und ihm immer treu 
nachgekommen zu sein. Zch wage zu glau­
ben und mein Gewissen sagt es mir, daß 
ich davon nicht abgewichen bin. Denn in 
der Angelegenheit, welche uns trennt, und 
deren erste Ursache nicht von mir herrührt, 
habe ich beständig gesucht, wohlwollende Ver­
hältnisse mit Frankreich aufrecht zu erhalten. 
Ich habe mit der größten Sorgfalt vermieden, 
auf diesem Gebiet mit den Interessen derje­
nigen Religion, zu der sich Ew. Majestät be­
kennt, zusammen zu treffen, ich habe der Er­
haltung des Friedens alle Zugestandnisse der 
Form und des Wesens gemacht, die meine 
Ehre mir erlaubten, und indem ich für meine 
Glaubensgenossen in der Türkei die Bestäti­
gung der Rechte und Privilegien auf's neue 
in Anspruch nahm, welche sie seit langer Zeit 
um den Preis Russischen Blutes erlangt hat­
ten, habe ich nichts Anderes verlangt, als 
was aus den Tracraren hervorging. Wenn 
die Pforre sich selbst überlassen geblieben wäre, 
so würde der Streit, der jetzt Europa gespannt 
hält, längst ausgeglichen sein. Nur ein ver-
hängnißvoller Einfluß hat sich dazwischen ge­
worfen. Indem dieser willkührliche Verdächti­
gungen hervorrief^ den Fanatismus der Tür­
ken steigerte, ihre Regierung über meine Ab­
sichten und die wahre Tragweite meiner For­
derungen verwirrte, gab er Veranlassung, die 
Frage unter so übertriebenen Verhältnissen auf­
zufassen, daß der Krieg daraus hervorgehen 
mußte. 
Ew. Majestät wird mir gestatten, mich 
nicht zu sehr im Einzelnen über die Ver­
hältnisse auszubreiten, wie diese in Ihrem 
Schreiben nach Ihrer persönlichen Anschau­
ung zusammengestellt sind. Mehrere?, was 
von meiner Seite geschah, ist nach meiner 
Meinung sehr wenig nach seiner wahren Be­
deutung gewürdigt worden, und mehr als eine 
Thatsache würde, um auf ihren richtigen 
Standpunkt zurückgeführt zu werden, so wie 
ich sie wenigstens verstehe, lange Auseinander­
setzungen erheischen, welche wenig geeigner 
sind, in einer Correspondenz von Souverain 
zu Souverain Platz zu finden. Hierhin ge­
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h ö r t ,  d a ß  E w .  M a j e s t ä t  d e r  B e s e t z u n g  d e r  
Donaufürstenthümer die Schuld giebt, die Fra­
ge plötzlich vom Gebier der Dicussion auf das 
Gebier der Thalsachen übertragen zu haben. 
Aber Ew. Majestät verliert aus den Augen, 
daß dieser Besetzung deren Charakter gänz-
lich von den nachfolgenden Ereignissen abhän­
gig war, durch eine frühere, sehr erschwerende 
Thalsache eingeleitet und größtentheils herbei­
geführt worden war — durch daS Erscheinen 
der vereinigten Flotten in der Nachbarschaft 
der Dardanellen, außerdem daß schon vorher 
als England noch zauderte, gegen Rußland 
eine drohende Haltung anzunehmen. Ew. Ma­
jestät zuerst Ihre Flotte bis nach Salamis ge­
schickt halte. ^ Diese verletzende Demonstration 
zeigte in der That wenig Vertrauen zu mir. 
Sie sollte die Türken ermuthigea und im Vor­
aus den Erfolg der Unterhandlungen lähmen, 
indem sie den Türken zeigte, wie Frankreich 
und England bereit wären, ihre Sache unter 
allen Umständen zu unterstützen. Ja diesem 
Sinne also schreibt Ew. Majestät den erklä­
renden Commentaren meines Cabinets über die 
Wiener Note die Unmöglichkeit zu, worin sich 
Frankreich und England befindet, dieselben der 
Pforte zur Annahme empfehlen zu können. 
Aber Ew. Majestät kann sich erinnern, daß 
unsere Commentare der reinen und einfachen 
Nichtannahme gefolgt nicht aber ihr voran­
gegangen sind, und ich glaube, daß die Mäch­
te. wenn sie den Frieden nur einigermaßen 
ernstlich gewollt hätten, gehalten waren, diese 
reine und einfache Annahme beim ersten An­
lauf zu verlangen statt der Pforte zu erlau­
ben, dasjenige zu modificiren, was wir ohne 
Veränderung angenommen harren. Wenn übri­
gens irgend ein Puncr unserer Commentare 
Stoff zu Schwierigkeiten gegeben hätte so 
habe ich dieserhald zu Olmütz eine befriedigende 
Lösung dargeboten, welche auch Oesterreich und 
Preußen als »ine solche erschienen ist. Un­
glücklicherweise war noch und nach ein Theil 
der Englisch-Französischen Flotte in die Dar­
danellen gegangen, unter dem Vorwande, dort 
Leben und Eigenrhum der Engländer und 
Franzosen zu beschützen, und um die ganze 
Flotte in die Dardanellen führen zu können. 
ohne den Tracrat von 1841 zu verletzen, 
mußte die Ottomanische Regierung uns den 
Krieg erklären. Meine Meinung ist: wenn 
Frankreich und England den Frieden so wie 
ich gewollt hätten, so mußten sie diese Kriegs­
erklärung um jeden Preis verhindern, oder 
wenn der Krieg einmal erklärt war wenig­
stens dafür sorgen, daß er tn den engen Grän-
zen blieb, welche ich ihm an der Donau zu 
ziehen versuchte, um nicht gewaltsam dem 
durchaus verlheidigenden System entrissen zu 
werden, das ich befolgen wollte. Aber von 
dem Augenblicke an, in welchem man den Tür­
ken gestattet har, unser Asiatisches Gebiet an­
zugreifen einen unserer Gkänzposten (selbst 
vor dem zur Eröffnung der Feindseligkeiten be­
stimmten Termin) zu erobern Achalzych zu 
biokiren und die Provinz Armenien zu verwü­
sten; von dem Augenblick an, als man der 
Türkei freigelassen har, an unsere Küsten Trup­
pen zu bringen. Waffen und KriegSmunition 
zu landen, konnte man da vernünftigerweise 
noch hoffen, baß wir das Resultat eines sol­
chen Versuches geduldig abwarten sollten? 
Mußte man nicht annehmen daß wir Alles 
thun würden, um demselben zuvor zu kommen? 
Die Schlacht von Sincpe ist darauf erfolgt: 
sie war eine durch die Stellung, welche beide 
Mächte angenommen hatten, uns abgenöthigte 
Consequenz, und das Ereigniß konnte ihnen 
gewiß nicht unerwartet erscheinen. Ich hatte 
erklärt, jedoch vor Ausbruch des Krieges, in 
der Defensive bleiben zu wollen, so viel als 
meine Ehre und meine Interessen mir es ge­
statteten. und soviel der Krieg sich auf gewisse 
Gränzen beschränkte. Hat man gethan, was 
man lhun mußte, damit diese Gränzen nicht 
überschritten würden? Wenn die Rolle d,S Zu­
schauers oder selbst die deS Vermittlers Ew. 
Majestät nicht genügte und Sie sich zum be­
waffneten Bundesgenossen meiner Feinde ma­
chen wollten, dann Sire, wäre es loyaler 
und Ew. Majestät würdiger gewesen, es wir 
vorher durch eine Kriegserklärung unverhüllt zu 
sagen. Jeder hätte dann seine Nolle gekannt. 
Aber uns nachher ein Verbrechen aus Etwas 
zu machen, zu dessen Verhinderung man nichts 
gethan hat, ist das ein gerechtes Verfahren? 
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Wenn in dem Herzen Aller, die in Frankreich 
und England lebhaft für die Nationalwürde 
fühlen die Kanonenschüsse von Slnope »in 
schmerzliches Echo gefunden haben denkt Ew. 
Majestät daß die drohende Gegenwart von 
dreitausend Feuerschlünden am Eingang d»S 
Bosporus von denen Sie spricht, und der 
Lärm, den ihr Eintritt in'S Schwarze Meer 
verursachte, Thalsachen waren, die ohne Echo 
tn dem Herzen der Nation geblieben sind, de­
ren Ehre ich zu verlheidigen habe? Zch er­
fahre von Ew. Majestät zum ersten Male 
(denn die mir hier gemachten mündlichen Er­
klärungen haben mir nichts gesagt), daß, wäh­
rend die beiden Machte die Verproviantirung 
der Türkischen Truppen auf ihrem eigenen 
Gebiete vollständig beschützen, dieselben ent­
schlossen sind, unS die Schifffahrr auf dem 
Schwarzen Meere, d. h. also offenbar das 
Recht der Verproviantirung unserer eigenen 
Küsten zu untersagen. Zch überlasse es Ew. 
Majestät zu überlegen, ob das. was Sie sagt, 
einen Friedensschluß erleichtern konnte, und ob 
in der Alternative, in die man mich stellt, es 
mir erlaubt ist. über ihre Vorschläge von Waf­
fenstillstand, von unmittelbarer Räumung der 
Donaufürstenrhümer und von einer Unterhand­
lung mir der Pforte über «ine Convention, die 
einer Conferenz der vier Mächte unterworfen 
wäre, zu unterhandeln, ja selbst sie nur einen 
Augenblick zu prüfen. Sie selbst, Sire. wür­
den Sie, wenn Sie an meinem Platze stän­
den, eine solche Stellung annehmen können? 
Würde Zhr Narionalgefühl es Zhnen erlau­
ben ? Zch antworte kühn mir Nein. Gestat­
ten Sie mir nun auch meinerseits daS Recht, 
so wie Sie Selbst zu denken. WaS auch Ew. 
Mäjestät entscheide, vor einer Drohung wird 
man mich nie zurückweichen sehen. Mein Ver­
trauen steht auf Gott und auf meinem Recht, 
und Rußland, dafür bin ich Bürge, wird sich 
1864 so zu zeigen wissen, wie es 1812 war. 
Wenn trotzdem Ew. Majestät, weniger gleich-
giltig für meine Ehre, offen auf unser Pro­
gramm zurückkommt, wenn Sie mir die Hand 
so aufrichtig reicht, wie ich Sie Zhr in diesem 
letzten Augenblicke darbiete, so werde ich gern 
vergessen, was die Vergangenheit Verletzendes 
für mich gehabt haben kann. Möge Zhre 
Flotte sich darauf beschränken, die Türken zu 
verhindern, neue Kräfte auf daS KriegSthea-
rer zu bringen. Zch verspreche gern, daß die­
selben nichts von meinen Angriffen zu fürch­
ten haben werden. Mögen Sie mir Zeman-
den zur Unterhandlung senden. Zch werbe ihn 
aufnehmen, wie eS sich gebührt. Meine Be­
dingungen sind in Wien bekannt. DaS ist die 
einzige Grundlage auf der eS mir gestattet 
ist zu unterhandeln. 
Zch bitte Ew. Majestät, von der Aufrichtig­




N i k o l a i .  
Die Mitglieder d»S SsimbirSkischen adlichen 
Vereins haben aus treuunterthäniger Ergeben­
heit für den Herrn und Kaiser und auS 
Mitgefühl für unsere in den Schlachten gegen 
die Türken verwundeten tapferen Krieger dem 
SsimbirSkischen Civilgouverneur 6dl) Rbl. S. 
zum Besten der an der Donau verwundeten 
UntermilitairS übergeben. 
(Zourn. de St. PeterSb.) Zn Folge der 
Mißernte des vergangenen ZahreS im König­
reiche Polen und des SteigenS im Preise 
der Lebensmittel, haben Se. Majestät der 
Kaiser auf Antrag des General - Gouver­
neurs des Königreichs, Allerhöchst zu geneh­
migen geruht, daß die Ausfuhr aller Arten 
von Getraide in'S Ausland verboten werde, 
mir Ausnahme des WaizenS, wobei eS dem 
General » Gouverneur deS Königreichs , dem 
Fürsten von Warschau, anheimgestellt blieb, 
dieses Verbot zu der Zeit und für die Dauer 
in Kraft treten zu lassen wie er solches für 
nothwendig erachten würde. 
St. Petersbu rg , 12. Febr. Die Lehrer 
und Beamten der K. Charkowschm Universität 
haben auS Mitgefühl für die glorreichen Ereig­
nisse, welche gegenwärtig an den östlichen und 
südlichen Gränzen unseres Vaterlandes erfolgt 
sind, 476 Rbl. S. dargebracht zum Besten 
der Wirtwen und Waisen welche die mir 
Ruhm jetzt für den Glauben und die Mensch­
heit gefallenen Krieger hinterlassen haben» 
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Der Obefsasche Kaufmann 1. Gilde Spi-
ridon Mawro hat in patriotischer Begeisterung 
zaw Besten der in gegenwärtiger Lampagne 
Verwundeten 26dl) Rbl. S. dargebracht. 
Moskau. Von rreuunrerkhäniger Liebe 
zum Herrn und Kaiser beseelt und aus 
Mitgefühl für die tapfern Russischen Krieger, 
welche für Glauben, Kaiser und Vaterland 
kämpfen, haben die Zöglinge der MoSkauschen 
praktischen Akademie der Commerz-Wifsenschaf-
len durch ihren Vorstand dem MoSkauschen 
KrtegS-General-Gouverneur, von ihnen durch 
freiwillige Subskription zum Besten verwun­
deter Soldaren gesammelte 600 Rbl. Silb. 
überreicht. 
T i f l i S .  D i e  d e m  M o S d o k l c h e n  K o s a k e n -
Regiment zugezählten Kalmüken haben, von 
Ergebenheit zum Thron und Eifer für die 
Regierung beseelt, dem Chef des Wladikau-
kasischen Militair-BezirkS. Generalmajor Ba-
roa WrewSki 400 Kameele unter Aufsicht 
zweier Bevollmächtigten und geleitet von 30 
Treibern, auf so lange Zeit zur Disposition 
gestellt, als dieselben zum Transport von 
KronS-Proviant von WladikawkaS nach Du­
scher, und zwar unter Verzichtleistung auf 
jede Belohnung, gebraucht werden können. 
NluslSknvtsehe Nachrichten. 
D e u r f ch l a n d. 
H a m b u r g ,  4 9 .  F e b r .  ( A .  A .  Z . )  U n t e r  
den rein Hamburgischen Vorgängen beschäftigt 
in neuester Zeit das Publicum am meisten, 
ja man kann beinahe sagen ausschließlich die 
Verhaftung eines hochgestellten MilitairS, d«S 
Hauptmanns Reuter der seit etwa acht Ta­
gen in sehr strengem Gewahrsam gehalten 
werden soll. Ueber die Vergehen, die man 
ihm zur Last legt, erzählt man sich viel, selbst 
die hiesige Presse weiß mancherlei darüber mit-
zutheilen. Die eingeleitete Untersuchung, wel­
che — so versichert man — mit Energie be­
trieben werden soll wird ja seiner Zeit daS 
Wahre an'S Licht bringen. 
B e r l i n  2 6 .  F e b r u a r .  ( Z e i t . )  U n s e r e  
Marine wird eine Erweiterung erhalten, je­
doch nach und nach und nicht mit großen 
Sprüngen. Wie man hört, wird in diesem 
Jahre der Bau eines Kriegsschiffes in Dan-
zia begonnen werden. 
O e s t e r r e i c h .  
W i e n  2 6 .  F e b r u a r .  ( T .  D .  d .  C .  B  )  
Nach hier eingetroffenen Nachrichten ist der 
Aufstand in Epiruö fortwährend im Wachsen. 
— Arra ist von den Aufständischen genom­
men worden und Prevesa wird von denselben 
bedroht. 
I t a l i e n .  
R o m  1 3 .  F e b r .  ( Ä .  A .  Z . )  D a S  A u s ­
sehen Roms deutet seit mehreien Tagen auf 
eine ungewöhnliche Aufregung der Gemüther. 
Alle LebenSdevürfnisse steigen wieder im Preise 
der Aufschlag des Bredes wird noch heute er­
wartet. Nicht allein in der Romagna, auch 
in verschiedenen nicht so fern von Rom ent­
legenen Gebirgsgegenden ist das. ärmere Volk 
nicht wehr im Stande, die hohen Gerraide-
preise zu bezahlen, und sieht sich für seine 
Nahrung jetzt hauptsächlich auf Wurzeln, 
Schnecken und anteres Gewürm angewiesen. 
R o m  1 5 .  F e b r u a r .  ( N .  P r .  Z . )  Im 
Kirchenstaate nehmen die Unordnungen aus 
Anlaß der Getraidenvth immer mehr über­
hand. Zn Z-sti fand »in blutiger Confiict 
zwischen dem Volke und den Gendarmen statt, 
von denen zwei rodr auf dem Platze blieben. 
In Frosinova, Verölt und Alatri mußten 
ähnliche Zusammenrottungen durch bewaffnete 
Macht zerstreut werden. In Faenza finden 
andauernd zahlreiche Verhaftungen statt. — 
Der zu Genua erscheinende „Courriere mer-
canrile" läßt sich aus Neapel vom 14. d. 
melden, daß revolutionaire Demonstrationen 
des 8. Zager- und eines Linien - Regiments 
bei Gelegenheit einer Revue stattgefunden ha­
ben. Fast sammtliche Offiziere und Unteroffi­
ziere derselben wären verhaftet worden. 
F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  2 2 .  F e b r .  ( N .  P r .  Z . )  G e s t e r n  
und vorgestern sind viele Individuen verhafter 
worden. Sie sollen der sociaiistischen Partei 
angehören. Diese Maßregel hängt zusammen 
mit dem Projekte einer patriotischen Manife­
station am 24. Februar (Februar Revolution). 
Ob diese Manifestation aber ganz und gar 
verhindert werden soll, oder ob man bloS ver­
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hüten will, daß sie in eine republikanische auS-
ausarte. darüber werden uns die Ereignisse 
Aufschluß geben. Auch in Neuilly sind meh« 
rere Personen verhaftet worden. 
P a r i s .  2 3 .  F e b r .  D i e  V e r h a f t u n g e n ,  
schreibt die „K. Z." haben stattgefunden, weil 
die Polizei in Erfahrung gebracht, daß am 24. 
Februar eine Manifestation stattfinden sollte. 
Alle noch in Paris anwesenden VolkSfnhrer, 
60 bis 70 an der Zahl, wurden festgenommen, 
sollen aber Ende dieses Monars mit der War­
nung sich in Zukunft ruhig zu verhalten, 
wieder freigelassen werden. Es liegt nicht 
im Interesse der Regierung, unter den jetzigen 
Umständen zu streng zu verfahren. Man ist 
deshalb so gelinde aufgetreten. Von heute 
bis Ende d. M. sind eine Unzahl Arbeiter 
ohne Beschäftigung mir Arbeit versehen wor­
den. Es ist die größte Eile anempfohlen wor­
den obgleich die Arbeiten selbst gar nicht 
dringender Natur sind. 
P a r i s ,  2 5 .  F e b r .  ( T .  D .  b .  C .  -  B . )  
Nachrichten aus Spanien melden, daß in 
Saragossa ein Bataillon, unter Anführung 
des Obersten Sue zu Gunst,» des Generals 
Concha revoltirt habe. Die Rebellen wurden 
verjagt und marschirren auf HueSka zu. 
G r o ß b r i t a n n i e n  . u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  2 l .  F e b r .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
„Times" bringt die telegraphische Nachricht, 
daß der Griechische Aufstand nicht bloS in Epi-
ruS, sondern auch in Thessalien und Makedo­
nien ausgebrochen sei baß von Athen auS 
zahlreiche Freiwillige den insurgirten Türkischen 
Gebietsteilen zuströmten, und daß die Athe­
nische Regierung außer Stande sei, sie daran 
zu hindern. Man wird die Bestätigung die­
ser Nachrichten abwarten müssen, aber wenn 
wirklich ernsthafte und erfolgreiche Schilderhe-
buvgen der Christen jetzt stallfinden, so bricht 
tie ganze Rechnung, die sich die KriegSparkei 
in den westlichen Staaten gemacht hat, auf 
einen einzige« Schlag zusammen. So laut sie 
jetzt das Wort führt, wir würben sie, wenig­
stens hier in England, in wenig Wochen po­
litisch wie moralisch vernichtet sehen und nicht 
einmal mehr im Stande, einen Xenvphon zu 
liefern um einen neuen Englischen „Rückzug 
der Zehntausend" ;u schreiben. 
D o n a u f ü r s t e a t h ü m e r .  
Nach Berichten deS „Wanderer" auS Bu­
karest vom 12. Februar haben die Russischen 
Truppen bei Tschnpanesti 12 der 24 pfündigen 
Geschütze aufgepflanzt, welche ein regelmäßiges 
heftiges Feuer gegen die Türkischen Schiff« 
und PonronS. welche bei der Fähr, nächst Si-
listfia angehäuft wurden unterhalten. Ein 
großer Theil der Schiffe erlitt durch das Feuer 
bedeutende Beschädigungen. 
(B. N.) Aus Bukarest den 15. Februar 
wird gemeldet. baß die Kanonade der Russi­
schen Batterieen gegen den Hafen von Rust-
schuk fortdauert und die größten Verheerungen 
verursacht. In Bukarest war ein Türkischer 
Offizier mit 30 Türkischen Infanteristen ein­
getroffen welche von den Russen während 
eioer bei Oltenizza unternommenen Recognos-
cirung gefangen wurden. 
N e u e s t e  P o s t .  
St. Petersburg, 14. Febr. Die in 
Moskau lebende verwittwe Geheimrathin, Für­
stin Natalie Jurjewa Solrykow - Golowkin 
hat dem MoSkauschen Kriegsgouverneur zum 
Besten der im Kampfe gegen die Türken ver­
wundeten UntermilitairS 300 Rbi. S. zuge­
stellt. 
Dem MoSkauschen Kriegs-Geveral-Gouver-
neur sind zum Besten der UntermilitairS un­
serer tapfern, für Gott, Kaiser und Vater­
land kämpfenden Heere fernere Gabe« überreicht 
worden: 4) von den Arbeitern der Tuchfabrik 
der MoSkauschen Kaufleute Gebr. Gaaeschin 
250 Rbl. S.; 2) von den Sculpteurs und 
Bildhauern, welche beim Bau der Erlöserkir-
che ia Moskau beschäftigt sind. 7S Rbl. S.; 
3) von den in Moskau sich aufhaltenden 
Bauern des Grafen Dmitrijew » Mamonow, 
aus dem Gouvernement Jaroßlaw, Rybinski-
fchen Kreises, 176 Rbl. S.; 4) vom Titu-
lairrath Milochorow 60 Rbl. S., und 6) von 
einer unbekannten Person 26 Rbl. S., Zw 
Ganzen also 678 Rbl. S. 
St. Petersburg, 17. Februar. Die 
Mitglieder des St. PeterSburgischen Eagli-
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schen ClubbS haben 3000 Rbl. S. zum Be­
sten der in den Kämpfen gegen die Türken 
verwundeten Unkermtlikatrs und deren Fami-
lten dargebracht. 
Der Herr Minister des Innern hat Sr. 
Kaiserl. Hoheit dem Dirigirenden des Ma­
rine - Ministeriums Mittheilung gemacht über 
den seitens des Adels des Wladimirschen Gou­
vernements an den Tag gelegten Wunsch, 
36,000 Nbl. S. zum Besten der Truppen, 
vorzugsweise der Tlchernomorischen Flotte, als 
Anerkennung des von ihnen bei Sinope er­
rungenen Sieges darzubringen, und baß es 
gestattet werde, diese Gelder in der ersten 
Hälfte des laufenden JahreS beizutreiben. 
W e i m a r ,  2 7 .  F e b r .  ( N .  P r .  Z . )  H e u t e  
Morgen gegen 3 Uhr ist unserm Großherzsg-
lichen Hause durch die Geburt einer Prinzes­
sin eine große Freude bertiler worden. 
P a r i s ,  2 4 .  F e b r .  ( A .  A .  Z . )  D i e  B e -
mühungen der Regierung und der Chefs der 
demokratischen Partei sind doch nicht im Stan­
de gewesen die beabsichtigte Demonstration 
der arbeitenden Classen schlechterdings zu ver­
hindern. Ganze Werkstätten stehen verlassen. 
Bei Derosne und Cail, die geqen Ar­
beiter in Chaillot beschäftigen, ist kein einziger 
geblieben, und so bei mehreren andern. Seit 
morgens 9 Uhr wogt eS auf dem Bastilleplatze 
von Blousen auf und ab. Stadlsergeanten, 
unterstützt von Polizeidienern ohne Abzeichen, 
verwehren die Annäherung zur Säule. Alle 
diejenigen, die Kränze hinwerfen wollten oder 
sich einen Ruf erlaubt hatten, würben sogleich 
abgefaßt, in daS daselbst befindliche Wachthaus, 
und später von einem Piket mobiler Gendar­
merie nach der Polizeipräfectur geführt. Bis 
jetzt (6^ Uhr abends) ist keine Unordnung vor­
gefallen. Mit den heute Verhafteten mögen 
eö wohl tausend sein, die prophylaktisch sitzen. 
P a r i s ,  26. Febr. (N. Pr. Z.) Der 
Minister des Innern hat vorgestern Abend 
die Vorstände der gesellschaftlichen Cirkel und 
ClubbS zu sich kommen lassen um ihnen an­
zukündigen , daß es von jetzt an nichr mehr 
statthaft sei, in ihren Salons von Politik zu 
sprechen. 
P a r i s ,  27. F'br. (N. Pr. Z.) In der 
Correspondenz der Departementaldlätter lesen 
wir: „Die Industrie stockt überall, die Fa­
brikanten sind außer Stande, ihre Vorräthe 
abzusetzen, und stellen ihre Arbeiten ein. In 
Saint Ekienne stehen 1400 Webstühle still, 
Rheims und St. Q.uen klagen lebhaft, Rau-
baix sieht nur seltene Käufer, Lille und Tour-
coing sind von einer KrisiS bedroht." Dt« 
Körnerpreise steigen von Neuem. — Der Bel­
gische Gesandle hat gestern dem Kaiser LouiS 
Napoleon das große Band des Leopold-OrdenS 
und der Holländische Gesandt« dem Kaiser ei­
nen Teppich Niederländischer Fabrik überreicht. 
D o n a u  f ü r s t e n c h ü m e r .  ( N .  P r .  Z . )  
Serbien und Montenegro stehen furchtbar ge­
rüstet da. Der General Knicanin hat nun­
mehr den Landsturm organisirt; die vier Kreis? 
Hauptleute können innerhalb acht Tagen 50» 
bis 60.000 Mann in'S Feld stellen, und der 
Fürst Danilo hat über 60,000 Montenegriner 
zu verfügen. Diese kompfgeübten Vorposten 
sind weder von Freund noch Feind zu verach­
ten ! — Gianulos OekonomuS, der provisori­
sche Führer der Griechischen Verschworenen 
von Arta, hat nunmehr die Ortschaften Bran-
glano, KarakoS, Piscina, AiekoS und 14 an­
dere Dörfer rheils mit Sturm genommen, 
theilS nach erfolgter Capitulation besetzt. Die 
Griechische Schaar geht unaufhaltsam auf Ja­
nina loS und die Gouverneure der westwärts 
am Adriatisch-Ivnischen Meere gelegenen Tür­
kischen Provinzen senden einen Courier nach 
dem andern an den Seraskier noch Stambul 
und an Fuad Essend« nach Widdin, von wel­
chen sie HilfStruppen fordern. 
M a d r i d .  2 2 .  F e b r .  D i e  o f f i c i e l l e  „ M a -
drider Zeitung'^ und die ,,ministerielle Corre­
spondenz^ vom 2?. Februar bringen über den 
Anstoß zur gegenwärtigen Krise folgend« Auf­
schlüsse: „Die Regierung hatte seit der Durch­
reise des Generals Jose de la Concha durch 
Saragossa gegen die Treue des dort garniso-
nirenben Regiments Cordova Verdacht geschöpft 
Dies erhielt daher Befehl, nach Pampelona 
abzumarschiren, und sollte am 20. die Stadt 
verlassen, als ,S sich um 11^ Uhr des Mor. 
genS, seinen Befehlshaber, den Brigadier Hore, 
an der Spitz?, empörte. ES besetzt« das Fort 
(Beilag«.) 
Beilage zum Pernauschen Wochenblatt M 9. 
Sonnabend, den 27 Februar 1854. 
der Aljaferia, wo es casernirt war, unk» seine 
Zugänge, so wie die steinerne Drücke über den 
Ebro und theilte unter alle Civil Personen, 
mir denen es in Berührung kommen konnte, 
Waffen und Munition aus, worauf diese eine 
Anzahl höherer Offiziere und Beamten in ih­
ren Wohnungen verhafteten. Unterdessen hatte 
sich aber der General»Eapitain an die Spitze 
des übrigen Theiles der Garnison gestellt, und 
gegen Abend kam es zum Kampfe. Der Bri­
gadier Höre rückte mir einer halben Compag-
nie seines Regiments auf den Platz de !a 
Peo vor, in der Absicht, es zu einem allge­
meinen Pronunciamento zu bringen wurde 
jedoch von dem Grenadier» Regiments unter 
dem Brigadier von Santiago mit einer Ge­
wehrsalve empfangen, die ihn sogleich tobt zu 
Boden streckt,. Er soll 3 Kugeln, sein Pferd 
14 empfangen haben. Hierauf scheint noch 
ein erbitterter Kampf stattgefunden zu haben, 
da der officielle Bericht des Kriegsministers 
Blaser selbst sagt daß dt, Nebellen in allen 
ihren Positionen angegriffen und dabei das 
Regiment Cordova niedergemacht wurde, wor­
auf endlich um sieben Uhr der Ausstand be­
siegt war. Siebenzig Mann im Fort Aljafe-
ria sollen capitulirt nach anderen Versionen 
daS Weite gewonnen haben." — So die Be­
richte der Regierung. Sie erwähnen keines 
von dem empörten Regiment auSgestoßenen 
Losungswortes; allein man sagt, der Zweck 
fei die Vereinigung Spaniens mit Portugal 
unter dem Scepter Dom Pedro'S gewesen, 
dessen Anhänger der General Jose de ia Concha 
ist. I» Folge dieses AufstandeS ist nun ganz 
Spanten in Belagerungszustand erklärt und 
eine Menge Verhaftungen sind vorgenommen 
worden. Die bei dem Ereigniß von Sara­
gossa betheiligt gewesenen Milirairs sollen nach 
der ganzen Strenge der Kriegsgesetze gerichtet 
werden, die mir den Waffen in der Hand er­
griffenen Civil-Personen desgleichen. In den 
Proclamarionen heißt eS: daß die Regierung 
entschlossen ist, Thron, Gesetze und Ordnung 
bis zum Aeußersten toäi» trance) zu ver-
theidigkn. 
Der „Jndep. belge'" wird unterm 26. Febr. 
geschrieben: ,,Es scheint, daß in ganz Spa­
nien die größte Gährung herrscht und baß 
eS sich um nichts Geringeres handelt, als 
um den Umsturz deS Thrones Jsabella's» Die 
Parteien stehen sich gegenüber. Navarra und 
BiScaya scheinen nochmals die Sache des Soh­
nes von Don CarloS vertreten zu wollen. 
Barcelona zählt sehr rührige und sehr zahl­
reiche Republikaner, die angeblich mir dem re­
publikanischen Comire in Madrid correspondiren, 
daS durch seine Thätigkeit ersetzt, waS ihm 
an Zahl abgeht. Andalusien neigt sich zur 
Herzogin von Montpensier und der ganze 
an Portugal stoßende Landstrich nebst den bei­
den Asturien zu dem Regenten von Portugal 
hin. Die Privatbriefe auS Spanien betrach­
ten eine Revolution als gewiß. Espartero 
und Narvaez sollen sich verbünder haben, und 
Vi, Geschicke Spaniens tn ihren Händen sein. 
M a d r i d ,  2 3 .  F e b r .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Lage Spaniens wird in den Französischen 
Blättern von der Spanischen Gränze als eine 
ganz trostlose geschildert. In Madrid herrscht 
eine wahre HungerSnoth. Man gtebr Brod­
zettel aus, aber das hilft dem Elend nicht ab. 
DaS ganze Douanier-Corps soll umgeschaffen 
werden, weil eS möglich wurde, große Massen 
von Waffen einzuschmuggeln. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  1 3 .  F e b r .  ( Z e i t . )  N a c h  
Berichten aus Konstantinopel vom 13. ist zur 
Bewachung der Dardanellenschlösser eine eige­
ne Englisch-Französische zum Theil aus Pio­
nieren bestehende Schloßwache aufgestellt wor­
den. — Der Scheich-ul-Jslam hat der Pforte 
100 Millionen Piaster zur Fortführung des 
Krieges aus dem Religionsfonds am 6. d. 
M. übergeben und dem KriegSminister erklärt, 
die Moscheen - Verwaltung sei zu weiteren 
Opfern bereit. — Die Ratification des Vertra­
ges , daß der Sultan ohne Intervention der 
Westmächte keinen Friedensschluß mit Rußland 
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unterfertigen werde, ist am 6. in Konstanti­
nopel ausgewechselt worden. 
Die „TimeS" meldet aus Konstantinopel 
vom 47. Februar: „Der Französisch» und 
Englische Gesandte haben zur Unterstützung des 
Islams gegen die Griechischen Christen zwei 
Dampfer beordert, und wahrscheinlich werden 
die Meerbusen von Conressa und Salonica 
nebst der Küste von Albanien in Belagerungs­
zustand versetzt werden. Der Britische Ge­
sandte in Athen hat der Griechischen Regie­
rung zu wissen gethan. daß England, wenn 
<S nöthig sein sollte, interveniren werde, um 
die Herrschaft des Sultans über die Christen 
zu sichern. 
Allen Freunden meines vollendeten Gatten 
sage ich den innigsten Dank für die herzliche 
Theilnahme, die sie bei seiner Bestattung an 
den Tag gelegt. — Znsbesondere fühle ich 
Mich den Herren, die durch Gesang die Feier­
lichkeit erhöheten. auf das Tiefste verpflichtet 
für die freundliche und mir so wohlthuende 
Weise, mit der sie das Andenken meines theu-
ren Gatten geehrt. 
Verw. L. Nagel, geb. Nestor. 
Bekanntmachung. 
Zufolge erfolgter Bestätigung Eines Erlauch» 
ten Kaiserlt Lwländischen KameralhdfeS vom 
29. Januar c. «nb No. 646, betragen die 
Kopfsteuer-Abgaben der pernauschen Stadtgt« 
meind« ^>ro 1864 wie folgt : 
1. Im Zunft - Okladde 
für jede steuer- und rekruten« 
Pflichtige Seele . 6 R. 23 C. 
.. bloS steuerpflichtige Seele 3 62 
2. Im simplen Bürger - Okladde 
für jede steuer» und rekrnten-
Pflichtige Seele . 4 R. 23 C. 
bloS steuerpflichtige Seele 3 82 „ 
3. Im Arbeiter - Okladde 
für jede steuer- und rektutea-
Pflichtige Seele . . 3 R. 93 C. 
„ „ bloS steuerpflichtige Seele 3 62 
Indem die Steuer - Verwaltung Vorstehendes 
zur allgemeinen Kenntniß bringt, werden sämmc-
liche hiesige Okladdist?n deSmiktelst aufgefordert, 
sowohl ihre Rückstände als auch die Abgaben für 
ims Jahr 1854, in kürzester Frist hl»,selbst zu 
berichtigen, bei dem Bemerken^ baß gegen die­
jenigen . welch? ihre Restanrisn so wie auch 
die Kopfsteuer für die 1. Hälft« d. I bis zum 
16. März c. nicht berichtigt haben sollten, 
noch Ablauf dieser Frist unausbleiblich executi-
visch verfahren werden'wird. Pernau, Steuer-
Verwaltung, den 24. Februar 1864. 
Steuerherr E. Höflinger. 
No. 236. H. Kämmer, Notr. 3 
Bekanntmachungen. 
(Mit polizeilicher Bewilligung.) 
Seit der, von der Leichen-Cassa „die Hülfe" 
genannt, unrerm 19. Novbr. v. I. gemachten 
Anzeige, sind Nachfolgende Mitglieder dersel­
ben mit Tode abgegangen, 
v o n  m a n n l i c h e n :  
No. 36, Herr Hans Commende, 
„ 261, „ W. T. Prillop, 
„ 466, „ Carl L. Perner, 
„ 287, „ Wilhelm Jacoby, 
„ 460, „ D. I. E. Nagel; 
v o n  w e i b l i c h e n :  
No. 666, Frau Cath, Knoch> geb. Nießen. 
,, 408, ,, Charl. Jacoby, geb. Müller, 
und ersucht die Administration dieser Anstalt 
um prompte Einzahlung der Nestantien späte­
stens bis zum 1. März dieses Jahres. 
„Die Hülfe" zu Pernau, am 13. Februar 
1864. 
S c h ü t z .  P r a h m .  H ä r d e r ,  
d. derz. Vorsteher. 1 
Innerhalb acht Tagen wird Pernau ver­
l a s s e n  C a r l  M ü l l e r ,  t  
Vom 19. bis zum 26. Febr. 
Getankt» St. Nikolai-Kirche: Ida The5 
rese Pols. — St. Elssab.-Kirche: Adolph 
Georg Reinfeld. 
Verstorben. St. Elifab.-Kirche: Chrk» 
stian Kuusk, alt 6 Monat. 





den 6. März. 
Dnl«nvische Nachrichten. 
St. Petersburg, 19. Febr. Der „Odes­
saer Bote" theilt aus einem Briefe von Je-
lissawetgrad Folgendes mit: „Wenn Sie in 
Jelissawetgrad, dieser nicht großen, aber säu­
bern und freundlichen Stadt der Neureussi-
schen Militair-Ansiedelung, gewesen sind, so ist 
wahrscheinlich deren Hauptstraße, die „große" 
oder auch die „Perspective" genannt, Ihnen 
bekannt auf welcher sich die besten Häuser 
und Bauren, ein sehr schönes Gebäude für 
die Behörden und vor demselben ein Boule­
vard befinden. Am 9. Jan. war die Per­
spective schon früh morgens von einer zahlrei­
chen Menschenmasse gefüllt, die durch die Nach­
richt , daß an diesem Tage von Odessa aus 
300 Mann Türkischer Gefangenen eintreffen 
mußten, herbeigezogen war. Sie kommen, 
sie kommen! erschallte eS von allen Seiren, 
und nach kaum einer halben Stunde betraten 
die Gefangenen die Stadt und passirten die 
große Straße. Die unter ihnen befindlichen 
neun Türkischen Offiziere wurden im besten 
hiesigen Gasthause untergebracht, und die übri­
gen in das Haus des adlichen Clubbs geführt, 
woselbst auf Anordnung der fürsorgenden Lo-
cal-Obrigkeit und durch Unterstützung hiesiger 
Bürger für sie ein leckeres Mittagsmahl, auf 
welchem das Lieblingsgericht der Türken „Pi-
law" nicht vergessen war, hergerichtet war. 
Nachtisch ward nach dem Kaffee unter die 
Gefangenen eigens für sie gekaufter Türkischer 
Taback vertheilt, während bei dem Mittags­
mahl anwesende hiesige Einwohner den Bit­
tenden Geldunterstützungen zufließen ließen. 
Sah man die zufriedenen Gesichter der Ge­
fangenen , welche, im Kreise sitzend und alle 
Müdigkeit vergessend, ruhig ihren Kaffee tran­
ken und den Tabacksrauch in mächtigen Zü­
gen niederschluckren, so mußte man vollkommen 
überzeugt sein, daß sie zu Hause im Orient 
kaum einen bessern Keif veranstalten mögen. 
Drei Tage waren sie hier, wurden während 
dieser Zeit freundlich bewirrhet und außerdem 
mit warmer Fußbekleidung versorgt. Indem 
sie vollkommen erkannten, wie viele Güte und 
christliche Nächstenliebe in dieser Behandlung 
lag, bezeigten sie mehr als einmal ihren Dank 
für die liebevolle Aufnahme und schieden mir 
Trauer, ja Manche mit thränendem Auge aus 
unserer Stadt. Ein solcher menschenfreundli­
cher Umgang mit Gefangenen der uns feind­
seligen Türkei seitens der Regierung, Obrig-
keit und des Volkes gegenüber den unmensch­
lichen Handlungen gegen dortige Christen giebt 
Zeugniß von dem Grade der Civilisation und 
der Herzensgüre der dem Throne ergebenen 
Russischen Nation." 
Se. Majestät der Kaiser haben am 12. 
Februar Allerhöchst zu befehlen geruht. die 
Ausfuhr von Getraide jeglicher Art aus dem 
Odessaschen, sowie aus allen Tschernomorischen 
und Asowschen Häfen bis zum 16. Septem­
ber 1864 zu verbieten. 
Se. Majestät der Kaiser haben in An­
sehung dessen, daß nach der Livländischen Rit-
ttrschaft und der Rigasche» Bürgerschaft auch 
andere Corporarionen der Ostsee - Gouverne­
ments ihre Bereitwilligkeit zu Darbringungen 
wahrend des Krieges geäußert haben. Aller­
höchst zu befehlen geruht: auch diesen Corpo-
rationen die Monarchische Erkenntlichkeit Sr. 
Majestät für ihre rreuunterthänigen Gefühle 
und den Eifer für das allgemeine Beste zu 
eröffnen. 
Auel«ndisehe Ksehriehte». 
D a n e m a r k .  
K o p e n h a g e n ,  2 8 .  F e b r .  ( N .  P r .  Z . )  
Die Regierung der Vereinigren Staaten von 
Nordamerika hat abermals gegen den Sund­
zoll protestier, und die Dänische Regierung 
hat das Papier vorläufig zu den älteren Pro­
testnoten ähnlicher Art gelegt, deren sich in 
den Repositorien der Ministerial-Canzleien be­
reits eine erkleckliche Anzahl vorfinden soll. 
Möglich ist es jedoch, daß unser Gesandter in 
Washington mit den sparsamen Aankees in 
Unterhandlung über jenen zarten Puncc tre­
ten werde. 
K o p e n h a g e n ,  3 .  M ä r z .  ( N .  P r .  Z . )  
Eine Fregatte und eine Corverre werden au­
genblicklich armirt; zwei Dampfschiffe und ein 
oder zwei andere sollen demnächst ausgerüstet 
werden. — Die Barrerieen am Ende der lan-
gen Linie (24 Geschütze schweren Kalibers) 
haben jetzt vollständige Bedienung. — Das 
Englische Dampfschiff „Hecla" hat dem Ver­
nehmen nach den Sund bereits passirt und 
einen Lootsen an Bord genommen. Ein Ge­
rücht setzt die Ankunft der Englischen Ostsee-
flotten Hierselbst auf den 6. d. M. fest. Es 
wäre das ganz absonderlich, da doch bis jetzt 
keine Kriegs - Erklärung erfolgt ist. Andere 
Nachrichten bestimmen die Ankunft der Flot­
ten erst auf den i0. März. 
D e u r s ct> l a v d. 
K i e l ,  3 .  M ä r z .  ( N .  P r .  Z . )  N a c h  d e r  
neuesten Nachricht hat der erwartete Eng­
lische Kriegs-Dampfer den Suno pasfirt, am 
2. d. in Kopenhagen auf wenige Stunden 
Anker geworfen und dann seine Tour nach 
Kiel fortgesetzt. Wir entnehmen der „Hamb. 
Börsenhalle", daß jenes Schiff heute in Kiel 
angelangt ist. Dasselbe hat bekanntlich eine 
Anzahl von Flotten-Offizieren und Lootsen am 
Bord, welche die Ostsee-Häfen zu recognosci-
ren beauftragt sind. Der Commandeur hat 
den Kieler Hafen zur Benutzung für die Eng­
lische Flotte geeigner befunden und nach Lon­
don telegraphirtn lassen, daß Belt und Sund 
frei vom Eise sind. 
B e r l i n ,  4 .  M ä r z .  ( Z e i t . )  D i e  h i e r  v o r  
wenigen Tagen aus St. Petersburg angekom­
menen Gesandten Frankreichs und Englands, 
Marquis Castelbajac und Lord Seymour, sind, 
Ersterer nach Paris, Letzterer nach London, 
heute von hier abgegangen. 
B e l g a r d ,  1 .  M ä r z .  ( Z e i t . )  Z n  u n s e r e m  
Theile Hinrerpommerns finden sich bereits jü­
dische Speculanren ein, um für die Baltischen 
Flotten in 5pe Aufkäufe von Schlachtvieh, 
anderen Consumribilien und Gerraide zu ma­
chen; eine Verrheuerung dieser Nahrungsmit­
tel ist vorauszusehen. Wir gehen trüber Zeit 
entgegen. 
H a m b u r g ,  3 .  M a r z .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Englische Regierung macht hier kolossale Kaufe 
von Gerraide. Zwei unserer bedeutendsten Ge-
rratdehandler haben, wie man sich hier allge­
mein erzählt, nahe an 600 Last Waizen und 
Roggen bis Ende März zu liefern, und die 
große Schlächterei von Ballheimer, welche 
180 Gesellen beschäftigt, schlachtet Tag und 
Nacht für die Englischen Magazine ein. 
O e s t e r r e i c h .  
W i e n ,  2 .  M a r z .  W i e  d e r  „ A l l g .  Z t g . "  
aus Wien mitgerheilr wird, sollen beide Oe­
sterreichische Gränz-Corps, die nun zusammen 
60,000 Mann bilden, die Linie zwischen 
Kronstadt und Temeswar, nach einer andern 
Version die eigentliche südöstliche Gränze be­
setzen. Als Ober-Commandanten dieser Trup­
pen bezeichnet man den rapfern General der 
Cavallerie und gegenwartigen Armee-Com-
mandanten in Mähren. Grafen Schlick. Dem 
Vernehmen nach soll überdies eine Reserve von 
30,000 Mann gebildet werden. Zn den Ar­
senalen herrscht volle Thatigkeit. Wie es heißt, 
werden 60 Batterieen (400 Feldgeschütze) mo­
bil gemacht. 
W i e n ,  4 .  M a r z .  D e r  „ K r e u z z t g . "  w i r d  
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geschrieben: Sie haben in neuester Zeit in 
Ihrem Blatte die Convention erwähnt, welche 
Oesterreich mit den beiden westlichen Groß­
mächten abzuschließen im Begriff stände. Er­
lauben Sie mir, mit diesen Zeilen auf ein 
Mißverständniß hinzudeuten, daß zwar aus 
Ihren Mittheilungen nicht norhwendiger Weise 
folgt, dem aber doch vorgebeugt werden muß 
gegenüber der Neigung vieler Blätter, die 
Oesterreich schon als den Alliirten Kossuth'S 
und den Schirmvogt des Koran darstellen 
möchten. Die Convention, über welche Oe-' 
sterreich jetzt unterhandelt, bezieht sich gar 
nicht darauf, was diese Großmacht für den 
Fall des Krieges rhun wolle oder solle: der 
Kriegsfall ist in derselben gar nicht berücksich­
tigt worden. Das Acrenstück hat vielmehr 
eine Stimmung und Neigung zum Frieden 
hin; es faßt die Resultate der Wiener Con-
ferenzen zusammen, und man wünscht, daß 
diese von den vier Mächten als feststehende 
Basis aufgestellt und noch einmal, vielleicht 
behufs weiterer Unterhandlungen, ausdrücklich 
gebilligt und angenommen werden. Sie se­
hen daraus, daß es ganz falsch ist, wenn ei­
nige B/ätter behaupten Oesterreich würde, 
falls es diese Convention annähme, verpflichtet 
sein, feindlich gegen die Russische Armee in 
den Donau-Fürstenthümern zu agiren; für der­
gleichen Aktionen folgt auS der Convention 
zunächst gar nichts. Uebrigens ist dies In­
strument auch von Oesterreich noch nicht förm­
lich angenommen worden weil das Wiener 
Cabinet erst wissen will, ob die Preußische 
Regierung sich an der Convention betheiligen 
wird. Man glaubt aber hier nicht, daß dies 
geschehen werde, weil Preußen so oft und ent­
schieden erklärt hat, daß es, nachdem die An­
gelegenheit auf ihren jetzigen Standpunct ge­
kommen, seine Neutralität nach keiner Seite 
hin wolle beschränken lassen. Die souveraine 
Neutralität wird Preußen, wie ich glaube, 
bestimmen, auch die jetzige Convention abzu­
lehnen. 
Schon seit einiger Zeit bringen die Engli­
schen und Französischen Blatter fortwährend 
Berichte, in welchen die vollständige Allianz 
der vier Großmächte gegen Rußland und für 
die Pforte behauptet wird. ES dürfte aber 
schon in der nächsten Zeit eine Erklärung der 
Deutschen Großmächte veröffentlicht werden, 
in welcher die Politik, welche Oesterreich und 
Preußen und beziehungsweise der Deutsche 
Bund in der obschwebenden Krisis einzuhalten 
Willens ist, klar formulirt sein wird. Es 
dürfte sich dadurch auf das Bestimmteste her­
ausstellen, daß die Politik der Deutschen Mächte 
eine selbstständige ist. Die Allianz, welche 
Englischen Blättern zufolge zwischen den vier 
Großmächten bestehen soll, reducirt sich, siche­
rem Vernehmen nach, darauf, daß die Deut­
schen Großmächte mir Frankreich und England 
übereingekommen sind, von dem Sulran die 
entsprechenden Garanrieen zu verlangen , daß 
die Stellung der christlichen Unterthanen der 
Pforte in entsprechender Weise festgestellt werde, 
und daß die nörhigen Maßregeln zu treffen 
seien, um den Aufstand der Griechen zu un­
terdrücken. 
F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  2 8 ^  F e b r .  ( A .  A .  Z . )  E s  i s t  
bestimmt, daß der Kriegsminister, Marschall 
Sr. Arnaud, rrotz seines fast beständigen Krank-
hetrszustandes, officiell für den Oberbefehl der 
Armee des Orients ersehen ist. Der Mar­
schall ist seit langer Zeit in einer Art Ungnade 
und man ergreift gern die Gelegenheit, einen 
unbequemen Mann zu entfernen, dessen Cha-
racrer nicht beugsam genug, dessen Ergeben­
heit nicht unbegränzt ist. Er soll im Mini­
sterium durch den General Randon, und die­
ser in seinem Afrikanischen Proconsulat durch 
den General Pelissier ersetzt werden. Der 
Prinz Napoleon hatte sich auf den Oberbefehl 
Rechnung gemacht, man hat es polirisch be­
funden, ihm denselben nicht zu geben. Er 
bekommt nur das Commando der Reserve, die 
30,000 Mann stark werden soll, aber in 
Toulon bleibt. Das Hilfseorps wird 40,000 
Mann zählen, laurer gediente Truppen vom 
Algerischen Heere. Ebenso werden die Di­
visions - Generale sämmtlich Afrikanische Ge­
nerale sein. Gegen welchen Feind soll sich 
nun daS Englisch-Französische Heer wenden? 
Gegen die Russen? Man glaubt es nicht. 
Man vermuthet, dasselbe werde vorerst Arbeit 
— 82 — 
genug finden, um den Griechischen Aufstand 
zu dämpfen, der eine furchtbare Ausdehnung 
gewinnt, und, wie wohlunterrichtete Personen 
glauben im Laufe teS März sich über das 
ganze oSmanische Gebier verbreiten, zugleich 
die Inseln des Ionischen Meeres und deS 
Archipels ergreifen wird. Die in Paris be­
findlichen Griechen machen auS ihren Hoff­
nungen kein Geheimniß. Sie kündigen an, 
daß die Stunde der Wiederherstellung deS 
byzantinischen Reiches gekommen sei. In Folge 
dieses Anfangs von Aufstand ist die Srel-
lung des Hrn. Maurokardaro hier sehr schwie­
rig geworden, der Kaiser hat ihn nämlich zu 
sich kommen lassen, und versucht, ihn zum 
Reden zu bringen, aber jener, mehr Militair 
als Diplomat-, hat nur sehr unvollständige 
Auskunft gegeben. Entweder weiß er nichts, 
oder will nichts wissen. Diese erdichtete oder 
wirkliche Unwissenheit mißfällt. 
P a r i s .  6 .  M ä r z .  ( T .  D .  d .  C .  -  B . )  
Der „Moniteur" meldet, daß der Handelsver­
trag zwischen Belgien und Frankreich unter­
zeichnet sei. 
S p a n i e n .  
M a d r i d  2 6 .  Febr. Die „Times" ha­
ben folgende telegraphische Depesche erhallen: 
„Madrid 23. Febr. Die Ordnung ist in 
Saragossa hergestellt. Die Insurgenten, wel­
che das Fort Aljaseria besetzt hielten^ überga­
ben eS am Morgen des 21. auf DiScretion. 
Die von zwei Schwadronen Cavallerie ver­
folgten Flüchtlinge richteten ihre Flucht nach 
der Französischen Gränze. Madrid ist ganz 
ruhig. Der Ministerrath hält im Kriegsmi­
nisterium permanente Sitzungen. Di« Verhaf­
tungen dauern fort." 
S c h w e d e n  u n d  N o r w e g e n .  
S t o c k h o l m .  2 4 .  F e b r .  ( N .  P r .  Z . )  
Nachdem gestern alle vier Stände des Reichs­
tages mir einhelliger Acclamation und ohne 
jede Abstimmung die vom geheimen Aueschuß 
befürwortete Proposition wegen besonderen und 
ausdrücklichen CceditivS von drittehalb Mill. 
Rdr. Bco. genehmigt hatten, steigert sich die 
Spannung der Gemüther im hohen Grade. 
Die neuesten Blätter auS Norwegen berichten, 
baß ohne Zweifel auch von dem in Christiania 
tagenden Storthing eine Summe von circa 
700,000 SpecieSthalern zum ausdrücklichen 
Zweck von Kriegsrüstungen begehrt werden 
dürfte. 
D o n a u f ü r s t e n t h ü m e r .  
B u k a r e s t ,  2 3 .  F - b r .  ( B .  N . )  U e b e r  
die theilweise Zerstörung der Türkischen Donau-
flotille ist hier ein Bulletin ausgegeben worden, 
das die „W. Z." mittyeilt. Nach demselben 
ließ der General Schilder am 23. Januar 
(a. St.) an dem Ufcr der Douau, ungefähr 
600 Ellen von den Batlerieen RustschukS ent­
fernt, 10 Kanonen aufstellen welche auf die 
Türkischen Kahne eine halbe Stunde feuer­
ten und ein Türkisches Dampfschiff welches 
sich bei der Flottille befand, bedeutend beschä­
digten, 6 größere Schiffe und mehrere kleine 
Barken dienstunfähig machten. Während die­
ser Kanonade ließ General Schilder auf dem 
linken Ufer der Donau sowohl oberhalb als 
unterhalb der Festung Brustwehren aufführen, 
damit die feindlichen Barken weder stromauf-
noch stromabwärts entweichen konnten. Ja 
den zwei folgenden Nächten ließ General Schil­
der noch näher dem Orte, wo die Flotille 
stationirr war, neue Werke aufführen und be­
günstigt durch ein eintretendes Schneegestöber, 
versah er dieselben am hellen Tage mit Ka-
nonen; sofort ward ein unausgesetztes Feuer 
auf die Türkischen Schiffe eröffnet. Seit die­
sem Augenblick dauerte die Kanonade ohne 
Unterbrechung drei Tage und drei Nächte. 
RussischerseitS wurden nur zwischen zwei und 
sechs Kanonen in das Feuer gebracht; der 
Feind ließ seinerseits 92 Schlünde von großem 
Kaliber, eine reitende Batterie und die Artil­
lerie von drei Kanonenboten spielen. Trotz 
der Ungleichheit dieses Kampfes wurde das 
Türkische Dampfschiff welches sich in dem 
Hafen aufhielt, und ein Theil der feindlichen 
Barken gänzlich in den Grund geschossen und 
der größere Theil der übrigen Schiffe dienst­
unfähig gewacht. 
T ü r k e i .  
(N. Pr .Z.) Weder auf dem KriegSthea-
ter an der Donau, noch auf dem Schauplatze 
des Griechischen AufstandeS in EpiruS sind 
bemerkenSwerthe neuere Ereignisse vorgefallen. 
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Die Stadt Arta ist von den Griechischen 
Znsurgenten genommen; die Citadelle befindet 
sich noch in dem Befitze der Türken. Die 
Griechen sammeln sich an verschiedenen Orken 
und organisiren ihre Abteilungen. Die Söhne 
der früheren Griechischen FreiheikShelden Gri-
vaS, KaraiSkakiS, BozzoriS, ZavellaS definden 
sich in ihren Reihen. Zwei bereits organisirte 
Truppenkörper werden von dem 22jährigen 
KalzojaliS und OeconomoS befehligt. Der 
Türkische Pascha von Zanina marschirt ia 
südlicher Richtung, um die Engpässe von Epi-
ruS zu forciren. DaS nächste Aegyptische 
HilfSkontingene wird in Albanien ausgeschifft 
werben. Die Gährung unter den Griechischen 
Christen und der Haß gegen die Engländer 
ist allgemein. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  1 6 .  F e b r u a r .  ( Z e i t . )  
Die Pforke hat bereits von dem Französischen 
und von dem Englischen Gesandten die offi­
ciell« Anzeige von der baldigen Ankunft einer 
Anglo - Gallischen Hilfs > Armee von 80,000 
Mann erhalten. Als dieses auch dem Scheik-
ul-Zslam bekannt ward, ordnete er sogleich 
an, daß in allen Moscheen des Türkischen 
NeicheS für das Wohl Englands und Frank­
reichs gebetet werde. Die in Alexandrien be­
reitstehende Aegyptische Hilfsarmee von etwa 
30,000 Mann und 80 Kanonen hat die Wei­
sung erhalten, sich einzuschiffen und in Alba­
nien zu landen. Die verreinigte Flotte steht 
in Bereitschaft, sobald daS Wetter günstig ist, 
wieder in das Schwarze Meer auszulaufen. 
(N. Pr. Z.) Aus Konstantinopel den 
23. bringt die Landpost die Meldung, daß 
Zamit Pascha am 26. Februar mir 4000 
Mann nach Salonich abgeht, um den Aus­
stand der Griechen zu unterdrücken. Der 
Englische Dampfer „Niger" ist nach Albanien 
abgegangen. 
N e u e s t e  P o s t .  
S t .  P e t e r s b u r g ,  2 2 .  F e b r u a r .  S e .  
Maj. der Kaiser haben mit Vergnügen den 
allerunlerthänigsten Bericht über die seitens 
des Tschernigowschen Adels für die Truppen 
der aktiven Armee geschehene Darbringung von 
6000 Wedro Spiritus und 300 Ochsen, auf 
welchen letzteren die Abfertigung des Spiritus 
nach Jassy beantragt worden, gelesen und Al­
lerhöchst zu befehlen geruht: dem Abel deS 
Tschernigowschen Gouvernements für diese Ga­
ben zu danken» 
Sr. Petersburg, 23. Februar. Se. 
Maj. der Kaiser haben, mittelst Allerhöch­
ster Ukasen an den Dirigirenden Senat c!. cl. 
21. Februar bei den gegenwärtigen Umständen 
für gut erachtet, in den Kriegszustand zu er­
klären : daS Gouvernement St. Petersburg, 
die Gouvernements Ehstland und Livland, das 
Gouv. Archangel > das Königreich Polen und 
die Gouv. Kurland, Kowno, Wilna, Grodno, 
Wolhynien und Podolien. Den Oberbefehl 
erhalten: im Gouv. St» Petersburg S. K. 
Höh. der Großfürst Thronfolger Cäsarewitsch, 
Oberbefehlshaber der Garde- und des Grena-
dier-CorpS, mir den Rechten eines Armeeober-
BefehlshaberS in KriegSzeicen, gemäß dem 
Reglement für die Armee-Verwalruvg vom 6. 
December 1846; — im Gouvernement Ehst­
land der Generaladjutant v. Berg, der die in 
diesem Gouvernement stehenden Truppen com-
wandirt, und im Gouvernement Livland der 
in diesem Gouvernement commandirende Mi-
litair-Gouverneur von Riga, Generalgouver-
neur von Llv-, Ehst- und Kurland, General­
adjutant Fürst ZraliiSki, Graf Ssuworow-
RimnikSki, wobei denselben für die Zeit, daß 
die genannten Gouvernements im Kriegszu­
stände verbleiben die Rechte von Comman-
deurS abgesonderter Corps in Kciegszeitea er-
theilt werden, gemäß dem Reglement für die 
Armee-Verwaltung vom 6. December 1846; 
— Gouvernement Archangel, dem dortigen 
Milirairgouverneur, Viceadmiral Boyl, mit 
denselben Rechren, wie die vorhergehenden; — 
im Königreich Polen, den Gouvernements 
Kurland, Kowno, Wilna, Grodno, Wolhy­
nien und Podolien, so wie in dem, durch den 
UkaS vom 19. November 1863 schon in 
Kriegszustand erklärten Bessarabischen Gebiete 
und in dem Theile deS Gouvernements Cher-
fon, am rechten Ufer des Bug, — dem Ober­
befehlshaber der aktiven Armee, Generalfeld­
marschall Fürsten von Warschau, Grafen PaS-
kewitfch von Eriwan, mit dem ihm in Kriegs­
zeit««, nach dem Reglement für die Armee-
Verwaltung den 6. December 1846, zuge­
standenen Rechte. Zugleich wird verfügt: a. 
daß das Gouvernement Podolien und der am 
rechten Ufer des Bug belegene Theil des Cher-
fonschen, so wk das Bessarabische Gebiet zu­
gleich dem Cammandirenden der Truppen des 
3., 4. und 6. Infanterie-Corps, Generalad-
juranren Fürsten Goctschakaw untergeordnet 
find, mit den demselben, als Commandeur ei­
nes abgesonderten Corps in Kriegszeiren, er-
theillen Rechten; k. daß das Königreich Po­
len und die GouvernemenrS Kurland, Kowno, 
Wilna unb Gvodna, während der Abwesen­
heit deS GeneralfeldmarschollS vom König­
reiche ^ dem Comwandtrenden deS Grenavier-
CorpS und 1. und 2. Infanrerie-Corps, Ge-
neralabjuramen Grafen Rüdiger untergeordnet 
sind, gleichfalls mit de« Rechren des Eomwan-
dmrS ew»S abgesonderten Corps in KriegSzei­
cen ; — daß außerdem der die im Gouver­
nement Kurland stehenden Trappe« Comman-
dirende für die ganze Zeit, daß dieses Gou­
vernement in Kriegszustand bleibt, gleichfalls 
die Rechte des CommancheurS eines abgeson­
derten Corps genieß«, soll, g»m»ß dem Regle-
went vom 6. December 1346, unrer dkn un­
mittelbaren Befehle des Generaiadjutanren Gra­
fen Rüdiger; — cl. baß der Generalabjurant 
Baron Osten-Sacken 1. die Rechte des Com-
wanbeurS ein«S abgesosdecten Corps beibehält, 
welche ihm, durch den Utas vom 19. Novbr. 
1863, üb«? das Bessarabiiche Gebier und den 
am rechten Ufer des Bug gelegenen Theil des 
GoavernemenrS Cherson errheilr sind, wobei 
er unter dem unmittelbaren Befehl deS Com-
mandirenden der Truppen des 3., 4. und 6. 
Infanterie-Corps verbleibt, 
K o p e n h a g e n  7 .  M ä r z .  ( N .  P r .  Z . )  
Der Englische KriegSdampfer „Hecla" (der 
bekanntlich jetzt die Ostsee sondirt) ist gestern 
von Kiel hier angekommen und geht heue« 
ostwärts. 
B e r l i n .  8 .  M ä r z .  Z u r  S i t u a t i o n ,  s p e -
ctell zur Stellung Preußens bringt hkvte die 
officiöse „Preußische Correspondmz" einen Ar­
tikel, dessen wesentlicher Inhalt in Folgendem 
enthalten ist: „Je nähe^ eine entscheidende 
KrifiS in der orientalischen Frage heraorückt, 
um so mehr dürfen wir un» Glück wünschen, 
daß Preußen, darch »ine eben so loyale als 
unabhängig« Politik, den unmittelbaren Ein­
flüssen eines Kampfes entzöge» ist, der, allen 
Vermlttelunge-Versachen zum Trotz, an Ernst 
und Umfang zu wachsen droht. — Wer dem 
Laufe der jüngste» Verhandlungen mit unbe­
fangenem Blick gefolgt ist, der wird nicht «n-
Abrede stellen können, daß die Preußische Po­
litik — und vas sichert ihr alle national««» 
Symparhieen — eine Selbstständigkeit bewährt 
hat, gegen welche daS Drangen von Außen 
machtlos blieb. Allein die Preußische Politik 
— so national sie ist — bietet dem Argwohn 
des Auslandes keinen Raum, weil sie die 
Endziele ihres Stredens, Wahrung der Deut­
schen Interessen und des Europäischen Gleich­
gewicht«, offen proclamirt, und weil sie diese 
Zckle nicht als getrennt. fondern als innig 
verbunden auffaßt. Preußen hat seine Stel­
lung zu den streitendem Parteien durch seine 
Mitwirkung bei den Wiener Conferenzen klar 
bezeichnet und dürfte dieselbe aach über die 
Dauer der letzteren hinaus festhalten. Es hat, 
im Verein mit Oesterreich den westlichen 
Mächten die Hand geboten, um durch et«en 
Vergleich eben so sehr den Besitzstand und di, 
Unabhängigkeit der Pforte, als die dem chrifl. 
lichen CulruS im »ttomanilchen Gebiete ge-
dührenden Rechte sicher zu stellen. Allein, 
wie auflichtig auch das Einverstandniß der 
vier Regierungen über die Grundlagen eines 
ehrenvollen Compromisses zwischen Rußland 
und der Pforte war: die Wiener Protocoll« 
enthatten nichts van einer Verpflichtung zur 
bewaffneten Einmischung in den orientalischen 
Streit sondern lassen jedem der derheiligten 
Staaten die Freiheit, die seiner Stellung enr-
sprechendsten Mittel zur Aufrechthalrung jenes 
P^ogrammeS ,n Anwendung zu bringen. Am 
allerwenigstets sind, unseres BedünkenS, die 
Deutschen Großmächte zur solidarischen Theil-
nahme an allen acnven Maßregeln verbunden, 
welche die beiden westlichen Regierungen, rheils 
noch im Laufe der Wiener FriedenS-Verhand-
lungen, theils nach dem Fehlschlagen derselben, 
au« einseMger Entschließung in Vollzüg ge­
setzt haben. Wir haben den aufrichtigsten 
Wunsch, daß auf der Grundlage dieser selbst­
ständigen Politik die bisher so glücklich be­
wahrte Eintracht zwischen Preußen und Oe­
sterreich sich immer mehr und mehr befestige, 
damit sie auch dann sich bewähre wenn die 
Ereignisse denselben ein entschiedeneres Vorge­
hen für die Interessen Deutschlands und für 
das Gleichgewicht Europa'S zur Pflicht ma­
chen sollten. — Was Preußen insbesondere 
betrifft, so ist unker den gegenwärtigen Ver­
hältnissen dessen zuwartende Stellung zwischen 
den streitenden Parteien allein im Stande, 
dem Mittlern Europa den Frieden zu erhalten. 
Sobald e« seine Waffen für den Osten oder 
für den Westen erhebt, zieht eS unfehlbar den 
Krieg von den Ufern der Donau an dt« des 
Rheines oder der Weichsel. Dies kann aber 
weder Deutschland noch das übrige Europa 
wünschen. Darum hoffen wir, daß Sc. Ma­
jestät Regierung eben sowohl der Pflichten 
eingedenk sein wird, welche sie als Europäi­
sche Großmacht zu erfüllen hat. als der Ver­
antwortlichkeit, welche ihr die besonderen In­
teressen Preußens und Deutschlands auferle­
ge»." 
M ü n c h e n ,  8 .  M ä r z .  ( N .  P r .  Z . )  S e .  
Maj. der Kaiser von Oesterr«ich ist heute mit 
zahlreicher Begleitung, über Salzburg von 
Wien kommend, hier eingetroffen und im Oe­
sterreichischen GesandschaftShorel abgestiegen. 
W i e n  2 8 .  F e b r .  D i e  N a c h r i c h t  v o n  d e r  
Antwort des Kaisers aller Reussen und 
des St. Petersburger CabinelS auf die letzten 
Proposicionen Oesterreichs, und die Depeschen, 
welche diese Nachricht nach Paris und London 
gebracht, haben den westlichen Blättern zu der 
Meinung Anlaß gegeben, daß daS hiesige Ea-
binet und der Hof sich für die Politik Eng» 
landS und Frankreichs erklärt und versprochen 
haben, dem von diesen beiden Mächten unker-
ze,chn»ten Bündnisse sich anzuschließen. Wie 
sehr diese Meinung grundlos ist bedarf nicht 
erst nachgewiesen zu werben. Die Politik 
Oesterreichs ist fortwährend vermittelnd und in 
Folge wohlerwogener Gründe bis jetzt neutral, 
also wird sie ihre Richtung nicht so leicht an­
dern. Zn der oben gedacht««, Depesche wie­
derholt Graf Buol, iudem »r die Zersch!»gvng 
aller Friedensprojötte beklagt, feine früher» Er­
klärung bezüglich der bewaffn««n Einmischung 
der fremden Mächte in den Streit, und ver­
sichert, daß Oesterreich, auf die ferneren Ereig­
nisse vorbereitet, so lange aof seldiye ruhHz 
sehen werde, als der EroberungS- und Revo» 
lutionSgeist stinen eigenen Interressen nicht in 
den Weg tritt. Bei den Verheißungen sowohl 
Rußlands als Frankreichs und Englands, daß 
ihre Politik keine Eroberungen bezwecke, scheint 
dt» Erklärung Oesterreichs sich ausschließlich 
auf die Ereignisse zu beziehen, welche die Re­
volutionspartet in Italien hervorrufen könnt», 
und auf diejenigen, welch« sich in den Türki­
sch«» Provinz«« deginnen kund zu geben. 
Wenn England und Frankreich gegen dies« 
Bewegungen sind, so ist ihre Politik in die» 
sem Punkte mir der Politik Oesterreichs über­
einstimmend. Aber auch, indem «S Serbien 
und Bosnien besetzt (sofern e» dazu kommt), 
wird Oesterreich nicht aufhören, in Btr«ff der 
kämpfenden Parteien, sich neutral zu verhal­
ten. 
W i e n ,  7 .  M ä r z .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  
Die „Oesterreichische Correspondenz" sagt, det 
Krieg sei kaum verweidiich; die letzte Auffor­
derung der Westmächre sei sehr peremtortsch. 
Oesterreich habe bisher im Allgemein«« einer-
s«itS die Europäischen Interessen, andererseits 
die Bundesfreundschaft zu Rußland gewahrt. 
Beim Ausbruch des Krieges wird Oesterreich 
nur sein «ig«nes Interesse wahren. Es sind 
deshalb Anstalten getroffen worden, jetzt schon 
drohende KriegsaufstandSgefahren zu begegnen. 
B e r n ,  6 .  M ä r z .  ( S t .  A . )  D e r  B u n ­
desrath hat in einem Kreisschreiben an die 
Kantone erklärt, daß er die Neutralität der 
Schweiz in allen Eventualitäten zu wahren 
entschlossen sei. 
Spanien. (Zeit.) Die von Saragossa 
mir Zurücklassung von, wie es jetzt heißt, nur 
Z Todcen und 10 Verwundeten entflohenen 
Aufständischen sollen sich in die Gebirge ge­
flüchtet haben, wo sie sich vielleicht zum Gue­
rillakriege rüsten. Unverbürgt spricht man von 
durch die Besatzungen unterstützten Aufständen 
in mehreren kleineren Städten AragonienS." 
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P a r t S  ,  4 .  M a r z .  ( H .  C . )  D i e  „ J n d e p . "  
berichtet, daß England und Frankreich von der 
Türkei eine vollkommene Gleichstellung der Chri­
sten mit den Muselmännern im ganzen Um­
fang des Reichs gefordert hätten und der 
Divan jetzt an eine Weigerung füglich nicht 
denken könne. 
P a r i s ,  6 .  M ä r z .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Regierung ist ia Verlegenheit wegen Leinöl und 
Hanf, daß sie fürAuSrüstung der Schisse braucht, 
und daS bisher auS Nußland bezogen wurde. 
Man ist hier wegen der Zukunft Spaniens 
in großer Besorgniß. Ein Gerücht behaupter, 
tm Fall einer Revolution würde man diesseits 
Don CarioS oder gar den König von Portu­
gal als Throncandtdaten begünstigen. 
M a r s e i l l e ,  7 .  M ä r z .  ( N .  P r .  Z . )  I n  
Folge deS Gerraide - Ausfuhrverbots in Ruß­
land ist daS Korn um 2 Francs pro Hecrolitre 
gestiegen. 
L o n d o n ,  9 .  M ä r z .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  
Die Ostseeflotte wird am nächsten Sonntage 
auslaufen. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  2 0 .  F e b r .  ( N .  P r .  Z . )  
Die im Schwarzen Meere wüthenden Stürme 
halten die zur täglichen Ausfahrt in Beykos 
bereite Englisch - Französische Flotte zurück. 
Wir haben also der elementarischen Unruhe 
im Schwarzen Meere einstweilen daselbst die 
Waffenruhe zu verdanken. Indessen geht eS 
auf dem festen Theile des wankenden Reichs, 
vorzüglich in Epirus und Thessalien, sehr stür­
misch zu. Die aufständischen Griechen daselbst 
wachsen mit jedem Tage furchtbar an, und 
die Türkei wird sich bald genöthigt sehen, die 
den Russen gegenüberstehende Streitmacht an 
der Donau zu schwächen. Die Unterhand­
lungen über Verpflegung der Armee und über 
den Allianzvertrag mit den Westmachren sind 
nicht beendigt. Die Erhebung der Griechen hat 
die Lage der Türkei schwieriger als je gemacht 
ZSekanntmscyung. 
Zufolge erfolgter Bestätigung Eines Erlaucht 
ten Kaiserl. Lwländischen KameralhofeS vom 
29. Januar c. 5nt> No. 646, betragen die 
Kopfsteuer-Abgaben der pernaufchen Stadtge-
meinde ^ro 1864 wie folgt: 
1. Im Zunft - Okladde 
für jede steuer- und rekruren-
pflichtige Seele . 6 R. 23 C. 
„ bloS steuerpflichtig« Seele 3 82 „ 
2. Im simplen Bürger - Okladde 
für jede steuer« und rekruten» 
Pflichtige Seele . 4 R. 23 C. 
bloS steuerpflichtige Seele 3 82 „ 
3. Im Arbeiter Okladde 
für jede steuer- und rekruten-
pflichtige Seele . . 3 R. 93 C. 
bloS steuerpflichtige Seele 3 62 
Indem die Steuer-Verwaltung Vorstehendes 
zur allgemeinen Kenntniß bringt, werden sämmt-
liche hiesige Okladdisten desmittelst aufgefordert, 
sowohl ihre Rückstände als auch die Abgaben für 
das Jahr 1864, in kürzester Frist hierselbst zu 
berichtigen, bei dem Bemerken, daß gegen die­
jenigen welche ihre Restantien so wie auch 
die Kopfsteuer für die 1. Hälft« d. I bis zum 
16. Mär; c. nicht berichtigt haben sollten, 
nach Ablauf dieser Frist unausbleiblich executi-
visch verfahren werden'wird. Pernau, Steuer-
Vertvalrung, den 24. Februar 1664. 
Skeuerherr E. Höflinge?. 
No. 236. H. Kämmer. Notr. 1 
Bekanntmachung. 
(Mit polizeilicher Bewilligung.) 
Seine Abreise nach dem Auslande zeigt 
hiermit vorschriftmäßig an 
Ed. Hä brich. 3 
Vom 26. Febr. bis zum 6. März. 
Getankt. Sr. Nikolai-Kirche: Juli« Em-
meline Fiedler. — St. Elisabekh's - Kirche: 
Emilie Dorothea Fridolin. — Alexander 
Toom. — Minna Maurer. 
Verstorben. St. Nikolai-Kirche: Anna 
Carharina Schlaf, alt 62 I. — St. Eli-
sab.-Kirche. Helene Zimmermann, alt 4 M. 
Vroelamirt. St. Eltsab. . Kirch,: Jo­
hann Herrmann mir Christin« Fried«. — 
HanS Pierson mir Karh. Tohwer. 
Am Namen deS General-GouvernemtS. der Ostseeprovinzen gestattet den Druck H. Tiling, Sensor. 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Von Einem Wohledlen Rathe dieser Stadt ergeht hiermit die 
Aufforderung an alle hiesige Einwohner, alte zum Gebrauche nicht 
mehr taugliche Leinwand zur Anfertigung von Charpie und Bin­
den für die im Kampfe für das Baterland verwundeten russischen 
Krieger, bei dem Herrn Rathsherrn Klein, der die Besorgung 
der Anfertigung dieser Gegenstände übernommen hat, einliefern 
zu lassen. Pernau, Rathhaus, den 5. März 1854. 
No. 633. Justiz-Bürgermeister H. Tiling. 
(I. 8.) StMsoN, loeo 
Pernansches Wochenblatt. 
M 
M  I I .  
Sonnabend, 
1554 
den tZ. März. 
Dnlsnvische VSsehrievten. 
R i g a ,  4 .  M ä r z .  V o n  d e r  e r b l i c h e n  E h ­
renbürgerin Reimers, geb. Hhonn, in Riga 
ist für unsere verwundeten Krieger die Summe 
von 1000 Rbl. S. dargebracht worden. Auf 
die allerunterthänigste Vorstellung hierüber hat 
Se. Kaiserl. Majestät Allerhöchst zu be­
fehlen geruht: zu danken. 
Für die bei Sinope verwundeten Krieger 
ist von den Rigaschen Lootsen eine Summe 
«NN 260 Rbl. S. dargebracht worden. S> e. 
K a i s e r l .  M a j e s t ä t  h a t  a u f  a l l e r u n t e r t h ä ­
nigste Vorstellung hierüber Allerhöchst zu be­
fehlen geruht: den erwähnten Lootsen für ihre 
Darbringung zu danken. 
St. Petersburg 26. Februar. Der 
Adel des Gouvernements Jekarerinoßlaw hat 
160,000 Rbl. Silb. zum Unterhalt der zur 
Gründung vorgeschlagenen 6. Compagnie des 
Petrowschen Cadekrencorps in Poltawa dar­
gebracht. Auf den allerunrerthänigsten Be­
r i c h t  h i e r ü b e r  a n  d e n  H e r r n  u n d  K a i s e r  
erfolgte die Allerhöchsteigenhändige Resolution: 
„Für die lobenswerrhe That herzlich zu dan­
ken/' ' 
Se. Maj. der Kaiser haben mir beson­
derem Wohlwollen von der Bereitwilligkeit des 
Kalugaschen Adels betreffs Darbringung von 
30,000 Rbl. S. zur Deckung von Kriegs­
bedürfnissen Kenntm'ß genommen und Aller-
qnädigst zu befehlen geruht: diesem Adel die 
herzliche Erkenntlichkeit Sr. Maj. für ihren 
rreuunterchanigen Eifer zu eröffnen, die dar­
gebrachte Summe aber dem Kriegsfonds zu­
zuwenden. 
Se. Maj. der Kaiser hat, mit Wohl­
wollen Kenntniß nehmend von dem Wunsche 
des Adels von Kasan, 20,000 Rbl. S. für 
die verwundeten Krieger und die Familien 
der Gebliebenen darzubringen, zu befehlen ge-
ruht, dem genannten Adel Seinen aufrichti­
gen Dank für die den Vertheidigern des Glau­
bens , des Thrones und des Vaterlandes ge­
widmeten Spmpathieen auszusprechen und die 
dargebrachte Summe dem Invaliden - Fonds 
zuzufügen. 
Nachdem S e. Majestät der Kaiser den 
allerunterthänigsten Bericht über die seitens 
des Adels und der übrigen Stände des Sa-
maraschen Gouvernements geschehenen Dar­
bringungen zum Besten der beurlaubten, nun­
mehr zum activen Dienst einberufenen Ge­
meinen > sowie gleichfalls über die freudige 
Bereitwilligkeit, mir welcher erwähnte Stände 
den Familien jener Untermilitairs ihre Für­
sorge angedeihen lassen, mit Vergnügen ver­
nommen , haben Allerhöchstdieselben zu befeh­
len geruht: dem Adel und den übrigen Stän­
den des Gouvernements Samara für ihre so 
l o b e n s w e r r h e  H a n d l u n g s w e i s e  i m  N a m e n  S r .  
Majestät zu danken. 
Der sich in Saratow aufhaltende Kauf­
mannssohn erster Gilde Pawel Kokujew hat 
300 Rbl. S. zur Unterstützung der Familien 
der im Kampfe gegen die Türken getödteten 
Krieger dargebracht. 
Der in Moskau lebende Staatsrath Za-
roßlawow hat dem Moskauschen Kriegs - Ge­
neralgouverneur 3dl) Rbl. Silb. zum Besten 
der im Kampfe gegen die Türken verwunde­
ten Untermilitairs unserer rapfern Heere über­
reicht. 
Die Studenten der Kaiserlichen Universität 
Charkow, von dem Wunsche beseelt sich an 
den allgemeinen für das Vaterland geschehen­
den Darbringungen berheiligen zu können, ha­
ben eine Summe von l66 Rbl. 30 Kop. 
für die Familien der in diesem Kriege gefalle­
nen Krieger als Gabe' dargebracht. — Se. 
Maj. der Kaiser hat auf den Ihm darüber 
gemachten Bericht zu befehlen geruht, den 
Studenten der Universität zu danken und die 
dargebrachte Summe dem am 18. Aug. I8l4 
errichteten Invaliden - Comire zu übergeben, 
damit sie im Sinne der Geber verwandt werde. 
Die Zöglinge des Kaiserlichen Alexander-
Lyceums haben zum Besten der in den Käm­
pfen mit den Türken verwunderen Krieger eine 
Summe von 400 Rbl. S. dargebracht, die 
sie von dem von ihren Aelrern zur Bestrei­
tung ihrer eigenen Bedürfnisse erhaltenen Gelde 
erspart haben. — Se. Majestät haben auf 
den Ihm darüber gemachten Bericht geruht 
den Zöglingen des genannten Lyceums Seinen 
Dank auszusprechen und die von ihnen dar­
gebrachte Summe dem Capitei der Invaliden 
zuzufügen. 
Die nach Charkow in Handels - Angelegen­
heiten gekommenen Ebräer: die Kaufleute Leon 
und Israel Fränkel, Lifschitz, Plim und Sai­
denberg aus Berditschew, Fichtenholz aus 
Kremenrschug,, Rosenbeim aus Proskurowsk, 
Schaskolski aus Schaulen und Grainer aus 
Jelissawetqrad, haben 800 Rbl. S. angewie­
sen mir der Bitte, dieses Geld zum Besten 
der Unrermilirairs unseres siegreichen Heeres 
zu verwenden. Der Herr und Kaiser ha­
ben mir Vergnügen hiervon Kenntniß genom­
men und Allerhöchst zu befehlen geruht: den ge­
nann ten  Personen  den  Dank  S r .  Ma jes tä t  
für ihre löbliche Handlung zu eröffnen, und 
das ihnen dargebrachte Geld dem am 18. 
August 18l4 errichteten Comite, zur Einver­
leibung in das Invaliden Capital, zu über­
mitteln. 
AuslSnvisehe Nachrichten. 
D ? u  r s c h l a n d .  
Ber l i n ,  6 .  März .  D ie  „P r .  C . "  en t ­
halt einen abwehrenden Artikel gegen die 
„Times" auf deren letzte Ausfälle gegen die 
Preußische Politik in der orientalischen Frage. 
Sie sagt: „Es beliebt der „Times", die 
Preußische Politik als eine schwankende, ihre 
offen ausgesprochenen Grundsätze verleugnende 
zu bezeichnen und die öffentliche Meinung des 
Landes im Gegensatze gegen die in den höch­
sten Sphären herrschenden Ansichten darzu­
stellen. Beides mit gleichem Anrechte. Wir 
haben keinen Grund, an der Entschlossenheit 
der Preußischen Regierung zu zweifeln, auch 
wenn die Beschlüsse derselben nicht geräusch­
voll in die Oeffentlichkeit treten, auch wenn 
sie auf den Beifall der „Times" keinen An­
spruch machen sollten. Preußen hat, vom 
Beginn der orientalischen Verwickelungen an, 
seine Politik als eine selbstständige hingestellt, 
welche die Ansprüche der streitenden Parteien 
zu versöhnen bemüht war, jedoch in keinem 
Falle die Interessen Deutschlands den Anfor­
derungen des Ostens oder des Westens unter­
ordnet. Dieses Programm hat Preußen offen 
proclamirr und unerschütterlich festgehalten; auf 
Grund dieses Programmes sieht Preußen fe­
sten Blickes den zukünftigen Ereignissen ent­
gegen , ruhig zuwartend, so lange der Krieg 
seinen bisherigen Schauplatz und sein bisheri­
ges Ziel beibehält, zu thätigem Eingreifen 
entschlossen, sobald es die Interessen Deutsch­
lands oder das Gleichgewicht Europa's ernst­
lich bedroht findet." 
Be r l i n ,  11 .  März .  Man  schre ib t  de r  
„Pos. Ztg." aus Berlin, daß von den Pro­
vinzen Preußen und Pommern eine Adresse 
an des Königs Majestät gerichtet werden soll, 
welche erklärt, daß man sich lieber einer Blo-
kade ausgesetzt sehen wollte, als daß das freund­
liche Einvernehmen mit Rußland gelöst werde. 
Be r l i n ,  13 .  März .  (N .  P r .  Z . )  Zn  der  
heurigen Sitzung der zweiten Kammer wurde 
eine Interpellation vorgelesen, in der zuerst 
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von der nahenden Gefahr eines Europäischen 
Krieges gesprochen war, ferner, daß alle Nach­
barlander die bedeutendsten Kriegsrüstungen 
machten und die Flotten der Westmächte in 
Begriff waren, den Sund zu passiren und 
der Preußischen Ostseeküste zu nähern. Auch 
für das Preußische Vaterland sei der Augen­
blick der Entscheidung gekommen, die für seine 
Zukunft von den tiefsten weitgreifendsten Fol­
gen sein müsse. Die Unterzeichneten glauben 
daher eine Pflicht gegen das Land zu erfüllen, 
wenn sie, von dem durch die Verfassung ge­
gebenen Mittel Gebrauch machend, die Re­
gierung Sr. Majestät des Königs ersuchen, 
der Volksvertretung Auskunft über die gegen­
wartige Lage unserer Beziehungen zu den 
auswärtigen Regierungen zu geben. Die In­
dustrie und der Handel seien ganz besonders 
gegenwärtig dabei interessirt, zu erfahren, ob 
und in wie weit die Negierung Sr. Majestät 
auch ferner in derjenigen Uebereinstimmung mir 
den Cabinetten von Wien, London und Paris 
sich befinde, von der die Wiener Conferenzacre 
Zeugniß giebr. Unter Hinweisung auf die 
bald vielleicht nöthig werdenden großen und 
dringenden Anforderungen an die Thatkraft 
und Opferwilligkeit erlauben sich die Unter­
zeichneten zunächst die Frage an die Regierung 
Sr. Majestät zu richten: ob. und eventuell 
welche Auskunft sie über die Stellung, die sie 
im beginnenden Kriege einzunehmen gedenkt, 
zu geben geneigt ist. Nachdem der Abgeord­
nete Graf Schwerin diese Interpellation in 
wenigen Worten begründet hatte, antwortete 
der Minister-Präsident Freiherr v. Manteussel: 
Es ist Absicht der Regierung, in den nächsten 
Tagen Vorlagen in die Kammern zu bringen, 
so weit sie für die Oeffenrlichkeit geneigt sind. 
Anknüpfend an die Interpellation, so erwähne 
ich nur, daß die Flotten, welche in die Ostsee 
einlaufen werden, Staaten angehören mir 
denen Preußen in Frieden und gutem Ein­
vernehmen steht. 
Aus  dem Großherzogrhum Posen ,  
ö. März, wird der „Br. Z." geschrieben, 
daß das 7. und 8. Armeecorps die sofortige 
Einberufung der Reserven zu veranlassen ha­
ben , wenn am Rheine, das i. Armeecorps, 
wenn an der östlichen Gränze eine Zusam­
menziehung von Truppen stattfinden, das 6. 
Armeecorps endlich, falls in der hiesigen Pro­
vinz sich etwas Feindseliges regen sollte; daß 
endlich die Armirung und Verproviantirung 
der Ostseefestungen bereits vollständig erfolgt ist. 
O e s t e r r e i c h .  
Tr ies t ,  8 .  März .  Der  , ,Augsb .  Z tg . "  
wird telegraphisch berichtet: Der Levanre-
Dampfer ist eingetroffen. Laut mündlichen 
Nachrichten (des Capitains) wären 600t) Tür­
ken, unter dem Schutz Englisch Französischer 
Schiffe, bei Volo (zur Bekämpfung des Grie­
chischen Aufstands in Epirus) gelandet. Aus 
Konstantinopel erhielten wir mir dieser Ge­
legenheit eine Post bis zum 27. Februar ein­
schließlich. Am 22. waren auf einem Fran­
zösischen Kriegsdampfer Französische Offiziere 
vom Geniecorps mir 3000 Flinten angekom­
men.  Des  Su l tans  Toch te r  Fa r ime  ward  
mit Reschid Pascha's Sohn verlobt. Die 
Oesterreichischen Einfuhren sollen, wie ein 
Gerücht behauptet künftig nur die Hälfte 
Zollgebühren bezahlen. Ein Bericht aus Varna 
vom 26. meldet: gegen 400 Albanesen hät­
ten vor Rustschuk einen Angriff auf ein Rus­
sisches Bataillon gerichtet und seien geschlagen 
worden, wobei sie einen Verlust von etwa 
100 Todren und Verwunderen gehabt hätten. 
F r a n k r e i c h .  
Par i s  6 .  März .  (H .  C . )  D ie  gewa l ­
tigen Rüstungen der letzten Zeit, die Getraide-
Ankäufe, die Subventionen der Gemeinden, 
um den müssigen Armen Arbeit zu geben, 
haben die Staatskassen erschöpfte Heute oder 
morgen soll dem gesetzgebenden Körper das 
Budget für das Jahr l8ZZ vorgelegt werden, 
aber nebst diesem Budget hat die Negierung 
ein specielles Kriegsbudger abgefaßt, welches 
demselben später zur Begutachtung unterbrei­
tet werden dürfte. Dieses Budget umfaßt 
alle Kriegsausgaben. 
I n  Par i s ,  und  nach  P r i va tb r ie fen  auch  
in den Departements, ist der Preis der Stell­
vertreter (für das Militair) in fortwährendem 
Steigen begriffen. In gewöhnlichen Zeiten 
kostet ein Einsteller (rempla^srit) 800 bis 
1000 Franken, heute ist diese „Waare" so 
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gesucht, daß sie schon über 3000 Fr. kostet. 
ES zeugt dies gerade nicht für die große KrigS-
tust, von der so viel gesprochen wird. — Auch 
an Matrosen fehlt eS, da die meisten Han-
delsschiffe sich auf ..langer Fahrt" befinden. 
P a r i s ,  7 .  M ä r z .  ( B .  N . )  A m  7 .  M ä r z ,  
abends 7 Uhr langte ein auS 200 bis 260 
Spanischen Insurgenten bestehendes zu dem 
Regiment Cordova gehörendes Deraschement 
von Pau in TarbeS an. Es befanden sich 
darunter mehrere Verwundere und einige mit 
erfrorenen Füßen. Sie wurden nach Aurillac. 
Villefranche. CahorS. Tülle, Aldi und Agens 
dirigirt, um daselbst internirr zu werden. 
Die ..Patrie" schreibt: Laut einer Cor-
respondenz auS Erzerum vom 10. Febr. harre 
der Englische Consul auS Teheran die zuver­
lässige Nachricht erhalten, daß Persien nach 
langem Zaudern endlich seine Neutralität er­
klärt hatte." 
P a r i s  4 2 .  M a r z .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  
Der „Moniteur" enthalt die Organisation der 
orientalischen Armee. Der Commandeur der­
selben ist der Marschall Saint Arnaud. Zu 
Divisionairen sind ernannt die Generale Can-
robert und BoSquet. Das Reserve-Corps be­
fehligt Prinz Napoleon, die Reserve-Division 
General Forey. Die orientalische Armee be­
steht aus 14 Regimentern Infanterie 6 
Jäger - Bataillonen . 6 Regimentern Cavalle-
rie und 12 Barterieen. 
G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n  1 0 .  M ä r z .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  
In der Oberhauösitzung am Freirag erkannte 
Lord ShafteSbury die religiöse Duldung der 
Christen in der Türkei an. Clarendon theilr 
eine Depesche aus Konstantinopel mir. wonach 
jetzt das Zeugniß der Christen an Gerichtshö­
fen ebenfalls zugelassen wird. 
L o n d o n ,  1 1 .  M ä r z .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  
In der osficiellen „Gazette" erscheint heute 
die Königliche Proklamation: eine Erinnerung 
an eine unter Georg II!, gegebene Acre, daß 
daS Bauen, Ausrüsten. Bemannen u. s. w. 
von Fahrzeugen für die Gegenpartei (dieses 
Mal Rußland) unrer schweren Strafen ver­
boten ist. 
D o n a u f ü r s t e n t h ü m e r .  
(St.-A.) Den neuesten Nachrichten vom 
Kriegsschauplatze an der Donau zufolge sind 
am 4. d. M. 2000 Araber in der Nähe von 
Likorelchti (Kalovasch) üb,r diesen Strom ge­
gangen in der Absicht, die zur Beschießung 
der kleinen Türkischen Donau-Flottille bei Si-
listria errichteten Russischen Batterien zu zer­
stören. ES entspann sich ein mehrstündiges 
Gefecht zwischen den Angreifern und dem aus 
vier Bataillonen, 2 Schwadronen regelmäßiger 
Reiterei^ einem Regiment? Kosaken und einer 
Batterie bestehenden Russischen Detachement. 
welches General BoguschewSki ihnen entgegen-
führte. Die Araber wurden mit Verlust von 
60 Tobten und 36 Gefangenen zurückgeworfen. 
Am 28. Februar har Generai Poposf von 
Turnu auS 28 Türkische Schisse bei Nikopo-
lis in Brand geschossen. 
T ü r k e i .  
Briefe aus Konstantinopel vom 26. d. M. 
bringen die Nachricht, daß der Sultan die 
Vorschläge der Mächte zur Emanciparion der 
Christen in der Türkei mir der Versicherung 
entgegengenommen habe, daß den Forderungen 
entsprochen »Verden soll. Die in dieser Ange-
legenheit beim Pforrenministerium schwebenden 
Verhandlungen versprechen den besten Erfolg, 
da die Erklärungen der Pforte sehr bestimmt 
und beruhigend lauten. Zur Erledigung der 
Frage werden ein besonderer Ferman und «ine 
Kundmachung des Scheik-Ul-Iölam erscheinen, 
auch werden die den Christen abgenommenen 
Waffen zurückgestellt unv alle als christenfeind­
lich bekannten Elemente nach Thunlichkeit in 
den Provinzen entfernt werben. 
(St.-A.) Aus Salonichi sind Nachrichten 
vom 1. März in Wien eingetroffen, welche 
melden daß Türkische Landungstruppen am 
28. Februar nach Ianina abgegangen sind, 
um gegen die Aufständischen zu operiren. An­
derweitige Nachrichten vom 26., 27. und 28. 
v. M. auS verschiedenen Griechischen Gränz-
gegenden melden, daß die Insurrecrion bis jetzr 
nur einen qanz unbedeutenden Erfolg gehabt 
hat. Am 28. hielten sich die Türken noch in 
dem Fort von Arta. Der Pascha von Jonina 
hat sich mit seinen Truppen am 26. in Be­
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wegung gesetzt. Die Insurgenten stehen noch 
immer an dem Engpässe an der Straße nach 
Janina und scheinen keine Lust zu haben, ir­
gend eine Vorwärtsbewegung zu machen. 
Der Schaden den die Türken durch dm 
Verlust der Flotte bei Sinope erlitten wird 
auf 10 Millionen Piaster angegeben. Wegen 
Auffindung der in den Hafengrund versenkten 
340 Schiffskanonen werden Vorkehrungen ge­
troffen. 
Von Seiten der Alt-Türken werden Besorg­
nisse angeregt. Saß die Einlassung der Engli­
schen und Französischen Streitkräfte und der 
damit verbundene enge Verkehr zwischen Chri­
sten auS cultivlrten Völkern und Muhameda-
nern diese von den ererbten Sitten noch wei­
ter zu entfernen im Stande sein wird als 
dies bisher der Fall war. Sie fürchten, daß 
die „Neuerungssucht", welche schon jetzt in be-
drohlicher Weise um sich greife, noch weiteren 
Vorschub erhalten werde. Aus diesen Grün­
den sollen von den Alt-Türken noch in der letz­
ten Stunde Versuche zu einer Ausgleichung 
zwischen der Türkei und Rußland gemacht 
werden, die, wie Privarnachrichren melden, 
Aussicht auf Erfolg haben. 
«  N e u e s t e  P o s t .  
S t .  P e t e r s b u r g ,  I . M ä r z .  S e .  M a ­
jestät der Kaiser haben auf den allerunter­
thänigsten Bericht über eine von Gutsbesitzern 
des Kostromaschen Gouvernements und zwar 
Musikliebhabern durch ein am 30. Januar d. 
im Saale des Kostromaschen adlichen Ver­
eins veranstalteres Concert gelöste Summe von 
500 Rbl. S. zum Besten der Familien von 
im gegenwärtigen Tülkenkriege gefallenen Ua-
rermilttairS, — Allerhöchst zu befehlen geruht: 
dieses Geld dem Jnvaliden-Capical zuzuwenden. 
Auf den allerunterthänigsten Bericht über 
die Darbringung von 1000 Rbl. S. seitens 
der CommiS der St. Pereröburgischen Accise-
pacht - Commissionairschaft, welche diese unter 
sich auf dem Sudscriptionswege gesammelt zur 
Sicherstelluug des Looses der UntermilirairS, 
die zufolge in Schlachten erhaltener Wunden 
unfähig sind ferner in den gegen den Feind 
kämpfenden Truppen zu verbleiben, — haben 
der Herr und Kaiser Allerhöchst zu befehlen 
geruhr: den Darbringern im Namen Sr. 
Majestät großen Dank zu sagen, und die 
erwähnten Gelder dem Jnvaliden-Captral zu­
zuwenden. 
Der Russische außerordentliche Gesandte und 
bevollmächtigte Minister am Bayerischen Hofe, 
Greimerath Ssewerin, hat für die im Orient 
befindlichen Russischen Truppen 1000 Rbl. S. 
d a r g e b r a c h t .  S e  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  
haben auf den allerunterthänigsten Bericht hier­
über Allerhöchst zu befehlen geruht: für die 
Gabe zu danken, das Geld aber dem Jnvali-
den-Capiral zu übermitteln. 
Am 28. Februar hat die heilige Taufe Ih­
r e r  K a i s e r l i c h e n  H o h e i t  d e r  G r o ß f ü r s t i n  W e r a  
K onstan tinow na nach dem Allerhöchst be­
stätigten Ceremonial stattgefunden. 
S r .  P e r e r S b u  r g ,  4 .  M ä r z .  S e .  M a j .  
der Kaiser haben geruhr. in Begleitung Sr. 
K. H. des Großfürsten Thronfolgers Cäsare-
witsch und II. KK. HH. der Großfürsten 
Nikolai Nikolajewltsch und Michael Nikolaje-
witsch, aus St. Petersburg in der Nach! 
vom 23. Febr. zum 1. März nach Heising-
forS abzureisen und besuchten auf dem Wege 
nach Friedrichsham daS Finnländische Cadet-
rencorps. In der Nacht vom 1. zum 2. 
März geruhten Se. Majestät und Ihre Kai­
serlichen Hoheiten gleichfalls in HelsingforS 
einzutreffen. 
Der UkaS des Dirigirenden Senats vom 
28. Febr. d. I. Nr. 12.006 veröffentlicht 
den Allerhöchsten Befehl vom 27. Febr. d. I. 
nachstehenden Inhalts: Zndem Wir es für 
nöthig erachten, durch Maßregeln den innern 
Handel und die Gewerbe Rußlands vor nach-
theiligen Folgen, die durch die in letzterer 
Zeit vergrößerte Ausfuhr Unserer Gold-Münze 
in's Ausland entstehen könnten, zu sichern, 
befehlen Wir: 1) den Export der Russischen 
Gold-Münze in's Ausland zu Wasser und 
zu Lande sowohl im ganzen Reiche, (mit 
Ausnahme der Häfen des Kaspischen MeereS 
und der Asiatischen Landgränze) als auch im 
Zaarthum Polen und dem Großfürstenthume 
Finnland bis auf Weiteres zu verbieten; 2) 
den Schiffern, Fuhrleuten und überhaupt allen 
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in'S AnSland Reisenden zu gestatten, Russische 
Gold Münze mir sich hinauszunehmen, und 
zwar: den Schiffern und Fuhrleuten die Sum­
me von 400 Rubel, Reisende aber bis 300 
Rubel s Person, nach vorheriger Anmeldung 
dieser Münze bei den Zollämtern. 
M o s k a u .  D e m  M o S k a u s c h e n  K r i e g S -
Generol-Gouverneur sind zur Vertheilung an 
in Schlachten gegen die Türken verwundere 
UntermilitairS unserer tapferen Heere zugestellt 
worden: von der PoschechonSkischen Gutsbe­
sitzerin Tschernoswistowa 66 Rbl. S., von ti­
ner unbekannten Person 100 Rbl., und von 
den Arbeitern der Pereßlawl - Saläskischen 
Baumwollspinnfabrik der Ehrenbürger Gebrü­
der W. und M. Borissowsky 313 Rbl. S. 
Der in Moskau lebende dimittirte Lieute­
nant KarbowSky-Daschkewitsch hat dem MoS­
kauschen KrtegS-General-Gouverneur ein Bil­
ler der MoSkauschen Depositendank. im Be­
trage von 300 Rbl. S., welches er zum Be­
sten der im Kampfe gegen die Türken ver­
wundeten UntermilitairS des Dragonerregimenrs 
Kronprinz von Württemberg dargebracht hat, 
zugestellt. 
Der Grenadiee in der Compagnie der Pa-
laiS-Grenadisre Moskauscher Abtheilung Tkat-
schenko erschien vor dem MoSkauschen KriegS-
General - Gouverneur mit der Bitte, daß er 
auS Mitgefühl für seine tapferen Kameraden, 
— mir denen Tkatschenko ursprünglich im Leib-
garde-Grenadier-Regiment gedient, die Com-
pagne von 1828 mitmachte und bei der Fe­
stung Varna verwunder ward — ihm zuge­
hörige 600 Rbl. S. zur Vertheilung an im 
Kampfe gegen die Türken verwundete Unter­
militairS der activen Armee darzubringen wün­
sche. Der Moökausche Kriegs-General-Gou-
verneur lobte die edle Gesinnung des alr^n 
verdienten Kriegers bemerkte ihm aber, daß 
die Regierung den Verwunderen selbst Hilfe 
und Fürsorge angedeihen ließe und daß er bei 
seinen hohen Jahren Ursache habe an seine 
Familie zu denken. Der Grenadier antwor­
tete, daß er noch für Weib und Sohn übrig 
habe und der letztere, gegenwärtig im St. 
Petersburgischen Bataillon der KriegSkantoni-
sten, dem Kaiser und Vaterland selbst treu 
und redlich dienen müsse. — Nach Verlauf 
einiger ihm zur-Ueberlegung gegebenen Tage 
erschien der Grenadier Tkatschenko abermals 
bei dem Moekauschen KriegS-General-Gouver-
neur, und indem er ein Billet der Depositen­
bank im Betrage von 600 Rbl. S. überreichte, 
bor er mit der Ueberredung d?s Herzens, von 
dieser seiner inbrünstigen Gabe zum Besten 
der im Kampfe gegen die Türken Verwunde­
ren UntermilitairS Gebrauch zu machen, hin­
zufügend, daß er nie vergessen werde, wie er 
als Verwunderer im Jahre 1828 daS Glück 
gehabt, durch die Mildherzigkeit der in Gott 
ruhenden Kaiserin Maria Feodorowna ein» 
Geld-Graiification zu erhalten. — Indem der 
Generaladjutant Graf SakrewSki das erwähnte 
Billet dem Herrn Oberbefehlshaber der in den 
Donaufürstenthümern agirenden Truppen zur 
Disposition stellt ist eS ihm eine angenehme 
Pflicht, diese alles Lobes werthe Handlung des 
Grenadiers der Palais - Compagnie Jakow 
Tkatschenko, geboren im AchryrSkischen Kreise 
des Charkowschen Gouvernements zur allge­
meinen Kennrniß gelangen zu lassen. 
R e v a l ,  2 0 .  F e b r .  V o n  S e i t e n  d e r  R i t ­
terschaft Ehstland's ist io No. 7 der Ehstlän-
Vischel, Gouvernements Zeitung öffentlich de-
kannt gemacht worden, daß laut Beschluß des 
Landtages 1) jedem Mitglied der Ehstl. Adels-
Corporation, das gegenwärtig in den Militär­
dienst tritt, zur Ausrüstung 600 Rbl. S.-M. 
bestimmt sind; 2) die gleiche Summe auch 
nicht immarriculirren Edelleuren welche sich 
durch ihre Persönlichkeit oder ehrenvolle Ante« 
cedentien ihrer Väter und durch Beziehungen 
zur Ehstl. Adels - Corporation empfehlen, zur 
Ausrüstung für den Kriegsdienst zugesichert 
wird; 3) verabschiedeten Offizieren beim Wieder­
eintritt in die Reihen der vaterländischen Krie­
ger zu ihrer militairischen Ausrüstung 1000 
Rubel S.-M. ausgezahlt werden. 
H e l s i n g f o r s ,  2 3 .  F e b r .  S e .  K a i s e r l .  
Hoheit der Großfürst Konstantin Nikolajewitsch 
geruhten am 16. Febr. abends 11 Uhr in 
Helsingfors einzutreffen und im Kaiser!. Pa­
lais abzusteigen. An den darauf folgenden 
Tagen besuchte Se. Kaiserl. Hoheit wieder­
holt Sweaborg und besichtigten die Veranstal-
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kungen deS Marine-ResorkS und einige daselbst 
starionirmden Kriegsschiff?, die hiesigen Werf­
ren . das Kriegehoß^iral und die Kasernen 
der Finnischen Equipage des Finnischen Scharf-
schützen-Baraillons. Am 19. Februar, um 8 
Uhr morgens reisten Se. Kaiser!. Hoheit 
von Helsingfors ab und geruhken nach Sr. 
Petersburg zurückzukehren. 
S t o c k h o l m ,  7 .  M ä r z .  ( Z e i r . )  D e ?  
junge Erdprinz Oscar, Herzog von Söderman­
land, ist am Fieber bedenklich erkrankt. DaS 
Bulletin vom 7. d. M. giebt noch kein? Hoff­
nung auf baldige Besserung. Der Prinz ist 
am 14. December 1352 geboren. 
C h r i s t i a n i a .  7 .  M a r z .  ( Z e i r )  A m  3 .  
d. nahm daS Srorkhing, in Übereinstimmung 
mir dem CommissionS-Antrage, die Königliche 
Proposilion wegen Billigung von 300,000 
Species für KriegSrüstungen zur Aufrechthal-
rung der Neutralität einstimmig an. 
K o p e n h a g e n .  1 0 .  M a r z .  ( F l .  Z . )  N a c h  
Aussage der Engländer wird ihre Ostsee-Flotte 
auf ein halbes Jahr in England verprovian­
tier und führt auf 30 Transportschiffen Kohlen 
mit sich. Es kann dies den neutralen Mäch­
ten nur erwünscht sein, indem die Verprovian-
rirung in ihren Häfen leichr zu allerlei Rei­
bungen und Beschuldigungen Veranlassung ge­
ben könnte. 
K i e l  1 4 .  M ä r z .  ( N .  P r .  Z  )  N a c h  d e n  
hier eingegangenen Nachrichten wird nicht al­
lein die am 11. d. von Spikhead abgegangene, 
aus 14 (nicht 23) Schissen bestehende Flotten-
Abtheilung sondern später auch der übrige 
Theil der Flotte hier eintreffen, so daß die ge-
sammte Britische Armada so lange im hiesi­
gen Hafen Starion nehmen dürfte. als die 
Operationen in den nordischen Gewässern durch 
das Eis gehindert sind. 
B e r l i n .  1 1 .  M ä r z .  ( H .  C )  E i n e  s e h r  
beachtenswerkhe Erscheinung ist die «norme 
Ausfuhr von Gerraide und Hülsenfrüchren, 
welche seit länger als drei Wochen für Engli­
sche Rechnung stattfindet. 
In den letztvergangenen Tagen kamen mit 
der Stekriner Eisenbahn gegen 300 Familien, 
größtentheils aus der Provinz Posen, hier an. 
um über Hamburg und Bremen nach Amerika 
auszuwandern. 
W i e n ,  9 .  M ä r z .  ( H .  C . )  D i e  S t a a t s ­
verwaltung beabsichtigt den Verkauf eines 
TheilS der Staaksgürer; derselbe soll sich vor­
erst bis zu einem Erlöse von 10 Millionen 
beschränken. 
W i e n ,  1 2 .  M a r z .  ( N .  P r .  Z . )  E s  i s t  
die Weisung ergangen, die Festung Ptterwar» 
dein mir einem Drittheil des Erfordernisses 
zu verproviankiren. 
R o m  I . M ä r z .  ( B .  N . )  A l s  d e r  P a p s t  
vorgestern auf einer Spazierfahrt durch den 
Rione Monri, dem ärmsten und bevölkertsten 
Sradttheil, kam. umringten zahlreiche VolkS-
haufen seinen Wagen und schrieen mit ausge­
streckten Armen: „Brod, Brod, heiliger Va­
ter ! Das Brod ist zu theuer!" Eine zur 
Seite des Wagenschlages reitende Guardia 
nobile ankworiece darauf mit einem: Vi» cs-
iiÄZIia (fort, Canaille)! Der Papst verwies 
die Rohheir sogleich und gab dem Volk seinen 
Segen, dabei zugleich andeutend, daß er es 
verstanden habe. Nach dem Vatikan zurück­
gekehrt, ließ seine Heiligkeit den Cardinal Lam-
bruSchini rufen und beauftragte ihn mit der 
Abfassung einer Bulle gegen den Wucher. Die 
bereits von Georg XIII., Benedict XlV. nnd 
PiuS VII. zu dem Ende erlassenen Edicke sol­
len jetzt auf das Aeußerste geschärft werden. 
Dem „Parlamenko" zufolge hätte zu Fa-
briano im Römischen ein Tumult startgefun­
den. 700 Bauern drangen in die Stadt 
und verlangten Brod. Eine Truppen - Ab-
kheilung stellte die gestörte Ordnung jedoch 
bald wieder her» 
(N. Pr. Z.) Wir erfahren daß die Oe­
sterreicher ihre Kranken auS Bologna wegbrin­
gen lassen, — baß in Fabriano (bei Ancona) 
ein Aufstand starkgefunden; 3000 Bauern, ge­
führt von einem Weibe, zerstörten die Häuser. 
Die Oesterreicher aus Cuccona stellten die Ord­
nung wieder her. — Auch in Bologna fand 
eine Emeute statt. weil man nicht alle Last-
tragende an der Eisenbahn beschäftigen wollte. 
— Der Minister v. Martins in Turin hat 
deshalb seine Demission einreichen müssen, 
weil er nicht verhindert hatte, daß die Bande, 
— 94 --
welche die Begnadigung der drei Verbrtcher 
verlangte in's Königliche Schloß drang. — 
In Italien circulirk eine Proklamation der 
aufständischen Griechen, welche darin um Geld 
ju Waffen-Ankäufen bitten. 
P a r i s ,  8 .  M ä r z .  ( H .  C . )  M a n  b e ­
schäftigt sich in allen Kreisen mir der Haltung, 
welche Oesterreich und Preußen in dem bevor­
stehenden Conflicke annehmen werden. Die 
Regierung ist sorgfältig bemüht Alles zu 
verschweigen und zu verbergen, was die öffent­
liche Meinung glauben lassen könnte, daß Oe­
sterreich und Preußen mir den Westmächten 
nicht vollkommen einverstanden sein könnten. 
Man hak aber in neuester Zeir von den HH. 
v. Bourqueney und Marquis DeSmoustier in 
Wien und Berlin Depeschen erhalten, welche 
sehr beunruhigend lauten. AuS Wien wurde 
der Regierung gemeldet, daß der von Frank­
reich vorgelegte Allianzverkrag mik Oesterreich 
im Ministerräte des Wiener CabinetS mir 
allen Stimmen, die des Hrn. Bach ausge­
nommen , verworfen wurde. Oesterreich ver­
pflichte sich zu nichts Anderem, als zur Be­
setzung Serbiene, Bosniens und Montenegro'«! 
im Falle von Unruhen die seine Granjen 
unsicher machen würden, ohne in irgend einer 
Weise Eroberungen oder Gebierevergrößerungen 
zu beabsichtigen. Noch mehr als in Wien 
scheiterten in Berlin alle Versuche, die Deut­
schen Großmachte zum Beitritt zur Allianz der 
Westmächte, oder, was dasselbe ist, zum Auf­
geben der Neutralität Idee in einem Nuß­
land feindlichen Sinne zn bewegen. 
P a r i s  1 1 .  M a r z .  ( H .  C . )  D e r  , , C o n -
sticutionr.el" enthält einen sehr wichtigen Ar­
tikel über die dem Oesterreichischen Cabiner 
zugeschriebene Absicht, Bosnien, die Herzego­
wina und Serbien zu besetzen, angeblich, um 
die aufständischen Bewegungen in den Grie­
chischen Provinzen der Türkei ;u verhindern. 
,,Wir glauben — sagt der „Consiitutionnel" 
— an die Aufrichtigkeit der Beteuerungen 
und die Geradheit der Absichten Oesterreichs. 
Gleichwohl können wir nicht vergessen, daß eS 
keinerlei Recht hat. in den Griechischen Pro­
vinzen des Türkischen Reiches zu interveniren. 
selbst im Interesse der hohen Pforte, wenn 
es nicht vom Ottomanischen Cabiner dazu auf­
gefordert wird. Eine Intervention. die dem 
Divan vom Wiener Cabiner aufgenöthigk würbe, 
gliche zu sehr einer B-sitz Ergreifung als 
daß man annehmen dürste, daß sie unter sol­
chen Bedingungen stattfände. 
Der Artikel des .,Constirutionnel" von heute 
über den Plan Oesterreichs, Bosnien, die Her­
zegowina und Serbien mit I6,l)0l) Mann zu 
besetzen, machte in allen Kreisen großes Auf­
sehen und wir glauben dahin ergänzen zu kön­
nen. daß Oesterreich in Konstantinopel in der 
That bereits seine Absicht diese Türkischen 
Provinzen zu besetzen, officiell kund that. Der 
Sultan protestirte energisch gegen den Plan 
Oesterreichs und. wie versichert wird, schlössen 
die Gesandten von Frankreich und England 
sich diesem Proteste an. 
Seit mehreren Tagen beherbergt Paris wie­
der einen unheimlichen Gast — die Cholera, 
welche in den Spitälern wieder ziemlich stark 
aufgetreten ist. 
Der Fürst von Hohenzollern, mit einer di­
plomatischen Sendung beauftragt, ist in Pa­
ris angekommen. Wie aus guter Quelle ver-
laurer, wird er über die Preußische Neutrali­
tät Aufschlüsse geben und namentlich darlegen, 
daß sie durchaus keinen feindseligen Charakter 
hat. 
L o n d o n ,  1 1 .  M ä r z .  ( B .  N . )  I m  U n -
terhause erklärte gestern Hr. Wilson auf eine 
Frage des Lord Zocelyn, daß die Kriegeschiffe 
die Russischen Waaren, welche aus einem neu­
tralen Hafen kommen. Britischen oder Unter-
thanen eines neutralen Staates gehören und 
von neutraler Flagge gedeckt sind, achten wer­
den. 
L o n d o n  1 3 .  M ä r z .  ( S r .  -  A . )  D e r  
,,Hecla ' ist aus der O.Äee hier wieder ein­
getroffen. Die Häfen von Christiansand, Wingo 
(Schweden) Nyborg im großen Belr und 
von Kiel sind von ihm sondirt und tauglich 
zu Flottenstationen befunden worden. Er be­
gegnete der Englischen Ostseeflotte in der Nord­
see und schickte 16 Offiziere an Bord der­
selben welche jene Sondirung der Fahrge-
Wässer vorgenommen hakten. Er bringt be-> 
(Beilage.) 
Beilage zum Pernauschen Wochenblatt M n. 
Sonnabend, den 43. Marz 4854. 
reilS Briefe vom Admirol, denen zufolge die 
Englische Flolke Wingo verlassen wollte. 
Do n au fü r sten th ü m er. (Zeit.) Nach 
mehrtägiger Anstrengung und wiederholten Ver? 
suchen ist es den Russen gelungen die von 
den Türken gegenüber von Braila errichteten 
Schanzen und Barrerieen zu nehmen. Die 
Russen haben durch diese Waffenthac sür 
ihre Flottille »wieder eine freie Donau-
Fahrr erziehlt. Nach Zerstörung der Schanz-
und Batkeriewerke ist die Russische Schiffs-
Expedition, welche sowohl an Mannschaft als 
an Schiffen bedeutend gewonnen, wieder nach 
.Braila zurückgekehrt. 
S m y r n a ,  1 .  M ä r z .  ( A .  A .  Z . )  W i c h ­
tige Nachrichten sind gestern hier aus Syrien 
mit dem Französischen Pakelboot angelangt. 
Ein Krawall soll in Jerusalem ausgebrochen 
und der lateinische Patriarch Msgr. Valerga 
von den Griechen aus der Skadt vertrieben 
worden sein. Da der Französische Consul bei 
den Ortsbehörden nicht diejenige Festigkeit fand, 
die er glaubte fordern zu dürfen, zog er seine 
Flagge ein und begab sich mir dem vertriebe­
nen Patriarchen nach Jaffa. 
(N. Pr. Z.) In Beirut sind Nachrichten 
auS Bagdad eingegangen, denen zufolge da­
selbst die Besorgnisse vor einem Angriffe der 
Perser wieder lebhafter geworden waren. 
B e y r u t  6 .  F e b r .  ( N .  P r .  Z . )  E i n e  
Schaar von 436 Freiwilligen Napulesen, 
ist hier angekommen und einquartiert worden. 
Sie begehen in den Häusern alle mögliche 
Ungebühr, schlagen die Männer, schänden die 
Frauen und haben mehrere Quartiere ganz 
ausgeplündert. Sie begeben sich truppweise 
in die Dörfer der Umgegend, wo Christen 
wohnen, und kehren nicht selten mit Beute 
beladen und mit Frauen und Zungfrauen und 
Knaben zurück, die sie entführt haben. Meh­
rere Mordthaten sind dabei vorgekommen. Die 
Regierung entbehrt aller Macht über sie und 
läßt geschehen, waö sie nicht hindern kann 
oder nichr hindern mag. Die Consuln können 
auch nichts thun und erklären, daß sie kaum 
im Stande seien, ihre Schutzbefohlenen zu 
vertheidigen. 
G r i e c h e n l a n d .  D e r  „ O s s e r v .  T r . "  m e l ­
det : „Die Repräsentanten Oesterreichs, Frank­
reichs Großbritanniens und Preußens haben 
an die Griechische Negierung eine Collectiv-
noke gegen die Zulassung der Emigration auS 
Griechenland in die Türkei gerichtet. Der 
Türkische Gesandte har einen sehr energischen 
Protest überreicht. Die Antwort der Grie­
chischen Regierung hat dem Vernrhmen nach 
in der Erklärung bestanden, daß sie unmög» 
lich mit den wenigen ihr zu Gebote stehenden 
Truppen die allgemeine Bewegung der Bevöl­
kerung niederhalten könne, daß bei der gering­
sten Entwickelung übermäßiger Strenge die 
Soldaten ihre Fahnen verlassen würden und 
Gefahr vorhanden sei, in Griechenland selbst 
Revolution und Anarchie hervorzurufen, ein 
Zustand, welcher für die Türkei noch gefährli­
cher sein und Griechenland zu Grunde rich­
ten würde; das Möglichste, solchem Sachver­
halt abzuhelfen, sei überdies bereits geschehen." 
Concert - Anzeige. 
Auf vielseitiges Verlangen werden Herr 
Andreas Gehrmann, Violinist, Kammer-
Musikus und Solo Violoncellist des Königs 
von Schweden und Norwegen, und dessen 
Gattin Therese Gehrmann Clavierspie-
lerin, am Sonntag den 14. d. M. noch ein 
zweites und letztes Concert im Saale der hie­
sigen privil. Bürgergesellschaft geben. Die 
Affichen werden das Nähere bekannt machen. 
Bekanntmachungen. 
Von Einem Wohledlen Rakhe der Kaiser­
lichen Stadt Pernau wird hierdurch zur all­
gemeinen Kenntniß gebracht, daß daS von der 
verstorbenen Soldakentochter Maria Zacubowa 
Adamowa errichtete Testament am 20. April 
d. Z. zur gewöhnlichen SessiovSzeit allhier 
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beim Rache verlesen werden wird und haben 
Diejenigen welche dawider protestiren oder 
ihre Rechte als Erben wahrnehmen wollen, 
solche ihre Protestattonen und Erbansprüche 
in der Frist von einem Jahre und sechs Wo­
chen » äarc> der Verlesung des Testamentes, 
snk posna praecliisi et perpetui silentii, 
Hierselbst gellend zu machen, so wie auch alle 
Diejenigen welche an die Verstorbene An­
sprüche haben sollten, desmittelst angewiesen 
werben, selbige innerhalb sechs Monaten k» 
dato dieses ProclamS 8ud> zinena praeelnsi 
bei diesem Rache in gesetzlicher Art zu exhi-
bireo. I^ndlicatuin Pernau, Rathhaus, den 
L. März 1864. 
Im Namen und von wegen des Raths 
der Stadt Pernau 
Justiz-Bürgermetster H. Tiling. 
No. 627. Schmid, Secrt. 3 
Auf Verfügen Eines Hochedlen Raths wer­
den am 17. März d. I. , Nachmittags 2 
Uhr verschiedene der St. Nikolai Kirch« ge­
hörige unbrauchbare Effecten, als: eine Thurm­
uhr, ein Altarbild, zwölf Oelgemälde auf Lein­
wand, darstellend die zwölf Apostel, zwei Wa­
gen und zwei Pferdedecken, 47 Pfund Mes­
sing u. s. w.; ferner silberne Eß- und Thee-
iöffel, Meublen, HauSgeräthe, Kleidungsstücke, 
Bettzeug tt. im Hause der verstorbenen Kauf-
mannS-Wiltwe Büttner gegen gleich baare Be­
zahlung öffentlich versteigert werden, 
Pernau, den 11. März 1864. 
Von Einem Edlen Vogteigerichte der Kai­
serlichen Skadt Pernau wird acl colnluissnlii 
Eines Hochedlen RatheS vom 6. Febr. d. Z., 
No. 337 desmittelst bekannt gemacht, daß das 
zu.r ConcurSmasse deS pernauscheo Einwohners 
Iwan Iacowlew gehörige in der hiesigen Vor­
stadt im 3. Quartale Lud No. 368 belegene 
hölzerne Wohnhaus cuni ^jzertinentlis 
nochmals zum öffentlichen AuSbot gestellt wer­
den soll und daß die desfallsigen Termine auf 
den 26., 27. und 29. März d. I., der vierte 
Termin aber, falls auf dessen Abhaltung an­
getragen werden sollte, auf den 39. März d. 
I. anberaumt worden sind. Kaufliebhaber 
werden demnach aufgefordert, an den angesetz­
ten Terminen 11 Uhr Vormittags in diesem 
Vogteigerichte zu erscheinen. Bot und Ueber-
bot zu verlautbaren und alsdann abzuwarten, 
waS wegen des Zuschlages verfügt werden wird. 
Pernau, RathhauS, den 11. Febr. 1864. 
Obervogl Fr. Rambach. 
No^ 78. R. Hehn Secrt. 1 
Bekanntmachungen. 
(Mit polizeilicher Bewilligung.) 
Einem hohen Adel und geehrten Pu­
blicum mache ich die ergebene Anzeige, 
daß ich mich mit dem Einsetzen künst­
licher Zähne, wie auch mit allen ander­
weitigen Zahn-Operationen beschäftige. 
Pernau, den 11. Marz 1854. 
A. Haase, Zahnarzt. 3 
Fertige Herren - wie Knaben « Röcke und 
Beinkleider von Wollen- Halbwollen - und 
Baumwollenzeug sind wieder vorräthig und ver­
k a u f t  z u  b i l l i g e n  P r e i s e n  C .  H a r t g e .  3  
Zm Vockrodtfchen Hause sind verschiedene 
Möbeln und WirchschaftSgerache aus freier 
Hand zu verkaufen. 1 
Am Sonntag den 7. d. M. ist auf dem 
Wege von der Sr. Nicolai-Kirche bis zum 
Spechtschen Hause eine Brille verloren wor­
den ; der ehrliche Finder wird ersucht, selbige 
gegen eine angemessene Belohnung in der hie­
sigen Wochenblatts-Expedition gefälligst abzu-
liefern. * 
Seine Abreise nach dem Auslände zeigt 
hiermit vorschriftmäßig an 
Ed. Hädrich. 2 
Vom 6. bis zum 12. März. 
Tetaukt» St. Elisab. - Kirche: Caroline 
Kallas. — Wilhelmine Luise und Marie 
Amalie Hinrichson (Zwillinge). — Anna 
Dorothea Murr. — Thomas Iunrson. 
Verstorben. St. Elisab.. Kirche: So- . 
phi« Luise Simonson, alt 1 Z. 3 M. 
Fm Namen deS General-Gouvernemts. der Ostseeprovinzen gestattet den Druck H. Tiling, Censor. 
B e k a n n t m a c h u n g .  
O 
Ä!eine geehrten Schüler und Schülerinnen benachrichtige ich hierdurch, um Mißverstand-
nissen vorzubeugen, daß ich zwar Anfangs Mai eine Reise nach dem Auslande antre­
ten werde, jedoch schon zu Ende desselben Monats wieder hier in Pernau einzutreffen ge­
denke, um dann für die Folge gänzlich hier zu verweilen. Häusliche Verhältnisse veranlassen 
mich, besagte Reise zu unternehmen, und ich lebe der festen Hoffnung, daß meine bisherigen 
Gönner und Freunde mir auch nach meiner Rückkehr dieselbe Nachsicht und dasselbe gü­
tige Vertrauen schenken möchten, womit ich seit meiner kurzen Anwesenheit als Gesang-
und Musiklehrer am hiesigen Orte in so reichem Maße beehrt wurde. — Herzlichen Dank 
den geschätzten Musikfreunden Pernau's für Ihre rege Theilnahme! — 
Da es sowohl im Interesse meiner geschätzten Schüler, wie auch aller Musikliebha-
ber und natürlich ebenso in meinem eigenen Interesse liegen muß, in der edlen Musik 
mit der Zeit  fortzuschreiten, so ist es mein Plan, das Beste und Neuste für die hiesigen 
musikalischen Verhältnisse passende (namentlich in Bezug auf kleinere Oratorien, 
Schullieder, ein- und mehrstimmige Lieder und Gesänge, Kirchenmusiken, Kompositionen 
für angehende und schon weiter fortgeschrittene Pianofortespieler u. s. w.) im Auslande 
anzukaufen, und dann zu allgemeinem Nutzen anzuwenden. Um nun diesen Plan zur 
Ausführung bringen zu können, oder vielmehr die nöthigen Mittel dazu zu erlangen, werde 
ich im Laufe dieses Monats, unterstützt von mehreren geehrten Dilettanten (sowohl Her­
ren als Damen) ein letztes Concert in dieser Winter - Saison veran­
stalten, und bitte alle geehrten Musikfreunde, Ihr wahrhaftes Interesse für die Musik durch 
einen recht zahlreichen gütigen Besuch bethätigen zu wollen. 
Mit vollkommenster Hochachtung unterzeichne 
Gd. Hädrich, 





den 20. März. 
Inlünvische VSsehrichten. 
St. Petersburg, 4. März. Auf die 
allerunterrhänigste Unterbreitung des Berichts 
des Herrn Moskauschen Kriegs-General-Gou-
verneurs an den Minister des Kaiserlichen 
Hofes vom 28, Februar d. I. über die Dar­
bringung von ZOO Rubeln seitens des Grena­
diers der Moskauschen Abtheilung der Palais-
Grenadiere Zakow Tkatschenko, zur Verthei-
lung an in Schlachten gegen die Türken ver­
wundete Unrermilltairs der activen Armee — 
haben Se. Maj. der Kaiser dem Grena­
dier Tkatschenko eine goldene Medaille mit der 
Aufschrift: „für Eifer", am Wladimirbande 
am Halse zu tragen, Allergnädigst verliehen 
und Allerhöchst zu befehlen geruht, die lobens-
werthe Handlung Tkatschenko's zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
St. Petersburg, 6. März. Abends 
um halb 8 Uhr geruhten Se. Kaiserl. Ho­
heit der Großfürst Konstantin in Helsing­
fors einzutreffen. 
Am 3. Marz, um 40 Uhr morgens, ge­
ruhten der Herr und Kaiser zu Helsingfors 
das Leibgarde Finnische Scharfschützenbataillon 
nebst Train, und die Artillerie Division der 
Sweaborgschen Artillerie-Garnison eine Revue 
zu unterziehen. Um 11 geruhten Se. Ma­
jestät sich nach der Festung Sweaborg zu be­
geben und besichtigten die in derselben unter­
nommenen Zngenier - Arbeiten. Nachmittags 
um 6 Uhr geruhten Se. Majestät, in Be­
g l e i t u n g  Z I .  K K .  H H .  d e s  T h r o n f o l g e r s  C ä -
s ä r e w i t s c h  u n d  d e r  G r o ß f ü r s t e n  N i k o l a i  
N  i k o l a j e w i t  s c h  u n d  M i c h a e l  N i k o l a j e -
witsch, von Helsingfors abzureisen, und tra­
fen in der Nacht vom 4. zum Z. März in 
erwünschtem Wohlsein zu St. Petersburg ein. 
A l l e r h ö c h s t e s  R e s k r i p t  
an den Adel des Gouvernements Smolensk. 
An Unsern lieben getreuen Adel des Gou­
vernements Smolensk. — Der einstimmige 
Wunsch des Smolenskischen Adels, die Zu­
kunft von 2400 Kriegern aus der Zahl der 
gegenwärtig für Glaube, Thron und Vater­
land Kämpfenden sicher zu Stellen, ist ein 
Zeugniß, daß die jetzige Generation die glor­
reichen Ueberlieferungen des Jahres 4612 hei­
lig bewahrt. Die Ausführung eines so löb­
lichen Vorsatzes gereicht Uns zu aufrichtigem 
Tröste. Indem Wir mit herzlicher Erkennt­
lichkeit solchen neuen Beweis wahrhaft Rus­
sischer Empfindungen durch diese Adels-Corpo-
ration empfangen^ ist es Uns besonders ange­
nehm, selbige Unseres unwandelbaren Wohl­
wollens zu versichern. — Das Original ist von 
Sr. Majestät dem Kaiser Höcheigenhän-
d i g  u n t e r z e i c h n e t :  „ N i k o l a i . "  
St. Petersburg, den 4. Februar 1864. 
Se. Majestät haben mir besonderem 
Wohlwollen Kunde empfangen von dem Wun­
sche des Orenburgschen Adels 1Z,000 Tschet-
wert Gerraide für die Truppen des Orenburg­
schen Corps ohne Kostenentschädigung liefern 
zu dürfen, und Allergnädigst zu befehlen ge­
ruht: diese Darbringung entgegenzunehmen 
und dem genannten Adel hierfür die aufrich­
tige Erkenntlichkeit Sr. Majestät zu er­
öffnen. 
Die Staarsrathsröchter, Fräulein Natalie 
und Elisabeth Debolzow haben zum Besten 
Verwundeter der Donau - Armee 1000 Rbl. 
S. dargebracht. Dieses Geld ist auf Aller­
höchsten Befehl dem allgemeinen Invaliden -
Capital einverleibt worden. 
Se. Maj. der Kaiser haben auf den 
Beschluß des Minister-Comite's, in Überein­
stimmung mit der Vorlage des Herrn Finanz­
ministers , am 19. Januar d. I. Allerhöchst 
zu befehlen geruht: daß das der Stadt Reval 
im Jahre 1826 auf 6 Jahre verliehene und 
später mittelst mehrerer Allerhöchster Befehle bis 
zum t. Januar 1864 hinausgedehnte Recht, 
10 Procent von der Einnahme des Revalschen 
Zollamtes zu beziehen noch auf 6 Jahr, und 
zwar, auf der früheren Grundlage, verlängert 
werde d. h. mit der Bedingung, daß die 
Jahres-Summe solcher Beihilfe nicht weni­
ger als 4671 Rubel 42^ Kop., und nicht 
mehr als 8671 Rubel 42^ Kop. S. betrage. 
O d e s s a .  N a c h  d e m  „ . O d e s s a e r  B o t e n "  
Wurde am 23. Januar in hiesiger Stadt auf 
der Börse einer der glänzendsten und großar­
tigsten Balle, die jemals in Odessa stattgehabt, 
gegeben. Der wohlthätige Zweck dieses Bal­
les war: den Familien gelobterer und verwun­
deter Krieger zu Hilfe zu kommen, was auch 
den besten Erfolg hatte, indem über 6000 
Rbl. S. gelöst wurden. Namentlich zeichne­
ten sich die Mitglieder des hiesigen Handels­
standes durch ihre Betheiligung aus, da viele 
das Entreebillet mir 100, 160, ja 200 — 260 
Rbl. S. bezahlten. 
Ausländische Nachrichten. 
D ? u r s ch l a n d. 
B e r l i n ,  1 8 .  M ä r z .  ( B .  N . )  A n  h e u ­
tiger Börse machte eS Sensation, daß Londo­
ner Häuser verlangen, daß nach dort zu sen­
dendes Gerraide, Zink :e. nicht in Preußischen 
Schiffen verladen werde. 
K o b l e n z ,  1 4 .  M ä r z .  ( Z e i t . )  D e r  D r a n g  
Deutscher Auswanderer in den Seehäfen über­
steigt wirklich alle Begriffe. Es liegen Be­
richte vor, wonach in diesem Augenblicke über 
6000 Auswanderer allein in Havre sich befin­
den, so daß daselbst alle Logirhäuser bis auf 
die Speicher angefüllt und bereits alle dispo­
niblen Schiffe nach Amerika pro April besetzt 
sind. Nicht minder sind London und Antwer­
pen mit Auswanderern überfüllt. 
A u s  B a d e n ,  1 2 .  M ä r z .  D a s  „ M z r .  
I." erfährt aus Karlsruhe, daß das Mini­
sterium eine Verordnung erlassen hat, wodurch 
die nichrbadischen in der Seelsorge wirkenden 
Priester zum großen Theile faktisch aus dem 
Lande gewiesen werden. 
M ü n c h e n ,  1 8 .  M ä r z .  S e .  M a j e s t ä t  d e r  
Kaiser von Oesterreich hat gestern Abend die 
Rückreise nach Wien über Salzburg ange­
treten. Die hohe Kaiserbraur, Prinzessin 
Elisabeth in Baiern, wird, begleitet von ih­
ren Durchlauchtigsten Aeltern und Bruder, in 
zweiter Hälfte kommenden Monats München 
verlassen und am 22. April zum feierlichen 
Einzug in Wien eintreffen. Die Vermählung 
findet am 24. April am Kaiserl. Hofe starr. 
O e st - r r e i <h. 
W i e n ,  1 6 .  M ä r z .  ( B .  N . )  D i e  V o r ­
bereitungen zu den Feierlichkeiten, welche man 
hier aus Anlaß der Vermählung des Kaisers 
zu veranstalten beabsichtigt, nehmen raschen 
Fortgang und werden nicht nur von Seiren 
der Gemeindevertretung, sondern auch von den 
Privatleuten eifrig betrieben. 
I t a l i e n .  
G e n u a ,  1 1 .  M ä r z .  ( B .  N . )  E i n  D e ­
kret des Königs hebt die reichen Klöster auf 
und verordnet, daß ihre Einkünfte zum Be­
sten der armen Pfarrgemeinden verwandt wer­
den sollen; auf diese Weise wird der Staat 
900,000 Fr. weniger auszugeben haben. 
G r o ß b r i r a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  1 6 .  M ä r z .  ( N .  P r .  Z . )  I n  
Manchester hat die Firma Gladstone, Bond 
et Comp, mit 80,000 Liv., in London Tho­
mas M. Gregor mit 60,000-^60,000 Liy. 
fallirt. — Gestern wurden 60—60.000 Liv. 
aus der Bank genommen; der größte Theil 
des Geldes ist nach Paris bestimmt. 
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D o n a u f ü r s t e n t h ü m e r .  
(Zeit.) Die im großartigen Maßstabe begon-
nknen FeldbefestigungSacbeiren bei Fokschani, im 
äußersten nördlichen Winkel der Walachei, wo un­
ter andern ein Lager für 4(1.090 Mann herqe-
richtet wird, lassen vermuthen, daß die Nüssen 
auf den Operationsplan der Angio - Franko-
Türken vollkommen gefaßt und nicht gesonnen 
find, auf die drohende Diversion des Mar« 
fchalls Sr. Arnaud die Donaufürstenthümer 
zu räumen. 
T ü r k e i .  
K o n s t a n t i n o p e l .  2 7 .  F e b r .  ( H .  C . )  
Der „Standard" erhält durch den sudmari-
nen Telegraphen aus Konstanrinopel, vom 6. 
März (Marseille, 46. März) folgend« Nachrich­
ten: Unruhen, von einem schrecklichen Blur-
bade begleitet, sind auf der Griechischen Insel 
SamoS (zur Türkei gehörig) ausgebrochen. 
Etn Französisches Dampfschiff. „Mercur" ist 
noch SamvS geschickt worden, die Europäer 
zu schützen. Ein Türkisches Dampfschiff wir 
Truppen wird morgen nach demselben Platz 
zur Stillung des Aufstände» adgehen. 
(Zeit.) AuS EpiruS wird gemeldet, daß die 
Türken nuS d»r Festung Area «inen AoSfoll 
gemacht haben 700 Mann stark, allein auf 
zwei Seiren von den Christen mit großem 
Verluste zurückgeschlagen worden sind. 30 
Türken blieben auf dem Kampfplatze, 60 wur­
den schwer verwundet, unter welchen zwei Fah­
nenträger. Die Fahnen sielen in die Hände 
der Christen, was von den Türke« als ein gro­
ßer Nachtheil betrachtet wird. 
(H. E.) Berichte aus Konstanrinopel vom 
6. Marz bemerken, daß die Mehrzahl der Tür­
kischen Würdenträger, sowohl der Kriegs» als 
Friedensparrei, welche Reschid Pascha den ver­
bündete« Mächten zu Gunsten der Christen 
za machen beabsichtigt nicht einverstanden 
sind, und Alles in Bewegung setzen, um eine 
PeMwn zu erlangen, welche sich wenn auch 
nur theUweise gegen die Emancipation drr 
Christen ausspricht, wonach jede wiirere U«-
t»rh»ndlung in dieser Frage von Seiten de» 
Türken unmöglich setn würde. 
Die g»oze Oesterreichische Flotten - Station 
in der Levante begiebt sich nach Berkos am 
Eingange des Schwarzen Meeres. Dies ist 
das erste Mal seit dem Beginn der orientali­
schen Verwickelungen. Die Fregatte „Nova-
ra" mir dem Stationsbefehlshaber, Schiffsca-
pitain Bourguignon an Bord, und die Dampf-
Corvette „Vvlta" sind schon dort vcr Anker 
gegangen und drei andere Ktiegsschiffe sollten 
nachfolgen. 
Z a a r a ,  2 8 .  J a n u a r .  ( N .  P r .  Z . )  M i r  
jedem Tage steigt die Wuth der Tütken gegen 
die Christen. Schwärm? von Buben von 40 
bis 16 Jahren ziehen mir Prügeln gerüstet 
unter rvthen Fahnen einher. Gnade dem Chri­
sten, welchen Standes ober Alters er sei, der 
ihnen in den Wurf kommt! Am 44. 5. 
kam unter Führung von Emin Bey ein Zug 
unregelmäßigen Million saue dem innern Asien 
hier durch, ungeordnet im höchsten Sinn des 
Worts. Diese trieben den Unfug in wahr­
haft furchtbarer Weise gegen dre Christ»«, 
von denen mehrere unter ihren Schlägen den 
Geist aufgaben. Sie hakten 6000 Piaster 
„Reisegeld" begehrt. Mit höchster Mühe konnte 
man 2000 aufbringen, und sie zogen endlich 
ab mit der Drohung, sie würden nächstens 
wiederkommen und das Uedrige mit Zinsen nach­
fordern. Mehrere Bürger liegen schwer dar­
nieder von den Mißhandlungea. 
G r i e c h e n l a n d .  
Nach Briefen aus Athen vom lt., die der 
„Osserv. Trieft." veröffentlicht, greift die Jn-
furrectioa in Epirus und Thessalien sehr rasch 
um sich, und hat seit acht Tagen sehr bedeu­
tende Fortschritte gemacht. Die Zahl der In­
surgenten vermehrt sich fortwährend und die 
Nachbar-Provinzen erheben sich ebenfalls. Die 
Berichte über die Kämpfe in Epirus bei 
Sataora nämlich ZuroS und den fünf Brun­
nen , erhalten volle Bestätigung und müssen 
blos dahin berichtigt werden, daß ,s GrivaS 
nicht gelungen ist sich der bei Salaora aus­
geschiffte», MunttionSvorrärhe zu bemächtigen. 
Das Treffen bei den fünf Brunnen war 
ein ungemein blutiges und die Garnison vsn 
Janina hat daselbst fehr viel gelirren. Am 
erst»« Tage verfachte» die Rebifs den von 
Lambro Aiko besetzten Paß zu foretren; am 
zweiten T«ge schielten die Türken siae au« 
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1000 Albanesen bestehende Verstärkung, aber 
auch Zervas traf mir 1000 Mann und einem 
Derachement der von Grivas commandirren 
Truppen ein; nach bedeutenden Verlusten muß­
ten sich die Türken, verfolgt von Zambro Zi-
ko, bis »ach Peristera, Stunden von Ja-
nina entfernt, zurückziehen. Zervas hielt nun 
den genannten Paß weiter besetzt; Zambro 
Ziko wendete sich geg n die ebenfalls insurgicre 
Provinz Paramythia, um sich der zwischen ihr 
und Janina liegenden Passe zu bemächtigen. 
(N. Pr. Z.) Ein Theil der Christen — 
sagt die „Tr. Ztg." — liegt 1^ Stunden von 
Janina; der Aufstand hat die Gränzen von 
Epirus überschritten und ist bereits in'S süd­
liche Albanien eingedrungen» Alle Engpässe 
sind in EpiruS besetzt; Militärmacht kann die 
Türkische Regierung nur zur See senden. Die 
Griechen in London haben an einem Tage 
26,000 Psd. St. für die kämpfenden Chri­
sten Unterzeichner, die Kausleute in Syra eben­
falls 20,000 Pfd. St. und eine Provinz des 
Peloponneses 40,000 Drachmen. 
O s t i n d i e n  u n d  C h i n a .  
C a n r o n ,  2 6 .  J a n u a r .  ( H .  C . )  T i e n -
tsien soll von den Znsurgenren genommen und 
Peking bedroht sein. DaS Amerikanische Ge­
schwader begiebt sich nach Japan. 
B o m b a y ,  1 4 .  F e b r .  C a p i t a i n  B a r r y  i s t  
von den Birmanen auS einem Hinterhalt« er­
schossen worden. 
N e u e s t e  P o s t .  
S t .  P e t e r s b u r g  7 .  M ä r z .  D i e  B ü r ­
ger der Stadt Ssusdal haben zum Besten der 
im Kampfe gegen die Türken verwunderen Un-
termilitairS 600 Rbl. S. dargebracht. Se. 
Majestät haben Allerhöchst zu befehlen geruht: 
den Bürgern der Stadt Ssusdal für diese 
Gabe zu danken und daS Geld dem Jnvali« 
den-Capital zuzuwenden. 
S t .  P e t e r s b u r g  8 .  M ä r z .  D e r  
StaatssecretairS-College in Verwaltungs-An­
gelegenheiten der Anstalten der Kaiserin Ma­
ria, Kammerherr, wirkl. StaarSrath Wonlär-
lärSki, hat in ein«m Schreiben an den Herrn 
StaatSsecretair Hoffmann den Wunsch bezeigt: 
zum allgemeinem Besten 3000 Rbl. S. als 
Geschenk darzubringen, mir der Bitte dieies 
Geld temporair aus dem ihm leiner gegen» 
wärtigen Function gemäß Allergnädigst bewil­
ligten JahrkS-Gehalt von 6000 Rbl. S. zu-
rückzubehallen. Auf den allerunterthänigsten 
Bericht des Herrn Geheimeralhs Hoffmann 
hierüber an Se. Majestät den Kaiser er­
folgte die Allerhöchsteigenhändige Zuschrift: „Zu 
danken und daS Geld dem Jnvaliden-Comite 
zu übersenden." 
Se. Maj. der Kaiser haben Allerhöchst 
zu befehlen geruht : dem Saratvwschen Adel, 
welcher den Wunsch geäußert 10,000 Rbl. 
S. zum Backen von Zwiebäcken für die Trup­
pen des abgetheilten Kaukasischen Corps, und 
26,000 Ndl. S. zu andern Bedürfnissen laut 
Bestimmung der militairischen Obrigkeit dar­
bringen zu dürfen, — die Erkenntlichkeit Sr. 
Majestät zu eröffnen. 
Se. Maj. der Kaiser hat mit Befrie­
digung vernommen, daß der Adel des Kostro­
maschen Gouvernements, von dem Gefühl treu-
unterthäniger Ergebenheit und Liebe gegen 
Thron und Vaterland geleitet, den Wunsch 
bezeigt hat, 26,000 Rbl. S. zu Bedürfnissen 
der activen Armee darzubringen . und Aller­
höchst zu befehlen geruht: erwähnten Adel die 
M o n a r c h i s c h e  E r k e n n t l i c h k e i t  S r .  M a j e s t ä t  
zu eröffnen. 
Se. Maj. der Kaiser haben auf den 
alleruncerthänigsten Bericht über die Darbrin-
bringung des Kaufmanns Fortakow von 1000 
Pud Zwiebäcken zum Besten der Truppen, 
Allergnädigst zu befehlen geruht: dem Kauf­
mann Fortakow den Allerhöchsten Dank zu er-
öffnen. > 
Se. Maj. der Kaiser haben auf den 
allerunterthänigsten Bericht darüber, daß die 
Einwohner der Stadt Rostow am Don au­
ßer den ihrerseits im vorigen Jahr für ihre 
Rechnung übernommenen Ausgaben zur An­
fertigung von 10,000 Tschetwert Zwiebäcken, 
gegenwärtig auf's Neue zum AuSbacken von 
13,000 Pud Zwiebäcken aus ihren Mitteln 
für unsere im Kaukasus agirenden Truppen ge­
schritten sind, — Allergnädigst zu defehlen ge­
ruht: den Bewohnern der Stadt Rostow für 
diesen neuen Beweis löblichen Eifers für daS 
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allgemeine Beste den Monarchischen Dank 
Sr. Majestät zu eröffnen. 
M o s k a u .  D e m  M o s k a u s c h e n  K r i e g S - G e -
neral-Gonverneur sind ;um Besten verwunde­
re? Unrermililairs unserer tapfern für Glau­
ben, Kaiser und Vaterland kämpfenden Trup­
pen von den Arbeitern aus der Tuchfabrik 
des Ehrenbürgers Sokolow in Mockau 300 
Rbl. und von den Meschtschanin Fedor Da-
widow aus Sserpuchowsk 6 Rbl. S. zuge­
stellt worden. 
M o s k a u .  3 .  M ä r z .  Im December v.J. 
eröffnete der KriegSgenecalgouverneur von Mos­
kau der hiesigen Kaufmannschaft, daß bei gegen­
wärtig eintretender KriegSzeit binnen sechs Mo­
naten die Anschaffung eines Vorraths von HoSpi, 
ral-Effecten für die aclive Armee, und zwar nach 
dem angesetzten Voranschlag für 18,300 Kranke 
im Betrage von 421,836 Rbl. S. als erfor­
derlich bevorstehe. und daß die wohlgesinnte 
Theilnahme der Kaufmannschaft in dieser An­
gelegenheit von S r. Maj. dem Kaiser als 
ein neuer Beweis treuunterthänigen StrebenS 
für daS allgemeine Beste betrachtet werden 
würde. Die Kaufmannschaft beschloß nach 
Vernehmung des Vorschlages des Herrn Kriegs-
GeneralgouverveurS, in einmülhig enthusiasti­
scher Ergebenheit für Thron und Vaterland: 
im Stadthaus? zur Erreichung obengenannten 
schönen Zweckes eine freiwillige Subscription 
zu veranstalten und den Betrag der Regie­
rung zur Disposition zu stellen. Auf diese 
Kundgebung treuunterthänigen Eifers geruhte 
Se. Maj. der Kaiser die Kgufmannschafr 
mit einem Allerhöchsten Gnadenbriefe zu de­
glücken, welcher dem Stadlhaupt vom KriegS-
Generalgouverneur behufs Verlesung in einer 
Versammlung der Moskauschen Kaufmann­
schaft zugestellt wurde. Die Theilnehmer an 
der Kaiserlichen Gnade vernahmen mit tie­
f e r  R ü h r u n g  d i e  v ä t e r l i c h e n  W o r r e  S r .  M a -
jestät und ward daS Reskript nach dreima­
liger Verlesung auf allgemeinen Wunsch sämmt-
lichen Anwesenden gezeigt. Der Eifer der 
Moskauschen Kaufmannschaft bei Zeichnung 
für dt» Hospitai-Effecten hat den angestellten 
Kostenbetrag weit überschritten. Anstalt der 
im Voranschlage angesetzten 421,886 Rbl. 
zeichnete die Kaufmannschaft 627,760 Rbl. 
S. und, hierauf sich nicht beschränkend über­
nahm sie außerdem die Lieferung eines großen 
Thcils der zur Anschaffung bestimmten Ho-
spital-Effeccen in den äußerst kurzen Terminen 
von 3—4 Monaten. 
W o l o g d a. Am 21. und 28. Januar 
wurden im hiesigen Theater vom adlichen Ver­
ein zwei Schauspiele zum Besten der in Af-
fairen gegen die Türken verwundeten Untermi-
litairS der Tschecnomorischen Flotte aufgeführt. 
Es wurde die Summe von 1660 Rbl. 60 
Kop. S. gelöst und nach Abzug der Unkosten 
1321 Rbl. S. an Se. Durchlaucht den Ge­
neral - Adjutanten Fürsten Menschikow abge­
fertigt. 
S t o c k h o l m ,  1 4 .  M ä r z .  ( N . P . . Z . )  G e ­
stern Mittag um 1 Uhr ist Se. Königl. Ho­
heit der junge Erbprinz (Sohn des Kronprin­
zen) von Schweden und Norwegen Karl OS-
kar Wilhelm Fredrik Herzog von Söderman­
land in einem Alter von einem Jahre und 
drei Monaten gestorben. 
K o p e n h a g e n ,  2 0 .  M ä r z ,  m i t t a g s .  ( T .  
D. d. C. B.) Der Englische Admiral Sir 
Charles Napter, der gestern Abend auf dem 
Dampfschiffe „Valorous" (16 Kanonen, Ca-
pitain Buckle) hier ankam, stattete heule Mor­
gen dem Englischen Gesandren. später dem 
Minister des Aeußern einen Besuch ab. Zu 
Nachmittag 3 Uhr war ein Lootse bestellt, 
um daS Schsff nach Helsingör zurückzuführen. 
G o t h a ,  1 6 .  M ä r z .  A n l a n g e n d  d i e  R e i s e  
des Herzogs von Koburg-Gotha nach Paris 
wird dem ,.F. I." aus Gotha geschrieben: 
Frankreich stand auch auf dem Punkte, gegen 
Preußen den unrichtigen Weg der Drohung 
einzuschlagen, was jedenfalls einen Europäi­
schen Kneg auf dem Schlachtfeld Deutschland 
zur Folge gehabt hatte. Dem Vernehmen 
nach ist eS nun dem Herzog dadurch, baß er 
als patriotischer Privatmann auftrat gelun­
gen, den Kaiser eines Besseren zu überzeugen. 
Zuerst sollte der Termin der Abschiffung der 
Truppen gestellt werden, um von Preußen 
kategorische Erklärungen zu fordern. Trotz 
der minder genügenden Nachrichten aus Ber­
lin sind jetzt die Truppen abgesegelt und ent­
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scheidende Beschlüsse gefaßt worden, um das 
gure Vernehmen Frankreichs mir Deutschland, 
namentlich mit Preußen, in keiner Weise zu 
trüben. 
B e r l i n  2 3 .  M a r z .  ( H .  C . )  S e .  M a j .  
der König haben Se. K. H. den Prinzen vo" 
Preußen zum Gkneral-Odersten der Infanterie 
ernannt. Wir bemerken hierzu, daß dieser 
Rang in der Armee dem eines General-Feld-
marschalls gleichkommt. 
Der commandirende General von Schlesien, 
v. LintHeim ist vorgestern Abend mit einem 
eigenhändigen Schreiben des Königs an S e. 
Maj. den Kaiser von Rußland abgegangen. 
' Hamburg. 17. März. (Zeit.) An der 
heutigen Börse theilc man sich als Gerücht 
mit. daß die Truppen-Verschiffungen von 
Woolwich aus nach dem Oriente vorlaufig si-
stirt seien. 
D a a z i g ,  1 8 .  M ä r z .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Weichsel, nachdem sie 48 Stunden lang un­
ablässig im Wachsen gewesen, hat heute Mit­
tag 11^ Uhr bei „Rothenkrng" zwei starke 
Meilen von Danzig. aller entgegenstehenden 
Bemühungen ungeachtet, den starken und in 
den letzten Tagen noch verstärkren Damm 
durchbrochen und sich in die fruchrdare Niede­
rung ergossen. Ein Detachemenr Pioniere ist 
zum etwaigen Durchstich des Dammes bei Meß­
lingen hinauSgeeilt, um an dieser Stelle wo 
möglich das Wasser wiederum i» das Strom­
bett hineinzuleiten und noch größere Noch der 
uns zunächst gelegenen Ortschaften zu verhü­
ten. DaS Wasser wälzt, im weiten Strome 
sich ausbreitend, sich unserer Stadt zu, vor 
deren Thoren es stehen könnte, ehe 24 Stun­
den vergehen. 
D a n z i g ,  2 0 .  M ä r z , ,  ( Z e i t . )  V o r  « i n t -
gen Tagen ist von England die Nachricht 
hier angekommen, daß dorr keine Vorschüsse 
auf hier gekaufte Waarea mehr gemacht wür­
den. Der hiesige Handel wird dadurch em­
pfindlich getroffen, da unsere Stadt in sehr 
lebhaftem Berkehr mir England stehe. 
Schwetz, 18. Marz. (N. Pr. Z.) Das 
Hochwasser erreichte gestern. wie der „Na-t. 
Ztg." berichtet wird, die seit 109 Iahren nicht 
dagewesene Höhe von 24 Fuß 7 Zoll. Jetzt 
fällt es; aber noch ist kein Fleck trockener Erde 
in der Stadt« Hier und da, in höher und 
niedriger gelegenen Gegenden stürzten Wände 
und Schornsteine ein und wenn nich^ bald das 
Fallen des Wassers stärker wird, so ist eine 
ziemliche Anzahl Häuser die schon jetzt dem 
Einsturz nahe sind, verloren. Menschenleben 
sind nicht verloren gegangen. Man meldet 
der „Spen. Zrg." darüber: Am 16. und 16. 
?ayren von vielen Hausern nur noch die Spi­
tzen der Dächer hervor — die meisten standen 
mitten im Wasser Ein großer Theil der Be­
wohner häkle sich in das Rathhaus oder an 
das jenseitige Ufer des SchwarzfiusseS eiligst 
flüchten müssen, wohin auch in Kähnen und 
Prahmen das Vieh. daS schon dem Ertrinken 
nahe war, gebracht werden mußte. Die Brü­
cke, welche über das Schwarzwasser führt, ist 
von den andringenden Wogen weggerissen und 
somit die Verbindungen mit dem livken Ufer 
abgeschnitten worden, welche nur noch in Käh­
nen unterhalten werden kann. Einige Oder-
kähae, welche hier den Winter vor Anker la­
gen , sind in die Straßen bis in die Nähe 
des Marktes gefahren um Menschen und 
Vieh aufzunehmen unv in Sicherheit zu brin­
ge». — Wie groß die Noch in der Nie­
derung nach Thorr, zu gewesen sein muß, 
läßt sich daraus entnehmen, daß man bei der 
hiesigen Stadt Häuser, Kühe uad anderes 
Vieh hat vorbeitreiben sehe«. Insbesondere 
ist auch viel Holz verloren gegangen und zum 
Theil bis in die Stadt geschwommen. Di« 
verderblichen Folgen der Überschwemmung zei­
gen sich schon jetzt und werden in der Folge­
zeit noch immer mehv hervortreten. Bereits ha­
ben unsere Bäcker das Backen von Brot einge­
stellt, da die Oefen eingestürzt sind. Um un­
sere darbenden Bewohner vom Hungertod?, zu 
retten. wird eine O.uaurirär Brot von der 
Festung Graud«oz und von Bromberg heut 
hierher gesandt werden. 
M a r i e n w e r d e r ,  1 6 .  M ä r z .  ( Z « i t . )  I n  
der Nacht vom 13. zum 14. d. M. hat die 
Weichsel der BienFowko in der Nähe der 
Schule die sandige Anhöhe durchbrochen und 
bis jstzt 54 Hänser fortgerissen. D«r Strom 
mit d?» Eise geht mitten durch das Dorf, 
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während das Strombette von da bis zur 
Culmerfähre verstopft ist. Menschenleben sind 
bis jetzt nichr zu beklagen. Für die Rettung 
der Menschen und des Viehes -ß nach Kräf­
ten gesorgt. 
P a r i s  1 7 .  M ä r z ,  ( H .  C . )  G e s t e r n  
Abend wurden bei Torloni noch Welten auf 
den Frieden abgeschlossen. 
S t r a s b u r g ,  4 8 .  M ä r z .  ( A .  A .  Z . )  
Seit einem Monat hat unsere Eisenbahn 
wenigstens lO.OOt) Deutsche und Schweizer 
zur Einschiffung nach Amerika abgefertigt. 
Die abgehenden Heiwathmüden gehören mit­
unter den wohlhabender» Classen an. 
L o n d o n .  1 7 .  M ä r z .  ( Z e i l . )  D i e  , . E n g l .  
Corresp." sagr-. Es ist jedenfalls befremdend, 
daß über das Schicksal des Englisch-Französi­
schen Allianz-Vertrages, desi.n Unterzeichnung 
in Konstanrinopel längst stattfinden sollte, kein 
Sterbenswörtchen verlautet. Selbst die all­
wissende „Times" ist still darüber. DaS un­
diplomatische Publicum berauscht vom Rü-
stungelärm und geblendet vom Schauspiel 
auslaufender Geschwader, übersieht nur zu 
leicht die Wichtigkeit dieses Punktes. Ehe 
der Verrrag zwischen der Pforte und ihren 
Alliirren ralificirt ist, darf man keine KriegS-
Etklarung erwarten» Nach den Aeußeruagen 
Lord Palmerston's sollte man schließen, daß 
die westlichen Mächte nicht so weit in ihren 
Forderungen gegangen sind, wie der ,.CHro-
nicle Correspondent" voraussetzt. .,Chronicle" 
selbst erklärt sich ganz entschieden gegen die 
Idee eines europäischen Prorectorats über die 
Christen in der Türkei. Andererseils hat ^Ti­
mes" den Gedanken stets begünstigt; und 
wir zweifeln nicht daß sie darin ,,rein zu­
fällig, die Gesinnungen Lord Aberdeen's aus­
spricht. Einen Haken muß die Sache haben, 
sonst hätten wir längst die bestimmte Nach­
richt vom Abschluß des Vertrags erhalten. 
L o n d o n  1 8 .  M ä r z .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Nachricht, daß die Türkische Regierung gegen 
die Forderung Englands und Frankreichs, den 
Christen gleiche bürgerliche Rechte mit den 
Mohemedonern zu verleihen, Einwendungen 
mache, findet ihre Bestätigung in heule hier 
angelangter weiterer Kund- aus Konstanrino­
pel. Jene Forderungen der Westwächte ha­
ben, nue eS auch bei der ganzen Stellung der 
Pforte kaum anders zu erwarten war, die 
größten Bendenken unter des SullanS Rathen 
hervorgerufen, und eine Conferenz zwischen 
Reschid Pascha und den Gesandten von Frank­
reich und England, in welcher der Türkische 
Minister seii-e Einwendungen zu rechtfertigen 
suchte, hat zu keinem befriedenden Resultate 
geführt. AiS die der Türkischen Regierung 
von den Westmachten gestellten Bedingungen 
giedt das „Morning Chronicle" in einer tele­
graphischen Depesche aus Konstanrinopel die 
folgenden an: 1) Abschaffung der Kopfsteuer 
(Lharadsch); 2) Recht der Christen, als Zeu­
gen in Prozessen vernommen zu werden; 3) 
Recht, Grund-Eigenthum za besitzen, ohne 
Rücksicht auf Abstammung und Glauben; 4) 
Zulassung der Christen zum Heeres- und soo-
stigen Staatsdienst. Diese vier Punkte sollen 
zusammen einen besondern „Vertrag" bilden, 
welcher im Charakter einer authentischen In­
terpretation. wie es scheint, dem zweiten Ar­
tikel des Schutzbündnisses zwischen der Türkei 
einerseits und England und Frankreich anderer­
seits angehängt ist. welches Schutzbündniß der 
Türkei die zwei Bedingungen stellt, daß sie 
nie mehr mit Rußland ohne Vermittelung der 
Westmächre unterhandeln dürfe und sich außer­
dem verpflichte, das Loos ihrer christlichen Un-
reclhanen zu verbessern. Nehmen wir an, daß 
der Berichterstatter des „Morning Chronicle" 
in dieser Aufzählung der geforderten Punkte 
genau ist, so kann kaum eine Gelegenheit gün­
stiger sein, die bodenlose Naivelär im Verfah­
ren der westeuropäischen Diplomatie deutlich 
zu machen. Man hat festzuhalten. daß eS 
die Souveränität des Sultans ist, für welche 
die westeuropäische Diplomatie in die Schran­
ken zu rreren behauptet. Und sie beginnen 
damit, Forderungen zu stellen, welche mir die­
ser Souverainetät ganz anders umspringen, 
als diejenigen des Fürsten Menschikoff, und sie 
wollen dieselben nicht in die Form einer wenig­
stens die äußeren Rücksichten wahrenden Note, 
sondern in einem Vertrage niedergelegt wissen, 
der also doch wohl vorkommenden Falles eine 
Appellation christlicher Unterlhanen der Pforte 
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von der Souverainetät des Sultans an die 
Unterzeichner des Vertrages (die Westmachte) 
festsetzen würde. 
K o n s t a n r i n o p e l ,  6 .  M ä r z .  ( A .  A .  Z . )  
Nachrichten aus Larissa vom 29. Febr. mel­
den , daß Demoko von 3000 Hellenen unter 
Anführung des jungen Botzaris belagert wur­
de, und damals im Begriff stand sich zu er­
geben. Der Pascha von Larissa war nicht im 
Stande dem Platze Hilfe zu schicken. Außer­
dem agiren noch fünf Corps je 600 Mann 
etwa, in verschiedenen Richtungen. In der 
Proklamation der Aufständischen wird den Tür­
ken , welche nicht die Waffen führen, freie 
Religionsübung und Unantastbarkeit ihres Ei­
genthums zugesagt. Die Bevölkerung hat sich 
allgemein für den Aufstand erklärt, welcher 
nicht gegen die Türken, sondern nur gegen die 
Herrschaft der Türken gerichtet ist. Die Er­
klärung des Französischen Consuls zu Janina, 
Herrn Bertrand, wird dazu dienen, der Welt 
zu zeigen, daß es lediglich der in der letzten 
Zeit bis zum Unerträglichen gesteigerte Druck 
der Türken war welche die Einwohner zur 
Verzweiflung brachte. 
Ueberall bilden sich in Griechenland Comi-
teS, um für die Insurgenten zu sammeln, zum 
Theil sollen ganz außerordentlich hohe Bei­
träge gegeben werben denn der Aufstand ist 
durch und durch eine nationale Sache. Von 
den Ionischen Inseln sollen mehr als lausend 
Griechen nach Albanien übergeschifft sein; wie 
die Englische so ist die Rigierung in Athen 
vollkommen machtlos gegenüber dem Enthusias­
mus ihres VolkeS. Man kann auch nicht 
mehr verlangen, als daß sie sich nicht de-
theiligt und es ist notorisch, daß sie jeden 
Beamten unnachsichtig absetzt. der an der 
Bewegung in unerlaubter Weise theilnimmt. 
(Zeit.) Aus Aegypten ist in der Türkischen 
Hauptstadt die Meldung eingegangen, daß der 
Vicekönig eine dritte Rekrurirung anordnet, 
um dem Sultan in kürzester Frist wiederum 
ein Contingent von 20,000 Mann Infanterie 
und 3000 Reitern zu stellen. Der Vicekönig 
jst ernstlich erkrankt. In Konstantinopel wird 
ein nenes Corps von 20,000 Mann, welches 
den Titel der Kaiserlichen Garden führen soll, 
geworden. 
Vor meiner baldigen Abreise kann ich nicht 
umhin, dem verehsungSwürdigen hiesigen Pu­
blicum für das mir geschenkte Zutrauen mei­
nen gehorsamsten Dank zu sogen. Mich dem 
ferneren geneigten Wohlwollen Desselben be­
stens empfehlend zeichnet 
hochachtungsvoll und ergebenst 
L .  P l ä s t e r e r ,  
Tanzlehrer aus Reval. 
Pernau, den 19. März 1864. 
Neksnntmaehvngen. 
(Mit polizeilicher Bewilligung.) 
Einem hohen Adel und geehrten Pu­
blicum mache ich die ergebene Anzeige, 
daß ich mich mit dem Einsetzen künst­
licher Zähne, wie auch mit allen ander­
weitigen Zahn-Operationen beschästige. 
Pernau, den 11. Marz 1854. 
Zt. Haase, Zahnarzt. Ä 
Fertige Herren - wie Knaben - Röcke und 
Beinkleider von Wollen- Halbwollen - und 
Baumwollenzeug sind wieder vorrälhig und ver­
kauft zn billigen Preisen 
C .  H a r t g e .  2  
Seine Abreise nach dem Auslande zeigt 
hiermit vorschriftmäßig an 
Ed. Hadrich. 1 
Vom 12. bis zum 19. März. 
St. Nikolai-Kirche: Franziska 
Anette Jentz. — Anna Zllide Spiegel. 
verstorben. St. Elisa».-Kirche: He­
lena Stell, alt 76 I. — Jaan Perk-
mann, alr S0 I. 6 Monat. 
Vroclamirt. St. Nikalai-Kirche: Carl 
Ludwig Ammende und Wilhelmine Beate 
Wulf. 





den 27. März. 
Dnlsndische vösehriehte«. 
Sr. Petersburg, 10. März. Die „Se­
nats - Zeitung" vom 9. März veröffentlicht 
nachstehende Allerhöchste, an den Dirigirenden 
Senat erlassene Ukase: 
„Nachdem Wir den Ingenieurgeneral Daen 
zum interimistischen Militair - Generalgouver­
neur von Kronstadt ernannt haben, mit Be­
lassung in seiner Würde als Inspektor des 
Ingenieur-Wesens, ertheilen Wir ihm Aller­
gnädigst die Rechte des Commandeurs eines 
abgesonderten Corps in Kriegszeiten, gemäß 
dem Armee-Reglement vom 6. Decbr. 1846, 
wobei demselben, auf Grundlage jener Rechte, 
die Garnison von Kronstadt und alle in die­
ser Festung stehenden Truppen untergeordnet 
werden." 
„Dem Commandirenden des activen Corps 
an der Kaukastsch-Türkischen Gränze, Armee-
Generallieutenant Fürsten Bebutow 1., erthei­
len Wir Allergnädigst die Rechte des Com-
mandeurs eines abgesonderten Corps in Kriegs­
zeiten, unter dem Oberbefehl des Commandi­
renden des abgesonderten Kaukasischen Corps 
und der zu diesem Corps zucommandirren 
Truppen, Generals der Cavallerie Read." 
„Nachdem Wir den Statthalter im Kau­
kasus, Generaladjutant General der Infanterie 
Fürsten Woronzow 1. seiner Bitte gemäß, 
beurlaubt haben, ernennen Wir, für die Zeit 
seiner Abwesenheit, den General der Cavallerie 
Read Allergnädigst zum Dirigirenden der Ci-
vilvtrwaltung in Kaukasien und Transkaukasien, 
mit allen, dem Generaladjutanten Fürsten Wo­
ronzow, in seiner Würde als Statthalter, zu-
ertheilren Rechren." 
St. Petersburg, 12. März. Der Ge­
nerala d j u t a n t  F ü r s t  M e n s c h i k o w  h a t  S r .  M a ­
jestät dem Kaiser einen Aufruf des Tauri-
schen Mufti Said - Dschelil Efendi an die 
gesammte muselmännische Geistlichkeit und Na­
tion , welche das Gouvernement Taurien be­
wohnt, vorgestellt. Dieser Aufruf, welchen 
die Chatipen und Zmams auf Anordnung des 
Mufti dem Volke vorlesen mußten, wird nach­
folgend zu allgemeiner Kenntniß gebracht. 
A u f r u f  
des Taurischen Mufti Said-Dschelil-Efendi 
an die muselmännische Geistlichkeit und Nation 
im Gouvernement Taurien. 
Alles, was auf Erden sichtbar und unsicht­
bar existirr, ist nach dem Willen des Aller­
höchsten Gottes geschaffen, durch dessen heilige 
Rechte wir in der Krym wohnhafte Musel­
manen vor etwa 70 Jahren dem Sceprer 
des rechtgläubigen Rußlands, in welchem wir 
glücklich leben, einverleibt worden sind. Ge­
denken wir dessen, daß die Erhabenen Russi­
s c h e n  Z a r e n  :  d i e  K a i s e r i n  K a t h a r i n a ,  
der Kaiser Alexander indem sie uns Mu­
selmanen ihren Russischen Kindern gleich ach­
teren , immer unsere Religion beschützt, und 
den freien Cultus derselben gestattet haben, 
und uns viele Rechte und Vorzüge verliehen: 
in Angelegenheiren des Schirijars Prüfungen 
anzustellen. 
Der gegenwärtig glorreich regtrende Erha­
b e n e  K a i s e r  N i k o l a i  P a w l o w i t s c h ,  —  
Dessen Tage, so wie die Seines Hauses und 
Seiner ganzen Familie sich auf viele Jahre 
verlangern mögen, — hat unsere Rechte be­
stätigt und uns viele Gnadenbeweise geschenkt. 
Dafür waren unsere Vorfahren dem Throne 
Rußlands ergeben. Kein Fleck ruht bis hiezu 
auf unserem Volke. Doch sichtbar sind die 
Gnaden des Zaren. Gedenken wir des Jah­
res 1812, in welchem gegen die Franzosen 
— unsere damaligen Feinde, — unsere Krym-
schen Heere, welche ruhmvoll und belohnt zu­
rückkehrten , gekämpft haben. Gedenken wir 
dessen, wie damals unsere Bei's: die Balatu-
kows, Chunkalows und die Mursas von Schi-
rinsk sich auszeichneten — welche von dem 
Zaren dafür freigebig belohnt und zu hohen 
Ehren erhoben wurden. 
Und in Zeiten des Friedens? Trifft uns 
irgend Unglück: Krankheiren. Hunger und 
Mißwachs, Nikolai Pawlowitsch sendet 
zu uns, die Kranken zu heilen, den Hungern­
den Brod zur Nahrung wie zur Aussaat zu 
verabfolgen und giebt uns Vieh für den Acker. 
Für die Steuern verlängert Er die Frist. 
Welches Reich zeigt gleiche Sorgfalt für das 
Volk? Sie ist nur bei uns in Rußland! 
Christen und Muselmanen leben weithin über 
den ganzen Erdball, aber nur in Rußland 
weilr Toleranz in Bekemirniß des Glaubens. 
Unter der unserm Russischen Kaiserreiche 
angränzenden Orromanischen Pforte leben Chri? 
sten, welche daselbst verfolgt und grausam be­
schimpft werden. Unser erhabener Zar Ni­
kolai Pawlowitsch hat an die Pforte das 
Verlangen gkstellt, die Verfolgung der Chri­
sten zu verbieten und ihnen das ungehinderte 
Bekennen ihrer Religion zu gestatten, sowie 
ihnen die Reise zum christlichen Jerusalem, 
um an der Grabstätte Jesu ihre Andacht zu 
verrichten, nicht zu erschweren. Aber die Pforte 
hat diesem Verlangen keine Folge gegeben 
und begann die Christen noch mehr zu unter­
drücken. — Aus dieser Ursache erhob der 
Kaiser Nikolai, nachdem alle friedlichen 
Mittel behufs Erfüllung Seiner gerechten For­
derungen erschöpft waren, gegen die Pforte 
daS Schwerdt. Darum also, d. i. um des 
Glaubens willen und der Untevdrückung der 
Menschheit, ist gegenwärtig Krieg zwischen 
Rußland und der Türkei nicht aber wegen 
irgend Eroberung oder Vergrößerung des Russi­
schen Zarrhums, welches ohnedies groß ist 
und einen bedeutenden Theil der ganzen Erd­
oberfläche umfaßt. So sind wir denn alle 
als Russische muselmanische Unterthanen, in­
dem wir den Worten des heiligen Korans ge­
horsamen , verpflichtet zum Allerhöchsten Gott 
zu beten, um Verleihung des Sieges an Un« 
sern Kaiser Nikolai Pawlowitsch über 
den Feind, für die Dauer Seiner Regierung 
und um langes Leben für Ihn und seines 
ganzen Herrscherhauses. 
Wir sämmrliche Muselmanen, vom Klein­
sten bis zum Größren müssen dem Zar und 
dem Vaterland aufrichtig ergeben sein, und 
für sie weder Leben noch Blut schonen, wenn 
sie zu deren Schutz nöthig sind; wir dürfen 
ebenfalls nichts Verletzendes und Feindseliges 
gegen unser Russisches. Vaterland sprechen. 
Böse Gedanken straft Gott, leeres Geschwätz 
züchtigt der Zar. Aber Ergebenheit und Treue 
gegen Zar und Thron lohnt Gott im Him­
mel, und begnadigt der Zar auf Erden. 
Sämmtliche Charipen und Jmams mach? 
ich zur unabweislichen und strengen Pflicht, 
diesen meinen Aufruf allen ihren Gemeinde-
Gliedern eindringlich und verständlich vorzule­
sen und ihre Denkungs - Art zu überwachen. 
Wenn unter den Geistlichen Jemand aus 
Faulheit, Nachlässigkeit oder andern willkür­
lichen Ursachen diesem nicht Folge giebt, so 
werde ich, laut der mir vom Herrn und 
Kaiser verliehenen Macht und Würde, den 
Trägen seines Platzes und Amtes entsetzen 
und diese einem Würdigern übergeben. 
Unterzeichner: Mufti von Taurien Said-
Dschelil-Efendi. Am 19. Januar 1864. 
S r .  P e t e r s b u r g ,  1 4 .  M ä r z .  A m  1 0 .  
Marz reiste der Oberbefehlshaber der acriven 
Armee, General-Feldma^schall Fürst von War-
schau, Graf Paskewirsch von Eriwan nach 
Warschau ab. 
W o r o n e s c h .  N .  W .  K u k o l n i k  t h e i l t  i n  
einem Briefe im „Russ. Invaliden" folgen­
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den Vorfall mit, welcher von ihm beim Aus­
marsch des Dragoner-Regiments Sr. K. H. 
des Großfürsten Thronfolgers Cäsarewitsch aus 
Woronesch am 8. Februar bemerkt worden ist: 
„Der Generalmajor Kokum, welcher das Re­
giment zu Pferde geleitere, sah plötzlich, wie 
ein Schafpelzbekleideter bei abgezogener Mütze 
im Laufen die Hand in die Höhe hob und 
grüßend um etwas zu bitten schien . . Was 
ist dein Begehr? ,.Hier ein Rubel Silber! 
. Was soll das? „Ein Rubel, 
Vaterchen, ein Rubel! Erlaube, Varer Com-
mandeur, den lieben Soldaren ihn zu geben. 
Beinahe eine Werst bin ich gelaufen, um sie 
einzuholen !" 
W a r s c h a u .  V e r z e i c h n i ß  d e r ,  a u f  d i e  6 9 0 0  
Nummern der Polnischen Partial Obligatio­
nen, welche zu den für das Zahr 1864 ver­
bliebenen Serien gehören, in der vom 16. 
bis 17. incl. Marz 1864 stattgefundenen spe-
cirllen Verloosung gefallenen Prämien. 
Auf Nr. 119,998: 400,000 Guld. Poln. 
„ „ 47,014 60,000 „ 
76,880 30,000 „ 
113,716 30,000 „ 
20,977 12,000 „ 
„ „ 81,601 12,000 „ 
„ „ 133,612 12,000 „ 
„ „ 47,162 10,000 „ 
„ „ 70,649 10,000 „ 
„ „ 81,646 10,000 „ 
„ ., 107,060 10,000 „ 
„ „ 120,717 10,000 „ 
AuslSndisehe Nschricyte«. 
D e u r s ch l a n d. 
Hamburg, 27. März. (T. D. d. C.-B.) 
Eine so eben hier eingetroffene Privat-De­
pesche aus Nyborg, Montag Morgen 9 Uhr 
20 Minuten darirt, meldet, daß die Englische 
Flotte unter Admiral Napier so eben 23 
Schiffe stark vorbei nach Kiel gesegelt ist. 
B e r l i n ,  2 6 .  M ä r z .  D e r  „ N a t . - Z t g . "  
zufolge würde die zwischen Oesterreich und 
Preußen beabsichtigte Convention ziemlich auf 
ein Schutz- und Trutzbündniß hinausgehen. 
Preußen ist bereit, für weitere Gemeinsam­
keit der Action mir Oesterreich nöthigenfalls 
bedeutende Opfer zu bringen und demselben 
namentlich auch seine gegenwärtigen Besitzun­
gen in Italien zu garanriren. Um Beschwer­
den aus London und Paris vorzubeugen, sol­
len die beiden Deutschen Großmächte gemein­
sam nochmals versuchen, die Beilegung des 
Streites auf friedlichem Wege wieder aufzu­
nehmen. General Lindheim's Sendung nach 
St. Petersburg scheint bestimmt, diesem Vor­
schlage möglichst den Weg zu bahnen. 
D a r m s t a d r ,  2 2 .  M ä r z .  ( F r .  P .  Z . )  
Gestern Nachmittag um 4 Uhr hat Baron 
v. Brunnow, der vormalige Gesandte Ruß­
lands am Hofe von St. Zames, die hiesige 
Stadt verlassen, um sich nach Brüssel zu 
begeben. Seine Familie ist hier zurückgeblieben. 
O t st e l r e i ch. 
W i e n ,  2 3 .  M ä r z .  ( L l o y d . )  A u s  B e r ­
lin sind heute Nachrichten vom 22. März 
eingetroffen, nach welchen der Französische 
Gesandte in einer Audienz bei Sr. Majestät 
dem König wenigstens eine moralische Bethei-
ligung am Kriege verlangt habe, und sonach 
General Lindheim nach Sr. Petersburg ab­
gereist sei. Der Prinz von Preußen ist zum 
obersten General der Infanterie, und Gene­
ral Wrangel zum Gouverneur der Ostseepro­
vinzen ernannt. 
W i e n ,  2 4 .  M ä r z .  ( N .  P r .  Z . )  A u s  
Wien vom 20. d. wird den „Times" ge­
schrieben: „Folgendes ist, so weit wir es 
geben können (!), authentisch : Zwischen Oe­
sterreich und Preußen, die strenge neutral blei­
ben werden, ist eine Offensiv- und Defensiv-
Allianz abgeschlossen worden. Preußen hat 
sich verbindlich gemacht, Ungarn zu besetzen, 
im Fall daß Oesterreich genörhigt sein sollte, 
die daselbst concenrrirte Armee in die benach-
barren Türkischen Provinzen oder nach Italien 
zu entsenden. Die Gegenverpfljchrungen Oe­
sterreichs sind uns nicht bekannt." 
W i e n  2 7 .  M ä r z .  ( T .  D .  d .  C , - B . )  
Nach eingetroffenen Nachrichten vom Kriegs­
schauplatze überschreiten die Russe» in mehrfa­
chen Colonnen die Donau. 
A u s  O e s t e r r e i c h ,  2 3 .  M a r z .  ( H .  C . )  
Wir können die höchst wichtige Nachricht mit­
theilen, daß sanuntliche der Italienischen Ar­
mee angehörige Truppcnkörper aus den Kriegs­
fuß gesetzt worden sind. Es sind die« nicht 
weniger als vier volle Armee-Corps, daS 6., 
6., 7. und 6. 
F r a n k r e i c h .  
P a r i s .  2 4 .  M ä r z .  ( N .  P r .  Z . )  D a S  
angesehenste Pariser WechölerhauS hat seine 
Zahlungen eingestellt. Man spricht von einem 
Deficit von 3 Millionen. An der Börse wur­
den heute noch andere Häuser als in schwie­
riger Lage befindlich genannt, aber die Chefs 
derselben eilten selbst herbei und bewiesen die 
Unwahrheit dieser Angaben. Zn Havre herrscht 
großer Geldmangel; um sich Fonds zu ver­
schaffen , schlugen mehrere Häuser Getraide-
vorräthe unter dem Preise los. Wie es heißt, 
ist die Bank von Frankreich dem HandelSstande 
von Havre mir 16 Millionen zu Hilfe ge­
kommen. 
G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  2 3 .  M a r z .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Firma P. Monreaux und Comp., sogenannte 
koreiAn Bankers, die ein Etablissement ia 
London und Paris harren, haben ihre Zahlun­
gen ewgestellr. Die Passiva beider Häuser 
sollen an 100,000 Pfd. Sr. betrage», wovoa 
40,000 Pfd. Sr. auf London fallen dürften» 
So viel man hörr, werden die Glaubiger kaum 
mehr als 30 Procenr retten können. 
Benjamin Elkin und Sohn, eine sehr re-
specrable Londoner Firma, har fallirr. Pas­
siva 140,000 Pfd. Sr. Kaum ist auf ein 
forttheilhafteS Arrangement zu hoffen, da ihre 
ausstehenden Schulden sehr zweifelhaft sind. 
(B.-H.) DaS Türkische Anlehen ist mit 
MessrS. Rothschild definitiv abgeschlossen wor­
den. Es beträgt 2.200,000 Pfd. Sr., soll 
6 pCr. tragen, zu 36 ausgegeben werben 
und binnen 16 Zähren eingelöst lein. — Das 
neue Französische Anlehen ist hier auf 
bis ^ über zurückgegangen. — Russische 
Producre sind fortwährend im Steigen be­
griffen ; Hanf der vorige Woche zu 66 Pfd. 
St. per Ton verkauft wurde, gilt jetzt 64 
Pfd. St. Auch Talg ist fester. Der tele­
graphische Bericht auS Odessa, nach welchem 
alle Kornschisse, die noch nicht verklart haben, 
wieder ausladen müssen, hat hier sehr bestürzt. 
Man glaubte bisher baß rrdtz des Verbotes 
weiterer Ausfuhr, nach dem 13. März diejeni­
gen Schiffe, welche einmal zu laden begonnen 
haben, die Erlaubniß zur Ausfuhr erhalten 
werden. Wenn sich die relegraphische Nach­
richt bestätigt, so sind hier schwere Verluste 
zu erwarten. 
D o n a u f ü r s t e n t h ü m e r .  
(Llsyd.) AuS Bukarest den 16. März mel­
det man, baß am 12. bei Oltenitza ein aber­
maliger UebergangS > Versuch von Seile der 
Türken stattgefunden habe, aber nicht gelun­
gen sei. Die Landungsboote der Türken wur­
den durch daS Feuer der Russischen Batterieen 
empfangen und sollen bald wieder zurückgekehrt 
sein nachdem sie das Feuer auS den Kano­
nenschaluppen ohne Erfolg erwiedert hatten. 
Bei Sistow har General Pawloff eine Znsel 
armirr und mir dem Ufer nächst Simnttza 
durch eine PonronSbrücke verbunden. 
V o n  d e r  D o n a u  ,  1 9 .  M ä r z .  ( A .  A .  Z . )  
Am heurigen Tage übersiedelt daS Hauptquar­
tier des Wesiers Omer Pascha von Schumla 
nach Rustschuk. 
T ü r k e i .  
(Lloyd.) Eine auS Konstanrinopel für Eng­
lische Zeitungen durch Wien teiegraphirte 
Nachricht meldet, daß am 12. d. MtS. in 
Konstantinopel der Vertrag zur Verbesserung 
der Lage der Christen Unterzeichner worden 
sei. Der Vertrag wird: „Drei Mächte-Ver-
"ag".genannt. Die weiter nöthigen Ausfüh­
rungen werden durch Separatverträge, zwischen 
England, Frankreich und der Pforte geschlos­
sen, geordnet werden. 
K o n s t a n t i n o p e l  1 0 .  M ä r z .  D i e  
„Times" melden: Riza Pascha soll im Na-
wen der alttürkischen Parrei gegen die Be­
dingungen des Engl. » Franz. AllianzvertrageS 
prorestirt haben. „Da lhäten wir gleich bes­
ser" , sagt er, „den Russen nachzugeben und 
einen Herrn zu haben, anstatt vier." 
K o n s t a n t i n o p e l  1 3 .  M ä r z .  ( H .  C . )  
Am gestrigen Tage ist ein Englisches Dampf­
schiff, mir dem Ultimatum am Bord, nach 
Athen abgegangen. Die Türkei von Lord 
Redcliffe gedrängt, will Griechenlaad den 
Krieg erklären (?) 
P a r i s ,  2 4 .  M ä r z .  ( H .  C . )  D i e  l e t z ­
ten Berichte aus Korfu retchen diS zum 19. 
b. Nach denselben hakte sich daS Bergvolk 
der Sulioren erhoben und der Griechischen 
Znsurrecrion angeschlossen. Die Englische Re­
gierung der Jonischen Inseln Harle bis zum 
Abgang dieser Berichte, außer den bekannten, 
die Znsurrecrion tadelnden, Proklamationen, 
noch keine andere Maßregel gegen den Auf­
stand ergriffen. Die Stimmung der Griechen 
auf den Jonischen Inseln ist der Art, daß 
England eS kaum gerakhen halten würde, sei­
ne Truppenmacht daselbst in der Folge zu 
schwachen. 
G r i e c h e n l a n d .  
A t h e n .  1 7 .  M a r z .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Zahl der Aufständischen wächst täglich bedeu­
tend. Ganze Abteilungen marschiren fort­
während von allen Provinzen und von der 
Hauptstadt, um sich den Griechen zuzugesellen. 
Gestern ist eine Abrheilung von Freiwilligen 
unter dem Commando des Vicepräsidenren der 
Deputirtenkammer Chourmonsy von hier nach 
EpiruS abmarschirt. Am 14. verließ unsere 
Stadt Zanni-Costa mit einer Abtheilung von 
jungen kriegslustigen Patrioten. Neulich sind 
600 Mann von Nauplia und Argos über den 
JsthmuS von Korinth nach EpiruS abmar­
schirt. Der General Hadji - Petro und die 
Obersten Kordoyanni, Papa-Costa, Karatasso 
und Andere haben dem Könige Otto ihre De­
mission eingereicht, um der Erhebung ihrer 
Glaubensgenossen zu dienen. Die ganze be­
waffnete Macht des AufstandeS erkannte den 
General TzavellaS als ihren Oberbefehlshaber 
und sogar GrivaS erkennt ihn als solchen an. 
Gewiß ist es, daß die aus Konstanrinopel an­
gelangten Truppen sich mir den Griechen ge­
schlagen haben, aber ungewiß ist das Resul­
tat, obschon alle Anzeichen zu Gunsten der 
Griechen sprechen. 
V o n  d e r  A l b a n e s i s c h e n  G r a n z e ,  1 6 .  
März. (N. Pr. Z.) General ZavellaS ist 
auf dem Kriegsschauplatz« erschienen und wurde 
zum Generalissimus proclamirt. Er ist Su-
liote, har großen Anhang und wird viel zur 
Kräftigung der Jnsurrecrion beitragen. Ganz 
Suli und das südliche Küstenland von EpiruS 
haben sich erhoben, und der Aufstand »rstreckt 
sich über die ganze PinduSkette bis Metzovo. 
A u S  T h e s s a l i e n ,  1 2 .  M ä r z .  ( N .  P r .  
Z.) In Th'ssalonich sind Türkische Fermane 
verlesen worden vermöge welcher auch eine 
Nekrutirung unter den Christen stattfinden 
wird; von hundert jungen Leuten ist «in Re­
krut zu stellen. Diese Maßregel hat eine wahr« 
Verzweiflung hervorgebracht. Christliche Fa­
milien , welche Sühne besitzen fliehen in di« 
Berge und ganze Dörfer wandern auS. 
N e u e s t e  P o s t .  
R i g a ,  1 0 .  M ä r z .  S e .  M a j .  d e r  K a i ­
ser haben, auf den allerunrerrhänigsten Be­
richt über die Darbringung von 10,000 Rbl. 
S. seitens der Rigaschen Börsen-Kaufmann­
schaft zum Besten der im Kampfe gegen die 
Türken verwundeten Krieger Allerhöchst zu 
befehlen geruht: der Börsen - Kaufmannschaft 
Riga'S die Allerhöchste Dankbarkeit für er­
wähnte Gabe zum Besten der Verwundeten 
zu eröffnen, das Geld aber dem Invaliden-
Capital zuzuwenden. 
Se. Maj. der Kaiser haben auf den 
ollerunreerhäntgst«n Bericht über die vom Ri­
gaschen Bäcker-Amre zum Besten der an eer 
Donau verwundeten MllitairS dargebrachten 
300 Rbl. S. Allerhöchst zu befehlen geruht: 
dieser Corporation das Allerhöchste Wohlwollen 
zu eröffnen und das Geld dem Znvaliden-Ca-
pital zu übermitteln. 
S t .  P e t e r s b u r g  1 4 .  M ä r z .  D e r  
General - Gouverneur von Tscheroigow, Pol-
tawa und Charkow hat zur Kenntniß gebracht, 
daß der stellvertretende exrraordinaire Professor 
der Architektur der K. Universitär Charkow, 
Akademiker Lwow, 600 Ndl. S. zum Besten 
der Familien der auf dem Schlachtfelde ge­
fallenen oder verwundeten Krieger dargebracht 
hat. Se. Maj. der Kaiser haben auf den 
Bericht des General - Adjutanten Kokoschkia 
hierüber Höchsteigenhändig zu schreiben geruht: 
„Zu danken." 
Zn der Zeitung „Poßrednik" wird unter 
Anderem mitgetheilt; St. Petersburg, 8. 
März. Zm Laufe der vergangenen Woche 
war, wie schon früher, durchaus kein Verlan-
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gtn nach Russischen Waaren zum überseeischen 
Export. Im Gtgenthtil meiden sich Perso­
nen , welche die zuvor gek-uften Waaren zu-
vückzuverkaufen wünschen. Zn dieser Woche, 
heißt eS, wäre «ine Partie Waizen von 7600 
Tscherwert zurückverkauft worden, wobei die 
Differenz mir 13,000 Rbl. S. bezahlt wur­
de, doch ist über den Preis nichts bekannt. 
S t .  P e t e r s b u r g ,  1 6 .  M ä r z .  N a c h d e m  
Se. Majestät der Kaiser mit Wohlwollen 
Kenntniß genommen von dem Wunsch des 
Kasanschen Adels. 20,000 Rbl S. zur Un-
, lerhaltung von verwundeten Kriegern und Fa­
milien der im gegenwärtigen Kriege mir den 
Türken Gefallenen darzubringen, haben Aller-
höchstdieselden zu befehlen geruht: 1) diesem 
A d e l  d i e  a u f r i c h t i g e  E r k e n n t l i c h k e i t  S r .  M a -
jestär wegen des Mitgefühls für die Ver-
theidiger des Glaudens, Throns und Vater­
lands zu bezeigen, und 2) die erwähnte Summe 
dem Jnvaliden-Capital zuzuwenden. 
Se. Majestät der Kaiser haben mit 
Wohlwollen Kunde erhalten von seitens der 
Moskauschen Kaufmannschaft dargebrachten 
4000 Rbl. S. zur Stellung von Arrel-Pfer-
den nebst Fuhrwerk für die Truppen der Re­
serve-Division des 2. Infanterie-Corps, und 
Allergnädigst zu befehlen geruht: »er Moskau­
schen Kaufmannschaft hiefür den Dank Sr. 
Majestät auszudrücken. 
Die Compagnie der Residenz- und Eisen­
bahn-Branntweins-Pachten hat den Wunsch 
bezeigt, für die Truppen, welche die Gränzen 
dieser Pachten passiven, eine Million Brannt­
wein » Portionen (10,000 Wedro Halbbrand) 
zur Vertheilung gemäß Anordnung der Mili-
tair-Obrigkeit, darzubringen. Auf den aller-
unrerthänigsten Bericht des Herrn Finanzwi-
nisterS hierüb«? hör Se. Majestät gegen­
wärtige Gabe mir Vergnügen entgegengenom­
men und Allerhöchst zu befehlen geruht, dafür 
zu danken. 
M o s k a u ,  1 1 .  M a r z .  Z u r  B e r r h e i l u a g  
an die verwundeten UntermilitairS unseres für 
den christlichen Glauben Kätser und Vater­
land kämpfenden HeertS sind beim Moskau­
schen Kriegs-Generalgouverseur eingegangen: 
von der Äbtissin des KaschinS tischen Nonnen­
klosters Serafimö 300 Rbl. S., und von der 
PristerS-Wittwe Elisabeth Remesowa 40 Rbl. 
S. Letztere hat indem sie persönlich ihr» Gabe 
überreichte, sich geäußert, wie eS ihr sehr leid 
sei, daß sie nicht die Mittel besitze, um mehr 
darbringen zu können. 
Der Mönchspriester der GewsimanSkischen 
Capelle Michael, der Wächter der Kathedrale 
zur Verkündigung Mariä in Moskau ver­
abschiedet« Unteroffizier F»dor Semenow. und 
der «n Moskau lebende Bauer des Grafen 
Dmitrijew Mamonvw, auS dem Gouverne­
ment Jarvßlaw, Kreis; Rübinek, Iwan Sa-
miatin. Letzterer an seinem Namenstage, ha­
ben dem Moskauschen Kriegs. Generalgouver­
neur zugestellt: Erster» über die Post 20 Rbl. 
und letztere Beide persönlich jeder zu 60 Rbl. 
S., mit der Bitte, diese ihr« freudige Gab» 
zum Besten der UntermilitairS unserer tapfe­
ren gegen die Feinde des christlichen Glau­
bens kämpfenden Truppen zu benutzen. 
Dem Moskauschen Kriegs - Generalgouver-
neur sind zur Vertheilung an di« in Schlach-
t«n verwundeten UntermilitairS unserer tap­
feren Heere, welche im heiligen Kampfe für 
den christlichen Glauben, Kaiser und Vater­
land begriffen sind, persönlich übergeben wor­
den : von den Aeltesten und Mitgliedern der 
Moskauschen Kaufmannschaft 1600 Rbl. S.. 
von den Ehrenbürgern Gebrüder Butenop, fo-
wk von deren Comptoir - und ArbeitSleuren 
ihrer mechanischen Anstalt in Moskau 231 
Rbl. 26 Kop. , und von den Moskauschen 
Kaufleuten Peter Krorow und Wastlly Brusch-
kow 100 Rbl. S. 
Dem Moskausch«n Kriegs - Generalgouver-
n«ur sind endlich persönlich überreicht worden: 
von den Arbeitern der Moskauschen Seiden-
Weberei des Ehrenbürgers Zwan Salogin 260 
Rbl., und von der in Moskau sich aufhalten­
den Kron-Bäuerin, aus dem Gouvernement 
Jaroßlaw, Kreise RübivSk, Amt Makarow. 
Wirrwe Domna Pudowa 100 Rbl. S. 
Alle diese von den Darbringern zur Ver­
theilung an die im Kampf« für den christli­
chen Glauben, Kaiser und Vaterland verwun­
deren UntermilitairS unserer tapfer« Truppen 
bestimmten Gaben sind dem Herrn Cowman-
— IN — 
direnden des odyttheilten Kaukasischen Corps. 
Generalen von der Cavallerie Read, zur Ver­
fügung übersandt worden. 
S t o c k h o l m ,  1 7 .  M ä r z .  ( B .  N . )  I m  
gestrigen Abend-Plenum des ReichtageS verlos 
der SraarSrarh Wallensteen ein Königliches 
Schreiben vom 16. d. , detreffend die von 
Seiten der vereinigten Königreiche abgegebene 
NeutralitätS-Erklärung. Nach einer auf jene 
Erklärung bezüglichen Einleitung wurde mit-
gerheilr, baß von sämmtlichen See- und Kü-
stenstaacen zustimmende Antworten eingegangen 
sind, und zwar zuerst vom Hamburg«? Senat 
unter dem Z. Januar (am 12. Jan. von der 
Französischen. am 2V. Jan. von der Engl.) 
und zuletzt von der Kaiserlich-Russischen Re­
gierung unter dem 7. d. Die Regierungen von 
Griechenland und ToScana haben sich begnügt, 
den Empfang zu bescheinigen; von der Bra­
siliaaischen hat noch keine Antwort erfolgen 
können. 
B r e m e n ,  1 6 .  M ä r z .  ( A .  A .  Z . )  W i r  
haben buchstäblich eine Völkerwanderung — 
der Andrang der Auswanderer ist ganz außer­
ordentlich. In d«n b«iden «rst«n Tagen die­
ser Woche beherbergten wir mehr als 6tXX) 
unsere europamüden LandSleute, zumeist Leu­
te , denen man es ansah, daß sie keineswegs 
dürftig waren. Ich greife die Ziffer sehr 
niedrig, wenn ich annehme, daß die Summe, 
welche der Einzelne mir sich nimmt, sich auf 
reichlich 100 Thlr. stellt. Danach läßt sich 
der Zuwachs ermessen, welchen die vereinigter, 
Staaten an Geld erhalten, doch verschwindet 
derselbe gegen den Werth an Arbeitskraft, 
den diese rüstigen Menschen ihnen zubringen. 
Die Beiürderungspreise haben bereits die schwin­
delnde Höhe von 62 Thlrn. Gold (104 Gulden 
rhein.) erreicht. 
W i e n ,  2 4 .  M ä r z .  D e r  „ L l o y d "  s c h r e i b t :  
die neuesten auS Konstanrinopel eingetroffenen 
Berichte bringen eine inhaltsschwere Nachricht. 
Der Mufti, unterstützt durch den gewesenen 
Seraskier Mehemed Pascha der gegen das 
Ministerium intriguirr, machr Schwierigkeiten, 
den Ferman für die Emancipation der Chri­
sten zu ertheilen. Eö haben diesfalls schon 
wiederholt Conferenzen stattgefunden, denen 
der Sultan und der Mufti beiwohnten , die 
aber durch die Bedenklichkeiren d?S Mufti zu 
keinem Resultate kamen. 
W i e n  ,  2 7 .  M ä r z .  ( T .  D .  k ,  C .  -  B . )  
Gestern hat ein Mordversuch gegen den Her­
zog von Parma stattgefunden. 
Der Uedergang von 30.000 Mann Rufst­
scher Truppen über die Donau fand am 23. 
März bei Gredschy statt. Die daselbst auf­
gestellten Türken haben sich zurückgezogne Der 
General Lüders hat den Donau - Uedergang 
durch Truppenbewegung unterstützt. 
W i e n ,  2 8 .  M ä r z .  ( T .  D .  d .  C .  -  B )  
Nach so eben eingetroffener Nachricht ist der 
Herzog von Parma in Folge einer Stichwunde 
im Schenkel gestorben. Er wurde in einer 
Straße der Hauptstadt Parma von einem 
Unbekannten überfallen und mit einem Messer 
im Unterleibs verwundet. Der Mörder ist 
leider entkommen» 
W i e n ,  2 9 .  M ä r z .  ( T .  D .  d .  C .  B , )  D e r  
Erzherzog Wilhelm, der am nervösen TyphuS 
schwer darniederliegr, ist mit den Sterbesacr»-
menten versehen worden. 
AuS Parma wird gemeldet, daß die Her­
zogin für ihren minderjährigen Sohn die Re­
gentschaft angetreten. und daß dem dortigen 
Staats - Minister, Baron Ward, der sich in 
Wien aufgehalten, bedeutet worden sei, nicht 
nach Parma zu kommen. Ein neues Mini­
sterium ist daselbst gebildet und die Ruhe dorch 
diese Maßregel erhalten worden. 
Vom Kriegsschauplatze wird ei» weiterer 
Donau-Uebergang der Russen gemeldet. Der­
selbe fand am 26. d. bei Tultscha statt, upd 
wurde dieser Ort vom General Uschakoff be­
setzt. Die Türken sollen «ine bedeutende Nie­
derlage erlitten und die Russen 11 Kanonen 
erbeutet haben» 
P a r i s ,  2 8 .  M ä r z .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  
Der heutige „Mooiteur" enthält die Bot­
schaft die gestern Abend der Staarsminister 
Fould im Namen des Kaisers dem Senat 
und der Legislativen überbrachte. Dieselbe 
lautet ihrem wesentlichen Inhalte nach: Die 
Regierungen des Kaisers von Frankreich und 
der Königin von England haben dem Russi­
schen Cabinetre erklärt, daß, wenn der Streit 
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mit der Pforte nicht auf rein diplomatischem 
Wege geführt würde, und wenn nicht gleich-
falls die Donaufürstenthümer durch die Russi­
schen Truppen zu einer bestimmten Zeit ge­
räumt sein würden, so würden die betreffenden 
Regierungen gezwungen sein, eine verneinende 
Anrworr oder ein Stillschweigen von Set­
ren Rußlands als eine Kriegserklärung zu de-
trachten. Da daS Sr. Petersburger Cabiner 
beschlossen har, die Mirrheilung nichr zu be­
antworten, so hat der Kaiser mich beauftragt, 
Ihnen Kenntniß von diesem Entschluß zu ge­
ben, der Rußland mir uns in Krieg versetzt. 
Die Kaiserliche Botschaft gestaltet den Russi­
schen Schiffen sechs Wochen, um aus den 
Französischen Häfen auszulaufen, und geneh­
migt, daß Russische Unterthanen in Frankreich 
verbleiben können, unter der Bedingung, daß 
sie sich den Landesgesetzen fügen. 
L o n d o n  2 7 .  M ä r z .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  
Im Oberhause ward heute die Botschaft der 
Königin verlesen welche daS Parlament tn 
Kenntniß setzt daß die Unterhandlungen mit 
dem Kaiser von Rußland zu Ende sind, und 
daß die Königin sich verpflichtet fühle dem 
Sultan rhärigen Beistand zu leisten. 
Eine ähnliche Botschaft ergeht an daS Un­
terhaus. Dieselbe soll tn beiden Häusern künf­
tigen Freitag zur Berathung kommen. 
K o n s t a n t i n o p e l  9 .  M ä r z .  ( F r .  P . - Z . )  
Von der Donau lauten die Nachrichten sehr 
bedenklich. Der Geldmangel soll bei der Ar­
mee deS Omer Pascha in schreckenhafter Größe 
aufgetreten sein. Seit 3 Monaren harren 
Offiziere und Mannschaft keinen Sold erhal­
ten ; Omer selbst fordere für die nächste und 
dringendste Nothdurft nichr weniger als I6l) 
Mill. Piaster (16 Mill. Gulden). Unterdessen 
gehen die Rüstungen ungehemmt fort. AuS 
der Kanonengießerei in der Vorstadt Top-Hane 
am Bosporus drängen Tag und Nacht sich 
dicke schwarze Wolken durch die Essen; Hau­
fen zu 1l)l)l) und 2l)l)0 Mann Kurden oder 
Syrische Baschi-Bozuk kommen fast jeden Tag 
hier an und werden für günstigere TranSport-
zeir und Gelegenheit entweder in den Han'S 
und Casernen von Konstanrinopel oder auf 
den Schiffen untergebracht. Aus Aegypten 
erwarter man neu« 30,0Ol) Mann. — Ana-
rolien erscheint unerschöpflich an Mannschaft. 
Wer freilich die nächste FrühjahrSsaar bauen, 
die zurückgebliebenen Greise, Weiber und Kin­
der im kommenden Jahre dort nähren, kleiden 
und schützen soll, das wird Gort wissen, denn 
er ist groß, und Mahomed ist sein Propher. 
— In der letzten Zeit ist man hier wieder 
viel in Schrecken gekommen über die vermehr­
ten Diebs- und Raubanfälle. So wurde vor­
gestern in Ortakiöi (im BoSpor) der Griechi­
sche Advocat Phoka, ein wohlhabender Mann, 
nebst setner Frau nächtlicherweise umgebracht 
und alles vorräthige Geld, 7l).l)l)l) Piaster, 
geraubt. Vor einigen Tagen hat man mitten 
in Galara tn einer Kneipe deS berüchtigten 
MalkheserquartierS einen Amerikanischen Capi-
tain am hellen Tage in den Hals gestochen. 
Der Unglücklich« lief mit dem 2 Zoll breiten 
Messer im Nacken noch ein« Straß« weit 
und sank dann in seinem Blute zusammen; 
«S ist wenig Hoffnung, ihn zu retten. 
Dem „Wanderer" wird aus der Türkischen 
Hauptstadt geschrieben: Der Allianzverrrag 
zwischen England, Frankreich und der Türkei 
sollte am 7. d. M. unterzeichnet werben, als 
Hr. Paraguay d'HillierS mir der Forderung 
herausrückte baß die Türkei die Kosten der 
Unterhaltung der Hilfsrruppen rragen solle. 
Lord Redcliffe, welcher der Ansicht war. daß 
der Französilche Gesandte zu dieser Forderung 
nicht antorisirr sei, veranlaßt« nun, daß der­
selbe in dieser Hinsicht klare und bestimmte 
Instructionen von seiner Regierung einzuholen 
sich entschloß. Diese Verzögerung ist sehr 
nachtheilig und beweist nur, wie schlecht Frank­
reich derathen war als eS einen Gesandten 
hierher schickte der mehr hinderlich als för­
dernd für Frankreichs Interesse im Osten ist. 
Wie verlautet werden bei bevorstehenden 
Verhandlungen zur Verbesserung der Lage der 
Christen nebst England und Frankreich auch 
Oesterreich, Preußen, Spanien, Sardinien 
und Sicilien vertreten sein. 
K o n s t a n t i n o p e l .  1 3 .  M ä r z .  ( A .  Z l .  
Z.) Von der Ausweisung aller Russischen 
Unterthanen, die sechs Monat« nach der Schlie, 
ßung der hiesigen Russischen Handelskanzlei 
(Beilage.) 
Beilage zum Pernauschen Wochenblatt M 13. 
Sonnabend, den 27 Marz 1854. 
startfinden sollte sowie von der projectirten 
Einquartierung eines TheilS der hier ange­
kommenen fremden Offiziere im Russischen Ge-
sandtschaftSpalaste ist die Pforte wieder abge­
kommen ; man will, wie eS scheint, sich nicht 
olle Brücken zur Verständigung abbrechen. 
G r i e c h e n l a n d .  D i e  „ L .  Z . "  e n t h ä l t  
aus Athen, 17. März, folgenden Bericht: 
Der Aufstand der Christen in EpiruS und Thes­
salien greift mit solcher Schnelligkeit um sich, 
baß eS an das Wunderbare «ranzt. Gegen 
1O,0l)(1 bewaffnete ziemlich gut vrganisirle 
alte Mllitairs, zum Theil solche, die den Frei­
heitskampf von 1821—1828 gekämpft, gut 
angeführt, sind über die Gränze. Die mili-
tairischen Operationen nehmen einen sehr glück­
lichen Fortgang. Mehrere Kanonen sind zwi­
schen Arta und Prevcsa den Türken abgenom­
men worden. Mit allem Erfolge kämpft man 
in Thessalien. Die Anstrengungen der Helle­
nen des Königreichs gehen in das Unglaublich», 
alle Waffenfähigen und des milirairischen Fa­
ches Kundigen eilen auf den Kampfplatz. Die 
Damen der höheren Klassen sticken die Fah­
nen wir dem Kreuze. Aerzte qehen mit Feld­
apotheken nach EpiruS und Thessalien. Er­
wartet man auch unter den gegenwärtigen un­
glücklichen Zeitverhältnissen nicht den früheren 
Beistand d,S christlichen Europa'S so hält 
man sich doch überzeugt, daß Europa die Chri­
sten nicht mir Gewalt unter das Türkische 
Zoch wird^zwingen wollen, und mir den Tür­
ken allein glaubt man eS aufnehmen zu können. 
A m e r i k a .  ( N .  P r .  Z . )  N a c h  d e n  n e u e ­
sten Nachrichten auS düi Vereinigten Staa­
ten spricht sich dort die öffentliche Meinung 
von Tag zu Tag entschiedener für Rußland 
auS. Die verbreitetsten Blätter namentlich 
der „New-Vork-Herald" , erklären daß die 
Erhallung deS OSmanischen Reiches von kei­
nem Interesse sein wohl aber das Englisch-
Französische Bündniß gefährlich für Amerika 
werden könne. Daß dies auch die Ansicht 
des Präsidenten der Vereinigten Staaten sei. 
konnte man schon vor einiger Zeit nach Pri-
varmittheilungen schreiben. Nicht zu überse­
hen »st. baß die Amerikanischen Blätter Un­
zufriedenheit darüber aussprechen, baß die Ge­
sandten Englands und Frankreichs sich heraus­
genommen hätten, von dem Amerikanischen 
Setrerair der auswärtigen Angelegenheiten 
Erklärungen über die Mission der Russischen 
Offiziere zu verlangen. In PortSmouth in 
Virginicn har ein glänzendes Bankett zu Eh­
ren einiger Russischen Offiziere stattgefunden. 
Die Frage von den Kaperbrufen ist noch nichr 
entschieden ihre Lösung hängt von der der 
„Neutralen" ab, tn Betreff deren die Agenten 
der Amerikanischen Regierung sehr bestimmte 
Instructionen erhalten haben. 
R i g a ,  2 2 .  M ä r z .  . , D i e  L i v l .  G o u v . -
Ztg." vom 2l). d. giebt folgende Bekanntma­
chung der Lwl. Gouvernements-Regierung: 
Inhalts des vom Herrn Gouvernements-
Chef anher erlassenen Antrages vom 12. März 
e .  s u b  N r .  2 6 9 8  h a t  S e .  M a j .  d e r  H e r r  
und Kaiser zu befehlen geruht: 
1) Die Festungen Reval und Dünamünde, 
die tn Kriegszustand versetzt worden, tn Be­
lagerungszustand zu erklären. 
2) Für die Rigasche Festung indem sie 
gegenwärtig weder in Kriegs- noch in Belage-
rungS-Zustand erklärt wird, Sr. Durchl. dem 
Herrn General-Gouverneur die Erklärung der­
selben wie in den Kriegs - so auch in den 
BelagerungS-Zustand in denjenigen Fällen an-
heimzustelltn die durch die Instruction für 
die Commandanren, Allerhöchst am 2. Novdr. 
1847 bestätigt, festgesetzt sind. 
S t .  P e t e r s b u r g ,  1 7 .  M ä r z .  N a c h  
einer in den Residenz-Zeitungen enthaltenen 
Liste über patriotische Gaden für Krirgsbedürf-
nisse und zum Besten unserer Truppen hat 
der wirkliche SraarSrath Anatoli Demidow 
am 1. Zanuar d. Z. sein ganzes Habe und 
G u t  S r .  M a j e s t ä t  d e m  H e r r n  u n d  K a i ­
ser zu Füßen gelegt. 
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Mittelst Allerhöchsteigenhändig unterzeichne­
ten UkaseS vom 28. Februar an daS Hof-
compkoir ist der Titulairralh Fürst Nikolai 
Jussupow, welcher den Wunsch bekundete, zwei 
Bataillone Infanterie für seine Rechnung aus­
zurüsten, Allergnädigst. jedoch nicht als Bei­
spiel für Andere, zum Kammerjunker am Hofe 
Sr. Kaiserlichen Majestät ernannt worden. 
Se. Majestät der Kaiser haben, nach­
dem Dieselben mit Vergnügen von der Dar­
bringung deS Odessaschen Ehrenbürgers und 
Kaufmanns 1. Gilde Kondraty Jachnenko 
und des dortigen KaufmannssohnS 1. Gilde, 
Platon Semirenko, im Betrage von 10,Ol)l) 
Rbl. Silber Kenntniß genommen, Allergnä­
digst zu befehlen geruht: 1) den genannten 
Personen für ihren lobenSwerthen Eifer zum 
allgemeinen Besten zu danken. und 2) die 
von ihnen dargebrachten Rbl. S. dem 
KriegS-Capiral zuzuwenden. 
B e r l i n ,  3 0 .  M ä r z .  D i e  v o k  d e r  z w e i t e n  
Kammer mit der Vorbereitung der Anleihe-Vor­
lage beauftragte Commission hat ihre Arbeiten 
in ihrer Sitzung von vorgestern vollendet und 
sich wie die ,,Pr. Corr." meldet, für den 
nachstehenden Antrag entschieden: ,,Die Kam­
mer möge beschließen: Zn Erwägung 1) daß 
bei den drohenden Kriegsgefahren daS Bedürf-
niß nichr verkannt werden kann der Regie­
rung Se. Majestät d,S Königs die geforderten 
Geldmittel zu gewähren um die Ehre und 
Unabhängigkeit deS Vaterlandes zu wahren, 
die Interessen des Landes zu vertheidigen, so­
wie in Erwägung 2) daß die Regierung Sr. 
Majestät deS Königs die Erklärung abgegeben 
hat, auch ferner in der bisher verfolgten Po­
litik beharren und demgemäß im Vereine mit 
den Cabinerren von Wien, Paris und London 
und insbesondere in innigem Zusammenwirken 
mir Oesterreich und den übrigen Deutschen 
Staaten auf die schleunige Herstellung des 
Friedens auf der Grundlage, wie solche in den 
Wiener Conferenz-Protocollen ausgesprochen ist, 
unter Wahrung der Freiheit ihrer Entschlie­
ßung für ein acrives Einschreiten hinwirken 
zu wollen, — zwei Gesetz-Entwürfen, betref­
fend ten außerordentlichen Geldbedarf der Mi-
lirair-Verwaltung für das Jahr 1864, sowie 
die Beschaffung der zur Deckung desselben er­
forderlichen Geldmittel, die verfassungsmäßige 
Zustimmung zu erkheilen." (N. Pr. Z.) 
W i e n ,  2 9 .  M a r z .  M a n  g l a u b t  h i e r  d e n  
Uebergang der Russen auf daS rechte Donau­
ufer als die tharsächliche Antwort betrachten zu 
sollen, womit das Russische Cabiner seine Er­
wiederung auf die Forderung der W^stwachte in 
Betreff der Räumung der Fürstenthümer ab-
giebt. So weit bis jetzt glaubwürdige Berichte 
vorliegen, erfolgte der Uebergang auf vier Punk« 
ten: bei Braila, Galacz. Tulcscha bei Ismail 
(stromabwärts von Galacz gegen das Donau-
Delta) ; endlich bei Oltenitza-Turtukai. (Das 
ist neu!) Bei Galacz und Tultscha fand der 
Uebergang der Truppen keinen Widerstand, bei 
Matschin (Braila gegenüber) und Turtukai 
(Oltenitza gegenüber) mußte er erkämpft werden. 
Ueberall wichen die Türken vor den Russischen 
Colonnen zurück. (N. Pr. Z.) 
V o n  d e r  u n t e r n  D o n a u ,  2 9 .  M ä r z .  
(N. Pr. Z.) Die Nachrichten von den er­
sten kriegerischen Vorgängen der Russen am 
rechten Donauufer reichen bis zum 26. d. M. 
Ein Russischer Offizier überbrachte die Depe­
schen nach Orsowa von wo ein Auszug so« 
fort nach Wien an den Kaiserl. Russischen 
Gesandten Baron Meyendorff telegraphirt wur­
de. Fürst Gortschakoff ging über die Donau 
mit 18,000 Mann bei Jbrala auf einer 
PontonSbrücke, welche er unter dem heftigsten 
Feuer der Türken aus ihren Slranddatterieen, 
die nach fünfstündiger Kanonade zerstört wur­
den, über die Insel in der Richtung von Ged-
schid schlagen ließ. Die Forcirung soll mir 
großer Bravour ausaeführt worden sein. Wäh­
rend der Türkische FestungS-Commandant von 
Matschin alle zerstreuten Streitkräfte an sich 
zog . ging General-Lieutenant LüderS mit 2 
Divisionen bei Galacz über die Donau an ei­
ner Stelle, wo sich am rechten Ufer weniger 
Sümpfe befinden, ohne von den Türken behel­
ligt worden zu sein. Am 24. wurde die Ver­
einigung der Russischen Streitkräfte bewerk­
stelligt. General LüderS schickt sich an, das 
befestigte Städtchen Matschin zur Ueber-
gabe zu zwingen oder zu zerstören; Fürst 
Gortschakoff geht wir der Hauptmacht auf 
— 116 — 
Babadagh los um sich dort der strategisch 
wichtigen Höhen zu bemächtigen. An dem 
nämlichea Tage setzte sich die Brigade des Ge­
nerals Ulchakoff von Tutschkow aus in Bewe­
g u n g  ,  f o r c i r t e  d e n  U e b e r g a n g  a n  d a s  r e c h t e  
Donau-Ufer unterhalb Tultscha und schlug 
die Türken in die Flucht; 8 Offiziere 160 
Nizam, 11 Kanonen fielen in die Hände der 
Russen, 400 Tobte blieben am Platze. 
P a r t s ,  2 9 .  M ä r z .  ( T .  D .  d .  C .  -  B . )  
Der heutige „Moniteur" enthalt einen Bericht 
über die Anleihe, nach welchem in Paris von 
26,000 Unterzeichnern 214 Millionen, in den 
Departements von 72,000 Unterzeichnern 263 
Millionen Fr. gezeichnet worden. Bei 60,000 
Unterzeichnern, welche nur 60 Fr. Rente ge­
zeichnet hat keine Reduktion stattgefunden, 
die übrigen Zeichnungen werden auf die Hälfte 
reducirt. 
P a r i s .  3 0 .  M ä r z .  ( T .  D .  d .  C .  -  B . )  
Der heutige „Moniteur" erklärt, daß feindliches 
Eigenthum auf neutralen Schiffen, sowie neu­
trales Eigenthum auf feindlichen Schiffen vor­
läufig nichr weggenommen werden solle. Aus­
genommen hiervon ist Kriegsconrrebande. Auch 
sollen keine Kaperbriefe anSgestellt werden. 
Im Ganzen sollen 60.000 Mann Franzö­
sische Truppen bis zum Monat Mai nach dem 
orientalischen Kriegsschauplätze übergeführt wer­
den. Hiervon sind schon 16,000 M. einge­
schifft and sollen von diesen bereits 4000 am 
27. in Gallipoli eingetroffen sein. 
L o n d o n ,  2 7 .  M ä r z .  ( H .  C . )  Z n  R u s s i ­
schen Producken arbeitet die Spekulation fort­
während in großem Maßstabe. Hans und 
Talg steigen noch immer. Leinsaamen ist seit 
acht Tagen mit 8 Pfd. Sr. pr. Tonne und 
Palmöl gestern in Liverpool mir 2 bis 3 Pfd. 
St. aufgeschlagen. — Durch die hohen FlachS-
preise kommt in neuester Zeit die Fabrication 
von Segeltuch aus Baumwolle nach Ameri­
kanischem Muster sehr in Schwung. 
Zn Preston dauert der Strike der Arbeiter 
nicht nur fort, sondern hat durch die Verse­
tzung in Anklage mehrerer ihrer Führer an Wi­
derstandskraft gewonnen. ES sind der gemein­
schaftlichen Casse für diese Woche allein wieder 
2400 Pfd. St. zugeflossen, und wurde ge­
stern auf einem zahlreich besuchten Meeting 
beschlossen , mir den Wochen ' Unterstützungen 
noch vier Monate fortzufahren. Mehrere der 
Führer sind nach Liverpool gereist , um dem 
Prozesse beizuwohnen, falls er auf den bevor­
stehenden Assisen verhandelt wird. 
L o n d o n  2 9 .  M a r z .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  
Ein Suplemenr der „London Gazette" ent­
hält die Kriegserklärung gegen Rußland und 
publicirt auch die Bestimmung wegen neutra­
ler mir Feindes-Eigenrhum beladener Schisse. 
Concert-Anzeige. 
Montag den 29. März wird im Saale der 
Bürgergesellschaft das letzte Vocal-CvN-
eert in dieser Wintersaison unter gefälliger 
M i t w i r k u n g '  h i e s i g e r  D a m e n  u n d  H e r r e n  
stattfinden. Durch die Unterstützung nicht un­
bedeutender Gesangkräfte ist es mir gelungen, 
mehrere gediegene Pieren den geehrten Mu­
sikfreunden vorführen zu können, und erlaube 
ich mir namentlich auf den vielseitig verlang­
ten 147. Psalm von Zulius Weiß, vollstim­
migen Chor für Damen und Herren mit So-
loquarrett für Sopran, Alt, Tenor und Baß 
aufmerksam zu machen. Um gütigen Besuch 
b i t t e t  e r g e b e n s t  E d .  H ä  b r i c h ,  
Gesang - Direktor. 
Pernau, den 27. März 1864. 
Bekanntmachungen. 
Von Einem Wohledlen Rathe der Kaiser­
lichen Stadt Pernau wird hierdurch zur all­
gemeinen Kenncniß gebracht, daß daS von der 
verstorbenen Soldatentochter Maria Zaeubowa 
Adamowa errichtete Testament am 20. April 
d. Z. zur gewöhnlichen Sessionszeic allhier 
beim Rathe verlesen werden wird und haben 
Diejenigen, welche dawider protestiren oder 
ihre Rechte als Erben wahrnehmen wollen, 
solche ihre Protestatio»?» und Erbansprüche 
in der Frist von einem Zahre und sechs Wo­
chen » äam der Verlesung des Testamentes, 
S'.ib szoena ^rasLlusi et silsntii, 
Hierselbst geltend zu machen, so wie auch alle 
Diejenigen welche an die Verstorbene An­
sprüche haben sollten, desmittelst angewiesen 
— — 
werden, selbige innerhalb sechs Monaten a 
cistv dieses Proclams sub pr-ZecliiLl 
dei diesem Rathe in gesetzlicher Art zu exhi-
biren. Pernau, RakhhauS, den 
S. Marz 1864. 
Im Namen und von wegen des Raths 
der Stadt Pernau 
Zusttz-Bürgermeister H. Tiling. 
No. 627. Schmid, Secrt. 2 
Wekanntmsehungen. 
(Mir polizeilicher Bewilligung.) 
Einem hohen Adel und geehrten Pu­
blicum mache ich die ergebene Anzeige, 
daß ich mich mit dem Einsetzen künst­
licher Zähne, wie auch mit allen ander­
weitigen Zahn-Operationen beschästige. 
Pernau, den 11. März 1854. 
A.  Haase,  Zahnarz t .  1  
Berkauf von Rindvieh. 
Am 20. April d. Z. wird auf dem Gute 
Zintenhof, bei Pernau eine Heerde Vieh, 
bestehend tn mehreren Milchkühen, Zungvieh 
verschiedenen Alters und Bullen, gegen gleich 
daare Zahlung meistbietend verkauft werden. 3 
Auf dem Gute Audern wird gutes Wiesen-
Heu verkauft. 3 
Hierdurch mache ich die ergebene Anzeige, 
daß bei mir alle Gattungen Sämereien von 
erprobter Güte, so wie alle Gattungen Frucht-
bäume und Straucher zu billigen Preisen zu 
h a b e n  s i n d .  P .  A .  Z a b e l l ,  
Kunstgärtner. 3 
Auf dem Drewnickschen Holzplotz steht Heu 
zum Verkauf. 2 
Gute Butler ist käuflich zu haben bei 
C. ?!. Berg. 3 
Fertige Möbeln, sehr gut und geschmackvoll 
gearbeitet und mir Bildhauer-Arbeit verziert, 
stnd zu billigen Preisen kauflich zu haben beim 
Tischlermeister W i n ck l e r. 3 
IvleesAAt, 8ckvvetl. I^eer, lan-
neu - Lretter, wie »ueli ^ptelsinen 
( Z i t r o n e n  v e r k a u f e n  ( ? e l i r .  Z t e i n .  1  
Ferrige Herren - wie Knaben « Röcke und 
Beinkleider von Wollen- Halbwollen - und 
Baumwollenzeug sind wieder vorräthig und ver­
kauft zu billigen Preisen 
C .  H a r t g e .  1  
Vom 19. bis zum 26. März. 
CetSOtt» Sr. Elisab. - Kirche: Eduard 
Andreas Schütz. — St. Elisab. Kirche: 
Christian Gottfried Malmson. — Mari« 
Luise Riwel. — Zaan Blumberg. — Adolph 
Lodi. — Friedrich Wannakülla. 
Verstorben. St. Elisab.-Kirche: Anna 
Gründers, alt 72 Jahr. 
Vroelsmirt. St. Nikolai. Kirche: Cy­
prian RatziborinSky mir Minna Millerson. 





den 3. April. 
Dnlsnvische Nachrichten. 
St. Petersburg, 16. März. Seit ei­
niger Zeit erscheinen viele Personen, darunter 
Abgabenpflichtige und Erbleute, mit Bitten 
um Anstellung im Kriegsdienst und belästigen 
mit denselben sogar persönlich den Herrn und 
Kaiser während der Spaziergänge Sr. Ma­
jestät. Se. Majestät haben in Ansehung 
dessen zu befehlen geruht: daß Alle. welche 
in den Kriegsdienst zu treten wünschen, sich 
mit ihren Bitten nicht direcr an Se. Ma­
jestät, sondern nach der durch Gesetze über 
diesen Gegenstand festgesetzten Ordnung, wo­
hin gehörig, zu wenden haben, und zwar 
Hofleute oder Gursbauern nicht anders, als 
durch ihre Gutsherren, oder mit Entlassungs­
scheinen von denselben und Personen abga-
benpflichrigen Standes mir Dimissionsscheinen 
seitens der Gemeinden, zu denen sie verzeich­
net sind. Dieser Allerhöchste Wille Sr. Ma­
jestät wird auf Befehl hiermit zu allgemei­
ner Kenntniß gebracht. 
Sr. Petersburg, 19. März. Se. Ma­
jestät der Kaiser haben am vergangenen 
8. Februar geruht das nachfolgende Schreiben 
an den Adel von Kiew zu erlassen: 
„An Unsern lieben getreuen Adel des Gou­
vernements Kiew. Der interimistische Kriegs­
gouverneur von Kiew, interimistischer Gene­
ralgouverneur von Podolien und Wolhynien, 
har zu Unserer Kenntniß den Wunsch des 
Adels im Gouvernement Kiew gebracht, Wa­
gen mit Ochsen und Pferden bespannt für 
das mobile Magazin von Lebensmitteln der 
activen Truppen an der Donau, in dem den 
einzelnen Besitzern, nach der besondern in die­
sem Gouvernement bestimmten Reparation, 
entsprechenden Verhältniß, ohne Anspruch auf 
Kostenerstattung zu liefern. — Indem Wir 
mit aufrichtigem Dank diese Darbringung als 
eitien neuen Beweis von Treue und Ergeben­
heit des Kiewschen Adels annehmen, ist es 
Uns angenehm, ihn bei dieser Gelegenheit von 
Unserem Wohlwollen zu versichern." 
Se. Majestät der Kaiser hat auf den 
Bericht, der Ihm von Sr. Kaiserl. Hoheit 
dem Großfürsten Konstantin Nikolaje-
witsch, dem Dirigirenden des Marine-Mi-
nisteriums, über die verschiedenen zur Dis­
position des Marineministeriums gestellten Dar­
bietungen bei dem gegenwärtigen Kriege ge­
macht worden ist, zu befehlen geruht: 1) 
Mit den dargeborenen Summen die Grund­
lage eines Capitals zu bilden, das zur Errich­
tung eines Znvaltdenhauses zur Aufnahme 
verwundeter und kranker Seeleute bestimmt ist. 
2) Für diesen Zweck ein Special - Comire zu 
errichten. 3) Dies Comite wird unmittelbar 
zur Untersuchung der Mittel vorschreiren, die 
geeigner sind, das Capital zu vermehren und 
das Invalidenhaus auf sicheren Grundlagen 
zu errichten. 
Zn Li bau sind bis zum 19. März 44 
Schiffe ausgegangen und 91 eingekommen. 
Moskau. Die Inhaberinnen der Privat-
Pensionen in Moskau haben zur Kenntniß 
Vlr Schulobrigkeir gebracht/ daß die jungen 
Mädchen, welche in ihren Instituten erzogen 
werden, vom Mikleidsgefühl für die verwun­
deten Krieger beseelt, die für den christlichen 
Glauben, Kaiser und Vaterland, gegen den 
Feind kämpfen, freiwillig sich erboten haben, 
in ihren Freistunden Charpie und andere Ver-
band-Vorrärhe für die tapferen Truppen an­
zufertigen. Zugleich wurden 6 Pud 28 Pfd. 
Charpie und 2000 Arschin Binden, welche 
von den Zöglingen nachstehender Pensionen 
angefertigt worden, überreicht: der Mad. Knoll 
3 Pud Charpie und 1776 Arschin Binden, 
der Mad. Malow 30 Pfd. Charpie und 240 
Arschin Binden, der Mad. Caspari 30 Pfd. 
Charpie, der Mad. Serenard 27 Pfd. Char­
pie, der Mad. Allart 22 Pfd. Charpie, der 
Mad. Kuzzi 11 Pfd. Charpie der Mad. 
Delsal 4^ Pfd. Charpie und aus einer bei 
der Lutherischen Kirche bestehenden Schule 14 
Pfd. Charpie. Der Generaladjutant Nafimow, 
welcher mit besonderer Freude die bezeichneten 
Materialien empfangen und dem Moskauschen 
Herrn Kriegs-Gouverneur zur Verfügung ge­
stellt, schätzr es sich zur angenehmen Pflicht, 
diesen so löblichen Eifer der Zöglinge erwähn» 
rer Pensionen in dem ihm anvertrauten Lehr­
bezirke zu veröffentlichen. 
Die Gesellschaft der fünf Fuhrmanns-Slo-
boden har, von rreuunterrhänigstem Eiset für 
Thron und Vaterland beseelt, die auf einmü-
rhigen Wunsch der Fuhrleute gesammelte Sum­
me von 3676 Rubel S. zur Verrheilung an 
die Russischen Krieger, welche im Kampfe für 
Glauben, Kaiser und Vaterland verwundet 
worden, dem Moskauschen Kriegs - General-
Gouverneur überreicht. Indem der General-
Adjutant Graf Sakrewsky, laur Bestimmung 
der Darbringer 1800 Rbl. S. dem Herrn 
Befehlshaber der Truppen in den Donaufür-
stenchümern, General-Adjutanten Fürsten Gorr< 
schakoff, und 1776 R. S. dem Herrn Com-
mandeur des abgerheilten Kaukasischen Corps, 
General von der Cavallerie Read zur Verfü­
gung stellt, halt er es für eine angenehme 
Pflicht, daß treuherzige Mitgefühl der Mos­
kauschen Fuhrleute für die tapferen Vertheidi-
ger der geheiligren Rechte der Kirche, des 
Throns und Vaterlands zur allgemeinen Kunde 
zu bringen. 
Dem Moskauschen KriegS-General-Gouver-
neur sind zur Vertheilung an die in Schlach­
ten gegen die Feinde des Glaubens, Zaren und 
Vaterlandes verwunderen UntermilitairS unserer 
tapferen Truppen überreicht worden; von den 
Comproirgliedern, Commis und Arbeitern der 
Moskauschen und RostokinSkischen Fabriken 
des Ehrenbürgers Zewgraf Molrschanow 768 
Rbl. S., vom Moskauschen Zunftgenossen 
Grigory Golzow 160 Rbl. S., und von den 
sich in Moskau Aufhaltenden: dem verabschie­
deten Unteroffizier des Leibgarde - Jägerregi­
ments Spiridon Medwedew 60 Rbl. S., 
von dessen bei ihm befindlichen Sohne, dem 
Cantonisten Alexei Medwedew, 10 Rbl., und 
von dem Kronbauern Wladimir Schischkin, 
aus dem Gouvernement Jaroßlaw, Kreise 
Rybinsk, 300 Rbl., in Summa 1266 Rbl. 
S. Dieses Geld ist dem Herrn Chef des 
Haupt - Marinestabes Sr. Kaiserl. Majestät, 
General-Adjutanten Fürsten Menschikoff, laut 
Bestimmung der Darbringer zur Vertheilung 
unter die verwunderen Untermilirairs der Tscher-
nomorischen Flotte, übermittelt worden, und 
halt der General - Adjutant Graf Sakrewsky 
es für eine angenehme Pflicht, das eifrige 
Mitgefühl obgenannter Personen für die Russi­
schen gottesfürchtigen Krieger zur allgemeinen 
Kenntniß gelangen zu lassen. 
Ausländische Nachrichten. 
D e u r s cb l a n d. 
Frankfurt a M., 28. März. Folgende 
Nachricht, sagt das „Fr. Z.", möchte für 
das größere Publicum nichr uninteressant sein, 
daß nämlich, wie wir so eben aus guter Quelle 
erfahren, dem Hause Rothschild für die dem 
Sultan geliehene Summe Palästina, so wie 
die aus demselben fließenden jahrlichen Reve-
nüen, verpfändet worden sind. 
O e s t e r r e i c h .  
Wien, 30. März. (Zeit.) Ein so eben 
aus den untern Donaugegenden anlangender 
Milirair bringt die wichtige Nachricht, daß 
die Oesterreichischen Truppen bei Semlin eine 
Brücke über die Donau nach Belgrad ge­
schlagen haben. Wir scheinen somit, wird der 
,.D. A. Z." geschrieben, an dem Puncte ak­
tiver Theilnabme zu stehen. Eine Armee-Di­
vision ist in Slavonien aufgestellt worden, wo­
zu aus Ungarn vier Divisionen Packpferde 
nach Warasdin beordert worden. Die harr 
an der Bosnischen Gränze gelegenen Festun­
gen Brood und Gradiska werden mit größter 
Eile verproviantirt, eben so das in zweiter 
Linie liegende Essegg mit Lebensmitteln versehen. 
F r a n k r e i c h .  
Paris, 29. Marz. (H. C.) Am Hofe 
ist von einer nahen Ministerkrisis die Rede. 
— Der erste Minister, welcher abgedankt 
werden dürfte, ist Ducos, der Marineminister. 
Es heißt, daß das zweite Geschwader nur auf 
dem Papiere existire und daß das dritte durch­
aus nichr operiren könne. Als Admiral Par-
seval - Deschenes nach Brest kam , um den 
Oberbefehl über die dort versammelten Schiffe 
zu übernehmen, weigerte er sich, an Bord des 
Admiralschiffes zu gehen, und nachdem er die 
Schiffe inspieirr, verfaßte er einen Bericht an 
den Kaiser, indem er erklärt hätte, eher seine 
Entlassung zn geben, als den Befehl über eine 
so mangelhafte Florre zu übernehmen. Der 
Kaiser soll bei Empfang dieses Berichtes in 
die höchste Aufregung gerachen sein, und es 
wird versichert, daß schleunigst Depeschen nach 
Konstanrinopel geschickt wurden, welche den 
Befehl enthielten, den „Henri IV." und drei 
andere Linienschiffe von der Flotte des Admi-
rals Hamelin zu detachiren und nach Brest 
zu schicken. Diese Schiffe werden den Kern 
der Französischen Florre im Baltischen Meere 
bilden. Man ersieht hieraus, daß die Fran­
zösischen Schisse schwerlich früher als nach ei­
nem Monat im Baltischen Meere sein werden. 
D o n a u f ü r s t e n r h ü m e r .  
(N. Pr. Z. Aus Wien wird geschrieben : 
Telegraphrschen Berichten aus Bukarest zu­
folge schreiten die Russischen Colonnen auch 
an andern Puncren der Donau zum Angriffe. 
Vorläufig wird vom 28. v. M. von einer 
erfolgreichen Operation gegen Hirsowa gemel­
det , welche die Stadt und die Citadelle in 
den Besitz der Russen brachte. Es ist nicht 
zu verkennen, daß die Gewinnung dieses Punc-
tes von hoher Wichtigkeit ist, weil sie die 
Möglichkeit giebt, das aus der Dobrudscha 
retirirende Türkische Corps unter Mustapha 
Pascha in der Flanke zu fassen, oder wohl 
gar ihm den Rückzug nach Schumis abzu-
schneiden. Auch in der Dobrudscha gewinnen 
die Russen sichtlich Terrain, da dieselbe Depe­
sche meldet, daß sie Pabadagh besetzt haben 
und daß die aus Kosaken-Patrouillen beste-
hende Vorhut des General-Lieurenants v. Lü­
ders bei Kostendsche streife. Demnach dürften 
sich wenn der Uebergang bei Hirsowa mit 
vollem Nachdruck und mir allen dorr zur Dis­
position stehenden Streitkräften in's Werk ge­
setzt wird, zur Stunde bereits zwei volle Ar­
mee - Corps (6 Infanterie-. 2 Cavallerie-Di-
visionen) Russischer Kerntruppen auf Bulga­
rischem Boden befinden. 
Die „Wiener Zeirung" enthält folgenden 
Nachtrag : Telegraphischer Meldung zufolge ha­
ben dle Russischen Truppen am 26. März Hi» 
sova mit der Citadelle besetzt, nachdem die Tür­
ken dorr selbst ihre Pulver-Magazine im Stich 
gelassen hatten. In Ibraila wurd« versichert, 
daß auch Babadagh von den Russen ohne Wi­
derstand besetzt worden sei. Hiernach befände 
sich die Dobrudscha vollständig in den Händen 
der Russen. Die Kosaken streifen bis Ko­
stendsche. Auch Isaktscha soll nach einer an­
dern Nachricht genommen sein. 
T ü r k e i .  
Konstanrinopel, 20. März. (Zeit.) Zn 
Konstantinopel ist, eine Folge des daselbst ge­
schlossenen Separatvertrages, ein Ferman über 
die gemischten Tribunale und den Eid der 
Rajas publicirt. Die christlichen Beisitzer der 
Tribunale werden von den Paschas ernannt. 
Die Zahl derselben ist im Ferman nicht an­
gegeben. Es fragt sich nun, ob die christli­
chen Confessionen eine gleiche Anzahl wie die 
Türken stellen sollen, dann würden die Tür­
ken stets überstimmt werden. 
Smyrna, 17. März. (H. C.) Wegen 
des großen Brodmangels hatten wir vor acht 
Tagen einen Aufruhr in der Stadt, der bis 
zur Plünderyng von Mehlläden zc. gedieh. 
Vorgestern begaben sich in tumultuarischem 
Aufzug arme Weiber aus ihren Quartieren 
— 120 — 
in die Stadt und verlangten unter großem 
Geschrei nach Brod. Heute sind etwa tausend 
Türken vor den Palast des Gouverneurs ge­
zogen , und haben später auf dem Markt ei­
nige Buden der Mehl - Händler geplündert. 
DaS Elend ist entsetzlich, das Volk murrt laut, 
die Griechen bewaffne-, sich heimlich, und um 
eine aufgeregte Bevölkerung von 160.000 
Köpfen in Zaum zu halten, besitzen wir nur 
eine Garnison von 300 Infanteristen und 
die Mannschaft einer Französischen Brigg! 
G r i e c h e n l a n d .  
A t h e n ,  2 4 .  M ä r z .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  
Aufstand in EpiruS hat sich nach allen Sei­
ten hin ausgedehnt. DaS kleine Fort Rini-
assa an der Gränze von EpiruS. hat sich an 
die Aufständischen ergeben der Districr Pa-
ramttta zu den Waffen gegriffen, in dem Di-
stricre Chimara ein bedeutendes Corps der 
Aufständischen sich gebildet; man wartete auf 
den ZachoS MilioS, den Bruder des Adjutan­
ten deS Königs. um die Offensive auch dort 
zu ergreifen. Zachos MilioS, mit 300 von 
ihm in Griechenland geworbenen Chimartoken, 
Halle sich am 4. (16.)  I. M. in Carvansa-
ra (?) auf 2 Englischen Goelerren eingeschifft, 
um nach Chimara abgeführt zu werden. — 
Zn Thessalien hat sich daß befestigte PlatanoS 
an die Aufständischen ergeben, so wie auch die 
Städte ArmiroS und Phanart; das Castel 
von Phanari hielt sich noch nach den gestern 
angekommenen Nachrichten. Vor einer Stunde 
langte eine Staffelte an den hiesigen Gendar­
merie - Commandanren mit der Nachricht an, 
daß sich auch das Castell am 9. (21.) l. M. 
ergeben hat. 
(Tr. Z.) Der Pforten-Gesandte, Nesset-
Bey, har am verflossenen Sonntag den 19. 
März, an die Griechische Regierung eine Note 
erlassen, worin er Folgendes verlangt: 1) Zu­
rückberufung aller früheren Griechischen Offi­
ziere. welche jetzt gegen die Türken die Waffen 
ergriffen haben; gehorchen sie, so sollen sie 
vor Gericht gezogen und bestraft werden, ge­
horchen sie nichr, so soll ihr Sold aufhören. 
2) Sollen die Universitätsprofessoren Z. Sou-
tzoS, MauroeordatoS und Kosti, der Rector, 
ihrer Stellen entsetzt werden. 3) Die Presse 
soll verhindert werden, gegen die Türken zu 
schreiben. 4) Alle Comites tn Griechenland 
sollen aufgelöst werden. 6) Sollen Dtejentgen 
bestraft werden, welche die Gefängnisse in 
ChalkiS geöffnet haben. Die Antwort von 
Seiren der Griechischen Regierung wurde am 
Sonntag und Montag unter dem Vorsitz deS 
Königs im Ministerralh einstimmig beschlossen; 
um aber in dieser kritischen Lage auch noch 
die Meinung des Landes zu hören, wurden 
die Kammern versammelt. Die Minister leg­
ten zuerst der Depurirrenkammer die Türkische 
Note und die Griechische Antwort vor und 
fragten an, ob sie die Würde der Krone und 
die Rechte des Landes hinlänglich gewahrt 
hätten. Die Deputirtenkammer antwortete 
mir einem einstimmigen enthusiastischen Za! 
Zn der Kammer der Senatoren ging die Re­
gierung hier mit (der geringen) Majorität 
von 22 Stimmen gegen 16 in ihren Hand­
lungen gebilligt hervor. Die Antwort der 
Griechischen Regierung ist so versöhnlich wie 
möglich und erörtert die angezogenen Punkte 
mit Ruhe und Würde. 1) Die Offiziere, 
welche sich am jenseitigen Kampfe beteiligten, 
haben alle ihre Entlassung eingereicht, oder 
sind auS der Armee gestrichen worden. — 
Sold erhält Keiner sie sind einfache Bürger 
— die Regierung hat keine Gewalt über sie. 
2) Die Professoren der Universität hätten sich 
ihres WtssenS nichts zu Schulden kommen 
lassen, allein die Regierung sei bereit, darüber 
eine Untersuchung anzustellen. 3) Die Presse 
ist vermöge der bestehenden Gesetze frei. 4) 
Geschlossene Comites bestehen ntcht, die per­
sönliche Theiinahme der Einzelnen könne die Re­
gierung nichr unterdrücken. 6) Wer die Er­
öffnung des Gefängnisses in ChalkiS vorgenom­
men habe, ist trotz aller Untersuchungen noch 
nichr bekannt, die Regierung werde aber fort­
fahren tn ihren Bemühungen. Dte Note mit 
diesem annäherungsweisen Znhalte wurde dem 
Türkischen Geschäftsträger tn den Abendstun­
den des 8. (20.) Marz zugestellt und schien 
ihn zu befriedigen. Zndeß, nachdem tn seinem 
Hotel sich die Gesandten Frankreichs und Eng. 
landS eingefunden hatten, wurde er zu einer 
andern Ansicht bekehrt, und forderte um Mit­
__ i2l — 
ternacht seine Pässe, welche er in den frühe­
sten Morgenstunden erhielt, worauf er um 10 
Uhr den 9. (21.) März von Athen abreiste, 
um sich auf einer Französischen Fregatte nach 
Konstantinopel zu begeben. 
AuS Paris wird den „Times" vom 28. 
März abends geschrieben das Benehmen der 
Regierung in Athen sei derartig baß eS zu 
einer Englisch.Französischen Occupatio» Grie­
chenlands kommen dürfte. 
N e u e s t e  P o s t .  
Riga, 26. März. Der Chef des Livl. 
Gouvernements har zur Kenntnißnahme des 
Herrn Milicair-OberbefehlöhaberS von L'vlaod. 
General-Gouverneurs von Liv-, Ehst- und 
Kurland gebracht, daß die Bauern des in dem 
ihm anvertrauten Gouvernement belegenen Gu­
tes Lennewaden — von dem Wunsche beseelt, 
auch ihrerseits zur Linderung der Leiden un­
serer tapfern Krieger in den ihnen bevorste­
henden Kämpfen für Kaiser und Vaterland 
nach Kräften beizutragen — die von ihnen 
zu diesem Zwecke angefertigte Charpie darge­
bracht haben. 
Dem Chef des Kurländischen Gouverne­
ments ist gleichfalls zum Besten der im ge­
genwärtigen Kriege Verwundeten ein Pack 
Charpie mir Binden dargebracht worden, welche 
von dem L«hrer der Puhrenschen Landschule 
Mickel Wohlberg und dessen Schülern ange­
fertigt worden sind. 
Auch hat der Nigasche Commandant, Ge-
nerallieutenant Wkangel, durch den Landrath 
Hagemeister 43 Pud Charpie von den Bau­
ern der Güter des Grafen Scheremeljew — 
Alt-Pebalg und Hohenbergen im Wendenschen 
Kreise — erhalten. 
Nachdem der General-Adjutant Fürst Su-
worow den Bauern der besagten Güter und 
dem Lehrer Mickel Wohlbirg durch die Gou-
vernemenkS-Chefs seine Erkenntlichkeit für deren 
lobenswetthe Theilnahme für die tapfern Krie­
ger eröffnet har — bringt Hochderselde Sol­
ches mir Vergnügen zur allgemeinen Kenntniß. 
St. Petersburg, 20. März. Der 
„Ruff- Invalid" enthält nachstehenden Aller­
h ö c h s t e n  G n a d e n b r i e f  v o m  1 3 .  M ä r z  c . :  
An Unsern lieben getreuen Adel des Gou­
vernements Kurland. — Der Kurländische 
Adel har sich während deS gegenwärtigen Krie­
ges mit der Türkei erboten, gegen vierzig jung» 
Edelleute für den Kriegsdienst zu stellen und 
für seine Rechnung zu unkerhalten. Zndem 
Wir dieses Anerbieten, als einen neuen Be­
weis treuunterthäniger Ergebenheit des Kur­
ländischen Adels, mir aufrichtiger Erkenntlich­
keit entgegennehmen ist es Uns angenehm, 
diesen Adel bei gegenwartiger Gelegenheit Un­
sere Monarchischen Wohlwollens zu versichern. 
Das Original ist von Sr. Majestät dem 
Kaiser Höchsteigenhändig unterzeichnet: 
„ N i k o l a i . "  
Moskau. Dem Moskauschen KriegS-Ge-
neral-Gouverneur sind zur Vertheilung an die 
im Kampfe für Glauben, Kaiser und Vater­
land verwunderen UntermilitairS der activen 
Truppen überreicht worden: durch den Ehren­
bürger Burkin von unbekannten Personen 400 
Rbl. S., von den Arbeitsleuten der Webefa-
brik des Moskauschen Kaufmanns Fedor Mi-
chailow 83 Rbl. 80 Kop. S», von den Ge­
sellen und Arbeitern der Werkstatt« deS Schnei­
ders , Moskauschen temporairen Kaufmanns 
Capelle 76 Rbl. S., von der Kronbäuerin 
des Moskauschen Gouvernements, Dwitrow-
schen Kreises, Morosowschen Landgemeinde 
Marrens Aegina 6 Rbl. S. , und von un­
bekannten armen Leuren 6 Rbl., in Summa 
670 Rbl. 80 Kop. S. Dieses Geld ist dem 
Herrn Oberbefehlshaber der Truppen in den 
Fürst,nrhümern Moldau und ÄZallachei, Ge­
neral-Adjutanten Fürsten Gortschakow zur 
Verfügung gestellt worden, und hält der Ge­
neral - Adjutant Graf Sakrewsky eS für eine 
angenehme Pflicht, das erfreuliche Mitgefühl 
obiger Personen für die tapfern Russischen 
Krieger zur allgemeinen Kunde zu bringen. 
S t o c k h o l m ,  2 9 .  M ä r z .  ( N .  P r .  Z . )  
Es werden Anstalten getroffen, neun vor KarlS-
krona liegende Kriegsschiffe mir Proviant auf 
drei Monate zu versehen. — Zwischen Stock­
holm und Grisslehamn, der UeberfahrtSstatkon 
nach den Russischen AlandS-Jnseln. witd eine 
Telegraphen-Linie angelegt werden. Der Con-
tre-Admiral, Kammerherr Christian Adolph 
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Vlrgin ist interimistisch zum außerordentlichen 
Gesandten und bevollmächtigten Minister am 
Englischen Hofe ernannt worden. 
K o p e n h a g e n ,  6 .  A p r i l .  ( T .  D .  d .  C . -
B.) Die Englische Flotte ist nach Kiöge-
Bucht zurückgekehrt. Ein Tagesbefehl des 
AdmiralS Napier ist erschienen» Derselbe lau­
tet: Der Krieg ist erklärt, wir begegnen ei­
nem wulhigen und zahlreichen Feinde. Wird 
uoS die Schlacht angeboren. so rhut Eure 
Pflicht; bleibt der Feind im Hafen, so werden 
wir svchen, ihm beizukommen. 
B e r l i n ,  3 1 .  M ä r z .  ( H .  C . )  D i e - - D e ­
batten der Anleihe-Commission, die jedoch erst 
Ende der nächsten Woche, ihren Bericht in der 
Kammer abstatten wird, beschäftigen noch im­
mer in hohem Maße vie öffentliche Aufmerk­
samkeit. Vielleicht haben die vertraulichen Mit-
theilungen drr diplomatischen Acrenstücke an 
diese Commission wenigstens Ein Resultat ge­
habt, das nämlich, daß die höchst haltlosen Be­
rufungen auf die Wiener Conferenzen aufhören, 
zu denen in der Presse und in der DtStul-
flon so ofr gegriffen wurde, um daraus Ver­
pflichtungen Preußens gegen die Westmächre 
zu folgern, indem die Protokolle der Wiener 
Conferenzen zweierlei nachweisen: t) daß die 
vier Mächte den Anspruch Rußlande auf das 
Protektorat über die Griechischen Christen im 
Orient für begründet erachtet haben, und 2) 
daß die vier Mächte die Türkei für verpflich­
tet gehalten haben, Rußland eine Satisfaktion 
zu geben. 
B e r l i n  3 .  A p r i l .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
gegenwärtigen Verhandlung,« zwischen Oester­
reich und Preußen in Betreff eines Bündnis­
ses haben bekanntlich die gegenseitige Sicher­
stellung aller ihrer Landestheile innerhalb und 
außerhalb des Deutschen Bundes zum Zwecke. 
CS liegt auf der Hand, daß die fast ausschließ­
liche Bedeutung eines solchen Bündnisses auf 
der Oesterreichischen Seite liegt. Es kommen 
deshalb bei den gegenwärtigen Berarhungen 
die fpeciellen Fälle zur Erwägung, in welchen 
Oesterreich auf die materielle Hilfe Preußens 
und der übrigen Deutschen Bundesstaaten 
rechnen muß und kann. 
B e r l i n ,  7 .  A p r i l .  D i e  .  K r e u z z e i t u u g "  
schreibt: Die osficiösen Berliner Correspon-
denten der Provinzial-Presse melden, daß der 
Minister - Präsident Freiherr von Manreuffel 
mit Rücksicht aus die gegenwärtige polirische 
Lage um seine Entlassung eingekommen ist. 
W i e n  1 .  A p r i l .  D a ß  P e i n l i c h e  d e r  g e ­
genwärtigen politischen Situation, sagt die 
..F. P. Z " lastet wie ein Alp auf aller 
Thäligkeit; es greifen die politischen Wirren 
zu rief in das Geschäfts- und Familienleben 
«in. um nicht eine möglichst baldige Lösung 
derselben zum gemeinschaftlichen Wunsch, zu 
machen. Die Zahl der Fallimente wächst fast 
mit jedem Tage, namentlich hi-r und in Brünn. 
Die beiden letzten hier vorgekommenen Falli­
mente mit Fl. und 3Zl),00l) Fl. 
haben mehrere ansehnliche Häuser erschüttert. 
Eine Firma allein verlor Fl. 
W i e n  4 .  A p r i l .  ( N .  P r .  Z . )  Z n  W i e n  
ist ein neues Conferenz-Protokoll Unterzeichner 
worden und zwar von Oesterreich, England 
und Frankreich. Dasselbe enthält wie wir 
hören, die Grundlagen , auf denen ausschließ­
lich der künftige Frieden zwischen England, 
Frankreich und der Pforte einerseits und Ruß­
land andererseits errichtet werden soll» Wir 
hören, baß Preußen dies Protokoll noch nicht 
unterzeichnet hat. 
A u s  U n g a r n  2 9 .  M ä r z .  ( Z e i t . )  E s  
bestätigt sich nicht bloS, daß eine Brücke über 
die Donau bei Semlin geschlagen wurde, son­
dern es sind in der That Oesterreichische Trup­
pen auf das entgegengesetzte Ufer nach Bel­
grad gegangen. dem Gerücht nach, um zu 
verhindern, daß eine von den Türken beab­
sichtigte Verstärkung von angeblich 2l),lX)l) 
Mann in die Festung gelange. Wie ,s scheint, 
will man dadurch einem Zusammenstoß in 
Serbien zuvorzukommen suchen. — Mehrere 
Gränzregimenrer sollen Befehl erhalten, nach 
Italien abzumarschiren. Die Regierung hat 
von der Donau'DampfschifffahrtS-Gesellschaft 
fünf Dampfschiffe gekauft, welche zu Kriegs­
schiffen der Donau-Flotill« umgestaltet werden 
und zur Unterscheidung von den Handelsfahr­
zeugen mit rochen Rauchfangen versehen sind. 
Eins liegt bereits ausgerüster in Pesth. 
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B u k a r e s t ,  2 3 .  M ä r j .  ( H .  C . )  D i e  
Türken haben b«i Simnitza (gegenüber von 
Sistow. zwischen Rustschuk und Nikopoii) die 
Donau überschritten. Der Kampf dauert seit 
mehreren Tagen fort. . 
Die neuesten Berichte aus Bukarest vom 
3t. d. M. melden, baß die Russisch,n Trup­
pen unter General Ulchakoff vor Kostendschi 
stehen. Mustafa Pascha sammelt seine Trup­
pen in Karussa, und rücken die Russen in drei 
Linien gegen den Trojans-Wall, und zwar von 
Hirsova gegen Tschernowoda, von Babadagh 
gegen Karussa und Kostendschi. Der Besitz des 
letzteren HafenorteS ist von großer Wichtigkeit. 
Die Besatzung rüstet sich zum Widerstand. 
Zn Adrianopel soll eine Revolution ausge­
brochen sein; die Veranlassung dazu hätte die 
Nachricht der sogenannten Christen-Emavcipa-
rion gegeben. Es ist dies übrigens bis jetzt 
nur ein Gerücht. 
W i e n ,  3 ,  A p r i l .  ( N .  P r .  Z . )  D a ß  d i e  
Türken auS Sistow einen Uebergang auf das 
linke Donauuser bei Simnitza ausgeführt ha­
ben , bestätigt sich allerdings, jedoch mir dem 
wesentlichen Beisatze, daß sie von den Russen 
wieo«r von Simnitza nach Sistow zurückge­
trieben .worden seien. Diese und ond?re De­
monstrationen auf das Wallachische Ufer ha­
ben den Türken nicht unbedeutende Verluste 
gebracht, aber den mulhmaßlichen Zweck, die 
Fortschritte der Russen in der Dobrudscha auf­
zuhalten, nicht erreicht. 
Ueber die Operationen deS General v. Lü-
dersschen Armee-Corps in de? Dobrudscha er­
fährt man: Am 26. letzte sich General Engel­
hardt an der von Matschm an der Donau 
stromaufwärts führenden Straße mit der Avant! 
garde in Bewegung, besetzte ohne Widerstand 
die Dorfschaften gegen Hirsova und stand am 
27. mit etwa 18,00!) Mann vor Hirsova 
selbst. Das feste Schloß bei Hirsova war von 
so unzweckmäßig aufgeworfenen Wällen um­
geben . baß eine Vertheidigung derselben von 
der geringen Besatzung nur auf kurze Zeit ge­
führt werden konnte und dessen Einnahm« nach 
achtstündiger lebhafter Beschießung am 23. mit-
tags erfolgte. Die Kanomn, welche die Wälle 
vertheidigen sollten, eine bedeutende Quantität 
Pulver, Kugeln auch Vorräthe an Lebens­
mitteln fielen den Russen in die Hände. Die 
Besatzung benutzte die bei Hirsova aufgestell­
ten Kähne zum Rückzüge, dürfte aber von der 
Strandbatterie der Russen unterhalb Hirsova 
am jenseiligen Ufer an der Weiterfahrt gehin­
dert worden sein. Um 4 Uhr nachmittags war 
die Citadelle von den Russen besetzt, die Rus­
sische Fahne aufgepflanzt und «in Courier mit 
den Schlüsseln des FortS nach St. Peters­
burg abgegangen. 
D o n a u f ü r s t e n t h ü m e r .  D e r  „ O e s t e r r .  
Soldarenfreund" meldet: Die Russen Liehen 
mit vier starken Infanterie- und zwei Caval-
lerie-Divlsionen an den TrajanS-Wali und dürf? 
len sofort an die Zerstörung von Karassu, 
Tschernawoda und Kostenbsche Hand legen und 
Omer Pascha in dem obenbezeichneten, schon 
in den früheren Türkenkriegen historisch gewor­
denen Vierecke angreifen. Der Generaladjutaot 
Schilder erhielt den Befehl, den Uebergang 
bei Kalarasch zu leiten und Silistria einzu­
schließen. 
Das „Fremdenblatt" schreibt aus Bukarest 
vom 29. März: Außer der Einnahme Mat-
schinS durch die Russen ist auch die von Tulr-
scha, welche an dem gleichen Tage vollführt 
wurde, officieg hierher gemeldet worden. Ge­
neral Uschakoss leitete den glänzenden Angriff 
auf den letzteren festen Platz, welcher mik 
Sturm genommen werden mußte. Die Tür­
ken verloren dabei 40 Kanonen, und über tau-
fead Mann wurden zu Gefangenen gemacht. 
W i e n ,  4 .  A p r i l .  ( C o p .  Z t g S . - C o r r e s p . )  
Die neuesten Berichte vom Kriegsschauplatze 
an der Donau reichen heute bis zum 2. d. 
Die Russischen Truppen find in Babadagh 
eingerückt und haben auch diesen wichtigen 
Platz besetzt. Mustapha Pascha hat viele Al­
ban,sen durch Desertion verloren und steht bei 
Bazanzig einer schon wiederholt durch die 
Russen niedergebrannten Stadt. Bei Kala-
far, in Turnu und Simnitza behaupten die 
Russen ihre Positionen. 
T u r i n ,  3 1 .  M ä r z .  ( B .  N . )  D i e  E v a n ­
gelischen Gemeinden machen außerordentlich 
Propaganda und die Uebertritt« wehren sich 
in solchem Grade, daß wir hier die Conver-
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titen bald zu Tausenden zählen werden. Der 
Eifer der Protestanten in Verbreitung ihrer 
Schriften zu Tausenden erreicht den höchsten 
Grad. 
P a r m a ,  2 8 .  M ä r z .  ( H .  C . )  D i e  H e r -
zogin-Regentin Louise begann ihre Regentschaft 
mit der Entlassung des bisherigen Ministen» 
ums und der Bildung eines neuen. 
P a r i S ,  3 t .  M ä r z .  ( Z e i l . )  E i n e  t e l e -
graphische Depesche auS Brest von gestern, 
30. März, 2 Uhr 40 Minuten, mNdef, daß 
der Vice Admiral Parseval DeScheneS das 
Commando deS dritten (Ostsee.) Geschwaders 
übernommen hat. 
P a r i s ,  2 .  A p r i l .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Gesetzsammlung (Bulletin de lois) veröffent­
licht jetzt in officieller Form das K. Decret, 
das den Finanzminister zu einem Vorschuß von 
10 Millionen für den Sultan ermächtigt. 
ES ist vom 20. März datirk und bemerkt 
ausdrücklich, daß diese Summe verzinsdar ist 
und entweder von der ersten Anleihe, die die 
Türkische Regierung abschließt, oder mittels 
Lebensmittel und anderer Lieferungen zurück­
erstattet werden soll. 
P a r i s ,  2 .  A p r i l .  ( N .  P r .  Z . )  M a n  
schreibt aus Calais vom gestrigen Datum, baß 
bis dahin weder dort noch zu Boulogna, noch 
zu Dünkirchen irgend welche die Landung der 
Englischen Truppen betreffende Befehle ertheilt 
worden waren, was beweist, daß dieselbe einen 
neuen Ausschub erlitten hat. — Hier fängt 
man an ernstliche Besorgnisse wegen des trocke­
nen WetterS, das wir seit mehreren Wochen 
haben, zu hegen. Wenn es noch lange an­
hält, so wird die nächste Erndre wiederum ge­
fährdet sein. Ein zweites Mißjahr unter den 
gegenwärtigen Umständen würde schrecklich sein. 
— Die Geschäfte stocken jetzt alle. selbst der 
Handel nach Amerika ist nicht mehr sehr be­
lebt. Die Kaufleure, welche mit Rußland in 
Geschäftsverbindung stehen. sind besonders in 
einer sehr traurigen Lage. Zn der Provinz 
stehen fast alle größeren Fabriken still oder ar­
beiten nur halbe und viertel Tage. Nur der 
Handel mit KriegSartikeln macht noch glän­
zende Geschäfte und wird wahrscheinlich noch 
viel glänzendere machen. 
lH. C.) Die zur Abreise nach dem Oriente 
bestimmten Französischen Truppen betragen 
über 60.000 Mann das Englische Corps 
über 26.000 Mann, doch wird man den 
Effectivbestand nicht höher als 60,000 Mann 
anschlagen können. Gallipoli, welches zum 
Sammelplatz bestimmt ist, wird als eine freund­
liche Stadt von 16- bis 18,000 Einwohnern 
geschildert. 
L o n d o n  3 0 .  M ä r z .  ( H .  C . )  I n  d e r  
abgehal ieaen Geheimraths -  Si tzung ( I ' i i vv  
(!c>nnci1) wurden drei verschiedene „OrdreS" 
erlassen die als nothwendiger Anhang zur 
Kriegserklärung zu betrachten sind. Die erste 
„Ordre im Concil" verkündigt, „allgemeine 
Repressalien » Gestattung gegen die Schiffe, 
Fahrzeuge und Waaren des Kaisers aller Reus-
sen und seiner Unteithanen oder der innerhalb 
seines Gebietes Wohnhaften" d. h. daß be­
sagte „Schiffe, Fahrzeuge :c." von ..I. Maj. 
Flotten und Schiffen" (nicht von Kapern) 
aufgebracht und vor einen Britischen Admira-
lilätS Gerichtshof zur Aburtheilung geführt 
werden dürfen. Eine zweite Ordre decretirt, 
daß bis auf Weiteres kein Britischen Unter-
thanen gehörendes Sch'ff nach einem Russi­
schen Hafen verklären darf, so wie baß auf 
alle Russischen Fahrzeuge, die in Britische 
Häfen einlaufen, und auf alle am Bord be­
findlichen Waaren und Personen Embargo zu 
legen ist, vorbehaltlich der in der dritten Ordre 
statuirten Ausnahmen. In dieser dritten Ordre 
nämlich wird allen jetzt in Britischen Häfen 
liegenden Russischen Handelsfahrzeugen eine 
Frist von 6 Wochen (bis zum 10. Mai) zur 
ungehinderten Ladung und Abfahrt gestattet; 
solche Russische Schiffe sollen, wenn auf hoher 
See von Britischen Kreuzern angehalten, die 
Erlaubniß zur weiteren Heimfahrt erhalten, 
falls sich aus ihren Schiffspapieren ergiebt, 
daß sie ihre Ladung vor Ablauf oben bezeich­
neter Frist eingenommen haben, und falls sich 
am Bord keine Kriegscontrebande kein in 
Russischen Diensten stehender Land- oder See. 
Offizier und keine Depesche von der Russischen 
oder an die Russische Regierung befindet; fer­
ner daß Russische HanbelSfahrzeuge, die vor 
dem Erlaß dieser Ordre, b. h. vor dem 29. 
(Beilage.) 
Beilage zum Pernauschen Wochenblatt M tä. 
Sonnabend, den Z. April 1854. 
März aus irgend einem ausländischen Hafen 
nach einem Britischen abgesegelt sind, die Er-
laubniß hoben, in letzterem einzulaufen, ihr 
Cargo auszuladen und ungehindert wieder ab­
zufahren, 
L o n d o n  1 .  A p r i l .  ( N .  P r .  Z . )  Z n  
der gestrigen Oberhaus - Sitzung beklagt sich 
der Premier-Minister Lord Aberdeen, daß man 
ein Compliment deS Zaren, von dem er sich 
mit Recht geschmeichelt fühlte, zur Waffe ge-
gen ihn mache. Das Memorandum von 1844 
wolle er (Aberdeen) noch heute unterschreiben; 
die darin niedergelegten Ansichten des Zaren 
seien voll Weisheit und Mäßigung und ge­
rechtfertigt durch die Krisis. in der sich die 
Türkei zur Zeit seiner Abfassung befunden; 
waS das (tvryistische) Wochenblatt „The Preß" 
darüber „enthüllt" , bestehe aus lauter Un­
wahrheit. Von einer Geheimhaltung des Me­
morandum sei so wenig die Rede gewesen, 
baß er (Aberdeen) dasselbe beinahe gleich nach 
seinem Eintreffen in London dem Französischen 
Gesandten mitgetheilr. Wenn er der Russi­
schen Allianz einen hohen Werth beilege, folge 
er nur dem Beispiel des seligen Herzogs v. 
Wellington und des seligen Sir R. Peel, die 
als Staatsmänner nicht umhin konnten, den 
Werth jener Allianz für die Interessen Eng­
lands zu würdigen. Noch jetzt bedauere er 
nichts so sehr als den Bruch des guten Ein­
vernehmens mit Rußland, und obgleich er den 
unvermeidlich gewordenen Krieg mit Energie 
führen wolle, werde doch der Frieden, und 
zwar der baldige Frieden der Leitstern seiner 
Politik bleiben. Lord MalmeSbury äußert sich 
ganz im Sinne Derby'S, Lord Grey und Lord 
Hartwicke halten die Rüstungen nicht für aus­
reichend . und nachdem Lord LanSdowne die 
Admiralität deshalb Verth,idigt, wird die Adresse 
unverändert angenommen. 
L o n d o n .  3 .  A p r i l .  ( B .  N . )  A m  l e t z ­
ten Donnerstag wurde ein unschuldiges Rus­
sisches Gerraideschiff, daS schon drei Monate 
vom Schwarzen Meere nach Irland unterwegs 
war und von der Kriegserklärung nichts wuß­
te . vom Castel des Waterforder HafenS mit 
einigen scharfen Schüssen begrüßt und mir 
Beschlag gelegt. Hoffentlich ist daS Versehen 
seitdem gut gemacht worden. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  1 9 .  M ä r z .  D e r  „ K .  
Ztg." wird geschrieben: Es herrscht zwischen 
den vereinigten Flotten nicht jenes Vertrauen, 
das dem Feinde gegenüber zu wünschen wäre, 
und zwar geht das Mißtrauen von Englischer 
Seite aus. Nicht daß die Flotte der Flotte 
mißtraute, daß die eine die andere mißachtete 
— im Gegentheil herrscht ein großer Respekt 
für die gegenseitige Kraft, MannSzucht und 
Tapferkeit. Aber die Englische Flotte mißtraut 
der Französischen Politik. Wenn die vereinig­
ten Flotten auslaufen, oder sich in Schlacht­
ordnung stellen und die Französische Flagge 
dann in erster Linie wehr, so steckt dahinter 
etwas mehr, oder etwas weniger als Engli­
sche ccnirtes)?. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  2 d .  M ä r z .  V o r g e s t e r n  
ist hier eine Cavallerie-Abrheilung der freiwilli­
gen Kurden unter der Anführung einer Türki­
schen Amazone angekommen. Dieselbe ist kei­
neswegs jung, zählt vielmehr gegen 60 Zahre; 
nichtsdestoweniger war das Türkische schöne Ge­
schlecht sehr begierig, die Heldin zu sehen. Die 
neu« Brücke, welche die Reiter-Abtheilung pas-
sirte, war ganz von Türkischen Frauen besetzt, 
und sie, wie die Männer begrüßten den Zug 
mit allen Zeichen des Enthusiasmus. Ein 
Türkischer Pascha bewirthete die Heldin und 
bot ihr mehrfache Geschenke sie lehnte aber 
dieselben od, und um für den gastlichen Em­
pfang sich dankbar zu erweisen, führte sie zu 
Pferde ritterliche Uebungen auS, in welchen die 
Anwesenden eine erstaunenSwerthe Geschicklich­
keit und Kühnheit zu bewundern hatten. 
DaS wichtigste Ereigniß ist bei uns die von 
Seiten der Pforte am 12. März erfolgte Un­
terschrift des TracrateS mit den Westmächren, 
worin alle Modalitäten über die künftige Be­
stimmung der Französischen und Englischen 
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Truppen angegeben, den Christen vollkommene 
Gleichberechtigung (?) mir den übrigen Un-
rerthanen des Sultans gewährt wird. Auf 
diese Wkise hat also die Pforte den alliirten 
Machren viel mehr zugestanden, als Rußland 
je vrrlangr har. Die Türkei zieht nun gegen 
R u ß l a n d  i n  d e n  K r i e g ,  w e i l  s i e  S r .  M a j .  
dem Kaiser nicht das Wenige zugestehen wollte, 
was sie England und Frankreich in größerem 
Maße zugestand. 
W i e n ,  3 0 .  M ä r z .  ( C o p .  Z t g S . - C o r r e s p . )  
Beinahe gleichzeitig mit dem Donau - Ueber-
gang sind fünf Russische Dampfschiffe, die ei­
nige Tage früher von Sewastopol nach Odessa 
gekommen waren zwischen der St. GeorgS-
und Portige-Donau-Mündung erschienen und 
haben dorr etwa 4000 Mann Russischer Trup­
pen sammr Geschützen eingeschifft die die 
groß« Donauinsel Dunovez besetzten. — Zahl­
reiche Deserteure aus dem Türkischen Kosa-
k«n-CorpS schlugen sich zu den Russen. 
Die Deserrionen aus der Türkischen Armee 
sind bedeutend. Unter den Griechen in der 
Dobrudscha haben die Russen viele Sympa-
thieen. 
Unter den im Haupr«Quartier befindlichen 
Englisch- Französischen Offizieren herrscht große 
Bestürzung, da es bekannt, daß sich viele Eng­
lische und Französische Offiziere in Tultscha, 
Malschin und Jsaktscha befinde». Man macht 
Omer Pascha Vorwürfe und beschuldigt ihn 
eines großen Fehlers, weil er den wichtigen 
Punkt der Dobrudscha vernachlässigt har. 
W i e n .  1 .  A p r i l .  ( H .  C . )  D i e ' m i t  d e r  
Landpost aus Konstanrinopel vom 23. März 
eingelaufenen Nachrichten sind von keiner gro­
ßen Bedeutung. Der Mufri Arif Hikmer Ef-
fendi und der Präsident des GeheimenrarheS 
Rifar Pascha wurden in Folge ihrer Opposi­
tion gegen den Ferman zur Emanciparion der 
Christen entlassen; die Nachfolger derselbe» 
sind unter dem Englischen Einflüsse ernannt. 
(Loyd.) Der Konstantinopler Correspondent 
des „Wanderer" bestätigt die Absetzung des 
Scheik-ul'Zslam, welche am 2t. März erfolgte. 
Arif Efftndi, Mufti und Ausleger des musel­
männischen Gesetzes, wurde zum Scheik-ul-
Zslam ernannt, und ward an demselben Tage 
in seiner neuen Würde mit den üblichen Cere-
monieen installier. 
P a r i s ,  3 .  A p r i l .  ( T .  D .  d .  C .  -  B . )  
Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Kon­
stanrinopel vom 26. v. M. haben die Flotten 
der W»stmächle am 24. BeikoS verlassen und 
sind in'S Schwarze Meer eingelaufen. Sie 
steuerten in der Richtung nach Varna zu. 
A t h e n  2 4 .  M ä r z .  ( N .  P r .  Z . )  E i n  
Spion hatte dem Commandanren von Zanina 
angezeigt, daß der Griechische General Gri-
vaS den größten Theil seiner Armee nach ver­
schiedenen Richtungen auSgesandt und mit nur 
300 Mann bei Kutzulio, zwei Stunden weit 
von Zanina. sich befinde. Am 9. März wurde 
eine HeereSmachr von 2000 Mann mit 4 
Kanonen beordert den GrivaS auzugreifen; 
am 10. März gegen 3 Uhr nach Mitternacht 
erschien dieses CorpS und besetzte die noch un­
vollendeten Schanzen; auS dem Schlafe er­
wacht. sahen sich dt» Aufständischen umzingelt. 
GrivaS schlief mir 7 Soldaren in einem Hause, 
welches angegriffen wurde; 8 volle Stunden 
dauerte der Kampf; das Dach wurde abge­
tragen, und vom Dache herab fing ein mör­
derisches Feuer an. Gegen Mtrrag rraf E. 
Zitas an der Spitze von 600 Aufständischen 
»in, griff die Türken an und nöthigre sie nach 
einem vierstündigen Gefechte zum Rückzüge. 
300 Mann, der Ober-Commandanr des Tür­
kischen Corps, Achmer Pascha, ein Obrist der 
Cavallerie und ein Commandant der Artillerie 
blieben auf dem Kampfplatz?. 
Kunst-Anzeige. 
Einem so eben erhaltenen Schreiben zufolge 
steht dem musikliebenden Publicum Pernau's 
mit Nächstem ein nicht unbedeutender Kunst­
genuß bevor. Die Sängerinnen vom Stadr-
r h e a r e r  z u  R e v a l  F r a u  W o k u r k a - M a r ­
ti enssen und Fräulein Treu, Schülerinnen 
der berühmten Corner in Hamburg, Erstere 
S o p r a n i s t i n ,  L e t z t e r e  A l t i s t i n ,  b e i d e  m i t  s e l t e ­
n e n  S t i m m m i r r e l n  b e g a b t ,  u n d  L i e b l i n g e  
des Revaler PublicumS, wie auch der Bas­
sist Wokurka beabsichtigen nämlich auf ihrer 
Reise nach dem Auslande, welche etwa Mitte 
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April erfolgt, hier tn Pernau ein Concerr zu 
veranstalten, worauf mir Recht aufmerksam zu 
machen  g l aub t  Ed .  Häd r i ch ,  
Gesang Direcror. 
Pernau, den 3. April 4854. 
ISejtsnntmaeyungen. 
Von Einem Wohledlen Rache der Kaiser­
lichen Stadt Pernau wird hierdurch zur all­
gemeinen Kennkniß gebracht, daß das von der 
verstorbenen Soldatentochrer Maria Zacubowa 
Adamowa errichtete Testament am 20. April 
d. Z. j"r gewöhnlichen SessionSzeir allhier 
beim Rakhe verlesen werden wird und haben 
Diejenigen welche dawider protestiren ober 
ihre Rechte als Erben wahrnehmen wollen, 
solche ihre Prokestalionen und Erbansprüche 
in der Frist von einem Jahre und sechs Wo­
chen » dato der Verlesung des Testamentes, 
snk poena prseLlusi et silentn, 
Hierselbst geltend zu wachen, so wie auch alle 
Diejenigen welche an die Verstorbene An­
sprüche haben sollten desmirrelst angewiesen 
werben, selbige innerhalb sechs Monaren a 
clatn dieses ProciamS snk 
bei diesem Rache in gesetzlicher Art zu exhi« 
biren. Pernau, RarhhauS, den 
S. März 1854. 
Im Namen und von wegen des Raths 
der Stadr Pernau 
Zustiz-Bürgermeister H. Tiling. 
No. 627. Schmid, Secrt. 1 
Von der Pernauschen Steuer-Verwaltung 
werden Diejenigen, welche als Ministerial bei 
derselben dienen wollen und sich zu diesem 
Dienste qualtficiren hiermit aufgefordert sich 
binnen 3 Wochen a cl.ito in der Kanzellei 
dieser Verwaltung zu melden. 
Pernau, Steueiv erwaltung, den31. März 
1854. 
Steuerherr E. Höflinqer. 
No. 364. H. Kämmer, Norr. 3 
Einem verehrlichen Publicum erlaube ich 
mir hierdurch ergebenst anzuzeigen, daß der 
Verkauf der in weiner Fabrik gefertigten Ci-
garren am 1. April a. c. aus dem Locale 
meiner Buchhandlung begonnen hat und bitte 
um geneigten Zuspruch wir dem Bemerken, 
daß ich im Detailverkauf 10 Procent Rabatt 
g e s t a t t e n  w e r d e .  E .  H ö f l i n g e r .  
Berkauf von Rindvieh. 
Am 20. April d. Z. wird auf dem Gute 
Zintenhof bei Pernau eine Heerde Vieh, 
bestehend tn mehreren Milchkühen. Zungvieh 
verschiedenen Alters und Bullen, gegen gleich 
baare Zahlung meistbietend verkauft werden. 2 
Zum 6. d. M. wird eine Reise­
gesellschaft pr. Post nach Fellin gesucht; 
zu erftagen im Gasthause des Herrn 
Tiedemann. 1  
Am zweiten Osterfeiertage, den 
12. April d. Z., wird im Locale 
der pr iv .  Bürgergesel lschast  Bal l  
sein. Pernau, 2. April 1854. 
Die Vorsteher.  2  
Ein Paar hübsche, gut eingefahrene, 5-jäh­
rige, braune Pferde (Mittelschlaq), wie auch 
eine vollkommen zugerittene, 10 jährtge, große 
braune Sture von schöner Race stehen auf 
dem Gute Watst zum Verkauf. 
Auf dem Gute Audern wird gutes Wiesen­
heu verkauft. 2 
Auf dem Drewnickschen Holzplatz steht Heu 
zum Verkauf. 1 
Gute Butler ist käuflich zu haben bei 
C .  A .  B e r g .  2  
Fertige Möbeln, sehr gut und geschmackvoll 
gearbeitet und mit Bildhauer - ZUbeir verziert, 
sind zu billigen Preisen käuflich zu haben beim 
Tischlermeister W i n ck l e r. 2 
Zn meinem Hause sind zwei Wohnungen, 
die eine von vier Zimmern mir bequemer 
warmer Küche und die andere von zwei Zim­
m e r n  z u  v e r w i e t h e n .  Z .  F i e d l e r .  A  
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Vom 26. März bit zum 2. April. 
Getankt» Sr. Elisabekhs'-Kircht: Emilie 
Marie Pendi. — Caroline Sophie Tarand. 
—> Theodor Rudolph Feldhuhn. 
Verstorben. St. Nlkolal-Kirche: Sa­
muel Lom« Emil Höfling»?, alt 1 Zahr 
2 Monat. 
Ta^e der Lebensmittel in Verna« tiir den Mlonat April i«S4. 
B r o d. 
Ein Franzbrod oder Kringel von gutem Weizenmehl 
Ein dito von minder gutem Weizenmehl 
Ein dito von reinem Moskowischen Weizenmehl 
Ein süßsaures Brod von fernem gebeuteltem Reggenmehl 
Ein ungesäuertes dito . 
Ein grobes, aus reinem Roggenmehl gebackenes Brod l Pfund 
Das Brod von höhern Preisen ist verhältnißmaßig an Gewicht höher. 
F l e i s c h .  
Gutes fettes Rindfleisch soll gelten -
Minder gures dito 
Gutes fettes Kalbfleisch von Mastkalbern, vom Hinterviertel 
Dito vom Vorderviertel 
Minder gutes dito 
Gutes fettes Schaffleisch vom Hinterviertel 
Dito vom Vordervierrel 
Gutes fettes Schweinefleisch 
B i e r  u n d  B r a n n t w e i n .  
Ein Faß Doppel; oder Bouteillenbier 
Eine Bouteille Doppelbier von Z- Stof 
Eine dito für sitzende Gaste . 
Eine Bouteille Tafel- oder Mittelbier von Stoof 
Eine dito für sitzende Gäste . . 
Eine Tonne oder Faß Krugbier von 92 Stöfen 
Krugbier 1 Stof 
Gemeiner Kornbranntwein t Stof . 
Abgezogener und versüßter Branntwein t Stof 
Gemeiner Kümmelbranntwein j Stof ' ' 
































Wer sich bei dem Vertauf der in obiger Taxe benannten Lebensmittel eine Ab­
weichung erlauben sollte, verfällt in die in den §§ ti3l, t058, t»59, t06t, 1062 
und 1068 des Strafgesetzbuchs bestimmten Strafen. I^ublicalum, Pernau, Poli­
z e i g e r i c h t ,  d e n  M a r z  < 8 5 4 .  P o l i z e ü V o r s i t z e r  F r .  R a m b a c h .  





den 10. April. 
DnlSndisehe Nachrichten. 
Sc. Petersburg, 26. März. Aller­
höchstes Reskript vom 27. Februar an den 
Titulairrath Fürst Zussupow. 
„Herr Titulairrath Fürst Zussupow! Mit 
einem dem Russischen Edelmann eigenthümli-
chen Eifer haben Sie den Wunsch bezeigt, für 
Ihre Rechnung zwei Bataillone Infanterie 
auszurüsten. Mit besonderem Vergnügen habe 
Zch Kunde empfangen von diesem lobenswer-
then Beweis Ihrer ererbten Ergebenheit ge­
gen Thron und Vaterland. Zndem Ich diese 
Darbringung mit aufrichtiger Erkenntlichkeit 
entgegennehme, habe Ich dem Kriegs-Mini-
ster anheimgestellt, Sie von den Grundlagen, 
auf welchen Ihr Antrag ausgeführt werden 
kann, in Kenntniß zu setzen. Ich bleibe Ih­
nen wohlgewogen. 
Das Original ist von Sr. Majestät dem 
Kaiser Höchsteigenhändig unterzeichnet: 
„ N  i k o l a  i . "  
Der St. Petersburgische Kriegs - General-
Gouverneur hat Sr. Kaiserl. Hoheit dem 
Dirigirenden des Marine-Ministeriums mir-
getheilt, daß die allgemeine Stadt-Duma zu 
St. Petersburg in ihrer Session am 10. 
März einstimmig den Beschluß gefaßt, sich 
die Allerhöchste Genehmigung des Herrn und 
Kaisers zu erbitten, von Seiten der hiesigen 
Stadt-Gemeinde der Obrigkeit des Marine-
RessortS 260,000 Rbl. S. zur Disposition 
zu stellen. Auf die über solchen Wunsch der 
Stadt-Gemeinde unterbreitete Vorstellung des 
Herrn Kriegs-General-Gouverneurs hat S e. 
Maj. der Kaiser Allerhöchst zu entgegnen 
geruht: „Ich nehme es mit Dank an." 
Der in St. Petersburg im 3. Admirali-
tats - Stadttheil, 3. Quartier im Hause des 
Herrn Popow als Dwornik lebende, von der 
Fürstin Trubetzkoy freigelassene Bauer aus dem 
Gouvernement Twer, Kreise Kaschinsk, Gute 
Kessowa, Dorfe Pozäpow, namens Kosma Ti-
mofejcw Lwow, hat 30 Rbl. S. für diejeni­
gen verabschiedeten Untermilitairs aus dem 
Kreise Kaschinsk des Gouvernements Twer 
dargebracht, welche abermals in den Kriegs­
dienst zu treten wünschen und ein Alter von 
60 Jahren und darüber, aber nicht darunter 
haben, und gebeten, denselben die Summe 
einzuhändigen. 
St. Petersburg, 27. März. (Zourn. 
de Sr. Petersb.) Das Departement des aus­
wärtigen Handels zeigt an, daß die Zollämter 
von Polangen, Tauroggen und Georgenburg 
den Befehl erhalten haben: 1) Alle die aus­
ländischen Waaren, welche zur Beförderung 
an die Zollämter von St. Petersburg, Mos­
kau und Riga bestimmt, und welche diese 
letztern Zollämter frei zu machen berechtigt 
sind — anzunehmen, selbst dann, wenn nach 
dem Tarif ihre Einfuhr über die obgenannren 
(Land-) Gränz Zollämter verboten ist. 2) 
Um die Beförderung ausländischer Waaren, 
die für die Zollämter der Baltischen Häfen 
oder für Moskau bestimmt sind, auf dem 
Landtransporte zu beschleunigen, sollen die ge­
nannten Gränz Zollämter an die Ballen nur 
von außen Bleiplomben anlegen, ohne die 
Waaren doppelt einzupacken, wie es durch das 
Zollreglement für die Waaren, welche an der 
Gränze nicht untersucht werden, vorgeschrie­
ben ist. 
Der Herr und Kaiser, Allerhöchstwelcher 
mit Wohlwollen Kunde empfangen betreffs der 
Überreichung von 4l,000 Rbl. S. seitens 
der in Odessa lebenden Griechischen Kaufleute, 
z u r  V e r w e n d u n g  l a u t  B e s t i m m u n g  S r .  M a ­
jestät, haben Allergnädigst zu befehlen ge­
ruht: diesen Kaufleuten für ihren löblichen 
Eifer zum allgemeinen Besten den Allerhöch­
sten Dank zu eröffnen. 
Der Odessaschen Handwerker» Corporation, 
welche zu den Kriegsbedürfnissen 14,000 Rbl. 
S .  d a b g e b r a c h t ,  i s t  a u f  B e f e h l  S r .  M a j e ­
stät nach erhaltener Kunde der Allerhöchste 
Dank eröffnet worden. 
Se. Maj. der Kaiser haben nach Kennt-
nißnahme der Darbringung von 10,000 Rbl. 
S. zu Kriegsbedürfnissen seitens des Odessa­
schen Kaufmanns 2. Gilde nnd Ehrenbürgers 
Alexander Kumbari, Allergnädigst zu befehlen 
geruht: dem genannten Kaufmann den Aller­
höchsten Dank Sr. Majestät zu eröffnen 
und das Geld dem Kritgscapital zuzuwenden. 
Nach der Liste über Darbringungen zu 
Krigsbedürfnissen und zum Besten der aetiven 
Truppen sind unter anderen folgende Gaben 
eingegangen: am 11. März von Sr. Hoheit 
dem Prinzen Friedrich von Hessen-Kassel 3000 
Rbl. S. zum Besten der Verwundeten und 
Kranken des seinen Namen führenden Husa­
renregiments ; von der Taganrogschen Kauf­
mannschaft am selbigen Tage zum Besten der 
in der Asiatischen Türkei agirendcn Truppen 
6000 Rbl. S. zur Unterstützung Verwunde­
ter ; am 16. Marz von den Studenten der 
St. Pererburgischm Universität zu gleichem 
Zwecke 1000 Rbl. S.; am 20. März vom 
wirklichen SraatSrath, Kammerherrn Grafen 
Scheremetjew zum Invaliden-Capital 160,000 
Rbl., und für die verwundeten Krieger im 
Kampfe gegen die Türken: vom St. PeterS-
burgischen Meschtschanin Makarow und dem 
Zarvßlawschen Meschtschanin Svkolow a 6 
Rbl. S. 
M o s k a u ,  1 8 .  M ä r z .  D i e  L e h r e r  u n d  
Schüler des Moskauschen ersten Gymnasiums, 
von rreuunterthäniger Liebe zum Herrn und 
Kaiser und von Mitgefühl für die tapferen 
Streiter in dem heiligen Kampfe für den christ­
lichen Glauben, Zaren und das Vaterland be­
seelt, haben dem Moskauschen Kriegs - Gene­
ral-Gouverneur durch ihre Obrigkeit von ih­
nen freiwillig gesammelte 600 Rbl. S. über­
reicht, zu dem BeHufe, dieses Geld am heili­
gen Ostersonnrage unter die in den Schlachten 
verwundeten Unrermilirairs der gegen den Feind 
activen Truppen zu vertheilen. — Außerdem 
sind durch den Herrn Curator des Moskau­
schen Lehrbezirks 160 Rbl. S., welche von den 
Zöglingen der Smolenskischen adlichen Pen­
sionsanstalt zu demselben Zwecke und in Folge 
gleicher löblicher Motive dargebracht worden, 
eingegangen. 
Zur Verkeilung an die im Kampfe gegen 
den Feind verwundeten Untermilitairs der ae­
tiven Truppen sind beim Moskauschen Kriegs-
General Gouverneur eingegangen: von der 
Coll.'Registrators-Frau Marja Dechariot 200 
Rbl. S.; von den Moskauschen Kaufleuten 
2. Gilde Franz Rabeneck 200 Rbl. und Ze-
gor Nabholz 60 Rbl., sowie 3. Gilde Eugen 
Armand 60 Rbl. 
Dem Moskauschen Kriegs-General-Gouver-
neur sind zur Vertheilung an die Untermili­
tairs unserer im heiligen Kampfe für den 
christlichen Glauben, Kaiser und Vaterland 
agirenden tapferen Heere überreicht worden: 
von den Cvmproir- und Arbeitsleuten der Mos­
kauschen Tuchfabrik des Ehrenbürgers Nikolai 
Osstpow 260 Rbl.; von den Arbeitern der 
Tabacks - Fabrik des Neshinskischen Griechen, 
Moskauschen temporairen Kaufmanns zweiter 
Gilde Michael Bostangioglo 460 Rbl.; von 
dem Moskauschen Kaufmannssohn 2. Gilde 
Fedor Schaposchnikow und seinen Comptoir-
mitgliedern und Fabrikleuten 211 Rbl. 66 
Kop. S.; von den Comproir- und ArbeitS-
leuten der Fabrik der KaufmanaSftau Bara-
nvwa 13l Rbl., in Summa 1042 Rbl. 66 
Kop. S. 
Ausländische Nachrichten. 
S c h w e d e n  u n d  N o r w e g e n .  
C h r i s t i a n » « ,  4 .  A p r i l .  ( Z e i t . )  I n  F o l g e  
der Anerkennung der Neutralität von Seiten 
Rußlands wird es kaum zur Frage kommen, 
einen Theil der Armee nach Schweden zu 
senden, wenn nicht Außerordentliches eintre­
ten sollte. Um jedoch sofort einer Aufforde­
rung zur kräftigen Unterstützung Folge geben 
zu können, sind alle erforderlichen Vorkehrun-
gen getroffen, um auf den ersten Wink zwei 
Feldbrigaden in einer Stärke von zusammen 
6000 Mann zu errichten, die nordenfjeldske 
unter General Holck in Bergen und die sön-
denfjeldske unter General Micheler in Frede-
rikssteen; die letztere Brigade wird vermurh-
lich für den Dienst auf Gottland bestimmt 
sein. Die für den Seekriegsdienst ausgeho­
benen Matrosen sammeln sich nun bei Hor­
ten; der ausgerüstete Theil der Flotte wird 
in der ersten Hälfte dieses Monats unter Se­
gel gehen. Zum Chef derselben ist der Con-
tre-Admiral Hesselberg ernannt worden, und 
wird er feine Flagge am Bord der Fregatte 
„Desideria", Capttain Baleur, aufziehen. 
D ä n e m a r k .  
K o p e n h a g e n , ? .  A p r i l .  ( T  D .  d .  C . - B . )  
Der Kriegsminister hat seine Entlassung ein» 
gereicht, dieselbe wurde vom König angenom­
men. In Folge dessen hat das ganze Cabi-
net seine Demission gegeben. 
Admiral Napier, der gestern hier angekom­
men, ist heute Morgen nach Frederiksborg ab­
gereist , um dem Könige einen Besuch abzu­
statten. 
D e u t s ch l a n d. 
B e r l i n ,  9 .  A p r i l .  ( B .  N . )  W i e d e r  
Minister - Präsident in der gestrigen Sitzung 
der zweiten Kammer erklärt hat, ist das neue 
Wiener Protokoll nun auch von Preußen un­
terzeichnet. Sein wesentlicher Inhalt ist, wie 
wir aus zuverlässiger Quelle erfahren, folgen­
der : „Die vier Mächte bleiben zu einem dop­
pelten Zweck vereinigt: 1) zur Aufrechterhaltung 
der territorialen Unabhängigkeit der Türkei, für 
welche die Räumung der Donaufürstenthümer 
eine Bedingung bleiben wird. 2) Die Machte 
vereinigen sich zur Befestigung (pour oonsv-
liäer) der religiösen und bürgerlichen Rechte 
der christlichen Unterthanen der Pforte, in dem 
Sinne der von dem Sultan selbst gehegten 
Absicht." Die Unterzeichnung dieses Proto­
kolls ist am 6. d. erfolgt, nachdem unser Ge-
sandter in Wien, Graf Arnim, den Befehl 
dazu von hier aus, auf telegraphischem Wege 
erhalten hat. — Die zweite Nachricht ist, daß 
auch der Vertrag mit Oesterreich durch den 
Feldzeugmeister v. Heß und unsern Minister-
Präsidenten zum Abschluß gebracht worden ist. 
Die Unterzeichnung ist vorgestern vollzogen, 
und der Vertrag bereits nach Wien zur Schluß-, 
zeichnung abgesender worden. — Der wesentliche 
Inhalt des Oesterreichisch-Preußischen Schutz-
und Trutz - Bündnisses ist folgender: Beide 
Staaten verpflichten sich zur gegenseitigen Wah­
rung ihres gegenwartigen Besitzstandes und 
zum Schutz ihrer Interessen. Namentlich wird 
Preußen für den Fall, daß Oesterreich zur 
Wahrung seiner, wie der Deutschen Interessen 
kriegerisch vorzuschreiten sich genöthigt sehen 
sollte, seine Streitkräfte zu dessen Deckung 
aufzustellen bereit sein. 
W e i m a r ,  6 .  A p r i l .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  
König von Württemberg Majestät ist heute 
Nachmittag zum Besuch des Großherzoglichen 
Hofes hier eingetroffen. 
F r e i b u r g ,  6 .  A p r i l .  ( N .  P r .  Z . )  V o r  
wenigen Tagen wurden durch den Erzbischof 
von den 109 vacanten Pfarreien zwölf durch 
einseitiges Vorschreiten mit Pfarrern besetzt, 
und dies in den betreffenden Gemeinden von 
der Kanzel verkündet. Für den Fall, daß von 
der Großherzoglichen Regierung dem Aufzug 
der betreffenden Pfarrer Hindernisse entgegen­
gesetzt werden, soll in jenem Orr sofort die 
Kirche geschlossen werden und bleiben. Die 
Besetzung der noch übrigen Pfarreien soll dem 
Vernehmen nach in der Osterwvche startfinden. 
Unter den neuest eingesetzten Pfarrern befindet 
sich der nach dem gestrigen Regierungsblatt 
aus dem Staatsdienst entlassene frühere geist­
liche Rath Professor Vr. Schleyer als Pfar­
rer von Cappel Roddeck, Bezirkamt Achern« 
O e s t e r r e i c h .  
W i e n ,  9 .  A p r i l .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  H e u t e  
wurde von den Bevollmächliglen Preußens, 
Oesterreichs Frankreichs und Englands ein 
Protokoll unterzeichnet, durch welches nach aus­
gebrochen,m Krieg« zwischen Rußland und den 
Westmächlen von Seiken Preußens und Oe­
sterreichs die bisherigen Wiener Conferenzbe-
schlüsse von Neuem anerkannt werden. 
T ü r k e i .  
K o n s t a n r i n o p e l ,  2 7 .  M ä r z .  ( L l o y d . )  
Berichte aus Konstantinopel vom 27. melden, 
daß die Nachricht von den Erfolgen der Rus­
sischen Waffen tn der Dobrudscha durch außer­
ordentliche Courier? der Regierung bekannt ge­
worden sei. Bei der bekannten Mißstimmung 
der alltürkischen Partei wurden einige militai-
rische Vorsichtsmaßregeln getroffen, um Exces-
sen gegen die Christen vorzubeugen, doch blieb 
die Ruhe ungestört. Die Ursache der Entlas­
sung des Mufti ist, weil er sich weigerte, in 
den Antrag einzugehen, nach welchem die Re-
ligions-Schatze von der Moschee-Verwaltung 
tn die Verwaltung des Staates übergehen 
sollten. 
Man spricht hier davon, daß die ersten 
KriegSoperalionen gegen Odessa geführt werden 
sollen. 
(H. E.) Zn Gallipoli sind bereits mehrer« 
Dampfschiffe mit Englischen und Französischen 
Truppen angekommen und es heißt, Konstan­
tinopel werde in Belagerungszustand erklärt 
werden. Eine Anzahl Zelte und andere Trup­
pen-Requisiten sind bereits vor einigen Tagen 
von hier nach Gallipoli abgegangen. — Lord 
Clarendon scheint von der Pforte einen Extra-
Ferman erhalten zu haben, wenn er im Par­
lamente anzeigt, daß künftighin daS Zeugniß 
der Christen vor den Türkischen Gerichtshöfen 
wie das der Muhamedaner gelten soll. Hier 
zu Lande ist nichts von einem solchen Ferman 
bekannt, abgesehen davon, daß eS damit noch 
lang« nicht abgemacht ist, denn der Sultan 
ist so wenig im Stande, durch einen Ferman 
den Koran außer CourS zu setzen, als irgend 
ein Monarch in Europa durch eine CabinetS-
Ordre die Bibel für ungilttg erklär«», kann. 
UebrigenS ist «S damit in weitem Felde und 
von Begünstigungen der Christen ist hier gar 
keine Rede. 
(D. N.) Bedeutende Vorgänge haben 
hier stattgefunden. Der Scheik-ul-Zslam, der 
nur nothgedrungen der Kriegspartei sich fügte, 
hat seine Stelle niedergelegt, da er in den ver­
schiedenen neuen Projekten den Untergang des 
Islam voraussieht, und als frommer Mann 
seine Hand nicht dazu bitten will. Diese Neue­
rungen betreffen nicht nur den bereits erlasse­
nen Ferman tn Betreff der gemischten Tribu­
nale und beS christlichen Eides, sondern auch 
das in Schwebe begriffene Projecr, die Mo­
scheengüter tn Staatsgut umzuwandeln, wor­
auf dessen Verpfandung und Veräußerung fol­
gen würde, während bis jetzt die Güter der 
Moschee nie verkauft werden durften. Eine 
solch« Maßregel wäre nutzlos, wenn nicht das 
Gesetz, welches dem Ausländer den Erwerb 
von Bodenbesitz verbietet, aufgehoben würde. 
DaS wird wohl auch geschehen und Englisch« 
Capitalisten werben sich für einen Spottpreis 
in Besitz des Landes setzen können. und auch 
die Englische Regierung wird sich wohl in die­
ser Weise für ihre KriegSkosten bezahlt ma­
chen. — An Stelle beS abgetretenen Scheik-
ul - Zslam ist Arif Effendi der Mann , der 
unter Glauben Credit versteht. Auch der 
Präsident deS StaatSrakheS, Rtfaat Pascha, 
schien nicht mehr der Mann, um die neuen 
Thaken zu besiegeln, und man hat an seine 
Stelle Chekib Effendi eingesetzt. 
Vorgestern ist die ganze Englisch - Französi­
sche Flotte in das Schwarze Meer gegangen. 
Bei der Abfahrt geriechen ein Englisches uG 
ein Französisches Linienschiff, die sich gegensei­
tig vorfahren wollten, auf einen vor Anker 
liegenden Englischen Kauffahrer der bei dem 
doppelten Stoß zertrümmert wurde. Das 
Französische Dampsboot „Magellan" fuhr auf, 
als eS eine Wendung machte, um ein Linien­
schiff in Remorqu« zu nehmen. Der Schrau-
bendampfer „Agamemnon" , Flaggenschiff des 
AdmtralS Sir E. Lyons, ging ohne Dampf 
bloS unter seinen Segeln in daS Meer. Am 
26. traf mit dem Triester Dampfboot der 
Ottomanische Gesandte in Athen, Nessel Bey, 
mit dem ganzen GesandlschaftSpersonale hier 
ein. Vergeblich waren die Bemühungen der 
Vertreter Englands, Frankreichs, Oesterreichs, 
Preußens sowie des Französischen Conrread-
miralS Barbier de Ttnan. Dt« Griechische 
Regierung wollte sich zu Nichts verstehen und 
Nesser Bey reiste sofort ad. Die Consequen-
zen haben nicht lange auf sich warten lassen. 
Henre war großer SraatSrach, in welchem 
über die Maßregeln verhandelt wurde, welche 
gegen Griechenland genommen werden sollten. 
Die Grundlage dieser Maßregeln betraf die 
Ausweisung der Griechen, und eS sollte, da 
Griechenland gar keine Verträge mit der Tür­
kei besitzt, über die AuSweisungS-Fcist debat-
rirr werden. Der Griechische Gesandte, Herr 
von Meroxa, hatte sofort nach Ankunft Nessel 
Bey's seine Pässe verlangt, war aber von 
der Pforte bedeutet worden, daß er sich bis 
DienStag gedulden sollte, da man ihm gleich­
zeitig mit seinen Pässen auch die Beschlüsse 
der Pforte betreffs der in der Türkei verwei­
lenden Griechen mittheilen wollte. ^ 
Der „Kölnischen Zeitung" schreibt man: 
In Stambul dauert die Unzufriedenheit mit 
der Absetzung deS alten Scheich-ul-Jslam im­
mer »och fort. Der neue Scheich-ul-Jslam 
wurde, als er den Palast verließ und sich zum 
ersten Male tn seiner Würde zeigte, vom Volke 
mit Spott- und Schimpfnamen empfangen, 
und vielleicht hat er eS nur der aufgestellten 
Militärmacht zu danken, daß er nicht noch 
AergereS erfahren. 
G r i e c h e n l a n d .  
A t h e n ,  3 1 .  M ä r z .  ( Z e i t . )  D i e  R e g i e ­
rung hat den Westmächten erklärt: sie könne 
die Bewaffnungen und Auswanderungen nicht 
verhindern. Die LebenSmittel-AuSfuhr ist ver­
boren. Die Pforte hat auf Griechischen Schif­
fen Embargo gelegt. Gerüchtweise meldet 
man, daß die Pforte beabsichtigt, einen anderen 
Gesandten zur Schlichtung der Differenz hier­
her zu schicken. Der Finanzminister und der 
Justizminister hatten ihre Demission einge­
reicht, Letzterer dieselbe wieder zurückgenommen. 
(St.-A.) Fuad Effendi hat den Golf von 
Prevesa, der nördlich vom Türkischen, südlich 
v o m  G r i e c h i s c h e n  G e b i e t e  g e b i l d e t  w i r d ,  i n  
Blokadezustand erklärt. Dadurch hat Grie­
chenland schon cls facto eine Türkische Blo-
kade. 
Die Anzahl der aufständischen Christen in 
beiden Provinzen soll ungefähr 16—17.000 
Mann betragen; für einen GebirgSkrieg hin­
länglich., um einen vierfach überlegenen Feind 
zu Grunde zu richten. 
Die Geldverlegenheit der Pforte soll einen 
unglaublichen Grad erreicht haben, und eS 
wird überall bestätigt, daß sogar die Geschen­
ke, mit denen der Commissair der Pforte Fuad 
Effendi die aufgestandenen Hellenen zu kaufen 
beabsichtigt, auf Borg genommen wurden. 
N e u e s t e  P o s t .  
S r  P e t e r s b u r g ,  2 8 .  M ä r z .  D e r  
Herr und Kaiser haben auf den allerunte» 
thänigsten Bericht deS Ministers des Katserl. 
Hofes — mit besonderem Wohlwollen die 
Annahme von 3367 Rbl. 40 Kop. S., dar­
gebracht zum Besten verwundeter Krieger von 
dem Künstler-Personal der K. Theater zu 
St. Petersburg und Moskau, sowie von den 
Zöglingen der Moskauschen Thealerschule und 
den Tischlern und Schneidern des dortigen 
Theaters, Allerhöchst genehmigend, — zu be­
fehlen geruht: den Genannten für ihre pa­
triotischen Empfindungen, welche sie zu so löb­
licher Handlung veranlaßt, den Dank im Na­
men Sr. Majestät zu eröffnen und das 
Geld dem am 13. August 1314 errichteten 
Comite zu überliefern. 
Nach dem „Odessaer Boten" wird in Brie­
fen aus Bulgarien vom 12. Febr. d. I. über 
einen neuen fanarischen Act seitens der Tür­
ken Mittheilung gemacht. In der Stadt 
Sliwa (Selimno, Jslemin), jenseit des Bal­
kans, haben die Türken 60 Bulgarische Kna­
ben der dortigen Schule niedergemetzelt. Ih­
res Lehrers, der einstmals im Ödessaschen Se­
minar unterrichtete. Tschintulow wird nicht 
erwähnt. Wahrscheinlich hat ihn gleiches 
Schicksal getroffen. 
K o p e n h a g e n .  9 .  A p r i l .  ( N .  P r .  Z . )  
Neben den gemeldeten Gründen der Minister-
KrisiS, die wir von Anfang an persönlichen 
Differenzen zuschrieben, taucht auch die Be­
hauptung auf. als habe der Besuch Napier'S 
beim Könige den Anlaß dazu gegeben, indem 
die Minister diesen gern verhindert wissen 
wollten, und, als der Admtral „ernstlich" dar-
auf bestanden, ihre Demission eingaben. 
K o p e n h a g e n ,  1 1 .  A p r i l .  ( T .  D .  d .  
C.-B.) Admiral Napier ist von hier nach 
Ajöge abgereist, und wird noch heute mir 23 
Schiffen die Kjöge - Bucht verlassen. Es ist 
noch unbekannt, wohin derselbe segeln wird. 
H a m b u r g ,  1 1 .  A p r i l .  ( T .  D . d . C . B . )  
Ein Ausfuhrverbot für Waffen, Munition und 
Munitionsgegenstände ist hier erschienen. 
D o n a u f ü r s t e n t h ü m e r .  ( Z e i l . )  N a c h  
einem Berichte aus Bukarest vom 3. haben 
die Russischen Batterie,n am 1. daS Feuer 
gegen die Türkischen Batterieen welche zwi­
schen Rassowa und Silistria am Ufer aufge­
worfen sind, eröffnet. Die Kanonade dauerte 
ununterbrochen fort. Man wollte wissen, daß 
Omer Pascha sich am 26. von Rustschuck nach 
Rassowa begeben, um die Operationen am 
TrajanS-Wall« und bei Silistria persönlich zu 
leiten. Das ganze Osten - Sackensche Corps 
marschier in die Dobrudscha. Bei Hirsowa 
wurde die Russische Donaustott» concentrirt, 
und es wurden dahin auch 120 Barken ge­
bracht, die man bei Malschin zc. den Türken 
abgenommen; man schlug dort eine Floßbrücke. 
Mustapha Pascha hat zwischen Rassowa und 
Karassu Stellung genommen. — In den Fe­
stungen der Dobrudscha sollen im Ganzen über 
6000 Gefangene gemacht worden sein, wel­
che nach Bessarabien abgeführt wurden. 
Die „Cop. ZtgS.-Corr." sagt: „Die Menge 
von Nachrichten vom Kriegsschauplatze an der 
Donau, die in den letzten Tagen verbreitet 
wurden und sich zum Theil widersprachen, sind 
durch die neuesten Posten vom 1. und 2. 
April aufgeklart. Am 2. April standen die 
Russen nördlich, die Türken unter Mustapha 
Pascha, südlich am TrajanSwall. Omer Pascha 
sammelt alle verfügbaren Truppen , um sie 
zwischen Rassowa und Kustendsche aufzustellen. 
BiS zum 2. war ein Ereigniß von Bedeutung 
nicht vorgefallen. Die Operationen der Rus­
sen richten sich auf Demonstrationen zwischen 
Silistria und Rassowa, die zum Zwecke ha-
ben, eine Verschanzung der Türken am jensei­
tigen Ufer nicht zu gestatten und die Passage 
frei zu erhalten. Vorbereitungen der Russen 
für einen Donauübergang bei Silistria sind 
fortdauernd. 
2400 Englische Truppen sind bereits in 
Gallipoli gelandet, sie sollten sogleich nach 
Varna eingeschifft werden. 
(N. Pr. Z.) Vor Kalafat werden die 
schon seit dem 26. v. M. andauernden Kämpfe 
fortgesetzt. Die Türken scheinen sich nicht auf 
bloße Demonstrationen und minder bedeutende 
Scharmützel beschränken zu wollen. Sie ha­
ben nach Berichten auS Orsowa vom 1. April 
zwei Tage vorher mit bedeutender Macht ei­
nen Versuch gemacht, um die Russisch« Cer-
nirungSlinie zu durchbrechen, haben sich aber 
noch kurzem Gefechte vor der Uebermacht der 
Rüsten tn die Schanzen zurückgezogen. De­
tails über die Affaire fehlen. 
Die „Ostdeutsche Post" schreibt: Wir er­
hielten heute verschiedene Correspondenzen vom 
Kriegsschauplätze. DaS Wichtigste ist Folgen­
des: Der Brückenkopf bei Tschernawoda wurde 
gestürmt und genommen; die Russen derennen, 
8000 Mann stark. Rassowa; am 2. April 
wurde der Angriff wiederholt. Bis jetzt ist 
der Kampf unentschieden. 
P a r i s ,  7 .  A p r i l .  ( H .  E . )  D r e i ß i g  j u n g e  
Pariser sind über Havr« nach Brest abgegan­
gen, um als Freiwillige auf dem Ostsee-Ge-
schwad«r Dienste zu nehmen. 
P a r i s ,  9 .  A p r i l .  ( N .  P r .  Z . )  W e g e n  
der durch die großen Rüstungen der Flott« 
unzureichend geworbenen Anzahl der Masiae-
Aspiranten verfügt ein Kaiserl. Dekret die Er­
richtung von zwei Classen Freiwilliger, in die 
unter gewissen Bedingungen junge Leute von 
16 bis 22 und von 14 bis 19 Jahren auf 
Avancement eintreten können. 
Ein Correspondeat schreibt dir „Kreuz-Ztg.": 
Zch erfahre so eben, daß Frankreich und Eng­
land einen Verlrag abgeschlossen haben, der 
Vertrag enthält eine Allianz zur Offensiv! wie 
zur Defensive, er ist bereits unterzeichnet. 
Zn Thiaur hei ValencienaeS haben Unru­
hen stattgefunden; den Grund kennt man hier 
noch nicht. —. Der MehlpretS ist abermals 
um 2 Fr. in dt, Höhe gegangen» 
L o n d o n ,  7 .  A p r i l .  ( H .  C . )  U n t e r  d e n  
Matrosen des „Cumberland" (70 Kan.), der 
von Westindien vorgestern in PortSMvuth ein­
gelaufen ist und sofort Ordre erhallen hat. 
nach der Ostsee zu segeln ist eine Meuterei 
ausgebrochen, die natürlich einen sehr schlim­
men Eindruck hervorbringt. Man sucht die 
Sache dadurch zu beschönigen, daß man de-
haupkel, die Matrosen seien von „Landratten" 
verführt und arg betrunken gewesen, als sie 
sich dem Commando ihrer Offiziere Folge zu 
leisten weigerten. Beides mag war sein; daS 
Factum ist darum nicht minder ärgerlich. Die 
Ruhe mußt» mit Gewalt hergestellt werden 
und «in halbes Dutzend der Rädelsführer wurde 
auf's Flaggenschiff des Hafen-Commandanten 
gebracht, wo sie summarisch zur Prügel- und 
Arreststrafe abgeurlheilt wurden. Zur Ent­
schuldigung der Aufsätzigen muß gesagt wer­
den daß der „Cumberland" jetzt schon 3 
Jahre und 3 Monate im Dienst ist, und daß 
den Matrosen dje übliche Vergünstigung, 14 
Tage auszuruhen bevor sie wieder in See 
stechen, nicht gestattet wurde. 
L o n d o n ,  8 .  A p r i l .  ( N .  P r .  Z . )  D « m  
Admtral Napier ist von hier auS ein gänzer 
Schwärm kleiner Dampfschiffe von drei bis 
vier Kanonen; Medina, Pigwy, ProSpero, 
Medusa, Harpy und Jackall, unter Capitata 
Ommoney tn der „Euridice" (26 Kanonen), 
nachgeschickt worden. 
Der Versuch hier eine Türkische Anleih« 
zu contrahiren, ist vor der Hand — wie die 
„TimeS" melden — aufgegeben, und Namik 
Pascha soll einstweilen bloS 400,000 Pfd. St. 
von der Französischen Regierung erhalten ha­
ben. ES sei aber sehr unwahrscheinlich, daß 
man Frankreich, mit dem England bisher 
gleichmäßig alle vorbereitenden Rüstungen zur 
Beschützung der Türkei getragen habe, tn die­
sem Geldpunkte habe allein handeln lassen, 
namentlich da eine derartige einseitige Geld-
Unterstützung zu sehr ernsten Verwickelungen 
beim eventuellen Friedensschlüsse führen könnte. 
Am Ende werbe man doch die nökhigen Sum­
men in Parts und London zu gleichen Thet-
len auftreiben müssen, was jedoch kaum mög­
lich sein werde, wenn die beiden Regierungen 
sich nicht zur Bürgschaft für die Pforte be­
quemen. 
Theater in Pernau. 
Mon tag  den  12 .  Ap r t l  1664 .  
Zum ersten Male: 
Eine Familie. 
Original-Schauspiel in 6 Abtheilungen nebst 
einem Nachspiel: 
D a s  L a n d l e b e n ,  
von Charl. Birch-Pfetffer. 
D i ens tag  den  13. Apr i l  1664. 
Zum ersten Male: 
Das 
Gänschen von Buchenau. 
Hierauf: 
Der Dorfbarbier. 
Komische Oper in 2 Acten von Schenk. 
Oben genanntes Schauspiel: „Eine Fami­
lie" ist eines der besten der Bühnenkundigen 
Schriftstellerin und dürfte einer besonderen Be­
achtung zu empfehlen fein. 
ISeAsmttmaeHunge«. 
Von Einem Wohllöbl. P«rnauschen Stadt-
Cassa - Collegto wird desmtrrelst zur Kenntniß 
gebracht daß die hiesige Stadt - Poststation 
auf's Neue verpachtet werden soll. 
Der deSfallsige Torg ist auf den 26. April 
d. I. anberaumt, und haben hierauf Refiec-
tirende sich am benannten Tage Vormittags 
11 Uhr im SitzungSlocal dieses Collegtt zur 
Verlautbarung ihrer Minderforderungen un­
ter Beibringung der erforderlichen Saloggen, 
einzufinden. woselbst auch dt« contractlich»n 
Bedingungen eingesehen werden können. 
Pernau, Stadt - Cassa - Collegiam, den 8. 
April 1864. 
Oberkassenherr H. Tiling. 
Aeltermann A. D. Marsching. 
A«lt«rmann Heinrich Knoch. 
No. 208. C. E. Erler, locn 3 
Von der Pernauschen Steuer-Verwaltung 
werden Diejenigen, welche als Ministerial det 
derselben dtenen wollen und sich zu diesew 
Dienste qualificiren hiermit aufgefordert, sich 
— izg 
binnen 3 Wochen a ciato in der Kanzellei 
dieser Verwaltung zu melden. 
Pernau, Steuerverwaltung, den 31. März 
1664. Steuerherr E. Höflinger. 
No. 364. H. Kämmer. Notr. 2 
Am 13. d. Mts. verlege ich mein 
Geschäft nach meinem eigenen Hause, 
wo solches während der Sommermonate 
verbleiben wird, und empfehle ich mich 
meinen geehrten Freunden zur fernem 
geneigten Abnahme bestens. 
E. F. Schultz. 
Pernau, den 9. April 1854. 
DonnerSrag den 22. April Nachmittags 4 
Uhr werden die Vorsteher des Pernauschen 
Vereins zur Versorgung seiner Wiltwen, Wai­
sen tt. zur Besorgung der Geschäfte des Ver­
eins in der Wohnung des Herrn Commerzien-
ralh C. I. Schmidt versammelt sein. 3 
Einem verehrlichen Publicum erlaube ich 
mir hierdurch ergebenst anzuzeigen daß der 
Verkauf der in meiner Fabrik gefertigten Ci-
garren am 1. April a. c. auS dem Locale 
meiner Buchhandlung begonnen hat und bitte 
um geneigten Zuspruch mir dem Bemerken, 
daß ich im Detailverkauf 10 Prscent Rabatt 
gestatten werbe. E. Höfling er. 
Verkauf von Rindvieh. 
Am 20. April d. I. wird auf dem Gut« 
Zintenhof bei Pernau, eine Heerde Vieh, 
bestehend in mehreren Milchkühen. Jungvieh 
verschiedenen Alters und Bullen, gegen gleich 
daare Zahlung meistbietend verkauft werden. 1 
Lein zur Besorgung zur Bleiche nach dem 
Küstorat« Torgel, wo selbiges für anderthalb 
Kop. S. die W«berelle gebleicht wird, nimmt 
a n  K ü s t e r  L o r e n z s o n n .  3  
Hierdurch mache ich die ergebene Anzeige, 
daß bei mir alle Gattungen Sämereien von 
erprobter Güte, so wie alle Gattungen Frucht­
bäume und Sträuche? zu billigen Preisen zu 
h a b e n  s i n d .  P .  A .  Z a b e l l ,  
Kunstgärtner. 2 
Ein möglichst vollständiges, gut erhaltenes 
Mödleinenr wird zu kaufen gesucht; Näheres 
tn der hiesigen Wochenblakts-Expedirion. 
^ Am zweiten Osterfeiertage, den s 
Z 12. April d. I., wird im Locale s 
s der priv. BürgergeseÜschast Ball Z 
A sein. Pernau, 2. April 1854. « 
Z Die Vorsteher.  1  s 
Ein Paar hübsche, gut eingefahrene, 6-jäh­
rige, braune Pferde (Mittelschlag), wie auch 
eine vollkommen zugerittene, 10-jährtge, große 
braune Sture von schöner Ra^«, stehen auf 
dem Gute Waist zum Verkauf. 2 
Gute Butter ist käuflich zu haben bei 
C .  A .  B e r g .  1  
Auf dem Gute Audern wird gutes Wiesen­
heu verkauft. 1 
Fertige Möbeln, fehr gut und geschmackvoll 
gearbeitet und mit Bildhauer-Arbeit verziert, 
sind zu billigen Preisen käuflich zuhaben beim 
Tischlermeister W i n ck l e r. 1 
In meinem Hause sind zwei Wohnungen, 
die eine von vier Zimmern mit bequemer 
warmer Küche und die andere von zwei Zim­
mern zu verwiethen. Z. F i e d l e r. 2 
Bei mir ist eine kleine Wohnung für ein­
zelne Personen zu vermiechen 
Wittwe Oppermann. 3 
Vom 2. bis zum 6. April. 
GetSNtt. St. Elisabeth's-Kirche: Katha, 
rina Elisabeth Halrig. — Mari« Elisabeth 
Kölwarr. — Otto Gurmann. — Gustav 
TommlngaS. — Martin. * 





den 17. April. 
Dnlsnvische Nachrichten. 
St. Petersburg, 1. April. Eine Ex­
trabeilage zu No. 76 des Russischen Invali­
den enthalt folgende 
D e k l a r a t i o n .  
Frankreich und England treten endlich offen 
aus dem System verstellter Feindschaft gegen 
Rußland heraus, welche vorzugsweise bezeichnet 
wurde durch das Einlaufen ihrer Florren in 
das Schwarze Meer. 
Die Erklärungen, welche sie dem Kaiserl. 
Cabinete, in Anlaß des Einlaufens ihrer 
Flotten in's Schwarze Meer gaben, führten 
zum Abbruch der gegenseitigen Beziehungen. 
Darauf erging von Seiten der beiden Ca­
binete durch Vermittlung der Consuln eine 
Aufforderung an das Russische Cabinet, die 
Truppen aus den Donaufürstenthümern zurück­
zuziehen , wozu von England der 18. (30.) 
April, von Frankreich der 3. (16.) April als 
Termin anberaumt wurde. 
Sie erachteten nicht einmal für gut, aus­
einander zu setzen, auf welcher Grundlage na­
mentlich von einem der beiden kriegführenden 
Theile Alles gefordert wurde, während von 
dem Andern gar nichts verlangt ward. Diese 
Forderung selbst, die Fürstenthümer zu räumen, 
ohne daß nur ein Schatten derjenigen Bedin­
g u n g e n ,  v o n  d e n e n  S e .  M a j .  d e r  K a i s e r  
diese Maßregel bei der zeitweiligen Besetzung 
der Fürstenthümer abhängig gemacht hatte, 
von Seiten der Türkei erfüllt worden, die 
Räumung derselben in Mitten eines Krieges, 
der von der Türkei selbst erklärt worden, bei 
ihrerseits hartnäckig fortgesetzten Aggressivbe­
wegungen, während ihre Truppen noch ei­
nen befestigten Punkt innerhalb der Russischen 
Grenze besetzt halten, — eine solche Forde-
rung war schon ihrem Wesen nach unzulässig. 
Die beiden Mächte haben gewollt, daß sie 
durch die Form noch unannehmbarer würde. 
Sie stellten dem Kaiserlichen Cabinete eine 
sechstägige Frist zur Annahme derselben, und 
nach Ablauf dieser sollte nach ihrer Ansicht 
die Verweigerung der Zustimmung oder das 
Ausbleiben einer Antwort einer Kriegserklä-
rung gleich gelten. 
Auf eine so parteiisch gehaltene Forderung, 
welche practisch ebenso unausführbar als in 
ihrem Wortlaut beleidigend, war Schweigen 
die einzige Antwort, welche der Würde Sr. 
Majestät geziemte. 
Zn Folge dessen haben die beiden Regie­
rungen öffentlich erklärt, daß Rußland, da­
durch daß es ihre Forderungen zurückwies, sich 
ihnen gegenüber in einen Kriegszustand versetzt 
habe, dessen ganze Verantwortlichkeit ihm an­
heimfalle. 
Nach solchen Erklärungen bleibt Sr. Maj. 
dem Kaiser nur übrig die gebotene Situation 
anzunehmen, indem er sich vorbehält, alle 
Ihm von der Vorsehung verliehenen Mittel 
zur rhätigen und kräftigen Vertheidigung der 
Ehre, der Unabhängigkeit und der Sicherheit 
Seines Reiches anzuwenden. 
Nachdem die Englische Regierung dem Par­
lamente ihren Entschluß mitgetheilr hatte, setzt 
sie in einer ergänzenden Declararion die Be­
weggründe zur Erhebung der Waffen ausein­
ander, so wie den Ursprung und die Zwischen­
fälle dieser Angelegenheit. Die Kaiserliche 
Regierung hält es für überflüssig sich in ei­
nen neuen Streit über diesen Gegenstand ein-
zulassen. Die schon von derselben veröffent­
lichten Aktenstücke scheinen ihr die Polemik er­
schöpft zu haben. Das letzte Memorandum 
vom 18. Februar, bei Gelegenheit des Abbruchs 
der diplomarischen Beziehungen enthält den 
ganzen Verlauf der Sache und beweist hinläng­
lich, wer von ihnen, Rußland oder die beiden 
Seemächte, feindselig zu handeln begann, und 
auf welche Weise de» der Verkettung der Um­
stände der tadelnswerrhe Anfang ihrer Handlun­
gen sie allmälig zu anderen, noch feindseligeren 
Handlungen geführt hat. Bei unparteiischer 
Bepvufung des Sachverhalts kann man sich über­
zeugen, daß die aufeinanderfolgenden Concessto-
nen Rußlands, sowohl vor als nach der Wiener 
Note, die Erhaltung des Friedens zum Ziel 
harren, während jene Mächte durch ihre sich 
steigernden Ansprüche mir jedem Tage mehr 
und mehr zum Kriege hingezogen wurden. 
Die Besetzung der Fürstenthümer, welche 
jetzt als Vorwand zum Kriege vorgeschoben 
wird, war jedoch kein Hinderniß, Unterhand­
lungen zu eröffnen. Die Unterhandlungen 
konnten auch noch bei derselben fortdauern und 
würden sogar schon längst von Erfolg gekrönt 
worden sein, wenn die Mächte nicht so uner­
wartet und ohne alle Ursache selbst die Grund­
lagen der von ihnen in Wien aufgesetzten er-
sten Note verändert hätten. Die von der 
Pforte gegen einige Punkte der erwähnten 
Note gemachten Einwürfe konnte keinen ge-
nügenden Grund abgeben, dieses Acrenstück sei­
nem ganzen Inhalte nach zu verwerfen» DaS 
Wesen desselben blieb unberührt, alle die Punk­
te, gegen welche die Orromanische Pforte keine 
Einwendungen erhoben hatte, war das Kaiser-
liche Cabiner im Recht, als Erwerbungen für 
zukünftige Proportionen zu betrachten. Aber 
dem war nicht also. Man beanspmchte uns 
ganz neue Bedingungen vorzuschlagen, verwarf 
d a s ,  w a s  s c h o n  a n g e n o m m e n  w a r ,  e r k a n n t e  
nicht die gerechtfertigten Forderungen Rußlands 
an, noch dessen Ansprüche auf Genugthuung, 
ja man lehnte sogar jede Prüfung der neuen 
von ihm gemachten Vorschläge ab. 
Zu derselben Zeit wurden im Schwarzen 
Meere gegen Rußland Maßregeln ergriffen, 
welche den Rechren einer kriegführenden Machr 
Eintrag rharen. Grade die Gleichzeitigkeit 
dieser Maßregeln mit den neuen von Wien 
vorgeschlagenen Bedingungen gab der Zustim­
mung Rußlands, falls es diese Bedingungen 
eingegangen wäre, das Ansehen, als ob es 
sich dem Rtchkerspruch der Anderen unterordne. 
Endlich wurde jede ehrenvolle Möglichkeit des 
Nachgebens vorsätzlich abgeschnitten durch ei­
ne gebieterische Mahnung, wie Rußland sich 
keiner in seiner Geschichte erinnert, selbst nicht 
in jenen Tagen, als ein Eroberer in unser 
Gebier drang, welcher Europa gegen uns be­
waffnete. 
Da sie die Augen nicht verschließen können 
vor dem Ungenügenden der Beweggründe zu 
einem unheilvollen Kriege, so sind Frankreich 
und England genöchigt, zu Übertreibungen 
ihre Zuflucht zu nehmen und die leersten Be­
schuldigungen auf Rußland zu wälzen. 
Sie schützen die Verletzung ihrer Ehre vor und 
die Zerstörung ihrer materiellen Interessen, un­
sere Eroberungspläne in der Türkei, die Unab­
hängigkeit der Pforte, ja die Unabhängigkeit der 
anderen Mächte, endlich selbst das polirische 
Gleichgewicht Europa's, welches nach ihren 
Worten durch unser Uebergewicht bedroht ist. 
Alle diese allgemeinen Anschuldigunge» er­
mangeln jedes Grundes. 
Niemals ist die Ehre dieser beiden Mächte 
von uns beleidigt worden. Wenn diese Ehre 
auf's Spiel gesetzt wurde, so geschah es nur 
durch sie selbst. Von Anfang an »ahmen sie 
ein System der Einschüchterung an, welches 
natürlich ohne Erfolg bleiben mußte. Sie 
setzten es darauf an, Rußland zu nökhigen, 
sich ihnen unterzuordnen und als Rußland 
nicht selbst tn sein» Demüthigung einwilligte, 
hielten sie sich dadurch in ihrer moralischen 
Würde beleidigt. 
Auch gegen ihre materiellen Interessen wur­
de unserererseitS Nichts beabsichtigt; ihnen 
kann nur der Krieg Schaden bringen, den 
sse ohne Grund unternommen haben, im Ge-
gentheil chun sie gerade uns Abbruch durch 
ihren Angriff von Norden und Süden auf 
unsere Häfen und die ganze Ausdehnung un­
serer Küsten. Die Vergrößerung«- und Ero­
berungspolitik , welche sie Rußland beimessen> 
wird zurückgewiesen durch alle Handlungen 
seit dem Jahre 48 !6. Von seinen Nachbaren 
in Deutschland oder im Norden, wer könnte 
wohl während dieses 40-jährigen Zeitraums 
Rußland wegen Uebergriffen oder selbst nur 
wegen versuchter Uebergriffe gegen die Inte-
gtität seines Gebiets anklagen? 
Was die Türkei betrifft, obgleich wir im 
Kriege mir derselben waren so bezeugt der 
Friede von Adrianopel unsere Mäßigung im 
Siege. Später wurde die Türkei zweimal 
durch uns vor drohendem Untergange gerettet. 
Das Streben nach dem Besitz von Kon-
stantinopel, im Falle des Unterganges des 
Ottomanischen Reiches, mit der Absicht, sich 
daselbst auf immer festzusetzen, wurde zu laut, 
zu feierlich desavouirt, so daß nur eigensinni­
ges Mißtrauen noch einigen Zweifel hegen 
könnte. Die nahe Zukunft wird darthun, ob 
Rußland oder jene Mächte nicht nur der Un­
abhängigkeit, sondern selbst der Existenz der 
Türkei den verhängnißvollsten Schlag beibrin­
gen. Als Preis für die geleistete eigennützige 
Hilfe entsagt sie schon durch einen Tracrat 
dem von jedem unabhängigen Staate unzer­
trennlichen Rechte: den Krieg zu erklären und 
Frieden zu schließen zu der Zeit und unter 
den Bedingungen, welche sie nach ihrem eige­
nen Ermessen für vorteilhaft hält. Sie wird 
genöthigt werden, einen Act zu unterzeichnen, 
wodurch die Gleichstellung der bürgerlichen und 
politischen Rechte auf alle ihre Unterthanen 
ausgedehnt wird. Rußland wird sich von Her­
zen freuen, allen im Türkischen Reiche woh­
nenden Christen eine so große Erleichterung er­
rungen zu sehen, falls nur diese Erleichterung 
auf eine wirksame Weise gesichert sein wird. 
Aber gegenüber einer solchen Umwälzung der 
Grundfesten der Ottomanischen Regierung ist 
es berechtigt, sein Erstaunen darüber zu äu­
ßern, daß man schon eine Verpflichtung, in 
welcher der Sultan sich beschränkte, die beste­
henden Rechte der Kirche auf Grundlage un-
serer Tractate mit demselben zu bestätigen, als 
Verletzung seiner Herrscherrechte und seiner 
Unabhängigkeit erklärte« 
Ganz Europa, aber nicht zweien Mächten 
kommt es zu, zu entscheiden, ob das allgemeine 
Gleichgewicht wirklich die Gefahr lauft, die 
ihm durch das Rußland beigemessene allzugroße 
Uebergewicht drohen soll. Europa hat zu ent­
scheiden, wer mit größerer Wucht heutzutage 
auf die Freiheit des Handels der Staaten ein­
wirkt, ob Rußland, wenn es sich selbst über­
lassen ist, oder das dräuende Bündniß, dessen 
Druck jede Neutralität in Allarm setzt und 
sich bemüht, bald durch Schmeicheleien, bald 
durch Drohungen andere mir sich fortzureißen. 
Europa wird auch entscheiden, ob Rußland 
es war, von welchem in den letzten Iahren 
die feindlichsten Eingriffe in die Herrscherrechte 
und die Unabhängigkeit schwacher Staaten 
ausgingen? Wie zeigte es sich in Griechenland, 
in Sicilien, in Neapel, in Toscana? als Ver» 
theidiger dieser Rechte oder als Verfolger; säere 
es in Deutschland Zwietracht zwischen den gro­
ßen Mächten, oder stellte es die Eintracht 
her; wirkten seine Bestrebungen in der Lom­
bardei durch moralischen Einfluß und in Un­
garn durch materielle Bethärigung nicht zur 
Erhaltung des Gleichgewichts; und der Schlag, 
mir dem man ihm droht, die Isolirung, in 
welche man bestrebt ist es zu versetzen, geben 
sie nicht die politische Welt einem andern Ein­
flüsse zur Beute, durch welchen jedes Gleich­
gewicht vernichtet wird? 
Hieraus geht deutlich hervor, wie nichtig 
die unbestimmten gegen Rußland gerichteten 
Beschuldigungen sind, aber in der letzten der­
selben ist die eigentliche Ursache des Krieges 
verborgen, der nach den angeführten Vorwän­
den gar keine Veranlassung härre. So ver­
derblich ist er sowohl für die moralischen, in­
dustriellen und Handels-Interessen der ganzen 
Welt; so ist er geeigner zum rascheren Unter­
gang jenes Reichs mitzuwirken, dessen Rettung 
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von »ingebildeter Gefahr sein angeblicher Vor­
wand ist. Diesen wirklichen Grund haben die 
Englischen Minister laut eingestanden, indem 
sie im versammelten Parlament erklärten, daß 
endlich der Augenblick gekommen sei um den 
Einfluß Rußlands zu zerstören. 
Der Vertheidigung dieses Einflusses, wel­
cher der Russischen Nation nicht weniger noth-
wendig als für die Aufrechthaltung der Ord­
nung und Sicherheit der anderen Staaten 
wesentlich ist, der Erhaltung der Unabhängig­
keit und der GebiktSintegrität, auf der diese 
beruht, wird der Kaiser, gegen seinen Willen 
m den Kampf zu gehen genöthigt, alle Wi­
derstandskräfte weihen, welche ihm die Erge­
benheit und der Patriotismus seines Volkes 
darbieten. Er hofft, daß Gott, welcher so 
ofr Rußland in den Tagen der Prüfung be­
schützt hat. demselben nochmals in diesem gro­
ßen Kampfe beistehen wird. Er beklagt von 
Herzen das unnennbar« Elend, welches durch 
den Krieg der Menschheit bereiter wird. Aber 
zu gleicher Zeit glaubt Er feierlich gegen die 
von den beiden Mächten vorgeschobene will­
kürliche Anmaßung Einsprache rhun zu müs­
sen ^ welche die ganze Verantworrlichkeir auf 
Ihn allein wälzen wollen. Es steht ihnen 
ohne Zweifel frei, gegen Rußland die Maßre­
geln zu ergreifen die ihnen genehm erschei­
nen. aber es kann nicht von ihnen abhängen, 
deren Folgen Ihm zur Last zu legen. Die 
Verantwortlichkeit für das Unheil eines Krie­
ges fällt auf den, der ihn erklärt; aber nicht 
auf den. welcher sich daraus beschränkt, ihn 
anzunehmen. 
Sr. Petersburg, den 3l). März 1864. 
M i  t a u ,  1 .  A p r i l .  A m  2 3 .  v .  M .  t r a f  
Hierselbst der CorpS-General von Sievers ein, 
der von Sr. Kaiserl. Majestät sowohl 
zum Chef deS gesammren in Kurland befind­
lichen MilitairS, ols beS Kriegsgerichts daselbst 
bestellt ist. Am folgenden Tage begaben sich 
sämmtliche hohe Vorgesetzte, RegierungS- und 
GerichtSbeamte zu ihm, um denselben feierlich 
zu bewillkommnen. 
L i d  a u .  B i s  z u m  2 .  A p r i l  s i n d  h i e r  I I I  
Schiffe angekommen und 62 abgegangen. 
Auslöndisehe Nachrichten. 
S c h w e d e n  u n d  N o r w e g e n .  
C h r i s t i a n  i a ,  1 1 .  A p r i l .  ( P r .  S r . - A . )  
„Morgendladet" hatte vor Kurzem die Mit­
t h e i l u n g  g e b r a c h t ,  d a ß  S e .  M a j .  d e r  K a i ­
ser von Rußland nur auf das Zugestänbniß 
hin die Schwedisch - Norwegische Neutralität 
anerkannt habe, daß eine im Jahre 1742 in 
Schweden erlassene Bestimmung, nach welcher 
nicht mehr als vier fremde Kriegsschiffe auf 
einmal in den Hafen einer Festung eingelassen 
werden sollen, wieder erneuert werde. „Mor­
gendladet" theilt nun mir, daß dieses Verbot 
nicht bloS an die Schwedischen FestungS-Com-
mandanten ergangen, sondern daß auch den 
Lootsen ausdrücklich befohlen worden sei, kein 
fünftes fremdes Kriegsschiff in einen FestungS-
hafen einzulootsen; ja dasselbe Verbot sei, ob­
wohl eS nur für Schweden auf Geltung An­
spruch machen könne, auch den Norwegischen 
FestungS-Comwandanten zugegangen. „Mor­
gendladet" vernimmt nun daß diese Angele­
genheit im Storthing tn zwei geheimen Si­
tzungen ausführlich diSkutirt und endlich mir 
54 gegen 62 Stimmen der Beschluß gefaßt 
worden sei, die Berarhung darüber nach den 
Osterferien wieder aufzunehmen. 
D ä n e m a r k .  
K o p e n h a g e n ,  1 4 .  A p n l ,  a b e n d s .  ( T .  
D. d. Pr. Sr.-A.) Einer ossiciellen Milthei-
lung zufolge hat der Admiral Napier die Kiüge-
Bucht am 12. d. M. verlassen, um die Ver­
anstaltung zu treffen, sämmtliche Russische Hä­
sen, so wie auch die Häsen in der Botrnischen 
und Finnischen Ducht in Blokadezustand zu 
stellen. 
In der MinisterkrisiS ist noch keine Ver­
änderung eingetreten. 
D o n a u f ü r s t e n t h ü m e r .  
V o n  d e r  D o n a u ,  1 2 ^  A p r i l .  ( A .  A .  Z . )  
Am 2. und 3. April machten die Russen, un­
terstützt durch ihre Donauflottille, verschiedene 
militairische Diversionen am rechten Ufer, zwi­
schen Rassowa und Czernawoda. Am 6. be­
mächtigten sie sich einiger in jenem Rayon 
gelegenen Anhöhen, wendeten sich aber dies­
mal nicht gegen Rassowa, sondern bedrohten 
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die dritte Linie deS TrajanSwallS unterhalb 
Czernawoda. Gleichzeitig machte die Vorhut 
der in Hirsowa divouakirenden Division des 
General «Lieutenants Grafen Anrep eine Be­
wegung gegen Czernawoda, und nahm an je­
nem Tag von dem an der Straße gelegenen 
Dorf Baltadschy Besitz, um an dem Angriff 
gegen den Brückenkopf von Czernawoda mit 
der nachrückenden Haupttruppe theilzunehmen. 
Dieser Angriff von drei Seiten war für den 
7. April anbesohlen, wurde aber von den Tür­
ken nicht abgewartet; Mustapha Pascha gab 
die Vertheidigung jener Position auf, und 
nach Schleifung der erst kürzlich aufgeführten 
Verschanzungen, wurde Czernawoda von den 
Türken in der Nacht vom 6. auf den 7. April 
geräumt. Der Abmarsch geschah längs des 
Römischen Walls nach Karassu, und von hier 
nach Mahmudkoi wo die Truppe auf der 
Straße nach Basardschik Stellung nahm. Czer­
nawoda, der Schlüssel zu den Rümerschanzen, 
befindet sich daher seit dem 6. April in den 
Händen der Russen, und bedingt die Räu­
mung von Karassu, weil diese Position gegen 
«inen Flanken- und Front-Angriff der Russen 
nicht gehalten werden künnre und überdies 
nur von 6O0O Türken verrheidigr wird, b«nn 
Mustapha Pascha hat sein Hauptquartier be­
reits in Basardschik am Ladandere - Fluß, an 
den niedern Auslaufern des Balkans. 
V o n  d e r  u n t e r e n  D o n a u ,  1 3 .  A p r i l .  
(N. Pr. Z.) Seit der Besetzung der Halb­
insel Dobrudscha durch die Russen auf dem 
Russisch-Türkischen Kriegsschauplatze ist kein 
erwähnenöwertheS kriegerisches Ereigniß vorge-
sallen. Die Dobrudscha befindet sich vollstän­
dig im Besitze der an dem dortigen rechten 
Ufer echelonartig aufgestellten Russen; sie ha­
ben durch eine am 6. und 6. April von der 
Wasserseite und aus der Straße von Hirsova 
gegen den Brückenkopf Czernawoda unternom­
mene Diversion den Mustapha Pascha vom 
TrajanS-Walle glücklich wegmanövrirt und ihn 
gezwungen, mir seinen Streitkräften in Bas-
sardschik auf der Straße die Stellung zu neh­
men, wo sich die AuSläufe des Balkan - Ge­
birges befinden. Czernawoda soll von den 
Russen am 8. April bereits besetzt worden sein. 
Omer Pascha befindet sich in Schumis, um 
von dorr aus die kriegerischen Operationen zu 
leiten. 
Vor kurzer Zeit sind auf einer Donau-Zn-
sel gegenüber von Brassorata Siebenbürgische 
(Oesterreichische) Viehwirthe von Türkischen 
Freiwilligen überfallen und nicht nur die Hir­
ten — beiläufig 3l) an der Zahl — ermordet, 
sondern auch etwa 7000 Schafe geraubt wor­
den. Der Oesterreichische Gesandt« in Kon­
stantinopel hat darüber Beschwerde geführt 
und Abhilf« und Genugthuung verlangt. Di« 
Pforte hat deshalb einen Erlaß an Omer Pa­
scha gerichtet. 
F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  1 3 .  A p r i l .  ( B .  N . )  D i «  „ I n -
dep." theilt aus dem zwischen Frankreich und 
England zu Schutz und Trutz geschlossenen 
Vertrag Folgendes mit: Zuerst wird darin der 
Zweck des Bündnisses und des unternommenen 
Krieges erörterr, dann festgestellt, daß keine 
der beiden Machte irgendwie Sondervortheile 
daraus ziehen wollen, demnächst die Verpflich­
tung übernommen, nur gemeinschaftlich Waf­
fenstillstand oder Frieden zu schließen, endlich 
jeder Machr den Zurrilt zu dem Bündniß, so 
lveir es sich daran betheiligen will, offen zu 
lassen» 
S t r a ß  b ü r g ,  9. April. (Zeit.) Die Aus­
wanderung auS Deutschland und der Schweiz 
nimmt immer größere Dimensionen. Am 6. 
d. M. wurden von Straßburg auS in zwei 
Specialzügen nicht weniger als 116l) Emigran­
ten nach Havre befördert und heut« gehen 
abermals 400 Personen ab. 
G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  1 2 .  A p r i l .  ( B  N . )  N a c h  e i ­
ner amtlichen Liste bestehr die Ostseeflotte, ohne 
di« noch nachzusendenden, bereits aus 49 Schif­
fen. Die Zahl der Kanonen gehr von 131 
bis 3, der Tonnenlast von 3700 bis 296, 
der Mannschaften von 1100 bis 60 und der 
Pferdekraft von 780 bis 100. Im Ganzen 
zählt die Flotte, ohne die Kanonenböte, 2329 
Kanonen. 
L o n d o n ,  1 3 .  A p r i l .  ( B .  H . )  N a c h  
den mit der letzten Ueberlandpost eingetroffenen 
Berichten aus Ceylon haben ein Paar Ma­
trosen in einem Flusse in der Nähe von Ruan-
well (was in Singalesischer Sprache Gold­
sand heißen soll) Goldklumpen und Goldsand 
entdeckt und die Regierung zu näheren Nach­
forschungen veranlaßt. 
T ü r k e i .  
(Zeit.) Laut HandelS-Nachrichten von Kon-
stanrinopel, sagt die „Nordd. Ztg." ist das 
Schwarze Meer für alle Handelsschiffe, die 
Nach Russischen Häfen bestimmt sind, gesperrt 
worden. Gegen 40V Schiffe sollen gegenwär­
tig durch diese Maßregel in Konstantinopel zu­
rückgehalten sein. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  3 .  A p r i l .  ( B .  N . )  
Heute hat der Griechische Gesandte mit seinem 
Personale an Bord des Lloyddampfboots „Jra-
lia" die Hauptstadt verlassen. Es ist den 
Griechen im ganzen Türkischen Reiche eine 
Frist von 16 Tagen gewährt worden, um ihre 
Geschäfte zu erledigen, und nach derselben die 
Türkei zu verlassen. Die Griechische Gesandt-
schafkSkanzellei war seit 8 Tagen vollständig 
helagert worden; mehr denn 30,000 Pässe 
wurden bereits visirt, an 20.000 sind noch ab­
zufertigen, und werden di, Geschäfte von der 
Commerzkanzellei noch besorgt. In Gallipoli 
ist der erste Transport Französischer Truppen 
angekommen. Ihre Zahl beläufr sich nach der 
his heute hier eingetroffenen Nachricht auf 
4600 Jäger von VincenneS. In und bei 
Gallipoli sind alle Häuser zu den Einquartie« 
rungen herangezogen, zahlreiche Patrouillen zu 
Fuß und zu Pferd, in allen Quartieren Kon-
stantinopelS, bezeugen die Besorgniß der Pforte 
wegen Unruhen in der Hauptstadt. Seit acht 
TaAen ist für Jedermann die Anwesenheit in 
den Straßen nach 11 Uhr nachrs verboten. 
Ausgenommen sind nur Die, welche von einem 
Kawassen begleitet sind. Alle andern müssen 
sich, wenn sie dringende Ursache haben um 
diese Zeit das Haus zu verlassen, zum näch­
sten Wachtposten begeben, und sich von da 
durch einen Soldaten begleiten lassen. Vor 
einigen Tagen sah man neben der Arsenal-
brücke auf einem Fasse den abgehauenen Kopf 
«in«S Türkischen Verbrechers ausgestellt. Es 
heißt, der Verbrecher sei ein Wühler gewesen, 
welcher die Türkische Bevölkerung gegen die 
reformistischen Maßnahmen der Pforte auf­
hetzen wollte. Die Ausstellung des Kopfes ist 
jedenfalls daS erste derartige Ereigniß seil den 
RegierungSlagen deS jetzigen Sultans. Es 
Wäre dies ein Zeichen von einer bestehenden 
Gährung in der Türkischen Bevölkerung, die 
man in solcher Weise durch energische Hand­
lungen einschüchtern zu müssen glaubt. 
G r i e c h e n l a n d .  
(Zeit.) Die neuesten Griechischen Berichte 
aus EpiruS und Thessalien sind: Pera 27.. 
Carvassara 2?.. Prevesa 26., Volo 23. März 
(a. St.) datirr. AuS erstgenanntem Orte 
meldet man: Die Hellenischen Anführer CaS-
cari und N. Botzaris haben nach der Ein­
nahme des FortS Glyki bei Suli den Com-
mandanten Osman Dino, welcher zur Capi-
tularion gezwungen worden war nebst der 
Besatzung mir ihren Waffen gegen ihr Eh­
renwort, nicht mehr gegen die Christen zu 
kämpfen, frei abziehen lassen. Mittlerweile 
harren mehrere Albanesen, welche am 21. oder 
22. Arla verließen, sich in Salahora auf 
Englische Schiffe begeben, um in Parga zu 
landen, wo Oöman Dino, trotz seines Verspre­
chens, sich mir denselben vereinigte. Das von 
ihm befehligre Türkische Corps warf sich nun 
auf Paramylhia, steckte 17 christliche Dörfer 
in Brand und mordete alle Weiber und Kin­
oer, welche sich nicht zeilig genug unter den 
Schutz der Insurgenten nach Luro begeben 
konnten. Cascaris und N. BotzariS warfen 
sich hierauf auf den Feind. Es entspann sich 
ein sehr heftiger Kampf, dessen Ausgang noch 
nicht bekannt war. — General Zerva und 
der junge tapfere L. Zico blockirten Janina 
und GrivaS lagerte in den Dörfern Catzano-
choria. - Das gleich im Beginne des Auf» 
standes von KaraiSkaki gebildete Feldlager be­
festigt sich mir jedem Tage mehr. — Di» 
Eben» von Arta aber ist durch die Verstär­
kung der FestungSmannschaft rheilwetse in den 
Händen der Türken. Zn diesem Augenblicke, 
schließt der Bericht, stehen Gribowo und ei­
nige andere von den Türken angezündete Dör­
fer in Flammen. — Das Schreiben aus Car-
vassara lautet: Ganz EpiruS ist nun im Auf­
staode. Die Verbindung zwischen den verfchte-
denen FortS und anderen von den Türken besetz« 
ren Ortschaften ist ju Lande abgeschnillen. Der 
Fortschritt der Hellenen ist nur durch 0en Man­
gel an Waffen und Munition gehemmt, wäh­
rend die Türken andauernd verprovianrirt wer­
den. Auch der Berichterstatter aus Volo klagt 
über die Mißhandlungen, denen die Christen 
in Thessalien von Seiten der BaschibuzukS 
(irregulaire Türkische Soldaten) preisgegeben 
sind. Dieselben plündern die Dörfer auS, füh­
ren das Getraibe weg und martern die Be­
wohner selbst auf das Grausamste. 
N e u e s t e  P o s t .  
S t .  P e t e r s b u r g  6 .  A p r i l .  D i e  S t .  
Petersburger allgemeine Stadt-Duma, bewegt 
von dem Gefühle unbegränjter treuunterthäni-
ger Ergebenheit gegen S e. Majestät den 
Kaiser hat mittelst am 6. März d. I. ge­
troffener Vereinbarung einmüthig beschlossen, 
um die Allerhöchste Genehmigung nachzusuchen, 
zum Besten der Truppen der Russischen Flotte 
erheben zu dürfen: von den Hausbesitzern 10 
pLt. der von denselben für die Sladletnnahme 
entrichteten TaxationS-Abgaben und von den 
IN der Hauptstadt beclarirrea Handels-Capira-
lien 2 pCt. von den Kaufleuten 1. und 2. Gilde 
und 1 pCt. von den Kaufleuten 3. Gilde; 
das Ergebniß dieser Auslage ist auf die Sum­
me von 260.000 R. S. veranschlagt worden. 
Se. Majestät der Kaiser haben geruht, 
diese Darbringungen tn Gnaden entgegen zu 
nehmen und der Skadtgemeinde in einem be­
sonderen, am 22. März erlassenen Allerhöch­
sten Handschreiben Seine aufrichtige Kai­
serliche Erkenntlichkeit auszusprechen für daS 
warme Mitgefühl derselben für die tapferen 
Verlheidiger der geheiligten Rechte der Kirche, 
des Thrones und des Vaterlandes. 
S t o c k h o l m ,  1 3 .  A p r i l .  ( S r . « A . )  N a c h ­
dem die officielle Nachricht eingegangen, daß 
England und Frankreich gegen Nußland den 
Krieg erklärt haben, bringt unsere Negierung 
die Bestimmung der NeutralirätS - Erklärung 
in Betreff der den Kriegsschiffen der kriegfüh­
renden Mächte verschlossenen Häfen in Erinne-
rung. Diese Häfen sind: Stockholm inner­
halb der Festung Waxholm; Christiania inner­
halb der Befestigungen bei Kaholmen; die in­
nere Rhede der Norwegischen Militair-Starion 
bei Horten; die Häfen von Carlsten und Carls-
crona, innerhalb der Befestigungen, nebst dem 
Hafen Slitü auf der Insel Gotland, inner­
halb der Batlerieen bei Eneholmen. 
K o p e n h a g e n  1 6 .  A p r i l .  ( N .  P r .  Z.) 
Bekanntlich passirten mehrere Tage vor dem 
Auslaufen der Englischen Flott» auS der Kjü-
ge - Bay vier Kriegsschiffe jener Flagge die 
Nordspitze der Insel Bornholm, Hammeren. 
So viel sich aus den in verschiedenen Däni­
schen und Schwedischen Blättern verstreuten 
Angaben schließen läßt, steht dies« Abcheilung 
unter dem Commando des AdwiralS Plum-
ridge und hat ihren Cours bis zum Finnischen 
Meerbusen verfolgt. Nach einer Depesche der 
„Hamb. Nachrichten" wäre die jetzige Station 
der vier Englischen Kriegsschiffe nordwärts der 
Esthlänbischen Inseln Nargen, Wulff, Wran-
gelSholm und Kockskär. Es heißt ferner, daß 
Napier in denselben Gewässern zu erwarten ist. 
K o p e n h a g e n ,  1 6 .  A p r i l .  ( T .  D .  d .  
Pr. Sr.-A.) Das Französische Schrauben­
schiff „Austerlitz" ist zur Flotte de» Admiral 
Napier gestoßen. — Ein Englischer Kreuzfah­
rer unter Befehl des Admirat Plumridge hat 
6 Russische mir Salz beladene Schiffe aufge­
bracht; dieselben sind nach der Kiöge-Bucht 
abgeführt worden. 
K o p e n h a g e n ,  1 7 .  A p r i l .  ( S r . - A . )  D i e  
Ministerkrisis ist vorüber; sämmtliche Minister 
ohne Ausnahme behalten ihre Portefeuilles. 
K o p e n h a g e n ,  1 8 .  A p r i l .  D e r  „ W a n ­
derer im Norden" schreibt: Sie Charles Na­
pier besichtigte bei seinem letzten Besuch die 
hiesige Schiffswerft« ganz genau, und es fiel 
den Bürgern Kopenhagens sehr auf, daß man 
einem fremden Offizier dies so leicht gestattete, 
während man dies nicht einmal hiesigen Bür­
gern erlaubt. Es erinnern sich noch Manche, 
daß Anno 1806 viele Englische See-Offiziere 
solches gleichfalls thaten. und 1807 ganz ge-
mülhlich die Flotte wegnahmen, weil sie durch 
die genaue Besichtigung sehr leicht Kenntniß 
erhielten, wo sie zuerst angreifen sollten. Bei 
solchen trüben Erinnerungen der allen Zeit 
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schütteln unsere alten Bürger bedenklich das 
Haupt. 
M e m e l .  17. April. (N. Pr. Z.) Das 
Russischs Darkschiff „Industrie", Capr. Fühl, 
welches, mit Salz nach Riga bestimmt, gestern 
mit vier anderen Russischen Schiffen von hier 
in See ging, ist so eben unrer 9 Mann star» 
ker Englischer Besatzung hier wieder in den 
Hafen gebracht. Dieses Schiff ist gestern von 
der Englischen Corvette „Confiict" in See an­
gehalten und die ganze Russische Besatzung 
an Bord der Corvette genommen worden. Ge­
genwärtig, mittags 1 Uhr 30 Minuten, steu­
ern vier Russisch, Schiffe unter Englischer 
Flagge nach Memel zu, die Corvette „Conflicl" 
ist in See sichtbar. (Einschließlich der bereits 
nach der Kjüge-Bucht abgeführten Schiffe sind 
also im Ganzen 10 Russische Schiffe von den 
Engländern genommen» 
B e r l i n .  1 9 .  A p r i l .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
hiesigen Gesandten Englands und Frankreichs 
hatten gestern eine längere Unterredung mir 
dem Ministerpräsidenten Freiherrn von Mann-
reuffel. Eine Note sollen dieselben nicht über­
reicht aber vorläufig aus die Nothwendigkeir 
hingewiesen haben daß Preußen auf Grunv 
der Wiener Conferenz-Beschlüsse eine entschie­
denere Stellung in dem Europäischen Concerr 
einnehme. Ueber eine Antwort Preußens ver­
lautet noch nichts. 
Rostock, 16. April. (N. Pr. Z.) Zn 
der heute stattgehabten Versammlung der 
Schrauben - DampfschifffahrrS - Gesellschaft ist 
beschlossen worden, dieses Jahr bis auf Wei­
teres die Fahrten nach Sc. Petersburg einzu­
stellen. 
W i e n ,  1 8 .  A p r i l .  D a S  „ T e l .  C .  B . "  
meldet: Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
auS Bukarest stehen die Russen in Czernawoda 
(an der Donau) und Karassu (etwa in der 
Mitte zwischen Czernawoda und Kostendsche, 
am TrajanSwall). Zn Kostendsche sind Eng­
lische Marinetruppen gerückt. 
(Tel. Dep. des Zndep. belge.) Wenn man 
einem Gerüchte glauben darf, daS sich in die­
sem Augenblick verbreitet. so sollen die heut 
Morgen aus Bukarest eingetroffenen Nachrich­
ten anzeigen, daß die Russen am 14. April 
Kostendje eingenommen hätten, wo die Türken 
alle Christen im Angesichte deS Englisch-Fran-
zösischen Geschwaders niedergemetzelt hätten. 
Nähere Nachrichten sind abzuwarten. 
T r i  e s t  1 9 .  A p r i l .  ( T .  C . - B . )  1 3 0 0  
Engländer sind in Gallipoli gelandet. Die 
Griechische Canzlei in Konstantinopel ist ge­
schlossen. — Der Dampfer bringt Nachrichten 
aus Smyrna vom 12. d. Nach denselben ist 
Espinasse mit Generalstab durchgereist. 
D o n a u f ü r s t e n t h ü m e r .  ( N .  P r .  Z . )  
Nach Berichren aus Jassy vom 13. d. M. 
wird der Feldmarschall Fürst PaSkewitsch am 
16. April in der Moldau eintreffen und sein 
Hauptquartier in Foksan nehmen. 
P a r i s .  1 6 .  A p r i l .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  
„Nouvelliste von Marseille" meldet, daß der 
dortige Russische Consul daS Schild über der 
Thür des ConsulatS-GebäudeS hatte abnehmen 
lassen. 
L o n d o n  1 6 .  A p r i l .  ( S t . - A . )  D i e  B e ­
handlung deS indirekten Handelsverkehrs mir 
Rußland giebt noch immer zu Anfragen an 
das Ministerium der auswärtigen Angelegen­
heiten Anlaß. So theilen die Blatter jetzt 
»ine Correspondenz zwischen dem hiesigen Hause 
Elder und dem auswärtigen Amte mir. Je­
nes harre folgende Anfrage gestellt: „Wird 
nach erfolgter Kriegserklärung der Ankauf Ruf-
sischer Produkte, die über Land transiro durch 
Preußen gehen, illegal, und sind diese Pro­
dukte der Beschlagnahme ausgesetzt? Ferner, 
wird es Englischen Kaufleuten gesetzlich gestat­
tet sein von Unterrhanen eines neutralen 
Staates Russische Produkte zu kaufen, und 
werden auf diese Weise angekaufte Produkte 
in ihrem Transit von besagtem neutralen Staate 
nach England einer Beschlagnahme oder Con-
fiScation unterworfen sein? Ist ,S eine Um­
gehung der Blokade oder nicht. Russische Gü­
ter über Land viu Preußen zu beziehen?" 
Auf diese Anfragen erfolgte auS dem auswär­
tigen Amte folgender vom 12. d. datirter Be­
scheid: „Russische, auf Landwegen nach Preu­
ßen tranöportirte und tn einem Preußischen 
Hafen nach England verladene Produkte sind 
einer Beschlagnahme unterworfen, sie müßten 
denn dova 5ic!e neutrales Eigenthum sein. 
(Beilage.) 
Beilage zum Pernauschen Wochenblatt M 16. 
Sonnabend, den 17 April 1854. 
Obwohl ferner ein Britischer Unterthan nicht 
durch die Vermittelung eines Neutralen mit 
Rußland Verkehr treiben oder zum Zwecke ei­
nes solchen Handelsverkehrs einen Neutralen 
zu seinem Agenten machen darf, so ist eS den­
noch einem Englischen Kaufmanne gesetzlich ge­
stattet, von einem neutralen Unterthan, der in 
einem neutralen Staate angesiedelt ist oder 
Geschäfte treibt, Russische Produkte ju kau­
fen, und die auf solche Weise gekauften Gü­
ter würden bei ihrem Transit von jenem neu­
tralen Staate nach England unangefochten 
bleiben, vorausgesetzt daß diese Güter zur 
Zeit des Ankaufes bona kicle daS Eigenthum 
deS verkaufenden neutralen UnterrhanS waren. 
Es wird nicht minder ungesetzlich sein für ei­
nen Britischen Unterthan. mir dem Feinde 
Geschäfte zu treiben, gleichviel, ob er dessen 
Güter über Land oder auf dem Seewege er­
hält, ob eine Blokade der feindlichen Hafen 
existirt oder nicht existirr." 
K o n s t a n t i n o p e l ,  3 .  A p r i l .  ( N .  P r .  Z . )  
DaS wichtigste Ereigniß ist für uns die (schon 
bekannte) Ankunft von 1700 Franzosen in 
Gallipoli, meistens vom Genie - Corps. Der 
Donau-Uebergang der Russen machre hier ei­
nen riefen Eindruck. Der Kaiserliche Firwan 
über die Gleichberechtigung der Christen ist er­
schienen , wurde den Gesandten übergeben, 
welche ihn übersetzen ließen, jedoch nicht in 
den Moscheen vorgelesen. Arif Effendi behält 
sich vor, ihn bei einer günstigeren Gelegenheit 
selber bekannt zu machen. Durch die Aus­
weisung der Griechen (16- bis 20.000 an 
der Zahl) wird dem Handel ein großer Scha­
den zugefügt. 
A t h e n ,  7 .  A p r i l .  ( T .  C . - B . )  A u s  
Alhen vom 14. d. wird gemeldet, daß von 
Seiten Englands und Frankreichs drohende 
Noten eingetroffen seien, und daß ein Grie­
chisches Munitionsschiff, von Euböa kommend, 
zur Ausladung gezwungen wurde. 
Die Znsurection im EpiruS und Thessalien 
macht nur geringe Fortschrille. Di« Türken 
haben tn Prevesa und Zanina beträchtliche 
Verstärkungen erhalten und sind in ihrer Of­
fensive glücklich. GrivaS (der Ex - General, 
nicht der Lieutenant) befindet sich in M«tzovo; 
Tzavelias verschanzte sich in Peta. ZervaS 
und Karaiskaki befinden sich in Puli. 
(N. Pr. Z.) So eben meldet man auS 
Volo, daß die dorr ausgeschifften Türkischen 
Truppen bei der Nachricht vom Uebergange 
der Russen über die Donau in solche Wuth 
gerierhen, daß sie das Französische Banner 
des dortigen Kaiserlichen ConsulS herabrissen, 
zerfetzten und den Consul Frankreichs selbst 
arg mißhandelten. Auch dem Griechischen 
Consul widerfuhr dasselbe. 
Das Preußische Kriegsschiff „Danzig" hat, 
wie der „B. H." gemeldet wird. Befehl er­
halten, sich nahe der Küste Griechenlands zu 
halten und den Ausgang der Dinge abzuwarten. 
Theater in Pernau. 
S o n n t a g  d e n  1 8 .  A p r i l  1 3 6 4 :  
P r e e i o s a .  
Romantisches Ritter-Schauspiel mit Gesang 
und Tanz in 4 Acten von Pius Alex Wollf. 
Musik von Carl Maria von Weber. 
VSekanntmscVungen. 
Von der Pernauschen Steuer-Verwaltung 
werden Diejenigen, welche als Ministerial bei 
derselben dienen wollen und sich zu diesem 
Dienste qualificiren hiermit aufgefordert sich 
binnen 3 Wochen a in der Kanzellei 
dieser Verwaltung zu melden. 
Pernau. Steuerverwaltung, den 31. März 
1864. Steuerherr E. Höfling«?. 
No. 364. H. Kämmer, Norr. 1 
Von Einem Wohllübl. Pernauschen Stadt-
Cassa - Collegio wird deSmittelst zur Kenntniß 
gebracht, daß die hiesige Stadt Poststation 
auf's Neue verpachtet werden soll. 
Der deSfallsige Torg ist auf den 26. April 
b. I. anberaumt, und haben hierauf Reflee-
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tirevde sich am benannten Tage Vormittags 
11 Uhr im SitzungSlocal dieses Collegti zur 
Verlautbarung ihrer Minderforberungen, un­
ter Beibringung der erforderlichen Saloggen, 
einzufinden woselbst auch dt« contractlichen 
Bedingungen eingesehen werden können. 
Pernau, Stadt - Cassa - Collegium, den 6. 
April 1864. 
Oberkassenherr H. Tiling. 
Aelrermann A. D. Marsching. 
Aelrermann Heinrich Knoch. 
No. 208. C. Erler, loco Nmr-. 1 
Am 11. d. Mts., am ersten Osterfeiertage, 
wurden die Bewohner des Armenhauses von 
milder Hand, reichlich gespeist. 
Dem freundlichen Spender dieser Gabe den 
aufrichtigen Dank der 
Stadr-Armen-Versorgung. 1 
Berkauf von Pferden und Rind­
vieh. 
Am 27. April werden auf dem Gute Soe-
rick im St. Jacobischen Kirchspiele eine Heer­
de Vieh, bestehend in Milchkühen. Bullen und 
Arbeits-Ochsen, wie auch Raqe.Hengste, Stu­
ren, Füllen und Arbeirs-Pferde gegen gleich 
baare Zahlung meistbietend verkaust werden. 
Einem verehrlichen Publicum erlaube ich 
mir hierdurch ergebenst anzuzeigen, baß der 
Verkauf der in meiner Fabrik gefertigten Ci-
garren am 1. April a. c. aus dem Locale 
meiner Buchhandlung begonnen hat und bitte 
um geneigten Zuspruch mir dem Bemerken, 
daß ich im Detailverkauf 10 Procent Rabatt 
gestatten werde. E» Höfling er. 1 
Am 26. d. M., Vormittags, wird 
auf dem Gute Kokenkau eine Auction 
von verschiedenen Equipagen, Pferdege­
schirren, Möbeln, Haus- und Wirth-
schaftsgeräthen stattfinden. 2 
Donnerstag den 22. April Nachmittags 4 
Uhr werden die Vorsteher des Pernauschen 
Vereins zur Versorgung seiner Wittwen, Wai­
sen !c. zur Besorgung der Geschäfte deS Ver­
eins in der Wohnung des Herrn Commerzien-
rarh C. I. Schmidt versammelt sein. 1. 
Hierdurch mache ich die ergebene Anzeige, 
baß bei mir all« Gattungen Sämereien von 
erprobter Güte, so wie alle Gattungen Frucht-
baume und Sträucher zu billigen Preisen zu 
h a b e n  s i n d .  P .  A .  Z a b e l l ,  
Kunstgärtner. 1 
Ein Paar hübsche, gut eingefahrene, 6-jäh-
rige, braune Pferde (Mittelschlag), wie auch 
eine vollkommen zugerittene, 10<jährige, große 
braune Sture von schöner Ra^e stehen auf 
dem Gute Waist zum Verkauf. 1 
In meinem Hause sind zwei Wohnungen, 
die eine von vier Zimmern mit bequemer 
warmer Küche und die andere von zwei Zim­
mern zu verwiethen. I. F i e d l e r. 1 
Bei mir ist eine kleine Wohnung für ein­
zelne Personen zu vermiethen. 
Wirrwe Oppermann. 2 
A n g e k o m m e n e  S c h i f f e »  
1) Den 14. April: Hannöv. Schiff Henri­
ette, Capt. Wunckes, von Brüssel mit Ballast 
an I. Zack« et C. — 2) Holl. Henderika, 
Plükker, von Schiedam mir Ballast an Ja­
cobs et C. —3) Hannöv. Rudolph, Smüller, 
von Antwerpen mir Ballast an I. Zock« et C. 
Vom 9. bis zum 16. April. 
GetSUtt. Sr. Nikolai - Kirch«: Johann 
Oswald Friedrich Jürgens. — Jenny Hen­
riette Auguste Pererßsenn. — Sr. Elisab.-
Kirche: Heinrich Jwerson. — Marie Eli­
sabeth Koks. — Emma Alwine Kroll. — 
Marie Margarethe Habicht. — Johann 
Tamm. 
verstorben. St. Elisab.-Kirche: Carl 
v. Stael-Holstein, alt 44 I. 
Vroelsmirt. St. Nikolai.Kirche: Eduard 
Hädrich mit Friederike Hein. 





den 24. April. 
Inländische Nachrichten. 
Bekanntmachung des Finanz-Ministeriums. 
Zn Folge der erhaltenen Nachricht des von 
England und Frankreich an Rußland erklär­
ten Krieges, halt daß Finanzministerium es 
für seine Pflicht, diejenigen Maßregeln zur 
allgemeinen Kenntniß zu bringen, welche die 
Kaiserliche Regierung bei dieser Gelegenheit, 
rücksichtlich der Englischen und Französischen 
Unrerrhanen^ ihrer Kauffahrteischiffe und ih­
res Eigenthums beobachten wird. 
Zn Berücksichtigung der Bekanntmachungen 
der Englischen und Französischen Regierungen, 
hat die Kaiserliche Regierung, bei dem auf­
richtigen Wunsche, die zerstörenden Wirkun­
gen des Krieges nach Möglichkeit für Privat­
personen zu beseitigen, folgende Regeln fest­
gestellt : 
Den Englischen und Französischen, in un­
fern Häfen befindlichen Kauffahrteischiffen wird 
eine sechswöchentliche Frist zur Einnahme ih­
rer Ladungen und zum ungehinderten Abse­
geln in's Ausland gestattet. Diese Frist wird 
in den Häfen des Schwarzen, Asowschen und 
Baltischen Meeres vom 25. April d. Z., in 
den Häfen des Weißen Meeres aber vom 
Tage der Navigations - Eröffnung an, gerech­
net werden. 
Ausnahmsweise, und zwar Kriegsrück-
sichten halber, werden die beiden Engli­
schen Schiffe „Anna Maclister" und 
„William Broderick" , von denen das 
erstere sich in Kronstadt, das letztere aber 
in Reval befindet, bis auf Weiteres zu­
rückbehalten werden. Diese Schiffe sol­
len keineswegs der Confiscarion unterzo­
gen, und in der Folge, sobald die Um­
stände nur irgend die Möglichkeit dazu 
bieten, freigelassen werden. 
Denjenigen Englischen und Französischen 
Schissen die nach ihrem Auslaufen aus un­
fern Häfen auf dem Meere Russischen Kreu­
zern begegnen wird von diesen auch selbst 
nach Ablauf des bestimmten Termins, gestat-
tet werden, ihre Fahrt fortzusetzen, sobald es 
sich nur aus der Beprüfung der Schiffsdocu-
mente ergiebt, daß die auf solchen Schiffen 
befindlichen Ladungen noch vor Ablauf des 
obenerwähnten Termins eingenommen worden 
sind. 
Das Eigenthum Englischer und Französischer 
Unrerrhanen auf Schiffen neutraler Nationen 
wird von unsern Kreuzern als unantastbar 
angesehen werden. Englische und Französische 
Waaren, unter neutraler Flagge werden, selbst 
wenn sie Englischen oder Französischen Unter-
thanen angehören sollten ohne Hindernisse 
von unserer Seite zur Einfuhr in unsere Ha­
fen, nach allgemeiner Grundlage des Tarifs, 
zugelassen werden. Außerdem wird auch das 
Eigenrhum von Unterrhanen neutraler Mächte, 
das auf feindlichen Schiffen gefunden werden 
sollte, der Confiscarion nicht unterzogen werden. 
Zm Uebrigen aber versteht es sich von 
selbst, daß die neutrale Flagge nicht als Schutz 
für solche Ladungen und Gegenstande dienen 
wird, die nach dem Völkerrechte als Kriegs-
Contrebande betrachtet werden; daher denn 
auch die Schisse, auf denen sich solche Eon-
rrebande vorfinden sollte, von unsern Kreuzern 
aufgebracht und als gesetzliche Seeprise wer­
den betrachtet werden, in Übereinstimmung 
mir der am 27. November v. I. schon er­
lassenen Bekanntmachung des Finanz-Ministe-
riums. 
Wahrend die Kaiserliche Regierung ihre 
sammrlichen Handelshafen für die Kauffahr­
teischiffe neutraler Nationen offen läßt, kann 
sie jedoch keine Verantwortlichkeit auf sich 
nehmen für allen Schaden und Verlust, den 
solche Schiffe durch die KriegSoperationxn er­
leiden dürften. 
Schon im Monate Oktober des vorigen 
Jahres machte der Finanzminister, in Folge 
der damals verbreiteren Kriegsgerüchre, im 
Namen Sr. Majestät des Kaisers, den 
Mitgliedern der beim St. Petersburger Ha­
fen handelnden Englischen Kaufmannschaft be­
kannt, daß, selbst im Fall eines Krieges, sie 
weder für sich noch für ihr Eigenthum etwas 
zu befürchten harren ^ und d-,ß si- auf den 
Schutz, dessen sie bisher genossen, auch fer­
nerhin bauen dürften. Eines solchen Schutzes 
und einer solchen Sicherheit, sowohl für ihr« 
Person als auch für ihr Vermögen, werden 
sämmtliche Großbrirannische und Französische 
Unrerrhanen, ohne Rücksicht auf den Stand, 
dem sie angehören, in Rußland im vollen 
Maße genießen, insofern sie sich, bei ruhiger 
Befassung mir ihren Geschäfts - Angelegenhei­
ten, den bestehenden Gesetzen unterwerfen und 
aller durch diese untersagten Handlungen ent­
halten werden. 
L i b a u ,  6 .  A p r i l .  ( L i b a u s c h e s  W o c h e n b l . )  
Am 3. d. vormittags zeigten sich in W. die 
ersten feindlichen — Englischen — Schisse, 
eine Segel - und eine Schrauben - Corvette, 
vor unserm Hafen. Die Segel-Corverre kehrte 
bald darauf südwärts, das Schraubenschiff 
aber steuerte mir voller Kraft gerade auf den 
Hafen, augenscheinlich in der Absicht, die kurz 
vorher ausgegangenen vier Russischen Schiffe, 
davon das eine nach Memel, die andern aber 
nach Riga wollten, anzuhalten. Diese vier 
Schisse kehrten aber bald wieder um und er­
reichten glücklich den Hafen, indeß die Dampf-
corverte sich auf einer Distanz von. etwa 3 Werst 
quer vor denselben legt« und gleich darauf 
wieder nach See ging. Abends waren in 
W. beide Kriegsschiffe in weiter, und TagS 
darauf in noch weiterer Ferne beisammen zu 
sehen. 
V o m  7 .  D i e  f e i n d l i c h e n  S c h i f f e  s i n d  h e u t e  
nicht mehr zu sehen. Nach einem Briefe von 
Memel vom gestrigen Tage rühmten die Frauen 
von Capr. Callning und Jost, welche man 
Tags vorher unfreiwillig an's Land setzte, 
keineswegs die Behandlung der Engländer. 
Die Besatzung der genommenen Schiffe war 
am Bord der Fregatte im untersten Raum 
versperrt und hatten den gestrigen Tag noch 
kein Essen bekommen, den Capitainen ging es 
in letzter Beziehung nicht besser. Die Engli­
sche Fregatte war ganz schlecht bemannt und 
suchte Matrosen anzuwerben. Es kreuzen 16 
Englische Kriegsschiffe vor dem Hafen. Ad-
miral Napier wird morgen erwarter. So 
weit der Brief von Memel. 
Sr. P e t e r s b u r g  8. April. 'Der Adei 
des St. Petersburgischen Gouvernements hat 
den Wunsch geäußert: 1) den zehnten Theil 
seiner jährlichen Einkünfte als Beisteuer zur 
Deckung der Kriegskosten wahrend der ganzen 
Dauer des gegenwärtigen Krieges darzubrin­
gen, und 2) nach dem Vorgangs des unver­
geßlichen Jahres 1812 eine Miliz, und zwar 
in deren ersten Reihen sie gestellt werden, zu 
errichten. Se. Majestät der Herr und 
Kaiser geruhten dieses Bittgesuch durch den 
gnädigsten Empfang zu würdigen und dem Adel 
in den für ihn huldvollsten Ausdrücken Seine 
Monarchische Erkenntlichkeit zu bezeigen. 
Unrerm 2. April 1864 ist ein Allerhöchster 
Befehl über die Bildung einer Marinemeliz zur 
Beschützimg der Küsten des Finnischen Meer­
busens erschienen. 
Auslünvisehe Nachrichten. 
D ä n e m a r k .  
K openhagen, 23. April. (Tel. D. d. 
„H. C.") Der Russische Schooner „Liber-
ras", der als Prise in die Hände der Eng­
länder gefallen, ist wieder freigeworden. Der 
Capitain berauschte die Englische Besatzung 
und entkam mit seinem Schiffe nach Zstad. 
Ein Englisches Dampfschiff ist Mit einer Rus­
sischen Bark im Schlepptau vorbeipassirt. 
D e u k s ch l a n d. 
B e r l i n ,  2 1 .  A p r i l .  ( N .  P r .  Z . )  N a c h  
einer heute Morgen hier eingegangenen Depe­
sche aus Glasgow ist die Eisenausfuhr in 
England verboren. 
B e r l i n ,  2 4 .  M a r z .  D i e  B e s t i m m u n g e n  
des Preußisch Oesterreichischen Schutz > und 
Trutzbündnisses sind in folgende 3 Hauptpunkte 
zusammenzufassen: 1) Oesterreich und Preußen 
garantiren sich gegenseitig die Aufrechterhal­
tung ihres Deutschen und außerdeutschen Be­
sitzstandes, so daß eine jede Verletzung auf dem 
Landesgebiete des Einen einem Angriff auf ei­
genem Gebiete gleich geachtet wird. 2) Oe­
sterreich und Preußen verpflichten sich zu ge­
genseitiger Unterstützung und zwar zu nöti­
genfalls aggressiver, sobald der Eine oder der 
Andere Deutsche Interesse gefährdet glaubt 
und der Andere diese Anschauung theilt. Be­
stimmte Fälle, wo diese Unterstützung erfolgen 
muß, sind in einem besondern, einen integri-
renden Theil der Convention bildenden Vertrage 
vorgesehen. Um der Vereinbarung Nachdruck 
zu geben, werden in gewissen Epochen ange­
messene Kriegsmittel in Bereitschaft gestellt. 
Zeit Umfang und Art der Aufstellung der 
Truppen sind besonderen Feststellungen vorbe­
halten. 3) Sämmtliche Deutsche Bundesge­
nossen werden aufgefordert, diesem die gemeinsa­
men Interessen Deutschlands wahrenden Schutz-
und Trutzbündniß beizutreten und dasselbe ge­
mäß den ihnen laut Bundesacte obliegenden 
Verpflichtungen zu unterstützen. 
M e m e l ,  1 8 .  A p r i l .  ( P r .  S t . - A . )  A u ­
ßer dem Schiffe „Industrie", Capr. Fühl, 
sind gestern noch die Russischen Schiffe „Zohn", 
Capt. Jost, „Catharina Charlotte", Capr. 
Kalling und „Carl Magnus" Capr. Raßmuß, 
welche sämmtlich vorgestern unsern Hafen ver­
ließen, um nach Riga zu gehen, durch Engli-
sche Mannschaft und unter Englischer Flagge 
hier eingebracht. Sämmtliche Leute die sich 
auf diesen Schiffen befanden, haben sich an 
Bord der Corvette „Conflict" begeben müssen, 
woselbst man noch gestern die Frauen zweier 
Capitaine. einen Knaben und einen Preußi­
schen Seefahrer, der sich hier als Steuermann 
bei einem dieser Schisse verheuert, wieder frei 
gelassen hat. Die Corvette „Conflict" (de­
ren Besatzung 176 Mann stark ist, und wel­
che bei 46l) Pferdekrafr 6 Kanonen und 2 
Paixhans an Bord hat), liegt seit gestern 
Nachmittag auf hiesiger Rhede vor Anker, und 
hat heute früh durch 21 Kanonenschüsse salu-
tirt, die durch eine gleiche Anzahl Schüsse von 
der hiesigen Festung aus erwiedert wurden. 
Commodore Foot, der heute Vormittag hier lan­
dete , hat erklärtdie aufgebrachten Schiffe 
nach Englischen Häfen gehen zu lassen. 
M e m e l ,  1 9 .  A p r i l .  ( P r .  S t . - A . )  C o m ­
modore Foot und der Arzt der Corverce „Con­
flict", vr. Stöger, waren gestern morgen bei 
ziemlich ruhigem Wetter mir einem kleinen 
Boot, welches mit fünf Englischen Matrosen 
bemannt war, an Land gekommen und fuh­
ren, nachdem sie mehrere Stunden hier ver­
weilt hatten, trotzdem daß der Wind inzwi­
schen bedeutend stärker und die See unruhiger 
geworden war, und ungeachtet Herr Lootsen-
Commandeur Röhl davon abgerathen hatte, 
um 6 Uhr Nachmittags wieder mir demselben 
Boote nach der Rhede hinaus. Im Fahr­
wasser kenterte das Boot aber, und als das 
sofort zur Hilfe herbeigeeilte Lootsen Boot 
No. 3 — Prinzessin-Boot genannt — da­
selbst ankam, waren Commodore Foor und vier 
Matrosen leider schon ertrunken, und nur vr. 
Sloget, welcher in dem Augenblicke, als das 
Boor kenterte, zwei Riemen ergriff und sich 
so bei hohem Seegange ca. 16 bis 20 Mi­
nuten lang auf dem Wasser hielt, und ein 
Matrose, der die Vorsteving des Bootes er­
griffen hatte, wurden, natürlich schon halb er­
starrt und fast besinnungslos, aber noch am 
Leben, gerettet und an Bord der auch heute 
noch auf der Rhede vor Anker liegenden Cor­
vette „Conflicr" gebracht. Von den Ertrunke­
nen ist bis jetzt noch keiner gefunden worden. 
O e s t e r r e i c h .  
W i e n ,  1 7 .  A p r i l .  ( L l o y d . )  N a c h  e i n e r  
heule aus Berlin hier eingetroffenen verbürg­
ten Mikkhellung ist zu erwarten, daß Se. 
Maj. der König noch in diesen Tagen eigen­
händige Schreiben an die Höfe von Paris 
und London absenden werde, durch welche ein 
neuer VermittelungSversuch angebahnt werden 
soll. 
W i e n ,  1 8 .  A p r i l .  ( Z e i t . )  H e u t e  a b e n d s  
halb acht Uhr hat die Vermählung Ihrer 
Kaiserl. Hoheit der durchlaachtigsten Frau Erz­
herzogin Elisabeth mit Sr. K. K. Hoheit dem 
Herrn Erzherzog Karl Ferdinand im engen 
Familienkreise in der K. K. Hofkapelle zum 
heiligen Joseph stattgefunden. 
W i e n ,  1 9 .  A p r i l »  ( Z e i t . )  D e r  T a g  d e r  
Ankunft Zhrer Königlichen Hoheit der durch­
lauchtigsten Kaiserbraut ist bereits ganz nahe 
gerückt, und Tausend« von Hände bewegen sich 
heute in Wien, um die AuSschmückungSarbei-
ten für den festlichen Empfang herzustellen. 
An der Elisabethdrücke, am Landungsplätze, in 
Döbling, Nußdorf, in den Straßen Wiens, 
durch welche sich der Zug bewegt, sieht 
man allenthalben an der Decoriruog arbeiten. 
Der Dampfer „Franz Joseph", welcher die 
durchlauchtigst« Kaiserbraut na«b Wien führen 
wird, hat heute in Kronenburg, wo derselbe 
geschmückt wurde, die Anker gelichtet und ist 
nach Linz abgegangen» Die K. K. Hofdiener-
schaft, welche der durchl. Prinzessin und 
Höchstihren Eltern auf der Reise von der 
Gränze nach Wien beigegeben wird, ist heute 
an ihrem Bestimmungsort abgereist. 
W i e n .  2 0 .  A p r i l .  ( H .  C . )  D i e  Z a h l  
der Gäste bei den bevorstehenden VermählungS-
Feierlichkeiten ist fortwährend im Zunehmen 
begriffen. Man schlägt allein die Ziffer der 
Mitglieder bereits hier befindlicher Glückwunfch-
deputarionen aus den Provinzen mit 660 sicher­
lich nicht zu hoch an. Die meisten Statthal­
ter sind schon hier eingetroffen; bis zum 22. 
d. sind sie ohne Zweifel schon vollzählig. Das 
Fest wird unstreitig, was Großartigkeit be­
trifft . dem Pariser Vermählungsfeste nichts 
nachgeben» 
W i e n ,  2 2 .  A p r i l .  ( B .  N . )  D i e  H e r ­
zogin Elisabeth von Bayern steigt so eben 4S 
Uhr, aus dem Dampfboore in Nußdorf an 
daS Land, und wird jubelnd empfangen. Der 
Belagerungszustand in der Lombardei und Ve­
nedig wird aufgehoben. Zahlreiche Begnadi­
gungen stehen bevor. 
W i e n ,  2 3 .  A p r i l .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
amtliche ,,Wiener Ztg." meldet: Se. K. K. 
Apostolische Majestät haben, laut Allerhöchsten 
Handschreibens vom 16. April d. I., auS 
Anlaß Allerhüchstihrer bevorstehenden Vermäh­
lung beschloffen. die von den Civil » Straf­
gerichten wegen MajestätSbeleidigung oder Stö­
rung der öffentlichen Ruhe verurlheilten Ver­
brecher gänzlich zu begnadigen und die hier-
wegen am Tage der Kundmachung dieses Gna-
den-AereS daselbst anhängigen Untersuchungen 
einstellen zu lass,n, vorausgesetzt, daß in dem 
einem oder dem anderen Falle nicht noch ein 
anderes Verbrechen damit verbunden ist. 
D o n a u f ü r s t e n r h ü m e r .  
Czernowitz, 17. April. (T. D. d. C. 
B.) Aus Bukarest den 16. April, wird 
die an diesem Tage erfolgte Ankunft des Feld» 
Marschalls Fürsten von PaSkewilsch gemeldet. 
Nach einem am 17. April in Triest einge­
troffenen Schreiben auS Ragusa hätte der 
Fürst Danilo in Cettinje eine Proclamation 
an die Montenegriner erlassen, in welcher die­
selben aufgefordert werden, sich vorläufig als 
Freiwillige an dem Kriege gegen die Türkei 
zu berheiligen. (Bestätigung der Nachricht 
ist abzuwarten.) 
(N. Pr. Z.) Der „Kronstädler Satellit" 
schreibt vom Kriegsschauplatze: „AuS der 
Moldau laufen unsere Nachrichten bis zum 
7. April. Die Moldauischen Uhlanen und 
andere Notabilitären waren am Morgen dieses 
TageS aus Jassy hinausgezogen, um den al­
ten Feldherrn Fürsten PaSkewilsch mit Kai­
serlichem Pompe zu empfangen. Es heißt be­
stimmt, daß der Fürst den Oberbefehl über die 
Donau-Armee übernehmen und die Russen nach 
Konstanlinopel führen werde. 
V o n  d e r  u n t e r n  D o n a u  2 2 .  A p r i l .  
(N. Pr. Z.) Der TrajanSwall von dem Brü­
ckenkopf Tschernawoda bis an die von den ir-
regulairen Türkischen Truppen niedergebrannte 
und geplünderte Position Kostendsche am Pon-
rus EuxinuS befindet sich in den Händen 
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der Russen. Die Basti Bazuk und die Ta­
taren der Dobrudscha mossakrirten die christ­
lichen Bewohner tn den an der Straße nach 
Bassardschtk gelegenen Dürfern, und letztere 
Srodt wurde von Mustapha Pascha bereits 
geräumt. Omer Pascha gab schon früher Be­
fehl. die Griechische Bevölkerung der Bulga­
re! zu entwaffnen, und so können sich diese 
armen Bewohner gegen die räuberischen Hor­
den , welche auf der Flucht tn ihre Heimath 
sind, nicht einmal vertheidigen. Wie groß di« 
Verwirrung tn der Bulgarei sein muß, erhellt 
auS dem Umstände, daß jetzt der Türkische 
Feldherr seine irregulairen Truppen durch den 
Nizam entwaffnen läßt, leider zu spät, denn 
15.000 Albanesen haben sich bereits in Gue­
rillabanden aufgelöst. Bassardschik — von 
Mustapha Pascha verlassen — wurde nieder­
gebrannt, geplündert, die christlichen Frauen, 
Mädchen und Knaben eine Aeute dieser Un­
holde, und zwar unter den Augen des Ser-
dar Omer welcher diesem Unwesen von den 
Zinnen der Festung Schumla zusieht. Die 
Türken erfaßte ein panischer Schrecken; sie 
verlassen Bulgarien und ziehen nach Varna 
und Schumla; eine Griechische Deputation 
auS Bassardschik -rscht«» Hauptquartier 
des Generals Lüders mir der Bitte seinen 
Marsch nach Bulgarien als Retter der Be­
völkerung schleunig fortzusetzen. Auch an an­
deren Orten werden von den irregulairen Trup­
pen die schrecklichsten Excessen begangen und 
haben die hohe Pforte veranlaßt, an alle 
Stadthalter und Militair-Commandanten den 
Befehl ergehen zu lassen, keine Freischaaren 
nach dem Kriegsschauplatze zu instradiren, und 
gegen jene, welche auf der Flucht sind, das 
standrechtliche Verfahren einzuleiten. Die Kur­
dische Zungfrau Cara Chiz, welche an der 
Spitze von 400 schwarzen Reitern in einigen 
Dörfern bei Adrianopel bequartiert war, hat 
sich über daS Treiben der Albanesen so ent­
setzt, baß sie sich offen für die Griechen er­
klärte und das Benehmen der Türkischen Be­
amten laut radelte. Dafür will sie jetzt der 
Stellvertreter des Gouverneure nicht abreisea 
lassen, und sie muß dort warten, bis Rustem' 
Pascha über ihr Schicksal entscheidet. Nicht 
besser geht es in Montenegro, in der Herze­
g o w i n a  ,  i n  S e r b i e n  u n d  B o s n i e n  z u ;  a l l e  
Gräco-Slaven rüsten sich zum Kampfe, und 
wenn der allgemeine Aufstand noch nicht zum 
Brande ausgebrochen ist so dürfte er nicht 
mehr lange unter der Asche glimmen. 
Z a s s y ,  7 .  A p r i l .  ( H .  C . )  D i e  B e l a ­
gerung von Silistria hat begonnen und die 
neu angelegte, den Namen des Sultans füh­
rende Schanze Medschtdte soll schon zerstört 
sein. Da dem zufolge vte Stadt von jener 
Seite offen ist, so sollen die Griechischen und 
Türkischen Einwohner vereint die Besatzung 
aufgefordert haben, außer der Stadt zu gehen 
und dorr mit den Russen zu kämpfen, indem 
sie nicht Lust hätten, wie im Zahre 1323, 
ihre Häuser zwecklos in Brand stecken und zu­
sammenschießen zu sehen. 
F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  2 0 .  A p r i l .  ( Z e i t . )  D e r  K a i s e r  
hat den Kriegsminister angewiesen, das Orient-
Heer um 60,000 Mann zu vermehren. 
A l l i a n c e - T r a c r a r  z w i s c h e n  F r a n k ­
reich und England. Art. 1. Die hohen 
Contrahenten verpflichten sich mit allen ih­
nen zu Gebote stehenden Mitteln auf die Her­
st,lluna eine« Friedens zwischen Rußland und 
der hohen Pforte zu wirken, der auf bestimm­
ten und dauernden Grundlagen ruht und Eu­
ropa sicherstellt gegen die Wiederkehr der be-
dauernSwerthen Verwickelungen, dte auf so 
traurige Weise den allgemeinen Frieden gestört 
haben. Art. 2. Da die Znregrirät des Os-
manischen Reiches durch die Besetzung der 
Provinzen Moldau und Wallachei, sowie durch 
andere Bewegungen der Russischen Truppen 
verletzt ist, so sind Zhre Majestäten der Kai­
ser der Franzosen und dte Königin des verei­
nigten Reiches Großbritannien und Zrland 
übereingekommen und werden weiter überein­
kommen über dte passendsten Mittel durch 
welche das Gebiet des SultanS von der frem­
dem Znvasion befreit wird; ferner verpflichten 
die hohen Contrahenten sich, um den im Art. 
1 ausgesprochenen Zweck zu erreichen, zu Lan­
de und zu Wasser je nach dem Bedürfnisse 
des Krieges ausreichende Streitkräfte zu er­
halten, über deren Beschaffenheit, Zahl und 
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Bestimmung sie die weiteren Arrangements zur 
Zeit gemeinschaftlich bestimmen werden. Art. 
3. Die hohen Contrahenten verpflichten sich, 
waS sich auch in Folge der Ausführung der 
gegenwärtigen Convention ereignen möge, kei­
ne Eröffnung, keinen Vorschlag, der sich auf 
das Aufhören der Feindseligkeiten bezieht, an­
zunehmen und auch kein Arrangement mit 
dem Kaiserl. Russischen Hofe einzugehen, ohne 
dasselbe vorher gemeinschaftlich erwogen zu ha­
ben. Art. 4. Von dem Verlangen beseelt daS 
Gleichgewicht Europa's aufrecht zu erhalten, 
und keinen eigennützigen Zweck verfolgend, ver­
zichten dte hohen Contrahenten im Voraus 
auf jeden besonderen Vorrheil, den sie aus den 
Ereignissen ziehen könnten. Art. 5. Zhre 
Majestäten der Kaiser der Franzosen und dte 
Königin des vereinigten Reiches Großbritan­
nien und Irland werden mir großer Freude 
alle diejenigen Mächte Europa's in diesen 
Bund aufnehmen, die sich mir ihnen verbin­
den wollen zur Erreichung des vorgesetzten 
Zieles. Art. 6. Diese Convention soll in­
nerhalb acht Tagen rarisicirr und die Ratifi­
cationen zu London ausgewechselt werden. 
UebrigenS glaubt man nicht, baß durch das 
abgeschlossene Bündniß »in» grSß«r- L«bh«,fttg-
keit in den Kriegöunternehmungen gegen Ruß­
land eintreten wird. Dte Eifersucht der bei-» 
den Staaten gegen einander giebr sich überall 
kund, wo sie mit vereinten Kräften auftreten 
sollen. Es sind so Uneinigkeiten tn den An­
sichten ausgebrochen, in welcher Weise man 
tn der Türkei den Russen zu begegnen habe. 
Man ist nicht einig darin, ob das gemeinsame 
Landheer nur zum Schutze von Konstantinopel 
aufgestellt, oder ob es den andringenden Rus­
sen bis zum Balkan oder darüber hinaus ent­
gegengeschickt werben soll. Da Französischer-
seitS ein größeres LandungS - Heer abgesendet 
werden kann, so fürchter man von Englischer 
Seite daß Frankreich größere Sympathieen 
tn der Türkei als England sich erwecken kann. 
Hierin sind die Gründe dafür zu suchen, daß 
zur Zeit noch kein Engltsch-FranzösischeS Heer 
auf Türkischem Boden aufgestellt ist. — ES 
scheint aber daß man eS von England und 
Frankreich vielleicht nicht ungern sehen würde. 
wenn das Türkische Heer größtentheils ver­
nichtet würde, und diese beiden Staaten als 
bie Erretter der Türkei auftreten könnten. 
Man schließt nicht mir Unrecht , daß ,S im 
Interesse dieser beiden Staaten liegt, die Tür­
kei dem Verfalle immer naher zu.dringen, zu­
mal der Türkei auch nicht die geringste Ver­
legenheit genommen wird. Es würde nur ei­
ner geringen Kraft - Anstrengung seitens der 
Westmächre bedurft haben, den Griechischen 
Anfstand zu unterdrücken, aber es ist hierzu 
auch nicht das Geringste geschehen. 
G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  2 1 .  A p r i l .  ( H .  C . )  E i n e r  
Veröffentlichung der Regierung zufolge wird 
durch allgemeine Subscription eine Anleihe von 
6 Mill. Pfd. St. aufgenommen. (Nach der 
„B. H." durch Schatzkammerscheine.) Der 
Zinsfuß 3x vom Hundert, daS Anlehen ist 
rückzahlbar im Zahre 1863. 
T ü r k e i .  
K o n s t a n t i n o p e l ,  1 0 .  A p r i l .  ( S t . - A . )  
Vorgestern sind neuerdings 6000 Mann Ae-
gyptier hier angekommen; 8000 Mann sollen 
nach der Griechischen Gränze abgehen. 
Die bei Varna vor Anker liegenden verei­
nigt«», Fiorrri, h«brn wie bew „Wanderer" 
aus Konstantinopel vom 10. April gemeldet 
wird, durch das vor drei Tagen von dort ab­
gesendete Dampfschiff „Rerribution" den Be­
fehl erhallen, bie Feindseligkeiten zu beginnen. 
G r i e c h e n l a n d .  
(Zeil) Griechischer Aufstand. Durch 
Handelsbrtefe aus Tri,st ist hier die Meldung 
eingegangen, daß sich auch bie Griechische 
Bevölkerung tn Albanien zu regen anfange. 
Viele junge Griechen haben sich bereits in das 
Lager der Aufständischen begeben und im Stil­
len sammelr man Unterstützungen für die Zn-
surgenren. 
Zn EpiruS und Thessalien wird überall ge­
kämpft , mit wechselndem Glück und ohne 
großartige Erfolge. 
A m e r i k a .  
(H. C.) Die „Newyorker Handelskammer'' 
hat nach Berichren vom 8. d. M. eine An­
zahl Resolutionen gegen das Kaper - Unwesen 
und zu Gunsten des PrtncipS „frei Schiff, 
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frei Gut", also gegen das DurchsuchungSrechr, 
gefaßt. 
In der „Newyorker Union" erörtert ein 
Amerikanischer Staatsmann die Möglichkeit 
eines Bündnisse der vereinigten Scaaten mir 
Rußland. Auch hat sich ein großer Irischer 
Verein gebildet, um dem Gedanken Eingang zu 
verschaffen, daß die vereinigten Staaten die Er­
eignisse zur Befreiung Irlands benutzen müß­
ten !! — 
N e u e s t e  P o s t .  
A l l e r h ö c h s t e s  M a n i f e s t .  
Von Gottes Gnaden 
Wir Nikola i  der  Crste ,  
Kaiser und Selbstherrscher aller Reusseu, 
König von Polen, 
u. s. w. u. s. w. u. s. w. 
Thun jedermann kund. 
Gleich beim Beginn Unserer Zerwürfnisse 
m i r  d e r  T ü r k i s c h e n  R e g i e r u n g  h a b e n  W i r  
Unseren lieben und gerreuen Unkerthanen 
feierlich verkündigt, daß einzig und allein daS 
Gefühl der Gerechtigkeit UnS dazu bewegt, 
die verletzten Recht» d«r untee 
der Oltomanischen Pforte stehenden rechtgläu­
bigen Christen wieder herzustellen. Wir haben 
nicht gestrebt und streben auch gegenwärtig 
nicht nach Eroberungen, noch nach einem über­
wiegenden Einflüsse tn der Türkei wohl aber 
nach demjenigen, der nach den bestehenden 
Verträgen Nußland angehört. 
Damals stießen wir zuerst auf Mißtrauen, 
bald aber auch auf einen geheimen Widerstand 
der Französischen und Englischen Regierungen, 
welche sich bestrebten, durch verkehrte Ausle­
gung Unserer Absichten die Pforte in Jrr-
thum zu versetzen» Endlich, nunmehr jede 
Maske abwerfend, haben England und Frank­
reich erklärt, daß Unser Zerwürfniß mir der 
Türkei in ihren Augcn eine Nebensache ist, 
daß aber ihr gemeinschaftliches Ziel ist, — 
Rußland zu schwächen, ihm einen Theil selner 
Besitzungen zu entreißen und unser Vaterland 
von derjenigen Stufe der Macht herabzustür­
zen auf welche es durch die mächtige Hand 
Gottes erhoben worden ist. 
Hat das rechtgläubige Rußland diese Dro­
hungen zu fürchten? — Wird eS bereit dte 
Verwegenheit der Fetnde zu vernichten, von 
dem heiligen Ziele, das die allmächtige Vorse­
h u n g  i h m  g e s t e c k t  h a k .  s i c h  a b w e n d e n ? —  
Nein!! Rußland hat Gott nicht vergessen! 
Es hat nicht für weltliche Vorthetle daS 
Schwert ergrissen; eS kämpft für den christ­
lichen Glauben und die Verrheidigung setner 
GlaubenSbrüder, dte von den wuthentbrannten 
Feinden zernichter werben. 
Möge aber oie ganze Christenheit dessen inne 
werden, daß, wie Rußlands Zar denkt, so 
denkt, so arhmer mir Ihm die ganze Russi­
sche Familie, — das Gorr und dessen einge-
bornem Sohn, unserem Erlöser ZesuS Chri­
stus , treu ergebene Rechtgläubige Russische 
Volk. 
Für Glauben und Christenthum kämpfen 
Wir! Wenn Gott für uns ist, wer kann 
wider uns sein? 
Gegeben zu St. Petersburg, am 11. April 
i m  J a h r e  n a c h  C h r i s t i  G e b u r t  1 8 6 4 .  U n s e ­
rer Regierung im 29sten. 
Das Original ist von Sr. Majestät 
d-n, Kais« r Höchsteig,«händig unterzeich­
n e t :  N i k o l a i .  
St. Petersburg, 16. April. Der Herr 
und Kaiser haben Allerhöchst zu befehlen ge­
ruht : dem Adel des Gouvernements KurSk 
für die dargebrachte Summe von 36,000 Rbl. 
S. zum Ankauf von Arrillerie- und Train-
P f e r d e n  d i e  a u f r i c h t i g e  E r k e n n t l i c h k e i t  S r .  
Majestät zu eröffnen. 
Laut der Liste über patriotische Gaben hat 
der Adjunct des Wolmarschen OrdnungS-Ge-
richtS v. Löwenstern am 28. März zum Be­
sten der im gegenwartigen Kampfe mir der 
Türkei verwundeten Krieger 1000 Rbl. S., 
und am 2. April der Odessasche Kaufmann 
Gilde Ebräer Abram Rafalowitsch zum 
Besten Hinterbliebener Wirrwen gefallener und 
verkrüppelter Krieger 2600 Rbl. S. , sowie 
der Bauer des Fürsten Gagarin aus dem 
Dorfe SergiewSk im Gouvernement Tula 
Tscheremuschkin zum Besten Verwundeter 600 
Rbl. S. dargebracht. 
R e v a l ,  1 2 .  A p r i l .  D e r  R i t t m e i s t e r  T h .  
Graf Buxhöwden macht von WjiemS den 
31. März auS in der „Ehstl. Gouvern.-Zrg." 
Folgendes bekannt: „Mit Genehmigung Sr. 
Excellenz des Herrn Obercommandirenden der 
in Ehstland stalionirten Truppen, General-
Adjuranren von Berg, formirr» ich zum De­
Hufe der Küstenverlheidigung eine Schützen-
Compagnie, zu deren Completirung mir noch 
32 Mann fehlen. Diejenigen, welche, bewo­
gen aus Liebe zum Vaterlande, sich dieser 
Compagnie anschließen wollen, ersuche ich der 
nähern Abmachungen wegen, sich sofort auf 
meinem Gute Wiem« einzufinden wo nach 
abgelegtem Probeschusse sie unter vorrheilhaflen 
Bedingungen Anstellung finden sollen. Zugleich 
die Anzeige, daß ich noch 17 gezogene Büchsen 
brauche, und solche unter vortheilhaften Be­
dingungen miethe oder auch kaufe." 
S t o c k h o l m ,  2 2 .  A p r i l .  ( N .  P r .  Z . )  
Ein Theil der ,,Englischen Presse" geräth in 
eine gelinde Entrüstung über das Schwedische 
Commerz-Collegium, welches mehrere Englische 
Häfen und ebenso alle Irischen Häfen gerade 
jetzt für cholera.verdächtig erklärt. Die Eng­
länder wittern darin den Plan, auf eine schick­
liche Manier mancher störenden Annäyerung 
und Vertraulichkeit mir Englischen Seeschiffen 
überhoben zu werden und sich so bie Neurra-
lirär zu erleichtern. 
K o p e n h a g e n ,  2 2 .  A p r i l .  ( N .  P r .  Z . )  
Der „Pr. Cor?." wird von hier gemeldet, 
daß am 2t. d. M. die Mannschaften der 
von der Englischen Flott, aufgebrachten Rus­
sischen Schiffe, welche als Kriegsgefangene 
erklärt worden waren, auf bie von dem dortigen 
Kaiserlich Russischen Gesandten übernommene 
Bürgschaft, daß dieselben in keiner Weise wäh­
rend der Dauer des jetzigen Krieges im Ma-
rinedienst verwendet werden sollen durch den 
Englischen Gesandren freigegeben worden sind. 
Auch die auf jenen Schiffen befindlichen Pas­
sagiere sind tn Freiheit gesetzt. 
K o p e n h a g e n /  2 4 .  A p r i l .  ( T e l .  D e p .  
d. C.-B.) Um die Finnistke Küste zu blo-
kiren, ist ein Theil der Englischen Flotte uach 
dem Finnischen, ein anderer Theil nach dem 
Bothnischen Meerbusen gesegelt. 
DaS gesammre Französische Ostseegeschwader 
ist in die Kjögebucht eingelaufen. 
(N. Pr. Z.) Die Zahl der von Englischen 
Kreuzern in der Ostsee aufgebrachten Russischen 
Kauffahrer läßt sich im Ganzen auf ungefähr 
zweiunddreißig angeben. Davon liegen 14 in 
der Kjöge-Bai, neun in Memel, acht sind an 
der Kurländischen Küste genommen und nach 
Memel unterwegeS eines nach Porrsmouth 
abgeführt. Wie man vernimmt, haben auch 
im Canal (La Manche) Englisch, Kreuzer diese 
Jagd unternommen. ES wird in England 
vom Prisengericht entschieden werben welche 
Schiffe unter den Prisen als legale zu be­
trachten sind; zu diesem Zweck ist von Ko­
penhagen ein genaues Signalement der in der 
Kjöge-Bai versammelren Kauffahrteischiffe nach 
England abgegangen. — Als legale Prisen 
gellen u. A. diejenigen welche von einem 
nicht Englischen Hafen ausgelaufen und für 
einen nicht Englischen geklart waren. Im 
Karregar lauern Englische Kurrer. um einzelne 
von Schottland kommende Ftnnländische Schiffe 
anzuhalten. 
B e r l i n  2 6 .  M ä r z .  ( H .  C . )  D i e  e r s t e  
>Katri,r hat H-U5- Antrag der RfH/e» 
rung auf Bewilligung eines Credirs von 30 
Millionen Thalern einstimmig angenommen. 
M e m e l ,  2 2 .  A p r i l .  ( N .  P r .  Z . )  V o n  
den am 17. d. M. durch Engländer hier auf­
gebrachten vier Russischen Schiffen haben ge-
stern mit Englischer Schiffsbesatzung die Schiffe 
„John", jetzt geführt von Capitain Todd, 
„Industrie" jetzt geführt von Capr. Morton, 
,.Carl MagnuS" j-tzr geführt von Capitain 
Blackhurn, unsern Hafen verlassen, um nach 
England zu gehen. 
W i e n ,  2 3 .  A p r i l .  A m  h e u t i g e n  T a g e  
fand der feierliche Einzug der Durchlautigsten 
Braut Sr. Kaiserlich.Apostolischen Majestät, 
Ihrer Königs. Hoheit der Prinzessin Elisabech 
starr. 
W i e n ,  2 4 .  A p r i l .  ( N .  P r .  Z . )  A u S  
Odessa ist heute die wichtig, Nachricht hier 
eingelaufen, daß man daselbst eine feindselige 
Unternehmung der Englisch-Französische» Florre 
stündlich erwartete. Im Augenblicke des Ab­
gangs der dortigen Post — das Darum habe 
(Beilage.) 
Beilage zum Pernauschen Wochenblatt M 17. 
Sonnabend, den 24. April 1854. 
«ch nicht erfahren — halten sich vier große 
Dampfer der Englisch.Französiscben Flotke vor 
die Stadt gelegt von deren Ufer auS eine 
größere Anzahl von Linienschiffen — man 
schreibt 10 bis 12 — in Sicht waren. Ein 
Englischer Dampfer, der mir aufgehißter Par-
lamenlair - Flagge ein paar Tage vorher sich 
den Russischen Strandballerieen bei der Sladt 
allzu sehr genähert hatte angeblich um den 
Englischen und Französischen Consul an Bord 
zu nehmen, in der Wirklichkeit aber, um daS 
Terrain zu recognosciren, soll von den Russen 
mir Kugeln begrüßt worden sein. 
W i e n ,  2 6 .  A p r i l .  ( P r .  S t . - A . )  D i e  
feierliche Vermählung Sr. Majestät des Kai­
sers von Oesterreich mir Ihrer königlichen Ho­
heit der Prinzessin Elisaberh von Bayern fand 
gestern gegen 7 Uhr nach dem verkündeten 
Ceremoniel starr. 
W i e n  2 7 .  A p r i l .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
,,Ostd. Post." meldet: Die wichtigste Neuig­
keit für die militairische Welt ist der Marsch 
des abgesonderten Russischen Dragoner-Corps 
nach der Donau, welches dem Fürsten PaSke-
witsch auf dem Fuße folgt. Dieses aus 26,000 
Reitern bestehende Corps hat sich auf dem 
Exercirfelde bisher außerordenUich ausgezeich­
net, und da es durch seine Organisation ge­
genwärtig die Augen aller Sachkundigen auf 
sich zieht, so ist man mir Recht begierig dar­
auf, zu erfahren, wie es sich an der Donau 
bewähren wird. Es heißt, Fürst PaSkiewitsch 
werde sich an der Spitze dieser einzig tn der 
Welt dastehenden Reiter stellen und im Ver­
eine mit einem auserlesenen Corps als Reserve 
in das Herz der Türkei dringen. 
L o n d o n ,  2 1 .  A p r i l .  ( B .  N . )  D t e  R e -
gierungen Frankreichs und Englands haben 
den Verkehr mit Russischen Häfen (die blokir-
ren natürlich ausgenommen) allen neutralen 
Nationen freigegeben. Neutrale Schiffe kön­
nen Russisch» Produkte, wofern sie nicht Kriegs-
contrebande sind, milttlbar oder unmittelbar 
holen, verladen, verführen uvd verkaufen, und 
die Englischen Schiffe haben denselben freien 
Spielraum gelassen, nur daß sie in keinen 
feindlichen Hafen einlaufen dürfen, waS sie in 
ihrem eigenen Interesse ohnedies nimmer ge-
than hätten. Somit haben die Handelsflotten 
der civtlisirlen Welt keinen unmittelbaren Grund 
zur Klage, daß ihnen der Krieg das Geschäft 
schmälere. Ob dadurch der Krieg der West-
mächce selbst nicht an Kraft einbüßt, ist ein» 
andere Frage. Unsere Regierungsblätter be­
loben die Regierung für diese, in der Ge­
schichte aller Seekriege noch nicht dagewesene 
„Humanität." Sieht man der Sache ge­
nauer auf den Grund so findet man nicht 
so viel Humanität, aber desto wehr Achtung 
vor Amerika, dessen kräftiger Einsprache allein 
die Handelsflotten Europa's jene Vergünsti­
gungen verdanken. Die Amerikanische Regie­
rung hat den verbündeten Seemächten in dür­
ren Worten gesagt baß sich ihre Handels­
schiffe kein« Durchsuchung werden gefallen las­
sen , und daß es nur zwei Priacipien gebe, 
die in solchen Fällen Stich halten: entweder 
daS alte strenge SeekriegSrecht, das die Aus­
rüstung von Kapern gestattet, oder die Aner­
kennung der schon von Franklin bevorworteren 
Principien, daß „Feindesgut unter neutraler 
Flagge zum neutralen Gut wird", daß „frei 
Schiff auch frei Gut mache." Die Wahl 
war unangenehm aber man mußte nothge-
drungen daS kleinere Uebel wählen. Zn dem 
ersten Falle hätte man eS vielleicht mit Ame­
rikanischen Kapern zu thun bekommen dte 
mir ihren unvergleichlichen Schnellseglern und 
Dampfbooten alle Englischen und Französischen 
Handelsschisse zwischen Irland und den At­
lantischen Küsten bis nach Australien und In­
dien zu Tode gehetzt hätten; in dem zweiten 
Falle wird man der Kaper loS, benimmt den 
neutralen Staaten jeden Vorwand zu Klagen, 
und kann sich überdies rühmen, der Humani­
tär bis unter den Kanonenluken der Dreideeker 
Vorschub geleistet zu haben. Im Interesse 
des Welthandels kann man diese humanen 
Entschließungen nur billigen. Wie sie im 
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Interesse der kriegführenden Parteien wirken 
werden, muß die Erfahrung lehren. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  1 3 .  A p r i l .  ( H .  C . )  
Berichte aus Konstantinopel vom 9. d. bestä­
tigen die dort herrschende Getraidenokh. Die 
in Gallipoli ausgeschifften Englisch-Französischen 
HilfStruppen likken schon in den ersten Tagen 
an Proviantmangel. Die Theuerung ist seit 
acht Tagen in Besorgniß erregender Weise im 
Steigen. 
A t h e n ,  1 4 .  A p r i l .  ( H .  C . )  N a c h  B r i e ­
fen aus Bonitza vom 4. und Carvansara v. 
6. April hätte General GrivaS die Richtung 
gegen Metzovo, einen sehr wichtigen strategi­
schen Punkt am PinduS, eingeschlagen. Seine 
Vorhut, unter Cocali, schlug bei Tria Chania 
eine Abtheilung von 300 Albanesen völlig. 
Ein späteres Gefecht zwischen GrivaS selbst und 
einem Corps von 1000 Türken, welche gegen 
ihn von Janina aus entsendet worden fiel 
eben so günstig für die Hellenen ans, die hier­
auf als Sieger in Metzovo einzogen. - Auch 
tn Thessalien macht, denselben Berichten zu­
folge. der Aufstand immer mehr Fortschritte. 
Nach Türkischen Berichten hätten die Aufstän­
dischen bei Zanlna, Zlrka. Metzovo und Al-
myroS große Verluste erlitten. 
ZZekanntmacyungen. 
Am 5. Mai -i. c. werden in ArenSburg 
76 runde Klötze Buxbaumholz von circa 4x 
Fuß Länge und 10 bis 12 Zoll Dicke im 
Durchmesser, geborgen auS dem gestrandeten 
französischen Schiffe ..Gudin", in öffentlicher 
Auktion verkauft werben. — Auskunft hierüber 
ertheilt Herr C. F. Schmidt tn ArenSburg. 
Am 26. d. M., Bormittags, wird 
auf dem Gute Kokenkau eine Auction 
von verschiedenen Equipagen, Pferdege­
schirren, Möbeln, Haus- und Wirth-
schaftsgeräthen stattfinden. 1 
ZVaek grosser Uuster - von 
i!nn1sn6isc!ien ladeten, llie tzei uns in 
^nsiolit nehmen sind, werben öe-
stellunAen innertial!) 1^ ^sßsn angenom­
m e n  v o n  ( » e k r .  8 t e i n .  
?ernau, den 25. Xpril 185Ä. 
Berkauf von Pferden und Rind­
vieh. 
Am 27. Aprtl werden auf dem Gure Soe-
rick im St. Jacobischen Kirchspiele eine Heer-
de Vieh, bestehend in Milchkühen, Bullen und 
Arbeits-Ochten, wie auch Race.Hengste, Stu-
ren. Füllen und Arbeits ' Pferde gegen gleich 
baare Zahlung meistbierend verkauft werden. 
?ersisot»e ?üanmen, kran^ösiseiie 
netten, Rrimmselie Xeptel, ?eiersdnrAer 
^rüne Aucliererlzsen, verxueInerte 
ie, 8ardinen, (kapern u. m. vertan-
8^ein. 5 
Lein zur Besorgung zur Bleiche nach dem 
Küstoral« Torgel, wo selbiges für anderthalb 
Kop. S. die Weberelle gebleicht wird, nimmt 
a n  K ü s t e r  L o r e n z s o n n .  2  
Bei mir ist eine kleine Wohnung für ein­
zelne Personen zu vermiethen. 
Wirrwe Oppermann. 1 
A n g e k o m m e n e  S c h i f f e .  
4) Den 17. April: Dän. Schiff Anna. 
Capr. Harild, von Kopenhagen mir Salz an 
H. D. Schmidt. — 6) Den 19.: Holl. Fen» 
negiena, Puister, von Schiedam mir Ballast 
an Jacobs et C. — 6) Den 20.: Hannov. 
Jason, ArenS, von Windau mit Ballast an 
Jacobs er C. — 7) Holl. Koophandel, Val-
kenier, von Rotterdam mir Ballast an I. 
Jacke er C. 
Vom 16. bis zum 23. April. 
GetSUtt« Sr. Nikolai-Kirche: Anna Luise 
Margarethe v. Schmid. — St. Elisab.. 
Kirche: Cathartna Kukk. 
Verstorben. St. Nicolai-Kirche: Jo. 
Hann Gottlied Jansen, alt 69 I. — Be-
ata Schmidt, alr 64 I. 





den 1. Mai. 
Inlöndische Nachrichten. 
St. Petersburg, 16. April. DerHerr 
und Kaiser haben, mit Wohlwollen Kennt-
niß nehmend von dem Wunsche des Adels im 
Gouvernement Samara, 100,000 Pud Rog­
genmehl darzubringen, Allergnädigst zu befeh­
len geruht: diesem Adel für den lobenSwer-
lhen Beweis von Eifer für das allgemeine 
B e s t e  d i e  a u f r i c h t i g e  E r k e n n t l i c h k e i t  S r .  M a ­
jestät zu eröffnen. 
Das Eis der Newa begann am Mittwoch 
den 13. d. zu brechen und ging am 16., an 
welchem Tage auch die Schifffahrt eröffnet 
wurde, gänzlich aus. 
Nachrichten vom Schwarzen Meere. 
S t .  P e t e r s b u r g .  1 9 .  A p r i l .  S o  e b e n  
ist vom General-Adjutanten Baron Osten-
Sacken 1. beim Kriegsminister, zur allerun-
t e r t h a n i g s t e n  U n t e r b r e i t u n g  a n  d e n  H e r r n  
und Kaiser, eine Copie eingegangen von 
dem Berichte des Oberbefehlshabers der akti­
ven Armee, 6. 6. 10. April, über eine De­
monstration , welche die vereinigte Englisch-
Französische Flotte gegen Odessa ausgeführt 
hat. Die Kriegs-Actionen wurden am heili­
gen Ostersonnabend eröffnet, unterbrachen in-
deß den in allen Kirchen stattfindenden Got­
tesdienst nicht im Mindesten. Die Tempel 
waren voll Volks, welches, wie zur gewöhn­
lichen Zeit, mit Innigkeit die Gebete zum 
Allmächtigen erhob, und sämmtliche Stände 
in der Stadt zeichneten sich durch vollkom­
mene Stille aus. 
Copie des Berichts des General - Adjutanten 
Baron Osten-Sacken 1. an den Herrn Ober­
befehlshaber der activen Armee, 6. 6. 10. 
April 1864. 
„Am gestrigen Tage rückte die feindliche 
Escadre, in der Anzahl von sechs Dreideckern, 
13 Zweideck.Linl'enschiffen und 9 Dampfschif­
fen gegen Odessa und nahm, mit der rechten 
Flanke gegen die Batterie Nr. 1, gegen 3 
Werst vom Ufer Position. 
Etwa um 4 Uhr nachmittags sandten die 
Admirale Dundas und Hamelin mir durch ei­
nen Parlamentair in Englischer und in Franzö-
sischer Sprache ein freches, auf Lügen basirles 
Schreiben ganz gleichen Inhalts, mit der 
Forderung, ihnen die in Odessa befindlichen 
Englischen, Französischen und Russischen Schiffe 
auszuliefern. Dieses Schreiben blieb, wie sie 
wahrscheinlich selbst erwartet hatten, meiner­
seits ohne Antwort. 
Heute um 6z Uhr morgens, attaquirren 9 
feindliche Dampfschiffe, von welchen eines von 
64, und 8 in der Mehrzahl von 32 Kano­
nen, indem sie sich seitwärts von der ersten 
oder rechten Batterie außer Schußbereich auf­
stellten, nach und nach die übrigen fünf Bat-
terieen, wobei sie ab und zu auch in die 
Stadt schössen; endlich wandten sich alle ge­
gen die sechste oder linke, auS vier 24-pfün-
digen Kanonen bestehende Batterie, welche 
am Auszüge des Hafendammes errichtet ist; 
zu den Dampfschiffen gesellte sich dann noch ein 
Linien-D^mpfschraubenschiff von 84 Kanonen. 
De: Feind welcher sich seiner Geschütze 
von größerem Kaliber, insbesondere 63- und 
96-pfündiger Bomben-Kanonen bediente, nä­
herte sich auf kleine Distanz, weshalb unsere 
vierte und fünfte entfernter stehenden Batte-
rieen obgleich sie sich unter dem Feuer be­
fanden, am Kampfe wenig Theil nahmen; 
aber die sechste oder linke Batterie, unter 
Leitung des Fähnrichs Schtschegolow (von der 
Reserve Batterie Nr. 14. der 6. Artillerie-
Division) kämpfte zu Anfang mit 4, später 
mit 2 Geschützen wahrend sechs Stunden 
unter dem Kreuzfeuer der feindlichen Schiffe, 
ja in den letzten Momenten gegen mehr als 
360 Geschütze. Bei dieser Sachlage mußte 
die Batterie schweigen und der tapfere Schtsche­
golow führte die Mannschaft erst dann fort, 
als die im Rücken der Batterie im Hafen 
naherstehenden Schisse und die Merlons der 
Batterie ringsum von Flammen umgeben wa­
ren. Seine Kaltblütigkeit und Selbstaufopfe­
rung gingen auf die Mannschaft über, und 
wurden vor dem Schlüsse seines heldenmüthi-
gen Verfahrens drei feindliche Dampfschiffe 
in's Schlepptau genommen. 
Unterdessen kamen feindliche eiserne Dampf­
schiffe, die keiner großen Tiefe bedürfen, zur 
Einkreisung des Hafendammes wider Vermu­
ten nahe zum Ufer heran, und eines dersel­
ben sonderte sich sogar gegen die Vorstadt 
Peressüp ab mit Nuderböten, welche mittelst 
Cvngreve - Raketen unsere Seefahrzeuge im 
Hafen und die Häuser der genannten Vor­
stadt in Brand steckten. Die in den Böten 
befindlichen Truppen versuchten eine Landung 
zu machen, wurden aber, — von Kartätschen 
empfangen aus 4 Feldgeschützen der Reserve-
Batterie Nr. 14 der Artillerie-Division, un­
ter Bedeckung von sechs Compagnieen der 
Reserve - Bataillone des Tomskischen und des 
Reserve - Bataillons des Kolywanschen Jäger­
regiments , welche im Hinterhalt aufgestellt 
waren, — zur Flucht auf ihre Schiffe getrie­
ben und erlitten durch die ihnen folgenden 
Kanonenkugeln einen bedeutenden Verlust. 
Hiernach trennten sich feindliche Linienschiffe 
von der Linie und näherten sich dem Land-
Hause des Generals Lüders, um gegen dasselbe 
ein Feuer zu eröffnen, aber durch Schüsse aus 
den Batterieen Nr. 1, 2 und 3 empfangen, 
kanonirren sie eine Zeitlang gegen uns und gin­
gen zurück, was sich einige Mal wiederholte. 
Der Kampf währte gegen 12 Stunden, 
und zogen sich um 7 Uhr abends das feindliche 
Linienschiff und die Dampfschiffe von unserer 
linken Flanke nach ihrer Position zurück, das 
Linienschiff aber, welches sich gegenüber der 
1., 2. und 3. Batterie aufgestellt hatte, ent­
fernte sich aus dem Bereiche des Feuers. 
Die feindliche Artillerie hatte trotz dem Vor­
züge des Geschützkalibers keinen Erfolg. Un­
sere trefflich angelegren Batterieen haben. Mit 
Ausnahme der 6., gar nichts gelitten. Ge-
rödtet sind auf unserer Seite im Ganzen 4 Ge­
meine, verwundet: der bei der Artillerie ste­
hende Obrist Meschtschersky und 46 Gemeine; 
Conrusionen erhielten 12 Mann. 
In Gemäßheir des am 1. April d.J. Al­
lerhöchst bestätigten Gutachtens des Reichs-
rarhs ist der, mittelst Tarifs vom Jahre 
1860, für Baumöl und Kasse festgestellte Ein-
fuhrzoll, beim Landtransport, herabgesetzt wor­
den und zwar: für Baumöl bis auf 66 Kop. 
und für Kasse auf 2 Rbl. 60 Kop. per Pud, 
mit Ausdehnung dieser Herabsetzung auf alle 
diejenigen Partieen von Baumöl und Kaffee, 
die bis zum Tage des Empfanges dieser Ver­
ordnung , in den Zollämtern der Landgranze 
noch unbereinigr geblieben sind. 
Auslünvische Nachrichten. 
S c h w e d e n  u n d  N o r w e g e r ? .  
S t o c k h o l m ,  2 4 .  A p r i l .  ( N .  P r .  Z . )  
Die „Jndep. belge" enthält das Schreiben 
eines Englischen See-Offiziers, welcher die be­
reits laut gewordene Angabe bestätigt, daß 
Napier vor Ankunft des Französischen Ge­
schwaders nichts Wichtiges zu unternehmen 
beabsichtigt. Beinahe naiv klingt die Erläu­
terung, welche dieser Nachricht folgt: „In­
dem der Admiral diesen Entschluß gefaßt 
hat, gehorchte er, soweit die Umstände es 
gestatten, Rücksichren der Höflichkeit (!) ge­
gen den Französischen Admiral und die Fran­
zösischen Offiziere, mit welchen er dte Gefah­
ren des Kampfes und die Lorbeeren des Krie­
ges theilen zu wollen erklart hat!" Man 
kann nicht bescheidener sprechen als der Sohn 
der Nebel Insel. Schade nur, daß es kein 
Geheimniß mehr, wie sehr Napier nicht die 
Höflichkeit, sondern die Nothwendigkeit, auf 
die noch immer nicht einmal in der Kjöge-
Bay versammelte Flotte Frankreichs zu war­
ten, aus Gründen anerkennt, unter denen die 
forrificatorischen Kleinigkeiten von Gustavsvärn 
(am Eingange des Finnischen Meerbusens^, 
Sweaborg, Reval und des granitenen Kron­
stadt eine respektable Stelle einnehmen. 
D ä n e m a r k .  
K o p e n h a g e n .  2 9 .  A p r i l .  ( T .  D .  d .  
C.-B.) Hier eingetroffene Nachrichten aus 
Stockholm vom 26. d. melden, daß der Eng­
lische Admiral Napier am 24. dort eingetrof­
fen und nach gehabter Audienz beim Könige 
Stockholm am 26. wieder verlassen habe. 
Unweit Stockholm lagen 19 Schiffe der 
Ostsee-Flotte vor Anker. 
H e l s i n  g ö r ,  2 6 .  A p r i l .  ( S t .  A . )  H e u t e  
klarirren 210 Schiffe den Sundzoll die größte 
Anzahl Kauffahrteischiffe, welche je an einem 
Tage im Aprilmonat hier von der Ostsee an­
gekommen ist; in Folge des contrairen Windes 
ist die ganze Flotte auf der Rhede vor Anker 
gegangen. 
Hier angelangte Schisse, die Balrishport am 
17. d. verlassen haben, berichten, die Engli­
sche Flotte zwischen Sandöe und Dagerort, 
26 Segel stark, gesehen zu haben, so wie auch 
eine Anzahl Kriegsschiffe, die wie eine Kette 
die Finnländische Bucht absperrten und inner­
halb dieser Kette mehrere Schiffe als Kreuzer 
hielten. 
D e u t s ck l a n d. 
H a m b u r g ,  2 8 .  A p r i l .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Auswanderung steigt in so außerordentlicher 
Progression, daß die regelmäßigen Eisenbahn­
züge zur Fortschaffung der „Europamüden" 
bei Weitem nicht mehr ausreichen, ungeachtet 
man häufig zwei Locomotiven vorspannt. Ge­
stern kamen auf der Berliner Bahn unmittel­
bar nach den gewöhnlichen Zügen noch zwei 
Extra - Trains an, und jeder brachte mehrere 
Hundert, aus Schlesien. vom Sachsischen 
Voigtlande, Thüringen, aus Posen und beson­
ders Mecklenburg. Das Ziel derselben ist Ka­
lifornien, Texas, Australien und Nordamerika. 
W ü r z b u r g ,  2 6 .  A p r i l .  ( Z e i t . )  G e s t e r n  
ist uns folgende Schreckenskunde geworden: 
Die Stadt Hammelburg (2749 Einwohner, 
472 Häuser) ist ein Schutthaufen! Gestern 
Vormittag 11 Uhr brach in der Post Feuer 
aus, welches furchtbar rasch sich verbreitete; 
die erste Nachricht, welche gestern Abends halb 
fünf Uhr hier ankam sagte schon, ein 
Viertel der Stadt sei zerstört drei Viertel 
stünden in Brand. Nach neueren Nachrich­
ten, die heute um Mitternacht von dorr ab­
gingen, stehen von ganz Hammelburg nur noch 
acht Häuser mir den Nebengebäuden. Ham­
melburg ist eine dtr ältesten Städte des Krei-
ses, und kam 1816 am 30. April durch den 
Scaatsvertrag mit Oesterreich an Bayern. 
O e s t e r r e i c h .  
T r i  e s t ,  1 9 .  A p r i l .  ( N .  P r .  Z . )  E i n e  
telegraphische Depesche aus Konstantinopel 17. 
April, meldet, daß die Aegyptlschen Truppen 
deS Sultans den Bazar von Volo Thessa­
lien) geplündert und das Zuden - Viertel von 
Salonichi in Brand gesteckt haben. 
Ä o n a u f ü r s t e n t h n m  r .  
V o n  d e r  u n t e r  D o n a u  2 7 .  A p r i l .  
(N. Pr. Z.) Die Aufregung unter allen 
Gräco - Slavischen Stammen der Türkei hat 
einen sehr ernsthaften Charakter angenommen. 
Die Montenegriner rüsten sich zum Kampfe 
gegen den „Erbfeind" auf Leben und Tod und 
gedenken mit 20,000 Mann in die Herzego« 
wina und Ober-Albanien einzufallen, ;md zwar 
unter der persönlichen Anführung des Fürsten 
Daniel und des Präsidenten Georg Petrowitsch. 
Der erste Schuß, der in Nizic und Pina, 
oder in Zabljak fällt. dürfte das Signal zur 
allgemeinen Erhebung der Südslaven, zugleich 
aber auch zum Einrücken der Oesterreichischen 
Truppen auf den Schauplatz des Aufstandes 
sein. Es wird dadurch die Entwickelung der 
kriegerischen Begebenheiten in der Türkei noch 
seltsamer werden. Den Bemühungen Oester­
reichs ist es zwar bisher gelungen, den Für­
sten Daniel von dem offenen Kampfe gegen 
bie Türken abzuhalten. Inzwischen ist auS 
der erlassenen Proklamation des Fürsten Da« 
nilo zu entnehmen daß er mit dem ganzen 
Gewichre seiner Streitkraft über die Türken 
herfallen und auf eigene Faust handeln will. 
F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  2 6 .  A p r i l .  ( Z e i t . )  N a c h  d e r  
»K. Z." herrscht augenblicklich eine ziemliche 
Gährung unter der Emigration aller Länder. 
Mazzini hat London vor vierzehn Tagen ver­
lassen; ebenso Saffi, sein vertrauter Freund 
und seine rechte Hand, der sich angeblich nach 
Italien begeben hak. AuS mehreren Häfen 
des MittelmeereS wird das Erscheinen Gari-
baldi's gemeldet. Außerdem kommen täglich 
Flüchtlinge an, die sich seit Jahren in den 
Vereinigten Staaten befanden. Der Schwei­
zer Bundesrath hat die Kantone aufgefordert, 
Maßregeln zu ergreifen, um eine beunruhigende 
Anhäufung von Flüchtlingen auf demselben 
Punkte zu verhindern. 
P a r t s ,  2 9 .  A p r i l .  ( N .  P r .  Z . )  W i r  
haben abscheuliches Wetter, seit einigen Ta­
gen sitzen wir wieder am Kaminfener, so kalt 
ist es, und die Besorgnisse wegen der Ernte 
steigen sehr; auch in den politischen Regionen 
scheint schlecht Werter zu sein, dte Unruhe 
wenigstens ist im höchsten Grade auffallend; 
ich habe feste Bonapartisten erklären hören, 
man habe sich mit dem Krieg« übereilt und 
wirklich geglaubt, Rußland werde im letzten 
Moment vor der drohenden Haltung der Welt­
mächte zurückweichen. Man macht kein Hehl 
mehr daraus, daß die Pforte in Verzweiflung 
ist und den Much gänzlich verloren hat. Der 
Französische Gesandte Paraguay d'Hilliers soll 
aus Konstantinopel hierher geschrieben haben: 
„Schickt den Prinzen Napoleon und 60,000 
Mann, denn die Pforte rechnet in'S Geheim 
mir Bestimmtheit nur noch auf die Großmuth 
des Kaisers von Rußland!" Auf diese De­
pesche ist der Prinz Napoleon zwar nach Kon­
stantinopel abgegangen, aber mir den 60,000 
Mann hat eS gute Wege; bis zum 13. d. waren 
in Gallipoli noch lange nicht 20,000 Mann. 
T ü r k e i .  
K o n s t a n t i n o p e l ,  1 7 .  A p r i l .  ( S t . - A . )  
Vom TrajanSwalle. aus Silistria und von 
der Donaulinie bergauf bis Rustschuk erfahren 
wir keine verlässigen Nachrichten. Rassowa 
und Silistria sind von den Russen cernirt und 
hart bedrängt; die Communicarion zwischen 
dieser Festung und Schumla, dann Varna ist 
gänzlich aufgehoben. Omer Pascha entsendete 
zwei starke Recognoscirungscorps von Schumla 
auf die Straße nach Silistria und Bassard-
schik, um die Bewegungen der Russischen 
Colonnea zu beobachten. 
Die letzten Nachrichten vom Kriegsschau­
plätze an der Donau vom 26. meiden baß 
bie Russeu bei Olrenitza Brückenequipagen für 
zwei Brücken ausgestellt, und trotz des anhal­
tenden Feuers der Türkischen Stranbbatterieen 
mit dem Baue eines Drückenkopses daselbst 
fertig geworden sind. Die bei Oltenitza con-
centrirte Truppenmacht wird auf 60,000 
Mann angegeben. 
G r i e c h e n l a n d .  
A t h e n ,  2 1 .  A p r i l .  ( A . Z . )  T e l e g r a p h i ­
sch» Meldung: In Pera war eine proviso­
rische Regierung für die aufständischen Pro­
vinzen gebildet. Tzavellas ist Präsident» Gri­
vaS verließ Metzowo und zog nach Agrapha. 
Ein Gerücht spricht von einer mörderischen 
Schlacht» Der im Archipel befehligende Fran­
zösische Admiral erklärte den Behörden: die 
Kriegsschiffe hätten das Recht, die Griechi­
schen Schiffe anzuhalten und darauf befindende 
Soldaten abzuurtheilen. Die Griechische Re­
gierung entzog den Türkischen Consuln das 
Exequatur (wie dies die Türkische Regierung 
gegenüber den Griechischen Consuln gethan). 
UedrigenS ward im Königreich kein Türke 
ausgewiesen. Piratenschiffe haben ein Engli­
sches Handelsschiff geplündert, die Mannschaft 
ermordet. 
N e u e s t e  P o s t .  
S r .  P e  r e r s b u r g ,  1 8 .  A p r i l .  A l l e r h ö c h ­
stes Reskript an den Collegienrath und Kam­
merherrn Jakowlew. — Herr Collegienrath 
und Kammerherr Jakowlew! Ihr lobenSwer-
ther Eifer für das allgemeine Beste hat Sie 
auf's Neue bewogen, 600,000 Rbl. S. zu 
Meiner Disposition zu stellen. Nachdem Ich 
dem Kriegsminister befohlen, diese Summe auf 
Kriegöbedürfnisse zu verwenden, ist es Mir 
besonders angenehm. Ihnen zu wiederholen, 
daß Ich Ihre wahrhaft Russische Ergebenheit 
gegen Thron und Vaterland im ganzen Um­
fange würdige. Indem Ich Sie, zur Bezeich­
nung Meines vollkommenen Wohlwollens für 
Ihre lebhaften Empfindungen, zum Sraats-
rath ernenn«, bleibe Ich Ihnen wohlg«wog«n. 
Das Original ist von Sr. Maj. dem 
Kaiser Höchsteigenhändig unterzeichnet: 
N i k o l a i .  
Heut« Abend ist ein neuer Bericht vom 
General-Adjutanten Baron Ostev'Sqcken ein­
getroffen , wonach am 11. und 12. d. M. 
die vereinigte Englisch «Französische Flott«, 
welche Odessa am 10. angegriffen harte, ihre 
Unrerernehmungen gegen dte Stadt nicht er­
neuerte. Am 11. nahmen sie nur eine Be­
sichtigung der Linie unserer Batterieen vor 
mittelst eines Französischen Dampfers, wobei 
eine Bombe aus einer dieser Batterieen das 
Steuer deS Dampfschiffs traf und die daran 
befestigten Boore abriß. 
Am 13. Morgens lagen die Flotten in ih­
rer frühern Position, vor Anker. 
M t k a u ,  2 ö .  M a r z .  Die Glieder der 
Mirauer Ebräischen Kaufmannschaft und der 
hiesige Rabbiner Jacobson haben bedeutende 
Geldsummen zum Besten der Russischen Krie­
ger dargebracht. 
N y b o r g ,  ( a m  g r o ß e n  B e l t ) ,  2 0 .  A p r i l  
Die „Jadep. Belge" enthält einen Bericht 
über den Ausbruch einer Meuterei am Bord 
des zur Englischen Ostseeflorre gehörigen Li­
nienschiffes „Cesar" von 91 Kanonen. Die 
Mannschaft soll erklärt haben der Köni­
gin und dem Vaterlande dienen, ihrem Capi­
tain Robb aber nicht mehr gehorchen zu wol­
len, und Napiep Anlaß gefunden haben, die 
Sache der Admiralität anHeim zu geben. 
B e r l i n  1 .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  V e r ­
läßlichen Nachrichten zufolge haben bie alliir-
ten Flotten wirklich den Hafen von Odessa 
beschossen, dabei 2 Geschütz« d«monrirt und 4 
Englisch«, 3 Französische und ein Preußisches 
Schiff in den Grund gebohrt. 
B e r l i n ,  2 .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
politischen Verhaltnisse haben nach Angabe der 
„Pr. C." eine Unterbrechung der Vorarbeiten 
für den Bau einer Eisenbahn von Königsberg 
zur Russischen Gränz« zum Anschluß einer in 
Rußland bis zur Preußischen Gränze zu bau­
enden Eisenbahn nicht herbeigeführt. Jedoch 
ist die Richtung für bie Preußische Eisenbahn 
noch nicht definitiv bestimmt. 
B e r l i n ,  3 .  M a i .  ( B .  N . )  N a c h d e m  
vorgestern S«. Maj. der König den mir Oe­
sterreich abgeschlossenen Vertrag ratificirr hatte, 
sind gestern Vormittag um 11 Uhr bie Ratifi­
cationen im Ministerium des Auswärtigen in 
der. gebräuchlichen Weise ausgewechselt worden. 
M e m e l ,  1 .  M a i .  ( B .  N . )  D i e  C o r ­
vette „Conflicr" ist heute wieder auf unserer 
Rhede angekommen und daselbst vor Anker ge­
gangen. Zwei Offiziere der Corvette sind an 
das Land gekommen. Von den Besatzungen 
der vier Russischen Schiff«, di« am 17. April 
unt«r Englischer Flagge hier eingebracht wur­
den , befindet sich jetzt nur noch di« Mann­
schaft der Schiffe,.Industrie" und „John" ao 
Bord der Corvette „Conflicr", dte der Schiffe 
„Katharina Charlotte" und „Karl Magnus" 
tst an Bord «tnes andern Englischen Kriegs­
schiffs gebrache worden. 
F r  e i  b ü r g ,  2 7 .  A p r i l .  W i e  d e r  „ M ü n c h ­
ner Volksbore" meldet, hat der Erzbischof von 
Freiburg vor einigen Tagen eine Erklärung 
an das StaatSministeriuw erlassen, worin er 
ankündigt, daß er fortan keiner weltlichen Be­
hörde irgend eine Wirksamkeit in der Ausübung 
kirchlicher Rechte und Pflichten, welche ihm 
zukommen, zugestehen werde. Er werde des­
halb in dieser Beziehung auch weder selbst, 
noch durch bie ihm untergebenen kirchli­
chen Stellen mit Staats-Behörden in'S Be­
nehmen treten und keinerlei ihrer Verfügungen 
oder Anordnungen innerhalb des Bereichs ka­
tholischer kirchlicher Rechte und Pflichten als 
zuständig anerkennen oder denselben rechtsgiltige 
Wirksamkeit beilegen lassen. 
Der von dem Fürsten PaSkewitsch verfüg­
ten Auflösung der Walachischea F«iwillig«n-
schaar ist ein« and«r« Maßr«gel auf dem Fuße 
nachgefolgt, bie geeignet ist, den wiederholten 
Beweis zu liefero, daß Rußland, so weit 
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chunlich, die Folgen und Drangsale des Krie­
ges von den an demselben nicht berheiligten 
Ländern fern zu halten bemüht ist. Der Fürst 
hat nämlich verfügt, daß die Ausfuhr von 
Getraide auf der untern Donau sowohl gegen 
Semlin > als stromabwärts zum Meere so 
Weit die AuSsuhr auf Oesterreichischen Schissen 
stattfindet, nicht verhindert werde. 
T r i  e s t ,  2 .  M a i .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  D e r  
Herzog von Cambridge ist hier eingetroffen 
und begiebt fich heute nach Korsu. Nach Be­
richten der „Triester Zeitung" auS Prevesa 
vom 19. April ist der Golf von Arta von 
Englischen und Französischen Dampsern blokirr. 
Acta und Suli waren fortwährend belagert. 
AuS Griechenland finden immerwährende Zu­
züge statt; aus Cephalonia kamen allein tau­
send Mann. Die Aufstandischen sind mit Ka­
nonen und Munition gut versehen und ge­
winnt der Aufstand immer mehr an Kraft 
und Ausdehnung. 
Nach den der „Triest. Ztg." zugegangenen 
Nachricht ist die Stadt Pera am 26. April 
von den Türken genommen, 3000 Insurgen­
ten unter KaraiSkakiS und Tzavella von OS-
man Pascha geschlagen und der Secretair 
Karaiskaö gerödrer worden. 
B u k a r e s t ,  2 4 .  A p r i l .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Russen bereiten an unserer Donaulinie neue 
Unternehmungen vor um dem Angriffe eine 
entscheidende Richtung zu geben und vor Al­
lem die jenseitigen Türkischen Festungen in 
ihre Gewalt zu bekommen. Die Zahl der 
Communicationen über die Donau wird ver­
mehrt, und eS ist, außer den drei Brücken, 
auf welchen die Russischen Truppen in die 
Dobrudscha übergesetzt haben, noch eine weitere 
bei Piva Petri über die Donau geschlagen 
worden. Das großartigste Werk wird aber in 
der Gegend von Olrenitza hergestellt werden. 
— Während die Russen überall Rührigkeit 
zur Erzielung ihrer vorgesteckten Pläne an den 
Tag legen, muß man sich über die Unchärig-
keit Omer Pascha'S wundern dessen Erfolg 
bisher allein die Besetzung von Kalasat gewe­
sen ist, und der seine Kräfte noch immer nutz­
los im kleinen Kriege verwendet. Unternimmt 
er nicht bald eine Operation von strategischer 
Bedeutung, so dürften die Türkischen Donau-
Festungen eine nach der andern fallen. Die 
Langsamkeit der Englisch - Französischen Hilfe 
macht, wie wir vernehmen, bereits böseS Blu: 
im Türkischen Lager, und es ist kaum zu er­
warten daß ein herzliches Einvernehmen im 
coalirten Heere herrschen wird. NichrS schlägt 
für die Russen günstiger aus als all' diese 
Zögerung und Unschlüssigst. So schreibt 
daß ,.Wiener Fremdenblatr." 
P a r i s  1 .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  
,,Moniteur" bringt folgendes: Das Franzö­
sische Ostsee-Geschwader unter des Vice - Ad-
miralS Parceval - Deechenes Befehlen ist am 
27. d. M. zn Deal (England) angekommen 
und auf der Dünen-Rhede vor Anker gegan­
gen. Die verschiedenen Fahrzeuge haben ihre 
Lootsen an Bord genommen. 
P a r i s ,  4 .  M a i .  ( T .  D .  d .  B . - H . )  D e r  
„Moniteur" bringt ein Decret durch waches 
80,000 Mann von der durch die Kammern 
votirten Truppen - Aushebung von 140,000 
Mann unter die Waffen gerufen worden. 
A m s t e r d a m ,  2 .  M a i .  ( B .  N . )  D i e  
Festung Muiden wird mir großem Gcldauf-
wände zu einem uneinnehmbaren Bollwerk 
für Amsterdam und Stützpunkte für die so­
genannte Utrechrsche Wasserlinie umgeschaffen, 
ein neuer Beweis, daß man Angriffe nur vom 
Westen erwartet. 
L o n d o n ,  2 7 .  A p r i l .  ( H .  C . )  V o n  F r a n k ­
reich aus wird sehr darauf gedrungen, daß die 
Expeditionsarmee in der Türkei so rasch als 
möglich verdoppelt werde daß England noch 
26,000 Mann abschicke, wogegen Frankreich 
weitere 60,000 Mann stellen will. Das Eng­
lische Cabinet scheint über diesen Punkt noch 
zu keiner Entschließung gekommen zu sein, da­
gegen sollen die Truppen Ordre bekommen ha­
ben, sich gegen Adrianopel vorzuschieben. Zn 
Gallipoli wird jedenfalls ein befestigtes Lager 
gebaut. um im Falle einer Niederlage einen 
festen Stützpunkt an der Küste zu haben. Di-
hiesige und die Pariser Türkische Gesandschaft 
haben vom Hause Berichte empfangen. die 
nicht sehr ermuthigend lauten. Vely Pascha 
der den Prinzen Napoleon nach Marseille be­
gleitet harte, kehrte rasch nach Paris zurück. 
l6Z — 
um dem Kaiser vorzustellen, daß die Türkische 
Armee ohne rasche und bedeutende Verstärkun­
gen dem Andrang der Russen nicht werde wi­
derstehen können. 
L o n d o n ,  2 9 .  A p r i l .  ( S r . - A . )  V o r g e s t e r n  
wurde in PortSmouth wieder eine Russische 
Priese eingebracht: die Bark ..Fama" aus 
Wala, von Sardinien kommend. Sie hat 
an 6dl) Tonnen Salz geladen. Außerdem ist 
die Rusische Bark ,,Kamtschatka" von 400 
Tons, mir einer Salzladung von Cadix nach 
Helsingör bestimmt, bei Folkestone aufgebracht 
worden. Ein drittes Russisches Schiff, dessen 
Name nicht genannt wird, soll der Zollkreuzer 
,.Llon" ebenfalls bei Fslkesrone genommen ha­
ben. 
L o n d o n ,  3 0 .  A p r i l .  ( Z e i t . )  D i e  F r e i ­
lassung der Finnischen Matrosen, die an Bord 
Russischer Priesen in den Ostsee gefangen wur­
den wird in den Englischen Blattern sehe 
verschieden beurtheilc. Dem „Chronicle" wird 
darüber auS Kopenhagen, 29. April, berich­
tet : „Die Freilassung der Russischen Ma­
trosen war von einem Acr unnölhiger Bar­
barei begleitet. Die armen Leute sind voll­
ständig ausgeraubt worden. Zeder Pfennig 
Geld wurde ihnen abgenommen, und so warf 
man.sie, entblößt und hilflos, auf ein frem­
des Gestade. Ein hiesiger Kaufmann, der tn 
ausgedehntem Geschäftsverkehr mir Finnland 
steht, hat sie gütig unterstützt, und ihnen das 
Geld zur Heimreise auf sein eigenes Risico 
vorgestreckt. Man wird zugeben daß dies 
nicht geeignet ist, uns die Gnnst der Dänen 
zu qewinnen oder auf die Finnischen See­
leute eine» guten Eindruck zu machen. Räube­
re« ist nichr Krieg. Die ganze Geschichte hat 
hier einen sehr peinlichen Eindruck gemacht." 
L o n d o n ,  2 .  M a i .  ( Z e i t . )  B e i  d e m  g e ­
strigen Festmahl der K. Akademie sagte der 
Graf v. Hardwicke ein bekannter Seemann 
(Derdytr): ..Ueberall spricht man jetzt von den 
Unternehmungen der Flotten im Schwarzen 
Meer und der Ostsee. Obgleich mir von den 
Operationen nichts bekannt ist, so möchte ich 
dbch, daß daS Publicum sich gewisse Grund­
sätze merke. Vor Allem sind die Schiffe dazu 
da, Schiffe, und nicht steinern» Mauern zu be­
kämpfen. Bei Befolgung dieses Grundsatzes 
dürfen wir für unsere Oberherrschaft zur See 
nichts fürchten. Der Vorgang von Kopenhagen 
und Algier entscheidet hierbei nichts. Wenn 
die Russische Flotte die Häfen nicht verläßt, 
so wird der gegenwärtige Feldzug wahrscheinlich 
ohne emsten Kampf verlaufen." 
T ü r k e i .  D e r  „ W a n d e r e r "  s a g t :  S e i t  
dem Anlangen des Fürsten PaSkewilsch auf 
Walachischem Boden lassen alle Nachrichten 
ein rasches Vorgehen der Russen vermurhen. 
Jeder Tag kann die Kunde vom Falle Silt-
stria's bringen, und dann dürfte Omer Pascha 
seinem heranstürmenden Gegner nur noch tn 
Schumla die Spitze bieten können. Ob das 
im Schneckenmarsche herannahende Miniatur­
heer noch rechtzeitig auf dem Kampfplatz er­
scheinen wird, kann, ohne der bisher bewiese­
nen Umsicht und Energie derselben ein Unrecht 
anzuthun, füglich bezweifelt werden. Analog 
den Vorgängen tn der Ostsee, wo die furcht­
barste Flotte, welche je der Ocean trug, noch 
nichts zu thun fand, als eintge Dutzend Han­
delsschiffe wegzunehmen, scheint auch die erste 
That des vereinigten Geschwaders im Schwar­
zen Meere der Angriff auf »inen Handelsplatz 
zu sein von welchem aus bisher weder der 
Pforte, noch den Schutzmächcen irgend eine 
Gefahr drohte. 
Sett dem 1. bis zum 18. April sind in 
Gallipoli eingetroffen: Französische Truppen: 
26,100 Mann; Englische Truppen: 7100 
Mann. Mir diesen Truppen langten zugleich 
die Generale Canrobert, Martenprey, Espinas-
s», de l'Armint an; 10,000 Franzosen der 
Reserve-Division und 4000 Engländer bleiben 
in Gallipoli, wo sie Befestigungen aufführen 
und in der Nähe der alten Scadr Carahia 
und Lissimochia ein Lager beziehen. Die anderen 
wurden bereits nach Rodosto dirigier, um nach 
Adrianopel und an die Balkanpässe zu rücken. 
Wiener Blätter enthalten ferner folgende 
Meldung: Die neueste telegraphische Depesche 
aus Odessa vom 26. April meldet, daß das 
Bombardement Sonnrag, 23. April, eingestellt 
worden ist, die Schiffe der Englisch-Französi-
schen Flotte haben sich mir der Erklärung, die 
Stadt nicht mehr zu beunruhigen, gänzlich zu­
rückgezogen. Vier Fregatten von den verei­
nigten Flotten sind b'schädigt. 
Nachrichten der „Pr. C." aus Beirut be­
stätigen, daß bie Persische Regierung nach lan­
gem Schwanken zwischen Rußland und der 
Türkei sich endlich für eine bewaffnete Neu­
tralität entschieden und ein BeobachtungS-CorpS 
von etwa 30,000 Mann tn Adserbeidschan 
aufgestellt hat. Doch glaubt man nicht, daß 
diese Neutralität von langer Dauer sein werde. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  1 7 .  A p r i l .  ( S r . - A . )  
Die „Triest. Ztg." schreibt : ES ist sehr wahr-
scheinlich, daß sich die Franzosen sowohl, als 
di« Engländer durchaus nicht beeilen werden, 
mir den Russen in Conflict zu kommen; der 
wichtigste Punkt scheint für sie bie Befesti­
gung KonstantinopelS und eine Besatzung da­
selbst, welche jedem Aufruhre die Spitz« bie­
ten kann, zu sein, daher daS Zögern der An­
kunft überhaupt, daher bie Vorsorge, welche 
für ihre Aufnahme in der Hauptstadt getrof­
fen ist. Der Französische und Englische Ge­
sandte zanken fortwährend mit einander. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  2 4 .  A p r i l .  ( Z e i t . )  D i e  
Russischen Batterieen an der Sulina Mün­
dung sind von einer Abtheilung der vereinigten 
Englisch-Französischen Flott« beschossen worden. 
In Odessa sind, nach Berichten dtS zum 
27. Aprtl, bie umfassendsten kriegerischen Maßre­
geln getroffen. Di« Bedienungsmannschaft der 
Strandbatterieen wurde verdoppelt, auf ollen 
Plätzen sind Feuer-Löschrequisiten aufgestellt. 
Das Slraß?npflaster aufqeriss,n, bie Dächer 
sind abgetragen. Die Besatzungstruppen sind 
auf verschiedenen Punkten vertheilt und fort­
während in Bereitschaft. Die Getraidemassen, 
welch« sich auf 4—6 Millionen Oesterreichi­
sche Wetzen belaufen, werden mir größler Be­
schleunigung i>, das Innere des Landes ge­
schafft. Frische Truppen treffen täglich aus Bess-
arbien ein. Im Hafen sind etwa 200 nichtrus-
sische und 100 Russische Handelsfahrzeuge. Di« 
Truppen sind theils <n der Stadt bequarliert, 
theilS haben sie ein Lager außer derselben bezo­
gen. Die beschädigten Russischen Gebäude liegen 
an der ESplanade, dte eigentliche Stadt blieb 
von den Folgen des Bombardements verschont. 
Aus Athen, 2l. April, meldet man der 
„K. Z.": Die Westmächte haben in einer 
drohenden Note verlangt. daß König Otto 
fein« Neutralität in dem zwischen Rußland 
und der Pforte ausgekrochenen Kriege erklär«. 
Die Bemühungen der fremden Gesandten, iho 
hierzu zu bestimmen, sind vergebens gewesen, 
und es steht daher jeden Tag die Abreise der 
Gesandten von Frankreich (Herr v. Rouen) 
und von England (Herr Wys«) zu erwarten. 
Da ich in diesen Tagen ein« Reis« zur 
Wiederherstellung meiner Gesundheit — viel­
leicht auf mehrer« Monate — zu unternehmen 
beabsichtige, so empfehle ich mich meinen ge­
ehrten Gönnern, Freunden und Bekannten zum 
g e n e i g t e n  A n d e n k e n .  A .  F r .  S t ü r m e r .  
Bekanntmachungen. 
Auf Antrag Eines Wohllöblichen Cassa-
Collegii wird hiermit bekannt gemacht, daß 
daS ang«säete Weidestück für dieses Jahr vor 
Juni-Monat nicht benutzt werben soll, und 
deshalb alles Vieh, welches auf demselben an­
getroffen werden sollte gepfändet, zugleich 
oder auch der Clgenrhümer vesselbeo oder sonst 
Schuldige wegen deS Schadenersatzes zur 
Verantwortung gezogen werden wird. 
Pernau, Polizeigericht, den 9. April 1864. 
Polizei-Vorsitzer Fr. Rambach. 
No. 646. A. G. Mors, Secrr. 1 
ES wird hiermit in Erinnerung gebracht, 
daß die Festungswerke nicht als Weideplätze 
für daS Vieh benutzt werden dürfen, und da­
her alles Vieh welches daselbst angetroffen 
werben sollte, eingefangen, und wenn eS nicht 
innerhalb 24 Stunden gegen Erlegung des 
dafür bestimmten Strafgeldes ausgelöst wor­
den , für herrenloses Gut angesehen werden 
wird. Pernau, Polizeigericht, den 29. Aprtl 
4864. Polizet-Vorsitzer Fr. Rambach. 
No. 646. A. MorS, Secrt. 3 
Die beiden Mitglieder der hiesigen Sterbe-
Cassa, „die Hülfe" genannt, und zwar: der 
frühere Disponent A. Wilken auf Martenruh 
unter Saarahoff nebst Frau Jul. S. Wilken 
geb. Oberg, werben hierdurch zum letzten Male 
(Beilage.) 
Beilage zum Pernauschen Wochenblatt M 18. 
Sonnabend, den 1. Mai 1854. 
aufgefordert, sich zur Berichtigung ihrer rück­
ständigen Beiträge binnen drei Monaten a clato 
bei uns zu melden, wiedrigenfallS sie auS der 
Zahl der Mitglieder gestrichen werben. 
„Die Hülfe" zu Pernau den 29. April 
1854. 
S c h ü t z .  P r a h m .  H ä r d e r .  
d. derz. Vorsteher. 3 
Unterzeichneter macht hiermit dem hochge­
ehrten Publicum die ergebenste Anzeige, baß 
er sich in Pernau niedergelassen hat und gründ­
lichen Unterricht im Pianofortespiel für ein 
mäßiges Honorar ertheilt. Auch beschäftigt er 
sich mir dem Stimmen genannrer Instrumente 
und bitter hierauf Reflecrirende, ihre Auftrage 
gefälligst an den Herrn SradrmusikuS Fiedler 
Hieselbst gelangen zu lassen. 
F .  P f a f f e ,  M u s i k l e h r e r .  2  
Am 5. Mai c. werden in ArenSburg 
76 runde Klötze Buxbaumholz von circa 4Z-
Fuß Länge und 40 bis 12 Zoll Dick« im 
Durchmesser geborgen aus dem gestrandeten 
französischen Schisse „Gudin", in öffentlicher 
Auktion verkauft werden. — Auskunft hierüber 
ertheilt Herr C. F. Schmid in ArenSburg. 
grosser Nüster - von 
ünnläncliselien ladeten, die bei uns in 
^.nsiekt nehmen sincl, werben Le-
Stellungen innerl^alli lagen angenoin-
men von (^ebr. 8 teil». 
?ernau, äen 25. ^pril 1854. 
Lein zur Besorgung zur Bleiche nach dem 
Küstorate Torgel, wo selbiges für anderthalb 
Kop. S. bie Weberelle gebleichr wird, nimmt 
a n  K ü s t e r  L o r e n z s o n n .  1  
I^ersisetie ?k1auinen, kraniiösisolie Re­
netten, I<riinmset»e Xeptel, ?etersdurger 
grüne ^uckererbsen, verzuckerte brück­
te, 8ar^»uen, (üa^ern n. in. verbau-
Leu <^ebr. Ltein. 1 
Daß ich beabsichtige Pernan innerhalb drei 
Wochen zu verlassen, zeige ich hiermit an, und 
fordere somit alle resp. Eigenthümer der noch bei 
mir befindlichen Uhren auf, selbige binnen die­
ser Zeit von mir abholen zu lassen. 
Pernau, den 29. April 1864. 
A. H a a s e. 3 
Das ehemalige Perachowsche gegenwärtig 
den Gebrüdern Oltoff gehörige, in der Vorstadt, 
Carrousselstraße, belegene Wohnhaus, bestehend 
aus sieben Zimmern nebst Nebengebäuden und 
Garten ist zu vermiethen. Die Bedingungen 
erfährt man ebendaselbst. 2 
A n g e k o m m e n e  S c h i f f e .  
6) Den 29. April: Holl. Schiff Alida, 
Capr. van Gelderen, von Rotterdam mit Bal­
last an Jacobs et C. — 9) Holl. Helena 
Thekla, Diepenbrook, von Rotterdam mir Bal­
last an Jacobs er C. — 10) Holl. Maria 
Beerra, Tap, von Schiedam mir Bollast an 
I. Jacke er C. — 11) Holl. Frouwina Eli­
zabeth . De Sange, von Kopenhagen mit 
Ballast an H. D. Schmidt. — 12) Holl. 
Grierje, ScholrenS, von Rotterdam mir Ballast 
an H. D. Schmidt. — 43) Holl. Prudence, 
Hazewinkel, von Rotterdam mir Ballast an 
I. Jacke er C. — 14) Holl. Jonk Vrouw 
Maria, Menses, von Antwerpen mit Ballast 
an I. Zacke er C. 
A b g e g a n g e n e  S c h i f f e .  
1) Den 24. April: Schiff Rudolph, Capr. 
Smüller, mir Roggen und Gerste nach Dün­
kirchen, cl. d. I. Jacke er C. — 2) Jason, 
ArenS, mit Roggen nach Holland, cl. d. Ja­
cobs er C. — 3) Den 26.: Hebe, Jefferson, 
mit Flachs nach Belfast, cl. d. H. D. Schmidt. 
4) Den 27.: Henderika, Plükker, mit Rog­
gen nach Holland > cl. d. Jacobs er C. — 6) 
Fennegiena, Puister, wir Roggen nach Hol­
land, cl. d. Jacobs er C. — 6) Koophandel, 
Valkenier, mir Gerste nach Holland, cl. d. 
I. Jacke et C. — 7) Henriette, WumkeS, 
mit Flachs nach Oporro, cl. b. I. Jacke et 
C. — 8) Den 29.: Anna, Harild, mir Flachs 
nach Belfast, cl. d. H. D. Schmidt. 
Vom 23. bis zum 30. Aprtl. 
Getankt. St. Nikolai-Kirche: Daniel 
Friedrich Wilhelm Zohannson. — Sr. Cli-
sab.tKirche: Carl Wellmann. — Lena Tönne. 
Verstorben» Sr. Ntkolai-Kirche: Char­
lotte Caroline Riemann, alt 36 I. 6 M. 
--St. Elisabeth'S-Kirche: Martin Gustav 
Adamson, alr 14 I. 
Vroelamirt. St. Rtkolai-Kirche: Alexan­
der Meier und Elise Schmerling. 
Ta^e der Lebensmittel in Verna« kür den Monat Mai 18S4. 
B r o d. 
Ein Franzbrod oder Kringel von gutem Weizenmehl 
Ein dito von minder gutem Weizenmehl 
Ein dito von reinem Moskowischen Weizenmehl 
Ein süßsaures Brod von feinem gebeuteltem Roggenmehl 
Ein ungesäuertes dito 
Ein grobes, aus reinem Noggenmehl gebackenes Brod 1 Pfund 
Das Brod von höhern Preisen ist verhältnismäßig an Gewicht höher. 
F l e i s c h .  
Gutes fettes Rindfleisch soll gelten 
Minder gutes dito 
Gutes fettes Kalbfleisch von Mastkalbern, vom Hinterviertel 
Dito vom Vorderviertel 
Minder gutes dito 
Gutes fettes Schaffleisch vom Hinterviertel 
Dito vom Vordervierrel 
Gutes fettes Schweinefleisch 
B i e r  u n d  B r a n n t w e i n .  
Ein Faß Doppels oder Bouteillenbier 
Eine Bouteille Doppelbier von ^ Stof 
Eine dito für sitzende Gäste 
Eine Bouteille Tafel- oder Mittelbier von ^ Stof 
Eine dito für sitzende Gäste . . 
Eine Tonne oder Faß Krugbier von 92 Stöfen 
Krugbier i Stof 
Gemeiner Kornbranntwein i Stof 
Abgezogener und versüßter Branntwein i Stof 
Gemeiner Kümmelbranntwein i Stof 































Wer sich bei dem Verkauf der in obiger Taxe benannten Lebensmittel eine Abc 
weichung erlauben sollte, verfällt in die in den §§ iisi, 1053, 1S5S, 10>61, 1062 
und 1068 des Strafgesetzbuchs bestimmten Strafen. Pemqu, Poli­
zeigericht, den 30. April 1854. PolizevVoesitzer Fr. Rambach. 





den 8. 5T)ai. 
Anlündische Nachrichten. 
Nachrichten vom Schwarzen Meere. 
Der stellvertretende General - Gouverneur 
von Neurußland und Bessarabien, General-
Adjutant Annenkow 2. hat zur Kenntniß S r. 
Maj. des Kaisers gebracht, daß durch die 
feindlichen Escadres während des Bombarde­
ments von Odessa am 10. d. Mts. von den 
Stadtbewohnern drei *) geködtet und acht ver­
wundet wurden; durch Bomben und Congre-
ve-Raketen sind in der Vorstadt auf dem Pe-
ressüp 44 kleine Wohngebäude eingeäschert, in 
der Stadt selbst aber 62 steinerne Häuser, 
welche sämmtlich Privatpersonen angehören, be­
schädigt. Unter letztern haben zumeist gelitten: 
das Haus des Fürsten Woronzoff, das angrän-
zende Haus, wdrin die General-Gouverneurs« 
Canzlei, und das Haus der M. A. Narüsch-
kina auf dem Boulevard. 
Indem der Generaladjutant Annenkow das 
Zeugniß ablegt, daß in diesen Tagen der Prü­
fung die Ruhe und die Ordnung in der Stadt 
und deren Umgegenden durch keinen einzigen 
radelnswerthen Vorfall verletzt wurden, unrer-
legr derselbe nachstehendes von ihm empfangene, 
mit der Unterschrift sämmtlicher in Odessa be­
findlichen auswärtigen Consuln versehene Schrei­
*) Der Sohn des Apothekerdiscipels Alexei 
Filipow, der Gemeine Anton Stroyko 
und die Soldatenfrau Sophie Fedosse-
jewa. 
ben, in welchen diese der Local-Obrigkeit ihre 
aufrichtige Erkenntlichkeit für den allen Aus­
ländern erwiesenen Schutz aussprechen. 
Odessa, den April 4864. 
Copie eines von den auswärtigen in Odessa 
residirenden Consuln an den Generaladjutanten 
Annenkow 2. gerichteten Schreibens. 
Die unterzeichneten auswärtigen in Odessa 
residirenden Generalconsuln und Consuln hat­
ten die Ehre gehabt, in Übereinstimmung 
mit Ew. Excellenz, Sr. Excellenz dem Gene­
ral - Adjutanten Baron Osten - Sacken , Chef 
des 3. Corps, den Tribut ihrer tiefsten Dank­
barkeit darzubringen, und halten es jetzt für 
ihre Pflicht, dieselben Gefühle der Dankbarkeit 
gegen Ew. Ercellenz, so wie gegen Se. Excellenz 
den General - Lieutenant Krusenstern, Kriegs-
Gouverneur der Stadt, auszusprechen für die 
erfolgreichen Maßregeln und die wahrhaft va­
terliche Fürsorge, womit Sie in den Tagen 
der Gefahr die Familien und die Interessen 
ihrer in dieser Stadt wohnenden Staatsan­
gehörigen zu beschützen bemüht waren. 
In der Hoffnung, daß Ew. Excellenz den 
Ausdruck der Gefühle, welche die Unterzeich­
neten beseelen, gütig anzunehmen geneigt sein 
wird. ergreifen sie mit Eifer diese Gelegen­
heit, um Ew. Excellenz den Ergebenheitsaus­
druck ihrer vollsten Achtung darzubringen. (Fol­
gen die Unterschriften.) 
Zugleich theilr der General-Adjutant Baron 
Osten-Sacken mir, daß die Quarantäne und 
insbesondere das Passagier-Quartier derselben 
dem Feuer der feindlichen Artillerie sehr aus­
gesetzt waren, weshalb die Passagiere außer 
Kanonenschußweite nach einer andern Localirät, 
um drohender Gefahr entzogen zu werden, 
übergeführt wurden. Eine ähnliche Vorsichts­
maßregel wurde auch wegen der Schisser und 
der Mannschaft der Kauffahrteischiffe sowohl 
neutraler wie uns feindlicher Staaten genom-
men. 
Damit das Andenken an die unwürdige 
Unternehmung der Engl. - Französischen Flotte 
gegen Odessa erhalten werde, sind die durch 
die feindlichen Kanonenkugeln in den Stadt­
gebäuden durchlöcherten Stellen mit schwarzer 
Farbe bezeichnet. 
Auslünvisehe Nachrichten. 
S c h w e d e n  u n d  N o r w e g e n .  
S t o c k h o l m ,  2 .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  L o n ­
doner Blätter schreiben: Bei der Britischen 
Admiralität soll die Kunde eingelaufen sein, 
daß ein Amerikanisches Klipperschiff, der „Gra-
peshot" bei Lands End (südwestliche Spitze 
Englands) einen Französischen Kauffahrer ge­
kapert haben soll. Der „Grapeshot" war 
am 23. März von Newyork nach St. Tho­
mas mit 1600 Pack, angeblich Eisenwaaren, 
ausgelaufen, soll jedoch in der Wirklichkeit 600 
Musketen an Bord gehabt haben. Möglich, 
daß er sich auf's Kapern verlegt hat, nachdem 
er seine Waare nicht an ihrem Bestimmungs­
ort landen konnte. 
D ä n e m a r k .  
K o p e n h a g e n ,  6 .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  
Die Blokade der Russischen Ostseehäfen wirkt 
im hohen Grade störend auf unseren Handel 
ein. Wie der „Wanderer im Norden" be­
richtet, haben die alljährlich in bedeutender 
Anzahl kommenden Holzrransporre aus Finn­
land gänzlich aufgehört, und es ist großer Man­
gel an Bauholz hier eingetreten. Zn Folge 
dessen ist eine große Anzahl Deutscher, na­
mentlich Zimmerleute, Maurer :e. beschäfti­
gungslos geworden und gezwungen, in ihre 
Heimath zurückzukehren. 
K o p  e n h a g e n ,  7 .  M a i .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  
Das ganze Französische Ostsee-Geschwader ist 
in den Winga-Sund eingelaufen. 
D o n a u f ü r s t e n t h ü m e r .  
Der „Lloyd" enthält folgende Notiz: Auf 
telegraphischem Wege erhielten wir aus Bu­
karest vom 23. April die wichtige Nachricht, 
daß der Fürst Paskewitsch allen in den ver­
schiedenen Häfen der Donaumündungen liegen­
den neutralen Schiffen die freie Ausfuhr so­
wohl seewärts als zu Berg vorläufig bis zum 
20. Mai gestatter hat, welcher Termin jedoch, 
wenn es die Kriegsverhältnisse erlauben, auch 
weiter verlängert werden soll. Durch diese 
aus authentischer Quelle zugehende Mitthei­
lung werden die früheren Angaben in dieser 
Beziehung ergänzt. 
W i e n ,  6 .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  B e r i c h t e  
aus Bukarest vom 30. v. M. melden, daß 
der Katnpf bei Silistria fortdauert. Die Rus­
sen haben die zwei nächst Silistria gelegenen 
Znseln Strimka und Kilna besetzt und mit 
dem Ufer durch Schiffbrücken verbunden. Die 
Türken feuern aus 14, die Russen aus 17 
Batterieen. Die Türken halten eine an der 
Straße nach Silistria befindliche Redoute noch 
besetzt; die übrigen Werke haben sie bereHS 
geräumt. Die Redoure wird General Lüders, 
wie man glaubt, nächster Tage angreifen. 
Die „Pr. C." berichtet: Wir erhalten 
weitere Nachrichten aus Odessa, welche -bis 
zum 26. April reichen. Die Englisch-Fran­
zösische Flotte blieb in den nächsten auf daS 
Bombardement folgenden Tagen in derselben 
Stellung wie zuvor, ohne jedoch die Feindse­
ligkeiten wieder zu eröffnen. Man erfuhr, 
daß am 23. früh einige Embarcationen und 
ein Französisches Dampfboot sich der Küste 
genähert hatten, wo sie mit einigen Bomben­
schüssen empfangen wurden. Der Capitain 
des Dampfbootes soll getödtet und eine der 
Embarcationen zu Grunde gegangen sein. Die 
am 22. demonrirte Russische Batterie war 
wieder hergestellt, auch wurden ein paar neue 
Batterieen errichtet. Der größte Theil der 
Einwohnerschaft hatte sich auf das Land oder 
in die entferntesten Vorstädte geflüchter, da 
man einen Wiederbeginn der Feindseligkeiten 
fürchtete. Am 26. April, morgens 6 Uhr, 
verließen die Englisch-Französischen Schiffe, 
bis auf 4 oder 6 Linienschiffe, ihre bisherige 
Stellung. Um 2 Uhr morgens hatten auch 
die letzten Schiffe die Anker gelichtet. Zwei 
Dampfschiffe, welche vermuthlich bei der Action 
starke Beschädigungen erlitten hatten, wurden 
von andern in's Schlepptau genommen. 
F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  4 .  M a i .  ( B .  N . )  D e r  „ M o ­
niteur" meldet aus Wien vom 2 Mai: Die 
Ratificationen des Preußisch-Oesterreichischen 
Bundesvertrags sind in Berlin ausgewechselt 
worden. — Die Griechischen Aufstandischen 
haben zwischen Prevesa und Ianina eine be­
deutende Niederlage erlitten, 100 Todre, 120 
Gefangene und 4 Kanonen verloren. Zn 
einem andern Treffen bei Metzovo wurden sie 
von' den Türken gleichfalls zurückgeschlagen. 
Die Uneinigkeit herrscht unter den Griechi­
schen Häuptlingen und die Entmurhigung in 
den Reihen des Aufstandes. 
P a r i s ,  6 .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  
„Moniteur bringt die lange erwartete Wie­
derherstellung der Kaisergarde mittelst Decrets 
vom 1. Mai. Sie wird eine „gemischte 
Division", d. h. wie man in Deutschland 
sagen würde: ein vollständiges Armeecorps von 
allen Waffengattungen, nahezu 20,000 Mann 
stark, bilden. 
-Dasselbe Blatt zeigt auch die Errichtung 
eines Cavallerie - Elitecorps zur Wacht des 
Kaisers und zum Dienst in den Kaiserlichen 
Palästen an, das die Schwadronen der „Hun­
dert Garden zu Pferd" heißen wird. Dieses 
Corps, das der Oberstlieutenant Lepic com-
mandiren wird, erhält den Vorrang vor allen 
andern Truppen, selbst vor der Kaisergarde. 
P a r i s ,  7 .  M a i .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  D e r  
heutige „Moniteur" sagt: Frankreich und 
England hätten bereits früher durch Voraus« 
ficht Maßregeln für den nothwendig geworde­
nen Krieg genommen; der Kaiser habe jetzt 
die'Bildung zweier Lager angeordner. Das 
eine von 100,000 Mann zwischen Montreuil 
und St» Omer, das andere von 60,000 Mann 
in der Nähe von Marseille. Auch England 
treffe Vorbereitungen, um neue Truppen nach 
der Ostsee und dem Schwarzen Meere abzu­
senden und die dazu nüthigen Schiffe auszurü­
sten. Der ..Moniteur" dementirt beunruhigende 
Gerüchte, die in Betreff Odessa'S circuliren. 
G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  Z r l o n d .  
L o n d o n ,  3 .  M a i .  ( Z e i t . )  A n  d e r  A u s ­
rüstung der Flotille von kleinen Dampfern 
für die Ostsee, die ihr Operationsfeld in den 
seichten Buchten und Znselstraßen haben wird, 
arbeitet man in allen Werften der Regierung 
wir großer Rührigkeit. Sechs dieser Dam­
pfer. bestimmt, den Vorrrab zu bilden, sind 
fertig, um auf die Reise zu gehen, und ha­
ben gestern angefangen ihre Mannschaft zu 
completiren. 
T ü r k e i .  
K o n s t a n t i n o p e l ,  2 4 .  A p r i l .  ( N .  P r .  
Z.) Es sind dieser Tage an 10 Mill. Pia­
ster, wobei an 2 Mill. in Münzscheinen an 
die zu reorganisirende Anakolische Armee ge­
schickt worden. Das Ministerium hielt in 
den letzten Tagen wiederholte Sitzungen und 
versucht vergebens die Finanzen zu verbessern. 
Man befürchtet eine schlimme FinanzkrisiS, 
denn der Finanzminister weiß wirklich nicht 
mehr, waS er wachen soll. 
Ein Brief aus Konstantinopel vom 27. 
April meldet, daß der Sultan sehr leidend sei 
und deshalb die Reise nach Adrianopel ver­
schoben worden wäre. 
T r i e f t .  3 .  M a i .  ( A .  A .  Z . )  D i e  B l o k a d e  
gegen Griechenland ist officiell angekündigt. 
Handelsberichte aus Konstantinopel vom 20» 
April melden von zunehmender Theuerung. 
Dte Stadt hat nur noch auf kurze Zeit Ge-
traide-Vorräthe. Die Stimmung unter den 
Türken zeigt sich sehr gedrückt. 
G r i e c h e n l a n d .  
A t h e n ,  2 7 .  A p r i l .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Griechische Regierung scheint sich für die Sache 
der Insurgenten entschieden zu haben (?). 
Die Häuptlinge des AufstandeS und beson­
ders GrivaS, der sich nahe an der Griechischen 
Gränze befindet, verlangten von der Regierung 
einen Anführer Geld und Munition. Ein 
Ministerrath wurde gehalten, welchem der Kö­
nig und viele Generale beiwohnten, doch ward 
man nicht einig über die Person, welche sich an 
die Spitze der Znsurrection stellen soll, aber 
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man beschloß, Geld und Munition zu schicken. 
GrivaS soll seine Leute wieder sammeln, seine 
Lücken ergänzen und sich vor Janina begeben. 
Das Cenrral-Comire erhält Gelder aus allen 
Welttheilen, und die Griechen von Trieft. 
Wien, Marseille und London schicken fortwäh­
rend große Summen hierher. 
N e u e f t e  P o s t .  
A l l e r h ö c h s t e s  M a n i f e s t .  
Kon Gottes Gnaden 
Wir Nikola i  der  Erste ,  
Kaiser und Selbstherrscher aller Neuffen, 
u. s. w. u. s. w. u. s. w. 
Zn Berücksichtigung der Ausdehnung ge­
genwärtiger KnegSverhäitnisse haben Wir es 
für nolhwendig erachtet Unsere Armee und 
Flotten durch Formirung neuer Reserve-Trup-
Pen zu verstärken, und befehlen: 1) Die 11. 
der Reihe nach folgende partielle Rekrutirung 
in dem östlichen Theil des Reiches auf Grund­
lage eines desonderen mir diesem zugleich dem 
Dirigirenden Senat gegebenen UkaseS auszu­
führen, von je 1000 Seelen, in Übereinstim­
mung mir der im südlichen Theil bewerkstellig­
ten Aushebung der 11. partiellen Rekrutirung, 
zu 9 Mann auszuheben. 2) Unabhängig da­
von sind von den Gouvernements der östlichen 
Hälfte von je 1000 Seelen zu 3 Mann, 
welche im Rückstand! zu der westlichen Hälfte 
verblieben, zur Ausgleichung für frühere Zeil 
zu nehmen. 3) Diese Rekrutirung ist am 
16. Juli zu beginnen und am 16. August 
dieses 1864. Jahres zu beendigen. 4) Von 
den Ebräern welche die Rekrutenpflicht zu 
leisten haben, sind die Rekruten, gemäß Grund­
lage der Rekruten-Verordnung laut der XVI. 
Forksetzung des § 68, zu nehmen, nach wel­
cher sie verpflichtet sind, bei jeder im Reiche 
verordneten partiellen Aushebung Rekruten zu 
10 Mann von 1000 zu stellen. 
Gegeben zu Sr. Petersburg, am 27. Aprtl 
im Jahre nach Christi Geburr 1864, Unse­
rer Regierung im 29sten. 
Das Original ist von Sr. Kaiserlichen 
Majestät Höchsteigenhändig unterzeichnet: 
,,N tkola i." 
S t .  P e t e r s b u r g ,  2 6 .  A p r i l .  D e r  
Kammerjunker, Graf Eduard SiverS, welcher 
für seine Rechnung daS Dampfschiff „Wyborg" 
und die aus Finnläi'dern bestehende Mann­
schaft gemiechet hat richtete an Se. K. H. 
den Großfürsten General - Admiral bie Bitte, 
ihn und das Dampfschiff nebst Mannschaft 
für die ganze Dauer der KriegSactionen wäh­
rend der Navigation dieses JahreS zur völli­
gen Verfügung des Marine-MinisteriumS zu 
stellen. Se. Maj. der Kaiser haben, auf 
bie allerunrerthanigste Vorstellung Sr. K. H., 
diese Bitte Allerhöchst genehmigt und zu be­
fehlen geruht, dem Grafen SiverS für diese 
wackere Handlung das Monarchische Wohl­
wollen zu eröffnen, und demselben das Tragen 
der Uniform des Kaiserl. St. PererSburgischen 
Jachr »Clubds zu gestatten. Se. K. H. der 
Großfürst har angeordner, daS Dampfschiff 
„Wyborg" der Scheeren - Flotille zuzuzahlen, 
und den Grafen SiverS dem Chef der Flo­
tille , Herrn Vice - Admiral Jepantschin, zur 
Disposition zu stellen. 
Während deS Bombardements von Odessa 
durch dte Englisch Französische Flotte riefen 
das Mitgefühl für die gerechte Sache und 
der Unwille gegen die Feinde sogar Jünglinge, 
die kaum auS dem Knabenalter herausgetreten 
waren — die Studenten deS Richelieuschen 
LyceumS, Deminister, Skorobogatow und Pull 
— zur Vollführung von Thaten der Mann­
haftigkeit und Selbstverleugnung. — Demini­
ster und Skorobogatow gingen, als der Kampf 
am ärgsten würhete, mehrmals nach der Bat­
terie No. 6, auf welche die Schüsse der fein-
lichen Dampfschiffe concencrirc waren und über­
brachten dem Generalodjutanten Baron Osten-
Sacken von dem Fähnrich (jetzt Stabscapi-
rain) Schtschegolew die nöthigen Nachrichten; 
der Student Pull aber, als er sah, daß ein 
Bauer, welcher auf einer mit Ochsen bespann­
ten Fuhre Munition nach der Batterie No. 6 
(jetzt der Schtschegolewschen) führte, vor Schre­
cken das Fuhrwerk verließ und entfloh, sprang 
auf den Wagen und brachte die Munition 
durch einen Hagel fliegender Kugeln, Bomben, 
Granaren und Kartärschen nach dem Orte ih­
rer Bestimmung. Auf bie dem Herrn und 
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K a i s e r  h i e r ü b e r  g e m a c h t e  U n k e r l e g u n g  h a b e n  
Se. Majestät Allerhöchst zu befehlen ge­
ruht: die Studenten Deminister, Skoroboga­
tow und Pull als Portepee - Fähnriche zum 
Dienst einzuschreiben und haben denselben die 
Ehrenzeichen des Milikair-OrdenS Allergnädigst 
verliehen. 
Nachrichten vom Schwarzen Meere. 
Nach den letzten vom General-Adjutanten 
Fürsten Menschikow empfangenen Berichten 
fährt bie Englisch-Französische Flotle sort auf 
der Höhe des Sewastopoler HafenS in einer 
Entfernung von 20 — 2ö Meilen zu kreu­
zen, indem sie sich ab und zu in Horizontferne 
dem Hafen nähert. In dieser Lag? befanden 
sich am 21. April abends 27 feindliche Wim­
pel. Von unserer Seile werden von Zeit zu 
Zeit Dampsschiffe zur Beobachtung erwähnter 
Florren hinauSgesandr. 
S t o c k h o l m ,  4 .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Englischen Kreuzer von Plumridge's fliegendem 
Geschwader, welches bekanntlich seit mehrerei, 
Wochen im Finnischen Meerbusen weilt, wur­
den bekanntlich zwölf Russischer Linienschiffe 
ansichtig die von Helsiogfors ihren CourS 
nach Reval nahmen. Die Kreuzer wurden 
durch einige scharfe Schüsse verscheucht und 
konnten der Flotte nicht folgen. Napier theilc 
sein Geschwader in drei Divisionen : die stärkste 
von ihm selber befehligt, soll bie Hafenstraße 
von Sweaborg im Auge behalten, die zweite 
vor den Russischen Häfen kreuzen, die dritte 
und kleinste von Polangen bis Baltischporl 
(W«stspitze EsthlanbS) RecognoScirungöfahrten 
machen. 
K o p e n h a g e n ,  8 .  M a i .  ( H .  C . )  W ä h ­
rend die Hauptmacht des Adnnrals Napier 
ihren vorläufigen Aufenthalt vor der Mün­
dung der Finnischen Bucht genommen hatte, 
kreuzten gleichzeitig von dorr aus kleinere Eng­
lische Dampfschiffe nach allen Richtungen. So 
untersuchen mehrere Schisse, unter denen „Por-
cupine" „Valorous" „Ajax" „Leopard", 
„Hekla" und mehrere Andere namhaft gewacht 
sind, das Fahrwasser von Gottland auS bis an 
die Scheeren vor Stockholm, während andere 
wiederum die Bothnische Bucht durchkreuzen. 
Von Gottland berichtet man die Aufbringung 
von 4 Finnischen Prisen. Diese vier Prisen 
sind von der Dampfcorvette „Magicienne", 
Capt. Zhrman Fricter von Gottland nach 
England geführt worden. 
H a m b u r g ,  1 2 .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  N a c h  
hier eingetroffenen Nachrichten befand sich die 
Französische Flotte vorgestern, den 10. Mai, 
abends, im großen Belr bei Romsä, und bie 
Englische Flotte am 7. d. bei der Znsel 
Gottska Sandö, nördlich von Gottland. 
B e r l i n ,  9 .  M a i .  ( B .  N . )  E i n  h i e r  
eingetroffener Privarbrief auS Odessa vom 28. 
April bestätigt die Nachricht, daß die Admi-
rale der vereinigten Flotle bei deren Entfernung 
von der Rhede von Odessa dem General von 
Osten-Sacken die Miltheilung gemacht haben, 
baß sie Odessa nicht ferner beunruhigen woll­
ten. In Folge dessen ist ein großer Theil 
Derjenigen, welche die Stadt verlassen hatten, 
wieder zurückgekehrt und die Kaufleute haben 
ihre lüden wieder geöffnet. 
M ü n c h e n ,  6 .  M a i .  ( Z e i t . )  D i e  Z u ­
stände in Griechenland und vor Allem die ver­
zweifelte Position des Königs, schreibt man 
der „K. Z.", rufen in allen Kreisen die leb­
hafteste Sympathie wach. Man sieht recht 
gut ein, daß der König nicht mehr Herr der 
Situation ist. Man fürchter für König Otto. 
Im Baierischen Volke war er von jeher als 
ein Opfer des Ehrgeizes angesehen. Die Pa-
last-Revolution war ein Stadium dieses Opfer­
thums, das letzte scheint nicht mehr fern zu 
sein. 
W i e n ,  9 .  M a i .  ( B .  N . )  N a c h  s o  e b e n  
eingetroffenen Nachrichten aus Konstantinopel 
vom 1. d. ist der Prinz Napoleon Bonaparte 
bei Abgang des Dampfboots in den Bospo­
rus eingefahren. — Den noch nicht abgerei­
sten , nicht compromittirten Griechen wurde 
die Erlaubniß ertheilt, in Konstantinopel blei­
ben zu dürfen. — In Scutari befanden sich 
16,000 Engländer, und wurden Französische 
Truppen am 1. oder 2. Mai in Konstantino­
pel erwartet. 
V e r o n a  7 .  M a i .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  D i e  
Sequestration der Güter von 160 Personen 
im Lombardischen und 29 Personen im Vene-
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tianischen Königreiche ist aufgehoben worden.— 
Der Stand der Saaten in Italien ist ein 
günstiger. 
P a r i s ,  6 .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  m i ­
nisterielle „Correspondenz" schreibt: Schon in 
einem frühern Artikel hatten wir die Erwar­
tung ausgesprochen, daß Frankreich in Betreff 
der Anwendung des VisirationSrechreS auf ueu-
trale Schiffe auch im gegenwärtigen Seekriege 
nach seinen bisherigen Grundsätzen verfahren 
werde, denen zufolge nur allein fahrende Han­
delsschiffe der Durchsuchung unterliegen, wäh­
rend für die von Kriegsschiffen einer neutralen 
Nation geleiteten HaodelSfahrzeuge die Erklä­
rung deS commandirenden Offiziers, daß die­
selben keine KriegS-Contrebande an Bord ha­
ben, für ausreichend erachtet wird. Neuere 
Nachrichten aus Paris bestätigen diese Erwar­
tungen und sprechen die Ansicht aus, daß die 
Französische Regierung geneigt sei. auch an­
dere für die neutrale Schifffahrt wichtige Fra­
gen in einer den HandelS-Jnteressen günstigen 
Weise zu lösen, namentlich aber den Begriff 
„KriegS-Contrebande" in möglichst enge Gran-
zen zu fassen. Dagegen scheint die Hoffnung 
auf Errheilung von Licenzen an neutrale Schiffe 
zur Ausfuhr aus schon blokirten Hafen nicht 
in Erfüllung zu gehen. Da übrigens über 
alle diese Angelegenheiren gemeinsame Berq-
thungen zwischen Commissairen der Englischen 
und der Französischen Regierung stattgefunden 
Habens so darf wohl angenommen werden, daß 
England den für den neutralen Handel zu er­
wartenden "Cynttssionen seine Zustimmung nicht 
versagt. ' 
P a r i s ,  7 .  M a i .  ( B .  N . )  D e m  „ S t e e l e "  
zufolge beschäftigt man sich sowohl in Frank­
reich, als in England auf das Eifrigste mir 
der Anfertigung von flachen Booten und 
Dampf-Bombarden. 
P o r t s m o u t h  4 .  M a i .  A l l e  h i e r  e i n ­
gebrachten Russischen Kaufsarteischiffe, müssen, 
mit Ausnahme eines einzigen, freigegeben wer­
den , indem sie keine gesetzlichen Prisen sind. 
Die von der „Fanny" genommene Bark ist 
bereits gestern mit Tagesanbruch abgesegelt. 
(So schreibt die „Ostsee-Zeitung/') 
Orientalischer Kriegsschauplatz. 
G a l a c z ,  2 7 .  A p r i l .  ( N .  P r .  Z . )  H e u t e  
ist hier vachstehend« Kundmachung erschienen: 
,,Zn Folge Auftrages Sr, Durchlaucht des 
Fürsten und Feldmarschallö PaSkewirsch rheilt 
daS unterfertigte Consulat der löblichen Qua-
ranraine-Direcrion mir: 1) Daß auf Schiffe 
unter Englischer und Französischer Flagge Be­
schlag zu legen ist. 2) Haben alle Schisse 
neutraler Nationen binnen 8 Tagen mir Ge-
rroidcladungen oder Ballast in das Schwarze 
Meer auszulaufen. 3) Dasselbe gilt auch für 
die Griechischen Schiffe. 4) Nach Ablauf 
dieses Termins sind die Schiffe befreundeter 
Staaten gehalten, sich zu ihrer Sicherheit 
nach Braila an einen geeigneten Ort zu be­
geben. Diele Verfügung hat die löbliche Di­
rektion sogleich zur allgemeinen Kenntniß zu 
bringen. Galacz 26. April 48ö4. Kola, 
Kaiserlich Russischer Consul. 
AuS Konstanrinopel vom 1. Mai wird ge-
melder: Omer Pascha drängt die Aliirten zum 
eiligen Marsch nach Schumla. AuS Gallipoli 
vom 2. Mät: Prinz Napoleon ward am 29. 
April feierlich empfangen. Am 3l). hielt er 
Truppenschau; demnächst wollte er nach Kon­
stantinopel abgehen. AuS Alexandria, 4. Mai: 
Die Amerikanische Intervention für die Grie­
chischen Unkerthanen war fruchtlos. AuS Tra-
pezunt, 22. April: Zn Kars kommen häu­
fige Truppen-Desertionm vor. 
Ein Schreiben vom 26. April, welches di-
recr aus dem Türkischen Lager hier eintraf 
und dem voller Glaube geschenkt werden kann, 
bringt eine traurige Schilderung der Lage Si-
iistria'S. Acht Stürme haben die Türken nun­
mehr von den Vorwerken der Festung zurück­
geschlagen und der Kampf dauerte jedesmal 
mehrere Stunden. Die Türken fechten mir 
Erbitterung und Wuth. Ein großer Theil 
der Gebäude innerhalb der Festungs-Mauern 
ist verbrannt. Das Feuer der Russen wird 
durch Kanonierböte unterstützt. Die Türkischen 
Schiffe, welche bei Silistria lagen, sind ohne 
Ausnahme beschädigt. 
(B. N.) Neueren Nachrichten von den 
Jonischen Inseln zufolge scheint di« Nieder­
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lag« der epirorischen Insurgenten bei Peta 
bedeutender gewesen zu sein als bisher von 
den Griechen und ihren Freunden zugegeben 
wurde. DaS Lager der Znsurgenten wurde 
von den Türken genommen, denen bei dieser 
Gelegenheit 6 Geschütz«, eine Menge Waffen, 
Munition und viele Gefangene, worunter 
zwei Anführer, in die Hände fielen. Der 
Commissar der hohen Pforte, Fuad Effendi, 
soll in einer Unterredung seine Ueberzeugung 
ausgesprochen haben, baß nach diesem Siege 
der ganze Aufstand bald sein Ende erreichen 
würde. Auch scheint der Ausständischen selbst 
sich eine allgemeine Entmuthigung bemächtigt 
zu haben, wie man schon aus den bitteren 
Anklagen schließen darf, die sie gegen ihre ei­
genen Führer erheben, denen sie vorwarfen, 
daß sie durch ihren Mangel an Einigkeit den 
unglücklichen Ausgang ihrer Unternehmungen 
verschuldet hätten. 
ZSeAsnntmachungen. 
In Auftrag Sr. Cxeellenz des Livländischen 
Herrn Civil - Gouverneurs vom 16. d. Mts. 
sub No. 3941 soll die Verbreitung folgender 
von dem Titulairrath I. P. Schengeltdsew 
herausgegebenen zwei Erfindungen desselben 
behandelnder Schriften in den Ostsee-Gouver-
nementS befördert werden: 
1) Onneanie enoeo6a npeAoxps. 
«Znii. 0lni» onaenoeimi no-
NSeilll, «a H NP0L0MHII» 
nx-b ipesi, xerxo n ̂ 06110. 
Preis 50 Kop. S. M. mit der Zusendung 




W0L0e LOJLPSINttOe « U6060. 
P0INK. 
Preis 1 Rbl., mit der Zusendung 1 Rbl. 
26 Kop. S. M., -
wobei der Verfasser die Absicht ausgesprochen 
h a t ,  d e n  v i e r t e n  T h e i l  d e s  E r l ö s e s  a u s  d e m  
Verkaufe dieser Schriften den WohlthäligkeitS-
Anstalten der Ostsee-Gouvernements und unbe­
mittelten im Kampfe gegen die Türken ver­
wundeten russischen Kriegern zuzuwenden. 
Wer auf diese Schriften, welche das Inter­
esse der Landwirthe, Gelehrten, Handeltreiben­
den, Fabrikanten und Mechaniker beanspruchen, 
zu subscribiren willens ist, — wird aufgefor­
dert , sich in der Kanzellei dieses Polizeige-
richtS zu melden. 
Pernau, Polizeigericht, den 4. Mai 1864. 
Polizei-Vorsitzer Fr. Rambach. 
No. 692. A. Mors, Secrt. 3 
Auf Antrag Eines Wohllöblichen Cassa-Col-
legii wird rücksichtlich des angesäeren ÄZet-
destückeS mit Hinweisung auf die diesseitige 
Publikation vom 9. April c. No. 646 des­
mittelst bekannt gemacht, daß nunmehr der 
Termin, bis wohin die Beweidung desselben 
nicht geschehen darf, auf den 24. Zum d. Z. 
angesetzt worden ist, die übrige Weide aber 
wie in allen früheren Zähren auch in dem ge­
genwärtigen jetzt schon zur Benutzung gegen 
die gesetzliche Gebühr offen steht. 
Pernau, Polizeigericht, den 7. Mai 1664. 
Polizei-Vorsitzer Fr. Rambach. 
No. 697. A. G. Mors, Secrt. 3 
ES wird hiermit in Erinnerung gebracht, 
daß die Festungswerke nicht als Weideplätze 
für das Vieh benutzt werden dürfen, und da­
her alles Vieh, welches daselbst angetroffen 
werden sollte, eingefangen, und wenn eS nicht 
innerhalb 24 Stunden gegen Erlegung des 
dafür bestimmten Strafgeldes ausgelöst wor­
den , für herrenloses Gut angesehen werben 
wird. Pernau, Polizeigericht, den 29. April 
1864. Polizei-Vorsitzer Fr. Rakybach. 
No. 646. A. Mors, Secrt. 2 
DaS Brand-Collegium bedarf zur Vervoll­
ständigung seines Löschapparars drei lederner 
Ersatzschläuche, deren Verfertigung dem Min-
derfordernden übergeben werden soll. Hierauf 
Reflecrirende mögen sich am Montage den 10. 
Mai d. Z. Vormittags 9 Uhr in dem Si-
tzungs-Local dieses Collegii, zur Verlautbarung 
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ihrer Forderungen einfinden, woselbst auch die 
Bedingungen zur Einsicht vorliegen werden. 
Pernau, Brand Collegium, am 6. Mai 
1864. Brandherr E. Höfling». 
No. 24. Brackmann, Nolr. 1 
Die beiden Mitglieder der hiesigen Srerbe-
Cassa. „die Hülfe" genannt, und zwar: der 
frühere Disponent ,A. BZilken auf Marienruh 
unter Saarahoff nebst Frau Jul. S. Wilken 
geb. Oberg, werden hierdurch zum letzten Male 
aufgefordert, sich zur Berichtigung ihrer rück­
standigen Beiträge binnen drei Monaten 3 clatv 
bei uns zu melden, wiedrigenfalls sie aus der 
Zahl der Mitglieder gestrichen werden. 
„Die Hülfe" zu Pernau, den 29. April 
1854. 
S c h ü t z .  P r a h m .  H ä r d e r ,  
d. derz. Vorsteher. 2 
Unterzeichneter machr hiermir dem hochge-
ihrren Publicum die ergebenste Anzeige, daß 
er sich in Pernau niedergelassen har und gründ­
lichen Unterricht im Pianoforrespiel für ein 
mäßiges Honorar ertheilr. Auch beschäftigt er 
sich mir dem Stimmen genannter Znstrumente 
und dirrer hierauf Reflecrirende, ihre Aufträge 
.gefälligst an den Herrn StadtmusikuS Fiedler 
Hieselbst gelangen zu lassen. 
F .  P f a f f e ,  M u s i k l e h r e r .  1  
Daß ich beabsichtige Pernan innerhalb drei 
Wochen zu verlassen, zeige ich hiermir an, und 
fordere somit alle resp. Eigenrhümer der noch bei 
mir befindlichen Uhren auf, selbige binnen die­
ser Zeit von mir abholen zu lassen. 
Pernau, den 29. April 1854. 
A .  H a a s e .  2  
Das ehemalige Perachowsche gegenwärtig 
den Gebrüdern Oltoff gehörige, in der Vorstadr, 
Carrousselstraße, belegene Wohnhaus, bestehend 
aus sieben Zimmern nebst Nebengebäuden und 
Garten ist zu vermiethen. Die Bedingungen 
erfährt man ebendaselbst. 1 
A n g e k o m m e n e  S c h i f f e .  
16) Den 30. April: Holl. Schiff Hendrik 
Pieter, Capr. Vil, von Schiedam mit Bal­
last an I. Jacke et C. — 46) Holl. Aren­
tina Roelsina, Boon, v. Schiedam mir Bollast 
an H. D. Schmidt. — 17) Holl. Broeder-
schap, BrugtS, von Rotterdam mit Ballast an 
Jacobs er C. — 18) Holl. Alkanna Eliza­
beth, van Duinen, von DelfShaven mir Bal­
last an Jacobs et C. — 19) Den 6. Mai: 
Nuss. Dampfboor Warriag, HelleniuS, von 
Hapsal leer ao H. D. Schmidt. 
A b g e g a n g e n e  S c h i f f e .  
9) Den 2. Mai: Schiff Grietje, Capr. 
ScholrenS, mir Roggen nach Frankreich, cl. d. 
H. D. Schmidt. — 10) Den 3.: Arentina 
Roelsina, Boon, mir Roggen und Gerste n. 
Frankreich, cl. d. H. D. Schmidt. — 11) 
Den 4.: Hendrik Pieter, Vil, mit Hanf und 
Roggen nach Holland, cl. d. I. Jacke er C. 
— 12) Jonkvrouw Maria Menses, mir 
Roggen noch Holland, cl. d. I. Jacke et C. 
— 13) Maria Beerra Tap, mir Roggen 
nach Dünkirchen, cl. d. I. Jacke er C. — 
14) Frouwina Elizabeth, de Jonge, mit Rog­
gen nach Holland, cl. d. H. D. Schmidt. — 
16) Prudence, Hazewinkel, mir Roggen nach 
Dünkirchen, cl. 0. Z. Jack« et C. - 16) 
Alido, van Gelberen, mir Roggen nach Hol­
land cl. d. Jacobs er C. — 17) Helena 
Thecla. Diepenbroek, mir Gerste und Roggen 
nach Holland, cl. d. Jacobs er C. — 18) 
Broederschap, BrugtS, mit Roggen nach Hol­
land , cl. d. Jacobs er L. — 19) Alkanna 
Elizabeth. van Duinen, mit Roggen nach 
Holland, cl. d. Jacobs er C. 
Vom 30. April bis zum 7. Mai. 
Tetsutt» St. Nikolai-Kirche: Friedrich 
Wilhelm Blumfeldt. — Sr. Elisab.,Kirche: 
Auguste Dorothea Samelewicsch. — Marie 
Wtlhelmine *. 
Verstorben. Sr. Nikolai-Kirche: Pau. 
line Elisabeth Anna Muschar, all 3 Jahr 
1 Monat. — Carl August Marggraf, alt 
30 I. — Sr. Elisabekh's Kirche: Ewa 
Püdder, alt 6 Wochen. — Tönois Kroon-
berg, alt 49 Jahr. 





den 15. Maj. 
Dnlsnvische 2>?aehriehten. 
St. Petersburg, 29. April. Mitteist 
Allerhöchsten Tagesbefehls im Civilressort vom 
17. April ist der Candidat der K. Universität 
Dorpat von der Borg als Secretair mit 
dem Range eines Collegien - SecretairS beim 
Pernauschen Landgericht angestellt worden. 
K r o n s t a d t ,  2 5 .  A p r i l .  ( N o r d .  B i e n e . )  
Heute, den 26. April, wurde in Kronstadt 
ein Tedeum nebst Fahnen-Weihe abgehalten. 
R c v a l ,  3 0 .  A p r i l .  A m  2 8 .  d .  M . ,  f r ü h  
um 4 Uhr morgens, laut Bericht unserer Kü­
stenwache , hatte eine Englische Fregatte, 6 
Werst von dem Gute Wichterpall und unge­
fähr 20 Werst von Baltisport, geankert. Die 
Fregatte setzte zwei Boote aus, welche die 
Küste sondirten und dann drei Offiziere und 
zwanzig Mann landeten. Ein Offizier zeigte 
einem Bauer, der gerade am Ufer befindlich 
war mehrere Goldstücke, und wies auf die in 
der nähe weidenden Schafe. Der Bauer ließ 
sich durch dieses Anerbieten jedoch nicht verlei­
ten, und trieb die Schafe in eiligem Laufe 
von der Küste fort. Die Nachricht von der 
feindlichen Landung verbreitete sich bald in die 
nächsten Dörfer; die Bauern rotteten sich zu­
sammen, einige Soldaten der Gränzwache stie­
ßen zu ihnen, und die Engländer zogen sich 
vor der drohenden Haltung dieser Leute auf 
ihre Boote zurück, um von dort einige vergeb­
liche Schüsse zu thun. In derselben Nacht 
verließ die Fregatte die Küste. 
O d e s s a .  D i e  A n g r i f f e ,  w e l c h e  i m  A n g e ­
sichte Odessa's von Dampfern der Englisch-
Französischen Escadre außer dem Bereiche un­
serer Batterieen auf friedliche Küstenfahrzeuge 
und andere Handelsschiffe gemacht wurden, ha­
ben den allgemeinen Unwillen aller Einwohner, 
vor deren Augen diese Handlungen geschahen, 
erweckt. Als Beispiel der allgemeinen Ge­
fühle, sogar von Ausländern, welche in Odessa 
wohnhaft, berichtet der Befehlshaber des 3. 
Jnfanrerie-Corps über das bei ihm eingegan­
gene Gesuch des Französischen Unterthans Ri-
gaud und dessen Frau, einer Großbritannischen 
Unterthanin, welche, nach ihrer Aeußerung, 
als Augenzeugen so arglistiger als schimpflicher 
Handlungen von Franzosen und Engländern, 
und deshalb Verzicht leistend auf die Unrerthä-
nigkeit Frankreichs und Englands, um die Ge­
nehmigung baten, den Eid als Unkerthanen 
Rußlands abzulegen, was ihnen auch bereits 
von dem General-Adjutanten Baron Osten-
Sacken gestattet wurde. 
NuslSndisetze vösctzriehte». 
D e u t s c h l a n d .  
M ü n c h e n ,  1 2 .  M a i .  ( B .  N . )  S e i t -
dem der Aufstand, welchen Banden des Kö­
nigreichs Griechenland in Thessalien und Epi-
ruS gegen die Türkische Regierung erregt hat­
ten, ein trauriges Ende genommen hat, und 
die Existenz des Griechischen Königreichs un­
ter der jetzigen Dynastie auf dem Spiele steht, 
ist hier in den höheren Kreisen eine «^gemeine 
Bestürzung eingetreten, besonders weil die 
Griechische Regierung schwerlich die Kraft be­
sitzt, die Forderung der aufgeregten Bevölke­
rung zu einem Kriege gegen die Türkei in 
ihre Schranken zurückzuweisen. Die Vertrau-
ten des Königs, der Geh. Rath DoennigeS 
u n d  d e r  F l ü g e l  A d j u t a n t  v .  d .  T a n n ,  s i n d  
deshalb der erstere nach Berlin der andere 
nach Wien in einer besonderen Mission ge­
schickt. Sie sollen die Intervention der Deut» 
schen Großmächte zu Gunsten des Königreichs 
anrufen, weil die Westmächte über den ferne­
ren Bestand desselben bereits in Unterhand­
lungen getreten sind. Uebrigens ist die Stim­
mung der entscheidenden Kreise eine durchaus 
der Russischen Politik günstige. 
M ü n c h e n ,  1 3 .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  H i n ­
sichtlich der Stellung, welche die mitteldeut­
schen Regierungen zu dem Preußisch - Oester­
reichischen Schutz» und Trutzbündniß zu neh­
men gesonnen sind, vernimmt man von einem 
Vorschlag der Bayerischen Regierung, welcher 
die Zustimmung der Mittelstaaten zu jenem 
Bündniß davon abhängig machen wolle, daß 
die Deutschen Großmächte für die Selbststän­
digkeit des Königreichs Griechenland eine Ga­
rantie übernehmen. 
O e s t e r r e i c h .  
T r i  e s t ,  8 .  M a i .  D i e  „ T r i e s t e r  Z e i t u n g "  
schreibt: Während die unter dem Vorwand 
der Abgabe von Depeschen in Sewastopol ein­
gelaufene Dampffregatte „Rerriburion" da­
selbst vor Anker lag, beschäftigte sich an Bord 
Alles, was Finger, Papier und eine Bleifeder 
hatte, mit Aufnahme der Befestigungen des 
Russischen Toulon. Dies haben sich die Rus­
sen gemerkt. Als kürzlich der „Furious" nach 
den üblichen Warnschüssen von Seite der Rus­
sen dennoch sein Boot aussetzte um es — 
abermals unter dem Vorwand der Abgabe 
von Depeschen — nach Odessa gelangen zu 
lassen, und darauf selber dem Hafen sich nä­
herte, wurde er mit scharfen Schüssen zurück­
gewiesen. Nach dem Kriegögebrauch zu Lande 
läßt man feindliche Parlamenraire nur mit 
verbundenen Augen in's Lager, in eine Stel­
lung oder in eine Festung kommen. Nach 
dem Kriegsgebrauch zur See hätte der „Fu­
rious" auf der Höhe von Odessa in einer 
Entfernung von wenigstens drei Seemeilen 
vom Lande beilegen, die Parlamentairsflagge 
aufhissen, dann sein Boot aussetzen, dieses 
gleichfalls mit einer solchen Flagge versehen, 
es bis außer Schußbereich der Russischen Bat-
rerieen heranrücken, und in dieser Lage war­
ten lassen sollen, bis ein Russisches Boot 
heraus kam. Von allem dem geschah das 
Umgekehrte. Die erste seefahrende Nation der 
Welt kennt nicht einmal den Kriegsseegebrauch. 
Den gemachten Formfehler rügten die Russi­
schen Kugeln, die zum Umkehren nöthigten. 
Gewiß, der „Furious" war nur in der men­
schenfreundlichen Absicht gekommen, um der 
Stadt Odessa anzukündigen, daß sie beschossen 
werden solle. Diese Lecrion haben sich die 
Engländer gemerkt. Die Flotte der Alliirten, 
jene Flotte mir 2300 Kanonen und 22,000 M. 
Besatzung, hat nun ihre erste Heldenthat voll­
bracht, ihren ersten Lorbeer gepflückt. Hätte sie 
das Russische Triest nur bombardirt, um Staats-
eigenthum zu zerstören, wir würden, obgleich 
im Herzen betrübt, nichts zu tadeln finden, 
denn der Krieg ist ein rauhes, blutiges Hand­
werk. Aber vor Beginn des Bombardement« 
der Stadt, in dem eine halbe Stunde von 
ihr gelegenen Prarica Hafen acht feindliche, 
jedoch immerhin wehrlose Kauffahrer und das 
neutrale Oesterreichische Schiff „Santa Cat-
terina" durch gezielte Schüsse zu zerstören, 
dieß ist eine Handlung, welche die Welt in 
gerechtes Erstaunen setzen, und gewiß nicht 
verfehlen wird, die Bewunderung gerade De­
rer zu erwecken, die über das Schicksal der 
Türken in Sinope KrokodilSthränen weinten. 
F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  8 .  M a i .  ( B .  N . )  D e r  B r e ­
ster „Ocean" giebt die in den Französischen 
Seehäfen noch vorräthige Schiffsmacht auf 
27 Linienschiffe (die zusammen 2078 Kanonen 
führen) und 400 Kriegsschiffe niedern Ranges 
mit 3600 Kanonen an. 
P a r i s ,  1 0 .  M a i .  ( A .  A .  Z . )  D i e  
Gesandtschaften Oesterreich'S und Preußens 
haben Aufschlüsse über die Lager bei St. Omer 
und Marseille wie über die Note verlangt, 
in welcher der „Moniteur" die Errichtung 
derselben angezeigt hat. Hr. Drouyn de 
l'HuyS hat versichert, daß bei Beschlußnahme 
dieser Maßregel an keine Demonstration ge­
dacht wurde, und man nur die möglichen Be­
dürfnisse und Anforderungen des begonnenen 
Krieges gegen Rußland im Auge gehabt habe. 
Diese Aufschlüsse können um so weniger be­
friedigen, als das „Steele", ohne eine Ver-
Warnung dafür erhalten zu haben, der Errich­
tung beider Lager ausdrücklich den Zweck einer 
Demonstration gegen Oesterreich und Preußen 
beigelegt, und dieses Blatt eben so ausdrück« 
lich erklart hat, daß es das Vertrauen des 
„Moniteurs" hinsichtlich der Haltung dieser 
Machte nicht theile. 
P a r i s ,  1 1 .  M a i .  ( Z e i t . )  D e r  „ M o ­
niteur" kündigt mit dem schonenden Ausdruck: 
„Der General Paraguay d'HillierS ist nach 
Frankreich berufen (sppele und nicht rappele), 
um unter den Befehlen des Kaisers ein be­
deutendes Commando im Lager von Sr. Omer 
zu haben", die Entfernung des genannten 
militairischen Diplomaten aus Konstantinopel 
an, wo seine Stellung durch den neuesten 
Eclat mit dem Divan wegen der Griechen-
Ausweisungen, von denen der General die 
Katholiken ausgenommen haben wollte, augen­
scheinlich unhaltbar geworden war. 
P a r i s ,  1 4 .  M a i .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  
Der heutige „Moniteur" dementirr das ver­
breitete Gerücht, daß Preußen eine Erklärung 
in Betreff des Uebungslagers bei St. Omer 
gefordert habe. 
Großbritannien und Irland. 
L o n d o n ,  9 .  M a i .  ( Z e i t . )  D a S  M i n i ­
sterium des Auswärtigen macht heute durch die 
„Gazette" bekannt, daß sämmrlichen Gene­
ral-Consuln und Consuln Sr. Maj. des 
Kaisers aller Neuffen im Bereiche der 
gesammten Britischen Staaten das Recht der 
„Exequatur" entzogen ist, daß die Functio­
nen aller dieser officiellen Agenten Rußlands 
vom 6. Mai angefangen als erloschen zu be­
trachten sind. — Die Mannschaft aller bisher 
gemachten feindlichen Prisen, die einstweilen 
im Tower einquartiert worden waren, wo sie 
eine gute Beköstigung erhalten harten, sind 
gestern in Freiheit gesetzt worden. 
L o n d o n ,  1 1 .  M a i .  ( B .  N . )  N ä c h s t e n s  
soll eine dritte kleine Flotille die Kriegshäfen 
Englands verlassen, um Rußland auch im 
Weißen Meere anzugreifen. Als Common-
deur dieses Geschwaders nennt man Capt. 
Ommanney von der „Euridice" , 26 Kano» 
nen; er ist heute bei den Dünen, wohin die 
andern, ihm zur Verfügung gestellten Fahr­
zeuge beordert sind. 
L o n d o n ,  1 2 .  M a i .  ( A .  A .  Z . )  D i e  
Admiralität hat bekannt gemacht, daß Finn-
ländische Matrosen, die auf Russischen Schif­
fen gefangen genommen werden, auf der Bri­
tischen Handels-Marine Dienste nehmen dür­
fen, jedoch nicht auf Schissen, die nordwärts 
über den Britischen Canal oder südostwärts 
über Gibraltar im Mittelmeer hinausfahren. 
O r i e n t a l i s c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z .  
Berichte aus Konstantinopel vom 1. Mai 
enthalten Nachrichten über den Stand der 
Englisch Französischen Hilfs - Truppen, nach 
welchen das Vepflegungssystem den Generalen 
bereits große Sorgen verursacht. Die Pfor-
tencommissare haben gar keine Vorkehrung ge­
troffen. Ein Landmarsch kann die Verlegen­
heit nur vermehren. 
B u k a r e s t ,  7 .  M a i .  D e r  „ O e s t e r r e i c h i ­
sche Soldatenfreund" schreibt: „Am 27. April 
trafen Lord Raglan, der Obercommandant der 
Englischen Truppen, und am 29. Prinz Na­
poleon in Gallipoli ein und setzten ihre Reise 
nach kurzem Aufenthalte nach Konstantinopel 
weiter fort. Es befinden sich zur Stunde auf 
Türkischem Boden 16000 Englische und 60000 
Mann Französische Hilfstruppen; die Artille­
rie, Cavallerie sind noch nicht complet und 
die Fuhrwesen-Divisionen müssen erst organi-
sirt werden. Am 29. April traf im Haupt­
quartier des Generals Canrobert zu Gallipoli 
ein Javer, dann ein Brudersohn des Omer 
Pascha aus Schumla ein mir der Bitte, den 
Marsch der Hilfstruppen über Adrianopel an 
die Balkanpässe zu beschleunigen, weil der 
Muschir von den Russen hart bedrängt werde. 
Giaffer Pascha ist aus Schumla in Adriano­
pel eingetroffen, um an der Spitze der irre, 
gulairen Albanesischen Truppen gegen die auf­
ständischen Griechen zu rücken. — Die wich-
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ttgste Frage, um die es sich zur Stunde an 
der Donau-Linie handelt, ist: ob Stlistria 
fällt oder widersteht. Wir haben nunmehr 
die bestimmteste Nachricht., daß die Russen 
nahe daran sind, diesen Schlüssel zu den wich­
tigen Balkanpässen den Türken aus den Hän­
den zu winden. Es fehlen uns zwar die nä­
heren Daten über die Belagerung selbst, aber 
so widersprechend und unklar diese Nachrichten 
sind, haben wir doch in Erfahrung gebracht, 
daß diese Festung seit dem 2. Mai aus den 
Russischen Strandbatterieen der drei Donau­
inseln Olbina, Tarbanekt und KokinSki unauf­
hörlich beschossen werde und ein Sturm schon 
nächstens erfolgen dürfte. 
K o n s t a n c i n o p e l  1 .  M a i .  ( Z e i t )  A u s  
allen Gegenden Bulgariens laufen Berichte 
ein über die durch die irregulairen Paschi Bo-
zukS gegen die Christen verübcen Gräuel; eine 
große Zahl der christlichen Familien flüchtet 
nach Schumla und Varna. Auch aus Sara­
jewo wird AehnlicheS geschrieben. Zm Be­
zirke Zabrdjo haben die Baschi BozukS meh­
rere Kirchen, darunter jene im Dorfe Mozges, 
geplündert und die vorhandenen kostbaren 
M e ß g e w ä n d e r ,  e i n  G e s c h e n k  S  r .  M a j .  d e s  
Kaisers Nikolai, als Pferdedecken in Ge­
brauch genommen. Die Avantgarden deS Pa-
niutinschen Corps haben den Pruth passire 
und marschiren in die Moldau wo große 
Truppenmossen angehäuft werden. 
(N. Pr. Z.) Zn Makedonien verbreitet 
sich der Aufstand von Kassandra aus in'S In­
nere und schon stehen 2000 Mann wohlbe-
waffner den Türken gegenüber. Vierzig Pul­
verfässer sind bereits in den Händen der Auf­
ständischen . die, von Smyrna kommend, für 
die Türkischen Truppen bestimmt waren. 
Die Nachrichten auS Anakolien sind für 
die Türkische Armee wieder betrübend. Zn 
KarS desertiren täglich die Soldaten rotten­
weise, und die Unzufriedenheit ist dort vorherr­
schend. Man befürchtet, daß die Russen, 
welche in Alexandropol in Marschbereitschaft 
stehen > schon dieser Tage über die Gränze 
rücken werden; der Russische General Read 
ist ein entschlossener Mann und steht an der 
Spitze einer Armee, welche sich in ihrem Vor­
rücken nicht so leicht aufhalten ließe. Der 
linke Flügel der Russen lehnt sich an den AraS 
und wird bereits in der Richtung gegen Ka-
pismon vorgeschoben; der erste siegreiche Offen­
sivschlag der Russen wäre darauf kann man 
mit einiger Sicherheit rechnen, daß Signal 
zum Auseinandergehen der Türkischen Armee 
Daher das gesteigerte Interesse jedes MilirairS 
an dem was sich in Anarolien gestaltet. 
(So berichten Oesterreichische Blätter.) 
Die „A. Z." bringt telegraphisch folgend« 
Nachrichten aus dem Orient die mir dem 
Levante-Dampfer am 9. in Triest angekommen 
sind: Athen 6. Mai: Die Kammern wurden 
am 2. d. geschlossen (also nicht aufgelöst). 
Der Französische und der Englische Gesandte 
sind am 3. nach Negroponte abgereist. Drei 
Griechische Generale sind an die Gränze ab­
gegangen. Ueberall Rekrutirunq anbefohlen. 
Zervas hält die Position der fünf Brunnen, 
KaökariS ist in den Bergen von Suli, Had-
schi Pecro im Agrapha-Gebirge, TzavellaS in 
Karvossara; KaraiSkakiS nicht todr, nur ver­
wundet; er hält Skulikarta; Calamogdardt 
gefangen. Aus Konstantinopel vom 1. Mai 
wird gemeldet: Omer Pascha drangt die Al-
liirten zum eiligen Marsch nach Schumis. 
Aus Gallipoli vom 2. Mai: Prinz Napoleon 
ward am 29. April feierlich empfangen. Am 
30. hielt er Truppenschau; demnächst wollte 
«r nach Konstanrinopel abgehen. AuS Varna, 
26. April: Viele Baschi-Bozuk wurden ent­
hauptet, viele andere verwiesen. AuS Alexan­
drien 4. Mai: Die Amerikanische Interven­
tion für die Griechischen Unrerlhanen war 
fruchtlos. Aus Trapezunt. 22. April: Ja 
KarS kommen häufige Truppen-Desertionen vor. 
A t h e n  1 .  M a i .  D i e  „ N .  P r .  Z . "  
schreibt heute wieder über viele Verluste der 
Griechischen Znsurgenten. Die einzelnen Corps 
der Griechen sind überall geschlagen und zer­
streut, sie streifen ohne Anführer herum. Der 
ganze Aufstand ist damit freilich noch nicht 
zu Ende, denn es handelt sich hier nicht um 
einen regelmäßigen Krieg, sondern um Gue­
rillas, deren Häupter hier eine Schlappe er­
leiden, um dort plötzlich mir doppelter Kraft 
den Feind anzugreifen. Für den Augenblick 
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aber ist die Jnsurettion in Thessalien, wie im 
Epirus ganzlich geschlagen. 
N e u e s t e  P o s t .  
R i g a ,  1 0 .  M a i .  ( L i v l .  G o u v . ' Z t g . )  Z u r  
Erfüllung eines deSfallsigen Antrages des Liv-
ländischen Herrn Gouvernements - Chefs wird 
von der Livl. Gouv.'Regierung desmittelst zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht baß der Herr 
Finanzminister in Folge desfallsiger Verwen­
dung des Herrn General * Gouverneurs dahin 
Anordnung getroffen hat, daß den Gouverne­
ments Livland, Kurland, Wilna und Wilebsk, 
welche ihr Salz zum Theil aus der Hafen­
stadt Riga erhalten, für'S Erste aus den die­
sem zunächst belegenen en KronS - Ma­
gazinen zu Rschew 160,000 Pud Salz ver­
abfolgt würben, zu welchem BeHufe der Be­
amte zu besonderen Aufträgen beim Finanz-
Ministerium wirklicher StaatSrath Dolgy 
nach Rschew abcommandirt und ihm vom Herrn 
Finanz-Minister aufgegeben worden, unverzüg­
lich die vorbezeichnere Quantität zu Lande bis 
zur Stadt Bjeli und von dorr, mir dem Be­
ginne der Navigation auf den Flüssen Obscha, 
Mescha und Düna, nach WirebSk 70,000, 
nach Dünaburg 40,000 und nach Riga 
40,000 Pud zu verschicken. 
L i  b a u ,  6 .  M a i .  ( L i b a u s c h e s  W o c h e n b l a t t . )  
Gestern war für unsere Stadt ein sehr be-
klagenSwerther Tag. Frühe schon machte sich 
ein allgemeines Trauergefühl kund; denn an 
dem Morgen dieses Tags erlag schwerer Krank­
heit einer unserer geachtetsten Mitbürger, der 
Kaufmann, erbliche Ehrenbürger. Consul und 
Ritter Heinrich Sörensen im 63. Jahre sei­
nes thätigen und nützlichen Lebens; — und 
bald darauf erschienen zwei Englische Schrau­
ben - Kriegsschiffe jedes von 48 und wehr 
Kanonen, die sich mit geöffneten Stückpforten 
dem Lande auf 1^ Werst nahten und mir ih­
ren Breitseiten etwas südlich der Stadt ge­
genüber legren. Eines dieser beiden Schiff« 
war der „Amphion" , commandirt von dem 
Capitain Cooper-Kyd, der gegen Mittag ein 
Boot unter Parlawentairflagge nach dem Ha­
fen abgehen ließ. Der mitgekommen« feind­
liche Offizier überbrachte von dem Capitain 
ein Schreiben an den „Gouverneur der 
Stadt" , worin er die sofortige Auslieferung 
der sammtlichen in dem Hafen befindlichen 
Russischen Schiffe verlangte und die Stadt 
erwarten ließ, was im Weigerungsfälle ent­
stehen könnte. Frauen und Kinder sollten 
entfernt, und die Krankenhäuser kenntlich ge­
macht werden weil man dies« schonen wolle. 
Nach drei Stunden wollte der Offizier wie­
derkommen und die Antwort holen. Um 3 
Uhr war er unter weißer Flagge wieder in 
dem Hafen. Hier aber konnte ihm mündlich 
das nur wiederholt werden, was in dem ihm 
übergebenen Schreiben des Magistrats an Capr. 
Cooper - Kyd schon enthalten war, daß die 
Stadt ganz wehrlos sei und der Wegführung 
der Schiffe nichts entgegensetzen könne. — 
Etwa eine Stunde darauf liefen 11 feindlich« 
Böte mit gegen 200 Mann wohlbewaffneter 
Soldaten und Matrosen, mir 3 Kanonen, mit 
brennender Lunte und Brandraketen in den 
Hafen und gerade nach der Stell« hin. Wo­
hin die Schiffe sich zurückgezogen hatten, um 
weniger bemerkbar liegen zu können. Sofort 
holten die Engländer sich von diesen Schiffen 
acht, und zwar die folgenden, alS: St. Ni­
kolai. Capr. DrobjaSgin aus Kronstadt, Jo­
hann Carl, Kuss aus Riga, Louise Amalie, 
ASpegren aus Riga Louise, Voskawpf aus 
Riga Polka, Claussen aus Riga Aktiv, 
Müller aus Pernau, Livonia, Lemmerhirt aus 
Pernau Alexander, Klingenberg aus Libau, 
wovon jedes der Corvetten vier in'S Schlepp, 
tau nahmen und heute in aller Frühe damit 
nach Memel abgingen. 
Der Capitain hat leider das Versprechen 
gegeben. nächstens wiederzukommen, um die 
noch übrigen Schiffe, deren noch zehn sind, ob-
zuholen. 
Mehrere Libausche Einwohner verlassen aus 
Furcht vor einem Bombardement die Stadt, 
und begeben sich nach den kleineren Städten 
und auf das Land. 
S r .  P e t e r s b u r g ,  2 .  M a i .  S  e .  M a  -
jestär der Kaiser haben auf den allerunter-
rhänigsten Bericht über die Darbringung von 
900 Rbl. S. durch den Frauenverein in 
Poltawa zum Besten der gegen die Türken 
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kämpfenden Truppen, Allerhöchst zu befehlen 
geruht, den bei dieser Gabe Betheiligten ju 
danken. 
Lank der Liste über patriotische Gaben sind 
von Ende März bis Mitte April eingegan­
gen : Von dem Preußischen Unrerthan, Musi-
kuS Grawert, nebst seinem Schüler Prokunin 
die Einnahme eines ConcertS im Betrage von 
210 Rbl. 89 Kop. S.; — von den Beam­
ten des KurSkischen Kameralhofs 426 Rbl. 
S, von dem Präsidenten dieser Behörde, 
wtrkl. StaatSrath Teleschew IM Rbl. S. 
und dessen minderjährigen Kindern 106 Rbl., 
in Summa 630 Rbl. S.; — von den Be­
amten und Canjlisten der Witebskischen Gou­
vernements - Regierung 164 Rbl. 35 Kop. 
S.; — von den Meistern des St. Peters­
burgischen Schneiderawtes 719 Rbl. S.; — 
von der Corporation der fünf MoSkauschen 
Fuhrmanns - Slododen 3676 Rbl. S.; — 
von den Beamten, Lehrern und Schülern des 
2. Räsanschen, des 2. MoSkauschen und des 
Wladimirschen Gymnasiums 871 Rbl. 62 
Kop. S.; — von dem wirk!. StaatSrath 
Glinka durch den Verkauf des von ihm ge­
dichteren „Hurrah" gelöste 300 Rbl. S.; — 
von dem erbl. Ehrenbürger. Kaufmann 2. 
Gilde in TtchwinSk Beredvikow 1000 Rbl. 
S.; — von dem Gutsbesitzer im Gouver­
nement Saratow, Collegien-Rath Toparschew 
3000 Rbl. S.; — von den Professoren, 
Beamten und Studenten der MoSkauschen 
Universität, den Beamten des dortigen Cen-
sur-Comite'S und der Canzlet der Verwaltung 
des MoSkauschen Lehrbezirks: 6237 Rbl. S.; 
von den Lehrern. Beamten und Zöglingen des 
3. MoSkauschen Real - Gymnasiums und den 
dorrigen Kreis- und Stadt» Elementarschulen 
878 Rbl. 66 Kop. S.. sowie von den Leh­
rern , Schülern und Schülerinnen der Pri-
vat-PensionSanstalren in Moskau 1216 Rbl. 
S., in Summa 7331 Rbl. S.; — von dem 
Bauer des Grafen Panin, Ssußlow, 60 R. S. 
St. Petersburg. 6. Mai. Gestern 
Abend haben Ihre Katserl. Hoheit die Frau 
Großfürstin Olga Ntkolajewna und Ihr 
Erlauchter Gemahl Se. Köotgl. Hoheit der 
Erbprinz von Württemberg St. Petersburg 
verlassen, um nach Deutschland zurückzukehren. 
Am Sonnrage. den 2. Mat, harren der 
Graf Karnizki. Secretair der Oesterretchtschen 
Gesandlschaft, Herr Ervtng, Secretair der Ge­
sandtschaft der Vereinigten Sraaren von Nord­
amerika Herr Gillmann, Herr Haldewann, 
beide Attaches derselben Gesandtschaft, und 
Herr Saunders, Bürger der Vereinigten 
Staaten, die Ehre Sr. Majestät dem 
Kaiser vorgestellt zu werden. An demselben 
Tage Halle der Baron von Ltbzelrern, Mini-
ster-R«sident Sr. K. K. Apostolischen Maje­
stät am Hofe von Parma, welcher St. Pe­
t e r s b u r g  v e r l ä ß t  d i e  E h r e  s i c h  b e i  I h r e n  
M a j e s t ä t e n  d e m  K a i s e r  u n d  d e r  K a i s e ­
rin zu verabschieden. 
N y b v r g ,  1 8 .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  V i e r ­
zehn Französische Kriegsschiffe liegen zwischen 
Fühnen und der kleinen Insel Sprogü im gro­
ßen Bell vor Anker. 
S c h w e r i n ,  1 4 .  M a t .  ( N .  P r .  Z . )  Z .  
K. H. die Großherzogin Auguste ist heute 
Abend voa einer gesunden Prinzessin glücklich 
entbunden worden. 
L ü b e c k ,  1 6 .  M a i .  ( H .  C . )  E i n i g e  h i e r  
in den letzten Tagen aus Russischen Hafen 
angelangte Schiffer berichten, mehrfach Eng­
lischen Kreuzern begegnet und theilweise auch 
voa denselben angesprochen zu sein. Am Ein­
gänge des Rigaischea Meerbusens wurde ei-
nem dieser Schiffs - Capitaine von dem Be­
fehlshaber eines Englischen Kriegsschiffes be­
deutet, daß er seine Reis« ungehindert fortse­
tzen, aber nicht wieder zurückkehren möge. 
B r e m e n ,  1 6 .  M a i .  ( H .  C . )  F ü r  d e n  
heutigen ExpeditionSlag sind wiederum circa 
6000 Auswanderer angekommen. Wenn das 
so wie bisher fortgeht, wird die diesjährig« 
Auswanderung alle frühere» bet Weitem über­
treffen. Die Preise halten sich auf 66 bis 
60 Thlr. für die Passage im Zwischendeck 
nach Newyork. 
B r a u n  s c h w e i g ,  1 2 .  M a t .  ( H .  C . )  
Die Abretse des Herzogs nach Italien deutec 
man hier als ein Zeichen, baß es nicht Krieg 
für Deutschland geben wirb; sicherer ist woht 
das FriedenKzetchen, baß auf der Leipziger 
Messe Tuch und Leder flau gewesen, die beide 
rasch anziehen, wenn es losgeht. 
M e m e l ,  1 3 .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  
Capitain der hier vor Anker liegenden Engli­
schen Fregatte („Amphion") Astley Cooper 
K«y har, nach einem Berichte der „Pr. Corr.", 
die Aeußerung gethaa, daß er Ordre habe, 
die Küstenblokade von Polangen bis Libau in 
strengster Weise aufrecht zu erhalten. 
T i l s i t ,  5 6 .  M a i .  D e r  „ P r .  C . "  w i r d  
berichtet, baß der Handelsverkehr mit Ruß­
land auf dem Memelstrow und dem Landwege 
an Lebhaftigkeir noch immer zunimmt. Die 
Chaussee von Tauroggen nach Memel wird 
von Frachtfuhrwerken aller Art so stark fre­
quentier , daß sie, obgleich neu angelegt, an 
einzelnen Stellen schon gelitten haben soll. 
Auf den Gränzorten des Russischen Gebietes, 
namentlich in Georgenburg Haufen flch die 
Waaren zum Wasser - Transport nach Tilsit, 
Memel und Königsberg so beträchtlich, daß die 
Spediteure, da die Speicher nicht für den 
kleinsten Theil der Güter ausreichen, zum 
Schutze derselben gegen schlechtes Wetter längs 
des Niemen hölzerne Buben errichten lassen. 
Da ferner auch der Mangel an Transport­
mitteln sich bereits sehr fühlbar macht und der 
Verkehr noch «ine steigende Entwickelung ver­
spricht , so haben viele Spediteure sich mit 
Westpreußen und Schlesien in Verbindung ge­
setzt, um Fahrzeuge von der Weichsel und der 
Oder heranzuziehen. Man erwartet in Preu­
ßen ansehnliche Körner-Zufuhren auS Rußland 
und da auch die Saaten vortrefflich stehen, 
so rechnet man auf ein baldiges Herunterge­
hen der Getraidepreise. 
M ü n c h e n  1 3 .  M a i .  ( B .  N . )  U n s e r e  R e ­
gierung beabsichtigt die Berufung einer Confe-
renz der Deutschen Mittelstaaten nach Damberg, 
oder einem andern Orr des Königreichs, um 
gemeinschaftliche Maßregeln in Betreff ihrer 
Stellung zur Convention zwischen Preußen 
und Oesterreich zu verabreden. Baiern vor 
Allem wird den Versuch machen, nur unter 
der Bedingung der Convention beizutreten, 
baß die Deutschen Großmächte eine Garantie 
des Bestandes Griechenlands unter feiner jetzi­
gen Dynastie übernehmen. Dieser Schrill ist 
erklärlich aus der Wahrnehmung der Maßre­
geln der Westwächte gegen die Griechische 
Regierung als deren Anfang die Blokade der 
Häfen und die Besetzung deS PiräeuS voa 
Französischen Truppen hier sicher betrachtet 
wird. Aber. weit entfernt, daß der König 
Otto hierdurch zur Einlenkung in eine ander« 
Bahn bestimmt werden sollte, behaupten Un­
terrichtete vielmehr, daß der König nun selbst 
an der Spitze seiner treuen Schaaren den 
Krieg gegen die Türken zu beginnen beabsichtige. 
W i e n ,  1 4 .  M a t .  ( T .  D .  d .  A .  A .  Z . )  
Die Fürsten PaSkewitsch und Gortschakoff sind 
in Kalarasch angekommen. Die Beschießung 
Silistria'S hat am 11. Mai aus 70 Geschü­
tzen vom linken Ufer aus begonnen. Die 
Räumung der kleinen Wallachet ist eingestellt. 
(H. C.) Zn Varna befinden sich drei Fran­
zösische und zwei Englische Schiffe welche 
während des Bombardements von Odessa be­
schädigt wurden, in Reparatur. Zwei Schiffe 
der vereinten Flotten haben aber so stark ge­
litten, daß sie zur Herstellung in das Arsenal 
nach Konstanrinopel kugsirt werden müssen. 
Bericht« aus Bukarest vom 6. Mat melden 
übereinstimmend, daß Stlistria von allen Seiten 
eingeschlossen sei, und das Brescheschießen mir 
gutem Erfolge fortgesetzt werde. Männer vom 
Fache versichern, die Festung könne sich nur 
noch kurze Zeit halten; das bei den Belage­
rungen der Vorjahre nicht zur Anwendung 
gekommene Raketenfeuer beschleunigt den Fall 
dieses festen Platzes an der Donau. 
(Tel. Dep. der Times.) Es wird glaub­
würdig berichtet, daß der Oesterreichische Ge­
sandte »n Athen der Griechischen Regierung 
angezeigt hat: wenn sie die Ordnung nicht 
aufrechthalren könne, so werde dies durch Oe­
sterreich geschehen. Mit Bestimmtheit behaup­
tet man, daß die Admirale für jetzt den An­
griff auf Sewastopol aufgegeben haben. 
DaS Klima von Gallipoli ist so ungesund, 
daß das dorrige Lager geräumt und seine Be­
völkerung nach Konstantinopel übergesiedelt wer­
den soll. 
W i e n ,  1 6 .  M a t .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  
Die heutige „Wiener Zeitung" enthält ein 
Kaiserl. Handschreiben an den Minist« Bach, 
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durch welches eine neue Rekrutirung von 
96,000 Mann zur Sicherung der ReichSgrän-
zen verfügt wird. In demselben wird Ver­
trauen auf die Hingebung der Völker Oester­
reichs ausgedrückt. 
P a r i s ,  1 2 .  M a i .  ( A .  A .  Z . )  D i e  
„Morning Post" bekanntlich das Organ Lord 
Palmerston's, giebt der Errichtung zweier La­
ger genau dieselbe Bedeutung einer gegen die 
Deutschen Mächte namentlich Preußen, ge­
richteten Demonstration wie vas „Sieele." 
Zn Berlin scheint man jedoch dadurch sich 
nicht einschüchtern zu lassen, vielmehr durch 
Entfernung mehrerer Elemente aus den hö­
her» Regionen der Verwaltung beweisen zu 
wollen, baß weder das letzte Conferenz-Pro-
rokoll, noch der mir Oesterreich abgeschlossene 
Vertrag als Uebergangspuncke zu einer feind­
seligen Haltung gegen Rußland zu betrachten 
seien , wie man das an gewissen Orten zu 
glauben, oder vielmehr glauben zu machen, 
sich die Mühe gegeben hat. 
P a r i s .  1 4 .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  D a  
daS Stockholmer Cabinet um die wohlwollende 
Berücksichtigung der, mir den Russen Handel 
treibenden Norwegischen Fischer von Finn­
marken seitens der Westmächre nachgesucht hat, 
so haben die beiden verbündeten Regierungen 
Maßregeln ergriffen, damit dieser Handel nicht 
gestört werde, und diese armen Bewohner 
Ver Küsten ihren Tauschhandel, der ihre ein­
zige Erwerbsquelle ist, ungehindert fortsetzen 
können. 
Der Stellvertreter eines Rekruten (rsrn-
pikant) kostet in Paris jetzt schon 4000 Fr. 
R o t t e r d a m  1 3 .  M a i .  ( H .  C . )  E i n  
hiesiges Blatt meldet, daß die Verwendung 
des Ministers der auswärtigen Angelegenheiten 
bei den Regierungen von England und Frank­
reich, um für Holländische Schiffe die Erlaub-
niß zur Verladung der für Holländische Rech­
nung vor erfolgter Kriegserklärung gekauften, 
in den Russischen Häfen der Ostsee und des 
Weißen Meeres lagernden Waaren zu erhal­
ten einen abschlägigen Bescheid zu Wege 
gebracht hat. Es wurde erwiedert, daß er­
stens dadurch die Blokade verletzt und die 
Operation der Flotten behindert werden wür­
den. Ferner sei zu erwägen, daß, so lange 
die Russischen Häfen noch nicht wirklich blo-
kirl seien neutrale Schiffe dorr ungehindert 
ihre Ladungen einnehmen, und selbst wenn 
die Blokade bereits erklärt worden sei, den 
Hafen unter Benutzung der in solchen Fällen 
gewöhnlich gestellten Frist werden verlassen kön­
nen. Zm Finnischen und Bothnischen Meer­
busen werde allerdings bald die Schiffahrt in 
Folge der Operationen der Flotten gesperrt 
sein nicht aber die Schiffahrt im Weißen 
Meere. England und Frankreich haben nicht 
die Absicht, die dortigen Häfen so bald in 
Blokadestand zu versetzen, und die neutrale 
Flagge laufe daher dort wenig Gefahr, Schwie­
rigkeiten bei den Verschiffungen zu finden. 
L o n d o n ,  1 6 .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  Z m  
Oberhause verlas heute der Lord Kanzler ein« 
Botschaft der Königin durch welche sie dem 
Hause mittheilt, daß sie sich in Folge der durch 
den Russischen Krieg nöthig gewordenen Ver­
wendung eines großen TheilS des regulairen 
Heeres veranlaßt sehe, die Miliz, oder wenig­
stens einen Theil derselben, einzuberufen und 
mobil zu machen. 
O r  j e  n  r a l t s c h e r  K r i e g s s c h a u ­
platz. (H. C.) Briefe aus Schumla vom 1. 
Mat bestätigen die schon gebrachte Nachricht, 
daß Omer Pascha alle disponibel» Kräfte 
bei diesem Bollwerke zu concentriren bemüht 
ist, um dem Russischen Feldherrn daselbst die 
Schlacht anzubieten. Vertrauend auf die lhä-
tige Mitwirkung der Anglo - Franken — die 
bis zur Stunde, wie es im Briefe ausdrücklich 
heißt, noch sehr in Frage gestellt wird, da die 
Verbündeten täglich neue Forderungen und 
Bedingungen an die Pforte stellen, welche 
diese zu erfüllen nicht in der Lage ist — hat 
Omer Pascha sich für die Festhaltung Scbum-
la'S entschieden, denn er sollte mir Recht erwar­
ten, jenseits des Balkan die Alliirten schlag­
fertig zu finden. Nach Allem, was der Tür­
kische Oberfeldherr verfügt, ist zu schließen, 
daß er in seinen Armeen nicht jene Zuversicht 
zu finden glaubt, welche dem Gegner tmponi-
ren möchte, und wenn auch zugegeben werden 
muß, daß die Osmanli in festen Plätzen sich 
muthig zu schlagen verstehen, so ist es doch 
(Beilage.) 
Beilage zum Pernauschen Wochenblatt M 20. 
Sonnabend, den 15. Mai 1854. 
sehr zu bezweifeln daß ein Gleiches in offener 
Feldschlacht erwarter werden könnte. 
B u k a r e s t .  1 0 .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  U n -
sere Mitteilungen früherer Tage über die 
Lage der Festung Silistria wird heule durch 
direkte Berichte aus dem Tückischen Lager v. 
6., die über Orsowa hier eintrafen, bestätigt. 
Die Russen, weiche, wie berichtet, bei Sili­
stria die Donau passirten, haben am Ufer 
Batterieen erbaut und das Feuer gegen die 
detachirten FortS der Festung auch von der 
Landseite schon am 2. d. eröffnet. Die Tür­
ken selbst geb'n zu, daß Silistria unhaltbar 
sei. Doch hofft man, Mussa Pascha werbe 
den Platz bis zum Eintreffen der Auxiliartrup-
pen in Schumla, dem Anfangs Juni entge­
gengesehen wird, hallen können. Rossowa ist 
in einen Schutthaufen verwandelt; drei Bat-
rerieen, eine Redoure und ein Fort vertheidi-
gen noch immer den Platz, wo einst Rassowa 
stand. 
Bekanntmachungen. 
In Auftrag Sr. Excellenz des Livländischen 
Herrn Civil - Gouverneurs vom 16. d. MtS. 
sub No. 3941 soll die Verbreitung folgender 
von dem Titulairrath I. P. Schengelidsew 
herausgegebenen zwei Erfindungen desselben 
behandelnder Schriften in den Ostsee»Gouver-
nementS befördert werden: 
Oimeanie en0eo6a npe^oxpa-
»^1111, 0in?» onaenoeiii» 110. 
NScillT, «2 vl^k, N NP0L0MMK 
lix-b «ipes?, n Mv6u0. 
Preis 50 Kop. S. M. mit der Zusendung 
75 Kop. S. M. und 
2) OnncauiS ine-
SSSlKllZIOU^gl'O 
^e^oi'pgsiivlbi ^sinrna » Leinsu-
npec)6paZ0L3ui^ iipA-
Al0äNIieZII3I'0 LI, 
rosoe L0ZSP3HIU06 » U6060-
P0INI». 
Preis 1 Rbl., mit der Zusendung 1 Rbl. 
25 Kop. S. M., — 
wobei der Verfasser die Absicht ausgesprochen 
hat, den vierten Theil des Erlöses aus dem 
Verkaufe dieser Schriften den Wohlthätigkeits-
Anstalten der Ostsee-GouvernemenlS und unbe­
mittelten im Kampfe gegen die Türken ver­
wundeten russischen Krjegern zuzuwenden. 
Wer auf diese Schriften, welche daS Inter­
esse der Landwirthe, Gelehrten, Handeltreiben­
den, Fabrikanten und Mechaniker beanspruchen, 
zu subscribiren willens ist, — wird aufgefor­
dert, sich in der Kanzellei dieses Polizeigerichts 
zu melden. Pernau, Polizeigericht, den 4. Mai 
1854. Polizei-Vorsitzer Fr. Rambach. 
No. 592. A. Mors, Secrt. 2 
Auf Antrag Eines Wohllüblichen Cassa-Col-
legii wird rücksichtlich des angesäeren Wei-
destückeS mit Hinweisung auf die diesseitige 
Publicalion vom 9. April c. No. 545 des-
mitlelst bekannt gemacht, daß nunmehr der 
Termin, bis wohin die Beweidung desselben 
nicht geschehen darf, auf den 24. Juni d. I. 
angesetzt worden ist, die übrige Weide aber 
wie in allen früheren Jahren auch in dem ge­
genwärtigen jetzt schon zur Benutzung gegen 
die gesetzliche Gebühr offen steht. 
Pernau, Polizeigericht, den 7. Mat 1854. 
Polizei-Vorsitzer Fr. Rambach. 
No. 597. A. G. Mors, Secrt. 2 
ES wird hiermit in Erinnerung gebracht, 
daß die Festungswerke nicht als Weideplätze 
für daS Vieh benutzt werden dürfen, und da­
her alles Vieh, welches daselbst angetroffen 
werben sollte, eingefangen, und wenn eS nicht 
innerhalb 24 Stunden gegen Erlegung des 
dafür bestimmten Strafgeldes ausgelöst wor­
den , für herrenloses Gut angesehen werden 
wird. Pernau, Polizeigericht, den 29. April 
1854. Polizet-Vorsitzer Fr. Rambach. 
No. 546. A. MorS, Secrt. 1 
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Die beiden Mitglieder der hiesigen Sterbe-
Cassa, „die Hülfe" genannt, und zwar: der 
frühere Disponent A. Wilken auf Marienruh 
unter Saarahoff nebst Frau Zul. S. Wilken 
geb. Oberg, werden hierdurch zum letzten Male 
aufgefordert, sich zur Berichtigung ihrer rück­
ständigen Beitrage binnen drei Monaten a äaw 
bei uns zu melden, wiedrigenfalls sie aus der 
Zahl der Mitglieder gestrichen werden. 
»Die Hülfe" zu Pernau, den 29. April 
1854. 
S c h ü t z »  P r a h m .  H ä r d e r ,  
d. derz. Vorsteher. 1 
/s Sonntag den 56ten 
. Mai, Nachmittags 3 
werde ich, falls 
die Witterung günstig 
ist, mit dem Dampfschiffe „Wariag", von 
der Pernauschen Floßbrücke aus, eine Lustfahrt 
auf dem Pernauflusse machen, und zwar bis 
zum Zintenhofschen Kruge, von wo ich nach 
dem Gute Tammist zurückkehre, um nach dem 
Aufenthalte von zwei Stunden daselbst aber­
mals die Fahrt nach der Floßbrücke, nach dem 
Zintenhofschen Kruge und zurück zur Floß­
brücke zu machen. — Billette für 100 Per­
sonen a 60 Kop. Silb. pr. Person werden 
von Sonnabend Nachmittag 4 Uhr ab im 
Comproir von Hans Diedr. Schmidt ver­
kauft. Für Musik bis 7 Uhr abends ist ge­
sorgt und werden Kaffee und Gerränke gegen 
Bezahlung nach der ausgehängten Taxe ge­
r e i c h t .  C a p i t a i n  H e l e n i u s .  
Freitag, am 21. Mai d. I., mor­
gens 1V Uhr, wird das unter Ziegels -
koppel liegende Wrack des dort am 4?. 
April gestrandeten Amerikanischen Schif­
fes „Strelna", geführt gewesen von Capt. 
Th. Leach, mit Kupfer verbolzt und 
Kupferhaut bekleidet, nebst dessen gebor­
genem Jnventarium, Segel und Tau­
werk, daselbst, so wie der dann noch 
im Schiff befindliche Theil der Ladung 
Baumwolle in öffentlicher Auction ver­
kauft werden. 
Reval, den 3. Mai 1854. 
Mayer  e t  Comp.  1  
Daß ich gegenwärtig im Hause des Kron­
gießers PeterSsev wohne, zeige ich dem ver­
ehrten Publicum hiermit ergebenst an. 
Handschuhmacher C. Daniel. 3 
Gut gebrannte Ziegelsteine und Klinker, so 
wie auch geschlämmte Kreide und Kreide in 
Stücken, sind in Papenier käuflich zu haben. 
Aufträge werben in der Graebnerschen Bude 
entgegengenommen. 3 
Daß ich beabsichtige Pernau innerhalb drei 
Wochen zu verlassen, zeige ich hiermir an, und 
fordere somit alle resp. Eigenthümer der noch bei 
mir befindlichen Uhren auf, selbige binnen die­
ser Zeit von mir abholen zu lassen. 
Pernau, den 29» April 1854. 
A .  H a a s e .  1  
Auf dem Küstorate Küppo bei Fellin ist 
eine tapezirte und anständig möblirre Fami­
lien - Wohnung mit Beheitzung, Stallraum 
und übrigen nöthigem Gelaß auf den Som­
mer zu vermiethen. Die Verbindung mir der 
Stadt Fellin ist dadurch sehr erleichtert, baß 
vom obigen Orte auS eine regelmäßige Gele­
genheit zweimal wöchentlich zur Stadt geht. 
Vom 7. bis zum 14. Mai. 
Getsutt. St. Elisab.» Kirche: Alexander 
Kangur. 
Verstorben. Sr. Nikolai-Kirche: Ca-
rharina Elisabeth Erler, geb. v. Grubbe, 
alt 59 Z. 9 M. — Sr. Elisab. - Kirche: 
Peter Moks, alt 4 M. — Marie Birk-
feldt, alr 2 Wochen. 
Vroelsmirt. St. Nikolai-Kirche: Robert 
Alexander Bliebernichr und Marie Christine 
Pauline Alexandrine Badendieck. — Alexan; 
der Gottlteb Krellenberg und Luise Friede­
rike Sophie Kroeger. 





den 22. LTZai. 
Inlilndische Nachrichten. 
Nachrichten vom Schwarzen Meere. 
Auf Allerhöchsten Befehl wird hiermit die 
so eben erhaltene Abschrift von dem Berichte 
des General-Adjutanten Barons Osten-Sacken 
an den Herrn Ober-Commandirenden der ac-
tiven Armee vom 30. April 1864, Nr. 329, 
bekannt gemacht. Mit dem lebhaftesten Ge­
fühle der Dankbarkeit gegen die Vorsehung, 
welche auf's Neue die Waffen unseres Erha­
benen Kaisers gesegnet hat, beeile ich mich 
Ew. Durchlaucht die Steuer- und National-
Flagge der Englischen Dampffregatte „Tiger" 
von 400 Pferdekraft zu übersenden, welche 
auf den Strand gerathen und sich ergeben 
hat, aber wegen Ermangelung von Mitteln 
zum Flottmachen und Einbringung derselben in 
den Hafen, und Annäherung von zwei andern 
feindlichen Dampfern, die ihr zu Hilfe eilten, 
von uns verbrannt und in die Luft gesprengt 
worden ist» 
DaS Ereigniß fand in folgender Weise statt: 
Die erwähnte Dampf-Fregatte kreuzte heute 
Morgen bei ungewöhnlich dichtem Nebel in der 
Umgebung von Sewastopol und gerieth am 
steilen Meeresufer des Gutes Kartazzi auf 
eine Sandbank, sechs Werst südl. von Odes­
sa. Zwei Geschütze der 2. schweren Batterie 
der 16. Artilleriebrigade, befehligt vom Lieu­
tenant Abakumow, mir einer Bedeckung von 
zwei Compagnieen des Dneprschen Reserve-
Znfanterie - Bataillons und einer Abtheilung 
vom Uhlanen-Regiment des Grafen Nikitin, 
die noch zur rechten Zeit aus der Colonie 
Lüstdorf herbeigeeilt waren, durchschossen, noch 
vor Ankunft der dem Dampfschiff „Tiger" 
zu Hilfe eilenden beiden feindlichen Fahrzeuge, 
die Wände der Fregatte, wobei dem Capitain 
derselben ein Bein abgerissen wurde, und nöthig-
ten das Schiff zur Uebergabe. Die Schüsse 
des Dampfers gingen über die Batterie hin­
über. Die Flagge wurde gestrichen und der 
Lieutenant, welcher inzwischen das Commando 
der Fregarre uvernommen hatte, kam zu mir, 
indem er die Mannschaft derselben als kriegs­
gefangen erklärte. Auf meinen Befehl wurde 
nunmehr die Mannschaft in Booten an's Ufer 
gesetzt, wo sie die Waffen streckte und in die 
Quarantaine-Quartiere vertheilt wurde, sammc 
den Verwundeten, deren Anzahl sich auf 6 
belief. 
Mittlerweile waren von Odessa aus ange­
langt: 8 Geschütze der 2. schweren Batterie 
der 16. Arrilleriebrigade, 4 schwere Geschütze 
der 10. Arrilleriebrigade, die 2. leichte Batterie 
der 16. Artilleriebrigade, die leichte berittene 
Batterie Nr. 11, unter Bedeckung eines Ba­
taillons des Ssusdalschen Infanterieregiments, 
des Reservebataillons des Ukrainschen Zäger-
Negiments und einer Division vom Uhlanen-
Negimente des Erzherzogs Karl Ferdinand 
von Oesterreich. Noch war man aber mit der 
Ausschiffung der Verwundeten des „Tiger" 
nicht zu Ende, als sich im Nebel zwei andere 
feindliche Dampfer zeigten. Da ich nun in 
Gegenwart von zwei feindlichen Dampfschiffen, 
um so mehr, da ihnen noch andere Fahrzeuge 
zu Hilfe kommen konnten, kein Mittel hatte 
die Fregatte, welche sich uns ergeben, wieder 
flott zu machen und in den Hafen zu schaffen, 
so befahl ich, selbige, nach Ausschiffung der 
Verwundeten, sogleich in Brand zu schießen. 
Gleich darauf kamen die feindlichen Dampfer 
auf Kanonenschußweire heran und eröffneten 
das Feuer auf unsere Batterieen. — Unsere 
8 schweren Geschütze von der 16. Artillerie-
Brigade unter dem Oberbefehl des Obristen 
Granowitsch. und die vier schweren Geschütze 
der 10. Reserve-Brigade, unter dem Befehle 
des Capt. Werchowski, richteten zwei Stunden 
lang so wohlgezielte Schüsse auf die feindlichen 
Dampfschiffe, daß diese einige Beschädigung 
erlitten und sich außer Schußweite zurückzogen. 
Ungefähr um 2 Uhr nachmittags hatte der 
Kampf ein Ende. 
Von unserer Seite haben wir verloren an 
Gerödteten: 2 Gemeine von der Reservebat­
terie der 10. Artillerie-Brigade und 3 Pferde; 
Contusionen haben erlitten: der Evmmandeur 
der 2. leichten Batterie von der 16. Artillerie-
Brigade, Obrtst Zljinski, und der Lieutenant 
Ssmirnow von der Rejerve-A)arrer«e oer 10. 
Artillerie. — Fast alle feindlichen Schüsse 
schlugen weit hinter den Batterieen in den 
Boden. 
Zu Kriegsgefangenen wurden gemacht: der 
Capirain der Fregatte Grifford, 24 Offiziere 
und 201 Gardemarinen und Matrosen. Nach 
den Aussagen der Gefangenen war die Fre­
gatte mit 16 Stück Bomben-Kanonen ar-
mirt. Die endliche Explosion des in Grund 
gebohrten Dampfers erfolgte um 8 Uhr abends. 
Ich werde alle erforderlichen Maßregeln 
nehmen, um die noch unversehrten Geschütze 
und die iu'S Meer versenkte Munition wie­
derzuerlangen. 
Anslündisehe Nachrichten. 
D e u  t s c h l a n d .  
B e r l i n  1 6 .  M a i .  ( A .  A .  Z . )  L a u t  
Nachrichten aus Baden - Baden ist bestimmte 
Ausficht vorhanden, daß Sc. König!. H. der 
Prinz von Preußen mit seiner hohen Familie 
am 6. Juni wieder hier eintreffen werde. Wie 
man hört, hat Se. Maj. ein sehr freundliches 
Schreiben, mit dessen Ueberbringung eine ver­
traute Person beauftragt war, seinem Königl. 
Bruder, dem Prinzen von Preußen, zugehen 
lassen, in Folge dessen eine Ausgleichung in 
Bezug auf die vorwaltenden Meinungsver­
schiedenheiten sich angebahnt zu haben scheint. 
V e r l i n ,  2 1 .  M a i .  ( Z e i t . )  D a s  M ü n ­
chens Cabiner hat auf die erfolgte Notifikation 
an die Deutschen Regierungen von dem Ab-" 
schluß des Oesterreichisch-Preußischen Allianz­
vertrages und auf die ergangene Einladung, 
demselben durch einfache Erklärung beizustim­
men, die Deutschen kleinen und Mittelstaaten 
nach Bamberg convocirr, um das Verhalten 
dieser Staaten zu dem abgeschlossenen Ver­
trage und überhaupt zu der orientalischen Ver­
wickelung einer Berathung zu unterziehen. Was 
Bayern in Bamberg will, weiß man allerdings 
nicht genau; aus allen Umständen und aus 
dem, was in der Presse darüber laut geworden 
ist, läßt sich's aber vermuthen, daß Bayern 
die Griechische Frage an die Wiener Conferenz 
bringen möchte. Bayern wünscht, daß Deutsch« 
land die Garantie für den Besitzstand des Kö­
nigs Otto üverneyme, uno vaß vem Preußisch-
Oesterreichischen Vertrage eine Clausel beige­
fügt werde, welche diese Garantie in sich 
schließt. Man wird sich nicht tauschen, wenn 
man darauf die Sendung des Obersten v. d. 
Tann nach Wien und des Cabinersrarhs Dön-
niges nach Berlin bezieht. Für diese Politik 
glaubt Herr v. d. Pfordten einen festeren 
Boden zu gewinnen, wenn es ihm gelingt, 
eine Anzahl anderer Deutscher Regierungen 
dafür zu interessiren. 
K a r l s r u h e ,  2 1 .  M a i .  ( T .  C . - B . )  G e ­
gen den Erzbischof von Freiburg ist Criminal-
Untersuchung eingeleitet worden wegen Miß­
brauchs des Amtes und Gefährdung der öf­
fentlichen Ruhe und Ordnung, verübt durch 
eine neuliche Verordnung über die Verwal­
tung des Kirchenvermögens. 
W i e n ,  1 9 .  M a i .  D e r  „ L l o y d "  s c h r e i b t :  
Heute sind Nachrichten aus Bukarest vom 
16. hier. Sie wissen nichts von dem angeb-
ichen Bombardement Sewastopols. Auchen-
tische Berichte direct aus Sewastopol reichen 
bis zum 7. Mai früh. Diese melden, daß 
bei 24 Englische und Französische Schisse bei 
Sewastopol seit 2. Mai kreuzen, einen An­
griff auf den Hafen aber noch nicht gemacht 
haben. 
W i e n ,  2 t .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  A u s  
dem Pensionsstande werden zu Dienstleistun­
gen einberufen die Feidmarschall - Lieutenants: 
Adolph Freiherr von Schütte, Gustav Graf 
Wimpffen, Anton Graf Pergen und Zoseph 
Ritter v. Kißlinger; — dann noch acht Ge­
neralmajors. 
P r a g ,  1 8 .  M a i .  ( H .  C . )  D e r  h i e r  
residirende Commandeur des ersten Infanterie-
Armee-Corps, Feldmarschall-Lieutenant Graf 
Clam-Gallas, hat die Bestimmung erhalten, 
ein Cavallerie-Armee-Corps, das, aus 10 
Regimentern bestehend, an der Ostgränze auf­
gestellt wird, zu befehligen. Die an der Ost­
gränze Oesterreichs aufzustellende Armee soll 
an 200,000 Mann stark werden, und der 
General der Cavallerie, Graf Schlick, wird 
das Obercommando über dieselbe führen. 
F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  Mai. (Zeit.) Der Mari-
neminister DucoS hat wegen der auf ver Eng­
lischen Flotte in der Ostsee entstandenen Zwei­
fel, ob die den Russischen Schiffen gewährte 
sechSrvöchentliche Frist nach der Kriegserklä­
rung , um aus den feindlichen Hafen nach 
Rußland zurückzukehren, auch auf die auS 
neutralen Hafen kommenden Russischen Schisse 
Anwendung finden soll, in Übereinstimmung 
mit der Englischen Admiralität die Interpre­
tation erlassen, daß obige Frist blos für die 
aus Englischen und Französischen Häfen aus­
gelaufenen Russischen Schiffe giltig ist. 
P a r i s ,  2 1 .  M a i .  ( T .  D .  d .  C .  -  B . )  
Der heutige „Moniteur" meldet, daß 17 
Schiffe der Französisch-Englischen Flotte Se­
wastopol bis zum 16. überwachen werden. Die 
Russische Flotte liegt noch unbeweglich. 
G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  1 8 .  M a i .  ( B . - H . )  V o n  S e i ­
ten deS obersten Admiralktäts-GerichtShofes ist 
gestern an der Börse bekannt gemacht wor­
den, daß der Oberrichter vr. Lushington in­
nerhalb der nächsten 20 Tage die Condemni-
rung folgender Russischen Schiffe als gesetzli­
cher Prisen vornehmen werde: „Johanna 
Emilie", „Fidentia", „America", „Nadesch-
da", „Phönix", „Freya" und „Livonia". 
Die erste Sitzung des Gerichts zu diesem 
Zwecke findet am 22. d. M. statt. 
L o n d o n ,  1 9 .  M a i .  ( H .  C . )  D i e  A d ­
miralität ist gegenwärtig mit der Erprobung 
einer neuen Erfindung beschäftigt, die, wenn 
sie sich bewährt, den Manövern der Flotte 
in seichtem Fahrwasser unberechenbare Vor­
theile gewähren muß. Ein Hr. Berthon hat 
nämlich Modelle von Böten gebaut, die 16 bis 
18 Fuß weit sind, 200 Mann mit zwei schwe­
ren Geschützen führen, mit dieser Last nicht 
tiefer als 12 Zoll in's Wasser gehett und 
nach dem Gebrauch wie ein Fächer zusam­
mengefaltet werden können, so daß sie wenig 
Platz am Bord der Kriegsschiffe einnehmen, 
deren jedes leicht ein halbes Dutzend dieser 
Böte mit sich nehmen kann. Die Construction 
ist sinnreich und einfach. Das Gerippe be­
steht nämUch aus lauter Längsbalken, die an 
den Enden in einander greifen. Werden diese 
Balkenstücke ausgebreitet, so kommt in deren 
Zwischenräumen eine doppelte, starke, wasser­
dichte Ueberspannung zum Vorschein, die so 
viele Luftzellen repräsentier, als Zwischenräume 
vorhanden sind, wodurch das Versinken eines 
solchen Bootes unmöglich gemacht wird. Die 
Tragkraft und Stärke dieser Böte soll un-
glaublich sein und was die Leichtigkeit der 
Steuerung betrifft, stehen sie den alten höl­
zernen in nichts nach. Wenn sie Probe hal­
ten, wird man sich ein Vergnügen daraus ma­
chen , den alten Napier mir einem hundert 
Stück solcher Fächer für die Hitze des bevor-
stehenden Wasserranzes zu überraschen. Herr 
Berthon soll übrigens ein Mitglied des Frie­
densvereins sein, was wir mit Vergnügen 
zur allgemeinen Kenntniß bringen wollen, wie 
überhaupt alles Praktische, was der ehrenwer-
the Verein noch in diesen Schweren Zeiten 
leisten wird. 
O r i e n t a l i s c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z .  
(Zeit.) Omer Pascha hat die Aufstellung 
seiner Streitkräfte in der Balkanlinie bewerk­
stelligt. Die im Rayon Basardschik stehenden 
Truppen leiden bereits großen Mangel an 
VerpfiegungS - Bedürfnissen, da die ganz ent­
blößte arme Bevölkerung die Verpflegung nicht 
bestreiten kann und der Proviant von Kon-
staatinopel über Varna herbeigeschafft werden 
muß. Omer Pascha ist in Schumla, er hat 
in einem Offiziersbefehle erklärt, „die Verthei-
digung der bedrohten Balkanpässe sei die wich­
tigste Aufgabe der Armee." Die Flüchtling« 
der Europäischen Demokratie schwärmen noch 
immer zahlreich im Türkischen Hauptquar­
tier umher; sie verschwinden aber vollständig 
im Strom der allgemeinen Aufregung und 
deS großen Zusammenflusses der Fremden, spie­
len keine beachtete Rolle und haben ihren Ein­
fluß verloren. Omer Pascha hat einen Vor­
schlag nach Konstantinopel gesendet, in welchem 
er räkh, die Rajah'S zum Kriegsdienst zu 
verwenden, wodurch eine respectable Reserve-
Armee gesichert würde, die auch gleichmäßig 
mit den Englisch-Französischen Auxiliartruppen 
operiren könnte. 
K o n s t a n t i n o p e l .  ( Z e i t . )  I n  F r a n k ­
reich organisirt sich jetzt eine rusienfreundliche 
Partei, und zwar unrec den AnHangern deS 
Grafen Chambord. Sie hofft auf bedeutende 
Sympathieen rechnen zu können wenn neue 
Geldmittel für den Krieg geforden werden 
müssen, da sich vielleicht dann einige Schwie­
rigkeiten für die Herbeischaffung der nöthigen 
Summen zeigen würden, welche die Partei 
zu ihren Gunsten auszudeuten die Absicht hat. 
K o n s t a n r i n o p e l ,  8 .  M a t .  ( B .  N . )  
„In Stambul ist Feuer!" tönte am 6. Mai 
abends 11 Uhr der Türkische Wächterruf in 
den engen Gassen, von den Thürmen und 
Minaret'S. DaS Feuer wüthete in den dicht 
gedrängten, meist hölzernen Häusern und Ba­
racken Stambuls, zwischen dem SeraSkirat und 
der am Ausgang der oberen Schiffsbrücke gele­
genen Moschee, alsbald mit reißender Schnel­
ligkeit, und währte bis gegen Morgen. Aa 
400 Häuser und Baracken sind niedergebrannt, 
darunter vorzugsweise viele Waareniager fran­
kischer Kaufleule. Der Schaden dürfte des­
halb sehr groß sein. (Anderen Berichten zu­
folge wäre diese Feuersbrunst eine populäre 
Meinungsäußerung über den Besuch des Sul­
tans bei dem Giaurprinzen Napoleon gewesen.) 
A t h e n ,  1 2 .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  F u a d  
Effendi befindet sich mir 15.000 Mann 
Türkischen Truppen in Arta. Der Aufstand 
ist beinahe ganz erloschen. Die Communica-
tion mir Prevtsa ist völlig hergestellt; man 
hofft. bald auch die Straße nach Janina 
ganz frei zu sehen. 
A g r a m  1 8 .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  A u s  
EpiruS langen Nachrichten an, welche die Ge­
rüchte, daß die Revolution noch nicht gedampft 
ist, bestätigen. Papakosta blokirt mit 4000 
Insurgenten Domoko. Bei Kaliva wurde 
diese Schaar von 5000 Arabern unter dem 
Commando deS Salim und von 600 Albane-
sen unter Schiakir Pascha angegriffen, aber 
nicht zum Weichen gebracht. Kurz, ganz Thes­
salien steht wieder unter den Waffen und zwar 
in einer Starke von 12,000 Mann, welche 
von 16,000 Türken unter dem Oberbefehl des 
tüchtigen Alt Nizza Pascha, des neuen Gou­
verneurs von Thessalien, umzingelt sind; die 
N a m e n  d e r  n e u e n  I n s u r g e n t e n  -  F ü h r e r  s i n d :  
GrizanoS, PrtovoS, GiakaS, Chroni und der 
brkannte Papakosta» 
N e u e s t e  P o s t .  
R e v a l ,  1 1 .  M a i .  D e r  H e r r  O b e r c o m -
mandirende der Truppen in Ehstland hat ge­
stern einen Aufruf erlassen, worin er unter 
Hinweisung auf die Bereitwilligkeit, mit der 
die Bürger RevalS sich den Arrangements in 
Betreff der Bewahrung der Ordnung und der 
Sicherheit in der Stadt beim Beginn der 
KriegSoperationen gefügt haben, auch die übri­
gen Stadtbewohner auffordert, zur Erreichung 
dieses löblichen Zwecks mitzuwirken, was um 
so wünfchenSwerther ist, als die Zahl der Per­
sonen, die der Militair-Oberbehörde ihre Dien­
ste zu diesem BeHufe angeboten haben, zur 
Löschung von FeuerSbrünsten und Aufrechthal-
rung der Ordnung im Fall eines Bombarde­
ments, auf welches Reval jetzt eben so wie 
früher gefaßt sein muß, sich hinreichend er­
weist. Jeder, der zu solchem Zweck sein« 
Dienste anbietet, erhalt einen seinem Stande 
angemessenen Wirkungskreis und von der Mi-
litairbehürd« ein besonderes Zeichen zum Tra­
gen. — Der Generalmajor von Vogt nimmt 
die Anmeldungen entgegen. Am Schlüsse wird 
auf das rühmliche Beispiel Odessa's hingewie­
sen, dessen Bewohner so viel zur Löschung des 
Brandes und Aufrechthaltung der Ordnung 
bei dem Bombardement thalen, und erwähnt, 
daß die Bewohner Riga'S, diesem Beispiel 
folgend. sich auS eigenem Antrieb« im Fall« 
der Nolh zur willigen Disposition der Mili­
tärbehörden gestellt haben. Reval würbe Odes­
sa und Riga gewiß nicht nachstehen wollen. 
Am 9. d. gegen Abend sah man von Re­
val aus in See hinter der Znsel Wiems ei-
oen Englischen KriegSdampfer von Nordost 
kommen, der zwei große leere HolztranSport-
boore im Schlepptau hatte und sie nach Nord­
west davon führte. Diese Boote harren frü­
her Bretter von Narva hierher ausgeladen 
und gingen am 9. früh leer in See zurück; 
die Leute der beiden Boote hatten sich vor dem 
Ausbringen an'S Land geflüchtet und ein drit­
tes eb«n solches Boot sich bei der Znsel Wulf 
zwischen die Steine geschoben. 
D o r p a t .  V o n  d e n  S t u d i r e n d e n  d e r  D o r -
pater Universität und dortiger Musik-Dilet­
tanten wurde am 31. Marz «in Concert auf­
geführt , dessen Ertrag — 742 Rbl. S. — 
zum Besten verwunderer Krieger dargebracht 
worden ist. 
S r .  P e t e r s b u r g ,  1 1 .  M a i .  S o  e b e n  
sind Berichte des Commandirenden der in Finn­
land stehenden Truppen vom 8. und 9. Mai 
eingegangen über den Beginn der Feindse­
ligkeiten im Finnischen Meerbusen welcher. 
Dank dem Höchsten und der Tapferkeit unse­
rer Truppen, von neuem Erfolge der Russi­
schen Waffen begleitet wurde. 
Zn dem ersten seiner Ropporte berichtet der 
General-Lieurenanr RokassowSki, daß am 8. 
Mai siebenzeha Schraubenzweidecker sich Han-
gü - Udd näherten und die Anker auswarfen; 
Tags vorher aber, am 7. d., hatten sich der 
Meereng« von Hvitsand, zwischen der Znsel 
Gullö und^der Küste der Halbinsel Hangü-Udd 
bei der Einfahrt zur Stadt EkenäS, zwei 
Schraubenfregatten und ein Damsschiff genä­
hert, welche auf die, bei der genannten schma­
len Meerenge von Hvitsand erbaut« Batterie 
zu feuern begannen. 
Zn seinem Berichte vom 9. Mai brachte 
der General-Lieurenanr RokassowSki zur Kennt-
nißSr. Maj. des Kaisers, daß die feind­
liche Flotte, welche Hangö-Udd gegenüber di« 
Anker ausgeworfen, noch nichts unternommen 
habe; die Flotille aber, die sich in der Nähe 
von EkenäS gezeigt hatte, wurde von unfern 
Truppen unter Anführung des Commandi­
renden der Aboschen und Pojoschen Abthei­
lungen, General-LieutenantS Ramsay, tapfer 
empfangen, mit Verlust zurückgeschlagen und 
wagt« nicht mehr di« Stadt EkenäS zu atta-
quiren. 
Die Details dieser Affaire sind folgende: 
Nachdem der General - Lieutenant Ramsay 
am 6. Mai Abends durch den Telegraphen und 
die Lootsen die Nachricht erhalten, daß drei 
feindliche Schifft oberhalb deS Meerbusens von 
Pojo kreuzten, ergriff «r unverzüglich die nö-
thigen Maßregeln, um dieselben zu beobach­
ten. Zu diesem Zwecke war unter andern 
eine halbe Abtheltung Scharfschützen des Gre-
nadier-Scharfschützen-BaraillonS dem Orr ge­
genüber aufgestellt, wo der erwähnte Meerbu­
sen auf der Höhe der Srarton Lappwik sich 
am meisten verengt. — Am 7. Mai, 4 Uhr 
Nachmittags, näherten sich behutsam jenen» 
Ort« zwei feindlich« Dampfschiffe, daS eine 
von der Bauart eines Schoners das ander« 
«in« Schraubenfregatte, indem sie vor sich «in« 
16rudrige Barkasse hatten, um die Tiefe d«S 
Fahrwassers fast auf jedem Schritte zu mes-
sen. Der junge Offizier des Scharfschützen-
BaraillonS, Second-Lieutenant Gülliog, des­
sen Anführung jener BeobachtungSposten an­
vertraut war, die Oertlichkeit des waldigen 
UferS geschickt benutzend, barg seine Scharf­
schützen so gut, daß es ihm gelang, di« vor­
geschobene Barkasse mir wohlgezielten Schüs­
sen, auf einer Entfernung von ungefähr 300 
Schritt zu empfangen; in Folge dessen kehrte 
die Barkasse, wie es deutlich zu sehen war, 
mit Hilfe von nur zwei Rudern zurück. 
Die Scharfschützen, durch diesen ersten Er­
folg ermuthlgt, suhreo fort, in einer Enlfer-
nung von nicht weniger als 700 Schritt auf 
die feindlichen Fahrzeuge zu schießen, wobei 
auf jedem derselben gegen 10 Mann von den 
Wandtauen und den Raaen durch unsere Ku­
geln heruntergeschossen wurden. Der Feind, 
der daS Scharfschützeafeuer mit Kugeln von 
ungeheurem Kaliber, Schrapnellgranaten und 
Kartätschen erwiederre, verfolgte langsam sei­
nen Lauf bis zu der bei Gullö, dem engen 
Theile der Meerenge von Hvitsand gegenüber, 
errichteten Uferbatterie, wo er gegen Abend 
außerhalb Schußweite stehen blieb. Unterdes­
sen concentrirte der General-Lieurenanr Ram­
say das erste Barailjon des Grenadier-Regi­
ments deS Prinzen Friedrich der Niederlande 
bei Lappwik und verstärkte die Uferbatterie 
bei Hvitsand, durch die einige Stunden vor­
her auS der Stadt Abo angelangte Division 
der schweren Batterie Nr. 1 der ersten Gre-
nadier-Arrtllerie-Drigade. Die 4. Compagnie 
deS zweiten Bataillons des erwähnten Regi­
ments war zur Deckung der Batterie be­
stimmt, die zweite Grenadier-Compagnie aber 
und die Compagnie des Grenadier - Scharf­
schützen - Bataillons vertheilren sich zu beiden 
Seiten derselben; di« übrigen zwei Compag-
oieen des zweiten Bataillons desselben Regi­
ments unter Befehl des Regiments-Comman-
beurs blieben zum Schutz der Stadt Ekenäs. 
Am 8., um Z Uhr Morgens, begann der 
Feind von Neuem seinen Angriff; durch die 
wohlgezielten Schüsse der Uferbatterie aber, 
von welchen seine Fahrzeuge bedeutende Be­
schädigungen erlitten, wurde er ungefähr eine 
Stunde aufgehalten wonach er ein mörderi­
sches ununterbrochenes Feuer aus allen Ge­
schützen der linken Seite beider Schiffe eröff­
nete und daS Ufer vollständig mit Kartätschen 
überschüttete. — Unsere Barrerie begab sich 
darauf in eine für sie besonders günstige Posi­
tion bei dem Dorfe LekSwall, und erneuerte 
um 2 Uhr nachmittags ihre Thätigkeit. — 
Die feindlichen Fahrzeuge bewegten sich einige 
hundert Schritt und blieben stehen, und ob­
gleich sie sich in einer Entfernung von einer 
und einer halben Werst voa EkenäS befanden, 
so wagten sie es doch nicht, da sie bedeuten­
den Schaden erlitten, die Stadt anzugreifen. 
und zogen sich zurück in der Richtung der 
Mündung des Pojoschen Meerbusens. 
Nach dem Zeugniß des GenerallieutenantS 
Ramsay zeichneten sich die Scharfschützen und 
die Artillerie bei dieser Affaire durch ihre wohl-
gezielren Schüsse besonders aus, und die Be­
fehlshaber der Abheilungen trugen durch die 
Wahl vortheilhafter Positionen viel zum Er­
folge bei; die bei der Abtheilung befindlichen 
Kosaken endlich überbrachten die Befehle und 
Nachrichten wir ungewöhnlicher Gewandtheit 
und Schnelligkeit. 
Der von Seiten des Feindes erlitten« Scha­
den läßt sich mit Genauigkeit nicht bestimmen; 
da aber seine Fahrzeuge unserem concentrirren 
und oft sich kreuzenden Feuer ausgesetzt wa­
ren, so muß man annehmen, daß der Verlust 
ein empfindlicher sei. 
Dank den einsichtsvollen Anordnungen der 
AbtheilungSchefS und der Geschicklichkeit, mir 
der sie di« Oerllichkeir vortheilhafr zu benutzen 
wußten, ist der Verlust von unserer Seile sehr 
unbedeutend : von Offizieren ist leider derCom-
mandeur des zweiten Bataillons des Grena-
dier-RegimentS des Prinzen Friedrich der Nie­
derlande, Major Dergarschew, geblieben; von 
Gemeinen desselben Regiments ist einer geblie­
ben und einer verwundet; von der Artillerie 
sind zwei Mann geblieben; voa dem Scharf-
schützen-Baraillon einer schwer verwunder und 
drei Gemeine erhielten Conrusionen; drei Ar-
rilleriepferde sind gerüdrer. 
Nachdem der Fetnd von EkenäS zurückge­
schlagen, dirigirte der Generallieurenanr Ram­
say am 8. einen Theil seiner Adrheilung nach 
Hangö-Udd. (D. Sr. Per. Ztg.) 
Der General «Lieutenant Rakassowkt, Be­
fehlshaber der Truppen in Finnland. meidet 
vom 11. Mai, daß, nach dem Rückzug der 
von der Stadt Ekenäs zurückgeschlagenen Flo-
tille, die feindliche Flotte,, welche vor Hangö-
Udd vor Anker geblieben war und durch die 
Ankunft des Französischen Geschwaders einen 
Effecrivbestand von 26 Schissen erreicht hatte, 
am 10. Mai vor Hangö-Udd die vorgeschobe­
nen Befestigungen Gustavs-Värn, Gustav-
Adolph und SkanSholm angriff. Trotz des 
verdoppelten Feuers der feindlichen Arkilleri«, 
die aus Geschützen von sehr großem Kaliber 
68- und 96 pfündige Kugeln und 3 Pud 
schwere Bomben schoß, hat di« Garnison die-
ser Forts, aufgemuntert durch das Beispiel 
ihres tapferen Kommandanten, deS Obristlieu-
renantS von Moller mir so viel Kaltblütigkeit 
und einem wohlgezielten Feuer dem Angriff 
Einhalt gethan, daß nach fünfstündigem Kampfe 
die angreifenden Dampfschisse genöthigt waren, 
mit sichtbaren durch unsre Geschosse veranlaß-
ten Haverieen sich zurückzuziehen. 
Gott sei Dank gebracht, wir haben nicht 
einen einzigen Tobten und nur 8 leicht Ver­
wundete. Der Generallieukenanr Rakassowski 
h a t  g l e i c h z e i t i g  z u r  K e n n t n i ß  S r .  M a j e s t ä t  
des Kaisers gebracht, daß nach dem Zeug-
niß des Generalmajors Basin, Befehlshabers 
der 1. Brigade der 1. Grenadierdivision, wel­
cher beim Kampfe zugegen war, der würdige 
Commandant von Hangö-Udd, Obristlieutenant 
v. Moller durch seine weisen Maßregeln und 
seine über alles Lob erhabene Uaerschrockenheit 
seine Untergebenen zum wahrhaften Helben-
wuth angefeuert hatte. 
Nach der Lesung dieses Berichts hat Se. 
Majestät der Kaiser zu befehlen geruht, 
den Obristlieutenant von Moller zum General-
majorS-Rang zu erheben, drei Ehrenzeichen des 
Militair - Ordens jeder Batterie zu verleihen, 
und jedem Soldaten ein Geschenk von einem 
Rubel Silb. zu geben. 
M o s k a u .  D i e  V o r s t e h e r  u n d  M i t g l i e d e r  
des Englischen Clubbs haben dem MoSkauschen 
Kriegs-General-Gouverneur zur Vertheilung 
an di« im Kampf« für Glauben, Zar und 
Vaterland verwundeten UntermilitairS 2200 
Rbl. S. überreicht. 
P e n s a ,  3 .  M ä r z .  D e r  I n h a b e r  d e s  
Pensaschen Theaters, Bürger Boris Solow-
jew, hat am 14. Febraur eine Vorstellung zum 
Besten b»r in der Schlacht bei Sinope Ver­
wundeten gegeben, wobei außer der Einnahme 
für die Vorstellung, im Betrage von 226 Rbl. 
S., er für seine Person 16 Rbl. und die 
Mitglieder seiner Truppe 76 Rbl. S. darge­
bracht haben. 
K i e l ,  2 2 .  M a t .  ( N .  P r .  Z . )  S ä w m t -
liche Linienschiffe (acht) der Französischen Flotte 
haben sich in den inneren Hafen durch Dam­
pfer bugsiren lassen. Nach Aussag« der Of­
fiziere dürfte ihr Aufenthalt vor Kiel unge­
fähr acht Tage währen. 
(H. C.) Die Französische Flotte besteht 
aus 3 Segel-Linienschiff«n, 6 Fregatten und 
3 Dampfschiffen. Unter den Fregatten befin­
det sich auch die „Belle-Poule", die Napole-
on'S irdische Ueberreste von St. Helena holt« 
und deshalb sich durch «inen schwarzen Trauer­
strich auszeichnet. Einige Schiffe führen Land-
Artillerie, Schanzkötbe und Schubkarren mit 
sich, was beweist, baß sie auf eine Landung 
vorbereitet sind; von Landungstruppen haben 
wir aber nichts entdecken können. Dagegen 
haben alle Schiffe «in« sehr starke Besatzung, 
viel stärker als die Englische. 
F r a n k f u r t ,  2 0 .  M a i .  ( H .  C . )  H e u t e  
ist der demokratische Prediger der Deutsch-
Katholiken, Herr Floß, vor daS Criminalgericht 
gewiesen und eine Untersuchung wegen auf­
rührerischer T«nd«nzen und SocialiSmuS gegen 
ihn eingeleitet worden. 
F r a n k f u r t  o. M. , 26. Mai. (T. D. 
d. C. B.) Zn der gestrigen Sitzung des 
Bundestages gaben Preußen und Oesterreich 
eine gemeinschaftlich« Erklärung über ihren 
Standpunkt in der orientalischen Frage unter 
Vorlage von fünf Wiener Conferenz-Protocol-
len ab. Sichern» Vernehmen nach wird daS 
fortdauernde Einverständniß Preußens, Oester­
reichs , Englands und Frankreichs constatirr; 
ferner, daß die Fortdauer des Streites zwi­
schen Rußland und der Türkei di« Znleressen 
d«r eigen«n Länder g«fährd«, und daß di« ter­
ritoriale Integrität der Türkei zu erhalten sei, 
und wird der Abschluß deS Vertrages zwischen 
Preußen und Oesterreich angezeigt. Preußen 
und Oesterreich haben dt« Deutschen Staaten 
aufgefordert. sich ihrem Standpunkte anzu­
schließen. Die Angelegenheit wurde einem ge­
wählten Ausschuß übertragen. 
B a m b e r g ,  2 2 .  M a i .  ( T .  D .  d .  C.-B.) 
Di« V«rtreler der Deutschen Mittelstaalen wer­
ben hier am nächsten Donnerstag den 25. 
Mat zusammentreten, um über den Anschluß 
an das Preußisch-Oesterreichtsche Bündvtß zu 
berathen. 
W i e n ,  2 0 «  M a t .  ( L l o y d . )  D i r e k t e  N a c h ­
richten auS Schumla vom 6. d. M. melden 
unS: Omer Pascha habe einen Bericht nach 
Konstantinopel des Inhalts abgesendet, daß 
er Silistria opfern müsse, wenn nicht spätestens 
Ende Mai die Auxiliarrruppen am Balkan 
stehen. Am 7. d. stnd Courier« von Mussa 
Pascha in Schumla etagetroffen mit der Mel­
dung, der Kaiserl. Russische General v. Schil­
der hätte daS FestungS-Commando zur Capi-
tulation aufgefordert. Die Aufforderung sei 
zurückgewiesen und beschlossen worden, die Fe­
stung so lange zu vertheidigen, bis Gegenbe­
fehle aus Schumla kommen. 
W i e n ,  2 0 .  M a i .  ( C o p .  Z t g S . - C o r r e s p . )  
Omer Pascha hat mit seinen Truppen, di» er 
bei Schumla concentrirt die Ausstellung vor 
Schumla genommen, ein Zeichen, daß er ge­
sonnen sei, in dieser Gegend den Russen die 
erste groß« Schlacht zu bieten. — Die KriegS-
rüstungen tn allen Türkischen Provinzen dauern 
fort. Wie es heißt, ist die Pforte nahe da­
ran, an die gesammle Waffenfähige Bevölke­
rung, die Rahja eingeschlossen, einen Aufruf 
zu erlassen. 
Der „N. C." läßt sich aus Konstantinopel, 
8. Mai, schreiben: AuS guter Quelle ver­
nehme ich, daß die Oesterreichische Regierung der 
Pforte den Antrag gemacht hat die Paetfi-
cirung der aufständischen Provinzen Albaniens 
u. s. w. übernehmen zu wollen, daß die Pforte 
jedoch erklare, auf den Vorschlag nur dann ein­
gehen zu können, wenn England und Frank­
reich ihre Zustimmung ertheilten. 
T r i e s t ,  2 3 .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  M i t  
dem Lloyddampfer sind Nachrichten aus Athen 
vom 58. d. eingetroffen. Nach denselben ist 
der Griechischen Regierung »in Ultimatum von 
Seiten Englands und Frankreichs zugegangen. 
Dasselbe giebt nach den Berichten der „Tr. Z." 
eint viertägige Bedenkzeit, und droht im Falle 
der Verwerfung mit Blokade Okkupation, 
Wegnahme der Douanen, Aufbringung der 
Schiffe und Einführung Französischer Verwal­
tung. In Athen, sowie im Lande herrschte 
Ruhe. Zm PiräeuS befanden sich 6 Kriegs­
schiffe der Französisch-Englischen Flotte. — 
Nach ferneren Berichten der „Triest. Z." haben 
die Aufständischen Pyramithia und Margariti 
genommen. TzamiS KarakaSzoS befinde sich 
mit zunehmendem Anhange 12 Stunden von 
Salonichi. Gegen denselben seieo 4000 Tür­
ken aufgeboten worden. 
L o n d o n ,  2 0 .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  Z u  
der Nachricht vom Verluste der Fregatte „Ti­
ger" durch Strandung vor Odessa gesellt sich 
heute eine zweite, die dem krtegsrrunkeneri 
Volke nicht angenehm tn die Ohren klingt, 
nämlich die daß das viertägige Bombarde­
ment der Außenwerke Sewastopol'S gänzlich 
erfolglos abgelaufen und die Admirale genö-
thigt worden seien, voa demselben abzustehen. 
(H. C.) Wie der „K. Z." aus Hannover 
geschrieben wird, haben die Regierungen Eng­
lands und Frankreichs dort die Mittheilung 
gemacht, daß dieselben zwar keine allgemeine 
Licenz»n zum Auelaufen neutraler Schiffe auS 
blokirten Russischen Häfen «rtheilen «ollen, 
dagegen aber die Befehlshaber der blokirten 
Kriegsschiffe angewiesen haben, die tn solchen 
Häfen io Ladung liegenden neutralen Schiffe 
auf desfallsiges Ansuchen mir ihrer Ladung 
auslaufen zu lassen. Zur Zeit sind nach einer 
Consular-Anzeige die Häfen von Riga, Win­
dau und Libau rhatsächlich blokirt, und wird 
die Ausdehnung der thatsächlichen Blokade auf 
die andern Russischen Ostseehäfen unverzüglich 
erwartet. 
L o n d o n ,  2 4 .  M a i .  ( H .  C . )  D a S  n a c h  
dem Weißen Meere bestimmte Geschwader ist 
gestern unter dem Commando von Capitain 
Ommaney von den Dünen ausgesegelt. Es 
besteht aus der „Eurydice", der „Miranda" 
dem „BriSk" und dem Französischen KriegS-
dampfschiffe „Semillante". Die Dampfschiff-
fahrtS - Compagnieen in Southampton haben 
von der Regierung die Weisung erhalten, olle 
zum Truppentransport geeigneten großen Boote, 
die der Postdienst nicht allzu dringend benö-
thigt, für sie bereit zu halten. 
O r i e n t a l i s c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z .  
(St.-A.) Eine über Hermannstadt in Wien 
angelangte telegraphische Depesche aus Buka­
rest vom 19. d. M. meldet, baß die Russea 
(Beilage.) 
Beilage zum Pernauschen Wochenblatt 2t. 
Sonnabend, den 22. Mai 1854. 
seit dem 16. d. M. daS gegen Silistria ge-
richrere Bombardement unerwartet eingestellt 
haben. Man erschöpft sich hierüber in Much-
maßungen und glaubt unter Anderem auch, 
daß CapitUlationSunterhandlungen im Zuge sein 
könnten. Silistria ist tatsächlich von der 
Land- und Wasserieite aus eingeschlossen. 
B u k a r e s t ,  1 3 .  M a i .  U e b e r  d i e  V o r ­
gänge bei Silistria wird der „Ostdeutschen 
Post" geschrieben: Nach den heute hierher 
gelangten Nachrichten stellt es sich als un­
zweifelhaft heraus, daß die Kämpfe bei Sili­
stria zum Nachtheil der Türken ausgefallen 
sein mußten. Jene Türkische Festung ist auch 
von der Landseite durch die Russischen Bri­
gaden Engelhardt und Grotenhjelm vollständig 
eingeschlossen, und die Russen machen Vorbe­
reitungen, von Kalarasch und Oltenitza gleich­
zeitig über die Donau zu gehen. ES heißt 
hier der General Adjutant Luders, dessen 
Corps mir dem Gros am 12. in Kutschuk 
eingetroffen ist, werde sich nach bewerkstelligtem 
Uebergang über die Donau durch die Division 
deS Generals Chruleff unter den Augen der 
Fürsten PaSkewitsch und Gortschakoff gegen 
daS bei Bassardschik aufgestellte Türkische Corps 
wenden, um solches über die Balkanpässe nach 
Schumla zu werfen. Die Russischen Streit­
kräfte bei Oltenitza und Kalarasch belaufen 
sich auf wenigstens 76,000 Mann, und da 
daS Detachement des Generals LüderS nach 
Zurücklassung der Division Uschakoff tn der 
Dobrudscha wenigstens 30,(10(1 Mann stark 
ist, so befinden sich in diesem Augenblicke 
106.000 Mann auf Bulgarischem Boden. 
Acht Russische Regimenter Cavallerie rücken 
in forcirren Märschen über Budeschri nach 
Oltenitza, und es verlautet als bestimmte 
Nachricht, daß daS Groß der Russischen Ope-
rotionS-Armee von Turlukai direkt auf RoS-
grad zur Gewinnung der Straße von Gra­
bows rücken werbe. 
A t h e n ,  1 0 .  M a i .  ( H .  C . )  W e n n g l e i c h  
die Regierung jetzt mehr als je mir der Jn-
sarrecrton fraternisirt und Alles anwendet, um 
letztere auf's Neue zu kraftigen, so läßt sich 
doch andererseits nicht verläugnen, baß unrer 
der Mittelklasse bereits Symptome kälterer Ue-
berlegung aufrauchen. NeuerdingS ist der Re­
gierung eine Verlegenheit bereitet worden, aus 
welcher sie sich schwerlich so herauSwickela 
kann, daß ihre Angaben über Nichtberheiligung 
an der Insurrektion noch ferner diplomatisch 
stichhaltig bleiben werden. Es ist nämlich ei­
ne Englisch-Französische Note eingelaufen, wel­
che den König Otto zum Beitritte zu dem 
Wiener Protokoll auffordert. Es bleibt dem­
nach kein anderer Weg mehr offen, als sich 
für oder wieder die Türkei zu erklären. 
ZSekanntnrschungen. 
In Auftrag Sr. Excellenz deS Livlandischen 
Herrn Civil - Gouverneurs vom 16. d. Mrs. 
sub No. 3941 soll die Verbreitung folgender 
von dem Titulairrarh I. P. Scheogelidsew 
herausgegebenen zwei Erfindungen desselben 
behandelnder Schriften in den Ostsee-Gouver-
nementS befördert werden: 
1) Onneaiiie enoev6a 
«ZUli. 01N?» 0naenoenin no-
nseini, «a n iiposoMim» 
nxi» n Md6»c). 
Preis 60 Kop. S. M. mit der Zusendung 





rosoe LOZLpanittOS n ueo6a. 
P0INK. 
Preis 1 Rbl., mit der Zusendung 1 Rbl. 
26 Kop. S. M., — 
wobei der Verfasser die Absicht ausgesprochen 
hat, den vierten Theil des Erlöses aus dem 
Verkaufe dieser Schriften den Wohlthätigketts-
— 494 — 
Anstalten der Ostsee-GouvernementS und unbe­
mittelten im Kampfe gegen die Türken ver­
wunderen russischen' Kriegern zuzuwenden. 
Wer auf diese Schriften, welche daS Inter­
esse der Landwirthe, Gelehrren, Handeltreiben­
den, Fabrikanten und Mechaniker beanspruchen, 
zu subscribiren willens ist, — wird aufgefor­
dert, sich in der Kanzellei dieses Polizeigerichts 
zu melden. Pernau, Polizei-Gericht, den 4. 
Mai 1864. 
Polizei-Vorsitzer Fr. Rambach. 
No. 692. A. MorS, Secrt. 1 
Auf Antrag Eines Wohllöblichen Cassa-Col-
legii wird rücksichrlich des angesäeren Wei­
destückes mit Hinweisung auf die diesseitige 
Publikation vom 9. April c. No. 646 des-
mittelst bekannt gemacht, daß nunmehr der 
Termin, bis wohin die Beweidung desselben 
nicht geschehen darf, auf den 24. Zuni d. I. 
angesetzt worden ist, die übrige Weide aber 
wie in allen früheren Zähren auch in dem ge­
genwartigen jetzt schon zur Benutzung gegen 
die gesetzliche Gebühr offen steht. 
Pernau, Polizeigericht, den 7. Mai 1364. 
Polizei-Vorsitzer Fr. Rambach. 
No. 697. A. G. Mors, Secrt. 1 
Die refp. Mitglieder der Leichen-Cassa „die 
Hülfe" genannt wird hiermit di« Anzeige, daß 
seit den 13. Februar d. I. wiederum nach­
folgende Mitglieder dieser Anstalt mit Tod« ab­
gegangen sind, und zwar 
v o n  m a n n l i c h e n :  
Herr Carl von Alschbach, No. 312, 
Zohann Zansen, No. 78; 
v o n  w e i b l i c h e n :  
Frau L. Rosenplänter, geb. Witte, No. 243, 
„ B. E. Schmidt, geb. Bahr, No. 184, 
,, C. E. Erler, geb. Grubbe, No. 306. 
Es ersucht die Verwaltung dieser Anstalt um 
prompte Einzahlung dieser Beiträge und zwar 
spätestens bis zum 1. Zuni a. c. 
„Die Hülfe" zu Pernau, am 18. Mai 
1864. 
S c h ü t z .  P r a h m .  H ä r d e r  
d. derz. Vorsteher. 2 
Auf dem Gute Karrishoff, Znsel 
Oesel, stehen 62 Mastochsen zum Ver­
kauf. Kaufliebhaber werden ersucht, sich 
an die Gutsverwaltung zu wenden; den 
Transport übernimmt der Verkäufer bis 
Werder. 3 
Daß ich gegenwärtig im Hause des Kron­
gießers Peterssen wohne zeige ich dem ver­
ehrten Publicum hiermit ergebenst an. 
Handschuhmacher C. Daniel. 2 
Gut gebrannte Ziegelsteine und Klinker, so 
wie auch geschlämmte Kreide und Kreide in 
Stücken, sind in Papenier käuflich zu haben. 
Auftrage werden in der Graebnerschen Bude 
entgegengenommen. 2 
Auf dem Küstorate Käppo bei Fellin ist 
eine tapeziere und anständig möblirte Fami­
lien - Wohnung mir Beheitzung, Stallraum 
und übrigen nöthigem Gelaß auf den Som­
mer zu vermiethen. Die Verbindung mit der 
Stadt Fellin ist dadurch sehr erleichtert, daß 
vom obigen Orte aus eine regelmäßige Gele­
genheit zweimal wöchentlich zur Stadt geht. 
Vom 14. bis zum 21. Mai. 
GStSUkt» Sr. Nikolai-Kirche: Christian 
Robert Franz Pfaffe. — St. Elisabeth's-
Kirche: Alexander Waldemar Schiefner. 
— Anna Marie Simonson. - Zohann 
Eduard *. 
Verstorben. St. Elisab. - Kirche: Mi­
chel Kask, alt 68 Zahr. 
Im Namen des General-Gouvernemts. der Ostseeprovinzen gestattet den Druck H. Tiling, Censor. 
Pernansches Wochenblatt. 
M22 .  
Sonnabend, 
I8S4. 
den 29. Mai. 
Anlündische Usehricyten. 
S r .  P e t e r s b u r g ,  4 4 .  M a i .  D a s  
„Journal de St. Petersbourg" bringt zu der 
bereits mitgecheilten Wegnahme zweier Russi­
scher Fahrzeuge durch die Englander vor Re­
val folgende Einzelheiten: Im vergangenen 
Herbst waren 4 kleine Russische Fahrzeuge von 
Narwa, mit Bauern aus dem Gouvernement 
Twer bemannt, mir Mehl beladen in Reval 
angekommen. — Nachdem sie dort überwin­
tert hatten, wünschten sie die Erlaubniß nach 
Narwa zurück zu kehren. Ihre Fahrzeuge wa­
ren leer, in schlechtem Zustande und ohne 
Werth, wie sie selbst versicherten. Ferner er­
klärten sie, daß bei Annäherung des Feindes 
sie ihre Fahrzeuge verlassen und sich selbst bei 
Zeiten retten wollten. — Kaum waren diese 
Fahrzeuge am 9. des laufenden Monats nach­
mittags von Reval's Rhede ausgelaufen, als 
ein Englischer Dampfer seine Boote aus­
setzte, um Jagd auf jene 4 kleine Fahrzeuge 
zu machen. Bald waren zwei derselben in 
der Gewalt des Feindes. Die Mannschaft 
beeilte sich, sich auf die kleine Insel Kors un­
weit Pogonemi (die äußerste Spitze des Fest­
landes gegenüber der Insel Wulf) zu retten. 
— Der Graf Buxhöwden, Ehstländischer Edel­
mann und früherer Gardeosfizier, setzte sich 
sogleich mit einem Trupp Gränzjäger, die er 
in eine Compagnie gebildet hatte, und einigen 
Kasaken in Bewegung, um diese Bauern zu 
retten, und es gelang ihm vollkommen. Au­
ßerdem trug die Haltung der Kosaken und 
seiner Jäger dazu bei, die beiden anderen 
Fahrzeuge vor der Wegnahme zu schützen. 
Unglücklicherweise war auf jedem Schiffe ein 
Mann zurückgelassen worden in der Hoffnung, 
ihre Küstenfahrzeuge zu retten, indem sie den 
Englischen ^Kreuzern den geringen Werth der­
selben begreiflich machten. Diese braven Leute 
kannten den Feind nicht , mit dem sie zu 
thun hatten. In Ermangelung anderer Tro­
phäen verschmähten die Engländer diesen rühm­
lichen Fang nicht. Sie führten die Barken 
mit den beiden Mannern fort, nachdem sie die 
Heiligenbilder, welche sie an Bord gefunden, 
zerbrochen und die Trümmer in's Meer geworfen 
hatten. Man hat dieselben kürzlich am Ufer 
gesammelt. — Diese That ist eines Verbün­
deten des Halbmonds würdig. 
Laut Liste über patriotische Gaben sind am 
16. April von einem Preußischen Unterthan 
zum Besten der Invaliden 26 Preuß. Thaler 
anonym eingegangen. 
O d e s s a ,  4 .  M a i .  W ä h r e n d  d e s  B o m ­
bardements unserer Stadt wurden die Mann­
schaften der Englischen Kauffahrteischiffe aus 
Vorsicht nach einem entlegenen, den feindlichen 
Schüssen weniger ausgesetzten Quartal abge­
führt. Die Schisse selbst verblieben unter dem 
Schutze der Local-Obrigkeit im Quarantaine-
Hafen. In Erfüllung des Allerhöchsten Wil­
lens Sr. Maj. des Kaisers eröffnete der 
General-Adjutant Baron Osten-Sacken diesen 
Mannschaften, daß sie sammt Schiffen frei 
seien und ungehindert in's Meer hinausgehen 
könnten. Unbeschreiblich war das Erstaunen 
und die Freude der Schiffer und Matrosen 
bei dieser Nachricht, welche für sie um so un­
erwarteter war, als sie, nach dem Geständniß 
des Vice - Admirals Dundas selbst, welcher 
ihre Auswechselung gegen Gefangene beantragt 
hatte, sich als gefangen betrachten mußten. 
Bei ihrer Rückkehr auf die Schiffe, fanden 
die Leute ihr ganzes Eigenthum durchaus un­
versehrt und unverletzt. Sie drückten ihren 
Dank durch enthusiastische Rufe und wieder-
holentliches Hurrah, aber gleichfalls durch ein 
Dankschreiben an die O.uarantaine - Direktion 
aus. Der Capitain der Englischen Dampf­
fregatte „Furious" welcher die ihm gegebene 
Erlaubniß dazu benutzt, um den bei uns 
in Gefangenschaft befindlichen Offizieren nebst 
Mannschaft des Dampfschiffs „Tiger" ver­
schiedene Kleidungsstücke und gegen 60 Pfd. 
St. in Gold und Silber zu verabfolgen, rich­
tete am 3. Mai einen Brief an den Gene-
ral-Adjutanten Baron Osten-Sacken, um ihm 
für die eben so großmürhige als humane Be­
handlung seiner unglücklichen Gefährten zu 
danken. 
A«sl«nvisehe Nachrichten. 
D e u t s c h l a n d .  
B e r l i n ,  2 6 .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  A u s  
zuverlässiger Quelle wird dem „Schwäb. Mer­
kur" von hier die Mittheilung gemacht, daß 
die Zustimmung der vier freien Städte zu 
der Preußisch-Oesterreichischen Convention be­
reits osficiell dahier angezeigt worden sei» 
F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  2 4 .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  
Amerikanische Gesandte hat im Auftrage sei­
ner Regierung Anfragen über die eigentliche 
Tragweite des Krieges gestellt und ist von 
den Auseinandersetzungen des Ministers Drouyn 
de l'Huys wenig erbaut gewesen. Es ist ganz 
gewiß, daß Amerikanische Schiffe mit Waffen-
transporren für Rußland befrachtet unterwegs 
sind, und man ist sehr gespannt, ob die Eng­
lischen und Französischen Kreuzer sie aufbrin­
gen werden, denn die Amerikaner haben das 
Untersuchungsrecht niemals anerkannt. 
P a r i s ,  2 6 .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  I n  d e r  
Armee von Paris ist eine bedeutende Reduk­
tion eingetreten. Der Kaiser hat verfügt, 
daß sie künftig, start aus 3, nur aus 2 Di­
visionen, und jede derselben, statt aus 3, nur 
aus 2 Brigaden bestehen wird, also im Gan­
zen statt aus 9 Brigaden, nur noch aus 4. 
P a r i s ,  2 7 .  M a i .  ( T .  D .  d .  C .  -  B . )  
Der heutige „Moniteur" meldet, daß die Di­
vision des Generals Forey und ein Regiment 
Englischer Marinesoldaten die Weisung er­
halten haben, den Pyräeus zu besetzen. Frank­
reich und England erklären Griechenland nicht 
den Krieg, sondern wollen die Griechische Regie­
rung dem betrübenden Einflüsse entziehen, und 
derselben die letzte Wahl des Heils anbieten. 
G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  Z r l a n d .  
L o n d o n ,  2 6 .  M a i .  ( Z e i t . )  D i e  R e g i e ­
rung ist eifrig bemüht, alle irgend verwund­
baren Puncre der Englischen Küste gehörig zu 
befestigen. Die Festungsbauren an der nörd­
lichen Spitze des Hafens von Liverpool nähern 
sich rasch der Vollendung; sie bestehen aus ei­
ner soliden Batterie von zehn Kanonen tn 
Gestalt eines Kreissegments, mit zwei vier­
eckigen Thürmen, auf denen 4 schwerere Ge­
schütze postirt werden. Die Hafendämme von 
Sunderland erhalten ebenfalls mehrere Bat­
terieen , und sehr bedeutende Erweiterungen 
werden an den Wallen und Thürmen des 
Dover-Castells angebracht. 
L o n d o n ,  2 6 .  M a i .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  
In heutiger Unterhaus-Sitzung erklärt Gra­
ham, daß die Wegnahme des Dampfers „Ti­
ger" sich bestätige, ferner, daß sowohl Riga 
als auch sämmtliche Russische Häfen in der 
Ostsee und im Schwarzen Meere blokirt seien, 
und daß von den vier Mächten ein neues 
Protokoll in Wien unterzeichnet worden sei. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
K o n s t a n r i n o p e l ,  i 6 . M a i .  ( Z e i t . )  N a c h  
den über Malta vom 22. d. gekommenen Nach­
richten aus Konstantinopel vom 16. hatte Re-
schid Pascha seinen Abschied gefordert, der Sul­
tan ihn aber nicht angenommen, weil man An­
gesichts des Feindes keinen Abschied fordere. 
A u s  M a l t a ,  2 2 .  M a i ,  m e l d e t  d a s  
„F. I." telegraphisch: Die von General Fo­
rest befehligte Division ist auf 14. Dampfern 
abgegangen, um Athen am 26. Mai zu be­
setzen. — Die Englische Armee sollte von 
Konstantinopel aus nach Varna unter Segel 
gehen. — Die Französische Armee zieht gegen 
den Balkan. 
N e u e s t e  P o f t .  
St. Petersburg, 17. Mai. Die Deut­
sche „St. Petersb. Ztg." enthält folgendes 
A l l e r h ö c h s t e s  R e s c r i p r  
an den Hofrath Demidow. 
Herr Hofrath Demidow! Ihr Wunsch, im 
Laufe von 6 Zahren sechsmal hundert tausend 
Rbl. S. für die Bedürfnisse des Krieges dar­
zubringen, ist des in ihrem Geschlechte erbli­
chen Eifers für das Beste des Gemeinwohls 
wahrhaft würdig. Nachdem Ich dem Kriegs­
minister befohlen, die von Ihnen dargebrachte 
Summe je nach ihrer Darbringung zum Kriegs« 
capital hinzuzufügen, danke Ich Ihnen herz­
lich für diesen musterhaften Beweis Ihrer 
Ergebenheit gegen Vaterland und Thron. Zu­
gleich ist es Mir angenehm, Sie Meines 
besonderen Wohlwollens zu versichern, und 
verbleibe Ich Zhnen wohlgewogen. 
Das Original ist von Sr. Kaiserlichen 
Majestät Höchsteigenhändig unterzeichnet: 
N i k o l a i .  
St. Petersburg, den 13. Mai 1864. 
Der verabschiedete Garde-Cavallerie-Capitain 
Zaroschewizki, Gutsbesitzer des Tschernigow-
schen Gouvernements, hat den Wunsch zu er­
kennen gegeben, in seiner Besitzung, dem Fle­
cken Cholmy, Kreis Ssossniza, 26 Mann von 
den im jetzigen Kriege schwer verwunderen 
Unteroffizieren und Soldaten, welche zur Ar­
beit untauglich geworden, auf seine Kosten zu 
unterhalten, indem er denselben für ihr ganzes 
Leben eine Wohnung, die für sie ganz allein 
bestimmt sein wird, Lebens-Unterhalt, Kleider 
und alle ärztlichen Hilfeleistungen, deren sie 
bedürfen könnten, und überdies noch jedem von 
ihnen den Sold zugesichert, welchen die Un­
teroffiziere und Soldaten im Dienst beziehen. 
Se. Maj. der Kaiser haben mit besonderer 
Genugthuung von dem Bericht, der Ihm dar­
über gemacht wurde, Kenntniß genommen und 
zu befehlen geruht, das Anerbieten des Caval-
lerie-Capitains Zaroschewizki anzunehmen, und 
ihm für diese lobenswerthe Handlung zu danken. 
M o s k a u ,  1 3 .  M a i .  A m  g e s t r i g e n  T a g e ,  
um 9^ Uhr abends, trafen auf der Eisenbahn 
in Moskau ein: Zhre Kaiserl. Hoheiten die 
Großfürstin Maria Alexandrowna nebst den 
Großfürsten Wladimir und Alexey Alexandro-
witsch, die Großfürstin Alexandra Zosephowna 
mit dem Großfürsten Nikolai Konstantins-
witsch, und die Großfürstin Maria Nikola-
jewna mit den Großfürsten Zewgeni und Ser-
gei Maximilianowitsch und der Großfürstin 
Zewgenia Maximilianowna, und geruhten sich 
heute Nachmittag um 2 Uhr nach dem heili­
gen Troizko-Sergiew-Kloster zu begeben. 
N a c h r i c h t e n  v o m  B a l t i s c h e n  M e e r e .  
Aus den Berichten des Commandirenden der 
in Finnland stationirenden Truppen, General­
lieutenant Rokassowski, vom 13. und 14. 
Mai, ist ersichtlich, daß die feindliche Flotte 
noch vor Gangeud in der Anzahl von 18 
Schiffen (darunter 2 Linien - Segelschiffe und 
8 Schraubendampfer) stand. Bis zum 14. 
d. hatte der Feind gegen unsere Befestigungen 
neuerdings nichts unternommen, sondern sich 
nur auf die Expedition kleiner Fahrzeuge be­
hufs Lothens des Fahrwassers beschränkt. 4 
Schiffe trennten sich von erwähnter Escadre 
in der Richtung nach Südost; andere feind­
liche Schisse haben sich an verschiedenen Punc-
ten Finnlands gezeigt, aber sind nirgends dem 
Ufer nahe gekommen. 
A u s  d e r  O s t s e e .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  
Englische Contre-Admiral Plumridge war mit 
der leichten Dampf-Flottille im obern Theil 
des Bottnischen Meerbusens. Contre-Admi-
ral Corry lag bei Sandoe. Auf einem der 
Schiffe unter seinem Commando, der Fregatte 
„Ajax", sind etwa 20 Mann durch den 
Bruch einer Ankerkette getödtet worden. 
K i e l ,  2 9 .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Französische Flotte hat ihren Kohlenbedarf und 
beträchtlichen Proviant eingenommen. Das 
Geschwader besteht nunmehr aus 17 Segeln, 
nachdem die Fregatte „Phlegethon" in diesen 
Tagen dazugestoßen ist. Nach den neuesten Mit­
theilungen wird die Flotte morgen nach Bulk 
(am Eingange des Kieler Hafens) hinausse­
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geln , drei Tage lang unter Kanonen - Feuer 
große Manövers ausführen und dann ihren 
Cours nach Osten nehmen. Di« Geschütz« des 
AdmiralS Descbenes sind meist von 40 bis 
60»pfündigem Caliber; die Gesammtbesatzung 
der Flotte beträgt 14 bis 16.000 Mann, dar­
unter Landungs-Truppen und Feld-Batterieen. 
Auf «inem der Schisse dient ein junger Duc 
de Montbello als Midshipman. 
B e r l i n ,  2 9 .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  V o n  
hier wird der „AugSb. Allg. Ztg. von einem, 
wie es scheint, üfsiciösen Correspondenren Fol­
gendes geschrieben: „Von mehreren Blättern 
wird di« Nachricht verbreitet, es sei in Folge 
d«S Wechsels in der Leitung unseres Kriegs-
ministeriumS eine Englische Drohnore an Preu­
ßen gerichtet worden. Diese Angabe ist eine 
durchaus irrthümliche. Dagegen bestätigt eS 
sich, daß der Britische Gesandte am hiesigen 
Hose kürzlich dem Ministerpräsidenten eine 
Depesche vorgelesen hat, worin das Cabinet 
von St. James ausspricht: ohne eine Ein­
mischung in die innern Angelegenheiten Preu­
ßens, würde eS ihm doch wünschenSwerth sein, 
Kenntniß von den Gesinnungen zu nehmen, 
welche die Preußische Verwaltung in ihrer 
jetzigen Zusammensetzung hege. Dem Gesand­
ren ist, wie es heißt, darauf einfach erwiedert 
worden: es sei bisher in Preußen nicht Sitte 
gewesen, in Bezug auf derartige Personalien 
einer fremden Macht Auskunft zu ertheilen." 
F r a n k f u r t  a .  M . ,  2 6 .  M a i .  ( A .  A .  Z . )  
Die DethetligungS-Anmeldungen zu der Frank­
furter Bank holten vorgestern Abend einen Be­
trag von 46 Mill. Gulden erreicht. Der 
Zudrang zur Unterzeichnung bei der Bank ist 
seit gestern so groß, daß die Polizei, um die 
Menschenmassen zu zerstreuen, Milirair requiri-
rea mußte. Leider scheint dies heul« Mor­
gen zu einer Demonstration gegen das aufge­
stellte Oesterreichische Jäger-Bataillon benutzt 
worden zu sein. Dieses verstand die Sache 
falsch und trieb die mit Hurrahgeschrei an­
drängende Menge mit gefälltem Bayonnet 
zurück, wodurch mehrere Verwundungen durch 
Bayonnelstiche vorfielen. Die Ausregung ist 
deshalb groß in der Stadt. Zn der Gegend 
der Bank, wo das Milirair steht, wogt es 
und drängt es. So eben, 1 Uhr, sind die 
Oesterreichischen Truppen durch Preußische ab­
gelöst worden. Die Preußischen Truppen wur­
den vom Volke mit Hurrah begrüßt. 
K a r l s r u h e ,  2 6 .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  A u f  
die Verhaftung des ErzbischofS ist die mehre­
rer katholischen Geistlichen gefolgt. Gestern 
haben die katholischen Kanzeln des Landes 
mehreren übereinstimmenden Nachrichten zu­
folge besonders Hefligen Erörterungen des Con-
flicteS gedient. Kaplan Kastle in Freiburg 
ist ebenfalls verhafter, ein anderer Kaplan der­
selben Stadt wurde vor die Behörde geladen, 
um sich wegen einzelner Stellen seiner Pre­
digt weiter auszulassen. Die Beschlagnahmen 
und Vernichtungen derjenigen Broschüren und 
ZeitüngSblätter, welche sich für den Erzbischof 
aussprechen, dauern fort; auch die Abdrücke 
der an den Kirchenfürsten gerichteten Adressen 
werden consiScirt. Der Erzbischof hat dage­
gen ein« allgemeine Kirchencrauer angeordnet. 
Alle Glocken schweigen. Weder Gesang noch 
Orgelton, noch Musik soll in den katholischen 
Kirchen fürder gehört werden. Hier und da 
sind die Ministranden schon in schwarzer Klei­
dung vorm Altar erschienen. Ueber die wi­
dersetzlichen Gemeinden und ihr Geschick ver­
lautet noch nicht Näheres. In Adelshetm 
war der erste Grund derselben in dem Ver­
suche des Beamten gegeben, die Geldkiste mir 
dem StiftungSvermögen aus dem Pfarrhause 
gewaltsam zu entfernen. Zm Städtchen Oster-
bucken und in Hunghtim gleicher Weise. Nach 
Bericht des „Heidelberger Journals" haben die 
StiftungSvorstände sämmtlicher zum Oberamc 
Heidelberg gehörigen Gemeinden des Odea-
waldes einstimmig die Erklärung abgegeben, 
daß sie das neueste Vorgehen des ErzbischofS 
für ungesetzlich halten, und deßhalb seinen An­
ordnungen hinsichtlich der Verwaltung des Kir­
chen-Vermögens keine Folge leisten werden. 
Dieser Erklärung haben sich auch sämmtliche 
Rechner dieser Gemeinden angeschlossen; der 
Heidelberger StifrungSvorstand hingegen hatte 
sich in seiner Mehrheit für den Erzbischof 
erklärt und wurde deshalb von der Staatsbe­
hörde aufgelöst. Die Minorität desselben, zu 
welcher der Geh. Rath Miltermaier gehört. 
wurde bei der Neuwahl wieder gewählt. WaS 
die Stimmung des katholischen Volkes anbe­
trifft, so ist sie natürlich trüb und düster, und 
wir finden in einer der süddeutschen Zeitungen 
bereits die Vermuthung ausgesprochen, es 
würbe der Kriegszustand über einzelne Theile 
des Landes verhängt werden. 
W i e n ,  2 7 .  M a i .  ( T .  C .  -  D . )  E i n e  
hier eingetroffene Nachricht aus Bukarest vom 
22. d., nachts 11 Uhr, meldet: Nach einer 
Mittheilung aus Kalarasch ist ein Vorwerk 
Silistria's nach mehrstündiger Kanonade durch 
die Nüssen genommen. Die Festung schickte 
einen Parlamenrair an den Fürsten Paskewitsch. 
W i e n ,  3 0 .  M a i .  ( T .  C . - B . )  N a c h  h i e r  
eingetroffenen Nachrichten aus Bukarest vom 
27. d. M. haben die Türken Turtukai (Fe­
stung am rechten Donauufer, gegenüber Olte-
nitza, zwischen Rustschuk und Silistria) ver­
lassen , worauf einige Tausend Russen dort 
eingerückt sind. Man erwartet, daß eS den 
Russen gelingen werde, sich auch in Nicopoli 
festzusetzen. Russischer Seits ist man über­
zeugt, daß Silistria sich nicht länger als noch 
eine Woche halten werde, dagegen war die 
Rede davon, daß die Türken versuchen könn­
ten, von Schumla her zum Entsätze von Si­
listria vorzugehen. 
T r i e f t .  3 0 .  M a i .  ( T .  D .  d .  C .  -  D . )  
Nach den mit derselben Post der „Triester 
Zeitung" zugegangenen Berichten aus Athen 
haben sich 3000 Franzosen im Piräeus aus­
geschifft. 
Aus Konstantinopel bringt der „Euphrat", 
ein Französisches Schiff, welches am 20. jene 
Stadl verließ und am 23. d. M. in Marseille 
eintraf, folgende Nachricht: Der Marschall 
St. Arnaud, Lord Raglan, der SeraSkier 
und der Kapudan Pascha (Kriegs- und Ma­
rineminister) sind am 18. nach Varna gereist, 
um dorr mit Omer Pascha und den beiden 
Admiralen den FeldzugSplan zu verabreden. 
L o n d o n ,  2 7 .  M a i .  ( S t . - A . )  A d m i r a l  
Hyde Parker, das erste technische Mitglied der 
Admiralität ist gestern gestorben. Er diente 
seit 1799 auf der Flotte und hat im letzten 
Kriege vielfach Gelegenheit gehabt, sich aus­
zuzeichnen. 
L o n d o n ,  2 9 .  M a i .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  
Zn heuriger Sitzung des Unterhauses kündigt« 
Rüssel den Empfang des letzten Wiener Pro­
tokolls v^>m 23. Mai an. Frankreich sende 
eine Streitmacht zur Besetzung des PiräeuS 
und werde, wenn eS nothwendig ist, auch 
Athen besetzen. 
(H. C.) Lord Hohn Rüssel bemerkte, als 
er heute im Unterhaus? den Empfang des 
letzten Wiener Protokolls, vom 23. d., an­
zeigte, daß dasselbe den Artikel des April-Ver-
trageS nicht enthalte, demgemäß Oesterreich 
und Preußen sich verpflichtet haben, GebietS-
Angriffen, von welcher Seite sie auch kommen 
mögen, Widerstand zu leisten. 
V o n  d e r  D o n a u ,  2 6 .  M a i .  ( N .  P r .  
Z.) General Lüders operirt seit dem 2. Mai 
auf der stratigisch wichtigen Straße von Sili­
stria über Bassardschik (Taibanbere Flußgebiet) 
bis Parawadu und hat sich der dort auslau­
fenden Balkanpässe bereits bemächtigt. Die 
neueste Post aus Konstantinopel vom 18. Mai 
über Sophia und Semlin bestätigt die Nach­
richt des „Oesterreichischen SoldarenfreundeS", 
daß durch das LüderS'sche Detachement die 
Verbindung zwischen Schumla und Varna 
tatsächlich unterbrochen sei. Es ist auch voll­
kommen wahr, daß eine Katserl. Russische Di­
vision auf der Straße die von Turtukai gegen 
Schumla über RaSgrad führt, sehr glücklich 
manövrire, denn eben der in Widdin am 18. 
d. eingetroffene Adjutant Omer Pascha'S ist 
der Ueberbringer dieser Nachricht, welche von 
Sanim Pascha natürlich verschwiegen wurde. 
Omer Pascha wendete sich an den commandi­
renden Pascha Halim der Türkischen Streit­
kräfte in der kleinen Wallachei mit dem Be­
fehle, einen Theil der Widdin-Kalafater Trup­
pen gegen Sophia zurück zu dirigiren, weil 
dies« Straße bereits gefährdet sei. Weiter 
erfahre ich aus Konstantinopel, daß Lord Red-
cliffe seinen hohen Posten hinter der noch hö­
heren Pforte zu verlassen und fortan seinen 
Sitz neben Lord Stuart im Englischen Ober­
hause einzunehmen gedenke. Dem Lord Red-
cliffe folgt der Englische Consul aus Erzerum 
auf dem Fuße nach. Letzterer traf am 10. 
Mai auf seiner Flucht in Trapezunt ein. Er 
erzählt: in KarS befänden sich keine Truppen 
mehr. Churschid Pascha (Guyon) habe nur 
noch in einem Fort zwei Bataillone Nizam; 
die Russen sollen im Anzüge auf der Straße 
dahin sein, in welchem Falle sich Churschid 
Pascha auf Ezerum zurückzuziehen gedenke. 
P a r i s ,  2 9 .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Besetzung des Athenischen Hafens PiräeuS 
durch den General Forty und eine Französische 
Division ist eine fast unerhörte Gewaltthat; 
aber sie ist auch eine Satyre, wenn man sich 
erinnert, daß dieser Act von denselben Mäch­
ren verübt wird, die über die Besetzung der 
Donau-Fürstenthümer durch die Russen in so 
tugendhaften Zorn geriethen und für das ver­
letzte Völkerrecht auf den Kampfplatz treten» 
Nun, den König Otto von Griechenland, einen 
christlichen Prinzen aus dem Königl. Hause 
Bayern, einen von allen Mächten anerkann­
ten Souverain, ihn darf der Türke ungestraft 
unterdrücken, während für den Türkischen 
Padischah und für das christenfeiodliche Ge­
schlecht der MoSlemin sich eine ganze Meute 
heuchlerischer Ritter deS Advokatenkniffs erhob 
und liarv auf Rußland schrie. Der Kaiser 
der Franzosen hat seinem General Forey die 
Vollmacht ertheilt, den König von Griechen­
land zu suSpendiren, sobald ihm diese Maßre­
gel nöthig scheine. Also ein von Europa an­
erkannter Souverain abhängig vom Ermessen 
eines fremden Generals. 
O d e s s a ,  4 .  M a k  G e s t e r n  n ä h e r t e n  s i c h  
die Englischen Dampfer „FuriouS" und „Ve­
suv" unserm Hafen und schickten ein Parla­
mentair - Boot mir Briefen des Vicead.miralS 
DundaS (am Bord des Schiffes „Britannia" 
bei Sewastopol vom 2. (14.) Mai) für den 
Generaladjutanten Baron Osten-Sacken. Der 
Vice - Admiral DundaS ersuchte um die Er-
laubniß, dem Capitain Gifford einige Briefe 
zuzustellen und dergleichen von den gefangenen 
Offizieren des Dampfers „Tiger" empfangen 
zu dürfen. Diese Eelaubniß wurde bewilligt 
und die beiden Dampfschiffe entfernten sich, 
nachdem sie die Briefe der Offiziere erhalten. 
T h e o d o s i a  ( K a f f a ) ,  2 8 .  A p r i l .  V o r g e ­
stern um 7 Uhr morgens kamen zwei feind­
liche Schiffe und 3 Dampffregattw vor unse­
rer Stadt an und stellten sich zum Angriff 
auf. Die Ufer-Batterieen gaben Feuer. Wir 
glaubten, der Moment der That der Hinge­
bung habe begonnen, aber die feindlichen 
Schiffe entfernten sich, ohne einen Schuß ge-
than zu haben. 
N a c h r i c h t e n  v o m  B a l t i s c h e n  M e e r e .  
Nach neuerhalrenen Nachrichten vom Befehls­
haber der in Finnland stationirenden Truppen 
hat die feindliche Flotte bis zum 16. Mat 
nichts gegen unsere Küstenpuncre unternom­
men. Als Ergänzung zu den früheren Nach­
richten berichtete der Commandant der Befe­
stigungen von Hangö-Udd, Generalmajor Mol­
ler, daß er am 12. Mai, die Unthäligkeit 
der feindlichen EScadre benutzend, die Batterie, 
welche der Feind auf der Insel Moscher, be­
hufs der Beschießung der Befestigungswerke 
von Gustavs-Värn und Meienfeld, errichtet, 
habe vernichten lassen. 
N a c h r i c h t e n  v o m  S c h w a r z e n  M e e r e .  
Am 26. April gingen von NoworossiiSk zwei 
Griechische Schiffe aus, an deren Bord sich 
gegen 168 Gemeine des Balaklawschen Grie­
chischen Bataillons nebst 8 Offizieren zur 
Ueberfahrt nach der Krim befanden. Auf den­
selben Fahrzeugen waren auch Kranke aus 
dem Noworossiiskischen Hospital und einige 
Soldaten-Familien. Diese mitten im Meere 
von einer Windstille betroffenen Schiffe ver­
mochten der auf sie stoßenden feindlichen Es-
cadre nicht zu entrinnen und wurden von der­
selben genommen. Ein großer Theil der Kran-
ken und die Soldaten-Familien wurden ent­
lassen und kehrten nach NoworossiiSk zurück. 
Näheres über diesen Fall ist bis hiezu nicht 
eingegangen. 
B e r l i n ,  2 8 .  M a i .  ( F b .  P . - Z . )  A u s  
Belgien und England sind hier Agenten vie­
ler bedeutender Handelshäuser jener Länder 
durchgereist. Sie gehen nach den Preußischen 
Handelsplätzen an den Gränzen von Rußland, 
und es heißt, daß dort für verschiedene dieser 
Häuser förmliche Eomtoirs eingerichtet werden 
sollen. In Antwerpen ist bereits auch eine 
Zwischen-Niederlage für den Handel mit Ruß­
land errichtet, und eS sollen von dort aus 
Waaren, welche bisher direcr nach Kronstadt 
gingen. für Rechnung von Memeler Häusern 
nach Memel eingeschifft werden, um bann auf 
dem Landweg und auf den inneren Gewässern 
weiter nach Rußland befördert zu werden. 
F r e i b u r g ,  3 t .  M a i .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  
Die eingeleitete Untersuchung gegen den Erz-
dischof ist geschlossen und sind die Acren dem 
Hofgericht vorgelegt worden. Dieses hat die 
Beschwerde des ErzbischofS wegen seiner Ver­
haftung zurückgewiesen, die Haft selbst aber 
aufgehoben und befindet sich der Erzbischof 
wieder auf freiem Fuße. 
P a r i s .  3 0 .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  
General Paraguay d'Hilliers ist in Paris an­
gekommen. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
Die „Jndependance belge" enthält den Wort­
laut des Wiener Protokolls vom 23. Mai in 
folgender Gestalt: Die Bevollmächtigten der 
vier Mächte haben eS, in Gemäßheit der Be­
stimmungen des Protokolls der Wiener Con-
ferenz vom 9. April d. I., für angemessen er­
achter, auf's Neue zusammenzutreten, um sich 
die zwischen Frankreich und England und zwi­
schen Oesterreich und Preußen abgeschlosse­
nen Uebereinkünfte gegenseitig mitzutheilen und 
zu einer einzigen Verhandlung zu verbinden. 
Nach reiflicher Prüfung haben sie einstimmig 
festgestellt, daß die von Fraukreich und Eng­
land und die zwischen Oesterreich und Preu­
ßen abgeschlossene Uebereinkunft in den bezie­
hendlichen Lagen der verschiedenen Mächte auf 
die Sicherung der Erhaltung der in den frü­
heren Wiener Conferenjprotocollen festgestellten 
Grundsätze abzielen; daß ferner die Integrität 
des OSmanischen Reichs und die Räumung 
des von dem Russischen Heere besetzten TheilS 
deS letztern das beständige und unveränderliche 
Ziel der Übereinstimmung der vier Mächte 
sind und bleiben werden; daß endlich die der 
Conserenz mitgetheilten Acten ebenmäßig mit 
den von den Mächten in dem Protokoll vom 
9. April d. Z. übernommenen Verpflichtungen 
stimmen, nämlich die geeignetsten Mittel zur 
Verwirklichung des Ziels ihrer Übereinstim­
mung gemeinsam zu berakhen und sich darüber 
zu verständigen und auf's Neue die feste Ab­
sicht der vier Mächte billigen, ihre Bemühun­
gen und ihre Willensmeinungen stets zur Ver­
wirklichung des die Grundlage ihrer Vereini­
gung bildenden Zwecks gemeinschaftlich aufzu­
bieten. (Folgen die Unterschriften.) 
Einem Schreiben auS Bukarest vom 20. 
Mai entnimmt der „Sieb. Bote" Folgendes: 
Am 13. ist Fürst PaSkewitsch mit dem Ge­
neralstabe und dem größten Theile des Genie-
corpS bei Kalarasch auf das rechte Donauufee 
übergetreten, hat den letzten Rest der Truppen, 
welche noch in Bukarest waren, an sich gezo­
gen und betreibt seither mir General Lüders 
die Belagerung von Silistria sehr eifrig. Di« 
Türken schießen auS den östlichen Strandbat-
terieen sehr lebhaft auf die von 4000 Russen 
besetzten Inseln, wie jedoch verlautet, ohne 
Erfolg. 
(Zeit.) Silistria hat noch nicht capitulirt. 
Die Capitulations-Verhandlung vom 22., 
scheint so wie jene vom 16., ein Resultat 
nicht gehabt zu haben, da ein zweiter Bericht 
meldet, daß die Kanonade bei Silistria am 
24. nach zweitägiger Waffenruhe wieder begon­
nen habe und unablässig fortgesetzt werde. Ein 
dritter Bericht auS Orsova meldet, daß dt« 
Russen am 22. die Bastion eines detachirten 
FortS bei Silistria durch eine Mine gesprengt 
hätten. Es seien CapitulationSuaterhandlungen 
im Zuge, und zwar in Betreff der geringen, 
aus irregulairen Truppen bestehenden Besa­
tzung des bedrängten Forts, dann in Betreff 
des freien Abzugs der unbewaffneten Ein­
wohner, welche die Festung verlassen wollen. 
Thatache ist die erfolgte Cernirung der Festung 
und eines FortS. General Schilder, der auch 
im Zahre 1829 die Belagerung der Festung 
leitete. bringt sowie damals auch jetzt das 
Minensystem in Anwendung. 
K o n s t a n t i n o p e l ' ,  2 0 .  M a i .  ( N .  P r .  
Z.) AuS der neuesten telegraphischen Depesche 
aus Konstantinopel vom 22. Mai ist zu ent­
nehmen: „daß die Generale der Auxiliartrup-
pen von der „tiefgebeugten" Pforte 30,000 
Packpferde und 4000 Ochsengespanne verlan­
gen und bis dahin nicht einen Mann gegen 
die Balkangebirge vorrücken lassen wollen." 
W i e n ,  1 .  J u n i .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  N a c h  
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hier eingetroffenen Nachrichten aus Athen vom 
26. Mai hat der König Otto durch Vermit-
relung des Preußischen Gesandten, LegationS-
Rath von Thile, der Anforderung der West­
machte nachgegeben, und hat der König zuge­
sagt, das Cabinet zu wechseln und Griechen­
land in dem orientalischen Conslicr für neurra! 
zu erklären. Die Seemächte haben sich hier­
mit befriedigt erklärt. MaurokordatoS wird 
als neuer Cabinets-Chef bezeichnet. Die Fran­
zosen haben den PiräeuS besetzt. 
V e r m ä h l u n g s -  A n z e i g e .  
Meinen geehrten Gönnern und Freunden 
zu Pernau, und namentlich sämmtlichen Mit­
gliedern der Gesangabende zeige ich meine 
am 6. Juni (26. Mai) Hierselbst stattgefun­
d e n e  e h e l i c h e  V e r b i n d u n g  m i t  F r i e d e r i k e  
Hein, der Tochter des hiesigen Zoll-Jnspec-
tors Hein, ganz ergebenst an. 
Hanau, im Juni 1864. 
Ed. Ha e d». ich. 
Bekanntmachungen. 
Rechtmäßige Ansprüche an den Uhrmacher 
August Tilly sind innerhalb drei Wochen 
-j clclto sud Hieselbst anzu­
geben. Pernau, Polizeigerichr, den 22. Mai 
1664. Polizei-Vorsitzer Fr. Rambach. 
No. 667. A. G. Mors, Secrr. 2 
Am 8. Juni d. I., Vormittags, 
werden auf dem Gute Kokenkau Win-
ter-Equipagen, Pferdegeschirre, Tischler-
und Böttcherwerkzeuge, Möbeln, Glas-
und Steinzeug und mehrere landwirth-
schaftliche Maschinen und Ackergeräthe, 
als eine Säe- und eine Kornschneide­
maschine, ausländische Pflüge, Eggen, 
:c. in öffentlicher Auction versteigert 
werden. 2 
Die resp. Mitglieder der Leichen-Cassa „die 
Hülfe" genannt wird hiermit die Anzeige, daß 
seit dem 13. Februar d. I. wiederum nach­
folgende Mitglieder dieser Anstalt mlt Tode ab­
gegangen sind, und zwar 
v o n  m ä n n l i c h e n :  
Herr Carl von Fischbach, No. 312, 
„ Johann Jansen, No. 76; 
v o n  w e i b l i c h e n :  
Frau L. Rosenplänter, geb. Witte, No. 248, 
B. E. Schmidt, geb. Bahr, No. 184, 
„ C. E. Erler, ged. Grubbe, No. 306. 
Es ersucht die Verwaltung dieser Anstalt um 
prompte Einzahlung dieser Beiträge und zwar 
spätestens bis zum 1. Juni s. c. 
„Die Hülfe" zu Pernau, am 18. Mal 
1864. 
S c h ü t z .  P r a h m .  H ä r d e r ,  
d. derz. Vorsteher. 1 
Donnerstag den 17. Juni, Nachmittags 4 
Uhr, werden die Vorsteher des Peroauschen 
Vereins zur Versorgung seiner Wittwen, Wai­
sen und Alten zur Besorgung der Geschäfte 
des Vereins in der Wohnung des Herrn Com-
merzienrath C. I. Schmidt versammelt sein. 
Auf dem Gute Karrishoff, Znsel 
Oesel, stehen 62 Mastochsen zum Ver­
kauf. Kaufliebhaber werden ersucht, sich 
an die Gutsverwaltung zu wenden; den 
Transport übernimmt der Verkäufer bis 
Werder. 3 
Daß ich gegenwärtig im Hause des Kron­
gießers Peterssen wohne, zeige ich dem ver­
ehrten Publicum hiermit ergebenst an. 
Handschuhmacher C. Daniel. 1 
Auf dem Küstorate Köppo bei Fellin ist 
eine rapezirte und anständig wöblirre Fami­
lien-Wohnung mit Beheitzung, Stallroum 
und übrigen nökhigem Gelaß auf den Som­
mer zu vermielhen. Die Verbindung mit der 
Stadt Fellin ist dadurch sehr erleichtert, daß 
vom obigen Orte auS eine regelmäßige Gele­
genheit zweimal wöchentlich zur Stadt geht. 
Innerhalb acht Tagen wird Pernau ver­
l a s s e n  G .  F .  N i b n i k o f f .  1  
Im Namen des General-Gouvernemts. der Osisecprovinzen gestattet den Druck H. Tiling, Censor. 
Pernausches Wochenblatt. 
M 2 3 .  
Sonnabend, 
1864. 
den 5. Juni. 
Anlöndische VSsehriehten. 
Nachrichten von den Aland-Scheeren. 
Am 26. April näherten sich zwei Englische 
Schrauben-Dampfer, nachdem sie vermittelst 
Lochens die Wassertiefe erkundet, der Lootsen-
Station Sagg-Oe (im Norden Aland's) und 
gingen daselbst vor Anker. Am andern Tage, 
den 27. April, um 2 Uhr morgens, legten 
sich 12 Englische Schiffe bei der Station 
Don-Oe vor Anker; durch bemannte Scha­
luppen, welche die Englischen Schisse entsand­
ten, wurde ein großes Boot mit dem darauf 
befindlichen Bauer und Weibe, und ein Kahn 
zu Prisen gemacht. 
Nachrichten von Sweaborg. 
Am 10. Mai traf das aus den Dampf­
schissen „die Löwin" „Graf Wrontschenko", 
„der Habicht" und „Letutschi" nebst dem 
Transportschiffe „Wolga" bestehende Deta-
schement von Rotschenhalm auf der Rhede von 
Sweaborg ein. 
Nachrichten von Sewastopol. 
Der General-Adjutant Fürst Menschikow 
berichtet unterm 6. Mai d. I.: „Am ge­
strigen Tage näherten sich zwei feindliche Dampf­
schiffe Sewastopol, kehrten indeß sogleich um 
und verschwanden im Nebel. Kurz zuvor 
wurden Kanonen-Signale der vereinigten Flot­
ten gehört, aber die Dunkelheit des Horizonts 
gestattete kein Beobachten der Schiffe. Heute 
Morgen traf unter der Leitung des Capirain-
Lieutenants Popow der Dampfer „Elborus" 
von Nikolajew ein. Er hatte speciellen Auf­
trag, dieses Schiff herzuführen und benutzte 
bei Erfüllung seiner Ordre geschickt das Ne­
belwetter. 
Auslitndisehe Nachrichten. 
S c h w e d e n  u n d  N o r w e g e n .  
S t o c k h o l m ,  2 9 .  M a i .  ( B .  H . )  A u s  
Farösund (Gottland) wird gemeldet, daß am 
23. d. zwei in der Nähe von Riga durch die 
Engländer genommene Schiffe dort anlangten, 
nämlich der Schooner „Franziska", Michel-
sen, aus Kopenhagen, mit Salz und Wein, 
und Schooner „Union", v. Barm, aus Flens­
burg, mit Kartoffeln beladen. 
A u S  d e r  O s t s e e .  
K i e l ,  2 .  Z u m .  ( N .  P r .  Z . )  D a s  F r a n -
zösische Linienschiff „der Breslaw", welches 
noch hier geblieben ist und jetzt vereinsamt in 
unserem Hafen liegt, ist demnach wohl von 
der Mitfahrt mit den übrigen Schissen aus­
geschlossen, weil es die Blattern-Epidemie am 
Bord hat. Wir hören, daß schon über 160 
Mann an den Blattern erkrankt sind (nach 
den neuesten Berichten sind es gegen 300); 
mehrere Todesfälle sind bereits vorgekommen, 
zum Theil schon unter den Offizieren. Man 
wundert sich mir Recht, daß die Französische 
Regierung auf diesen so wichtigen Punkt nicht 
m e h r  i h r e  A u f m e r k s a m k e i t  g e r i c h t e t  h a t ,  d a  
namentlich auf einer Flotte die Sache doch von 
so großer Wichtigkeit, und das Uebel, welches 
daraus entsteht, so leicht zu vermeiden ist. 
Das Schiff wird unter strenger Abschließung 
gehalten. Auch an Bord der Englischen Flotte 
sind bekanntlich die Blattern ausgebrochen, und 
eins von den Schiffen ist halb dienstunfähig 
gemacht. Die Schisssärzte sind ausschließlich 
mit dem Vacciniren der nicht von den Blat­
tern befallenen Schiffsmannschaft beschäftigt. 
— Mehrere Aerzte der anderen Schiffe sind 
den Aerzren des „Breslaw" zur Hilfe ge­
schickt worden. 
D e u t s c h l a n d .  
B e r l i n ,  3 1 .  M a i .  ( A .  A .  Z . )  W a s  
Kiel für die Französische, das scheint Danzig 
für die Englische Ostsee-Flotte werden zu sol­
len, ein Stationsorr. Zn Kiel haben die 
Franzosen ihr Kohlendepoc und einen Halt­
punkt für ihre Depeschen; in Danzig aber 
kreuzen sich die Englischen Courier?, die von 
und zu Napier gehen. 
B e r l i n ,  2 .  Z u m .  ( N .  P r .  Z . )  W i e ­
wohl Berichte über die Thätigkeit der Bam­
berger Conferenzen sich nur in Fragmenten 
durch die Tagespresse verstreut finden, so er­
halten wir doch auf Grund übereinstimmender 
Angaben Notiz von einem Vorschlage des 
Sächsischen Minister-Präsidenten Herrn von 
Beust, des Inhalts, daß die an der Conferenz 
berheiligten Mächte ihrer eventuellen Beitritts-
Erklärung zum Preuß.-Oesterreichischen Schutz-
und Trutzbündniß die ausdrückliche Erwäh­
nung der Verdienste einfügen möchten, welche 
Rußland zu wiederholten Malen sich in rei­
chem Maße um die Deutschen Zustände er­
worben habe. 
F r a n k f u r t  a .  M . ,  1 .  Z u m .  ( B .  N . )  
Es stellt sich immer mehr heraus, daß die 
Bamberger Conferenz mehr bedeuten wollte, 
als eine bloße Vorberathung über die Form 
des Anschlusses der Deutschen Mittelstaaten 
an den Preußisch-Oesterreichischen Allianz-Ver­
trag. Die Mittelstaaren theilen allerdings die 
Politik der Deutschen Großmächte in der orien­
talischen Frage, und sie sind bereit, sich der 
Allianz anzuschließen, und ihre Truppen für 
gewisse Eventualitäten zur Verfügung zu stel­
len. Doch wollen sie für sich, oder vielmehr 
für thr Organ (den Bundestag) auch ein Vo­
tum über die künftige Friedensfrage vorbehal­
ten ; sie wollen überhaupt nicht in das Schlepp­
tau genommen, sondern als freie Contrahenten 
betrachtet sein. Zn diesem Sinne werden auch 
die Erklärungen lauten, welche die in Bam­
berg vertreten gewesenen Regierungen hier in 
Frankfurt übergeben, wenn demnächst die Al­
lianzfrage im Bundestage discutirt wird. 
O e s t e r r e i c h .  
W i e n ,  1 .  Z u n i .  ( N .  P r .  Z . )  D a s  G e ­
rücht daß die außerordentlichen StaatS-Erfor-
dernisse zum Theile durch Zuschläge auf die 
direcren Steuern gedeckt werden sollen, tritt 
neuerlich mit größerer Bestimmtheit hervor 
und erwartet man insbesondere, daß für die 
Dauer der durch die jetzige politische Weltlage 
hervorgerufenen militairischen Rüstungen die 
Grundsteuer um 2, die Gewerbesteuer um 26 
Procenr erhöht werden wird. Die Zahl der 
durch die privilegirte Nationalbank in Gemäß-
heil des Vertrages vom 23. Februar d. Z. 
gegen Banknoten eingelösten Reichsschatzscheine, 
die Ende April bei 77 Mill. betrug, ist mit 
dem Schluß des Mai bereits auf 97 Mill. 
angewachsen die Circulation des Staatspapier-
geldes mit Zwangscours ist demnach bereits 
auf weniger als 60 Mill. zurückgeführt. 
Das Hermannstädter Kriegsgericht hatte drei 
Frauen, die sich am Ungarischen Aufstande be­
theiligt hatten: die Wittwe des Gutsbesitzers 
Kenderessy, Anna, zu Mikefelva, die Profes­
sorin Rosalie Török zu Maros-Vasarhely und 
die Wittwe des Gutsbesitzers Szentkiretyi, Eli­
sabeth, zu Maros-Vasarhely, Erstere zum Tod 
durch den Strang, die zweite zu fünfzehnjäh­
rigem und die dritte zu zehnjährigem Festungs­
arrest verurtheilt. Der Kaiser hat die zum 
Strang verurtheilte zu zehnjährigem Festungs­
arrest begnadigt und bei den anderen Frauen 
die Strafe auf zehnjährigen und auf achtjäh­
rigen Festungsarrest gemildert. 
F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  3 0 .  M a i .  ( Z e i t . )  H e r r  v .  R o t h ­
schild hat den nothleidenden Israeliten in Ze-
rusalem auf's Neue 160,000 Fr. geschenkt. 
Der in Epirus vollständig gescheiterte Grie­
chische Aufstand hat in Thessalien den Angriff 
wieder begonnen. 
P a r i s ,  3 1 .  M a i .  ( H .  C . )  B e i  d e m  
gestern verhafteten Sergeanten Boichot soll 
man ein Patent als Generalissimus der Re­
volutions-Armee gefunden haben. 
N i e d e r l a n d e »  
H a a g ,  1 .  J u n i .  ( Z e i t . )  I n »  d e r  z w e i t e n  
Kammer der Generalstaaten wurde heute eine 
Interpellation in Betreff der bei Hellvoetsluis 
liegenden Französischen Kriegsschiffe gestellt. 
Seirens des Ministeriums wurde geantwortet, 
daß bei Freundesbesuch Handelsschiffe nicht vi-
sitirt würden; die Negierung hoffe, daß» die 
von Holländern vor Ausbruch des Krieges ge­
kauften Schiffsladungen aus den Russischen 
Ostseehäfen werden ausgeführt werden dürfen, 
G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  1 .  J u n i .  ( Z e i t . )  Z n  e i n z e l n e n  
Distrikten Irlands, vornehmlich in Kilkenny, 
tauchen wieder Besorgnisse wegen der Kartof­
felkrankheit auf. Es zeigen sich hier und da, 
vor der Hand noch vereinzelt, Spuren des 
Uebels. Vor drei bis vier Tagen fiel in Kil­
kenny ein ähnlicher schwarzer Regen, wie vor 
mehreren Jahren dem Auftreten der Kartoffel­
krankheit vorherging. Nach einem Berichte 
an das wissenschaftliche Institut daselbst zeigte 
sich am 23. Mai eine schwarze Gewirterwolke, 
aus der Streifen von dunklerem Schwarz hin­
abzogen. Die Wolke entlud sich mir Donner 
und Blitz. Das in reinen Gefäßen aufgefan­
gene Regenwasser ist schwarz und setzt nach 
kurzer Zeit einen schwarzen Niederschlag auf 
den Boden der Gefäße ab. Es wird jetzt 
in mehreren wissenschaftlichen Instituten des 
Landes untersucht. 
O r i e n t a l i s c h e  A  n  q e l e  g e n h e  i  t - n .  
K o n s t a n t i n o p e l ,  1 2 .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  
Die „Triest. Ztg." berichtet: „In New-
spehir, einer Stadt von Nikomedien, wurde 
vor Kurzem ein dort ansässiger Käufmann, 
namens Popowitz, wegen eines angesonneuen 
Vergehens in der entsetzlichsten Weise von der 
Behörde gefoltert. Er wurde an den Händen 
in Kreuzform aufgehängt, darauf ließ man ihm 
zeitweilig Zähne ausreißen, die Füße zwischen 
Brettern pressen und dgl. Auf diese Weise 
wurden von ihm auch richtig dreißigtausend 
Piaster erpreßt. Der Mißhandelte, ein Oe­
sterreichischer Unterrhan, wandte sich, nachdem 
er seine Freilassung mit jener Summe erkauft 
hatte, brieflich an die Oesterreichische Gesandt­
schaft in Konstantinopel. Die Sache wurde 
untersucht und vor einigen Tagen der Mudir 
und der Mufti des Ortes durch einen Pfor-
ten-Kawassen hierher gebracht. — Im Alba-
nesischen Skutari wurde vor einigen Tagen 
ein Ehepaar, christliche Unterthanen, weil sie 
aus angeblichem Mangel die Steuer nicht zah­
len wollten, in einer Weise gefoltert, deren 
Beschreibung das Entsetzen nicht gestattet. Der 
zarteste Theil der Procedur bestand darin, daß 
man der Frau zwischen die Finger beider Hän­
de harzige Pinienzapfen band und diese an­
zündete. Wie oft mögen dergleichen Greuel-
thaten vorkommen, wo das Europäische Auge 
nicht hinreicht." — So berichtet das Oester­
reichische Blatt in Triest. 
P a r i s ,  3 1 .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  I n  
diesem Augenblicke sind 20,000 Engländer in 
Scutari und 6000 in Gallipoli, man erwar­
tet noch ein Contingent, der Arr, daß das 
Englische Corps aus 30- bis 32,000 Mann 
bestehen wird. Die Französische Armee ist 
nicht viel stärker. Sie wird gleichzeitig mit 
der Englischen eine Bewegung vorwärts ma­
chen. Die erste Division wird in Adrianopel 
cantoniren, die zweite in Gollipoli bleiben, 
die dritte Rodasso besetzen, die vierte in und 
bei Konstantinopel unterbracht werden. >Was 
eine Erpedition gegen Sewastopol betrifft, so 
haben die Admirale sie längst aufgegeben und 
deshalb den Angriff in eine Blokade verwan­
delt, die zu nichts führen kann. Zu einem 
Angriff zu Lande würde nicht weniger als das 
ganze Französisch - Englische Corps gehören, 
welches sich in Gegenwart einer Russischen 
Armee von 70,000 Mann alter Truppen be­
fände. In einem andern Briest aus Konstan­
tinopel geschieht von Neuem der acht Russi­
schen Schiffe Erwähnung, welche sich nicht 
mehr im Hafen von Sewastopol befinden und 
vergebens von einer Englischen Escadre gesucht 
werden. Man vermuthet sie in dem Asow-
schen Meere, wohin man ihnen nicht zu fol­
gen wagt. Konstantinopel wimmelt von Offizie­
ren aller möglichen Nationen, welche die hohe 
Pforte mit ihren Dienstanträgen und Rath-
schlägen langweilen. Der Divan weiß nicht, 
wen er anhören soll, und hat sehr oft eine 
unglückliche Hand in seiner Wahl. Hm Laufe 
dieses Monars ist eine ganze Bande von Un­
garn, Belgiern, Franzosen und Italienern nach 
Asten tranSportirt worden. Der General Prim 
ist sehr krank und seine Spanische Armee von 
8 Gendarmen durch diese Krankheit paralysirr. 
(Zeit.) Die „Wiener Presse" bringt fol­
gende, wenn sie sich bestätigt, überaus wichtige, 
Depesche aus Belgrad, 1. Zuni: So eben 
langt von Konstantinopel ein Courier mit der 
Meldung an, daß daselbst eine Convention 
zwischen der Pforte, Oesterreich, England und 
Frankreich abgeschlossen worden ist, nach wel­
cher Oesterreich sofort Albanien und Monte­
negro zu besetzen hätte. Die Besetzung von 
Serbien würde nur im Falle von Unruhen 
stattfinden. Der hierauf bezügliche Ferman ist 
bereits erlassen worden. (Der „Lloyd" zieht 
diese Nachricht in Zweifel.) 
Aus Widdin, 26. Mai, wird geschrieben: 
Wiederum ist aus Schumla heute «in Courier 
hier angelangt, der die wichtige Ordre über­
bringt , daß das Türkische Truppencorps in 
der kleinen Walachei auf 13 Bataillone In­
fanterie und 2 Regimenter Cavallerie mit 30 
Kanonen und einigen Abteilungen Baschl 
Bozuks reducirt werden soll. Was außerdem 
drüben steht, ist über Kalafat hierher und von 
hier auf Schumla dirigirt; auch aus Sophia 
sind wieder 9 Bataillone eben dorthin in An­
marsch. 
Die „A. A. Z." bringt folgende Depesche 
auS Athen vom 26.: Die Französischen Trup­
pen waren ausgeschifft, Englische erwartet. 
Am 26. mittags schickten vier Gesandten eine 
definitive Erklärung der Regierung zur Unter­
schrift binnen 6 Stunden, weil das Ultima­
tum bis dahin unbeantwortet geblieben war. 
Der Ministerrath wollte den die Vergangen­
heit mißbilligenden Artikel ausschließen. DaS 
ganze Ministerium hat seine Entlassung ein­
gereicht. Die Gesandten der Westmächte er­
klärten: die Unterschrift des Königs würde 
genügen. Der König halte noch nicht unter­
schrieben, sondern erwartete die Bildung eines 
neuen Cabinets, ohne dessen Contrasignatur 
nach der Verfassung seine Unterschrift nicht gilt. 
Zn der Stadt herrschte Gährung. Epirus 
ruhig. Zn Thessalien fortwährende Schar­
mützel. 
(Lloyd.) Dem zu Varna am 19. Mai 
abgehaltenen Kriegsrath wohnten nach dem 
Berichte des ,,Soldarenfr." außer den drei 
Feldherren Marschall St. Arnaud, Lord Ra­
glan und Omer Pascha auch die Admirale 
DundaS und Hamelin, dann der Türkische 
Kriegsmimster Hassan Nizza Pascha und der 
Seeminister Kiprisli Mehemed Pascha bei. 
Der Türkische Oberst Tiquir der Admiralität 
figurirte bei der Conferenz als Dolmetsch. Ueber-
dieS wurde diesem KriegSeathe der Aguiah 
Pascha, der neu ernannte Civilcommisiair der 
hohen Pforte im Hauptquartiere Omer Pa-
scha's, beigezogen. Zum Präses wurde der 
Französische Marschall St. Arnaud ernannt, 
und demselben auch die Leitung der KriegS-
operationen sämmtlicher am Türkischen Kriegs­
schauplatze aufgestellten Streitkräfte einstimmig 
übertragen. In dieser Eigenschaft eines Obsr-
feldherrn musterte am 23. Mai Marschall St. 
Arnaud die Truppen in Varna und Schumla 
und nahm an demselben Tage Einsicht von 
allen über die kriegerischen Vorgänge an der 
Donau eingegangenen Rapporten. 
N e u e s t e  P o s t .  
R i g a ,  2 8 .  M a i .  D u r c h  A l l e r h ö c h s t  b e ­
stätigten Minister-Comire-Beschluß vom 6. 
April d. Z. ist auf Vorstellung des Herrn 
FinanzministerS dem Rigaschen Börsen-Comite 
abermals gestatter worden, eine neue 6-procen-
tige Particularanleihe von S.-Rbl. 760,000. 
nach Analogie der am 29. April 1862 Aller­
höchst gestatteten Anleihe von 666,000 Rbl. 
zum Bau des zweiten Theils des Seedammes 
von der Znsel Magnusholm auS, welcher in 
4—6 Zahren beendigt werden soll, zu con-
trahiren. Die Ausführung dieser Arbeiten 
geschieht nach wie vor unter Leitung des Al-
lerhöchstverordneren Comite zum Ausbau des 
Rigaschen Hafens. Zur Verzinsung und Til« 
gung dieser Anleihe ist ein zweites ^ A von 
dem Werthe der im Rigaschen Hafen ein- und 
ausgeführten Waaren bis zum Jahre 1390 
incl. zu erheben. Die Zinsenzahlung und suc-
cesstve Tilgung der auf Silb.-Rbl. 1000 lau-
renden Obligationen findet am 1. November 
jeden Jahres beim Rigaschen Börsen-Comits 
statt. (Rig. Ztg.) 
N a c h r i c h t e n  v o n  K a u k a s t e n .  
Am 6. Mai, um Mittagszeit, erschien vor 
Redut-Kale auS der Gegend von Suchum her 
eine aus zwei Schraubenschiffen von 36 Ka­
nonen und drei Dampf-Fregatten bestehende 
Englisch-Französische Escadre. Nachdem dies« 
Escadre die Meeresriefe gelothet, stellte sie 
sich auf Kanonen - Schußweite vom Ufer in 
Schlachtordnung auf und blieb, ohne irgend 
erwas zu unternehmen gegen drei Stunden 
in solcher Lage darauf lichtete es die Anker 
und ging in der Richtung nach Bakum ab. 
Bei Aufhebung der Posten auf dem Mittlern 
und südlichen Theil der Ostküste des Schwar­
zen Meeres waren zeitweilig die zwei Tscher-
nomorischen LinienbakaillonS Nr. 9 und 12 
in Redut-Kale concenrrirr, ausdrücklich zur Be­
schleunigung des Transports bedeutender Pro-
viaorvorräthe, welche aus diesem offenen und 
durchaus unbefestigten Platze in das Inner« 
des Landes weggeführt werden sollten. Behufs 
schleuniger Aueführung dieser Operation traf 
der Befehlshaber des Gurischen und des Achal-
zychschen DetachementS, General-Lieutenant 
Fürst Andronnikow, am 7. persönlich in Re-
but-Kale ein, um zur Räumung dieses Punk­
tes allendliche Anordnungen zu treffen. Sel­
bigen TageS, um 2 Uhr nachmittags, erschien 
auf's Neue vor diesem Orte die feindliche Es­
cadre mir ungefähr 30 Barkassen im Schlepp-
rau, und sandte einen Parlawentair mit einem 
von den Chefs der feindlichen EScadre, Lyons 
und Chabannes, unterzeichneten Schreiben in 
Französischer Sprache ans Ufer. Dieser Brief 
enthielt die Aufforderung, daß nach Verlauf 
von 10 Minuten unsere Truppen sich kriegS-
gefangen zu ergeben hätten. Diese Frechheit 
ward keiner Antwort gewürdigt, und bald 
darauf, um 4^ Uhr, begann tin Bombarde­
ment auf die unbedeutenden Gebäude Redut-
Kale's. Diese Mühe war eine vergebliche, 
denn sie waren auf Anordnung des Fürsten 
Andronnikow bereits den Flammen übergeben; 
die Truppen marschirten in aller Ruhe auf 
der Straße nach dem Posten Nadschichewa ob, 
woselbst der Sammelplatz für die Truppen 
des aktiven DetachementS war. 
Die hiesige K. Großbritannische Gesandt­
schaft hat sich in Folge eines eingelaufenen 
Schreibens des Vice-Admirals Napier veran­
laßt gesehen, die Rheder und Schiffscapitckine 
nochmals darauf aufmerksam zu machen, daß 
alle Häfen Kurlands in Blokadezustand ver­
setzt sind, und daß alle, unter welcher Flagge 
immer fahrenden Schiffe, die den Versuch 
ihres Bruches machen würben, von der Eng­
lischen Flotte anfgebracht werden sollen. Trotz 
dieser Strenge hören wir, daß in verflossener 
Woche ein FinnländischeS Schiff das Wagestück 
vollführt und unangefochten eingelaufen ist. 
K o p e n h a g e n ,  6 .  J u n i .  ( N .  P r .  Z . )  
Die Dänische Regierung hat den Handel mir 
Island, der bis vor Kurzem noch das Mono­
pol einer sehr beschränkten Zahl Kopenhagener 
Kaufleute war, für alle Nationen frei gegeben. 
W i e n ,  6 .  Z u n i .  D e r  „ K r e u z z e i t u n g "  w i r d  
geschrieben: Die vielbesprochene Note des 
Kaiserl. Cabiners an die Russische Staatsre-
gierung ist nach Sr. Petersburg unterwegs. 
In eben dem Maße, als ihre Ausfertigung 
und Expedition Gegenstand verfrühter und 
voreiliger Nachrichten in den Zeitungen gewor­
den ist, scheinen die Journale auch in den 
Versuchen ihren Characrer und ihre Tragweite 
festzustellen, sehr fehlgegriffen zu haben. Ich 
glaube Ihnen lediglich bestätigen zu dürfen, 
daß ihr Inhalt und Zweck strenge auf den be­
kannten Bestimmungen des vor wenigen Wo­
chen zwischen der Königl. Preußischen und der 
Kaiserl. Oesterreichischen Regierung abgeschlos­
senen Bündnisses einerseits uvd des Wiener 
Conferenz-Protokolls vom 23. v. M. ande­
rerseits fuße und von beiden nach keiner Rich­
tung hin abweiche. Man wird also nicht 
irren, wenn man annimmt, daß sie im We­
sentlichen nach Wortlaut und Absicht nur die 
Ertheilung eines RakheS bezwecke, den Oester­
reich nicht umhin könne, unter den gegebenen 
Umständen und vermöge seiner besonderen In­
teressen für die Erhaltung des Territorialbe-
siandes im Orient und für die Wiederherstel­
lung des Friedens seinem hohen, in schwieri­
gen Lagen bewährten Alliirren zur Beachtung 
empfehlen zu sollen. Diese Auffassung der 
Sachlage würde eine weitere Bekräftigung dar­
in finden, wenn es sich bestätigen sollte, daß 
ein eigenhändiges Schreiben Sr. Maj. des 
K a i s e r s  F r a n z  J o s e p h  a n  S e .  M a j .  d e n  
Kaiser Nikolaus dazu bestimmt sein soll, 
die in dem erwähnten diplomarischen Acten-
stücke entwickelten Gründe zu unterstützen. 
W i e n ,  6 .  J u n i .  ( N .  P r .  Z . )  E i n e  
hiesige gelehrte Dame hat an das Präsidium 
der Kaiserl. Akademie das Bittgesuch gerich­
tet, daß eS den Damen gestattet werde, den 
Sitzungen derselben beizuwohnen. Die Ent­
scheidung dürfte nach den Staturen abschlagig 
ausfallen. — Man legt dem Fürsten Metter­
nich die Aeußerung in den Mund, „der ge­
genwärtige Zustand in der Türkei ist nicht 
als Krieg zu betrachten, sondern nur als deS-
organisirte Diplomatie." 
P a r i s ,  3 .  J u n i .  ( T .  D .  d .  C .  -  B . )  
Der heutige „Monireur" meldet, daß eine 
Abtheilung der vereinigten Flotten Redut-Kale 
und Pott occupirr und Waffen und Munition 
nach Circassien ausgeschifft hätte. 
G r a  v e n h a a g ,  3 .  Z u n i .  ( N .  P r .  Z . )  
Die Antwort Hollands (wegen Limburg) auf 
die Oesterrelchisch-Preußische Aufforderung dem 
zwischen diesen betden Mächten abgeschlossenen 
jüngsten Vertrage beizutreten, wird entschieden 
verneinend lauten. Weil der Vertrag die 
Cventualität eines Krieges Deutschlands ge­
gen Rußland zuläßt, wird der König-Herzog, 
S c h w e s t e r s o h n  S r .  M a j .  d e s  K a i s e r s  
von Rußland, demselben sein« Zustimmung 
nicht ertheilen, vielmehr in der strengsten Neu­
tralität verharren, wenigstens so lange, als 
Holland sich nicht gezwungen sieht, in die 
Kriegs-Verhältnisse einzutreten. 
S p a n t e n .  ( N .  P r .  Z . )  M a n  l i e s t  i n  
der officiellen „Madrider Zeitung" vom 28. 
Mai folgendes Decret: „Staats-Secretariat. 
Königl. Ordonnanz: Exeellenz! Zn Anbetracht 
der Nothwendigkeit, daß dir Minister der 
Krone in activem Dienst immer ein unter­
scheidendes Abzeichen der Autorität, die sie 
üben , tragen und da nach den Gesetzen und 
Gewohnheiren Spaniens der Stock das Sinn­
bild aller Autorität ist, so hat Zhre Maje­
stät die Königin (die Gott erhalte!) nach 
angehörtem Ministerrath zu befehlen geruht, 
daß die Minister der Krone in acrivem Dienst, 
sei es in Uniform, sei eS in Civilkleidung, 
immer einen Stock mit goldenem Griff und 
Quaste tragen. Auf Befehl der Königin u. 
f. w. Madrid, den 24. Mai 1664. Graf 
San Luis." 
L o n d o n ,  3 .  Z u n i .  ( Z e i t . )  D i e  A d m i ­
ralität hat den Entschluß gefaßt, eine Dampf­
fregatte, den „Vulkano", als vollständige Werk­
stätte für Ingenieure auszurüsten und nach der 
Ostsee zu schicken. Sie wird Alles an Bord 
mir sich führen, was zur Ausbesserung von 
Schiffsmaschinen nörhig ist, so daß beschädigte 
Schiffe nicht erst nörhig haben werden, der 
Reparatur wegen in einen Hafen einzulaufen. 
ES ist dies das erste Mal, daß eine Flotte 
von einer schwimmenden Werkstätte begleitet 
wird. Ueber die Zweckmäßigkeit dieser Maß­
regel ist nur Eine Stimme. 
Das Geschwader des Königs von Portu­
gal, aus 3 Schiffen bestehend, ist gestern um 
11 Uhr Nachts in Sourhampton eingetroffen. 
Der Portugiesische Gesandte und die von der 
Königin beorderten Hofbeawlen begaben sich 
sofort in einem Dampfer hinaus, um den 
König zu begrüßen. Dieser hatte von der 
Seekrankheit nur wenig gelitten, zog eß jedoch 
des neblichen WetterS wegen vor, die Nachr 
an Bord seines Dampfers zuzubringen und 
erst heute Morgen seine Reife nach der Haupt­
stadt mit der Eisenbahn anzutreten. 
D a r m o u t h ,  1 .  J u n i .  ( B .  H . )  G e s t e r n  
kam die am 29. April in der Bucht von Riga 
durch das Englische KriegSdampfschiff „Am-
phion" genommene „Caroline", Ehlers, aus 
Riga, von St. Uebes mit Salz, unter Be­
fehl des Hrn. Doyle, als Prise hier an. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(N. Pr. Z.) Eine telegraphische Depesche 
aus dem Russischen Hauptquartier, Kalarasch 
vom 31. Mai, meldet über die letzten Vor­
gänge bei Silistria Folgendes: In der Nacht 
vom 28. auf den 29. Mai haben die Türken 
einen Ausfall gemacht und die Belagerungs­
arbeiten der Russen sowohl an beiden Seiten, 
als im Centrum mit Macht angegriffen. Sie 
wurden auf allen Punkren zurückgeschlagen. 
Za der Hitze des Verfolgens unternahm der 
linke Flügel der Russen einen Bayonnet-An-
griff auf «ine der feindlichen Redouten, deren 
Parapet sie zu ersteigen begannen. Allein da 
für diese Nacht keine Vorbereitungen zum 
Sturme getroffen waren mußten sie umkeh­
ren. In der darauf folgenden Nacht (30.) 
haben sie jedoch dieselbe Nedoute genommen. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  1 3 .  M a i .  ( A .  A .  Z . )  
Weder nach Adrianopel noch nach Varna sind 
bisher Truppen von der ExpeditionS - Armee, 
die man kaum die „combinirre" nennen kann, 
abgegangen. Auch ist nicht wahr, was abend­
ländische Zeitungen melden daß die an den 
Küsten Bessarabiens kreuzenden Flotten Land­
truppen führen. Man wiederholt hier allent­
halben einen Ausspruch Lord Raglan's: daß 
in diesem Zahr an ein aktives Austreten der 
West-Armee kaum zu denken sei. Darauf 
anspielend soll ein hochgestellter Pascha auf 
dem letzten Ball gesagt haben: die Herren 
Alliirren scheinen nur hierher gekommen, um 
uns tanzen zu lehren. — Von einer Teil­
nahme der Alliirren an den Landoperarionen 
ist keine Rede, kann es auch vorerst nicht sein, 
da sie weder genügende Artillerie noch Ca-
vallerie an Ort und Stelle haben, und bezüg­
lich der Verpflegung und nochwendigsten Ar­
rangements der Türkischen BeHürden gegen­
über auf fast unüberwindliche Schwierigkeiten 
stoßen. Während man hier buchstäblich nicht 
vom Platze kommt hat sich die Energie des 
Westens auf das kleine Griechenland gewor­
fen. Zehntausend Franzosen sollen in Athen 
aa's Land steigen, und zwar merkwürdigerweise 
in einem Augenblick, da der Griechische Auf­
stand als erloschen betrachtet wird. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  2 2 .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  
Die vorgestrige Post auS Varna meldet: Die 
Russen sind bei Rustschuk nur großer Macht 
über die Donau gegangen: ihr linker Flügel 
hat sich von der Dobrudscha, wo nur die Do-
nav'Festungen besetzt bleiben, nach Bulgarien 
gezogen, belagert Silistria und steht in voller 
Verbindung mit dem bei Rustschuk überge­
gangenen GroS der Armee. 
B u k a r e s t ,  2 9 .  M a i .  ( Z e i t . )  A m  g e ­
strigen Tage (28. Mai.) fand ein allgemeiner 
Sturm von drei Seiten (auf die nordöstliche, 
südliche und westliche Seite Silistria'S, mit­
hin nicht auf die Wasserfrontmauern) statt. 
Diesmal wurden die von den Russen besetzten 
Vorwerke nicht verlassen. Das eigentliche Fort 
(sesteS Bergschloß) dürfte sich noch lange (dt« 
Russen glauben drei Wochen) halten. 
Nach einer telegraphischen Depesche der 
„Presse" aus Schumla, 29. Mai. erhält 
Sophia eine Besatzung von 10,000 Mann 
aus der kleinen Walachei und wird im groß­
artigsten Maßstabe befestigt. Bei Belgrad-
schik wird ein Türkisches Beobachtungs-CorpS 
aufgestellt, um nükhigenfallö gegen Serbien 
verwendet zu werden. 
W i e n ,  6 .  Z u n i .  ( T .  D .  d .  C .  -  B . )  
Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Kon­
stantinopel vom 29. Mai wurde der Großve-
zier entlassen, der Marine-Minister Mehemed 
Pascha zum Großvezier ernannt, und trat 
Halil Pascha, Schwager des Sultans, als 
Marine - Minister ein. Diese letzte Ernen­
nung namentlich scheint im hohen Grade be­
deutungsvoll. Halil Pascha war früher unbe­
stritten das Haupt der Russischen Partei, der 
specielle Gegner des Engländers Reschid Pascha, 
der sich bisher lediglich auf Lord Stratfort de 
Redkliffe stützte. 
Noch nachträglich eingetroffene Nachrichten 
aus Athen 29. Mai melden, daß, nachdem 
das alle Ministerium entlassen worden und 
das neue Ministerium Maurocordatos sich 
constituirt hatte, der König Otto auch seine 
Adjutanten, Kolokotronis, Mamuris, Gardi-
kiotiS, Grivas, Spiro, MilioS entlassen und 
die verheißene NeutralitätS-Erklärung bereits 
unterfertigt hat. 
A t h e n ,  2 6 .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  - M a n  
schreibt aus Rom, daß der heilige Vater auf 
die Anfrage des Russischen Gesandten, ob 
Se. Heiligkeit den Krieg, den die Seemächte 
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gegen Nußland führen, als einen Religions­
krieg betrachte, »vte es der Französische Clerus 
gethan, die Antwort ertheiit habe, Sr. Hei­
ligkeit Herz thue es wehe, christliche Mächte 
an der Seile der Muselmänner zu sehen, und 
er sei weit davon entfernt, die Meinung des 
Französischen CleruS zu theilen, im Gegen­
teile wünsche er von Herzen, daß die Waffen 
Rußlands dem MohamedaniSmuS in Europa 
ein Ende machen. Wie man erfährt, hat die 
hiesige Russische Gesavdschafr aus St. Peters­
burg dieselbe Nachricht officiell erhalten. 
Bekanntmachungen. 
Rechtmäßige Ansprüche an den Uhrmacher 
August Ttlly sind innerhalb drei Wochen 
n clatv sul? jivenÄ ^raeolnsi Hieselbst anzu­
geben. Pernau, Polizeigericht, den 22. Mai 
1864. 
Polizei-Vorsitzer Fr. Rambach. 
No. 667. A. G. Mors, Secrt. 2 
Ein Knabe von rechtlichen Eltern, der gut 
lesen und schreiben, wo möglich auch etwas 
zeichnen kann, und Lust hat die Cvndikvret zu 
erlernen, kann eine Stelle als Lehrling in Re-
val unter annehmbaren Bedingungen erhalten. 
Näheres in der hiesigen Wochenblatts - Expe­
dition. 3 
Noskovv. Nekl un6 Kurl, zrüne Noos-
erksen, beiäes von vorxüAicker (^üte, 
verkanten (^ebr. Stein. 2 
Am 8. Zuni d. I., Vormittags, 
werden auf dem Gute Kokenkau Win-
ter-Equipagen, Pferdegeschirre, Tischler-
und Böttcherwerkzeuge, Möbeln, Glas-
und Steinzeug und mehrere landwirth-
schaftliche Maschinen und Ackergeräthe, 
als eine Säe- und eine Kornschneide­
maschine, ausländische Pflüge, Eggen, 
zc. in öffentlicher Auction versteigert 
werden. 1 
Donnerstag den 17. Juni, Nachmittags 4 
Uhr, werden die Vorsteher des Pernauschen 
Vereins zur Versorgung seiner Wlttwen, Wai­
sen und Alten zur Besorgung der Geschäfte 
des Vereins in der Wohnung des Herrn Com-
merzienrath C. I. Schmidt versammelt sein. 
Auf dem Gute Karrishoff, Insel 
Oesel, stehen 62 Mastochsen zum Ver­
kauf. Kaufliebhaber werden ersucht, sich 
an die Gutsverwaltung zu wenden; den 
Transport übernimmt der Verkäufer bis 
Werder. 2 
Lpaxier - Ltöcke in grosser ^usvvalil 
verkanten ( -ebr .  8 te in .  2  
Gut gebrannte Ziegelsteine und Klinker, so 
wie auch geschlämmte Kreide und Kreide in 
Stücken, sind in Papeniet käuflich zu haben. 
Aufträge werden in der Graebnerschen Bude 
entgegengenommen. 1 
Auf dem Gute Kaima, im St. Michaeli­
schen Kirchspiele, steht eine Sommerwohnung 
zur Miethe. Zu erfragen bei dem Herrn O. 
v. Bunge daselbst. 3 
Da ich beabsichtige in Kurzem Pernau zu 
verlassen, so ersuche ich alle Diejenigen, welche 
Forderungen an mich haben sollten, sich bal­
digst zur Liquidation bei mir zu melden. 
Pernau, den 3. Juni 1864. 
C .  L e h n  e r .  3  
A n g e k o m m e n e  S c h i f f e .  
19) Den 2. Juni: Schwed. Schiff Pro­
blem, Capt. Brobeck. von CarlShamn mit Bol­
last an Jacobs et C. 
Vom 28. Mai bis zum 4. Zuni. 
Getankt» St. Nikolai-Kirche: Alexander 
Johann Meier. — Eugen Reinhold Luckin. 
Verstorben. St. Elisab.-Kirche: Mar­
tin Rapp., alt IM. — Jaan Jürgens, 
alt 61 Jahr. 
Im Namen des General «Gouvernemts. der Ostseeprovinzen gestattet den Druck H. Tiling, Censor. 
Auctions-Anzeige. 
Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß am 14. d. 
Mts. Vormittags 10 Uhr im GeHöste des Rathhauses 28 Postpferde 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich versteigert werden sollen. 
Pernau, den 4. Zuni 5854. 
Syndicus Schmid, 
Stadt - Auktionator. 
Vernansches Wochenblatt. 
M 24. 
Sonnadend, den 12. Junj. 
Dnlsindische vSsehrichten. 
S t .  P e t e r s b u r g ,  1 8 .  M a i .  ( J o u r n a l  
de St. Petersbourg.) Die beiden Seemächte 
haben viel Redens über ihren Entschluß, keine 
Kaperbriefe auszugeben, gemacht; sie haben 
viel schöne Redensarten über diesen barbari­
schen Gebrauch ergehen lassen, aber was hat 
die größte Flotte, die jemals auf der Höhe 
des Baltischen Meeres erschienen ist, bis jetzt 
gethan? Sie hat sich darauf beschränkt, arme 
Küstenfahrzeuge zu verfolgen, oder einige ver-
theidigungslose Punkte zu bedrohen. Wir glau­
ben, daß der Name nichts an der Sache än­
dert, und wir begreifen nicht, was ein Kauf­
mann in der That gewinnt, sein Schiff von 
einer Fregatte Ihrer Majestät der Königin 
statt von einem gewöhnlichen Corsaren genom­
men zu sehen. Die Dampfschiffe der Engli­
schen Flotte haben eine so große Thärigkeit 
in diesem Industriezweige entfaltet, daß wirk­
liche Corsaren keine Nachlese nach ihnen ge­
funden hätten. 
Außer den auf offener See gemachten Pri­
sen haben wir gesehen, wie die Engländer 
verlangten, daß man ihnen die in Libau lie­
genden Handelsfahrzeuge ausliefere, unter der 
Drohung, diese friedliche ganz vertheidigungs-
lose Stadt zu bombardiren. Wir konnten da­
her nicht überrascht sein zu erfahren, was so 
eben sich in Brahestadt zugetragen hat. 
Am Mai erschienen drei Dampfschiffe, 
die man für die Englischen Fregatten „Leo­
pard" , „Odin" und „Tribun" hält, auf 
der Rhede von Brahestadt. Sie schifften 80 
bis 100 Mann Truppen auf 10 oder 12 
Landungsbooten aus von denen einige mit 
Kanonen besetzt waren. Der Bauhof der 
Sradt mit dem Theerplatz, sowie die Handels­
gebäude wurden in Flammen gesetzt. Die 
feindliche Truppe untersuchte unter dem Be­
fehl eines Offiziers die Magazine der Stadt, 
um dort mir dem Namen von Kriegs-Eon-
trkbande bezeichnete Artikel zu finden; alles, 
was unter diese Kategorie von Gegenständen 
gehörte, sollte zerstört werden, wie der Of­
fizier erklärt hatte. — Wie soll man das, 
was in Libau und Brahestadt geschehen ist, 
mit den pomphaften Erklärungen Englands 
und Frankreichs vereinigen, die beiderseits in 
einem Gefühl von Liberalität erklärten, das 
Privatbesitzthum sowie den Handel zu schonen 
und nur die feindlichen Kriegs- und See-Eta-
blissementS zerstören zu wollen? Mag man, 
was sich in Libau und Brahestadt begab, in 
der Sprache der officiellen Bulletins nennen, 
wie man will, aber wir begreifen nicht, wor­
in es im Grunde genommen sich von dem 
unterscheidet, was man in gewöhnlicher Spra­
che Räuberei oder Piraterie nennt. 
S t .  P e t e r s b u r g ,  2 8 .  M a i .  M i t t e l s t  
Allerhöchsten Tagesbefehls im Civilressort vom 
12. Mai, Nr. 92, ist der Adjunct des Fel-
linschen Ordnungsgerichts v. Bock, zufolge 
stattgehabter Adelswahlen, zum Assessor des 
Pernauschen KreisgerichtS ernannt worden. 
S t .  P e t e r s b u r g ,  3 0 .  M a i .  B e i m  
Moskauschen Kriegs-Generalgouverneur waren 
seit Beginn des Krieges bis hiezu zum Be­
sten für die verwundeten Vertheidiger des 
Thrones, Glaubens und Vaterlandes von Sei­
ten der Damen MoSkau's und des innern 
Gouvernements an verschiedenen Materialien 
zu Verbandzeug 476 Pud 26 Pfund, welche 
bereits zur activen Armee abgefertigt, einge­
gangen. 
Nach Berichten aus Helsingör Z. Mai 
waren von den Engländern 20 Schiffe aufge­
griffen , und zwar: aus Finnland „Kam­
tschatka", Capt. Engblom; „Mentor", Capt. 
Enlund; „Abo", Capt. Gees; „Aland", 
Capt. Wiren; „Freia", Capt. Wekmann; 
„Alexander", Capt. Wolsgaard; „die Hoff­
nung". Capt. Alfons; „Egir", Capt. Ori-
ander; „Fama", Capt. Esterlund; „Gefion", 
Capt. Gaström; „Phönix", Capt. Silander; 
„Carl", Capt. Beck; „Dido", Capt. Holm­
berg; „Viktor", Capt. Bergström; „Fiden-
ria", Capt. Serlachius; „Aina" Capt. Ni-
ström, fast alle mir Salzladungen aus Spa­
nien und Portugal; außerdem sind folgende 
Schiffe zu Prisen gemacht: das Finnländische 
„Ida", Capt. Steen, von Rio-Janeiro mit 
einer Kaffee-Ladung; aus Riga: „Industrie", 
Capt. Fall; „John", Capr. Joost; „Livo-
nia", Capt. Mazkait, und aus Pernau „Carl 
Magnus", Capt. Rasmus. Seit Beginn 
der Navigation bis zum 1. Mai sind gegen 
60 Ladungen Getraide aus verschiedenen Hä­
fen Rußlands (hauptsächlich aus Libau) nach 
Holland, und circa 100 Ladungen Salz, nach 
Russischen Häsen gehend, den Sund passirt; 
aber viele von den letzten Ladungen, welche 
unter Russischer Flagge gingen, kamen nicht 
an den Ort ihrer Bestimmung, rheils zufolge 
der Blvkade, theils weil sie den Englischen 
Kreuzern in die Hände gefallen waren. 
AuslKnvisehe Nachrichten. 
A u s  d e r  O s t s e e .  
S t o c k h o l m ,  3 .  J u n i .  ( N . P r .  Z . )  N a c h  
den neuesten uns zugekommenen Berichten kreuzt 
nun die Englisch - Französische Flotte in allen 
Richtungen der Ostsee, und sie haben erst kürz­
lich Holmön besucht und Proviant eingenom­
men, welchen sie wie immer reichlich bezahl­
ten. Vier Fregatten des Contre - Admirals 
Plumbridge nahmen an einzelnen Punkten der 
Schwedischen Küste alle Lootsen, die sie nur 
aufbringen konnten mit sich fort, außerdem 
nahmen sie einen unserer tüchtigsten Küsten-
loorsen, den Schiffer Löfonger, gegen eine täg­
liche Honorirung von 7 Thlr. mit sich, da­
mit sie nicht auf einem Puncte dieser gefähr­
lichen Küstenstellen, gleich dem „Tiger" in 
Odessa, auflaufen. 
K o p e n h a g e n ,  8 .  J u n i .  ( H .  C . )  D e m  
Vernehmen nach haben alle Französischen Schisse, 
die sich in unsern Gewässern befinden, Befehl 
erhalten, nach den Gewässern von HelflngforS 
abzugehen, um sich daselbst mit der Englischen 
Flotte zu vereinigen. 
Die „Kreuzzeirung" schreibt: Napier hält 
in der Nähe von Gustavsvärn Siesta und 
beschäftigt sich mir literarischen Arbeiten. Un­
ter den jüngsten Producren seiner Feder soll 
sich auch ein Brief an den Souverain eines 
Deutschen Kleinstaates befinden, in welchem 
der alte Seemann die Schwierigkeiten seiner 
Lage und das bescheidene Maß seiner künftigen 
Eroberungen bespricht. Namentlich soll er sich 
entschieden gegen die „unsinnige" Zumuthung 
verwahren, als könne es ihm in den Sinn 
kommen, einen fruchtlosen Kampf gegen die 
nur auf einem schmalen Wasserfaden zugäng­
lichen Werke von Kronstadt zu unternehmen. 
K o p e n h a g e n ,  l t .  J u n i .  ( T e l .  D e p .  
d. Hamb. Corr.) Lallt Nachrichten aus Stock­
holm ist der Britische Vice - Admiral, Sir 
Charles Napier, mit neun Dampf-Linienschif-
fen vor Sweaborg am 4. d. angelangt. Meh­
rere Englische Dampf >-Fregatten kreuzen vor 
Sweaborg. 
K i e l ,  8 .  J u n i .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  B l a r -
ternkrankheic am Bord des Französischen Li­
nienschiffes „Breslau" ist wider Erwarten 
in Zunahme begriffen und sind schon zwischen 
3 — 400 Blatternkranke auf diesem Schiffe. 
Einige sind bereits gestorben, die in Kiel be­
graben wurden. Man will nun die noch nicht 
von den Blattern befallenen Mannschaften 
auf der Französischen Flotte impfen und ist 
ein Arzt von der Französischen Flotte hier ge­
wesen, welcher Jmpflympfe zu kaufen suchte. 
Fünf Mann der Französischen Flotte sind, 
während jene in Kiel lag, desertirt; drei von 
diesen sind aufgegriffen und dem Französischen 
Consul in Kiel ausgeliefert worden, welcher 
sie dem Befehlshaber der „Vengeance" über­
lieferte. Wie das Gerücht geht, sollen die­
selben am Bord dieses Schiffes erschossen wor­
den sein. Die andern beiden Deserteure sind 
entkommen. Gegenwartig liegen im Kieler 
Hafen außer dem „Breslau nur noch die 
„Vengeance" 
D e u t s c h l a n d .  
B e r l i n ,  8 .  J u n i .  ( F .  P . - Z . )  S e .  K .  
H. der Prinz von Preußen, so wie dessen 
Familie, sind hier im besten Wohlsein vorge­
stern spät abends in aller Stille eingetroffen. 
D r e s d e n ,  6 .  J u n i .  ( H .  C . )  H e u t e  f a n d  
zu Tetschen (an der Sächsisch-Böhmischen 
Gränze) eine Zusammenkunft der Monarchen 
Oesterreichs und Preußens statt. Der Kö­
nig von Preußen traf im strengsten Inkog­
nito heute Nachmittag 3 Uhr von Berlin 
hier ein. Unser König begrüßte des Königs 
von Preußen Majestät gleich bei feiner An­
kunft im Bahnhofe und hat sich gleichzeitig 
mit demselben nach Tetschen begeben, wo 
mittags bereits der Kaiser von Oesterreich aus 
Prag eingetroffen war. 
D r e s d e n ,  9 .  J u n i .  ( B .  N . )  D i e  B e ­
schlüsse , welche in Bamberg gefaßt wurden, 
haben die Ratification sämmrlicher betheiligter 
Regierungen erlangt. Zn Folge dessen ist als 
Erwiederung auf die von den Regierungen 
Oesterreichs und Preußens an die übrigen 
Deutschen Bundes-Regierungen ergangene Ein­
ladung zum Beitritt zu dem von den erstge­
nannten beiden Staaten abgeschlossenen Schutz-
und Trutzbündniß eine in Bamberg vereinbarte, 
auch in ihrer Fassung allseits genehmigte, 
gleichlautende Note der Regierungen von Bay­
ern, Sachsen, Hannover, Württemberg, Ba­
den, Kurfürstenthum Hessen, Großherzogthum 
Hessen und Nassau schon seit mehreren Tagen 
abgegangen. 
A u s  B a d e n ,  4 .  M a i .  ( Z e i t . )  D e r  
Geist der Mäßigung und christlichen Beson­
nenheit scheint im Lande in erfreulicher Weise 
Fortschritte zu machen. Zn unserem Amts­
bezirke — schreibt man der „Fr. Z." aus 
St. Blasien — haben sich sämmtliche Stif­
tungsvorstände entschieden für das Gesetz und 
die Regierung ausgesprochen, und findet sich 
bei fast der ganzen Bevölkerung gar keine 
Sympathie für die bischöflichen Forderungen, 
wenngleich es an Machinationen einzelner Geist­
lichen nicht fehlt. Die Zahl der Letzteren ist 
jedoch nur sehr gering und schließt rheilweise 
solche in sich, die schon längst von einem Ex­
trem zum andern springen, und mit Nichts 
zufrieden sind; ihr Anhang ist kaum nennenS-
werth. 
B a d e n ,  6 .  Z u n i .  ( H .  C . )  E i n  n e u e ­
ster Erlaß des ErzbischofS zu Freiburg verkün­
det der gesammren Geistlichkeit des Landes, 
daß man während der mit der Römischen Ku­
rie von Seiten des Staates angeknüpften Ver­
handlungen von weiterem Vorschreiren zur Er­
innerung der (angeblichen) Rechte der Kirche 
abstehe, daß demnach vorerst Alles im status 
yuo verbleibe und die Geistlichen selbst sich 
ruhig zu verhalten hätten und dem Staate 
keinen weitern Anlaß zum Einschreiten gegen 
den Clerus geben sollten. 
F r a n k f u r t  a .  M . ,  1 0 .  Z u n i .  ( N .  P r .  
Z.) Zn den hiesigen politischen Kreisen sind 
die Bamberger Beschlüsse im Allgemeinen nicht 
ungünstig aufgenommen worden. Man ver­
mag nun in den Bestrebungen der Mittelstaa­
ten keineswegs irgend welche, anfangs befürch­
tete, Sonderbündelei zu erkennen, sondern sieht 
darin vielmehr die Absicht, in dem ausgebro­
chenen Conflicte das Deutsche Interesse recht 
eigentlich nach beiden Seiten hin zu wahren. 
Man findet nämlich nach vorurtheilsfreier Auf­
fassung seitens der Mittelstaaten eine selbststän­
dige Deutsche Politik darin angebahnt, daß 
wie von Rußland die Räumung der Donau-
Fürstenthümer, ebenso von den Westmächten 
das Zurückziehen auS den von ihnen einge­
nommenen Positionen verlangt wird. Hinsicht­
lich des anderen in Bamberg gestellten, auf 
Vorlage der Preußisch-Oesterreichischen Con­
vention am Bundestage gerichteten Ansinnens 
wird der aus Wien und Berlin erwarteten 
Antwort mit Spannung entgegengesehen. Ue-
brigenS findet die Ansicht des Wiener Corre-
spondenten der „A. A. Z." vom 8. Juni, daß 
der Beitritt der Bundesversammlung durch 
Stimmenmehrheit geschehen könne in den 
hiesigen politischen Kreisen oichr allgemeine Zu­
stimmung. Eines TheilS wird nämlich behaup­
tet, daß hierzu da in dem fraglichen Bünd­
nisse «in Kriegsfall vorgesehen ist, nach Art. 
40 der Wiener Schlußakte eine Majorität von 
zwei Dritteln des Plenums erforderlich sei. 
Andern Theils wird die Ansicht ausgesprochen, 
nur Stimmen-Einhelligkeit könne genügend er­
scheinen, indem die Bestimmungen der Preu­
ßisch - Oesterreichischen Convention zum Theil 
die grundgesetzliche Competenz des Bundesta­
ges übersteigen, deren Annahme demnach nur 
durch eine Modifikation der letzteren bewirkt 
werden könne. für welchen Fall aber Stim­
men ' Einhelligkeit vorgeschrieben s»t. Stellt 
man nun das Grundgesetz des Bundes mir 
der mehrerwähnren Convention in Parallele, 
so ergeben sich freilich etliche Differenzen. Im 
Artikel 36 der Schlußakte garantiren sich die 
Mitglieder des Bundes nur ihre unter dem 
Bunde begriffenen Besitzungen während Art. 
1 der Convention solche Garantie auch für die 
nicht zum Bunde gehörigen Besitzungen über­
nimmt. Ferner hat nach Art. 36 der Schluß­
akte der Bund nur das Recht, zu seiner 
Selbstverteidigung Krieg zu führen. In dem 
Zusatz-Artikel der Convention ist dagegen das 
Ueberschreiten der Balkan»Linie als Bedingung 
für den Angriffskrieg Oesterreichs und Preu­
ßens gegen Rußland hingestellt, und auch hierin 
liegt ein Hinausgehen über die Grundgesetze 
des Bundes. 
G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  8 .  J u n i .  ( B .  N . )  A l l e  R u s ­
sischen Gefangenen, welche die schriftliche Ver­
pflichtung unterzeichnen, nicht gegen England 
und Frankreich in dem jetzigen Krieg mit 
Rußland zu kämpfen, werden freigelassen und 
dürfen in der Handelsflotte Dienst nehmen. 
Die hiesigen Rheder beschäftigen sie gerne, 
indem sie meist Finnländer sind, deren Tüch­
tigkeit bekannt ist. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
K o n s t a n t i n o p e l  2 6 .  M a i .  ( B .  N . )  
Mustapha Pascha, der Großvezier soll auf 
die Ernennung des Marschalls St. Arnaud 
die Aeußerung gemacht haben: „Der Balkan 
hat gekreist und eine Maus nämlich einen 
Französischen Generalissimus geboren." Der 
Großvezier erhielt sofort seine Entlassung und 
wurde durch Mehmed Pascha, den Marinemi­
nister ersetzt. Dieses Zerwürfniß unter den 
Türkischen GroHwürdenträgern macht das größte 
Aussehen in allen politischen Kreisen und noch 
mehr die Ernennung des tüchtigen Halil Pa­
scha, Schwager des Sultans, zum Groß'Ad-
miral. — Noch eine ander« Nachricht dürfte 
heute von besonderem Interesse sein. Dec 
Abmarsch des 2. Corps nach Krakau und des 4. 
Corps nach Siebenbürgen, sowie die concenrri-
rung der zwei Cavallerie-Corps und die Ab­
reise des Erzherzogs Albrecht mir dem Haupt­
quartier nach Herrmannstadr, wurde auf Al­
lerhöchsten Befehl eingestellt. 
Aus Widdin, 7. Juni. (Zeit.) Die 
Türken verlasien beinahe vollständig die kleine 
Walachei und ziehen sich mit sämmtlichen dis­
poniblen Truppen gegen Schumla. 
W i e n ,  1 1 .  J u n i .  ( N .  P r .  Z . )  N a c h  
einer telegraphischen Mittheilung auS Kala­
rasch vom 6. Juni schreiten die Annähe-
rungSarbeiten vor Silistria vorwärts; die Ar-
beiler stehen in den Trancheen im Wasser und 
doch wurden bereits 24 schwere Geschütze in 
Batterieen gebracht und mir Brustwehren be­
festigt, ohne daß es den Türken gelungen wä­
re, die Russen hieran zu hindern. 
Nachrichten aus Bukarest vom 7. d. zu­
folge haben die Russen am 6. d. bei Silistria 
nächst dem Fort Abdul Medschid eine Mine 
gesprengt. worauf sie ungefähr 80 Schritte 
vorrücken konnten. 
Dem „Osservatore Triestino" wird unterm 
20. Mai aus Konstantinopel geschrieben: „Von 
der Ueberzeugung durchdrungen, daß nun et­
was geschehen müsse, wenn die Hilfe der West­
mächte nicht zum Gespött« werden soll, haben 
die Generale nun beschlossen, ernste Maßregeln 
zum Entsätze von Silistria zu treffen. Mar­
schall St. Arnaud ist am 26. von Konstanti-
noptl nach Gallipoli abgegangen, um die Be­
wegungen der Französischen Truppen, welche 
nach Warna eingeschifft werden sollen, zu lei­
ten. Auch 4000 Engländer haben Befehl be­
kommen, sich einzuschiffen; allein kaum waren 
sie am Schiffe, so erhielten sie Contreordre. 
A t h e n ,  2 9 .  M a i .  ( Z e i t . )  G e s t e r n  e r ­
hielten wir Nachrichten auS Lamia» welche 
von de? gänzlichen Nieberlage des Türkischen 
Heeres, das gegen Chadschi PerroS auSmar-
schirr war, sprechen. Heute folgten direcre 
Berichte aus dem Haupt-Quartier Chadschi 
Petros nach. Die aus 7600 Mann beste­
hende Türkische Armee hat wirklich eine gänz­
liche Niederlage erlitten; sie wollten sich nachtS 
durchschlagen; die Griechen, davon benachrich­
tigt, standen während der Nacht auf ihren 
Posten, und als die Türken auS ihren Ver­
schanzungen gingen, fielen die Griechen über 
sie her. 700 Mann blieben auf dem Platze, 
mehr alS 3000 ertranken, in dem Flusse Pe-
neoS, die 6 Kanonen, 5 Fahnen, alle Zelte, 
460 Lastwägen und mehr als 600 Lastrhiere, 
die Bagage, olles Kriegsmaterial, 60,000 
Piaster baareS Geld und überhaupt das ganze 
Türkische Lager war die Trophäe des TageS. 
600 Gefangene. Albanesen und Egyptier, 
fielen den Griechen in die Hände, und man 
brachte noch immer bis zum Abgange des Boten 
(23. l. M. 10 Uhr vormittags) Gefangene 
ein, die in den Bergschluchten gefunden wur­
den. Unter den Getödteten befinden sich Ni-
sam Pascha, der Obergeneral Selim Pascha, 
der Albanesen-Chef Mitzo Melissova und der 
General der Aegyptier. — Heute sind die im 
Piräeus ankernden 14 Englisch-Französischen 
Schiffe in größter Eile weggefahren; eS scheint, 
daß die aus Konstantinopel mit dem heutigen 
Dampfschiffe angekommenen Nachrichten diese 
plötzliche Maßregel nöthig gemacht haben. 
Die „A. Z." hat aus Athen, 29. Mai, 
noch folgende Nachrichten : Von den Englisch-
Französischen Truppen bleiben 6000 zur Ver­
fügung (!) der Griechischen Regierung, bis 
die orientalischen Angelegenheiten ihre Lösung 
gefunden haben; 4000 kommen nach Lamia, 
Vonitza, Missolunghi, Cyalkis, ParraS, Ko-
rinth^ 1000 bleibet, im PiräeuS. Die Flü­
geladjutanten des KönigS: Kolokotroni, Spiro 
Milios und MamuriS wurden entlassen, Gar-
vakiocis GrivaS verschont. 
A t h e n ,  2 .  Z u n i .  ( Z e i t . )  P r o k l a m a t i o ­
nen des Ministeriums und des Generals Fo-
rey sind veröffentlicht worden. Ein Amerika­
nisches Geschwader sammelt sich in Syra. 
A m e r i k a .  
N e w y o r k ,  2 7 .  M a i .  ( Z e i t . )  E s  h e i ß t ,  
eS seien in Washinton Eröffnungen in Betreff 
des Abschlusses eines neuen Handelsvertrages 
zwischen Rußland und den Vereinigten Staaten 
zu äußerst günstigen Bedingungen für die letz­
teren gemacht. 
O s t i n d i e n  u n d  C h i n a .  
B o m b a y ,  1 0 .  M a i .  ( S t . - A . )  N a c h ­
richten aus China zufolge cerniren die Insur­
genten die Hauptstadt, man besorgt eine bal­
dige Katastrophe. Ein blutiges Handgemenge 
zwischen Englischen, Amerikanischen Matrosen 
und Kaiserlichen Soldaten hat sich an der 
Chinesischen Küste ereignet. 
N e u e s t e  P o s t .  
St. Petersburg, 1. Zuni. Eine Ex-
tra-Beilage zum „Russ. Invaliden" Nr. 121 
enthält folgende 
Nachrichten vom Baltischen Meere. 
Unterm 27. Mai hat der Chef des in der 
Stadt Wasa stationirten Truppen-Corps, Ge­
neralmajor v. Mendt, über einen neuen An­
schlag deS Feindes gegen die Finnländischen 
Küsten berichtet. Am 26. d., um 3 Uhr 
nachmittags, kamen bei der Stadt Gamle-
Karlebü zwei Englische Dampf-Fregatten in 
Sicht; einige Schaluppen näherten sich behufs 
Messung des Fahrwassers dem Ufer, abends aber 
9 Uhr wurden 9 Barkassen mit 16 und mit 
20 Rudern herabgelassen; auf jeder befand sich 
eine Kanone. Eine von diesen Barkassen kam 
unter Parlamentair-Flagge bis dicht zum Ufer 
heran; der Bürgermeister, welcher dem auf 
der Barkasse anwesenden Offiizier entgegenging, 
eröffnete ihm auf alle seine Fragen und For­
derungen, daß er ihn nicht näher zur Stadt 
kommen lassen könne und die Zerstörung der 
Schiffe oder der sogenannten Kriegs - Coatre-
band« nicht nlauben würde. Hierauf entfernt« 
sich der Englische Offizier mir der Drohung, 
baß er mir Gewalt ia die Stadt dringen 
werde. 
In der That, ausgangs 11 Uhr selbigen 
AbendS, rückten säwmtliche 9 feindliche Bar­
kassen gegen das Ufer. Zwei Kanonen der 
mobilen Garnison-Artillerie, 2 Compagnieen 
des Finnländischen Linien-Bataillons Nr. 12 
und etwa 100 bewaffnete Stadtbewohner em­
pfingen. gedeckt durch die Oertlichkeit und au-
ßerstädrische Gebäuden, den Feind mir Kano­
nen» und Gewehrfeuer, auf welches von den 
Barkassen aus Kanonen und Flinten geant­
wortet wurde. Das Schießen währte beinahe 
bis Mitternacht. Endlich war der Feind sich 
zu entfernen genöthigt, wobei er zwei beschä­
digte Barkassen mit einer erklecklichen Anzahl 
Tobte und Verwundete und wenigen unver­
letzten Ruderern nach sich schleppte; eine Bar­
kasse fiel als Beute den Siegern anHeim mit 22 
Matrosen, welche gefangengenommen wurden. 
Unter den Gefangenen waren 4 Verwundete; 
in der Barkasse blieben die Leichen eines Of­
fiziers und von 6 Matrosen zurück. Außerdem 
waren einige andere während des Schießens 
über Bord geworfen worden. Mir der Bar­
kasse sind genommen: eine Flagge, eine M»s-
sing-Kanone großen Kalibers, Munition, Flin­
ten , Pistolen und andere Effecten. Nach 
Aussage der Gefangenen haben die übrigen 
Barkassen gleichfalls nicht kleine Beschädigun­
gen erlitten; eine derselben ist zu Grunde ge­
gangen. Unsererseits war der Verlust, Gott 
sei Dank, ganz unbedeutend, leicht verwundet 
wurden nur 4 UntermilitairS. 
Solchergestalt ward die Stadt Gamle-Kar-
lebü, welcher das LooS drohte, das bereits 
Brahestadt und Uleaborg erreicht hatte, durch 
eine unbedeutende Handvoll Truppen und mir 
Hilfe der tapferen Bewohner gerettet. 
Der Generalmajor von Wendt führt, indem 
er di« musterhafte Tapferkeit, welche die Offiziere 
beseelte, wie der Soldaten und der Stadtbe­
wohner während des beschriebenen Kampfes 
bezeugt, als vorzugsweise sich auszeichnend na­
mentlich an: den Commandeur der mobile» 
Batterie der Garnison-Artillerie des Finnlän­
dischen Bezirks Jerkuschenko, den zum Finn­
ländischen Linieabakaillon Nr. 12 abcomman-
dirten Major vom Linien-Bataillon Nr. 3 
Simanoni 3. den Ssotnik vom Donischeo 
Kosaken-Reg. Nr. 28 Lagutin und den Cho-
runschi Klervzow, den Adjutanten der 2^ Bri­
gade der 22. Infanterie-Division, SrabSca-
pitain Zaka, die Lieutenants des Finnländi­
schen Linien-Bataillons Nr. 12 Gestrin und 
Lewon. Von Bewohnern der Stadt hauen 
besondern Anlheil: der Commerzienrath Don­
ner, der Bürgermeister Roß, der Kron-Vogt 
Holm, der Kaufmann Tschinzkl und der Füh­
rer der Abthe«lung der jungen bewaffneten 
Städter, dimitr. Capitain Artemjew. 
St. Petersburg, 2. Zuni. (Zourn. 
de St. Petersbourg.) Offenbar scheinen die 
Engländer ihr Augenmerk auf die von aller 
Vertheidigung entblößten Städte gerichtet zu 
haben, um daselbst ihre ritterliche Tapferkeit 
an den Tag zu legen. Sie fahren fort, sich 
durch den Eifer auszuzeichnen mit welchem 
sie ihrem Zerstörungewerke nachgehen das 
dazu bestimmt ist die friedlichen Einwohner 
unserer Küsten den Eingriff entgelten zu las­
sen, weichen unsere Regierung, wie ihr zur 
Last gelegt wird, in die Würde und Unab­
h ä n g i g k e i t  d e s  S u l t a n s  h a t  t h u n  w o l l e n !  A m  
20. Mai (1. Juni), um 10 Uhr abends 
gingen vier Englische Dampser auf der Rhede 
von Uleaborg vor Anker. Gegen Mitter­
nacht landeten 17 Boote, von deuen jedes 40 
bis 60 Mann faßte, bei der Stadt. Nach­
dem sie sich versichert hatten, daß sich daselbst 
keine Truppen befanden, schifften die Englän­
der sich wieder ein. — Ihre Waffenthaten 
bestanden darin, daß sie sieben im Bau be­
griffene Handelsfahrzeuge, die sich auf den 
Werften befanden, so wie einige vor Anker 
liegende Schiffe, ia Brand steckten; gleichmä­
ßig verfuhren sie mit der Niederlage, die ei­
nen großen Vorrakh von Theer enthielt, wie 
sie auch daS Bauholz, welches sich daselbst so 
wie auf den Werfren befand, den Flammen 
übergabm, gleichwie die zur Ausfuhr bereit 
liegenden Bretter und behauenen Balken.' 
Uleaborg wird demnach fortan eine Stelle in 
den Annalen der Britischen Marine einneh-
wen: wöge sie zur Erbauung der Nachkom­
men dienen! 
M i r o u ,  2 7 .  M a i .  ( K .  L .  Z . )  W i r  
danken alle Gott für das fruchtbare und viel­
versprechende Frühlingswerrer, wie wir es seit 
langer Zeit oicht gehabt haben; bejahrte Leute 
behaupten daß sie eine so fruchtbare Witte­
rung seit der KriegSzeir vor 42 Jahren nicht 
wieder erlebt hätten. Alles blüht und wächst, 
daß es eine wahre Freude ist. — Auf unse­
ren städtischen Heuschägen ist der Graewuchs 
ausgezeichnet, aber leider finden sich auf den­
selben unerhört viele Raupen, welche das Gras 
abfressen, baß die schwarze Erbe sichtbar wird. 
Nun gräbt man auf den Heuschlägen in ver­
schiedenen Richtungen kleine Gräben, ia wel­
che über Tag und Nacht so viel Raupen hin­
einfallen. baß die Gräben gefüllt und die Rau­
pen in Gruben geschaufelt werden müssen, da­
mit sie aus den angefüllten Gräben nicht wie­
der herauskriechen. Durch solches Ungemach 
wird das Heu in unserer Stadt wohl wieder 
theuer werden. Gegenwärtig ist der Preis 
des Heu's sehr hoch, denn auf Hunderten von 
großen und kleinen Wagen fahren Leute aus 
ganz Kurland und Lirrhauen hierher, und neh­
men die großen Flachs- und Talg-TranSporre 
auf, welche sowohl auf der Chaussee, als auch 
in Büren und Dampfschiffen von Riga hier­
hergelangen, um sie nach Memel in Preußen 
abzuführen. So geht eS nun schon seit drei 
und vier Monaten ohne Unterbrechung, und 
alle Straßen und Wege sind stetS voll Fuhren. 
S t o c k h o l m ,  6 .  J u n i .  ( N .  P r .  Z . )  N a ­
pier liege seit dem 4. Juni vor Sweaborg in 
einer Entfernung von drittehalb Meilen. Die 
Untersuchung des Fahrwassers zwischen den 
zahllosen kleinen Felseninsela verzögerte biS jetzt 
das weitere Vorrücken seines dort stationirren 
Geschwaders, dessen Bestand auf 9 Linienschiffe 
angegeben wird, unterstützt durch mehrere 
Dampffcegatren, welche in größerer und ge­
ringerer Entfernung von der Hafeneinfahrt 
Sweaborg's kreuzen. — Wie man vernimmt, 
haben die Englischen OrlogSmänner großen Re-
sperr vor der zahlreichen und beweglichen Rus­
sischen Scheerenflotte. 
D a n z i g ,  4 0 .  J u n i .  ( N .  P r .  Z . )  G t -
stern ist auch wieder ein Englisches Kriegs­
schiff auf unserer Rhede erschienen, um von 
h i e r  D e p e s c h e n  u n d  B r i e f e  a b z u h o l e n .  E S  i s t  
die Schrauben - Dampfcorvetre „Desperate" 
von 8 Kanonen. Sie meldet, daß in den 
letzten Tagen mehrere Preußische, so wie Nor­
wegische und Mecklenburger Schiffe von den 
Engländern genommen sind, da sie eine Durch­
brechung der Blokabe Russischer Häfen ver­
sucht hätten. Die Schiff« sollen nach Eng­
land, die Mannschaften an Bord der Kriegs­
schiffe gebracht sein. - Überhaupt stände von 
nun an eine sehr strenge Durchführung der 
Blokade-Maßregeln zu erwarten. 
M e m e l ,  1 1 .  J u n i .  ( N .  P r .  Z . )  A m  
9. d. M. wurde die Mannschaft der von der 
Englischen Dampfcorvette „Conflict" am 18. 
April als Prisen genommenen 6 Russischen 
Schiffe, die bisher auf der Fregatte „Am-
phion" als Kriegs - Gefangene zurückgehalten 
wurden, 33 Mann an der Zahl, in Booten 
nach der Stadt gebracht und ihnen die Erlaub-
niß zur Rückkehr in ihr Vaterland gegeben. 
Von dem Russischen Consulat mit den nöthi-
gen Reisemitteln versehen, verließen die Leute 
bereits gestern Vormittag in der heitersten 
Stimmung unfern Ort. Die Führer der 
Schisse sind zurückbehalten worden und sollen 
ehestens nach England tranSportirt werden. 
H a n n o v e r ,  1 0 .  J u n i .  D i e  h i e s i g e  Z e i ­
tung enthält eine Berliner Correspondeaz des 
Inhalts, daß sowohl Holland als Dänemark 
die Aufforderung'zum Beitritt zu dem Oester-
reichisch-Preußischen Vertrage aus dem Grunde 
ablehnend beantworter, weil dieser Vertrag 
möglicherweise zum Kriege führen könnt«, was 
mir der von ihnen ausgesprochenen Neutrali­
tät im Widerspruch stehen würde. 
B e r l i n  1 0 .  J u n i .  D e r  F l ü g e l - A d j u t a n t  
Sr. Maj. des Königs, Oberst-Lievrenant Frhr. 
v. Manteuffel wird, wie wir hören, schon 
heute Abend nach St. Petersburg abreisen. 
Nach Handelsberichten aus Tilsit vom 10. 
d. MtS. war gegenwärtig in der Provinz 
Preußen fast gar kein Hanf mehr zu haben; 
es hatten sogar Petersburger Kaufleute in 
Königsberg die letzten Bestände davon für 
den hohen Preis von 7 Thalero pro Stein 
aufgekauft» um ihre Verbindlichkeiten gegen 
Französische Handelshäuser zu erfüllen. Der 
Frachtgüter-Verkehr von Rußland nach Tilsit 
und Memel war fortwährend so lebhaft, daß 
an einem der letzten Tage allein in dem zwi­
schen Tauroggen und Tilsit liegenden Gränz» 
Zollamte 4000 Thlr. an EingangSzoll erhoben 
wurden. Zn Tauroggen lagerten unter freiem 
Himmel noch viele Tausend Centner Flachs, 
die wegen Mangels an Fuhrwerk nicht fortge­
schafft werden konnten. 
B e r l i n ,  1 3 .  Z u n i .  ( B .  N . )  D i e  Z u ­
sammenkunft Sr. Maj. des Königs mir Sr. 
Maj. dem Kaiser von Oesterreich in Trtschen 
scheint auS dem Grunde erfolgt zu sein, um 
eine Verständigung über die Antwort auf dt« 
Bamberger Beschlüsse und die Unterstützung 
der von Oesterreich an Rußland gestellten An­
träge wegen Räumung des Türkischen Gebiets 
durch Preußen zu erzielen. Daß über beide 
Punkte zwischen den beiden mächtigsten Herr­
schern Deutschlands das vollste Einverständniß 
herrsch«, wird allgemein versichert. Die Bam­
berger Conferenz hatte die Forderung aufgestellt, 
daß zugleich mit der Aufforderung an Rußland 
zur Räumung der Fürstenrhümer «in gleiches 
Ansinnen an die Westwächte zum Verlassen 
des Türkischen Gebiets gestellt werde« sollte. 
Auch die Entscheidung über dies« Frage dürfte 
ia Tetschen ihre Erledigung gefunden haben. 
B e r l i n ,  1 6 .  Z u n i .  S e .  K .  H ö h .  d e r  
Prinz von Preußen hat nach Ablauf des 
genommenen Urlaubs seine sämmtlichen Func­
tionen wieder übernommen. 
K ö n i g s b e r g ,  1 4 .  Z u n i .  ( N .  P r .  Z . )  
Se. Majestät der König trafen heute Abend 
gegen 9 Uhr im besten Wohlsein hier «in und 
mit Allerhöchstdemselben Se. Königliche Ho­
heit der Prinz von Preußen. 
P a r t s .  1 2 .  Z u m .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
steigende Theuerung und der große Mangel an 
Arbeit beunruhigen die Regierung sehr, in 
fast allen Industriestädten sind weit über die 
Hälfte unbeschäftigt. Im vorigen Zahre gab 
eS in Frankreich 3674 Selbstmörder, darunter 
894 Frauen und Mädchen. 
L o n d o n ,  9 .  Z u n i .  ( Z e i t . )  D i e  v o n  N a ­
pier dringend geforderten Kanonenboote, welche 
die Regierung auf der Themse (bei Mar« und 
Green) bauen läßt, werden in nicht gar lan­
ger Zeit vollendet sein. Die Russischen Pri­
senschiff« „ZeleuS". „Freya", „Livonia", „Kam­
tschatka" und „Dido" sind, nach Ablauf der 
vorgeschriebenen Frist von 20 Tagen, während 
welcher keine Reclamation einlief, vom Admi-
ralitätS-GerichtShof abgeurthnlt worden. Sie 
werden demnächst verkauft und der Erlös an 
die Mannschaft der Kaperschiffe vorschriftwä-
ßig vertheile werden. 
L o n d o n ,  1 0 .  Z u n i .  ( B .  N . )  H e u t e  
Mittag erfolgte die feierliche Eröffnung des 
KrystallpalasteS von Sybenham nach dem vor­
geschriebenen Programm. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(Lloyd.) Nach Berichten, die bis zum 26. 
Mai reichen, hatte sich in Betreff der Ueber-
gabe Silistria'S noch nichts entschieden. Nach­
dem die CopirulationS-Verhandluogen vom 16. 
zu keinem Resultate geführt hatten, sprengten 
die Russen am 22. mit Glück von der Do­
nauseite eine gegen die Muftiereh'Bastion ge­
richtete Mine und richteten gegen die Oeffnung 
«in furchtbares Kanoaenfeuer, während mittler­
weile ein zweiter Parlamentair an Mussa Pa­
scha abging. Man sagt dieser habe vier Tage 
Bedenkzeit (bis 26. Mai.) gefordert und er-
langr. Zn Widdin hegt man jedoch die Ue-
berzeugung, daß Mussa Pascha die Festung 
bis auf's Aeußerste vertheidigen und dann nur 
einen Schutthaufen übergeben werde. 
B u k a r e s t ,  1 2 .  Z u n i .  ( N .  P r .  Z . )  
Die Russen legen «in verschanztes Lager vor 
Silistria an. Zn der Nacht vom 11. auf 
den 12. d. wurde eine große und eine kleine 
Mine gesprengt; ein« Beschießung der Fe-
stung aus drei Redouten fand statt. 
W i « n ,  1 3 .  J u n i .  ( N .  P r .  Z . )  N a c h  
einer hier so eben eingetroffenen Nachricht 
wurde Mussa Pascha, der Commandant voo 
Silistria, durch ein« Kanonenkugel getödler. 
Ktriklik Pascha ersetzt den Verstorbenen. 
Der „Kr..Zrg." wird geschrieben: Ich kann 
Ihnen nur eine, aber jedenfalls wichtig« Mit-
rheilung machen. Es ist nämlich vor einigen 
Stunden fest beschlossen worden, Albanien und 
Serbien durch Oesterreichische Truppen besetz,« 
(Beilage.) 
Beilage zum Pernauschen Wochenblatt M 2ä. 
Sonnabend, den 12. Juni 1854. 
zu lassen. Die desfallsigen Befehle sind be­
reits erlassen, und die Avantgarde der Oester-
reichischea Armee wird demnächst daselbst ein­
rücken. 
W i e n .  1 4 .  Z u n i .  ( N .  P r .  Z . )  A u f  
außerordentlichem Wege empfängt die „O. P." 
aus Schumla, 5. Juni, folgende verbürgte 
Nachricht: „Varna, 2. Juni: Heute mit­
tags langten die ersten Transportschiffe 22 
Segel mit Auxiliartruppen am Bord aus 
Konstantinopel in unserem Hasen an. Die 
See ist stürmisch. Die Truppen werben unver­
züglich ausgeschifft werden. Sie sollen 20.000 
Mann stark sein. 
V o n  d e r  u n t e r n  D o n a u ,  1 2 .  J u n i .  
(N. Pr. Z.) Berichte aus Orsowa vom 8. 
melden, baß die auS der kleinen Walachei zum 
Theile zurückgezogenen Türkischen Truppen über 
NicopoliS und Sistow nach Rustschuk mar-
schiren und auf dem Marsche dahin auch alle 
an der Donau noch stehenden verfügbaren 
Truppen an sich gezogen haben. Said Pascha, 
der Commandant von Rustschuk, hat die Ordre, 
dort »in Corps von 40,000 Mann nebst den 
in Rustschuk zurückbleibenden Reserven zu ver­
sammeln. Als Commandant dieses Corps wird 
JSkender Bey genannt. Gleichzeitig wird 
Omer Pascha von Schumla aus ein» Diver­
sion zu Gunsten Silistria'S unternehmen. Der 
Hauptangriff erfolgt aber von Rustschuk aus. 
Zwei Russische Dampfer und 30 Kanonier-
boote stehen im Hafen von Rustschuk bereit, 
um die Expedition gegen Silistria zu unter­
stützen , welche sich am 18. oder 20. ^,unt 
in Beweauna setzen dürfte. 
Wir l>»b-n h>» Da-
'Q«-ss- «°m 2. Zu»-. 
tind An jenem Tage um 3 Uhr fand 
- ?/knik des Commandanltn der Bri-
-Dg"". C.p>.°«. Gi,. 
°m Zl. M-i ix s°>»e 
!- stunde (eS wurde ihm bei Wegnahme 
Tiaer" in Odessa daS linke Bein abge-
^ gestorben war. Auf Anordnung des 
rals Baron v. d. Osten - Sacken wohnte 
die ganze kriegsgefangene Equipage des „Ti­
ger" sowie der General-Gouverneur v. Odessa, 
General Annenkow, mir den anderen Militair-
Autoritäten dem Begräbnisse bei. Auch ein 
Kaiserlich Russisches Bataillon rückte in voller 
Parade aus und gab bei der Versenkung des 
Sarges in das Grab die üblichen Salven. 
Beinahe die ganze Bevölkerung von Odessa 
war auf den Beinen und folgte dem Leichen-
Conducte. Der wackere General v. d. Osten-
Säcken nahm schon während des Krankenla­
gers den innigsten Anrhtil an dem Schicksal 
des Capitains. Kurz vor seinem Tode ließ 
der sterbende Giffahrt dte gefangenen Matro­
sen an sein Berr bescheiden und sprach zu ih­
nen: „Jungens! Euer Leben verdankt ihr 
meiner Wunde, die mich hinderte, das Schiff 
in die Luft zu sprengen. Lebt wohl! Grü­
ßet unser theures Vaterland, wenn ihr eS 
wiederseht!" Nach diesen Worten forderte 
er ein Glas Limonade, wendete von den Ma­
trosen sein Antlitz nach der andern Seite und 
— starb. Auch General Osten-Sacken gab 
dem Seemanne das letzte Geleit. So schätzt 
Rußland das Verdienst auch an seinem Feinde. 
T r i e s t  1 3 .  J u n i .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  
Eingetroffene Berichte aus Athen vom 4. d. 
melden, daß die frendschafrlichen Beziehungen 
zu den Westmächten vollständig hergestellt sind. 
A t h e n ,  2 .  J u n u i .  ( N .  P r .  Z . )  I n  E p i -
rus ist die Jnsurrection als gänzlich erloschen 
zu betrachten; aber die Siege Hadji Petro's 
(in Thessalien) bestätigen sich vollkommen. — 
Hadji Petro bereitet sich vor Tricala anzugrei­
fen. Er weiß freilich noch nicht. was Alles 
hier in Athen geschehen ist. 
Meinen geehrten Gönnern, Freunden und 
Bekannten sage ich hiermit ein herzliches Le­
b e w o h l !  C .  L e h n  e r .  
Bekanntmachungen. 
Demnach der hiesige Kaufmann 3. Gilde 
E. F .  S c h u l t z  a c i  c c > n c u r 8 n r n  p r o v o c i r t  h a t ;  
_ 220 — 
als werden von Einem Wohledlen Rache der 
Kaiserlichen Stadt Pernau alle und jede wel­
che an den Gemeinschuldner Forderungen ha­
ben sollten deSmittelst aufgefordert. sich mit 
selbigen in der Frist von sechs Monaten a 
äaw mithin spätestens bis zum 9. Deeember 
d. I. suii» i'tiena prasclusi, entweder ln 
Person oder durch gesetzlich legitimirte Bevoll­
mächtigte, mittelst schriftlicher Anmeldungen all-
hier beim Nathe anzugeben und die Beweise 
ihrer Forderungen zu exhibiren, so wie auch 
alle Schuldner des Oicwis angewiesen werden 
in gleicher Frist und bei Strafe des Doppel­
ten der verschwiegenen Summe ihre Schuld­
beträge allhier einzuzahlen. Pernau, 
RarhhauS, den 9. Juni 1864. 
Im Namen und von wegen des Raths 
der Stadt Pernau 
Justiz-Bürgermeister H. Tiling. 
No. 1499. Schmid, Secrt. 3 
Diejenigen, welche etwa willens sein sollten, 
um den Grad eines Vererinair-DiScipels nach­
zusuchen, können die Regeln für die Prüfung 
bei diesem Polizeigericht inspiciren. 
Pervau, Polizeigericht, den 10. Juni 1364. 
Polizei-Vorsitzer Fr. Rambach. 
No. 737. A. G. Mors, Secrr. 3 
Rechtmäßige Ansprüche an den Uhrmacher 
August Tilly sind innerhalb drei Wochen 
a cialo snk i>vaecliisi Hieselbst anzu­
geben. Pernau, Polizeigericht, den 22. Mai 
1864. Polizei - Vorsitzer Fr. Rambach. 
No. 667. A. G. Mors, Secrt. 1. 
Auetions -Anzeige. 
Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß am 14. d. MkS. Vormittags 
10 Uhr im Gehöfte des Rathhauses 28 Post­
pferde gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
versteigert werden sollen. 
Pernau, den 4. Juni'1864. 
SyndicuS Schmid, 
Stadt-Aulionator. 1 
Donnerstag den 17. Juni, Nachmittags 4 
Uhr, werden die Vorsteher des Peraauschen 
Vereins zur Versorgung seiner Wittwen, Wai­
sen und Alten zur Besorgung der Geschäfte 
des Vereins in der Wohnung des Herrn Com-
merzienrakh C. I. Schmidt versammelt sein. 
Noskow. Nelil unä Kurl, ^rüue Noos-
erksen, beides von vorzüglicher (?üte, 
v e r k a u f e n  ( ? e k r .  8 t e i n .  1  
Auf dem Gute Karrishoff, Insel 
Oesel, stehen 62 Mastochsen zum Ver­
kauf. Kaufliebhaber werden ersucht, sich 
an die Gutsverwaltung zu wenden; den 
Transport übernimmt der Verkäufer bis 
Werder. 1 
Einem resp. Publicum und insbesondere 
meinen geehrten Kunden mache ich hiermit 
bekannt, daß ich gegenwärtig in der Nikolai­
straße im Hause des Herrn C. Beckmann 
wohne. Auch verbinde ich zugleich hiermit 
die Anzeige, daß bei mir alle Arcen Flecker» 
auS Sammer, Seiden- und Wollenzeugen 
billigst ausgenommen werden. 
Schneidermeister C. Adamson. 3 
8pa?ier - Ltöcke in grosser ^usvvakl 
v e r k a u f e n  ( ? e k r .  3 t e i n .  1  
In meinem, in der Vorstadt, gegenüber der 
Strahlbergschen Besitzlichkeit belegenen Haust 
ist eine Wohnung von zwei Zimmern nebst 
Küche und anderen Wirthschafrsbequemlichkei-
ten zu vermiethen. 
Tischlermeist'er Klee mann. 3 
Auf dem Gute Kaima, im St. Michaeli-
schen Kirchspiele, steht eine Sommerwohnung 
zur Miethe. Zn erfragen bei dem Herrn O. 
v. Bunge daselbst. 2 
Vom 4. bis zum 11. Juni, 
Getankt» St. Elisab.-Kirche: Anna He­
lena Hög'l. 
Verstorben. St. Nikolai-Kirche: Rein­
hold Oskar Staecker, alt 23 I. — Eleo­
nore Barrels, alt 3t Jahr. 





den t9. Juni. 
Dnlündische Nachrichten. 
St. Petersburg, 3. Juni. Se. Ma­
jestät der Kaiser haben, in Folge der auf 
Antrag des Herrn Finanzministers gemachten 
Vorstellung des Herrn Ministers des Innern, 
Allerhöchst zu befehlen geruht, daß, zur Be­
seitigung einiger Schwierigkeiten beim Trans­
port ausländischer Waaren über die Landgränze, 
den Preußischen Fuhrleuten gestatter werde, 
solche Waarentransporte bis zu deren Be­
stimmungsorte selbst, d. h. bis nach Moskau, 
Riga, u. s. w. zu begleiten, sobald sie nur 
mit Pässen unserer Gesandschaften und Con-
sulate, oder auch der kompetenten Localobrig-
keiten versehen sind. 
Ausländische Nachrichten. 
A u s  d e r  O s t s e e .  
Aus Danzig schreibt man dem „C.-B.": 
Gestern (am 16.) kam der Englische Kriegs­
dampfer „Basilisk", Capitain Egeston, wel­
cher die Flotte am 13., 20 Englische Meilen 
diesseits Sweaborg, verlassen hatte, mir Brie­
fen hier an. Er wird auf der Danziger Rhede 
einige Zeit verweilen, um mit Proviant und 
Vieh beladen, zur Flotte zurückzukehren. Als 
er die Flotte verlassen hatte, bestand sie aus 
29 Englischen und 18 Französischen Kriegs­
schiffen und außerdem kreuzten zwei Englische 
Fregatten und ein Dampfer auf der Höhe 
von Sweaborg. Nach der auf der Flotte 
verbreiteten Meinung liegt es im Plane des 
Admirals Napier, Sweaborg nicht anzugrei­
fen, sondern seine Kräfte erst in der Nähe 
der Znsel Hogland zu sammeln, um später 
mit gesammelter und verstärkter Gewalt den 
Angriff auf Kronstadt ausführen zu können. 
Wiederum sind drei von Riga kommende 
Schisse von den Engländern aufgebracht und 
nach Farösund geführt worden, nämlich der 
Norwegische Schooner „Nornen" und die 
Holländischen KuffS „Zonge Albert" und 
„Zeanne Marie", alle drei nach der Hei­
math (und zwar „Nornen" nach Bergen und 
„Zeanne Marie" nach Amsterdam) bestimmt, 
das erste und das dritte mit Roggen und 
Hanf, das zweite mit Holz und Hanf beladen. 
D ä n e m a r k .  
K o p e n h a g e n ,  1 6 .  Z u m .  ( N .  P r .  Z . )  
Man ist hier in allen Kreisen in der span­
nendsten Erwartung in Bezug auf die näch­
sten durchaus nothwendig erscheinenden Maß­
regeln des Ministeriums. Vor Allem kann 
man die Errichtung von Küstenbatterieen, die 
fortgesetzte Znspicirung der Festungen durch 
den Kriegsminister, die Concentration der Trup­
pen, die noch immer fortdauert, denn noch 
gestern hörre ich an guter Quelle, daß aber­
mals 6000 Mann einberufen seien, und die 
um Kopenhagen und an verschiedenen Punkten 
der Küste theils begonnenen, theils projectirten 
Befestigungen sich nicht erklären, da man nicht 
weiß, gegen wen sie gerichtet. Die Opposi­
tionellen erklären, der Reichstag würde bei 
seinem Zusammentritt im Oktober das ganze 
Ministerium in Anklage versetzen; andererseits 
glauben Viele, daß der Reichstag nie wieder 
zusammenkommen werde, daß seitens der Mi­
nister ein Staatscoup beabsichtigt werde :c. 
D e u t s c h l a n d .  
B e r l i n ,  1 6 .  Z u n i .  ( Z e i t . )  E i n e  D e ­
putation des dritten Uhlanen - Regiments hat 
sich nach St. Petersburg begeben, um dem 
e r l a u c h t e n  I n h a b e r  d e s  R e g i m e n t s ,  S r .  K a i -
s e r l .  H ö h .  d e m  G r o ß f ü r s t e n  T h r o n ­
f o l g e r ,  d i e  G l ü c k w ü n s c h e  d e r  P r e u ß i s c h e n  
Armee, so wie das für 25-jahrige treue Dien­
ste gestiftete goldene Kreuz zu überbringen. 
Der 12. Zum, an welchem Tage es 26 Jahre 
waren, daß Se. Kaiserl. Hoheit Inha­
ber des Regiments ist, wurde auch von den 
beiden in Breskow garnisonirenden Schwadro­
nen des Regiments durch eine Parade dersel­
ben , ein Wettrennen und ein Festmahl der 
Offiziere und einen Ball der Uhlanen begangen. 
B e r l i n ,  1 8 .  Z u n i .  ( B .  N . )  D i e  P r e u ­
ßische Erwiederung auf die Erklärung der 
Bamberger Conferenz - Staaten ist vorgestern 
von Berlin an die betreffenden Regierungen 
abgegangen. Wie versichert wird, soll dieselbe 
ablehnender Natur sein, so daß also eine Ver­
handlung über die Annahme oder Ablehnung 
der Preußisch-Oesterreichischen Convention am 
Bunde nicht zu erwarten steht. 
F r a n k f u r t  a .  M . ,  1 4 . Z u n i .  ( Z e i t . )  D e r  
Preis der Nahrungsmittel in hiesiger Stadt 
und Umgegend hat bereits eine drückende Höhe 
erreicht, und abgesehen von den Kartoffeln, 
die per Malter bis 6 Fl. verkauft werden, 
droht uns eine wahre Brodnoth. Der Senat 
liefert zwar schon seit längerer Zeit Mehl an 
die hiesigen Bäcker, in der sehr rühmlichen 
Absicht, den Preis des Brodes dadurch auf 
dem seitherigen Standpunkte zu erhalten; diese 
Letzteren scheinen jedoch mit dieser Maßregel 
nicht einverstanden zu sein und fordern eine 
Erhöhung der Brodraxe und backen so wenig 
wie möglich Brod. Es sind schon Fälle vor­
gekommen, daß Backer den Leuren, die Brod 
verlangten und nicht zu ihren täglichen Kun­
den gehörten, solches geradezu unter dem Vor­
geben, keinen Vorrath mehr zu besitzen, ab­
schlugen. Man ist daher genöthigt, es warm 
und naß vom Backofen wegzuholen. 
F r a n k f u r t  a .  M . ,  1 6 .  Z u n i .  ( Z e i t . )  
Zn der heutigen Sitzung der Bundesversamm­
lung gaben Dänemark, Holland und die Thü-
ringschen Staaten ihre Erklärung in Bezug 
auf die. Vorlage der beiden Deutschen Haupt­
mächte in der orientalischen Frage ab. Die 
beiden ersteren legten ein besonderes Gewicht 
auf die Erhaltung der Neutralität, während 
die letzteren sich zustimmend äußerten. 
R u d o l s t a d t ,  1 2 .  Z u n i .  ( F r .  P . - A . )  
In vergangener Nacht ist Ihre hochfürstliche 
Durchlaucht die regierende Frau Fürstin Ama­
lie Auguste von Schwarzburg-Rudolstadt, nach 
einer Krankheit von wenig Tagen ganz un­
erwartet mit Tod abgegangen. 
I t a l i e n .  
M a i l a n d ,  1 7 .  Z u n i .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  
Gestern ist die definitive Aufhebung der Gränz-
fperre gegen den Canton Tessin seitens Oester­
reich erfolgt. 
F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  1 3 .  Z u n i .  ( F r .  P . - Z . )  E s  
werden hier jetzt wohlfeile Reisen per Dampf 
für die Ostsee so wie für Ztalien und den 
Orient vorbereitet. Der erstere Ausflug soll 
acht Tage dauern und jeder Theilnehmer 200 
Fr. zahlen, wofür er freigehalten wird. Für 
Hamburg, Kiel und zur Besichtigung der Flot­
ten, falls sie aufzufinden sind, ist je ein Tag 
angesetzt. Für die zweite Reise sind 30 Ta­
ge bestimmt und jeder Theilnehmer entrichtet 
1000 Fr.; die Häfen des Mittelmeeres, Nea­
pel (drei Tage Aufenthalt) , der Piräeus, 
Athen, Konstantinopel und die Inseln des 
Archipelagus, sowie auf der Rückfahrt Civita 
vecchia und Rom werden besucht. 
A. A. Z.) Dumpfe Gerüchte über einen 
beabsichtigten Aufstand und ein Complott ma­
chen die Runde durch Paris; diese Gerüchte 
gewinnen an Bedeutung durch das Elend, das 
unter dem größten Theil der arbeitenden Classe 
herrscht. Zn verschiedenen Gewerben ist die 
geheime Verbrüderung fast allgemein. Die 
Löhne haben sich beträchtlich vermindert, wäh­
rend gleichzeitig die Preise der nothwendigsten 
Lebensbedürfnisse stiegen. Das schlechte Wet­
ter, so ungewöhnlich um diese Jahreszeit, dau­
ert fort, und giebt Anlaß für die Wein- und 
Getraide-Ernte. Die Börse kann, unter dem 
Eindruck dieser düstern Verhältnisse und bei 
der immer noch herrschenden Ungewißheit über 
den End-Entschluß, welchen Deutschland ergrei­
fen wird, weder steigen noch fallen. Wie lange 
diese Lage noch dauern wird, laßt sich nicht 
voraussagen. 
P a r i s .  1 4 .  Z u n i .  ( H .  C . )  D e r  K a i ­
ser der Franzosen soll wieder ein eigenhändiges 
Schreiben an den Kaiser Franz Joseph ge­
richtet haben. Es find bereits 72,000 Mann 
nach dem Orient abgeschickt worden und noch 
ganz kürzlich zwei Husaren-Regimenter. Auch 
Lebensmittel werden in außerordentlichen Quan­
titäten nach dem Osten gesandt. 
P a r i s ,  1 6 .  J u n i .  ( N .  P r .  Z . )  A u c h  
heute regnet es wieder hartnäckig. Die Be­
sorgnisse der Regierung wegen des Ausfalls 
der Ernte müssen bei solchem Wetter sich mehr 
und mehr steigern. Nur aus Spanien bezie­
hen unsere. Märkte noch Körner, aber nicht 
genug, um dem fortwährenden Steigen der 
Getraidepreise Einhalt zu thun» Schon jetzt 
vermißt man den immer offenen und immer 
reich versehenen Kornmarkt von Odessa sehr. 
P a r i s ,  1 8 .  Z u n i .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  
Der Erzbischof von Paris hat Gebete um 
Aufhören des Regens angeordnet. 
Der heutige „Monireur" meldet aus Wien, 
daß in Konstantinopel ein Arrangement zwi­
schen Oesterreich und der Pforte in Betreff 
einer eventuellen Occupation der Moldau und 
Walachei getroffen worden sei. 
B e l g i e n .  
B r ü s s e l ,  1 6 .  J u n i .  ( B .  N . )  H e r r  v .  
Kisseleff ist gestern von hier nach Wiesbaden 
abgegangen. Alle Russischen Notabilitäten, 
welche sich bisher hier aufgehalten haben, sind 
jetzt auch abgereist. 
G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  1 4 .  J u n i .  ( S t . - A . )  D i e  „ L o n ­
don Gazette" meldet amtlich, daß dem Mini­
ster der auswärtigen Angelegenheiten eine vom 
1. Juni datirte Depesche des Vice-Admira'ls 
Dundas zugegangen ist, mit der Meldung, 
daß die Donau von der vereinigten Englisch-
Französischen Flotte blokirt werde. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
K o  n s t a n t i n o p e l ,  1 .  J u n i .  ( N .  P r .  Z . )  
Der Französische Reichsmarschall Le Roy de 
St. Arnaud hat aus Konstantinopel einen 
Brief an einen General in Paris geschrieben, 
in welchem er sich äußerst unzufrieden über den 
ihm aufgedrungenen Englischen Fcldzugs-Plan 
ausspricht. Von Lord Raglan spricht er nicht 
mit großer Hochachtung, ja oft nicht einmal 
in den Ausdrücken der hergebrachten Höflich­
keit. „Erleben wir", schreibt der Marschall, 
„ein Unglück, so sind diese — Engländer 
daran schuld!" St. Arnaud wollte keine 
Zersplitterung der Truppen; er wollte die An­
kunft aller Divisionen abwarten, um dann eine 
regelmäßige Campagne zu beginnen. „Durch 
die Absendung eines Corps nach Warna", so 
schreibt der Marschall, „haben wir uns zu 
bloßen Hilfstruppen dieses brutalen Renegaten 
(hübsches Epitheton für den geschätzten Herrn 
Latas, auch Serdar Omer Pascha genannt!) 
hergegeben." 
Die „Timis" hat folgendes Schreiben 
aus Konstantinopel erhalten vom 26. Mai: 
„ . Wer Sympathie für die Sache der 
Türkei fühlt, kann nur mit tiefem Bedauern 
sehen, wie es hier zugeht — diese gänzliche 
Gleichgiltigkeit für das öffentliche Wohl, die 
schändliche Habsucht der Staatsbeamten und 
den unversöhnlichen, wenn auch geheimen 
Krieg, den immer einer der Großwürdenträger 
gegen den andern führt. Der Ruf: „das 
Vaterland ist in Gefahr", hat hier zu Lande 
keine Bedeutung. Für jedes einigermaßen 
wichtige Geschäft ist ein „Jrade" (Kaiserl. 
Sanktion) nöthig, aber bis dieses erscheint, 
können acht Tage oder auch drei Monate ver­
gehen. Handelt es sich z. B. darum, der 
Armee Geld oder Verstärkung zuzusenden, so 
kann, bis das Jrade erscheint, eine Stadt 
oder Festung genommen sein, und dies darum, 
weil hier Alles in die gemeinsten Jntriguen 
eingesponnen ist und vor dem Publicum ge­
heim gehalten wird. 
(H. C.) Die Bedeutsamkeit der alttürki­
schen Partei ist mindestens für die Europäische 
Türkei durch den jetzigen Krieg und die ihn 
begleitenden Umstände ziemlich auf Null redu-
cirt, und sie selbst dem Erlöschen nahe ge­
bracht. Daß Abdul Medschid sie nimmer pro-
tegiren wird, ist factisch und wird durch mehr­
fache Kundgebungen des Sultans gänzlich 
zweifellos. Gelegentlich eines Staatsrathes 
soll der Monarch — wie aus sehr unterrich­
teter Quelle versichert wird, auch über die 
Parteiungen gesprochen und im weiteren Ver­
lauf der Rede den jetzigen Zustand seines 
Reiches als ähnlich mit jenem bezeichnet ha­
ben, welcher in Granada herrschte kurz zuvor, 
ehe dieser Staat und mit ihm die Herrschaft 
des Islams im westlichen Europa vernichtet 
wurde. — Der Divan, befürchtend, daß ein 
längeres Verweilen bei dieser Idee die That-
kraft des Padischah lähmen möchte, suchte 
demselben das Gegentheil zu beweisen, es 
war vergeblich. „Ich bin von der Nichtigkeit 
meiner Ansicht überzeugt" — antwortet Abd­
ul-Medschid — „und mein Nachdenken hat 
mir die Sachlage völlig klar gemacht. In 
Granada war es der Kampf der Parteien und 
nicht die Schwäche des Volkes, was den 
Thron stürzen machte. Wie dorr Zegris und 
Benceragen, so sind es in meinem Reiche die 
Altgläubigen und die Anhänger der Civilisa-
tion, welche durch ihre unausgesetzten Kämpfe 
mit einander die Macht und das Ansehen der 
Pforte nach Innen und Außen erschüttert. 
Als Padischah gehöre ich keiner Partei aus­
schließlich an. das aber weiß ich, daß Boabdil 
n i e m a l s  n ö t h i g  g e h a b t  c l e  m i ,  
auszurufen, wenn er den Benceragea 
Gerechtigkeit erwiesen und sich nicht zum 
Sclaven der Zegris erniedrigt hatte! — Möge 
die Bestimmung (kisinet) walten, wie sie 
wolle, ich werde nie in den Fehler Boabdil's 
verfallen, mich nie einer Richtung anschließen, 
die einzig nur den Rückschritt in Barbarei 
und mit ihm das Ende der OSmanen - Herr­
s c h a f t  b e z w e c k t .  A u f  m e i n  H a u p t  k o m m e  e s ! '  
Aus Konstantinopel, 6. Zuni, wird 
dem „Wanderer" berichtet, daß Mussa Pascha, 
Commandant von Silistria, von Omer Pascha 
eine Verstärkung von 6000 Mann regulairer 
Truppen verlangte, und zugleich eMiärt habe, 
dann drei Monate die Festung halten zu kön­
nen. Wahrscheinlich zur Erreichung dieses 
Zweckes hat Omer Pascha ein Corps von 
20,000 Mann von Schumla gegen Silistria 
bis auf drei Meilen Entfernung vorgeschoben. 
— In Verbindung damit scheint nachstehende 
Mittheilung desselben Blattes zu stehen: ..Auf 
der Straße von Silistria nach Basardschik 
kommt es täglich zu Scharmützeln zwischen 
den gegenseitigen StreifpiketS, die mit größ­
ter Erbitterung geführt werben." 
K o n s t a n t i n o p e l ,  7 .  Z u n i .  ( H .  C . )  D i e  
Regierung hat Unterhandlungen wegen eines 
in Frankreich abzuschließenden AnleheoS wie­
der eingeleitet. 
Aus Warna, 1. Zuni, wird telegraphisch 
berichtet: 20.000 Mann Französischer und 
8000 Mann Englischer Truppen sind hier ein­
getroffen und liegen 6 LieueS von der Stadt 
entfernt. Sie haben eine starke Position inne. 
Sobald sämmtliche hierher bestimmte Auxiliar-
Truppen angelangt sind, was bald der Fall 
sein wird, wird dieses Heer, wie eS heißt, 
mic Unterstützung der Flotten über die Donau 
rücken. Die Flotten liegen bei Warna. Eine 
Division, die gegen Anapa beordert war, ist 
wieder zurückbehalten worden. 
P a r i s ,  1 6 .  Z u n i .  D e r  h e u t i g e  „ M o n i -
teur" enthält Folgendes zur Tagesgeschichte. 
Telegraphische Depesche: Pera, 6. Zuni. 
„Neschid Pascha verläßt das Ministerium der 
auswärtigen Angelegenheiten und Schekib Ef-
fendi tritt an seine Stelle. Der Rücktritt 
Reschid'S wird seiner erschütterten Gesundheit 
und Unglücksfällen im Schooße seiner Familie 
zugeschrieben." 
AuS Athen vom 9. Zuni. Die Nach­
richten aus der Provinz und der Gränze lau­
ten fortwährend befriedigend. Die Niederlage 
des Karo Tasso in Makedonien bestätigt sich. 
AuS Malta vom 2. Zuni. Die Russi­
schen Schiffe „Elchina", mir einer Salzladung 
und „Ciafni - Kili", mit Leinsamen, wurden 
am 13. April von der Französischen Fregatte 
„Descartes" und von den Englischen Dampf­
booten „Niger" und „Retribution" vor Odessa 
weggenommen. Gestern sind dieselben, unter 
der Leitung von zwei Offizieren dieser Schiffe, 
in unserm Hafen angekommen; das Admira-
litälSgericht wird über diese Prisen entscheiden. 
A m e r i k a .  
N e w ' A o r k ,  3 .  Z u n i .  ( Z e i t )  N a c h  e i ­
ner telegraphischen Nachricht aus Washington 
ist bort eine im kriegerischen Tone gehaltene 
Depesche der Spanischen Regierung durch ih­
ren Gesandten übergeben, in welcher es heißt, 
Louis Napoleon habe sein Wort verpfändet, 
in dem Euba - Streit auf Seite Spaniens 
gegen die Vereinigten Staaten zu stehen. Die 
Englische Regierung ist über ihre Haltung in 
diesem Streite befragt, doch ihre Antwort 
war für Spanien ungünstig. 
C h i n a .  
(N. Pr. Z.) ES bestätigt sich, vaß Pe­
king in Gefahr steht, von der Nordarmee des 
Taiping Wang erobert zu werden. Diese hat 
sich während der Wivtermonate sämmtlicher 
nach der Residenz führenden Zugänge, mit 
Ausnahme des nördlichen nach der Mongolei, 
bemächtigt. Um ihre Soldaten zu schonen 
und für entscheidende Augenblicke aufzusparen, 
hat sie jedes Revkonrre mit den Kaiserlichen 
Truppen geflissentlich vermieden. Die Resi­
denz , welche auf solche Weise eingeschlossen 
gewesen, befand sich in einer sehr schlimmen 
Lage. Es herrscht Mangel an Lebensmitteln 
und an Geld. Man bediente sich statt des 
Metallgeldes kleiner mit einem Stempel ver­
sehener Stücke von Bambusrohr. 
N e u e s t e  P o s t .  
A l l e r h ö c h s t e r  G n a d e n b r i e f  
an den Adel des MoSkauschen Gouvernements. 
Unserm lieben, getreuen Adel des MoSkau­
schen Gouvernements. — Der Moskausche 
Kriegs-General-Gouverneur hat zu Unserem 
aufrichtigen Vergnügen zu Unserer Kenntniß 
gebracht, daß der Adel des MoSkauschen Gou­
vernementS, zur Bezeichnung seiner treuunter-
rhänigen Ergebenheit, welche ihn von jeher 
ausgezeichnet, die lobenSwerthe Bereitschaft 
kundgethan hat, alljährlich zur Deckung der 
Kriegskosten im Kampfe mit den Feinden 
Rußlands, während der ganzen KriegSdauer 
den zehnten Theil seiner Einkünfte, an 200,000 
Rbl. S. tm Jahre, darzubringen. Indem 
Wir mit herzlicher Erkenntlichkeit die ergebene 
Darbringung des MoSkauschen Adels zum all­
gemeinen Besten entgegennehmen, ist es UnS 
angenehm, bei gegenwärtiger Gelegenheit die­
ser AdelS-Corporation zu versichern, daß Un­
ser Wohlwollen gegen sie unwandelbar ist, wie 
ihre geprüfte Ergebenheit zum Throne. 
Das Original ist von Sr. Majestät dem 
Kaiser Höchsteigenhändig unterzeichnet: 
N i k o l a i .  
S t .  P e t e r s b u r g  1 0 .  J u n i .  ( J o u r n .  
de  S t .  P e r e r S b . )  S e .  M a j e s t ä t  d e r  K a i ­
ser hat geruht folgenden UkaS an den Finanz-
minister zu richten: 
Um in den gegenwärtigen Verhältnissen die 
Fonds des Reichsschatzes zu verstärken, haben 
Wir Sie in Übereinstimmung mit Ihrer Vor­
stellung bevollmächtigt, durch Vermittlung Un-
sers BanquierS, des StaatSraths Baron 
Stieglitz zu Sr. Petersburg, eine Anleihe von 
fünfzig Millionen Rbl. S. nach den von Uns 
bestätigten Bedingungen abzuschließen, und be­
fehlen deshalb die folgenden Veranstaltungen 
zu treffen. 
1) Diese Anleihe wird in das ReichS-
Schuld-Buch unter dem Namen der fünften 
5-procentigen Anleihe eingetragen. 2) Es wer­
den für diese Anleihe BilletS der Kaiserlichen 
Reichs - Schulden -TtlgungS - Commission (In­
skriptionen) für die Summen von 600, 100t), 
2000, 3000, 4000 und 5000 Rbl. S. aus-
gegeben. 3) Diese Inskriptionen werden eine 
jährlick'? Rente von 6 Procent vom 1. April 
dieses Jahres an tragen. Jeder Inskription 
sind zwanzig Coupons angefügt, auf deren 
Vorzeigung die fälligen Renten am jedesmali­
gen Termin ausgezahlt werden. 4) Die Aus­
zahlung der Renten geschieht zu St. Peters­
burg bei der ReichS-Schulden-TilgungS-Com-
Mission für jedes abgelaufene Halbjahr vom 1. 
April bis zum 1. Juni und vom 1. Oktober 
bis zum 1. December. 6) Nach Ablauf der 
ersten zehn Jahre der Anleihe werden neue 
Coupons für die dann noch in Circulation be­
findlichen Inskriptionen ausgegeben. 6) Die 
Tilgung dieser Anleihe nimmt ihren Anfang 
im Jahre 1867 und wird deshalb ein beson­
derer Fonds angewiesen werden, der nicht mit 
den übrigen Anleihen in Verbindung gebracht 
werden kann, und welcher jedes Jahr 2 Pro­
cent vom Nennwerth des Anleihe - CapitalS 
bilden soll. Dieser TtlgungS - Fonds, der in 
Folge der durch Rückkauf der Inskriptionen 
disponibel gewordenen Interessen anwachsen 
wird, ist bestimmt, um die Inskriptionen nach 
dem Cours wieder aufzukaufen, insoweit sie 
nicht über ihren Nennwerth steh», das heißt, 
über Pari. Nach zwanzig Jahren nämlich, 
vom Jahre 1874 an behält sich die Regierung 
das Recht vor, die dann kirculirenden Inskrip­
tionen dieser Anleihe nach dem Preise ihres 
NennwertheS zu bezahlen. 
A u s  d e r  O s t s e e .  N a c h  e i n e r  D e p e s c h e  
der „Hamb. Börsen-Halle" sind in der Affaire 
bei Gamla - Karleby drei Englische Offiziere 
gefallen. Ihre Namen sind Carrington, Mon-
tague und Allhorpe; zwei Offiziere und 14 
Matrosen verwundet, Mate Murphy und 23 
Matrosen gefangen genommen. 
S t o c k h o l m ,  1 4 .  J u n i .  ( S t . - A . )  N a c h  
„Aftonbladet" beläufr sich der in Brahestade 
(mir 1200 Einwohnern) angerichtete Schaden 
auf 1,100,000 Rchlr. Zettel, der in Uleaborg 
(mit 6000 Einwohnern) angestiftete auf 3 
Millionen Thaler Zettel. Auch eine Schwe­
dische Brigg, „Kaleva" verbrannte in Bra­
hestadt. Die Proteste des Schwedisch-Norwe­
gischen ConsulS gegen dieses Verfahren hatten 
keinen Erfolg. 
H e l s i n g ü r ,  2 0 .  J u n i .  ( N .  P r .  Z . )  
Nach Berichten der „Pr. C." aus Memel 
vom 19. Juni waren am Tage vorher die 
Englischen Kriegsschiffe „Amphion" und „Ar­
cher" wieder auf der dortigen Rhede einge­
troffen und halten im Gefolge die Dänischen 
Schiffe: Schoner „Magela", Capitain Han­
sen, aus und von Kopenhagen, mir Steinkoh­
len beladen; Jacht „Anna Maria", Capitain 
H. A. Lorentzen aus Eckernsörde, von Win­
dau mir Roggen und Waizen beladen; Jacht 
„Fortuna" , Captain H. C. Thomsen aus 
ArniS von Riga mit Roggen beladen. Die 
Schiffe sind vor ca. 14 Tagen auf der Höhe 
von Gothland von der Corvette „Archer" als 
Prisen genommen und haben ihre eigene Be­
satzung, außerdem einen Englischen Prisenmei­
ster und einige Marine - Matrosen an Bord. 
Von dem Capt. der Fregatte „Amphion" sind 
9 gefangene Russische Seeleute an'« Land und 
in Freiheit gesetzt und vom Russischen Consul 
in Memel untergebracht worden. 
M e m e l ,  2 0 .  J u n i .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
drei gestern als Prisen aufgeführten Dänischen 
Gchtffe sind von den Engländern aufgebracht 
worden, als sie einen Versuch, die Dlokade 
des Rigaschen Hafens zn durchbrechen und in 
denselben einzulaufen, wiederholten. 
I t a l i e n .  D i e  „ G a z e t t e  p i e m o n t e s e "  v o m  
13. Juni bringt ein König!. Decret, welches 
tn Folge des Gesetzes vom 14. April 12,000 
Mann unter die Waffen ruft. 
P a r i s ,  1 6 .  Z u n i .  ( Z e i t . )  Z n  v i e l e n  
Departements ist die Cholera erschienen; in 
einem derselben in 11 Gemeinden fast an 
demselben Tage. 
P a r i s ,  1 8 .  Z u n i .  ( N .  P r .  Z . )  E S  
regnet ohne Unterbrechung und die Besorg­
nisse sind schon so groß und so allgemein, daß 
der Erzbischof von Paris Gebete um schönes 
Wetter angeordnet hak. Amerika würde aber 
dies Zahr unsere einzige Zuflucht sein, wenn 
die Ernte in diesem Jahre mtßriethe. Und 
selbst diese Zuflucht würde durch den Umstand 
erschwert werden, daß es in Folge der Be­
mannung der Kriegsmarine den Handelsschif­
fen an Matrosen fehlt, die Schiffahrt behufS 
der Herbeischaffung von Getraide also behin­
dert ist. Im Lauf« der vorigen Woche ist 
das Mehl um acht Franken gestiegen. Die 
Noch ist in Paris so groß, daß zahllose Ar­
beiter, welche Professionen angehören, die In­
telligenz voraussetzen und tn Friedenszeiten 
reichlichen Gewinnst einbringen, sich um die 
niedrigsten Beschäftigungen bemühen, um nur 
zu leben. 
Der Krieg übt einen sehr schädlichen Ein­
fluß auf die Französische Seiden - Industrie. 
So eben erfahre ich, daß tn Lyon mehr als 
viertausend Arbeiter ohne Beschäftigung sind, 
und daß nur die sogenannten Musterfabrikan-
cen Arbeit haben. 
Die Truppen-Einschiffung in Toulon und 
Marseille dauern ohne Unterbrechung fort. 
Man munkelt allerlei davon, daß die Zahl 
der im Oriente befindlichen Truppen nicht so 
ansehnlich sei, als auf dem Papier stehe. 
Der Französische Marschall verlangt Cavallerie, 
da er ohne sie nichts unternehmen ttnne. 
P o r t u g a l .  ( B .  N . )  D i e  T r a u b e n -
krankheit hat sich im nördlichen Portugal lei­
der.' wieder sehr verbreitet; sie hat sich tn 
der Duero-Provinz gezeigt und der Porlweia 
wird tn diesem Zahre sehr geringen Ertrag 
abwerfen. 
L o n d o n ,  1 7 . Z u n t .  ( S t . - A . )  D i e  „ L o n ­
don Gazette" enthalt folgende von gestern da-
rirte Bekanntmachung des Ministeriums der 
auswärtigen Angelegenheiten: „Es wird hier­
durch notificirt, daß die LordS der Admirali­
tät eine Mitlheiluag von dem Vice-Admiral 
Sir Charles Rapier, Befehlshaber der Flotte 
Zhrer Majestät in der Ostsee, aus der Han-
gö-Bucht vom 23. Mai erhalten haben, durch 
welch» Zhre Herrlichkeiten benachrichtigt werden, 
daß sämmtliche Russische Häfen und Plätze der 
Ostsee im Zustande strikter Dlokade durch eine 
zureichende Macht sich befinden und befunden 
haben und daß olle durch das Völkerrecht und 
die resp. Verträge Zhrer Majestät und den 
verschiedenen neutralen Mächren genehmigten 
Maßregeln werden ergriffen und ausgeführt 
werden mir Bezug auf alle Schiffe, welche 
versuchen möchten, besagte Dlokade zu verletzen. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(N. Pr. Z.) Aus verläßlicher Quelle er­
fahren wir, baß die Unzufriedenheit groß ist 
tn der Türkischen Armee; sie hat seit drei 
Monaten schon ktinen Sold erhallen. Der 
Werth des baaren Geldes ist tn Konstantino­
pel wegen des Mangels daran so gestiegen, 
daß der Englisch« Sovereign 14ö Piaster (statt 
110) gilt. Di« Engländer haben sich in Kon-
stantinopel durch ihr arrogantes Benehmen 
im höchsten Grade verhaßt gemacht. 
Die Pforte hat nach der erfolgten Kriegs­
erklärung an Rußland in dem Manifeste vom 
1. Oktober v. Z. ausdrücklich erklärt die 
Schiffahrt neutraler Staaten unbehindert fort­
bestehen lassen zu wollen, und dieses Princip 
anfangs auch wirklich eingehalten. Aber gerade 
das Gegenlheil von dem, was man erwarten 
konnte, scheint jetzt tatsächlich eingetreten zu 
sein. UnS vorliegende Berichte stimmen genau 
mir den Angaben überein, welche wir vor we­
nigen Tagen in Hamburgs? Blättern lasen. 
Der „Börsenhalle" schrieb man: „Die Pas­
sage des Bosporus wird immer schwieriger 
gemacht; einem Oesterreichischen Schiffe, mit 
Zucker und Käse beladen, verweigert man den 
Ferman schon seit 8 Tagen, ohne ein t>ie 
Ausfuhr von Zucker und Käse betreffendes 
Verbot zu erlassen. Einem andern großen 
Oesterreichischen Schiffe, mit Maschinen bela-
den hat man die Ladung confiScirt. Kurz, die 
Confusion ia unserem SchiffahrtS« Verkehr ist 
vollständig, vor die Abvecaten machen gul« 
Geschäfte." 
K o n s t a n t i n o p e l ,  7 .  Z u n i .  D i e  H e r r ­
schaft Englands tn Person Lord Redcliffe'S 
ist den Türken unerträglich geworden, und 
es lassen sich !allerseitS laute Klagen verneh­
men. Namentlich tritt das gebieterisch« Schal­
ten der Englischen Consuln in d«n Provinzen 
so rücksichtslos hervor, daß die Gouverneurs 
von ihrem Eigeodünken abhängen. Wenn sich 
aber dieselben erkühnen, selbstständig sein zu 
wollen, so werben gegen sie Klagen bei der 
Pforte unter jedem Vorwande vorgebracht, die 
mir dem Sturze des durch Lord Redclisse an­
gefeindeten Gouverneurs endigen. Den spre­
chenden Beweis hierfür liefert die Abberufung 
des Gouverneurs von SamoS, Hr. Komen-
noS. In Salonich ist der Englische Consul 
Hr. Blunk der eigentlich« Machthaber, und 
der Gouverneur wagt nicht gegen seinen Wil­
len Hu handeln. In dieser Gestaltung der 
Dinge ist es leicht begreiflich, daß den Türken 
der drückende Einfluß Englands sehr lastig 
wird, und daß sie geneigt sind, den dem aus­
schließlichen Einfluß entgegentretenden Bemü­
hungen, sei eS Frankreichs oder Oesterreichs, 
Vorschub zu leisten. Demzufolge wird das 
drängende Bestreben Lord NedcliffeS, bei der 
Pforle die Bewaffnung der christlichen Bevöl-
kerung von Makedonien durchzusetzen, schwer 
Anklang finden. Syrien ist «in abschreckendes 
Beispiel für eine« solchen Versuch. — Die 
Türkische Anleihe-Angelegenheit ist immer noch 
unentschieden, die beabsichtigte Entsendung der 
Herren Black und Durand ist aufgegeben, 
nichtsdestoweniger hat die sich fühlbar machende 
Finanznolh der Pforte die Aufmerksamkeit der 
Diplomatie der Schutzmächte in Anspruch ge­
nommen. 
W i e n ,  2 0 .  Z u n i .  ( T .  D .  d .  C .  -  B . )  
Fürst PaSkewitsch ist am 16. d. nachmittags 
in Zassy eingetroffen. 
W i e n  2 0 .  J u n i .  D i e  T ü r k e »  h a b e n  a l l e  
ihre Stationen bis auf Silistria und Rust-
schuk an der Donau verlassen, und sich nach 
der Festung Silistria in Marsch gesetzt. In 
den letzten Tagen hallen die Russen von Gi-
orgewo aus Donau abwärts eine Recognosci-
rung unternommen, wobei eS sich herausstellte, 
daß zwischen Rustschuk und Turtukai kein 
Türkischer Soldat zu sehen war. 
(N. Pr. Z.> Einer Privatnachricht aus 
Koostantinoptl zufolge ist der Sultan auf sei­
nem letzten Ritt zu einer Truppenschau von 
dem Türkischen Pöbel wegen seiner Freund­
schaft für die Giaurs insultirt worden, und 
der General Aoustouf (ein Maure von Ge­
burt), der bekanntlich zum Befehlshaber der 
Baschi-BozoukS ernannt wurde, hat seine lieb« 
Roth, um dieses fanatische Gesindel zu bän­
digen, daß ihn mit Haß und Mißtrauen an­
sieht , weil er dem Jslamismus untreu ge­
worden ist. 
W i e n ,  2 t .  J u n i .  ( N .  P r .  Z . )  A u S  
Odessa vom 10. Juni wird dem „Soldaten­
freund" berichtet: „Das LooS der Gefange­
nen vom Englischen Kriegsschiffe „Tiger" ist 
ein wahrhaft zufriedenstellendes und die ih­
nen zu Theil werdende Behandlung über alles 
Lob. Offiziere und Matrosen werden reichlich 
mit Geld versehen und bewegen sich frei in 
der Stadt. 
T r l e s t ,  2 2 .  J u n i .  ( N .  P r .  Z . )  N a c h  
den der „Triester Ztg." zugekommenen Brie­
fen auS Athen vom 16. d. M. hätte Mau-
rocordatoS das Präsidium des Ministeriums 
abgelehnt. Nach denselben Mitteilungen wäre 
der Insurgenten-Führer Chadschi PetroS mit 
6000 Mann gegen Larissa aufgebrochen, und 
PhilaretoS hätte Ost-Thessalien besetzt, nach­
dem er eine aus Volo gekommene Türkische 
Colonne geschlagen hat. 
B u k a r e s t ,  1 6 .  J u n i .  ( N .  P r .  Z . )  S o  
eben verlautet »S als bestimmte Nachricht, 
baß die zum Entsätze von Silistria anrücken­
den drei Türkischen Brigaden von 40 Kano­
nen und 6000 Rettern von der Kaiserl. Russi­
schen Division Grorenhjelm am 14. d. ange­
griffen und geschlagen wurden. Eine Türkisch« 
Brigade konnte sich schon am 13. in die Fe­
stung Silistria werfen, die andern kehrten auf 
die Vorhöhen deS Balkans zurück. 
Aus Konstanlinopel schreibt der „Oss. Tr." 
vom S. Juni: Die Regierung beschäftigt sich 
mir Finanzmaßregeln, um die enormen Aus­
gaben bestreiten zu können. Der Finanzmini-
ster, Mussa Saffelt Pascha hat die Weisung 
erhalten, die Zehnten RumelienS und Anato-
lienS zu verpachten! Trotz der glänzenden 
Ernteaussichten in beiden Thülen des Reiches 
finden sich aber nur wenig« SpeculationSlustige. 
Di, Kriegseretgnisse und dt« Heuschrecken-Land-
plage wirken abschreckend auf sie. — Es ist 
jetzt entschieden, daß die Französischen Trup­
pen nicht mehr über Adrtaaopel, sondern di-
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reck nach Varna gehen werden. Die in Adrta-
nopel getroffenen Vorbereitungen sind demnach 
vergebens gemacht worden. Nur Cavallerie 
und ein Theil der Artillerie wird dorr durch­
ziehen , um nach Schumis zu gehen. Ja 
Varna wo bisher nur ein einziges Ausfalls­
thor war, werden von den Französischen Trup­
pen drei neue solche Thore erbaut. 
Bekanntmachungen. 
Demnach der hiesige Kaufmann 3. Gilde 
E.  F .  S c h u l t z  a ä  c c i n c u r s u n i  p r o v o c i r t  h a t ;  
als werden von Einem Wohledlen Rache der 
Kaiserlichen Stadt Pernau all»- und jede wel­
che an den Gemeinschuldner Forderungen ha­
ben sollten deSmittelst aufgefordert, sich mit 
selbigen in der Frist von sechs Monaten a 
äaw mithin spätestens bis zum 9. December 
d. I. suk i'nen-t praeclusi, entweder tn 
Person oder durch gesetzlich legitimirte Bevoll­
mächtigte, mittelst schriftlicher Anmeldungen all-
hier beim Rache anzugeben und die Beweise 
ihrer Forderungen zu exhibtren so wie auch 
alle Schuldner des Oiäsrs angewiesen werden 
in gleicher Frist und bei Strafe des Doppel­
ten der verschwiegenen Summe ihre Schuld­
beträge allhter etnzuzahlen. Pernau, 
Rachhaus, den 9. Zuni 1864. 
Zm Namen und von wegen des Raths 
der Stadt Pernau 
Zustiz-Bürgermeister H. Tiling. 
No. 1499. Schmid, Secrt. 2 
Diejenigen, welche etwa willens sein sollten, 
um den Grad eines Vererinair-DiScipelS nach­
zusuchen, können die Regeln für die Prüfung 
bei diesem Polizeigerichr inspiciren. 
Pernau, Pokzeigericht, den 10. Zuni 1364. 
Polizei-Vorsitzer Fr. Rambach» 
No. 737. A. G. Mors, Secrt. 2 
Von der Pernauschen Port-Tamoschna wird 
hierdurch bekannt gemacht, daß am 23. d. 
MtS. Vormittags 11 Uhr im Zollpackhause 
nachbenannte confiScirte Waaren öffentlich ver­
steigert werden sollen: 424 Arschin baumwol­
lenes Zeug. 1 Arschin Seidenzeug, 33 Arschin 
Kalltko. 12 Arschin Tüll, 10 Arschin Spitzen, 
24 baumwollene Tücher, 4 seidene Tücher, 
16 wollene Tücher, 74 Hornkämme, 2 Pfd. 
42 Solotn. Knöpfe, 6 Gummibänder, 1 Sol. 
Nähnadeln, 176 Arschin wollene Schnur, 47 
Sol. Seise, 1 Pfd. 16 Sol. Schreibpapier, 
70 Sol. baumwollenes Garn, 66 Sol. Zwirn, 
13 Sol, Nähseide, 12 Bleifedern, 2 Pfei­
fenköpfe , 1 Scheere und 3 Pfd. 42 Sol. 
Steckaadtln. Pernau, Port-Tamoschna, den 
16. Zuni 1864. 
No. 600. Zollverwalter Brosse. 
(1^.. L.) Schmid. Secrt. 2 
So eben erhaltenen frischen Kaviar s 
120 Kvp. pr. Pfund verkauft 
E .  G .  L e z e n i u s .  2  
Einem resp. Publicum und insbesondere 
meinen geehrten Kunden mache ich hiermit 
bekannt, daß ich gegenwärtig in der Nikolai­
straße tm Hause des Herrn C. Beckmann 
wohne. Auch verbinde ich zugleich hiermit 
die Anzeige, daß bei mir alle Arten Flecken 
auS Sammet, Seiden- und Wollenzeugen 
billigst ausgenommen werden. 
Schneidermeister C. Adamson. 2 
Ein Planwagen mir zw«t Pferden ist zu 
gewissen Stunden des TogeS während der 
Badesaison zur Mierhe zu haben; Näheres 
in der WochenblattS-Expedition. 3 
In meinem, tn der Vorstadt, gegenüber der 
Strahlbergschen Besitzlichkeit belegenen Hause 
ist eine Wohnung von zwei Zimmern nebst 
Küche und anderen Wirthschafrsbequemlichkei-
ten zu vermikthen. 
Tischlermeister Kleemann. 2 
Auf dem Gute Kaima, im St. Michaeli-
schen Kirchspiele, steht eine Sommerwohnung 
zur Miethe. Zu erfragen bei dem Herrn O. 
v. Bunge daselbst. 1 
Nachtrag zu No. 24 dieses Blattes. 
S c h i f f S - N a c h r i c h t e n .  
DaS am 2. Zuni angekommene schwedische 
Schiff Problem, Capt. Brobeck, ist am 7. d. 
M. mit einer Ladung Roggen, durch die Her­
ren ZacobS et C. clarirt, von hier nach Hol­
land abgegangen. 
Vom 11. bis zum 13. Zuni. 
GetSUkt, St. Nikolai-Kirche: Rosalie 
Christiane Tettenborn. — Rudolph Zohann 
August Graeve. — Sr. Elisab. - Kirche: 
Marie TeSwelt. 





den 26. Juni. 
Dnlünvische Nachrichten. 
St. Petersburg , 1l.Zuni. Nach der 
Liste über patriotische Gaben hat am 3. Mai 
der freigelassene Bauer der Fürstin Trubezkoy, 
als Dwornik zu St. Petersburg dienende 
Lwow 3 Rbl. S. für die auf der Schtsche-
golewschen Batterie verwundeten Untermili-
tairs und eine silberne Taschenuhr als Geschenk 
für den Stabscapitain Schtschegolew darge­
bracht. 
Man schreibt der „MoSkauschen Zeitung" 
aus Briansk, im Orelschen Gouvernement, 
unterm 9. Mai: 
Wahrend Rußlands Feinde in ihrem ohn­
mächtigen Hasse uns sehr zu schaden glauben, 
wenn sie im Auslände die von Nußland be­
stellten Dampfmaschinen - Theile wegnehmen, 
verdoppeln unsere Werften ihre Thärigkeit. 
Die Herzen der Bewohner von Briansk schlu­
gen vor Freude beim Anblick zweier Dampf­
schiffe , die in den letzten Tagen die Desna, 
in der Richtung von Kiew, durchschnitten, 
um sich von dort nach Zekatherinoßlaw zu 
begeben. Herr Waltzow, Besitzer im Kreise 
Briansk, gleichsam als ob er das Verfahren 
unserer Feinde geahnt, die überzeugt zu sein 
scheinen, daß wir ohne sie nicht im Stande 
sein würden uns allein mit Dampfschiffen zu 
bewaffnen, hat seine Werkstätte der Art ein­
gerichtet, daß ganz Nußland stolz auf die von 
ihm eingeführten Verbesserungen sein kann. 
Als Beweis genügt es, das Dampfschiff 
„Sergius Radowezky", von 60 Pferdekraft, 
anzuführen, das in seinen Werkstätten gebaut 
ist und heute vom Stapel lief. Die Schnellig­
keit seines Ganges ist überraschend, es macht 
26 Werst die Stunde, ist ganz von Eisen und 
von vollkommener Arbeit. Das zweite Dampf­
schiff ist „Johannes der Theologe", hat die­
selbe Kraft, ist ebenfalls von Eisen und im 
Znnern von Holz. Was Herrn Waltzow die 
größte Ehre bringt, ist, daß bei seinen Fahr­
zeugen Alles, von der Maschine an bis zum 
letzten Nagel, aus seiner Werkstätte hervor­
gegangen ist. Diese beiden Dampfschiffe kön­
nen also mit gerechtestem Anspruch Russische 
und nationale genannt werden. Mögen die 
Gebete der Schutzheiligen, deren Namen sie 
tragen, den Segen des HErrn auf den lo-
benswerthen Eifer unsers würdigen und ehren-
werthen Mitbürgers herabrufen! Wir danken 
ihm von Herzen dafür. Diese Dampfschiffe 
beleben unsern Fluß und unsere Stadt, und 
von jetzt an wird es Rußland möglich sein, 
sich mit Dampfschiffen für das Schwarze Meer 
zu versehen ohne den Beistand seiner Feinde. 
(Zourn. de St. Petersb.) 
Auslölnvisehe Nachrichten. 
A u s  d e r  O s t s e e .  
S t o c k h o l m ,  2 1 .  Z u n i .  ( H .  C . )  A l l e n  
Krieg drohenden Mitteilungen gegenüber muß 
die friedliche Nachricht an die Seite gesetzt 
werden, daß nach nunmehr beendeter Erercier-
zeit sämmtliche zur Concentration des Schwe-
disch-Norwegischen Geschwaders ausgerüsteten 
Segelfahrzeuge, sowohl Linienschiffe als Fre­
gatten, wieder abgetakelt und deren Mann­
schaften entlassen werden; nur einige Orloggs-
Dampfschiffe werden als Observations - Ge­
schwader in der Ostsee kreuzen. 
Der „Wes. Z." schreibt man aus Kiel, 
21. Zuni: Die Russische Ostsee ist jetzt in 
allen ihren Theilen und Einschnitten als blo-
kirt zu betrachten, denn diejenigen Küsten­
punkte, welche es noch nicht legal sind, sind 
es doch factisch, da sich gegenwartig auf dem 
Baltischen Meere eine ausreichende Kriegs­
macht befindet, um kein Schiff durchzulassen. 
Indessen glaubt man, daß England nicht nur 
gegen die genommenen neutralen Schiffe, son­
dern auch gegen Russische, insofern sie nicht 
Piraten angehören, das strenge Prisenrecht 
nicht in Anwendung bringen und die Besitzer 
derselben nach Beendigung des Krieges ent­
schädigen werde. Napier selbst soll seine ge­
genwartige Seestrenge nicht einen Krieg, son­
dern Politik genannt haben. 
D a n z i g ,  2 3 .  Z u n i .  ( T .  D .  d .  H .  C . )  
Admiral Napier ist mit der combinirten Flotte 
am 21. d. M. in der Richtung nach Kron­
stadt zugesegelt. 
M e m e l ,  2 1 .  Z u n i .  Ü b e r e i n s t i m m e n d e  
Berichte lassen es kaum zweifelhaft, daß die 
Engländer Tornea besetzt haben, und zwar 
ohne Zerstörungen anzurichten, mit denen sie 
sonst ihre Kühnheit gegen die kleinen wehr­
losen Handelsstädte zu documentiren pflegen. 
Zm Hafen und im Znnern der Stadt befin­
den sich ungefähr 200 Mann Besatzungsrrup« 
pen von den Englischen Fregatten, die inzwi­
schen auf weitere Geschäfte an den nächst ge­
legenen Küstenpunkten speculiren. Eine Notiz 
des in Kopenhagen erscheinenden „Wanderer 
im Norden" berichtet, „daß die Bauern von 
Zjo (nördlich von Uleaborg) einen bewaffne­
ten Widerstand gegen die Engländer, unter 
Anführung ihres Lehnsmanns, organisirt und 
sich sogar mit ihnen geschlagen haben. Es 
entbehre durchaus nicht aller Wahrscheinlich­
keit , daß ein Landgang auch in Zjo versucht 
oder ausgeführt sei." — Das Sommerver­
gnügen, welches die Engländer in dieser nörd­
lichen Zone zu Tornea genießen, dürfte unter 
allen Umstanden ein sehr kurzes sein. 
D e u t s c h l a n d .  
B e r l i n ,  2 4 .  Z u n i .  ( N .  P r .  Z . )  S e .  
Maj. der König nebst Gefolge trafen gestern 
Abend bald nach 11 Uhr aus der Provinz 
Preußen wieder hier ein und begaben Aller-
höchstsich ohne. Aufenthalt nach Sanssouci. 
R u d o l s t a d t ,  2 1 .  Z u n i .  ( N .  P r .  Z . )  
Heute ist auf dem Residenzschlosse Hierselbst 
Zhre Hochfürstliche Durchlaucht die verwitt-
were Frau Fürstin Caroline Luise von Schwarz­
burg, eine geborene Prinzeß zu Hessen-Hom-
burg, unter allgemeiner Trauer mit Tode ab­
gegangen. 
O e s t e r r e i c h .  
W i e n ,  2 1 .  Z u n i .  ( H .  C . )  D i e  A n t ­
wort Oesterreichs auf die Noten der Bamber­
ger Conferenz - Staaten läßt sich in die fol­
genden kurzen Worte fassen, die gleichsam eine 
Alternative erhalten: Wiederholte Aufforde­
rung zum Beitritt zu dem Oesterreichisch-
Preußischen Vertrag; falls dieser nicht zu er­
zielen wäre, würden sich Oesterreich und Preu­
ßen einfach mit denjenigen Bundesgliedern 
verbinden, welche den Vorschlägen der beiden 
Großmächte mit vollem rückhaltlosen Vertrauen 
entgegenkommen. 
F r a n k r e i c h .  
P a r i s .  2 0 .  Z u n i .  ( H .  C . )  D e r  „ M o -
niteur" meldet heute die Ersetzung des Hrn. 
Chambarou, Präfecten von Tarn-et-Garonne, 
durch Hrn. Levasseur. Diese Ersetzung ist 
eine förmliche Absetzung. Chambarou wird 
bestraft, weil er geheime Vereine, die sich 
in seinem Departement gebildet und in den 
Nachbar - Departements Verzweigungen hat­
ten , nicht zu entdecken wußte. Der Poli­
zei gelang dieses; nach ihrer Behauptung be­
drohte der Zweck dieser Gesellschaften die Per­
son des Kaisers, dessen Reise nach den Py­
renäenbädern man erwartet. Etwa 460 Per­
sonen sind verhaftet worden. 
P a r i s ,  2 2 .  Z u n i .  ( B .  N . )  D e r  „ M o -
niteur" de l'Armee" theilt folgende Nachrich­
ten über das Vorrücken der Französischen Ar­
mee im Oriente mit: Die erste Division ist 
in Varna, die zweite marschirt auf Adriano­
pel, die dritte geht über Konstantinopel nach 
Varna, die vierte zu Lande nach Adrianopel. 
Der „Moniteur" meldet: Das Russische 
Schiff „Zohanna", Capr. Undstroem, wel­
ches kürzlich, als es von Cette nach Finnland 
zurückkehrte, im Kattegat gekapert wurde, 
ist auf Befehl der Englischen Admiralität 
wieder freigegeben worden, weil die Begünsti­
gung der K. Entscheidung vom 27. Mai d. 
Z. auf selbiges anwendbar sei. 
Nach den neuesten Spanischen Nachrichten 
fürchtete man in Madrid fortwahrend den 
Ausbruch eines Soldatenaufruhrs. 
P a r i s ,  2 3 .  Z u n i .  ( H .  L . )  H e r r  Z e -
rome Bonaparte, Sohn des Prinzen Zerome 
aus erster Ehe, Amerikanischer Kaufmann und 
gegenwärtig 49 Zahr alt, befindet sich seit 
einigen Tagen mit seinem Sohne, dem 22-
jährigen Lieutenant Bonaparte, in Paris, 
wo sie bei dem Prinzen im Palais Royal 
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wohnen und öfters in dessen Equipagen aus­
fahren. Vorgestern wurden sie dem Kaiser 
vorgestellt. 
S p a n i e n .  
M a d r i d  ,  1 7 .  Z u n i .  ( B .  N . )  D i e  n e u e s t e  
Correspondenz vom 17. Zuni lautet: Man 
versichert, daß diese Nacht mehrere Verhaf­
tungen von übrigens wenig bekannten Perso­
nen erfolgt. Regierung und Behörden ent­
wickeln große Tharigkeit, um alle Zntrigu«» 
zu vereiteln, welche die Feinde der Ordnung 
unaufhörlich hier und in den Provinzen an­
zetteln. Die Regierung weiß, daß man die 
Truppen und namentlich die Unteroffiziere zu 
bearbeiten sucht; aber sie ist auf ihrer Hur, 
und alle Maßregeln sind ergrissen, damit die 
Ruhe nicht gestört werden kann. 
G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  2 1 .  Z u n i .  ( N .  P r .  Z . )  D a s  
erste von den 6 Dampf. Kanonenböten, wel­
che die Admiralität für die Ostseefiotte bauen 
läßt, und die es mit den Hunderten von Rus­
sischen Kanonenböten aufnehmen sollen, ist ge­
stern vom Stapel gelassen und „AZrangler" 
getauft worden. nennt man auf 
Englischen Universitäten jene Studenten, wel­
che beim Examen die ersten Preise bekommen.) 
Es sind kaum sechs Wochen daß der Bau 
des Kiels in Angriff genommen wurde und 
nach Verlauf von weiteren acht Wochen dürfte 
das halbe Dutzend fix und fertig sein. Diese 
Böte werden ein langes Pivot - Geschütz und 
6 Breitseitkanonen führen, ihr Tonnengehalt 
476, ihre Länge 160 Fuß, größte Breite 
26 z Fuß, ihre Maschinen je von 160 Pfer-
dekraft und dabei sollen sie nicht riefer als 
11^ Fuß in's Wasser gehen. 
L o n d o n ,  2 2 .  Z u n i .  ( Z e i t . )  S ä m m t l i -
che bisher eingebrachte Gefangene von Russi­
schen Kauffahrern, die bisher auf dem vor dem 
Tower vor Anker liegenden „Crocodile" un­
tergebracht worden waren, haben mir Aus­
nahme von zwei Matrosen, ihr Ehrenwort 
gegeben, im gegenwärtigen Kriege nicht gegen 
England zu dienen, und haben sich auf Bri­
tischen Kauffahrern anwerben lassen. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(Zeit.) Nach einem Berichte aus Sinope 
vom 6. d. wurden daselbst unter Leitung 
Französischer und Englischer Offiziere zwei 
neue Forts erbaut. Die Stadt hat noch im­
mer dasselbe Aussehen wie nach dem Bom­
bardement; nicht ein einziges Haus ist auf­
gebaut, in den Straßen finden sich noch hin 
und wieder Kugeln. Eine Schaden - Erhe-
buagS'Commission ist aber in Thäligkeit, um 
die Verluste^ für den Fall des Kriegökosten-
ErsatzeS zu ermitteln. 
K o n s t a n r t n o p e l  1 0 .  Z u n i .  ( H .  C . )  
Ein Brief aus Odessa vom 12. d. meider, 
daß bis zu dem angegebenen Datum der dor­
tige Hafen nicht tn Blokadestand erklart wor­
den , sondern für den Verkehr der ventra­
len Flagge vollkommen frei geblieben war. 
An Preußischen Schiffen befanden sich dorr 
zur Zeir sechs, von denen die „Amalia", Capr. 
Radmann, und die „Urania", Capr. Schultz, 
von London aus wir Stückgütern kommend, 
einen Theil ihrer Ladung (auS Steinkohlen 
und Maschinen bestehend) zu Konstantinopel 
harren löschen müssen, weil die genannten Ar­
tikel dorr als Kriegs - Conrrebande bezeichnet 
wurden. — Zm Asowschen Meere waren, 
demselben Berichte zufolge, zu derselben Zeir 
zwei Preußische Schisse befindlich. 
A r h e n ,  1 6 .  Z u n i .  ( Z e i r . )  D i e  „ T r i e -
ster Ztg." schreibt: „Der Znsurgentensührer 
Hadscln PietroS in Thessalien, in diesem Au­
genblicke noch bei Kalambakt verschanzt, hat 
die Nachricht von dem Umschwünge der Din­
ge in Arhen erhallen, will aber, nach Brie­
fen , welche gestern von ihm in Athen ange­
langt sind, die Sache des Aufwandes in Thes­
salien fortführen. Er wird den Türkischen 
Waffen nicht weichen; nur eine Französisch-
Englische Expedition, die ihm aber bis in 
die Berge des Pinbus und Olymps folgen 
müßte, könnte ihn zum Aufgeben seines weite­
ren Zuges bewegen. Unter seinem Befehle 
stehen jetzt 8« bis 9000 kampfgeübte Paliko-
ren; die niederen Chefs haben sich ihm alle 
uatergeordner. Er ist im Besitz einer Menge 
Munition und Proviant, die den Türken ab­
genommen worden; zu den übrigen schon er-
beuleten Kanonen fügre er die letzten fünf 
hinzu und seinem Heerhaufen schließen sich 
alle Dörfer und Flecken vom Agraphagebirge 
und PinduS an. Er soll gegen Larissa ge­
rückt sein, PhilaretoS, die östlich« Seite Thes­
saliens . besetzt halten und einen Türkischen, 
für Larissa bestimmten MunirionS-Transport 
nach Volo zurückgeworfen haben. Zn weni­
gen Tagen kann er sich an der Gränze von 
Macedonien mir dem Zasurzenrenführer Tza-
mts KaratasssS verbinden, der von der Halb­
insel Kassandra her immer weiter tn Mace-
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donien vordringt. Späteren Berichten zufolge 
ist KaratassoS vom Pascha von Salonichi ge­
schlagen worden, hat sich ergeben und ist nach 
Ntgroponte gebracht worden. 
A m e r i k a .  
Ihrerseits schüren die Italienischen Flücht­
linge in Newyork das Feuer in den Verei­
nigten Staaten; haS „Eco d'Ztalia" schildere 
die Spanische Herrschaft auf Euba mir den 
schwärzesten Farben und verlangt täglich die 
Vereinigung des Landes mit Nordamerika. 
Daß in Amerika Etwas im Werke, ist gar 
keine Frage; man nennt CharleStown als den 
Ort, wo eine neue Expedition gegen Euba 
vorbereitet werde. Euba hat eine Besatzung 
von 20,000 Mann, und die Französische Flo-
tille daselbst besteht aus 8 Schiffen, Fregat­
ten und Corvetten. DaS genügt allerdings 
zur Vertheidigung von Euba, so lange die Ne­
gierung der Vereinigten Staaten nicht selber 
Hand an'S Werk legt. Der Präsident Pierce 
hat zwar Versicherungen gegeben, aber man 
zweifelt hier doch. 
(Zeit.) Briese auS den Vereinigten Staa­
ten von Nordamerika sprechen sich übereinstim­
mend dahin auS, daß. wenn auch die Procla-
mation des Präsidenten Pierce vom 31. v. M. 
wiederum mir Entschiedenheit vor allen gewalt­
samen Unternehmungen gegen Euba warne, 
der Gedanke an die Eroberung dieser Insel 
doch schon zu fest in den Köpfen der Ameri­
kaner wurzle als daß man glauben könnte, 
sie würden die Nealisirung Hieses Projekts 
jemals aufgeben. Der Besitz Cuba's in Ver­
bindung mir der Aufrechthaltung der Sklave­
rei , wird von der großen Menge der Bevöl­
kerung, wie es scheint, geradezu als eine Le­
bensfrage für die Existenz der Union betrachtet. 
Die Haltung, welche England und Frankreich 
in dieser Beziehung zugunsten Spaniens 
angenommen haben, ist bekanntlich schon seit 
längerer Zeit in den Vereinigren Staaten mit 
sehr eifersüchtigem Mißfallen bemerkt worden, 
und sie hat auf die Art und Weise, wie 
sich dort die öffentliche Meinung bei der ge­
genwärtigen Europäischen Krise zu erkennen 
giebt, ihren Einfluß ausgeübt. 
A s i e n .  
B o m b a y .  2 3 .  M a i .  ( S t .  -  A . )  D i e  
„Delhi Gazette" meldet die Ankunft Russischer 
Truppen in Chiwa, wo dieselben Befestigungs­
werke anlegen. — Die letzten Nachrichten auS 
China melden, der Kaiser sei mir dem Prä­
tendenten wegen Theilung des Reiches in Un­
Handlungen getreten. Auch in Kanton sollen 
Unruhen ausgebrochen sein. 
N e u e s t e  P o s t .  
Nachrichten von der Donau. 
Der Generaladjutant Fürst Gortschakow, 
welcher in Folge der Conrusion des General-
Feldmarschalls Fürsten von Warschau den Be­
fehl sämmtlicher unter Leitung Sr. Erlaucht 
stehenden Truppen übernommen hat, berichtet 
Folgendes: 
Am 30. Mai beabsichtigten die Türken von 
Nuschtschuk aus die Donau zu überschreiten 
und sich der gegenüber dieser Festung befindli­
chen Insel zu bemächtigen. Eine bedeutende 
Anzahl Fahrzeuge mir Truppen an Bord schiffte 
in Begleitung von Kanonenböken vom rechten 
User des Flusses nach der Znsel Radoman, 
und wurde zur selben Zeit von den Festungs­
werken und Batterieen ein starkes Feuer un­
terhalten. Der General-Major Paschkowski, 
welchem die Vertheidigung der genannten In­
sel übertragen war, empfing die Türken mit 
Peleton- und Tirailleurfeuer. Zwei mal machte 
der Feind den Versuch, an verschiedenen Stel­
len der Znsel zu landen, und ward beide Mal 
mit Verlust zurückgewiesen. 
Unterdessen haben die Türken allendlich die 
kleine Wallachei geräumt und die Befestigung?-
werke von Kalifat gesprengt. 
Bei Silistria werden die BelagerungS-Ar-
beiten auf unserer linken Flanke gegenüber dem 
feindlichen vorderen BefestigungSwerk fortge­
setzt. Ungeachtet der gelungenen Explosion 
von Minen und der Wirkung neuerrichteter 
Breschbatterieen fahren die Türken fort, sich 
hartnäckig hinter ihren Rerranchements zu hal­
ten, haben eifrig die erlittenen Beschädigun­
gen ausgebessert, machten Ausfälle und haben 
die VertheidigungSanstalren sogar durch neue 
Befestigungewerke erhöht. Diese Belagerung 
kostet uns leider noch ein neues Opfer: Ge-
neral-Adjutant Schilder, welcher alle Arbeiten 
mir unermüdlicher Thärigkeit persönlich leitete, 
ward am 1. Zunt während der Besichtigung 
der Trancheen verwunder; durch den Splitter 
einer Granate wurde ihm der rechte Fuß zer­
schmettert , welcher unter dem Knie ampurtrt 
werden mußte; diese Operation gelang sehr 
glücklich. Durch dieselbe Granate erlitt der 
Chef der 6. Artillerie - Division , General-
Major Meyer, eine Contusion. 
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Behufs Beobachtung der Heerstraßen, auf 
welchen die Garnison von Silistria Verstär­
kungen und Transporte erwartete find De. 
tachements unter dem Befehle des General-
Lieutenants Pawlow und des General-MajorS 
Fürsten Beburow entsandt. Aber die Türken 
haben sich nirgend in bedeutender Anzahl ge-
zeigt. Unsere Dorposten nur haben einige 
kleine feindliche Trupps zerstreut. 
Auf den übrigen Punkren des Kriegsschau­
platzes ist nichts BemerkenSwertheS vorgefallen. 
Nachrichten vom Baltischen Meere. 
Der Commandirende der in Finnland ste­
henden Truppen berichtet unterm 13. Zuni, 
daß der Feind «inen Angriff gegen die Fe­
stung Aland versucht hat welcher aber mit 
vollständigem Erfolge zurückgeschlagen wurde. 
Am 9. Juni, um 6 Uhr nachmittags, nä­
herten sich drei feindliche Schisse (zwei Dampf-
Fregatten von 43 Kanonen und eine Dampf-
Corvette) dem Fort und eröffneten das Feuer 
auf die Befestigungen. DaS Forr antwortete 
auS beiden Stockwerken der befestigten Ca-
serne; in Folge gelang es der zeitweilig im 
Süden des ForlS erbauten Ufer-Batterie, be­
stehend aus 4 leichten Geschützen der Aland-
schen Artillerie - Garnison und den zur De­
ckung derselben aufgestellten zwei Compagnieen 
des Grenadier-Scharfschützen-Bataillons, durch 
das wohlgezielte Feuer ihre! Geschütze und 
Stutzen das Feuer der feindlichen Schiffe von 
dem Forr abzulenken wobei ein Schuß aus 
der Batterie einem Dampfschiffe ein Rad fort­
riß. Nun ließ der Feind vom Fort ab und 
wandte sich gegen die Batterie. 
Die Batterie feuerte ungeschwächt bis um 
8 Uhr abends und verließ ihre Position erst, 
nachdem die Brustwehren zerstört waren. Die 
Scharfschützen aber, welche am User zu bei­
den Seiten der Batterie zerstreut waren, 
fuhren so lange fort von ihrem Standpunkte 
zu feuern, bis die feindlichen Schiffe sich von 
der Batterie ab und dem Forr wieder zu­
wandten. Von dem starken Caliber seiner 
Geschütze Vortheil ziehend, harre der Feind 
anfangs in der Entfernung von tausend Fa­
den von unsern Befestigungen Hall gemacht 
und schleuderte 120-pfundige Bomben, 96-
und 63-pfündige Kugeln u.nd Congrevesche 
Raketen. Der Commandant der Festung, Oberst 
BodiSko, hielt eS sür überflüssig seine Muni­
tion zu verschwenden, indem er dem Feinde 
auS so großer Entfernung antwortete, und 
befahl das Feuer auS den Befestigungen einst­
weilen einzustellen. Als die feindlichen Fahr­
zeuge aber näher kamen in der Absicht, eine 
Bresche in die Mauer des Forts zu schießen, 
wurde daS Feuer gegen dieselben auf's Neue 
mir glühenden Kugeln eröffnet, wodurch eine 
feindliche Fregatte in Brand gerieth; an ei­
ner andern wurde durch einen vom Thurme 
abgefeuerten Schuß das Steuer verletzt. In 
Folge dessen war der Feind genöthigt den Kampf 
einzustellen und zog sich um 2 Uhr morgens 
zurück. Ungeachtet der heftigen Kanonade, 
welche länger als neun Stunden dauerte, war 
es ihm nicht gelungen der Festung irgend ei­
nen wesentlichen Schaden zuzufügen. 
Unser Verlust in dieser Affaire ist durchaus 
unbedeutend: in der temporairen Batterie 
wurde Niemand gelödter, jedoch 12 Untermi­
litairS verwundet; im Forr selbst wurden ge-
rödtel: der Arzt Browkowitsch, jüngerer Or-
dinator beim Alandschen Militair - HoSpiral, 
der Collegien-Secrerair Sorokin, Audiror beim 
10. Finnländischen Linien-Bataillon und zwei 
UntermilitairS, verwundet sind drei Mann. 
Der dichte Rauch, welcher durch den Wind 
von den Schiffen zur Batterie geführt wurde, 
erlaubte nicht den Verlust des Feindes auch 
nur annähernd zu bestimmen; aller Wahr­
scheinlichkeit nach muß er bedeutend sein. 
Der „Russische Invalid" Nr. 136 vom 
13. Zun» enthält fernere Nachrichten vom 
Baltischen Meere: Der Kriegsminister har 
unterm 15. Zuni dem Herrn St. Peters-
burgischen Kriegs - General - Gouverneur auf 
den Allerhöchsten Befehl S r. Majestät des 
Kaisers mitgetheilt, daß die feindliche Es-
cadre in der Anzahl von circa 30 Wimpeln 
am 13. Zuni beim Soikina,Berge etwa 80 
W e r s t  v o n  K r o n s t a d t ,  i n  S i c h t  e r s c h i e n e n  i s t ;  
am 14. war sie bis KraSn'aja - Gorka heran­
gekommen; einige Dampfschiffe waren sogar 
bis zum Tolbuchin Leuchtthurm vorgegangen; 
aber bis hiezu (17. Zuni) ist nicht bemerkt 
worden, daß der Feind irgend etwas gegen 
Kronstadt, woselbst alle Maßregeln zu seinem 
Empfange getroffen sind, zu unternehmen be­
absichtigte. 
S t e t t i n ,  2 9 .  Z u n i .  ( S r . . A . )  H e u l e  
nachmittag 2^ Uhr kam daS Königlich Schwe­
dische Postdampfschiff „Nordstern" von Stock­
holm mit 26 Passagieren hier an. Die neue­
sten Berichte vom Kriegsschauplatz in der 
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Ostsee melden von einem Bombardement der Fe­
stung Bowarsund durch die Englischen Dampf-
fregatten „Hekla" , „Odin" und „Valou-
rouS^^ am 21. d. M. Von 5 Uhr nachmit­
tags bis 1 Uhr nachrs wurde von jenen Schif­
fen die Festung beschossen, die mit zwei Rei­
hen (80) Kanonen und aus 2 Batterieen, 
von denen die eine eine maskirle Srrandbar-
terie war, das Feuer erwiederten» 
M e m e l  2 4 .  Z u n i .  ( Z e i t . )  D a S  v o n  
dtn Englandern als Prise genommene Hollän­
dische Kuffschiff wurde vorgestern Nachmittag 
hier tn den Hafen gebracht. DaS Schiff 
heißt „Nüverdahl" . wird von Capr. H. N. 
Giezen geführt, gehört in Zwolle zu Hause 
und war in Ballast von Dunbee kommend 
nach Windau bestimmt. — Heure Morgen 
wurde die Galeasse „Problem" von CarlSham, 
geführt von Capt. Brobeck, mir Roggen von 
Pernau nach Schiedam bestimmt, als Prise 
nach unserer Rhede gebracht. Außer der ei­
genen Mannschaft ist dieses Schiff mit einem 
Kadetten und 3 Matrosen der Corverce „Crui-
zer" besetzt. Der Kabelt und Capr. Brobeck 
sind an'S Land gekommen. 
H a m m e r s e s t ,  1 2 .  Z u n i .  ( H .  C . )  V o r  
einigen Tagen ankerten drei Englische Kriegs­
schiffe im hiesigen Hafen. womit sich zwei 
Französische, die täglich erwarret werden, ver­
einigen sollen. Die EScadre hat demnächst 
die Bestimmung, unter Commando des Capi-
rainS Ommaney im Weißen Meere zu kreu­
zen. Dem Gerüchte zufolge (oder vielmehr 
nach Aussage des Capirains Ommaney) ist 
es einstweilen nur auf Russische Kriegsschiffe 
und größere Kauffahrteischiffe unker Russischer 
Flagge abgesehen. 
B e r l i n ,  2 6 .  J u n i .  D i e  m i n i s t e r i e l l e  „ P r e u ­
ßische Correspondenz" meldet, daß die übrigen 
Deutschen Staaten daS Preußisch-Oesterreichi-
sche Bündniß durch ihre Beitrittserklärung 
vervollständigen. 
W i e n ,  2 7 .  J u n i .  ( N .  P r .  Z . )  Es be­
stätigt sich, daß der neue außerordentliche Ge­
sandte Fürst Gortschakoff der Ueberbringer der 
eigentlichen Russischen Antwort sein wird. 
Fürst Gortschakoff ist jedoch noch bis zur 
Stunde noch nicht in Wien eingerroffen. 
P a r m a ,  2 1 .  J u n i .  ( N .  P r .  Z . )  I n  
der Republik San Marino, hier nebenan, 
sind Unruhen ausgebrochen; Flüchtlinge sollten 
der Römischen Regierung ausgeliefert werden, 
das der Grund. 
P a r i s .  2 4 .  J u n t .  ( N .  P r .  Z . )  D a s  
Ausscheiden Persigny'S aus dem Ministerium 
ist gewiß, und zwar scheidet er in Folge ern­
ster Differenzen mir seinem Herrn; Persigny 
ist nichr mehr die Verkörperung des „Napo­
leonischen Gedankens"; er war eS nie völlig, 
er stellte stets nur eine Seire desselben dar. 
Vier MeinungS - Verschiedenheiten hoben den 
Kaiser und seine rreuesten Seiven von einan­
der geschieden. Persigny wollte nichlS wissen 
von der Stiftung eines neukaiserlichen Adels, 
die nunmehr bevorsteht; er wollte keine Modi-
fication der Magistratur, die jetzt sofort in der 
allergründlichsten Weise stattfinden wird; Per­
signy widersetzte sich ferner dem Kaiserl. Pro-
ject, die Gemeindegürer gegen eine Rente an 
den Staat abzutreten, und endlich wollte Per­
signy Frieden mir Rußland und Krieg gegen 
England. Nun ist er gegangen, und nicht 
einmal als Minister ohne Portefeuille hat er 
die Verantwortlichkeit wir übernehmen wollen 
für daS, was nun geschieht. — Mir Amerika 
sieht man ernsten Zerwürfnissen entgegen, denn 
die pfiffigen Aankees wollen die gegenwärtigen 
Verwickelungen Europa'S dazu benutzen, sich 
einen Hafen im Mittelmeeee zu erwerben, 
eine Marinestarion haben sie schon in Spez-
zia. Der Kaiser hat aber das Mittelmeer 
f ü r  e i n e n  F r a n z ö s i s c h e n  S e e  e r k l ä r t  u n d  e t o  
„Amerikanisches Malta" würde doch nicht 
ganz in einen solchen passen. 
P a r i s .  2 5 .  J u n i .  ( B .  N . )  D e m  „ I .  
d. Deb." zufolge waren am 15. Juni schon 
über 50,000 Franzosen und nahe an 30.000 
Engländer tn der Türkei, daher mir Einschluß 
der Ottomanischen Truppen binnen Kurzem 
150,000 Mann auf dem kleinen Raum zwi­
schen Varna, Schumla und Silistria, im Bal­
kan oder im Donaukhal stehen werden. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
W i e n ,  2 4 .  J u n i .  ( C o p .  Z e i c u n g s - - C o r -
resp.) Die „Presse" schreibt: Seit dem 15. 
ruht der Kampf bei Silistria gänzlich. Die 
Festung hat am 16. ihre Besatzung zum Theile 
gewechselt. Die neue Besatzung wurde unter 
Anführung Sadik Pascha's aus Schumla 
herbeigezogen. Die Festungen Jsmael, Jsak-
tschi und Marschin wurden durch neue Rus­
sische Zuzüge aus Bessarabien verstärkt. Auch 
die Höhen von Babadagh wurden von den Rus­
sen stark befestigt und mit 5000 Mann besetzr. 
AuS Jassy, den 20. Juni, meldet man, 
daß das Corps Paniutin vollständig tn die 
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Moldau eingerückt ist. General Paniutin 
nimmt sein Hauptquartier in Roman, Bei 
Adschid, Baja und Buda am Serech sind 
Brückey'Equipagen aufgestellt. 
W i e n ,  2 7 .  Z u n i .  ( T .  D .  d .  C .  -  B . )  
Eine so «den eingetroffene Nachricht aus Sem-
lin vom heutigen Tag« meldet, daß Achmer 
Pascha mit Depeschen, muchmaßlich wegen 
der Oesterreichischen Besetzung der Fürsten­
tümer, schleunig nach Wien durchgereist sei. 
W i e n ,  2 6 .  Z u m .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  
Aus Varna vom 16. wird gemeldet daß 
der Herzog von Cambridge daselbst eingetrof­
fen sei, und als Gerücht wird mikgetheilr, baß 
ein Angriff auf die Krimm beabsichtigt wurde. 
A t h e n  1 6 .  Z u n i .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Occupation Griechenlands durch 60l)l) Mann 
fremde Truppen ist nun definitiv. 5l)Ol) Fran­
zosen und 1tX)O Englander werden unr«r dem 
Befehle eines Französischen Generals in den 
verschiedenen Städten Griechenlands verkheilr, 
und man bereitet schon zur Aufnahme für 
dieses Corps die Casernen von ArgoS Chal-
cis, PalraS und Missolunghi vor, wie die 
Militairgebäude in Piraeus, wo jetzt die Mi« 
litairschulen sind, welche nach Athen oder 
Egina tranSferirt werden. DaS jetzige Mi­
nisterium scheint sich wenig um das Kö-
nigthum. zu kümmern, denn man sagt sogar, 
einige Minister hätten sich bereit erklärt, die 
von ihnen genommenen Maßregeln auch ohne 
Unterschrift des Königs ausführen zu wollen, 
wenn der König seine Unterschrift verweigern 
wollte. Man weiß wirklich nicht, wie Preu­
ßen und Oesterreich einen Deutschen Prinzen, 
einen von ihnen anerkannten Souverain, länger 
in einer solchen Lage lassen können. Dem 
Volke hier welches seinen König liebt und 
in ihm nur den Herrscher der Nation aner­
k e n n t  ,  b e r e i t e r  e s  d e n  t i e f s t e n  S c h m e r z ,  z u  
sehen, wie sein König behandelt wird. Der 
Personenwechsel in allen Verwaltungszweigen 
dauert fort, und bald wird Alles auf den 
Kopf gestellt sein. Diese plötzliche Umwand­
lung ist eine völlige Revolution. Gewiß ist, 
daß sich die neue Negierung mit diesen plötz­
lichen Umwandlungen nicht eben viele Freunde 
gewinnt, wohl aber Feinde. 
A l e x a n d r i e n ,  I L .  Z u n i .  ( Z e i t . )  Z w i ­
schen den großen Bedujnenstämmen Waled 
Ali und Beh el Hassan in BeHera ist Fehde 
ausgebrochen. Die Ursache ist nicht bekannt, 
man sagt jedoch, daß die Aegyptische Negie­
rung den Streit dieser mächtigen Stämme 
benützen werde, um ihre Autorität daselbst zu 
stärken. 
A m e r i k a .  ( N .  P r .  Z . )  V o n  A u ß e n  h e r  
wird die Cuba-Angelegenheir immer drohender. 
Daß die Znsel den Vereinigten Staaten an­
heimfallen müsse, wird hier von allen Parteien 
als gewiß und unabweisbar angesehen. Die 
Frage ist jetzt nur noch zwischen denen, die zu 
einer Entscheidung drängen, und Andern, wel­
che sie möglichst lange aufgeschoben wünschen. 
Die Black-Warrlor-Angelegenheit, von dem 
Nordamerikanischen Gesandten Soule in Ma­
drid auf's Traurigste menagirr, die Erlasse deS 
Spanischen Generalcapitains der Znsel in Be­
zug auf allmählige Emancipation der Sclavea 
und die Gegenwart einer Französischen ESca-
dre im Hafen von Havanna haben neuerdings 
die Aufregung im Volke und die Verlegenheit 
des CadinelS hier bedeutend erhöht. Amerikani­
sche Kriegsschiffe salutirten die Spanische Flag­
ge , selbst im Hafen, nicht mehr und allen 
Häfen der Union ist der Befehl zugegangen, 
die im Bau begriffenen oder zur Seite geleg­
ten Kriegsschiffe in größter Eile in Stand zu 
setzen. Zn der Stade Newyork hat sich be­
reits ein Regiment von 600 Mann gebildet, 
um der Regierung im Falle eines Krieges sei­
ne Dienste anzubieten, das Schiff „Grapeshot" 
liegt in der Mündung des Missisippi, mit 
10,000 Musketen an Bord und die ganze 
Ost-Küste entlang werden, wie die Zeitungen 
berichten, Vorkehrungen getroffen, für den 
Norhfall augenblicklich zu Allem bereit zu sein. 
Die Negierung spricht davon, einen oder zwei 
außerordentliche Botschafter an den Hof von 
Madrid zu senden, um die Angelegenheit, wo 
möglich, friedlich beizulegen. 
Bekanntmachungen. 
Demnach der hiesige Kaufmann 3. Gilde 
E. F. Schultz acl cnricursuni provocirt hat; 
als werden von Einem Wohledlen Nalhe der 
Kaiserlichen Stadt Pernau alle und jede wel­
che an den Gemeinschuldner Forderungen ha­
ben sollten deSmittelst aufgefordert. sich mit 
felbigen in der Frist von sechs Monaten a 
ciuro mithin spätestens bis zum 9. December 
d. Z. sud zwenÄ ^i-aeclusi, entweder tn 
Person oder durch gesetzlich legitimirle Bevoll­
mächtigte, mittelst schriftlicher Anmeldungen all-
hier beim Rache anzugeben und die Beweise 
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ihrer Forderungen ju exhibiren, so wie auch 
alle Schuldner des (^riclars angewiesen werden 
in gleicher Frist und bei Strafe des Doppel­
ten der verschwiegenen Summe ihre Schuld­
beträge allhier einzuzahlen. Pernau, 
Rathhaus, den 9. Juni 1864. 
Im Namen und von wegen des Raths 
der Stadt Pernau 
Justiz-Bürgermeister H. Tiling. 
No. 1499. Schmid, Secrt. 1 
coinmisinim Eines Hochedlen Raths 
werden am 16. Juli 1864 und an den folgenden 
Tagen Nachmittags 3 Uhr die zur ConcurS-
masse des Kaufmanns E. F. Schultz gehöri­
gen Meublen. Silber-, Kupfer-, Messing-, 
GlaS- und Krystall-Sachen. so wie das Wao­
renlager, bestehend in BuckSkins, Boy. aus­
ländischen und inländischen Zitzen Callinco 
Mousselin, Leinewand, Pupplin, Gingham, 
englisch Leder, Spitzen, Damenmantelzeug, We­
sten, Strümpfen, Tüchern, Mantillen, Män­
teln, Röcken, Rollgarn. Bleifedern, Schmucksa­
chen, Stahlfedern, Vasen. Teppichen, Arm­
leuchtern, emaillirten Gußeisensachen und an­
deren brauchbaren Sachen gegen baare Bezah­
lung im Locale der Bürgergesellschast öffent­
lich versteigert werden. 
Syndikus Schmid, 
Stadt-Auctionator. 3 
Von der Pernauschen Port-Tamoschna wfrd 
hierdurch bekannt gemacht. daß am 28. d. 
MtS. Vormittags 11 Uhr im Zollpackhause 
nachbenannte confiScirre Waaren öffentlich ver­
steigert werden sollen: 424 Arschin baumwol­
lenes Zeug, 1 Arschin Seidenzeug, 88 Arschin 
Callinco, 12 Arschin Tüll, 10 Arschin Spitzen, 
24 baumwollene Tücher, 4 seidene Tücher, 
16 wollene Tücher, 74 Hornkämme, 2 Pfd. 
42 Solotn. Knöpft, 6 Gummibänder. 1 Sol. 
Nähnadeln, 176 Arschin wollene Schnur, 47 
Sol. Seise, 1 Pfd. 16 Sol. Schreibpapier, 
70 Sol. baumwollenes Garn, 66 Sol. Zwirn. 
13 Sol. Nähseide. 12 Bleifedern. 2 Pfei­
fenköpfe , 1 Schee« und 3 Pfd. 42 Sol. 
Stecknadeln. Pernau, Port-Tamoschna, den 
16. Zuni 1664. 
No. 600. Zollverwalter Brosse. 
(L.. 8.) Schmid, Secrt. 1 
Mne neue Lenäunz Nüstern von sekö-
nen keterskurAer 6lan? - l^peten sinä 
angekommen un6 t,ei uns 211 Lestellun-
Aen in ^uAenscliein 2U nehmen. 
(^ekr. Ltein. 2 
Meine geehrten bisherigen Schüler 
und Schülerinnen, welche den Gesang­
oder Klavier-Unterricht ferner bei mir 
f o r t z u s e t z e n  w ü n s c h e n ,  b i t t e  i c h  b a l d ­
möglichst hinsichtlich der Stunden das 
Nähere mit mir zu besprechen, da sich 
bereits einige neue Schüler gemeldet, 
und ich deshalb gern meinen Stunden­
plan für den Sommer einstweilen fest­
stellen möchte. 
Achtungsvoll 
E d .  H ä d r i c h ,  
Gesangdirector u. Musiklehrer. 3 
Frischen Kaviar 2 120 Kop. pr. Pfund 
v e r k a u f t  E .  G .  L e z e n i u S .  2  
Einem resp. Publicum und insbesondere 
meinen geehrten Kunden mache ich hiermit 
bekannt, daß ich gegenwärtig in der Nikolai­
straße im Hause deS Herrn C. Beckmann 
wohne. Auch verbinde ich zugleich hiermit 
die Anzeige^ daß bei mir alle Arten Flecken 
auS Sammer, Seiden- und Wollenzeugen 
billigst ausgenommen werden. 
Schneidermeister C. Adamson. 1 
Ein Planwagen mit zwei Pferden ist zu 
gewissen Stunden des Tages während der 
Badesaison zur Miethe zu haben; Näheres 
in der Wochenblarrs-Expedition. 2 
In meinem, in der Vorstadt, gegenüber der 
Strahlbergschen Besitzlichkeit belegenen Hause 
ist eine Wohnung von zwei Zimmern nebst 
Küche und anderen Wirthschascsbequemlichkei-
ten zu vermiethen. 
Tischlermeister Kleemann. 1 
Vom 18. bis zum 26. Zuni. 
Getsutt. St. Elisab.-Kirche: August 
Ludwig Emil Ehrenstreit. — Hans Leon­
hard Franz PeterS. — Christian Krisch. — 
Catharina Winagatz. 
Hßroelamirt. St. Nikolai'Kirche: Gott-
lieb Adolph Büttner und Luise Eweline 
Brackmann. 
Im Namen des General-Gouvernemts. der Ostseeprovinzen gestattet den Druck H. Tiling, Censor. 
Gesangunterricht 
für Kinder von 7 bis 12 Jahren. 
Ä?uf dieselbe Weise, wie es seit längerer Zeit in Deutschland, und neuerdings auch bereits 
in Riga, Reval !c. geschieht, ist der Unterzeichnete gesonnen, hier in Pernau Kinder von 
frühester Jugend an im Gesänge zu unterrichten, und es wird sein ernstes Bestreben sein, 
zugleich mit der theoretischen Musiklehre eine kunstgerechte Bildung der Stimme durch 
freie ungezwungene Vocalisation und richtige Aussprache seinen kleinen Schülern und 
Schülerinnen beizubringen. Es hat sich eine derartige Gesangweise, wobei mehrere Kin­
der je nach der Beschaffenheit ihrer Stimmlage zusammen singen lernen, für die Schär-
fung eines selbst unmusikalischen Gehörs, namentlich aber für die Stärkung der Hals-
und Brustorgane als so wohlthätig erwiesen, daß bereits in allen höheren und niederen 
L e h r a n s t a l t e n  D e u t s c h l a n d s  d e r  e i n -  u n d  m e h r s t i m m i g e  C h o r g e s a n g  v o n  f r ü h e s t e r  Z u ­
gend an gehegt und gepflegt wird. Das musikalische Talent eines jeden Kindes wird 
dadurch auf eine angenehme und unterhaltende Weise frühzeitig geweckt und sowohl El­
tern als Kindern mancherlei Genuß und Freude bis in spätere Jahre bevorstehn. — 
Bei meiner Anwesenheit im Auslande ist es mir gelungen, eine vorzügliche Samm­
lung von Liedern zu erhalten, welche durch Einfachheit des Gedankens und der Form dem 
Fassungsvermögen der Kinder so zarten Alters entsprechen, ohne läppisch und kindisch zu 
sein, und deren Melodieen zugleich äußerst lieblich und leicht singbar sind. — 
Der Unterricht wird in zwei Abtheilungen je nach Anzahl der Meldungen zu ver­
schiedenen Stunden Mittwochs oder Sonnabends Nachmittags in meiner Wohnung bei 
Herrn Borm stattfinden, eine Abtheilung für Knaben, die andere für Mädchen, und 
habe ich den Preis auf 25 Kopeken Silb. monatlich praenumei-ancZci festgestellt, wofür 
allwöchentlich eine Stunde, also monatlich vier Stunden errheilt werden. Da derselbe 
schon im nächsten Monat beginnen soll, so nehme ich gefällige Anmeldungen Morgens von 
9 bis 12 Uhr entgegen, und hoffe, daß die frischen und klangreichen Tonweisen der von 
mir ausgewählten Kinderlieder gewiß in recht vielen Familien werden willkommen geheißen 
werden. 
Hochachtungsvoll 







den 3. Juli. 
Anlönvisehe DSsehriehten. 
R i g a ,  2 2 .  J u n i .  E s  w u r d e n  a n  p a t r i o ­
tischen Gaben ferner dargebracht: von einer 
unbekannten Russischen Patriotin 26 Rbl. S.; 
von den Bewohnern Zacobstadt's wurden die 
Gemeinen der Batterie-Batterie Nr. 1 der 1. 
Feldartillerie-Brigade mit einem Frühstück, d. 
h. ein Jeder mit 2 Schälchen Branntwein, 
1 Pirogge, Weißbrod vnd Bier, bewirthet; 
von den Rigaschen Kaufleuten Russischer Na­
tion wurden die Donischen Kosaken-Pulks Nr. 
44 und 46 mit einem Mittagsessen bewir­
thet: auf der Esplanade die Gemeinen mit 
1 Schälchen Branntwein, 1 Sroof Vier, 1 
Feinbrod, 2 Piroggen und 1 Schaale Kohl­
suppe, und unter den Gallerieen im Wöhrmann-
fchen Park alle in Riga befindlichen Offiziere; 
von der zum Landtag versammelten Livländi-
schen Ritterschaft 66,000 Rbl. S. zum Bau 
von Kanonenbören und zu anderen Kriegser­
fordernissen ; von der Zunft der Rig. Masten­
wracker 300 Rbl. S. zum Besten der in Riga 
begründeten Seemiliz; vom Baron Alexander 
von Wiekinghofs 6000 Rbl. S. zur Uniformi-
rung der Rig. Seemilizen; von der Zunft der 
Rig. Ligger 300 Rbl. S. zum Besten der 
Rig. Seemiliz; von dem Ehrenbürger Pfab 
1000 Rbl. S. zu demselben Zwecke; von den 
Rig. Hanf- und Flachswrakern der vierte 
Theil des für sie von dem über die Gränze 
ausgeführten Flachses niederer Gattung erho­
benen Abgabe zum Besten derjenigen, welche 
auf der Paltischen Flotte sich auszeichnen wer­
den ; von dem Russischen General > Consul in 
Hamburg, Kudräwsky, 429 Rbl. 86 Kop. 
S. zu Milirair-Bedürfnissen; von dem Rig. 
Bürger und Schiffszimmermann GorbaschewSky 
100 Rbl. S. zu demselben Zweck; von einem 
Ungenannten 10 Rbl. S. zum Besten der 
Familien der im Kampfe gegen die Türken 
gefallenen Gemeinen; von den Rig. Damen 
Russischer Nation als Ertrag einer von ihnen 
veranstalteten Verloosung 2800 Rbl. S. zum 
Besten der vor Silistria Verwunderen; von 
dem Narvafchen Edelmann A. Bolton und 
dem Ehrenbürger Gendt daselbst wurden 6 Ka-
ronaden dem Artillerie-Ressort zur Verfügung 
gestellt. (Rig. Ztg.) 
Am 18. Juni, vormittags 11 Uhr, legte 
an der Westküste der Znsel Oesel bei dem 
Gränzhause Undrock eine Englische Dampffre-
gatre sich vor Anker, setzte 4 Kanonier-Scha-
luppen, besetzt mit 400 Bewaffneten, an's 
Ufer, die ohne Weiteres die am Ufer befind­
lichen 3 Fahrzeuge des Herrn Landraths v. 
Toll in's Schlepptau nahmen, worauf der 
Dampfer mit den drei Fahrzeugen den Cours 
nach der Znsel Vielsand nahm. (R. Z.) 
St. Petersburg, 19. Zuni. Aus dem 
Verzeichniß der von den Corporationen und 
einzelnen Privatpersonen zur Bestreitung der 
Kriegskosten und zu Gunsten der Truppen 
dargebrachten Gyben. — 14. April. Der Rus­
sische Gesandte an den Sächsischen Höfen, 
Geheimerath Schröder, bestimmte zur Unter­
stützung der Wittwen und Waisen unserer im 
Gefechte gebliebenen Krieger der Landarmee 
und der Flotte 2000 Rbl. S. — 14. April. 
Zum Besten der Verwundeten opferte der Erz-
bifchvf von Polozk und Wirebsk 200 Rbl.; 
der Geistliche des im Ssaranschen Kreise des 
Pensaschen Gouvernements gelegenen Gutes 
Tawla, Ssokolow, 30 Rbl; und der Hiero-
monach des Skanowschen Klosters in demsel­
ben Gouvernement, Alippius, 4 Rbl. Zusam­
men 234 Rbl. S. — 16. April. Das Dienst­
personal vom Höchsteigenen Palais Sr. Ma­
jestät des Kaisers brachte für die verwun­
deten Subalternen 81 Rbl. 20 Kop. S. dar. 
— 16. April. Der Protohierei der Nowomi-
chailowschen Schloßkirche, Schischow, und 
der Bau^r des Fürsten WolchonSki, Chitrow, 
aus dem Zaroßlawschen Gouvernement, opfer­
ten jeder 100 Rbl. zum Besten der Verwun­
deten der acriven Armee. Zusammen 200 Rbl. 
S. — 17. April. Von einem ungenannten 
Bauer wurde für den ersten verwunderen Ma­
trosen 14 Rbl. 6 Kop. S. dargebracht. — 
18. April. Von dem Zöglinge des hiesigen 
Seminariums, Melioranski, 26 Rbl. S. zu 
Gunsten der verwunderen Subalternen der Do­
nau - Armee. — 20. April. Die Beamten, 
Lehrer und Zöglinge des 1. und 2. Gymna­
siums in St. Petersburg steuerten für die ver­
wunderen Krieger 906 Rbl. S. bei. — 20. 
April. Der Grjasowezskische Kaufmann von der 
3. Gilde Gudkow brachte für die Feld-Capellen 
des über die Donau gegangenen Corps drei 
silberne und vergoldete Kreuze mit Reliquien 
dar, und 60 Rbl. S. für die bei dem Ueber-
gange verwunderen Kieger. — 20. April. Für 
die Verwundeten opferte der St. Petersburger 
Bürger Ssolowjew 600 Rbl. S. 
S  r .  P e  t e r s b u r g ,  1 9 .  Z u n i .  B i s  z u m  
16. Zuni belief sich die Zahl der Cholerakran­
ken auf 406; an diesem Tage erkrankten 93, 
genasen 9, starben 43. Am 17. Zuni er­
krankten 96, genasen 18, starben 40; es blie­
ben demnach 483 Kranke in Behandlung. 
Nachrichten von den Gränzen der Asia­
tischen Türkei. 
Vom Commandirenden des abgesonderten 
Kaukasischen Corps ist Nachricht eingegangen 
über einen neuen glänzenden Sieg, welchen 
der General-Lieurenanr Fürst Andronnikow auf 
der Gränze Guriens über ein Türkisches Corps 
von 34,000 Mann davongetragen. Zn Er­
wartung eines näheren Berichts über diese 
Schlacht werden jetzt nur kurze Mitteilungen 
gemacht durch den Obrist Lieutenant Fürsten 
Eristow, der vor dieser Affaire die Türkische 
Avantgarde bei dem Dorfe Nigoiri schlug. 
Zn Erfüllung des Allerhöchsten Befehls hat 
der Generallieutenant Fürst Andronnikow von 
Ust-Zchenizkale eine offensive Bewegung ge­
macht gegen die Ossurgenten mit 11 Bataillons 
Znfanterie, 2 Compagnieen Sappeurs, 12 
Kanonen und einigen Ssotnien der Grusi­
schen Zmeretischen und Gurischen Miliz. 
Dieses Vorgehen wurde durch den hohen Was­
serstand des Flusses Supsa, über welchen im 
Laufe von zweimal 24 Stunden eine Brücke 
geschlagen werden mußte, verzögert. Der hie-
durch über die Annäherung unserer Truppen 
vorbereitete Feind begann zu retiriren und ver­
ließ so eilig die Gränzen Guriens, daß bei 
den Ossurgenten nicht nur seine Vorräthe, 
sondern auch die Kranken zurückblieben. 
Am 4. Zuni erreichte der General-Lieute­
nant Fürst Andronnikow, welcher das Vorge­
hen fortgesetzt, den Feind in der befestigten 
Position jenseit des Flüßchens Tscholok, wel­
ches dicht an der Gränze Guriens beim Ko-
bulekschen Sandschak vorbeifließt. Hier hatten 
sich unter Anführung des Muschirs Selin^ 
Pascha 20 Bataillons regulairer Infanterie 
mit 13 Kanonen und 14,000 Milizen in 
Schlachtordnung aufgestellt. Um 4 Uhr mor­
gens begann der Kampf auf der rechten Flanke 
des Feindes, woselbst unsere Gurische Miliz 
sich in ein Tiralleurfeuer einließ, wornach die 
leichte Batterie Nr. 1 der 13. Artilleriebri­
gade das Feuer auf die feindliche Position von 
der Fronte aus eröffnete. Unterdessen war ein 
großes Truppen-Detachement, gedeckt durch die 
waldige Oertlichkeit, gegen die linke Flanke der 
Türken in zwei Colonnen unter Anführung 
der Generalmajore Brunner und Maydel vor­
gegangen. Das plötzliche Erscheinen unserer 
Colonnen brachte den Feind anfangs in Ver­
wirrung; jedoch bald hatte er die Ordnung 
hergestellt und gelangte dazu, seinen linken 
Flügel zu befestigen. Nunmehr entspann sich 
ein hartnäckiger und wüthender Kampf; aber 
unsere tapferen Truppen, von kühnen Gene­
ralen angeführt, führten eine letzte entscheidende 
Attaque so wacker und muthig aus, daß die 
Türken den Schlag nicht auszuhalten vermoch­
ten und sich total zur Flucht wandten. Nur 
die Walder retteten die Flüchtenden vor Ver­
folgung, welche über sechs Werst fortgesetzt 
wurde. 
Die Grusische Miliz ging aber noch über 
diese Strecken hinaus, solange als die letzten 
Ueberbleibsel des auseinandergesprengten Corps 
in den Wäldern nicht total zerstreut waren. 
Von vornherein war es ntcht möglich auch 
nur annähernd zu bestimmen, wieviel Tausend 
Türken auf dem Schlachtfelde gerödtet und 
wieviel verwundet worden; aber der Fürst 
Andronnikow versichert, daß das ganze Türki­
sche Corps als nicht existirend angesehen wer­
den kann. In die Hände der Sieger fielen 
drei Lager mit sämmtlichen Appertinentien, 13 
Kanonen, 36 Fahnen und Standarten und 
eine Menge Gewehre. 
Der Verlust auf unserer Seite ist noch un­
bekannt. Laut Zeugniß des Generallieutenants 
Fürsten Andronnikow ist die Zahl der Ge­
fallenen und Verwundeten, wenn auch be­
deutend, immerhin aber nicht so groß, wie 
bei so entscheidendem Kampfe erwartet wer-
den konnte. 
Nuslölnvische Nachrichten. 
A u s  d e r  O s t s e e .  
M e m e l ,  2 6 .  Z u n i .  ( N .  P r .  Z . )  V o r ­
gestern kam, zu nicht geringem Erstaunen 
vieler Einwohner Memels, ein Schiff unter 
Russischer Flagge bei uns ein; unbekümmert 
um die feindlichen Flotten der Westmächte, 
hatte der Führer desselben von England aus 
ohne alle Behinderung die Fahrt glücklich zu­
rückgelegt. 
D a n z i g ,  2 8 .  Z u n i .  ( B .  H . )  D a s  
hiesige „Dampfboot" meldet: Die Bewohner 
von Bütow in Hinterpommern hatten an­
sehnliche Verkäufe von Ochsen abgeschlossen. 
Als sie aber hörten, daß das Fleisch für die 
Bemannung der Englischen Flotre bestimmt 
sei, machten sie den Handel wieder rückgän­
gig mit dem Bemerken, sie wollten wohl den 
Russen ihr Vieh verkaufen, aber den Eng­
ländern nicht. 
H a m b u r g ,  3 0 .  Z u n i .  D i e  „ N .  P r .  
Z." schreibt: Aus sicherer Quelle kann ich 
Zhnen mittheilen, daß die Vertreter Frank­
reichs und Englands bei dem Senat der freien 
Stadt den Antrag gestellt haben, die Noti-
rungen der neuen Russischen Anleihe an der 
Hamburger Börse zu verbieten, weil Geld 
Kriegs-Contrebande sei. Der Senat hat noch 
keinen Entschluß gefaßt, das Commerz-Colle-
gium dagegen sich erklärt, man dürfe sich an 
solche Anträge nicht kehren. Unser Handels­
stand fängt überhaupt an, die täglich mehr 
und mehr überhandnehmende zudringliche Ein­
mischung des Herrn Hodges und Eintrat in 
seine Angelegenheiten höchst übel zu vermerken. 
Der Englische Herr namentlich, Oberst Hod­
ges , paßt auf die geringste Kleinigkeit auf 
wie ein gewöhnlicher Zollbereiter oder Doua-
mer. Jagdgewehre dürfen schon, als Kriegs-
Contrebande, nicht mehr verkauft werden; 
wenn es so fortgeht, wird man auch bald die 
Ausfuhr von Wiegenpferden und den Kaffee 
und Zucker als Kriegs-Contrebande verbieten. 
Durch solche Manöver wird man westmächr-
licherseits den Russen wenig schaden, denn 
Hamburg participirt nicht bedeutend an der 
Russischen Anleihe, sich selbst aber wird man 
mehr und mehr discreditiren. Natürlich muß 
ein solches Verfahren gerade in einer großen 
Handelsstadt am allerempfindlichsten berühren 
und die Entrüstung unserer Kaufleure ist ge­
rechtfertigt genug. 
D e u t s c h l a n d .  
B e r l i n ,  3 .  Z u n i .  ( N .  P r .  Z . )  D a s  
Oesterreichische Anlehen soll 360 Mill. Gulden 
betragen und wenn möglich bis auf 600 Mill. 
erhöht werden. Die Einzahlungen finden nach 
der Höhe der Subscriprion innerhalb 3, 4 
oder 6 Zahren statt. Die Verzinsung zu 6 
pCc. wird in Silber ausgezahlt, Emissions­
preis 96 pCt. Die Behörden werden in al­
len Kronländern an den Patriotismus der K. 
K. Unrerthanen appelliren. 
F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  2 9 .  Z u n i .  ( Z e i t . )  A u f  d e m  
hiesigen Getraidemarkt sind schon Proben dies­
jährigen Getraides eingetroffen, das bei Mar­
seille gewachsen. Es übertrifft alle Erwartun­
gen und man verspricht sich eine sehr ergiebige 
Ernte. 
(N. Pr. Z.) Gestern folgte der legitimi-
stischen Verschwörung die Entdeckung eines 
orleanistischen Complotts, in Folge welcher 
Entdeckung gestern und heute mehrfache Ver­
haftungen, z. B. in der Rue d'Amsterdam, 
vorkamen. 
(H. C.) Der „Moniteur" kündigt die 
bevorstehende Blokade der Häfen des Weißen 
Meeres in folgenden Ausdrücken an: „Den 
Befehlshabern der kleinen Geschwader im 
Weißen Meere sind Befehle zugeschickt wor­
den, damit, vom 1. August an, die wirk­
liche Blokade der Russischen Häfen in diesen 
Breiren eintritt. Diese Blokade war verscho­
ben worden, um dem Handel zur Vollführung 
der Unternehmungen Zeit zu lassen, in welche 
er vor der Kriegs - Erklärung sich in gutem 
Glauben hatte einlassen können." 
P a r i s ,  1 .  Z u l i .  ( N .  P r .  Z . )  W i r  
haben schon seit 4 Tagen Regen bei Tag 
und bei Nacht, die Berichte ^ber die Ernre-
Aussichten werden immer trüver, und selbst 
die offiziellen Blatter, deren Much doch be-
kannl ist, haben nicht mehr die Dreistigkeit, 
von ..vortrefflichen Ernte-Aussichtea" zu lpr». 
chen. Die Regierung wird einen harten Stand 
bekommen, und man fürchtet, selbst die Kai­
serliche Bäckereikasse wird nicht wesentlich da­
zu beitragen, sie herauszureißen. 
P a r i s ,  3 .  J u l i .  ( T . D .  b . C . B . )  D e r  
heurige „Moniteur" meldet aus Madrid vom 
1. Juli, daß gestern ein Kampf zwischen den 
Rebellen und den Truppen der Königin stalt­
gefunden habe. Der Verlust war für die In­
surgenten beträchtlich, die Garnison blieb treu, 
Madrid fortwährend ruhig. AuS Bayonne 
vom 2. d. wird gemeldet, daß die Halbinsel 
und die darum liegenden Inseln in Belage­
rungszustand erklärt wurden, General Dulce 
wurde abgesetzt, der Befehl ward errheilr, die 
Insurgenten zu cerniren. Unter den Aufstän­
dischen haben Desertionen stattgefunden. Der 
grüßte Theil der Soldaten wurde unter dem 
Vorwande einer Revue außerhalb Madrid ge­
schickt. 
G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  2 7 .  J u n i .  ( B .  H . )  D e r  V e r ­
kauf der Russischen Prisen wird auf Befehl 
des AdmiralilätS - Gerichts am 7. Juli auf 
Lloyds beginnen. 
L o n d o n ,  2 9 .  J u n i .  ( B .  N . )  D i e  R u s ­
sischen Schiff« tn den Indischen Gewässern, 
meldet der „Bombay Telegraph", haben hier 
einen panischen Schrecken hervorgebracht. Cal-
curla, Bombay, Singapore und Hongkong 
sind mit den Ausbesserungen ihrer Befesti-
gungSwerke beschäftigt. In Bombay war man 
besonders damit thärig. Mineurs, SappeurS 
und Artilleristen sind von Punah dahin beru­
fen worden, überall sind Kanonen aufgepflanzt, 
daneben auch schon die Oefen zum Glühend­
machen der Kugeln. Die Eingeborenen leben 
tn großer Angst. Viele von den Reicheren 
haben ihre Schätze vergraben und halten sich 
bereit, in daS Innere d,S Landes zu fliehen. 
Die MarwarrieS und Viele von den eingebo­
renen Soucars vertrauen den Banken und 
Sparkassen ihr Geld nicht mehr an und es 
läßt sich nicht leugnen, daß diese kindische Angst 
dem Geschäfte schadet. 
L o n d o n ,  3 0 .  J u n i .  ( N .  P r .  Z . )  M r .  
M. Gibson brachte in der gestrigen Unterhaus-
sitzung daS Verfahren von Admiral Plumridge 
bei Uleaborg ußd Brahestadt zur Sprache und 
giebt zu bedenken, daß eine große Masse Pri­
vateigenthum dort ungenöthiger Weise zerstört 
worden sei, — Theer, unter Anderem, wel­
cher zum Gebrauch auf Englischen Schiffs­
bauwerften von einem Hause in der Cily von 
London contracllich bestellt war. Sir I. Gra­
ham verweist zum bessern Versiändniß jener 
Operation auf die erst Donnerstag Morgen 
eingelaufenen Depeschen, welche die nächste 
„London Gazette" enthalten werbe. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(N. Pr. Z.) Nachrichten aus Bukarest 
vom 24. d. sind in Wien eingetroffen. Trup-
penmärsche und Dislokationen sind fortdauernd. 
Die Russen werden weder die Moldau noch 
die Walachei räumen. In Fokschan und Ga-
lacz verschanzen sich die Russen tn größerem 
Maßstabe. Die Türken haben die von den 
Russen verlassenen Districle der Walachei nicht 
besetzt. 
Als ein Beweis, welche Begeisterung unter 
den Russischen Truppen herrscht, wird dem 
„Wiener Fremdenblarr" folgender Zug mirge-
theilt: In einem Treffen bei Oltenitza wurde 
ein Kosak durch eine Kanonenkugel fürchter­
lich verstümmelt. Der dem Tode nahe rief 
einen vorbeieilenden Offizier an und bflt, ihn 
im Namen des CzarS zu segnen. Der Offi­
zier willfahrte seinem Wunsche der Soldar 
küßte die Hand stines Vorgesetzten und ver­
schied mir einem Hoch auf seinen Kaiser. 
( S t . - A . )  D i e  L e v a n l e r  P o s t  b r a c h t e  d e r  
„Triest. Ztg." Briefe aus Konstantinopel, wel­
che bis zum 19. reichen. Die wichtigste Nach­
richt ist die von der am 14. erfolgten Voll­
ziehung der Oesterreichisch-Türkischen Conven-
tion wegen der Donaufürstenthümer welche 
von den Oesterreichern bis zum Abschlüsse ei­
nes allgemeinen Friedens besetzt bleiben sollen. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  1 9 .  J u n i .  ( H .  C . )  
Bei der Revue, welche der Herzog von Cam­
bridge und Lord Raglan dem Großherrn zu 
Ehren abhielten, ritl dieser in der Milte der 
beiden Engländer und wurde auf dem Wege 
von einem Türkischen Bcttelmönch (Derwisch) 
beschimpft, indem ihm dieser zurief: „Schämst 
du dich nicht, mir diesen zwei Ungläubigen zu 
reiten? Islam! O Islam! Du gehst deinem 
Untergang entgegen." Man bemächtigte sich 
zwar dieses unzeitigen Schreiers, jedoch tönte 
seine Stimme noch auS der Ferne dem Sul­
tan nach. So ist dt» Stimmung der fanari­
schen Classen des Volks; diese haben längst be­
griffen, daß, wenn alles gut geht, doch die 
Macht des Reiches auf immer gebrochen und 
daS Haupt des Islam in eine traurige Ab­
hängigkeit von den Franken verfallen wird. 
(St. - A.) Nach Briefen aus Trapezunt 
vom 13. k>. M. hätten die Türken am 9. mit 
3000 Baschi-BozukS, einem Bataillon regu-
lairer Truppen und einer Batterie zwei von 
den Nüssen auf 6 Meilen von Usurget auf 
dem Wege gegen KutatS errichteten ForrS, 
auf Befehl KamiS Pafcha'S, angegriffen. Die 
Nachricht lautet, daß die Türkische Truppe 
durch die Russen fast gänzlich aufgerieben 
wurde. Die aus der Türkischen Quelle her­
rührenden Angaben schätzen den Verlust der 
Türken auf 1600 Mann, wovon die größte 
Hälfte an Getüdreten. Hussan Bey, der Be­
fehlshaber der Baschi Bozuks, und Hamid 
Bey fanden bei diesem Zusammentressen den 
Tod. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  2 0 .  Z u n i .  ( Z e i t . )  D i e  
„Br. Z." schreibt vom 17. Zuni: Nach einem 
noch nicht verbürgten Gerüchte ist gestern Abend 
ein Dampfer mir einigen hundert blessirten 
Engländern aus Varna angekommen; es soll 
ein hartes Gefecht zwischen Engländern und 
Russen stattgefunden haben. 
(Lloyd.) Zn Schumla soll der Typhus tn 
hohem Grade herrschen und taglich Hunderte 
Hinrassen. 
K o n s t a n t i n o p e l , 2 1 .  Z u n « .  ( H .  C . )  L a u t  
amtlicher Bekanntmachung ist der freundschaft­
liche Verkehr mit Griechenland wieder aufge­
nommen, die gegen das Hellenische Königreich 
verhängte Blokade hat aufgehört und unter 
Griechischer Flagge segelnde Fahrzeuge dürfen 
wieder in den Türkischen Häfen erscheinen. 
(N. Pr. Z.) Zn einem Privatschreiben 
wird erzählt, wie der Sultan vor Kurzem 
abermals von einem fanarischen Türken insul-
tirt wurde. Er gab zur Feier der Milte des 
Ramazan eine Audienz im alten Serail. Plötz­
lich drang ein alter Türke durch die Menge 
und rief dem Sultan zu: „Sohn des Ghiaur! 
Du hast die Hunde von Ungläubigen in das 
Reich des ZSlam gerufen, Du bist nur ein 
Ghiaur wie dein Vater! Der Prophet ver­
fluche Dich !" Aehnliche Artigkeiten erfährt 
der Padischah jetzt öfter. 
N e u e s t e  P o s t .  
R e v a l ,  2 6 .  Z u n i .  A m  2 2 .  d .  M .  f ü g t e  
die feindliche Flotte ihren bisherigen Helden-
thaten unter unseren Augen eine neue hinzu: 
2 Schiffe ottaquirren mit scharfen Kanonen­
schüssen ein unschuldiges Holzboot, dem Be­
sitzer des von hier ganz nahe am Strande be­
legenen Gutes Wiems gehörig, welches Brenn­
holz hierher bringen wollte, was es schon oft 
ungefährdet gethan hotte. Das Boot strengte 
zwar alle Kräfte an, um das Ufer zu errei­
chen, da es aber fortwährend beschossen wurde, 
ohne indessen getroffen zu werden, wohl aber 
bald eingeholt werden konnte, so warfen sich 
die wenigen Bootsleute tn die bei sich führende 
kleine Zolle und retteten sich ans Ufer. DaS 
eine feindliche Schiff setzte darauf ein Boot 
auS und steckte daS Holzboot fammt der La­
dung in Brand. Als unsere Kosaken sich nä­
herten, eilte Alles wieder an Bord der Schiffe, 
die sich auch sofort entfernten. — Am 23. 
früh kamen mehrere feindliche Schisse vor 
Baltischport zur Blokade des dortigen HafenS 
an, setzten unter Parlamentair-Flagge einen 
Offizier mit Begleitung ans Land, der vom 
dortigen GerichtSvogre die Herausgabe der bort 
liegenden Schiffe verlangte. Auf die ihm er-
theilte Antwort, „daß sich dort nur 3 Kauf-
fahrer befänden und dieselben versenkt seien," 
erwiederte der Offizier: „auch diese könnten sie 
brauchen und sie würden bald wieder kommen, 
um dieselben zu heben, aber beim ersten Schuß 
auf sie, würden sie das Städtchen — das 
im Ganzen 310 Einwohner hat — in Brand 
stecken." Auf die darüber sofort hierher gege­
bene Nachricht, wurden noch in der Nachr die 
nächsten Truppen nebst Artillerie dorthin diri-
girt, um bei seinem angemeldeten Besuch den 
Feind zu begrüßen, der aber bis jetzt, mittags 
12 Uhr, noch nicht erschienen ist. (Züsch.) 
S t .  P e t e r s b u r g ,  2 1 .  Z u n i .  A m  g e ­
strigen Tage wurden, unter dem Geleite einer 
Abtheilung des Leibgarde - Husarenregiments 
und bei zahlreichem Zusammenströmen von 
Personen aus allen Ständen die Trophäen 
der letzten Schlachten der Russischen Krieger 
mit dem Feinde: 39 Fahnen verschiedener 
Art und Farbe, welche den Gegnern des Or­
thodoxen Glaubens und Rußlands abgenom­
men, durch die Hauptstraßen unserer Residenz 
transportirt. 
Se. Maj. der Kaiser haben Allerhöchst 
zu befehlen geruht, bei Auswechselung der 
Gefangenen durchaus folgende Regeln zu be­
obachten: 1) Bei Antrag seitens der Türki­
schen Obrigkeit über Auswechselung von Kriegs­
gefangenen gegen Russische den Austausch nur 
gegen eingeborne Türken zu gestalten; 2) bei 
Antrag seitens der Befehlshaber der Französi-
schen Truppen die Auswechselung nicht anders 
zu bewerkstelligen, als gegen geborne Franzo­
sen , und bei Antrag seitens der Vorgesetzten 
der Englischen Truppen ebenfalls nicht anders 
als gegen geborne Engländer. Ueber solchen 
Allerhöchsten Befehl macht das Jnspectoren-
Deparrement dem Marine-Ressort zur Kennt-
nißnahme und Ausführung Eröffnung. 
Laut Liste über patriotische Gaben hat die 
Sareptasche evangelische Brüdergemeinde am 
8. Mai 6000 Rbl. S. zum Besten verwun­
deter Russischer Krieger dargebracht. 
Bis zum 18. Zuni belief sich die Zahl der 
Cholerakranken auf 483; an diesem Tage er­
krankten 110, genasen 19, starben 43. Am 
19» Juni erkrankten 128, genasen 24, star­
ben 66; es blieben demnach 680 Kranke in 
Behandlung. 
Nachrichten von Windau. 
DaS „Seemagazin" enthält Folgendes: Am 
7. Juni kamen zu diesem Hafen zwei Engli­
sche Kriegs-Schraubendampfer sehr nahe her­
an; dieselben schickten, nachdem sie sich vor 
Anker gelegt, von der Fregatte „Confiict" sei­
tens des Capitains Arthur Cumming unter 
weißer Flagge einen Parlamentair mit der 
schriftlichen Aufforderung, die Stadt möge 
darauf eingehen, gutwiwV alle im Hafen be­
findlichen Russischen Schiffe herauszugeben; 
aber der Magistrat antwortete auf diese An­
frage, daß die Stadt ohne jeglichen Schutz 
und nicht im Stande sei, sich solchem Verlan­
gen zu widersetzen, so stelle er es denn den 
Engländern frei, vier Russische und ein Hol­
ländisches Schiff, welche sich an sieben Engli­
sche Meilen oberhalb des Flusses Windau be­
fänden zu nehmen. Der Parlameorair machte 
die Forderung, daß die Stadt diese Schiffe 
in den Hafen liefern möchte, von wo sie selbst 
mit ihren Leuten herausgebracht werden soll­
ten , oder die Stadt möchte eine Bürgschaft 
dafür geben, baß den Engländern oberhalb des 
Flusses keinerlei Hinterhalt gestellt sein würde. 
Auf dieses Verlangen willigte die Stadt nicht 
ein. Um 3 Uhr nachmittags kamen 2 Kano­
nenboote mit 2 Kanonen in den Hafen, sowie 
sechs Boote mit bewaffneter Mannschaft, wel­
che den Fluß bis zum Ausgange der Stadt-
gränze hinauffuhren, und alsdann ohne Aus­
führung ihres Verlangens zu den Fregatten 
umwandten. Abends um 8 Uhr gingen diese 
Schisse, und zwar das eine nach Norden das 
andere gegen Süden in See. 
Nachrichten von der Donau. 
Da der General - Feldmarschall Fürst von 
Warschau, gemäß dem Gesammtverlauf der 
Verhältnisse, die Belagerung der Festung Si­
listria für. unnöthig erachtet, so hat er dem 
Befehlshaber des 3., 4. und 6. Jnfanterie-
CorpS, General-Adjutanten Fürsten Gotlscha-
kow. Ordre ertheilt, die unter seiner Leitung 
stehenden Truppen in den Donaufürstenthümern 
zu concenrriren. 
In Erfüllung dieser Anordnung ist die Be­
lagerung von Silistria am 14. Juni aufge­
hoben und hat das Belagerungscorps ohne 
den geringsten Verlust den Uebergang auf das 
linke Ufer der Donau in vollkommener Ord­
nung bewerkstelligt. Die Türken wagten «s 
nicht, auch nur unsere Arriere-Garde zu ver­
folgen. Auf den übrigen Punkren des Kriegs­
schauplatzes hat sich bis zum 14. Juni nichts 
BeachtenSwertheS ereignet. 
S t o c k h o l m .  2 8 .  J u n i .  ( N .  P r .  Z . )  
DaS zweite Bataillon der Russischen Ruder-
flotille ist glücklich von Björneborg nach Abo 
txansportirr worden, wo eS sich mit dem er­
sten Bataillon derselben Brigade vereinigt hat. 
— Der direcre Verlust bei dem Brande in 
Brahestadt und Uleaborg vertheilt sich auf 16 
Kauflcute. 
S t o c k h o l m ,  2 9 .  J u n i .  ( N .  P r .  Z . )  
Gegen das nur allzu radikale Brand- und 
Verheerungs-System der Engländer erhebt sich 
in Finnland, wie man selbst dem „H. C." 
berichtet, eine starke Erbitterung nicht nur bei 
Denjenigen, welche in erster Linie Schaben 
erlitten, — sondern überall im Lande, so daß 
man für gewiß annehmen kann, die Englän­
der und Franzosen würden, wenn sie weit in 
das Land vorzudringen wagten, dort mehr 
Widerstand finden, als sie denken. Die Sache 
ist so weit gekommen, daß die Landbewohner 
sagen, sie wollten „einen Mann per Haus" 
freiwillig stellen, um ihren Brüdern an der 
Küste zu helfen. Es fehlt nur noch an Waf­
fen, die aber nicht so schwer beizuschaffen sind. 
K o p e n h a g e n ,  4 .  J u l i .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  
Ein hier eingetroffener Dampfer überbringt 
die Nachricht, daß »ine Abtheilung der Engli­
schen Flotte Bomarsund am 26. und 27. v. 
M. von Neuem bombardirt habe. 
M e m e l ,  1 .  J u l i .  ( Z e i r . )  G e g e n w ä r t i g  
liegt ein Dänisches Schiff in unserem Hafen, 
das aus Carrara in Italien Marmor-Statuen 
und kostbare Bildhauerarbeiken, welche für die 
Jsaakskircbe tn St. Petersburg bestimmt sind, 
geladen hat. Die Ladung ist mir 90,000 
Thalern versichert und wird auf 300,000 Tha­
lern abgeschätzt. Die Kostbarkeiten werden 
hier umgepackt, gehen zu Wasser nach Kow-
no, um von dorr aus durch Rußland auf 
Wagen nach der Residenz befördert zu werden. 
M e m e l ,  3 .  J u l i .  ( S t . - A . )  D i e j e n i g e n  
Schiffe, welche jetzt noch nach Russischen Hä­
fen gehen, oder die vor diesen Häsen kreuzen­
den Englischen Kriegsschiffe aufsuchen, um sich 
von diesen abweisen zu lassen, werden jetzt 
nicht mehr, wie es früher der Fall war. ab­
gewiesen, sondern ohne Weiteres als Prisen 
erklärt und aufgebracht. So wurde das in 
Ballast von London kommende nach Kronstadt 
bestimmte Papenburger Kuffschiff „Reinhardt", 
geführt von Capt. Bolivien, welches die Cor-
vette ,.Conflicr" aufgesucht hatte und sich 
von diesem Schisse abweisen lassen wollte, als 
Prise betrachtet und gestern nach hiesiger Rhe­
de gebracht. — Außerdem kamen gestern mit 
der Corverre „Confiict" noch zwei Kurlandi­
sche Deckbooce als Prisen auf unserer Rhede 
an. — Commodore Foor, der am 16. April c. 
im hiesigen Fahrwasser erkrank, ist heute ge­
funden worden. 
B e r l i n ,  6 .  J u l i .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  
Flügel-Adjutant Sr. Majestät des Königs, der 
Obristlieutenanr v. Manreussel, ist heute früh 
von St. Petersburg hier eingetroffen. Wie 
wir hören, hat derselbe auch die Antwort des 
Russischen Cabinetö auf die zur Unterstützung 
der Oesterreichischen „Sommation" abgesandte 
Preußische Note überbracht. 
B e r l i n ,  7 .  J u l i .  ( N . .  P r .  Z . )  H e u t e  
i s t  d e r  G e b u r t s t a g  S  r .  M a j .  d e s  K a i s e r s  
Nikolai l. von Rußland. Zu Ehren dieses 
TagtS fand heute bei Ihren Majestäten in 
Potsdam große Tafel statt, zu der, wie wir 
hören, zahlreiche Einladungen ergangen waren. 
Zn Folge der gestern hier eingegangenen Rück-
äußeruog des Russischen CabinetS auf die Oe­
sterreichische Sommation und die entsprechende 
Preußische Note wird schon heute oder doch 
bestimmt morgen von der diesseitigen Regie­
rung eine Note nach Wien abgesandt werden. 
Wie wir hören, wird zu diesem Zwecke eine 
hervorragende Persönlichkeit in außerordentli­
cher Mission sich nach Wien begeben. 
A u s  B a d e n ,  3 0 .  Z u n i .  ( Z e i t . )  V o r  
einigen Tagen ist ein erzbischöfliches Reskript 
erschienen, worin den Geistlichen bei Suspen­
sion befohlen wird, alle erzbischöflichen Erlasse 
anzunehmen und auszuführen, sie mögen ihnen 
auf diese oder jene Weise zukommen. Und so 
nehmen die Erlasse nicht mehr den gewöhnli­
chen Gang durch die Capitelsvorstände, son­
dern sie werden häufig durch junge Geistliche 
verbracht, die die älteren verdienten Männer 
tyrannisiren. DK geordneten Verhältnisse der 
Katholischen Kirche haben einem fast ganz re-
volutionairea Zustande weichen müssen. 
W i e n ,  1 .  Z u l i .  ( Z e i r . )  D i e  w i c h t i g s t e  
TageSneuigkeit ist die Privat»Audienz des 
Französischen Gesandten, Baron Bourqueney, 
bei Sr. Maj. dem Kaiser am gestrigen Tage. 
Man will wissen, daß er unserem Kaiser ei­
nen Brief des Kaisers Napoleon übergeben 
hätte, welcher die Stellung Oesterreichs und 
Preußens zu den Westmächten durch einen 
Vertrag mit denselben befestigen soll. Eine 
andere Version will wissen, daß es sich um die 
FriedenSstipulationen der Westmächte handelt. 
Gewiß scheint aber jedenfalls, nach der „Br» 
Z." , daß diese außerordentliche Audienz mit 
den orientalischen Wtrrea im Zusammenhang« 
stehe. 
W i e n ,  Z .  Z u l i .  D a s  , , W i e n e r  F r e m d e n -
blatt" erhält von glaubwürdiger Seite die 
Mittheilung, daß der Einmarsch unserer Trup­
pen in die Donau - Zürstenthümer bis zum 
Einlangen der aus Petersburg gewärtigen Ant­
wort sistirt ist. 
W i e n ,  6 .  Z u l i .  ( T .  C . - B . )  D e r  F ü r s t  
Gortschakow ist gestern Abend hier eingetrof­
fen und überbringt die Antwort auf die Oe­
sterreichische Sommation. 
P a r i s ,  2 9 .  Z u n i .  ( A .  A .  Z . )  K o s s u t h  
soll in letzter Zeir sich einige Tage hier auf­
gehalten haben um seine in einem hiesigen 
College (Gymnasium) befindlichen Söhne zu 
besuchen. — Von Vincennes werden seit eini­
gen Wochen fast täglich neuerfundene und ver­
vollkommnete Raketen und Sprengschwärmer 
in großen Massen nach der Ostsee gesandt. 
P a r i s ,  2 .  J u l i .  ( Z e i r . )  D i e  C h o l e r a ,  
die schon in Paris herrscht, obschon ohne auf­
fallende Intensität, ist jetzt auch ostwärts in 
der Champagne und westwärts in der Vendee 
aufgetreten. 
Die Herstellung des Adels nach seinen ver­
schiedenen Abstufungen ist im Werke; wie ver­
lautet, sollen die Adeligen neuer Schöpfung 
durch Bewilligung von Domainen, Ländereien 
tn Algier auch Majorate geschaffen werden. 
(H. C.) Die Nachrichten aus Madrid 
von einem neuen Ausstandsversuche, welche die 
Regierung schon vor zwei Tagen erhielt, ha­
ben höchsten Ortes sehr unangenehm berührt. 
Die Berichte der diplomatischen Agenten dar­
über lauten nämlich sehr beunruhigend. Densel­
ben zufolge ist die Aufregung in ganz Spanien 
sehr groß. Uederall herrscht Unzufriedenheit, 
und die Armee theilt dieselbe zum größten 
Theile. Eine allgemeine Bewegung ist obigen 
Berichten zufolge fast unausbleiblich. Was 
hier außerdem noch große Besorgnisse erregt, 
ist der Umstand, daß die Insurgenten dieses 
Mal nicht die Fahne der Revolte gegen die 
Minister der Königin allein, sondern auch ge­
gen die Königin erheben wollen, die, so heißt 
es, durch die Herzogin von Montpensier ersetzt 
werben soll. 
P a r t s ,  3 .  Z u l i .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  
„Moniteur" kündigt den Einmarsch der Oe-
sterreicher in die Walachei, so wie die am 29. 
Zuni stattgehabte Abreise des Generalstabs-
Obristen Kalik in Begleitung des Obristen 
Loewenthal und eines Ottomanischen Gesandt-
schaftS - SecretairS in'S Lager Omer Pascha'S 
osficiell an. 
P a r i s .  4 .  J u n i .  D e r  „ M o n i t e u r "  m e l ­
det, daß die vereinigten Flotten am 24. Juni 
vor der Insel SeSkär (am östlichen Ende des 
Finnischen Meerbusens, Kronstadt nah«) An­
ker geworfen hätten, um eine Recognoscirung 
nach Kronstadt zu veranlassen. 
B r ü s s e l ,  6 .  J u l i .  G e s t e r n  A b e n d  t r a f  
Se. Majestät der König von Portugal, Dom 
Pedro V., an der Nordstalion hier ein. Der 
König ist mir seinem Bruder und Gefolg« 
im Palast abgestiegen und wird 10 bis 12 
Tage in Belgien verweilen. Von hier begiebc 
er sich nach Coburg, Berlin und Wien, und 
erst auf der Rückreise wird er Paris besuchen, 
um sich von Brest nach Portugal zurückzube­
geben. 
S p a n i e n .  E i n e  P r i v a t d e p e s c h e  a u s  M a ­
drid vom 30. Juni enthält was folgt : „Am 
27. insurgirre sich eine ziemlich bedeutende 
Truppenmasse, aus Cavallerie von der Garnison 
d e r  H a u p t s t a d t  b e s t e h e n d ,  u n t e r  d e m  R u f :  
ES lebe die Königin! Tod den Ministern! 
Die Generale Dulce, O'Donnel und Merino 
stellten sich an die Spitze der Bewegung nebst 
dem Brigadier Schagne, der den Insurgen­
ten folgte. Die Bevölkerung nahm keinen 
Antheil an dem Ausstand. Die Insurgenten 
verließen Madrid und schlugen den Weg nach 
Saragossa ein. Tags darauf kehrten die Kö­
nigin und die Minister nach Madrid zurück 
und empfingen auf ihrer Fahrt Acclamatio-
nen. Die „Madrider Ztg." hat ein Decret 
veröffentlicht, das den General Dulce seiner 
Titel und Würden entsetzt, und ein zweites, 
das den Belagerungszustand erklärt und eine 
Militair-Commission ernennt. Eine Truppen-
Colonne verläßt die Hauptstadt, um die Re­
bellen zu delogiren, die bei Alcala Stellung 
genommen haben. 
(N. Pr. Z.) Der Aufstand, welcher am 
Morgen des 27. Juni in Madrid ausbrach, 
ist zweifelsohne als das Resultat einer weit­
verzweigten Verschwörung zu betrachten, welche 
durch das ganze Königreich geht. Eine Reihe 
der bedeutendsten Generale des Königreichs, 
unter ihnen der Chef der gesammten Cavalle­
rie, Dulce, haben mit einem Schlage in Ma­
drid die Fahne der Empörung erhoben, sie ha­
ben unter den Truppen zahlreichen Anhang 
gefunden und haben sich in die Provinzen ver­
theile, wie eS scheint, um dort bereits gezo­
gene Fäden des Aufstandes aufzunehmen. Daß 
unter diesen Umständen die Spanischen Re-
gierungs-Depeschen nicht viel zu bedeuten ha-
haben und baß sie wenig melden wenn sie 
sagen: Madrid ist ruhig — dürste klar sein. 
So schreibt man der „Köln. Ztg." auS Pa­
rts, 3. Juli: „AuS den Berichten, welch« 
uns auS Madrid zukommen und die blos ver­
stümmelt veröffentlicht werben, geht hervor, 
daß die Milirair-Jnsurrection viel bedeutender 
ist, als man dieses geglaubt harte. Die re-
legraphischen Berichte sind zwar etwas konfu­
ser Natur, aber es ist gewiß, daß es sich um 
eine wohlvorbereitete Verschwörung handle. Es 
kam zu einem blutigen Zusammenstoß zwischen 
den Rebellen und den Königlichen Truppen, 
aber die Sache ist noch lange nicht beendigt." 
Ein« telegraphische Depesche aus Madrid 
vom 3. Juli meldet, baß Verstärkungen von 
Truppen erwartet werden; die Insurgenten 
befinden sich in Aranjuez. 
L o n d o n ,  3 .  J u l i .  ( N . P r .  Z . )  E i n  A n ­
griff auf die Krimm ist nach Allem, was hier 
verlautet und von auswärtigen Berichterstat­
tern gemeldet wird, möglich und wohrschein-
(Betlage.) 
Beilage zum Pernauschen Wochenblatt M 27. 
Sonnabend, den 3. Juli 1854. 
lich. Vermehrt wird diese Wahrscheinlichkeit 
dadurch, daß neuerdings sieben Regimenter 
Ordre erhalten haben, sich zur sofortigen Ein­
schiffung nach der Türkei bereit zu zu halten. 
Jedes dieser Infanterie-Regimenter wird auf 
Mann gebracht und sie werden die vierte 
Division, mit einem General und zwei Bri­
gadiers an der Spitze, bilden. Das Schü-
tzen-Bataillon wird aus 12l)l) Mann bestehen, 
und diese ganze nachrückende Macht wird auf 
Dampfern direct nach dem Schwarzen Meere 
transportirr, ohne in Malta oder sonst wo 
anzuhalten. Dabei schreibt man auS PortS-
wouth, daß 6 große Dampfer sich nach Cher-
bourg verfügen und daselbst 6000 Mann Fran­
zosen an Bord nehmen werden, die gleichfalls 
nach dem Kriegsschauplatz abgehen (man glaubt 
nach der Ostsee). Was die Operationen der 
Ostsee-Flotte betrifft, so hat Sir Charles Na-
pier schon bei Uebernahme des Commando'S 
darauf gedrungen daß man ihm erstens: so 
viel Schisse als möglich zur Verfügung stelle; 
zweitens: daß er mit flachen Kanonendampfern 
versorgt werbe, und drittens: daß eine Reser-
veflotle ausgerüster werbe, um den Canal und 
die Britischen Küsten zu decken, wofern sei­
ner Flotte in den gefährlichen Gewässern des 
Nordens oder in einem Angriffe auf die feind­
lichen Festungs-Colosse etwas Menschliches be­
gegnen sollte. Die zwei ersten Bedingungen 
sind, so weit eS der Admiralität bisher mög­
lich war, erfüllt, und die Bildung einer ge­
waltigen Canalflotte wird jetzt in Angriff ge­
nommen. Der Beschluß wurde im vorgestri­
gen Conseil gefaßt; die nöthigen Ordres sind 
ertheilt, und Admiral Berkeley ist mit dem 
Commando derselben betraut. 
L o n d o n ,  4 .  J u l i .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  
König von Portugal schiffte sich gestern Abend 
mir seinem Gefolge in Woolwich direkt nach 
Ostends ein. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
K o n s t a n t i n o p e l ,  2 2 .  J u n i .  ( Z e i t . )  M a r ­
schall St. Arnaud, Prinz Napoleon, der Her­
zog von Cambridge und Lord Raglan kommen 
ia den nächsten Tagen zur letzten KriegSbe-
rathung in Schumla zusammen, um den end-
giltigsn Operationsplan zu berathen. Man 
erwartet bei diesem Kriegsrathe auch eine mi-
litairische Vertretung Oesterreichs. 
(Zeit.) Berichte über die Kriegs - Ereig­
nisse an der Donau reichen heute bis zum 
27. Juni. Die Avantgarden der Türkischen 
Balkan - Armee setzen ihre Bewegung gegen 
die Dobrudscha fort. Die Russen concentriren 
sich mit großer Macht in der Moldau. 
Das „Fremdenblatt" meldet aus Hermann-
stadt vom 27. Juni: „In der Wallachischen 
Provinz Dimbovizza sammeln sich bedeutende 
Russische Streitkräfte, und zwar auf der 
Straße gegen den Tömöser Alpenpaß. Auch 
anderweitig wird gemeldet, daß die Russen in 
Fokschan und Galacz sich in größeren, Maß­
stabe verschanzen. Die Türken haben die von 
den Russen verlassenen Distrikte der Wallachet 
nicht besetzt, unstreitig in Erwartung des na­
hen Oesterreichischen Einmarsches. 
(St. - A.) Der Dampfer auS Konstanti­
nopel, welcher am 6. Juli in Triest eingetrof­
fen war, bringt Nachrichten bis zum 26. v. 
M. Nach denselben haben sich der Prinz 
Napoleon und General Saint Arnaud nach 
Varna begeben. Eine Abtheilung der Russi­
schen Flotte hakte Sewastopol verlassen und 
die kreuzenden Schiffe der Westmächte beschos­
sen. Der beschädigte Dampfer „FuriouS" 
soll zurückgekehrt sein. 
Bekanntmachungen. 
Von Einem Wohledlen Raths der Kaiser­
lichen Stadt Pernau wird desmittelst zur 
allgemeinen Kenntnjß gebracht, daß die Ge-
trällkesttuererhebung und die Schenkereiberech­
tigung in der Stadt und deren Bezirk auf 
das Quadriennium von 1865 bis 1869 den 
Meistbietenden verpachtet werden soll, und daß 
die AuSbotStermioe auf den 17., 19. und 20. 
August d. I., und der vierte Termin, wenn 
auf dessen Abhaltung mit der Verpflichtung 
eines UeberbotS angetragen werden würde, auf 
den 21. August anberaumt worden sind. Es 
werden demnächst alle Diejenigen welche diese 
Pacht zu übernehmen gesonnen sein sollten 
hierdurch aufgefordert sich an den genannten 
Tagen Vormittags 11 Uhr allhier beim Rache 
einzufinden und unter Bestellung der erforder-
ltchen Caution ihren Bot zu verlautboren. 
Die Bedingung?» können in der Canzellei 
Eines Wohledlen Raths eingesehen werden. 
Pernau, RachhauS, den 2» Juli 1354. 
Im Namen und von wegen des Raths 
der Stadt Pernau 
Justiz-Bürgermeister H. Tiling. 
No. 1679. Schmid, Secrt. 3 
Von Einem Edlen Vogteigerichte der Kai­
serlichen Stadl Pernau wird desmittelst be­
kannt gemacht, daß daS zur ConcurSmasse des 
insolventen hiesigen Kaufmanns E. F. Schultz 
gehörige im 1. Stadttheile sub No. 29 bele­
gene hölzerne Wohnhaus mir dem damit zu­
sammen hängenden hölzernen Wohnhause sub 
No. 30 und sonstigen Appertinentien scl Ovin-
inissuiu Eines Hochedlen RatheS vom 22. 
Juni d. I. No. 1613 zum öffentlichen AuS-
bot gestellt werden soll, und daß die desfallsi-
gen Termine auf den 6., 6. und 7. Oktober 
1864, der vierte Termin aber, falls auf des­
sen Abhaltung angetragen werden sollte, auf 
den 8. Oct. 1864 anberaumt worden» Kauf­
liebhaber werden demnach aufgefordert, an den 
angesetzten Terminen Vormittags 11 Uhr in 
dem SitzungSlocale dieses VogreigerichteS sich 
einzufinden, Bor und Ueberbot zu verlautba-
ren und alsdann abzuwarten, was wegen des 
Zuschlages wird verfügt werden. 
Pernau, Nachhaus, am 2. Juli 1864. 
Oder-Vogt Fr. Rambach. 
No. 206. R. Hehn, Secrr» 3 
Diejenigen, welche etwa willens sein sollten, 
um den Grad eines Vererinair-DiScipelS nach­
zusuchen, können die Regeln für die Prüfung 
bei diesem Polizeigerichr inspiciren. 
Pernau, Polizeigerichr, den 10. Juni 1864. 
Polizei-Vorsitzer Fr. Rambach» 
No. 737. A. G. MorS, Secrr. 1. 
Von dem pernauschen Stadt-Cassa-Collegio 
wird desmittelst zur Kenntniß gebracht, daß 
am 12. Juli d. I. ein Torg über die Erbau­
ung eines Stalles für 4 Pferde und eines 
WagenschauerS in der hiesigen Poststation ab­
gehalten werden wird. Hierauf Reflemrende 
haben sich an genanntem Tage, Vormittags 
10 Uhr, zur Verlautbarung ihrer Forderungen, 
in dem Sitzungslocal dieses Collegit einzufin­
den , woselbst auch die contractlichea Feststel­
lungen eingesehen werden können. 
Pernau, Stadt-Cassa-Collegium, den 29. 
Juni 1864. 
Oberkassenherr H. Tiling. 
Aeltermann A. D. Marsching. 
Aeltermann Heinrich Knoch. 
No. 322. C. Erler, Notr. 2 
Von dem Sladt-Cassa-Collegio wird hier­
durch zur Kenntniß der resp. Einwohner ge­
bracht, daß dem Pachter der hiesigen Stadt-
Weideberechtigung die Weisung zugegangen ist, 
das angesäete Weidestück vor dem 1. August 
d. I. nicht wieder beweiden zu lassen. 
Pernau, Stadt - Cassa - Collegium , den 1. 
Juli 1864. 
Oberkassevherr H. Tiling. 
Aeltermann A. D. Marsching. 
No. 324. C. Erler, I^oco Nmr. 3 
coiuinissuiu EineS Hochedlen Raths 
werden am 16. Juli 1864 und an den folgenden 
Tagen Nachmittags 3 Uhr die zur ConcurS­
masse des Kaufmanns E. F. Schultz gehöri­
gen Meublen, Silber- Kupfer-, Messing-, 
Glas- und Krystall-Sachen, so wie das Waa-
renlager, bestehend in BuckskinS, Boy, aus­
ländischen und inländischen Zitzen, Callinco 
Mousselin, Leinewand, Pupplin, Gingham, 
englisch Leder, Spitzen, Damenmantelzeug, We­
sten, Strümpfen, Tüchern, Mantillen, Män­
teln, Röcken, Rollgarn, Bleifedern, Schmucksa­
chen, Stahlfedern, Vasen, Teppichen, Arm­
leuchtern, emaillirten Gußeisensachen und an­
deren brauchbaren Sachen gegen baare Bezah­
lung im Locale der Bürgergesellschaft öffent­
lich versteigert werden. 
Syndicus Schmid, 
Stadt-Auetionator. 2 
Line neue 8en6unA Nüstern von seliö-
nen ketersIzurAsr 6lan2-1apeten sincl 
angekommen nn6 bei uns 211 Lestellun-
sen in ^uLenseliein 2U nehmen. 
(^ebr. Ltein. 2 





den 10. Juli. 
NnlSnvische Nachrichten. 
St. Petersburg, 29. Juni. (D. St. 
P. Z.) Der Militair-Gouverneur von Riga, 
General-Gouverneur von Liv-, Ehst- und Kur­
land, hat mittelst allerunterthänigsten Berichts 
vom 46. Mai zur Allerhöchsten Kenntniß ge­
bracht, daß der Livländische Adel den Beschluß 
gefaßt, zu den Füßen des Thrones einen sei­
nen Kräften angemessenen Tribut treuunrer-
thäniger Ergebenheit gegen den erhabenen Mon­
archen, ein schwaches Zeichen seiner unbegrenz­
ten Bereitwilligkeit zu allen Opfern für den 
Ruhm des Vaterlandes niederzulegen, und am 
54. desselben Monats unter emmüthtgen feier­
lichen Acclamationen des Adels-Landtages ver­
fügt hat: allerunterthänigst für den genannten 
Adel um die Erlaubniß anzusuchen, dem Com-
mandirenden der in Livland stehenden Trup­
pen zur Errichtung von Kanonenböten oder zu 
andern Kriegs-Erfordernissen die Summe von 
66,000 Rbl. S. übergeben zu dürfen. Auf die­
sen allerunterthänigsten Bericht erfolgte unterm 
47. Mai nachstehende Höchsteigenhändige Reso­
lution Sr. Kaiserl. Majestät: „mittelst 
R e s k r i p t s  z u  d a n k e n . "  S e .  M a j .  d e r  K a i ­
ser hat geruht, die vom Livländischen Adel dar­
gebrachte Summe von 66,000 Rbl. S. ihrer 
Bestimmung gemäß zur Verfügung des Mili-
rair-Gouverneurs von Riga, General-Gouver-
neurS von Liv-, Ehst- und Kurland zu stellen, 
zur Errichtung von Kanonenböten > mit der 
Bedingung, daß der Rest, welcher beim Bau 
dieser Böte nachbleiben dürfte, zu den Summen 
des Marine-Ministeriums geschlagen werden soll. 
Ihre Kaiserliche Hoheit die Frau Groß­
fürstin Maria Pawlowna hat, zum Be­
sten der Wittwen und Waisen der Offiziere 
und Matrosen der Flotte, die Summe von 
3000 Rbl. S. darzubringen geruht. Seine 
Majestät der Kaiser hat zu befehlen ge­
ruht, daß diese Summe zum Jnvaliden-Capi-
t a l  g e s c h l a g e n  u n d  d e n  A b s i c h t e n  I h r e r  K a i ­
serlichen Hoheit gemäß verwandt werde. 
Nachrichten vom Baltischen Meere. 
Vom 47. bis 24. Juni kreuzte der Feind 
in verschiedenen Richtungen mit Flottenabthei-
lungen, welche aus verschiedener Anzahl Schiffe 
bestanden. Kronstadt in Sicht ging die Es-
cadre vor Anker, welche sich am 20. Juni 
nach Westen entfernte, nachdem sie einige 
Messungen vorgenommen und dem Ufer in 
der Entfernung von zwei Kanonenschüssen nahe 
gekommen war. Am 22. d. kamen bei Ses-
kar 32 Schisse in Sicht, legten sich vor An­
ker und entfernten sich am 23. d. 29 Schisse 
standen eine Zeitlang bei Parkalant vor Anker. 
Von Reval aus waren von Zeit zu Zeit feind­
liche Schiffe, von denen einige nach Osten und 
andere nach Westen gingen, sichtbar. 
Am 20. Juni schoß ein feindliches Dampf­
schiff auf die Telegraphen-Station bei Parka-
laut, wobei einige Kanonenkugeln das Tele-
graphen-Haus trafen, aber Niemanden weder 
verwunderen noch tödteten. 
Nachrichten vom Weißen Meere. 
Am 44. Juni erschienen drei feindliche Fre­
gatten, darunter ein Segel- und zwei Schrau­
benschisse, auf der Barre der nördlichen Dwina 
und legten sich 3^ Werst von der Barre vor 
Anker. Sie hielten den Kolskischen Bauer 
Jljin, welcher vom Murmanskischen Ufer auS 
auf seinem Boot mit einer Ladung Stockfische 
kam, an, nahmen ihm die Fische weg, ver­
senkten sein Fahrzeug, ihn selbst aber entlie­
ßen sie. Als er einiges Brod mitnehmen woll­
t e ,  g e s t a t t e t e n  s i e  i h m  d i e s  n i c h t .  H i e r a u f  
entsandte der Feind eine bewaffnete Barkasse 
nebst. Anlegefähre zur Küste; aber als unsere 
Truppen am Ufer von ihm bemerkt wurden, 
kehrte die Barkasse eilig zurück. Die erwähn­
ten Schisse konnten, ihrer Größe nach, die 
Barre nicht passiren. 
Ausländische Nachrichten. 
D e u t s c h l a n d .  
B e r l i n ,  8 .  J u l i .  ( H .  C . )  N a c h  d e n  
Andeutungen in den hiesigen höheren Kreisen 
werden in der Note, welche von Seiren Preu­
ßens in diesen Tagen in Wien durch einen 
außerordentlichen Sendboten Preußens über­
reicht werden wird, die Bedingungen, welche 
Nußland als Grundlage für die Wiederan­
knüpfung von Friedens - Unterhandlungen in 
seiner vor wenigen Tagen eingetroffenen Rück-
äußerung seinerseits aufstellt, dem Osterreichi­
schen Cabinet zur Annahme empfohlen. Man 
zweifelt nicht daran, daß gleichzeitig mit die­
ser Note auch ein Schreiben Sr. Maj. des 
Königs an den Kaiser von Oesterreich abgehen 
werde. 
Die Note Preußens an Oesterreich ist ge­
stern Abend nach Wien abgegangen. 
O e s t e r r e i c h .  
W i e n ,  6 .  J u l i .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  „ D .  
Allg. Ztg." schreibt man aus Oesterreichisch-
Schlesien: Die Truppensendungen nach Gali-
zien werden auch nicht eine Minute eingestellt; 
täglich langen auf dem Bahnhof in Mährisch-
Ostrau fünf Züge mit Milirair aus allen 
Waffengattungen an, welches oft aus den ent­
ferntesten Garnisonen Kärnrhens, Sreyermark, 
Böhmens, ja selbst aus Ungarn kommt und 
von der Eisenbahn in Eilmärschen zumeist nach 
Lemberg und in die Bukowina abrückt. 
W i e n ,  7 .  J u n i .  ( N .  P r .  Z . )  I n  F o l g e  
des Krieges haben nun auch die in Aegypten, 
Algier, Tunis, Marocco ,c. bestellt gewesenen 
Russischen Consuln ihren Posten verlassen, 
und sind mehrere derselben auf der Durchreise 
nach St. Petersburg hier eingetroffen. 
I t a l i e n .  
T u r i n .  6 .  J u l i .  ( H .  E . )  I n  F l o r e n z  
haben wegen der hohen Kornpreise Unruhen 
stattgefunden. Der Oesterreichische General 
Wrarislaw veröffentlichte eine Proklamation. 
Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen. 
Die Emeute wurde unterdrückt. 
V o m  P o ,  1 .  J u l i .  ( Z e i t . )  Z u  P i n e -
rolo, Saluzzo, Savigliano kamen Unruhen we­
gen der Theuerung vor; sie wurden jedoch im 
Entstehen unterdrückt. Auch in Genua kam 
es neuerdings zu Reibungen zwischen Prote­
stanten und Katholiken. — Ungeachtet der er­
freulichsten Ernreberichre, trat bis zur Stunde 
nicht der geringste Brvd- oder Fruchtabschlag 
ein, so daß die Noch eine sehr große ist. 
F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  6 .  J u l i .  ( A .  A .  Z . )  D i e  N a c h ­
richten aus Deutschland sind heute bedeutsam 
genug. Sie erklären den verzögerten Einmarsch 
der Oesterreicher in die Walachei. Der Be­
fehl war bereits erlassen und wurde am Abend 
wieder contremandirt, und zwar auf eine Ber­
liner Note, worin das Preußische Cabinet die 
Ansicht aussprach, man müsse vor dem Ein­
rücken die Antwort auS St. Petersburg ab­
warten. Der Befehl zur Einschiffung von 
40,000 Mann der Truppen aus dem Lager 
von Boulogne ist bereits in Calais telegraphirt 
worden. Diese Truppen sind wahrscheinlich 
nach den Alands-Jnseln bestimmt. 
P a r i s ,  9 .  J u l i .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  D e r  
heurige „Monireur" enthält eine Mittheilung 
aus Madrid, nach welcher die Insurgenten 
sich nirgends aufhalten, sondern ihren Weg 
nach Estremadura nehmen. Die Truppen 
der Königin verfolgen die Aufständigen. — 
Ein Decret eröffnet einen außerordentlichen 
Credit von 168,726,226 Francs, um den 
Effectivstand des Heeres zu vermehren. 
S p a n i e n .  
(B. N.) Den „Times" sind von ihrem 
Pariser Correspondenten nachträglich folgende 
Nachrichten über die Spanische Jnsurrecrion 
zugegangen: „Nachrichten aus Madrid vom 
30. Juni melden, daß eine große Aufregung 
daselbst herrscht. Die 4000 Mann starken 
Insurgenten waren in Kanonenschußweite von 
dem Palaste bei dem Campo del Moro. Ge­
neral Campuzano, Chef der Artillerie, harre 
sich geweigert, die Insurgenten anzugreifen, 
obwohl er seine Treue für die Königin betheu­
erte. General Lara hat ebenfalls unter dem 
Vorwande, er könne sich nicht auf die Gar­
nison verlassen, geschwankt." — Vom 2. Juli 
wird gemeldet, die Straßen von Madrid seien 
mit Barrikaden angefüllt. Der Pöbel rufe: 
„Tod dem Sartorius!" Ein Theil der 
Garnison soll mit den Insurgenten frarernisirt 
haben. Die Abdankung der Königin war in 
Frage, so wie die Bildung einer Regentschaft, 
von der Narvaez ein Mitglied sein sollte. 
Obgleich die kurzen amtlichen Depeschen von 
der in Madrid herrschenden Ruhe sprechen, 
müssen doch fortwährend Truppen zur Be­
kämpfung der Aufständischen abgeordner wer­
den , und die Sache der Regierung ist noch 
keineswegs gewonnen. 
M a d r i d ,  6 .  Z u l i .  ( T e l .  D e p . )  A u s  
Paris, 6. Juli, wird dem „Würt. St.-A." 
geschrieben: „Die Vorgänge in Spanien sind 
auch heute noch in ein dichtes Dunkel gehüllt, 
da sämmtliche Briefe aus Madrid, — wenig­
stens solche von unparteiischer Hand — heute 
ausgeblieben sind. Allein man will ganz be­
stimmt so viel wissen, daß von einem Sieg 
der Königl. Truppen über die Znsurgenten 
nicht im mindesten die Rede sein kann, ob-
schon es vollkommen wahr ist, daß bei dem 
Treffen vor Madrid auf beiden Seiten un-
verhältnißmäßig viele Soldaten geblieben sind. 
Daneben geht das Gerücht, daß aus Sara­
gossa den Znsurgenten 6000 bis 6000 Mann 
Truppen als Zuzug geworden sind. Bedenk­
lich muß die Lage sein, da der gerade hierher 
gekommene Juwelier der Königin Zsabelle, 
der bedeutende Aufträge für dieselbe auszufüh­
ren hatte, alle Bestellungen plötzlick widerru­
fen zu müssen geglaubt hat. 
B a y o n n e ,  7 .  J u l i .  ( T e l .  D e p . )  D i e  
Sache der Aufständischen wird als verloren 
betrachtet. Die Desertion greift bei ihnen 
immer mehr um sich. Einer ihrer Anführer, 
der General Messina, hat sie verlassen. Un­
geachtet der Proklamationen, in denen man 
den Sturz der Regierung verkünder, bleiben 
die Truppen der Königin treu. Die Regie­
rung verfährt schonend gegen die Besiegten. 
G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  6 .  Z u m .  ( B .  N . )  A m  B o r d  
des „Herzogs von Wellington" in der Ostsee 
sind vier Cholerafälle vergekommen, wovon 
zwei einen tödtlichen Ausgang hatten. — Der 
Sultan hat sich für seine Truppen Französi­
sche und Englische Aerzte erbeten. 
Aus St. Vincent (Cap Verde) meldet man 
vom 19. Zuni, daß eine Russische Fregatte 
mit Geschützen vom schwersten Kaliber in den 
dortigen Gewässern treibe. Daß sie in Porto 
Prava (St. Zago) angelegt hat, wird vom 
dortigen Amerikanischen Consul bestätigt. Wo­
hin sie gegangen weiß man nicht. Eine ein­
zige Fregatte kann auf einem Radius von 100 
Seemeilen in jenen Gewässern den reichbefrach­
teten Brasilianischen und Australischen Dampf­
booten Schrecken einflößen. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
K o n s t a n t i n o p e l .  ( Z e i t . )  N a c h  N a c h ­
richten vom 26. Zuni meldet der „Moni-
teur", daß 60,000 Franzosen und Engländer 
in Varna ausgeschifft waren, wo nun auch 
der Marschall St. Arnaud und der Prinz 
Napoleon angekommen sind. 
(Lloyd) Nach einer Tel. Dep. aus Orso-
wa vom 6. Zuli erfahren wir, daß am 4. d. 
in Rustschuk eine heftige Kanonade stattge­
funden. Die Türken stehen dort in großen 
Massen; ein Uebergang ist aber bis jetzt noch 
nicht erfolgt, da es ihnen an Transportschiffen 
gebt.cht. 
(C. Z.-C.) Aus Varna meldet man, daß 
die Expedition nach der Krim entschieden be­
schlossen zu sein scheint; erfahrene Militairs 
halten denselben jetzt schon für gewagt wegen 
der verhältnißmäßig geringen Anzahl der Lan­
dungstruppen , die sich auf nicht mehr als 
10,000 M. belaufen, während die Russen in 
Sewastopol und Umgebung 60,000 M. con-
cenrrirt haben und sich noch immer verstärken. 
(H. C.) Aus Paris, 6. Zuli wird der 
„K. Z." geschrieben: Gestern Abend brachte 
der Telegraph die Nachricht, daß die beiden 
Divisionen Oesterreicher, die in die Walachei 
einrücken sollten, Gegenbefehl erhalten haben. 
A m e r i k a .  
N e w y o r k , 2 4 .  Z u n i .  ( Z e i t . )  D i e  „ N e w -
yorker Handels-Zeitung" berichtet: „Dieser 
Tage ward dem Sprecher des Hauses die Er­
widerung des Secretairs Marcy auf den An­
trag Walker's bezüglich des Sundzolles über­
geben. Wie es heißt, bestreitet unsere Regie­
rung das Recht Dänemarks auf diesen Zoll 
und will von jetzt an, um eine gewaltsame 
Erhebung desselben zu verhüten. Amerikanische 
Kauffahrer, die den Sund Yassiren, durch ein 
Schiffs-Convoi schützen lassen. Da Danemark 
dies einträgliche Recht nicht ohne Weiteres 
aufgeben wird, so können hieraus noch ernst­
liche Verwickelungen entstehen. 
(A. A. Z.) Das „Lvletin LxiraortZi-
nsrio 6e1 äel Lalvaäor" ent­
wirft eine ergreifende Schilderung des Erdbe­
bens, das am 16. April die Stadt Salvador 
heimgesucht hat, gegen halb zehn Uhr abends 
erfolgte, ohne alle^warnenden Vorzeichen, ein 
gewaltiger Stoß, der allgemeines Entsetzen 
verbreitete. Viele Familien flohen sogleich aus 
ihren Wohnungen und lagerten auf den Markt,' 
Plätzen, andere betteten sich für die Nacht in 
den HauShöfen. Endlich gegen 1t Uhr abends 
begann der Erdstoß sich so furchtbar zu bäu­
men und zu wanken, daß binnen 10 Sekun­
den die ganze Stadt in Trümmern lag. Das 
Krachen der Häuser und Kirchen betäubte das 
Ohr der entsetzten Bewohner, während die aus 
den Ruinen aufsteigenden Staubwolken den 
Himmel in ein Leichentuch von undurchdringli­
cher Finsterniß verwandelten. Kein Tropfen 
Wasser war zur Labung der Halberstickten und 
Verschmachtenden zu haben, denn alle Brun­
nen und Quellen waren versiegt oder verschüt­
tet. Der Glvckenthurm der Kathedrale riß 
im Sturz einen großen Theil der Kirche mit 
zu Boden. Die Thürme der San Francisco-
Kirche zerschmetterten einen Theil des dazu ge­
hörigen Palastes. Die Santo Domingo-Kir-
che ward unter ihren Thürmen begraben, das 
Assumptions-Collegium, sowie das neue Uni-
versitätszebäude demolirt; die Merced - Kirche 
klaffte in der Mitte auseinander, und ihre 
Mauern fielen nach Außen zur Erde. Von 
den Privathäusern blieben einige stehen, alle 
jedoch wucden unbewohnbar; und merkwürdig 
ist, daß die stehen gebliebenen Mauern alten, 
die eingestürzten modernen Ursprungs waren. 
DaS Zerstörungswerk war wie bemerkt, in 
den ersten 40 Seeunden vollbracht; die nach­
folgenden Stöße, obgleich von furchtbarem un­
terirdischen Donner begleitet, richteten verhält-
nißmoßig wenig Unheil an, denn der erste Stoß 
war ein Todesstoß gewesen und hatte wenig 
mehr zu thun übrig gelassen. Grausenhaft 
erhaben war jene unvergeßliche GrabeSnacht 
unter dem todtschwarzen Himmelszelt, da das 
ganze Volk auf den Knieen in dichten Haufen 
lag und zu Gott um Erbarmen flehte, oder 
in herzzerreißenden Klagen nach verloren ge­
glaubten Kindern, Eltern und Geschwistern 
schrie; wobei die blitzschnellen und ungleichen 
Erdbewegungen jedes Herz mir unbeschreibli­
chem Schrecken erfüllten; die Atmosphäre von 
vulkanischem Schwefelgeruch verpestet uvd durch 
erstickendes Staubgewölk verfinstert. Wenig­
stens ein Viertheil der Bewohner hielt man 
für begraben, nach neueren Ermittelungen je­
doch soll die Zahl der Tobten nicht 100, und 
die der Verwundeten nicht 60 übersteigen. 
Die Erdbewegungen dauern noch immer fort, 
mir gelegentlich heftigen Erdstößen, und die Be­
wohner, in der Angst, baß ein plötzlicher Vul-
can-AuSbruch die Stadt ganz und gar begra­
ben oder verschütten dürfte, eilen von dannen. 
N e u e s t e  P o s t .  
H e l s i n g ö r ,  1 1 .  Z u l i .  D i e  E n g l i s c h e  
Dampssregatte „Danntleß" welche, wie es 
heißt, die Antwort des Englischen CabinetS 
auf die Anfrage NapierS wegen eines An­
griffs auf Kronstadt überbringt, passirte, vom 
Karregat kommend und ankerte auf der Ko­
penhagener Rhede. 
(N. Pr. Z.) Zn London sind direkte Mit­
teilungen von der vor Kronstadt liegenden 
Ostsee-Flotte vom 30. Zuni eingetroffen. Sir 
Charles Napier mir dem Gros war am 26. 
bekanntlich von der Znsel Seekar näher gegen 
die Festung hingesegelr und hatte sich später 
mit den Dampfern von Plumridge vereinigt» 
Ze näher man an Kronstadt hinankommt, de­
sto enger wird das Fahrwasser; längs dem Ufer 
ziehen sich reiche Waldungen von Führen hin; 
dazwischen werden freundliche Lichtungen mit 
Hütten und kleinen Dörfern sichtbar. Endlich 
bekam man Kronstadt zu Gesicht und konnte 
von den Masten deutlich die Kriegsschiffe im 
Hafen (19 Linienschiffe und 6 Dampfer) 
zählen. Anfangs schien es, als lägen diese 
vor dem Hafenrhor vor Anker und auf der 
Flotte der Verbündeten gab's «in Hin- und 
Herrennen, denn man hoffte, die Schiffe des 
Feindes seien bereit, eine Schlacht anzunehmen. 
Die Russischen Schiffe lagen jedoch wohlge­
borgen hinter ihren Batterieen „ über deren 
Furchtbarkeit keine weitere Täuschung möglich 
war. Mehrere Dampfer, der „Desperate" 
voran, waren vorausgeschickt worden, um das 
Terrain zu recognosciren. Die Schiffe näher­
ten sich mittlerweile der Festung immer mehr; 
die Umrisse ihrer Befestigungswerke treten im­
mer deutlicher vor; die Vorläufer der Flotte 
nähern sich dem Leuchtthurm von Tolboukin. 
Zm Hafen wird'S lebendig, die Schlotte der 
Dampfer fangen an Rauch auszuwerfen, da 
kommt vom Englischen Admirals - Schiff das 
Signal, Halt zu machen; die Flotte legt sich 
8—10 Meilen von Kronstadt vor Anker, und 
die Admirale kommen zur Berathung zusam­
men. 7 Dampfer legen sich auf Befehl quer 
vor dem Hafen, etwa drei Meilen von dessen 
Ausgang entfernt, und schicken ihre Boote zum 
Sondiren aus. Gegen eines dieser Boote, 
das sich nahe an'S Hafenthor hiogewagt hatte. 
kam ein Russischer Dampfer herausgefahren, 
um eS zu fangen; aber der „Desperate" setzte 
sofort seine Maschine in Bewegung, um den 
Dampfer abzuschneiden, worauf dieser rasch in 
den Hafen zurückschlüpfre. ohne daß ihn eine 
einzige Lage Kugeln erreichen konnte. Dke 
Englisch-Französischen Schiffe sind über'S Be­
obachten hinaus bis jetzt nicht gekommen. Der 
Leuchtthurm von Tolboukin ist ihre Burgwarte. 
A u s  B a d e n ,  9 .  Z u l i .  D i e  „ D .  V .  H . "  
meldet aus Konstanz folgende, falls sie sich be­
stätigen sollte, inhaltsschwere Nachricht: Durch 
eine Note des heiligen Vaters an die Badi­
sche Regierung wurde Verwahrung gegen die 
Antastung der geistlichen Immunität eingelegt, 
und das Verfahren unseres Oberhirten betreffs 
des katholischen KirchenvermögenS als gerecht, 
zweckmäßig und tn seiner bischöflichen Pflicht 
liegend erklärt. 
W i e n ,  1 1 .  Z u l i .  ( S t . - A . )  D i e  „ W i e ­
ner Zeitung" vom heutigen Datum enthält in 
ihrem amtlichen Theil folgende Mittheilungen 
„ D e r  v o n  S r .  M a j .  d e m  K a i s e r  a l l e r  
Reussen zur Vertretung des auS Gesund­
heitsrücksichten zeitweilig beurlaubten Kaiserlich 
Russischen außerordentlichen Gesandten und be­
vollmächtigten Ministers, Frhrn. v. Meyen-
dorss, in derselben Eigenschaft in das Aller­
höchste Hoflager entsendete Kaiserliche Gehei­
merath, Fürst Gortschakoff, hat am 3. d. die 
Ehre gehabt, das dieSfällige Beglaubigungs­
schreiben Sr. K. K. Apostolischen Majestät 
zu überreichen. 
W i e n ,  1 2 .  J u l i .  ( N .  P r .  Z . )  Z n  s o n s t  
gut unterrichteten Kreisen gewinnt die Ansicht 
immer mehr Boden, daß sich auf Grundlage 
der neuesten Russischen Propositionen die Wie­
deraufnahme der diplomarischen Verhandlungen 
wohl bewerkstelligen lassen würde. — Zn wie 
weit sich diese Ansicht bewahrheiten wird, daß 
muß freilich abgewartet werden. 
P a r i s ,  1 1 .  Z u l i .  ( Z e i t . )  U e b e r r a s c h e n  
wird die Nachricht, daß der Kaiser und die 
Kaiserin der Franzosen den 14. d. mit Köni­
gin Victoria und dem Prinzen Albert zu Ca­
lais zusammentreffen werden. Königin Victo­
ria und Prinz Albert werden am Bord des 
Linienschiffs „Royal William" dort eintreffen. 
Die Kaiserliche Zachr, „Königin Hortensia" 
wird heute schon zu Calais eintreffen. 
P a r i s ,  1 2 .  Z u n i .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  
Der heutige „Moniteur" meldet, baß der 
Kaiser gestern nach Boulogve abgereist ist und 
sich sodann nach Calais begeben wird. Der 
Kaiser wird der Einschiffung der Division, 
die sich unter General Paraguay d'HillierS 
nach der Ostsee begiebt, beiwohnen. 
Der heutige „Moniteur" enthält eine De­
pesche aus Madrid vom 11. d. M. Nach 
derselben dauert die Ruhe in der Hauptstadt 
fort, und befanden sich die Znsurgeoren bei 
DeS penaperroS. Die Reihen derselben lichten 
sich, und rücken ihnen die Königlichen Trup­
pen nach. Serrano hat sich mit den Rebel­
len vereinigt, ohne noch wtitere namhafte 
Persönlichkeiten für die Aufständischen herüber 
zu ziehen. 
P a r t s ,  1 4 .  J u l i .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  D e r  
heurige „Moniteur" meldet auS Wien vom 
13. d. als Thatsache, daß sich 18,000 Mann 
Französisch-Englischer Truppen mir den Türken 
in Rustschuk, unter Omer Pascha, vereinigt 
haben. 
H a a g ,  4 .  J u l i .  ( Z e i t . )  D i e  R e g i e r u n g  
hat die freie Einfuhr des GetraideS bis zum 
10. Oktober verlängert. — Die Journale brin­
gen folgende Bekanntmachung des Russischen 
Gesandten tn Haag: „Ein anonymes Schrei­
ben ist von Holland aus an Se. Maj. den 
Kaiser von Rußland gerichtet worden. 
Dieses Schreiben enthielt die feurigsten Wün­
sche für den Triumph der Russischen Waffen, 
und übersandte eine Gabe, die der Schreiber 
für die KriegSkasse bestimmt. Auf Befehl 
seiner Regierung glaubt der Russische Mini­
ster beim Niederländischen Hofe den Weg der 
Presse einschlagen zu müssen, um dem anony­
men Geber für seine guten und loyalen Ge­
sinnungen gegen Rußland zu danken und ihm 
k u n d  z u  t h u n ,  d a ß  s e i n e  G a b e  v o n  S e i n e r  
Majestät dem Kaiser angenommen worden, 
welcher die Gesinnungen, die sie eingegeben, 
lebhaft gewürdigt. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(St.-A.) Aus Bukarest wird unter dem 
6. Juli berichtet, daß die in Kalarasch ste­
henden Russischen Truppen eine nächst Sili-
strta gelegene außer der Schußweite der Fe-
stungSkanonen befindliche Donau-Insel am 2. 
Juli besetzt haben und Vorkehrungen treffen, 
diese Insel mit dem Moldauischen Ufer durch 
eine Brücke zu verbinden. Ein Theil der 
Russischen Donauflotille war am 2. Juli in 
Hirsowa eingetroffen und bewegt sich gegen 
Silistrta. 
Aus Belgrad vom 11. wird dem „Moai-
reue" gemeldet, daß die Türken die Donau 
bei Rustschuk am 7., morgens 11 Uhr, über­
schritten und Gturgewo beseht hoben. 
Nach einer dem „Wiener Fremdenblatt" 
mitgetheilten telegraphtschen Privat-Depesche 
traf Fürst Gortschakoff am 6» Juli mir einem 
fliegenden Corps von 14 000 Mann in Bu­
karest ein und iieß sofort die ArdschiS-Linie be­
setzen ; zwei andere DetachemevtS — bestehend 
auS 10,000 M. — bilden die Flanke dieser 
OperarionS-Armee. Alles Gepäck blieb zurück. 
Die Mehrzahl der Kaiser!. Russischen Streit­
kräfte bestehr aus Cavallerie und Artillerie. 
(C. Z. - C.) Der Mangel an allen Ver-
pfiegungS-Erfordernissen in Varna ist so stark, 
daß sogar das Pferdefutter aus Frankreich her­
beigeschafft werden muß. — Der in Schumla 
herrschende Typhus gewinnt fortwährend an 
Ausdehnung. 
B e r l i n ,  1 1 .  J u n i .  D a s  „ C . - B . "  b e ­
stätigt, baß nach den besten Nachrichten Oe­
sterreich die- Räumung der Donaufürstenthümer 
verlange. 
Unabhängig von dem Oesterreichischen Ver­
langen wird inzwischen die Wiener Conferenz 
tn Kurzem zusammentreten und über die Zu-
lässigkeit eines Eingehens auf die Punkte, 
welche den Inhalt der vertraulichen Russischen 
Anfrage bilden, befinden. Eine formelle Kriegs.' 
erklärung ist bis jetzt noch nicht in Frage ge­
kommen, man beabsichtigt vielmehr dorr zu­
nächst in die Walachei einzurücken und nach 
diesem Einmarsch ein Manifest zu erlassen, 
welches diesen Einmarsch charakterisier. 
AuS Wien. 12. Juli, wird telegraphisch 
gemeldet, daß nach dort eingetroffenen Nach­
richten auS Odessa vom 7. d. M. die verei­
nigte Englisch - Französische Flotte, 63 Segel 
stark, gegen Sewastopol steuernd gesehen wurde. 
T r i e s t ,  4 2 .  J u l i .  ( N .  P r .  Z . )  W i r  
erhalten von sonst sehr guter Seite folgende 
Nachricht aus Washington: In einer Vor­
versammlung der Congreß - Mitglieder wurde 
beschlossen, öffentlich die Sympathieen Ame­
rikas für die gerechte Sache Rußlands aus­
zusprechen. Mr. Chastain übernahm es, die 
Initiative zu ergreifen und erklärte im Con­
greß: „ES ist an der Zeit, Sympathieen, die 
uns brandmarken, zurückzuweisen, eS ist Zeit 
den wahren Freunden die Hand zu reichen 
und das Schwert zu ziehen gegen unsere 
Feinde; eS ist Zeit, unsere Wünsche für den 
S i e g  d e r  W a f f e n  S r .  M a j .  d e s  K a i s e r s  
N i k o l a i  u n d  f ü r  d i e  N i e d e r l a g e  F r a n k l e i c h s  
und Englands kund zu geben." Diese Erklä­
rung fand nichr nur im Congreß Anklang, 
sondern sie schien sich selbst der Zustimmung 
der Regierung zu erfreuen. 
K o n s t a n t i n o p e l .  2 6 .  J u n i .  ( Z e i t . )  
Die Griechischen Insurgenten im EpiruS und 
Thessalien scheinen ihre Rolle ausgespielt zu 
haben; von allen Seiten laufen Berichte ein, 
daß sie sich dem Willen ihres Königs ergeben 
und zur Heimkehr bereit sind. 
N e w y o r k ,  2 3 .  J u n i .  ( B .  N . )  D i e  
Cholera wüthere mir großer Heftigkeit in Me­
xico und raffle an einem Tage 200 Personen 
hin, darunter die edle, vielgefeierte Henriette 
Sonrag Gräfin Rossi. Sie starb am 17. 
Juni unk» scheint 6 Tage gelitten zu haben. 
Ihr Hinscheiden erregt bei der Stadtbevölke­
rung das lebhafteste Mitgefühl. (Henriette 
Sonntag soll sich, wie man sagt, durch ihre 
Kunstreise tn Amerika ein Vermögen von 
400,000 Doll. gesammelt haben. Sie harre 
nach England geschrieben daß man ihr ihre 
Kinder nach Amerika bringe. Ob diese schon 
auf der Reise sind, ist unbekannt. 
Aussprüche berühmter Männer 
über die Höflichkeit. 
J u l i u s  C ä s a r :  „ E i n e n  g r o ß e n  T h e i l  
der Erfolge tn meinen schwierigen Kämpfen 
verdanke ich wenigen guten Eigenschaften ge­
ringerer Art (rninoreZ virtnces), wie der 
Höflichkeit und meinem Bestreben, den Leuten 
mich angenehm zu machen." 
D i d e r o t :  „ I c h  k a n n t e  e i n e n  M a n n ,  d e r  
Alles wußte und verstand, aber nicht mit An­
stand „guten Tag" sagen konnte; er war sein 
ganzes Leben lang arm und verachter." 
B u c k i n g h a m :  „ I c h  g e l a n g t e  z u m  G i p f e l  
des Glückes und der Macht, aber nicht so­
wohl durch meine Verdienste, als durch mein 
höfliches, gefalliges Benehmen, und mein Ge­
bieter Jacob hat mich bei keiner Gelegenheit 
für einen größern Minister gehalten, als da 
ich zum ersten Mal» unter einem Brief an 
thn schrieb: „Ihr Sclav und Hund" (?c>ur 
slsve snä äl)A.) 
P a S e a l :  „ V o n  N a t u r  h a s s e n  a l l e  M e n ­
schen einander und um ein Beisamwenleden, 
eine Gesellschaft, möglich zu machen, mußte 
man ein Scheinbild der Liebe erfinden, das 
ist die Höflichkeit." 
V a u v e n a r g u e s :  „ W e n n  d i e  M e n s c h e n  
«inander nicht schmeichelten, wäre gar kein 
Deilammenleben möglich." 
V o l t a i r e :  „ D i e  H ö f l i c h k e i t  i s t  f ü r  d e n  
Geist, waS die Schönheit für das Gesicht ist." 
Frau von GenliS: „Die Höflichkeit hat 
jederzeit zum Ruhm« der Völker, die sie übten, 
beigetragen. Die Artigkeit der Achenienser er­
scheint uns heute noch, nach so vielen Jahr­
hunderten, als etwas Rühmliches." 
M o n t a i g n e :  „ S i e  i s t  d i e  n ü t z l i c h s t e  W i s ­
senschaft und nimmt sofort, wie Schönheit 
und Anmuth, für sich ein." 
Marquise von Lambert: „Sie hält die 
Gesellschaft zusammen und erhälr den Frieden. 
Sie ist die Kunst, in angenehmer Weise das 
zu vereinigen, waS man Andern, und jenes, 
was man sich selbst schuldig ist." 
Z o u b e r r :  „ S i e  g l ä t t e t  d i e  R a u h h e i t e n  
unseres Charakters und verhindert, daß Andere 
daran sich verwunden." 
L a  B r u y e r e :  „ D i e  H ö f l i c h k e i t  i s t  d a s  
Bestreben, durch unsere Reden und unser Be­
nehmen zu bewirken, daß Andere mit uns 
und mit sich selbst zufrieden sind." 
L o r d  E h e s t e r  f i e l d :  „ O h n e  H ö f l i c h k e i t  
nutzen alle Tugenden und Talente nichts. 
Sie ist das Resultat eines gebildeten Verstan­
des, eine gewisse Dosis guten Naturells und 
«in gewisses Entsagen seiner selbst zu Gunsten 
Anderer, um — von Andern AehnlicheS zo 
erlangen." 
L a  N o c h e f a u c a u l t :  „ D i e  H ö f l i c h k e i t  i s t  
nichts als der Wunsch höflich behandelt zu 
werden und für höflich zu gelten." 
C h a m f o r t :  „ S e l b s t  i n  d e r  s c h l e c h t e n  G e ­
sellschaft der Zeit Ludwig'S XIV. findet man 
etwas, das selbst unserer guten fehlt." 
Bekanntmachungen. 
Von Einem Edlen Vogreigerichte der Kai­
serlichen Stadt Pernau wird desmittelst be­
kannt gemacht, baß das zur ConcurSmasse des 
insolventen hiesigen Kaufmanns E. F. Schultz 
gehörige im 1. Stadttheile sub No» 29 bele­
gene hölzerne Wohnhaus mit dem damit zu­
sammen hängenden hölzernen Wohnhause sub 
No. 30 und sonstigen Appertinentien scl Loin-
Itiissnm Eines Hochedlen RatheS vom 22. 
Juni d. I. No. 1613 zum öffentlichen AuS-
bot gestellt werben soll, und daß die deSfallsi-
gen Termine auf den 6., 6. und 7. October 
1864, der vierte Termin aber, falls auf des­
sen Abhaltung angetragen werden sollte, auf 
den 8. Oer. 1864 anberaumt worden. Kauf-
liebhaber werden demnach aufgefordert, an den 
angesetzten Terminen Vormittags 11 Uhr in 
dem SitzungSlocale dieses VogteigerichteS sich 
einzufinden, Bor und Ueberbot zu verlautba­
ren und alsdann abzuwarten, waS wegen des 
Zuschlages wird verfügt werden. 
Pernau, RathhauS, am 2. Juli 1864. 
Ober-Vogt Fr. Rambach» 
No. 206. R. Hehn. Secrr. 2 
Von Einem Wohleblen Rache der Kai­
serlichen Stadt Pernau werden alle und 
Jede, welche an den Nachlaß deS Hierselbst 
verstorbenen Töpfers HanS Biebrich Jörgson 
oder Jesson als Erben oder Gläubiger An­
sprüche haben sollten, desmittelst aufgefordert, 
und zwar die Erben innerhalb der Frist von 
einem Jahre und sechs Wochen und die Gläu­
biger binnen sechs Monaten a ciado dieses 
Proclams sud poena prseclusi ihre Ansprü­
che und Anforderungen entweder in Person 
oder durch gehörig legitimirte Bevollmächtigte 
allhier beim Rath« zu exhibiren. 
?ud1icaturu Pernau, RathhauS, den 3» 
Juli 1864. 
Im Namen und von wegen des Raths der 
Stadt Pernau 
Justtz-Bürgermeister H. Tiling. 
No. 1704. Schmid, Secrt. 3 
Zn ergangener Veranlassung werben alle 
diejenigen Einwohner dieser Stadt, welche 
zum rigaschen Arbeiter-Oklad verzeichnet« Jn-
dividuen bei sich im Dienst oder im Hause 
haben, hiermit aufgefordert, zur Vermeidung 
strenger Verantwortung dieselben innerhalb 8 
Tagen a äato hierselbst anzugeben. 
Pernau, Polizeigericht, den 8. Zuli 1864. 
Polizei-Vorsitzer Fr. Rambach» 
No. 839. A» G. MorS, Secrr. 1 
Von dem Stadt-Cassa-Collegio wird hier­
durch zur Kenntniß der resp. Einwohner ge­
bracht, daß dem Pächter der hiesigen Stadt-
Weideberechtigung die Weisung zugegangen ist, 
das angesäete Weidestück vor dem 1. August 
d» I. nicht wieder beweiben zu lassen. 
Pernau, Stadt - Lassa - Collegium, den 1. 
Juli 1864. 
Oberkassenherr H. Tiling. 
Aeltermann A. D. Marsching. 
No. 324. C. Erler, Notr. 2 
— 254 — 
Von dem pernauschen Stadt-Cassa.Cvllegio 
wird desmittelst zur Kenntniß gebracht, daß 
am 12. Juli d. I. ein Torg über die Erbau­
ung eines Stalles für 4 Pferde und eines 
Wagenschauers in der hiesigen Poststatton ab-
gehalten werden wird. Hierauf Reflectirende 
haben sich an genanntem Tage, Vormittags 
10 Uhr, zur Verlautbarung ihrer Forderungen, 
in dem SitzungSlocal dieses Collegii einzufin­
den , woselbst auch die contraerlichen Feststel­
lungen eingesehen werben können. 
Pernau, Stadt-Cassa-Collegium, den 29. 
Juni 1864. 
Oberkassenherr H. Tiling. 
Aeltermann A. D. Marsching. 
Aeltermann Heinrich Kvoch. 
No. 322. C. Erler, Nmr. 1 
coininissum EineS Hochedlen Raths 
werden am 16. Juli 1864 und an den folgenden 
Tagen Nachmittags 3 Uhr die zur ConcurS-
masse des Kaufmanns E. F. Schultz gehöri­
gen Meublen, Silber-, Kupser-. Messing-, 
GlaS- und Krystall-Sachen. so wie daS Waa-
renlager, bestehend in BuckSkinS, Boy. aus­
ländischen und inländischen Zitzen, Callinco 
Mousselin, Leiniwaad, Pupplin, Gingham, 
englisch Leder, Spitzen, Damenmantelzeug, We« 
sten, Strümpfen, Tüchern, Manrillen, Män-
rein, Röcken, Rollgarn, Bleifedern, Schmucksa­
chen, Stahlfedern, Vasen, Teppichen, Arm­
leuchtern, ematllirren Gußeisensachen und an­
deren brauchbaren Sachen gegen baare Bezah­
lung im Locale der Bürgergesellschaft öffent­
lich versteigert werden. 
SyndicuS Schmid, 
Stadt-Auktionator. 2 
Gefangunterricht für Kinder. 
Der bereits geschehenen vielfachen Anmel­
dungen zufolge zeige ich hierdurch ergebenst an, 
vaß die erste gemeinschaftliche Gesangstunde 
für Knaben Mittwoch den 14. Juli Nach­
m i t t a g s  v o n  3  b i s  4  u n d  d i e j e n i g e n  f ü r  M ä d -
chen Sonnabend den 17. Juli Nachmit­
tags von 3 bis 4 Uhr in meiner Wohnung 
stattfinden werden, und daß diese Stunden auch 
für die Folge festgesetzt bleiben. — Zugleich 
bemerke ich, daß auch Knaben oder Mädchen 
bis zum Alter von 16 Jahren Theil nehmen 
können, wenn nicht die Stimme sich gerade in 
ihrer MukationSzeic befindet, uyd sollte letzte­
rer Fall eintreten, so werde ich Betreffenden 
selbst auffordern, sich während dieser Zeit nicht 
an dem Unterrichte zu betheiligen. Um das 
volle Vertrauen der geehrten Eltern ergebenst 
bittend, unterzeichne hochachtungsvoll 
Pernan, Ed. Hädrich, 
den 9. Juli 1864. Gesangdireclor. 3 
Der Verein der Armenfreund« wird I 
auch in diesem Jahre eine Verloosung D 
der eingegangenen Geschenke von Damen- ^ 
und anderen Arbeiten veranstalten und U 
bittet alle Förderer seiner Zwecke in Stadt Z 
und Land, ihre Theilnahme durch zahl- R 
reiche Einsendung von Arbeiten, an ei« D 
nen der unterzeichneten Geschäftsführer ^ 
oder znr Ausstellung, welche am 3. Au- K 
gust d. I. im Saale der Müsse statt- U 
finden wird, zu bethätigen. Die Zeit R 
der Verloosung wird später angezeigt D 
^ werben. U 
» Je mehr unter den jetzigen Zeilver- Z 
s hältnissen die Zahl der Nothleidenden zu- N 
D nimmt und je weniger bei der gänzlich R 
D stockenden Verschiffung Beiträge aus der- D 
^ selben zu erwarten sind, die stetS eine A 
zr Haupkeinnahme deS Armenvereins bilde« s 
U ten um desto dringender bittet der s 
D Verein um allseitige rege Betheiligung A 
D an dieser Verloosung durch Einlieferung D 
K von Arbeiten und durch Abnahme von A 
» Loosen, damit der Verein im Stand« Z 
Z bleib«, sein« Wirksamkeit fortzusetzen zu U 
V Nutz und Frommen der Nothleidenden ö 
D und,der verwahrlosten Jugend. D 
Pernau, den 9. Juli 1864. A 
Or. Landesen. Fr. Klüver. C. M. Frey. D 
C. I. Schmidt. A. H. Rodde. C. Schmid. s 
Vom 2. bis zum 9. Juli. 
Getankt. Sr. Nikolai-Kirche: Paul Li. 
boriuS Roman Höflinger. — St. Elisab.-
Kirche: Wilhelmine Caroline Endermann 
— Hindrik Nanilson. — Maria Elisa­
beth *. 
Verstorben. St. Elisab.-Kirche: Gustav 
TommingaS, alt 3 M. — HanS Biebrich 
Jöörson, alt 40 I. 3 Monat. 
Im Namen deS General,Gouvernemts. der Ostseeprovinzen gestattet den Druck H. Tiling, Censor. 
Bekann tmachung .  
Ven geehrten bisherigen Mitgliedern der Gesangabende wird hierdurch angezeigt, daß unsere Statuten 
.»folge eines Rescripts von Einem hohen Ministerio des Innern zu St. Petersburg bereits ihre Bestä-
igung erhalten haben. Zugleich wird vorläufig die Bemerkung hinzugefügt, daß der jahrliche Beitrag 
>om nächsten Herbste an um ein Bedeutendes wird ermäßigt werden. 
Außerdem wird hierdurch die Bekanntmachung erlassen, daß Mittwoch den 21. Juli in dem 
leu decorirten und dazu festlich geschmückten städtischen Gesellschaftslocale der Bürgermufse 
>om „Verein für Männergesang in Pernau" unter gefälliger Mitwirkung mehrerer fremden Sanger ein 
ivßergewöhnlicher großer Gesangabend mit Zuziehung von Damen stattfinden wird. Da uys für diesen 
lbend das ganze städtische Local wie auch das angränzende Gärtchen der resp. Bürgergesellschaft gütigst 
ur Disposition gestellt worden sind, so steht es für dieses einemal den sämmtlichen Mitgliedern frei, 
r e m d e  u n d  h i e s i g e  s i c h  f ü r  d i e  G e s e l l s c h a f t  q u a l i s i c i r e n d e  H e r r e n  u n d  D a m e n  i n  u n b e g r ä n z -
er Zahl einzuführen, jedoch können nur durch Mitglieder eingeführte Personen überhaupt zu­
lassen werden. 
In Bezug der Speisen wird noch bemerkt, daß für diesmal den Damen kein Thee gereicht wird, 
ondern daß sowohl im großen Saale, als auch in den angränzenden Zimmern und auf dem 
inken Flügel des Locals verschiedene Tische mit kalten Speisen werden gedeckt sein, woran in den 
eiden zwischen den drei Gesangabtheilungen stattfindenden Pausen nach Belieben sowohl Herren als 
damen speisen können. 
Die Entree ist mit Einschluß der Speisen ^ Person auf 50 Kop. S.-Mze. festgestellt, und sind 
Mette nur Montag den 19. und Dienstag den 20. Juli bis 5 Uhr Nachmittags in der Handlung des 
tassaführenden Vorstehers Herrn Rathsherrn Ströhm zu haben. 
Der Gesang beginnt präcise 9 Uhr Abends. 
Da dieser außergewöhnliche große Gesangabend als Entschädigung für die von mir während des 
Sommers fortgesetzten Gesangproben (zum Studium neuer Lieder) zu meinem Besten stattfinden wird, so 
Zde ich zu recht zahlreichem Besuche hierdurch ergebenst ein, und unterzeichne hochachtungsvoll 





den 17. Juli. 
Dnlöndische Nachrichten. 
S t .  P e t e r s  b ü r g ,  2 7 .  Z u n i .  M i t t e i s t  
Allerhöchsten Tagesbefehls im Civilrcssort vom 
23. Zuni ist der Pernausche Kreisrenrmeister, 
Coll.-Secretair Fink^ zum Tit.-Rath beför­
dert worden. 
S t .  P e t e r s b u r g ,  3 .  J u l i .  Z n  F o l g e  
Allerhöchst bestätigten Gutachrens des Reichs­
raths vom 26. Juni d. I. sind die Zollsätze 
für mehrere ausländische Waaren (im Ganzen 
107 Artikel), bei deren Einfuhr über die 
Landgränze, ermäßigt worden. 
Nachrichten vom Weißen Meere. 
Am 22. Juni näherte sich die feindliche 
Schrauben-Fregatte der Insel Mudjug ge­
genüber dem Leuchtthurm und entsandte sechs 
bewaffnete Schaluppen, um Messungen vor­
zunehmen. Der Feind ward mir Kanonade 
aus zweien Feldgeschützen unter der Leitung des 
Fähnrichs Baldin und mit Gewehrfeuer der 
Mannschaft der Kanonenboote, unter Anfüh­
rung des Lieutenants Twererinow, empfangen. 
Nunmehr eröffnete die Fregatte das Feuer, 
aber ihre Schüsse erreichten entweder nicht das 
Ziel oder gingen über die Köpfe unserer Leute 
hinweg. Eine Kugel traf den Leuchtthurm. 
Bald darauf entfernte sich der Feind. Auf 
unserer Seite waren weder Todte noch Ver­
wundete. 
Nuslönvische Nachrichten. 
A u s  d e r  O s t s e e .  
M e m e l ,  4 3 .  J u l i .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  
Schwedische Schooner „Ellida", geführt von 
Capitain Hoymann, mit Ballast von Wolgast 
nach Pernau (an der Küste Livlands) bestimmt, 
ist in der Nähe von Libau von der Corvette 
„Kruizer" als Prise erklart und gestern von 
einem Midshipman und 4 Englischen Seeleu­
ten hier in den Hafen gebracht. 
D ä n e m a r k .  
K o p e n h a g e n ,  10. Juli. (N. Pr. Z.) 
Die fortgesetzten Rüstungen in der Armee so­
wohl, wie auf den Küstenbatterieen am Belc 
und Sunde erfahren verschiedene Deutungen. 
Vor einigen Tagen langte die Nachricht hier 
an, daß die Regierung der Vereinigten Staa­
ten von Nordamerika künftig die Handelsschiffe 
ihrer Nation durch Kriegsschiffe durch den 
Sund geleiten lassen wolle, um den Sund­
zöllnern mit Kanonenkugeln Tribut zu zahlen. 
Unsere Flotte, welche demnächst noch um meh­
rere Fahrzeuge vermeyrr wlrv, kreuzr br^i,s 
in den südlichen Gewässern unter dem Com-
mando des Admirals Mourier. Unbestimmte 
Gerüchte reden von ihrem spateren Cours nach 
dem Kattegat und Sunde, um den ersten Nord­
amerikanischen Convoy abzuwarten. Bis jetzt 
erscheint dies nur als Conjectur; diplomatische 
Verhandlungen sollen jedoch schon in nächster 
Zeit beabsichtigt werden. Dänische Zeitungen 
bringen jetzt Beschreibungen des Bombarde­
ments von Kopenhagen durch die Engländer 
in den Jahren 180l und 1807!! 
Mit dem Bau von Kriegsschissen wird flei­
ßig fortgeschritten. Drei neue liegen schon 
auf den Helgen und noch neun sollen nach und 
nach in Angriff genommen werden. 
D e u t s c h l a n d .  
W i e s b a d e n  ,  12. Zuli. (B. N.) Dem 
Vernehmen nach ist den hier befindlichen Eng­
lischen Offizieren von ihrer Regierung die Wei­
sung zugegangen, unverzüglich nach England 
zurückzukehren. Eine gleiche Weisung soll an 
alle im Auslande auf Urlaub befindlichen Eng­
tischen Offiziere ergangen sein. Einige der hier 
anwesenden, darunter ein Oberst, reisen schon 
morgen ab. 
M ü n c h e n ,  4 6 .  Z u l i .  ( Z e i t . )  D i e  f e i ­
erliche Eröffnung unserer Ausstellung Deut­
scher Industrie- und Gewerbe-Erzeugnisse hat 
heute Mittag halb 1 Uhr in der durch das Pro­
gramm vorauSbestimmren Weise in Anwesen­
heit Zhrer Majestäten des Königs und der 
Königin stattgefunden. 
O e s t e r r e i c h .  
W i e n ,  1 1 .  Z u l i .  D i e  „ C .  Z e i t . - C o r r . "  
bringt folgende Nachrichten: Die Mitglieder 
der Wiener Conferenz haben gestern und heute 
Couriere mit Depeschen expedirc und bei ihren 
Cabineten um Verhaltungsbefehle in Betreff 
der Antwort Rußlands auf die Oesterreichisch-
Preußische Sommation, welche der Conferenz 
vorgelegt werden wird, angesucht. — Gestern 
ist ein Courier des Preußischen CabinetS hier 
eingetroffen, der, wie verlautet, die Notifika­
tion Preußens über die dorr eingelangte Rück­
antwort des Petersburger CabinetS überbracht 
hat. 
W i e n ,  1 6 .  J u n i .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  D i e  
heurige „Oesterreichische Correspondenz" bringt 
einen Artikel, welcher enthält, daß die Ant­
wort Rußlands auf die Oesterreichische Som­
mation zur Mittheilung an die Westmächte 
entsprechend erachtet worden. Es seien sodann 
»m Einvernehmen mit Preußen und den West­
mächten weitere Maßnahmen zu gewärtigen. 
F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  I S .  J u l i .  ( N .  P r .  Z . )  D a s  
Oesterreichische Anleihen ist hier auf der Börse 
ganz spurlos vorübergegangen, gegen die Ge­
wohnheit unseres Papiermarktes, der an den 
Renten und Anleihen aller Länder lebhaften 
Antheil zu nehmen gewohnt ist, ein Beweis, 
daß man bereits die Oesterreichischen Finanzen 
zu den Tobten zählt. Gewiß mir Unrecht, 
aber ein Staat, der sich anschickt, einen Krieg 
zu beginnen, von dessen Dauer man sich keine 
Rechnung geben kann, und der bereis von sei­
nen Papiervaluten 30 bis 40 pCr. verliert, 
ist eben nicht derjenige, welcher die sichersten 
Bürgschaften eines Anleihens bieten dürfte. 
Die Oesterreichische Finanzverwaltung hat auch 
ganz wie ein Mann gehandelt, dessen Vermö­
gensverhältnisse von Niemanden mehr als sicher­
stellend betrachtet werden können. Es ist das 
gewisseste Zeichen eines großen Handelshauses, 
daß seine Transactionen der Solidität entbeh­
ren, wenn es Wechsel zu kleinen Beträgen 
ausstellt. Die Oesterreichische Regierung aber 
ist gezwungen, Obligationen zu 20 Gulden 
Papierwährung auszustellen. Man betrachtet 
hiernach das ganze Anleihen wie ein Zwangs-
Anleihen, obgleich ihm das Gepräge der Frei­
willigkeit aufgedrückt ist. Selbst bei dem be­
sten Gelingen muß der SraatS-Oekonom be­
denklich dreinsehen, wenn die Hälfte des im 
Umlauf befindlichen Geldes in die Staatskas­
sen gerufen wird. Die Oesterreichische Regie­
rung hat in ihren Ländern keine Silber-Cir-
culation. Zieht sie auch ihre Papiere aus 
dem Cours, so wird man am Ende zu den 
Verkehrsmitteln, die in Abraham's Zeiten üb­
lich waren, zurückkehren müssen. Da aber zum 
Kriege nicht minder Geld als Soldaten noch-
wendig sind, so zweifelt man daran, daß Oe­
sterreich eigentlich Krieg führen wird, weil man 
sich fragen muß, ob Oesterreich eigentlich Krieg 
führen kann. 
P a r i s ,  1 3 .  J u l i .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Cholera macht hier ziemlich große Fortschritte, 
Die Liste weist täglich 60—70 Namen nach. 
In den südlichen Provinzen aber wüthet sie 
weit ärger, namentlich zu Avignon, Arles und 
Toulouse. Die Bevölkerung daselbst schreibt 
dieses bösartige Auftreten der Cholera den 
Truppenanhaufungen zu. Am stärksten zeigt sich 
die Seuche im Devartement Haute - Marn-: 
es sind Aerzte von hier nach Chaumont geschickt 
worden. Das Regenwetter dauert fort und 
die Besorgnisse um den Ausfall der Ernte 
mehren sich täglich. 
(Zeit.) Man spricht von der Einberufung 
der noch übrigen 60,000 Mann der Alters­
klasse von 1864 und versichert, das betreffende 
Decret werde demnächst erscheinen. — Aus 
Algier sollen ungünstige Berichte eingegangen 
sein. Mehrere Kabylenstämme, von der Ver­
minderung der Französischen Streitkräfte in 
Kenntniß gesetzt, hätten einzelne Truppenab-
theilungen überfallen und denselben empfindliche 
Verluste beigebracht. 
Der Correspondent der „Br. Z." schreibt: 
Die bevorstehende Einschiffung der Expedition 
nach der Ostsee bildet den Inhalt des Tages­
gesprächs. Einerseits bemerkt man. daß die 
abgehenden Corps nicht stark genug sein dürf­
ten, um die Operationen der combinirten Flor-
ten auf eine wirksame Weise zu unterstützen, 
andererseits findet man, daß die Absendung 
von Landrruppen für dieses Jahr zu spät 
kommt. Es wird aus verläßlicher Quelle mit-
getheilt, daß die am 14. die Fahrt nach der 
Ostsee antretenden 10,000 Mann größtentheils 
zu einer Landung auf den Alandsinseln und 
bei Wyborg bestimmt sind, welche zwei den 
Golf von Finnland beherrschende Punkte man 
besetzen will, bevor zu den Hauproperarionen 
geschritten wird. 
England wird keine Landungstruppen nach 
der Ostsee senden, dagegen aber sein Armee-
Corps im Orient verstarken. Unsere Regie­
rung hat ein Bataillon Jäger von Vincen-
nes von Gallipoli zurückkommen lassen, um 
es der Ostsee-Expedition beizugeben; es ist be­
reits nach Calais unterwegs. 
P a r i s ,  1 6 .  Z u l i .  ( S t . - A . )  A m  1 4 .  Z u l i  
um 2^ Uhr begab sich der Kaiser an Bord 
der Fregatte „Reine Hortense", um die Eng­
lische Flotte zu besuchen, deren Schiffe fiag-
geren, während die Mannschaft sich auf den 
Raaen befand. Der Kaiser begab sich an Bord 
des Admiralschiffes, wo ihn der Commodore 
Grey an der Spitze seiner Offiziere empfing. 
Die Flotte salutirte mit allen ihren Kanonen. 
Um 4 Uhr kehrte der Kaiser nach Calais zu­
rück und verließ diese Stadt um 4z Uhr. 
Se. Maj. der Kaiser ist gestern Abend um 
11 Uhr nach Paris zurückgekehrt und hat sich 
sofort nach St. Cloud begeben. 
S p a n i e n .  
(St.-A.) Die „Madrider Zeitung" vom 
8. Zuli bringt die vom 7. datirte Proklama­
tion des Kriegsministers an die Insurgenten, 
worin er die Offiziere und Truppen unter Par­
don Zusicherung auffordert, zu ihrer Pflicht 
zurückzukehren. 
M a d r i d ,  8 .  Z u l i .  D e r  „ K .  Z . "  w i r d  a u s  
Paris geschrieben: Die Privatnachrichten aus 
Spanien lauten der Spanischen Regierung fort­
während ungünstig. Aus den Depeschen des 
„Moniteur" werden Sie wohl ersehen haben, 
daß von der Ruhe der Provinzen nicht mehr 
die Rede ist, und dieses mit Recht; denn eine 
große Anzahl Städte hat sich gegen das Mi­
nisterium und für die Bewegung erklärt. Schon 
der Umstand, daß O'Donnell seit beinahe 14 
Tagen die Königlichen Truppen im Schach 
hält, beweist zur Genüge, daß er die Sym­
pathieen des Landes nicht gegen sich hat. 
Die Znsurgenten haben folgende, aus Aran-
juez vom 1. Zuli datirte und von Dulce, 
O'Donnell und Ros de Olano unterzeichnete 
Proklamation massenweise verbreiten lassen: 
„Es giebt weder Progressisten noch Modera-
do's mehr; wir sind alle Spanier und die 
Nachahmer der Männer vom 7. Zuli 1822! 
Rückkehr zur Verfassung von 1837, Beibehal­
tung der Königin Zsabella II., immerwähren­
de Verbannung der Königin Mutter, Abse­
tzung eines despotischen Ministeriums, Zurück­
nahme der von diesem Cabinet zur Befriedi­
gung seines unersättlichen Ehrgeizes verfügten 
Anleihe (Zwangssteuer), Herstellung des Frie­
dens in unserem Lande — dies ist der Zweck, 
den wir um jeden Preis zu erreichen beabsich­
tigen, wie wir eS auf dem Felde der Ehre den 
Verrärhern beweisen wollen, die wir für ihre 
blinde und strafbare Thorheit bestrafen werden." 
G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  Z r l a n d .  
L o n d o n ,  1 2 .  Z u l i .  „ M o r n i n g  H e r a l d "  
will als bestimmt in Erfahrung gebracht ha­
ben, daß ein Agent von der Regierung der 
Vereinigten Staaten mit dem letzten Dampfer 
hier angekommen sei der die Ermächtigung 
habe, in Madrid über die Abtretung Cuba's 
an die Vereinigten Staaten zu unterhandeln. 
(H. C.) Gestern wurden die Salzladun­
gen von 11 Russischen Prisen im Auftrage der 
Admiralität in der City öffentlich versteigert, 
und da dies die erste Auktion dieser Art war, 
harten sich eine große Menge Makler einge­
funden, die für Englische sowohl wie für Ame­
rikanische, Australische und Afrikanische Märkte 
kauften. Es wurde die Tonne mir ^>5 bis 
16 s. bezahlt und der ganze Erlös der 11 La­
dungen belief sich auf 3903 Pfd. St. 14 s. 
6 6. 
L o n d o n ,  1 3 .  Z u l i .  ( B .  N . )  D e r  „ M . -
Advertiser sagt: Wir glauben, es ist eine un-
bezweifelre Thatsache, daß Sir C. Napier der 
Regierung heimschrieb, er sei ganz gewiß im 
Stande Kronstadt zu bezwingen, und die Ad­
miralität um Zurücknahme der Befehle ersucht 
hat, die ihm den Angriff auf jene wichtige 
Seeveste verbieten. Wir müssen hinzufügen: 
es ist eben so unbezweifelt, daß die Regierung 
dem Admiral die zum Angriff nöthige Voll­
macht verweigert hat. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(A. A. Z.) Am 4. Zuli wurde in einem 
von den Englisch-Französisch-Türkischen Feld­
herren in Schumla abgehaltenen Kriegsrath be­
schlossen: mit dem Gros der Türkischen Bal­
kan-Armee vorzugehen. Omer Pascha über­
nahm den Befehl in eigner Person. Said 
Pascha erhielt den Auftrag, am 6. d. die 
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Insel Mokan und Raduman zu besetzen, um 
einen Utbergang des Türkischen HauprcorpS 
auf das Walachische Ufer vorzubereiten, was 
ihm an jenem Tag auch ziemlich gelang. Am 
7. wurden aber die Türken mir großem Ver­
lust zurückgeworfen; fünf Schiffe wurden in 
den Grund gebohrt und 400 Nizam-Truppen 
sind ertrunken. 
Nach einer dem „Oesterreichischen Soldaten-
freund" zugekommenen relegraphischen Depesche 
rückt der in Massen am linken Donau-Ufer 
stehenden Türkischen Balkan-Armee der Rus­
sische Feldherr mir 36,000 Mann entgegen; 
Fürst Gortschakoff hatte schon am 9. fein 
Hauptquartier in Bukarest; seine Streitkraft 
besteht aus drei fliegenden Corps mit zahlrei­
cher Artillerie und Cavallerie. Auf diesen kräf­
tigen Widerstand war Omer Pascha nicht vor­
bereitet. Laut einer zweiten Depesche aus 
Orsowa brachte ein Dampfer aus Sistow die 
Nachricht nach Widdin: daß die Balkan-Ar-
mee am 10. d. den Rückzug nach Rustschuk 
wieder angetreten habe. Zn dem Türkischen 
Hauptquartier daselbst befinden sich sehr viele 
Generalstabs-Offiziere der HilsStruppen. Ei­
ner dritten Depesche zufolge marschirte die gan­
ze Balkan-Armee an die Donau herab, und 
z w a r  i n  d e r  R i c h t u n g  g e g e n  S i s t o w ,  R u s t ­
schuk , Turtukai uvd Silistria. Zum Com-
Mandanten der letztern Festung wurde Riffaat 
Pascha «rnannt. 
Briefe aus Salonichi vom 3. Zuli melden 
eine furchtbare FeuerSbrunst, die am 29. Zuli 
die Stadt verwüstet hat. Der Brand brach 
nach Mitternacht aus und wüthete 16 Stun­
den. Alle Gerraide-Vorräthe (gegen 6 Mill. 
Oka), über ^ Mill. Oka Wolle, die Salz-
und Taback-DepotS und alle am Hafen gele­
genen Magazine wurden «in Raub der Flam­
men. Der Umstand, daß der Stadt-Comman-
dank, einen Ueberfall der Znsurgenten besor­
gend, die Stadtthore längere Zeil nicht öffnen 
ließ, begünstigte das Umsichgreifen des Feuers. 
(Ein anderer Bericht schätzt den Schaden auf 
60 Mill. Piaster.) 
( S t . - A . )  A u s  B u k a r e s t  v o m  1 1 .  Z u l i  
wird gemeldet, daß Abheilungen der Englisch-
Französischen Truppen auf den bei Giurgewo 
befindlichen Inseln ein Lager bezogen haben. 
Bis zum 10. Zuli waren 20,000 Auxiliar-
Truppen in Rustschuk und Umgebung; 10,000 
Mann auf dem Marsche von Schumla dahin. 
Die Türkische Flottille war zwischen Oltenitza 
und Giurgewo concentrirt. Zn Rustschuk 
werden große Lagerspitäler eingerichtet; Feld­
geschütze Munition werden nach Giurgewo 
geschafft. 
Nach Widdiner Berichten ist Marschall Sr. 
Arnaud am 10. Zuli tn Giurgewo eingetrof­
fen. Omer Pascha leitet die Bewegungen 
zur Aufstellung seiner Armee selbst und ist am 
10. nach Oltenitza abgegangen. 
K o n s t a n r i n o p e l ,  2 9 .  J u n i .  D i e  „ A . -
Z." schreibt: Die Niederlagen der Türken in 
Asien folgen einander rasch auf dem Fuße; 
nachdem erst vor Kurzem die irregulairen Trup­
pen und unter der Anführung deS Hassan 
Bei, sechs Stunden von Usurghet, fast ganz 
aufgerieben und die Führer getüdtet wurden, 
hat nun auch Selim Pascha in jener Gegend 
eine empfindliche Niederlage erlitten. Von 
den 6000 Mann regulairer Truppen, die die 
Reserve bildeten, sollen 3000 auf dem Platze 
geblieben und 14 Kanonen in die Hände der 
Russen gefallen sein; Selim Pascha wurde 
am Arme verwundet. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  3 .  J u l i .  ( A . Z . )  A d -
miral Lyons lag am 23. Juni noch vor Ana-
pa. Die Sage erhält sich, eS werde ein groß­
artiger Angriff gegen Sewastopol vorbereiter. 
Wegen der Verhältnisse in Jerusalem schwe­
ben Verhandlungen. Wie eS heißr, wäre die 
Pforte nicht abgeneigt, die Stadt Jerusalem 
für eine Freistadt unter dem Schutze der Groß­
mächte zu erklären. 
Die Russischen Truppen sammeln sich zu 
großen Massen und die Argislinie ist bereits 
stark besetzt. Den rechten Flügel bildet das 
längs des Flusses herabziehende Corps deS Ge­
nerals Liprandi welches bis an die Aluta 
vorgeschoben werden soll, den linken Flügel an 
der Einmündung deS Argis in die Donau die 
Division Chruleff mit der Brigade Popoff. 
Unterdessen zieht sich die ganze HeereSmasse 
von Türken, Franzosen und Engländern vom 
Balkan an das Donauufer herab. 
N e u e s t e  P o s t .  
R e v a l ,  9 .  J u l i .  N a c h d e m  a m  4 .  d .  
abends in der Höhe hinter Nargen die feind­
lichen Flotten in der Zahl von einigen und 60 
Fahrzeugen zu sehen waren, entfernten sie sich 
immer weiter nach Westen und sind nachher 
weder von hier noch von den westlichen Inseln 
Dagden, Oesel u. s. w. gesehen worden. 
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Ein gestern eingegangenes Privatschreiben 
aus Sweaborg vom 2. d. meldet, daß die 
feindlichen Schiffe, welche früher sich nur in 
größerer Zahl dort zeigten, in der letzten Zeit 
dreister sich einzeln der Festung näherten, die 
Kanonen zählten, Messungen vornahmen und 
ruhig wieder seewärts gingen, da sie die Ue-
berzeugung gewannen, unsere Flotte werde sich 
durch Nichts von ihrem sichern Standpunkte 
weglocken lassen. Am 29. v. M. gegen 7 Uhr 
abendS zeigte sich die Engl. Räder - Corvette 
„Lightning" von 3 Kanonen und 100 Pfer-
betraft, unter weißer Flagge am Grootbram-
steven und hielt auf Sweaborg zu. Noch au­
ßer Schußweite hieß sie unser am Eingange 
liegendes Schiff durch einen blinden Schuß zu 
halten, worauf sie zwar ihren Lauf hemmte, 
aber sich doch immer mehr näherte; nach dem 
zweiten blinden Schuß unsererseits nahm sie 
aber wieder ihren vollen Lauf gerade auf uns 
zu und erst nach dem dritten auch nur blinden 
Schuß hielt sie an und setzte eine Schluppe 
unter Parlamentairflagge auS» welcher von 
uns eine gleiche unter Commando eines Mid-
shipmanS entgegen fuhr. Bei ihrer Annähe­
rung grüßten sich beide Schaluppencomman-
deure und der Engländer gab «in großes Cou-
vert von Sir Charles Napier an uasern Ad­
miral ab. „Ec sei der Commandeur desDampf-
bootS „Lightning", Capr. Sulivan, sagte er, 
und bitte auch seinerseits, dem Hrn. Admiral 
seine Karte abzugeben, da man ihm nicht ver­
gönne , persönlich seine Aufwartung zu ma­
chen." Man bedeutete ihm, er habe sich zu­
rückzuziehen, weil man sonst auf ihn, unge-
achtet seiner weißen Flagge scharf schießen wer­
de, er erwiederte: „er stehe dorr sehr gut, 
denn er sei überzeugt, daß unsere Kugeln ihn 
nicht erreichen werden." Vom Inhalt deS 
abgegebenen Schreibens war noch nichts be­
kannt geworden, man sprach von einem beab­
sichtigten Bombardement auf Sweaborg. 
S t .  P e  t e r S  b u r g ,  2 .  J u l i .  D i e  h ö h e r e  
Gesellschaft von St. Petersburg verlor so eben 
eines ihrer ausgezeichnetsten Glieder in der 
Person deS wirklichen G'heimerathS Grafen 
Woronzow-Daschkoff. Ober-Ceremonienmeister 
am Kaiserlichen Hofe, Mitglied deS Reichs-
raths. Vice-Präsident des Capicels der Kai­
serlichen und Königlichen Orden von Rußland 
zc. Er unterlag einem heftigen Cholera-An-
falle Sonnabend, den 26, Juni, indem er so 
allgemeines, wie verdientes Bedauern zurück­
ließ. Wir erfahren gleichfalls, den Tod des 
GeheimerathS und Senateurs Tolstoi. 
Mittelst Allerhöchsten Tagesbefehls vom 4. 
Juli ist der Ingenieur-Chef der aktiven Ar­
mee, General - Adjutant, Ingenieur - Generat 
Schilder, als in Folge «iner im Kampfe ge­
gen die Türken erhaltenen Wunde verstorben 
aus den Listen gestrichen worden. 
S t .  P e t e r s b u r g ,  6 .  J u l i .  I h r e  K a i *  
s e r l .  H o h e i t  d i e  F r a u  G r o ß f ü r s t i n  K a t h a '  
rina Michailowna, Gemahlin Sr. Groß* 
h e r z o g l i c h e n  H o h e i t  d e s  H e r z o g s  G e o r g  v o n  
Meckten bu rg - Streli tz, ist am 29. Juni, 
um 6^ Uhr morgens, von einem Sohne ent­
bunden worden, welcher in der nach dem Ri­
tus der lutherischen Kirche vorgenommenen Hei­
ligen Taufhandlung die Namen Nikolai Georg 
Michael Karl erhielt. — Der Gesundheits­
zustand Ihrer Kaiserlichen Hoheit ist befriedi­
gend : das Kindlein aber, welches schwächlich 
geboren wurde, starb, nach dem Willen Got­
tes, noch an demselben Tage, gegen 10 Uhr 
morgens. 
Bis zum 6. Jult belief sich die Zahl der 
Cholerakranken auf 683; an diesem Tage er­
krankten 34, genasen 44, starben 36; eS blie­
ben demnach 683 Kranke in Behandlung. 
Am 6. Juli, um 3 Uhr nachmittags, wur­
de zu St. Petersburg tn der Neuen Admi­
ralität dt« neu- Fregatte von 46 Kanonen 
mit Schrauben-Motor, „Maria", vom Sta­
pel gelassen. 
N a c h r i c h t e n  v o m  B a l t i s c h e n  M e e r e .  
Vom 24. Juni bis 1. Juli hat die feind­
liche Flotte, soviel bekannt, nichts unternom­
men. Die Haupt-Abtheilung der Flotte, be­
stehend aus 67 Schiffen verschiedenen Ranges, 
befand sich im Westen von der Landspitze Por-
kalaudd vor Anker; abgesonderte Kreuzer aber 
erschienen bei Sweaborg, Reval, Baltischporc 
und an andern Orten des Finnischen Meer­
busens in Sicht. 
O d e s s a ,  2 1 .  J u n i .  A u f  B e f e h l  S  r .  
Maj. deS Kaisers hat der Chef des 4. In-
fanterie-CorpS, Gen.-Adjutant Baron Osten-
Socken, Commandirender der in Bessarabien 
und einem Theile des Gouvernements Chers-
son stehenden Truppen, Odessa am Freitage, 
um 12 Uhr morgens, verlassen, um sich nach 
Uebergabe des Commando'S der in Odessa ste­
henden Truppen an den Gen.-Adjutanten An-
nentow, stellv. Gen. - Gouverneur von Neu­
rußlaad und Bessarabien, zur activea Armee 
zo begeben. 
S t o c k h o l m ,  1 1 .  J u l i .  ( S t . - A . )  S e e ­
fahrer, welch» den 4. d» M. Degerby auf 
Aland verließen, berichten, daß dorr nur ein« 
Segelfregatte kreuzt, wie man vermuthet, die 
Französische „la Poursulvante." Alle von den 
Engländern ausgelegten Seezeichen waren wie­
der forrgenommen, und die von denselben mit 
besonderen in die Augen springenden Farben, 
als roth, blau und weiß gezeichneten Klippen 
und hervortretenden Stellen am Eingange von 
Bomarsund sind auf Befehl der Russischen 
Behörden mit anderen Farben übermall worden. 
S t o c k h o l m ,  1 2 .  J u l i .  ( S t . - A . )  M a n  
schätzt die Zahl der bereits in diesem Jahre 
aus Schweden Ausgewanderten auf 10,000 
Personen. 
D a n z i g ,  2 0 .  J u l i .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  
Der hier so eben eingetroffene Dampfer „Nt-
lalai I." , welcher Baräsund am 18. d. ver­
lassen hat, meldet, daß bei seiner Abfahrt die 
Englisch-Französische Flotte unrer Napier nach 
den Alandsinseln abgegangen sei. Sonst war 
nichts Neues zu berichten. 
(N. Pr. Z.) Auf der Ostseeflotte scheint 
sich, seit sie Kronstadt in allernächster Nähe 
gesehen hat, die Ansicht ziemlich allgemein ein­
gewurzelt zu haben, daß diese Festung mit dem 
Sir Charles Napier zu Gebore stehenden Ma­
terial kaum anzugreifen sei. Dasselbe gilt von 
Sweaborg. In diesem Punkte stimmen alle 
neueren Briefe von der Mannschaft überein. 
Die Cholera scheint auch heftiger in den Zwi­
schendecken zu wüthen, als anfangs geglaubt 
wurde. Nach einem Berichte aus Finnland 
vom 10. tn der „Times" halte der „Welling­
ton", noch bevor er Barüsund verließ, 16 
Todte, andere je 4 und 6, der „Austerlitz" 
am meisten. Die Seegelschiffe waren dazumal 
noch von der Seuche verschont geblieben. Das 
Französische Flagg,nschtff, der „Duguesclin", 
war übrigens noch auf den Warren - Felsen, 
(Am Eingang vom Barö-Sund) aufgelaufen, 
und alle Dampfer des Geschwaders hatten 24 
Stunden vollauf zu thun, ihn flott zu machen. 
Die Schuld dieses Unfalls lag weder an der 
Steuerung noch an den Bojen; vielmehr scheint 
«S, daß diese von den Russen wieder verrückt 
wurden, während die Flotte gegen Kronstadt 
hinaufgesegelt war. 
M e m e l .  1 0 .  J u n i .  ( N .  P r .  Z . )  I n  
diesen Tagen ist hier die Anordnung der Kai­
serlich Russischen Regierung bekannt geworden, 
noch welcher der Polizeimeister in Polangen 
ermächtigt wirb, dem jenseiligen handeltreiben­
den Publicum Legitimationskarlen zum Auf­
enthalt tn Preußen nicht nur wie bisher auf 
drei, sondern auf fünf Tage auszustellen. 
H a m b u r g ,  1 6 .  J u l i .  ( Z e i t . )  N o r d ­
amerika hatte vor einiger Zeit mir Dänemark 
Unterhandlungen angeknüpft, um einen Erlaß 
deS SundzolleS herbeizuführen. Die Unter­
handlungen haben zu keinem Ziele geführt, da­
gegen hat Dänemark für alle tranSallanlischen 
Produkte. sobald die Schisse nur solche führen 
und ihre Ladungen in Dänischen Häfen löschen, 
die Bestimmung getroffen, daß von ihnen der 
Sundzoll nicht mehr zu erheben sei. Obschon die 
Nordamerik. Regierung sehr bestimmte Forde­
rungen ausgesprochen hatte, so ist doch nichl an­
zunehmen, daß Dänemark sich hae einschüchtern 
lassen von der Macht, mir welcher allenfalls 
die Nordamertkaner sich den freien Durchgang 
durch den Sund erzwingen konnten. Der Nim­
bus, welcher die Amerikanische Flotte umfließt, 
ist jetzt zum größten Theil schon verschwun­
den, da man die feste Ueberzeugung hat, die 
Nordamerikanische Flotte wird nicht mehr aus­
richten können, als die Oesterreichische. 
W i e n  1 6 .  J u l i .  ( S r . - A . )  D e r  F l ü -
geladjutant Sr. Maj des Königs von Preu­
ßen, Oberstlieuteoanr Freiherr v. Manleussel, 
ist gestern Abend hier angekommen. 
T u r i n ,  9 .  J u l i .  ( Z e t r . )  D e r  K r t e g S m i -
ntster General La Marmora hat die Bildung 
mehrerer Lager tn Savoyen, bei St. Maurice, 
bei Alessandria und selbst auf der Insel Sar­
dinien angeordner. Die Citadelle von Casale, 
so wie die Festung Alessandria werden verpro-
viantirt. Auch der Marschall Radetzky hat 
die Bildung eines Lagers von mehr a!S 20.000 
Mann zwischen Verona und La Volra befoh­
len. Zn verschiedenen Orten der Lombardei 
haben Kornunruhen stattgefunden. Etwa 200 
Personen sind verhaftet und noch Mantua ge­
bracht» worden. 
AuS Neapel wird gemeldet, daß zahlreiche 
Verhaftungen im ganzen Königreiche stattge­
funden haben. Der König Ferdinand, wegen 
der Bewegungen der Republikaner eben so sehr, 
als wegen der der Muratisten besorgt, rüstet 
zu Wasser und zu Land. 
H a a g ,  I S .  Z u l i .  ( Z e i t . )  S e .  M a j e s t ä t  
der König von Portugal ist tn Begleitung 
seines Bruders des Herzogs von Porro, hier 
angekommen. 
P a r t s .  1 6 .  J u l i .  ( Z e i t . )  D a s  G e r ü c h t  
von einer beabsichtigten Zusammenkunft Louis 
Napoleons mir der Königin von England hat 
sich als ein grundloses erwiesen, wie sich das 
übrigens veraussehen ließ. Ein Bündniß mit 
Frankreich mag England nothwendig und vor-
rheilhaft erscheinen, aber die socialen Beziehun­
gen der StaatS-Oberhäupcer zu einander sind 
deshalb noch lange nicht so. und werden auch 
nie so sein, wie dies LouiS Napoleon wün­
schen mag. 
P a r i s ,  1 8 .  J u l i .  ( H .  C . )  G e s t e r n  
Abend sind 30 bis 40 Personen verhaftet wor­
den. Morgen ist der Jahrestag der Erstür­
mung der Bastive, und man bereitete angeb­
lich für diesen Tag eine politische Kundma­
chung vor. wie am letzten 24. Februar. 
(St. - A.) Se. Maj. der Kaiser ist vach 
Biaritz abgereist. — Der „Moniteur" enthält 
in seinem nicht amtlichen Theile Folgendes: 
„In Folge einer Übereinkunft zwischen der Kai­
serlichen Negierung und derjenigen Ihrer Bri­
tischen Majestät.sind den die verbündeten Ge­
schwader im Schwarzen Meere commandiren-
den Admiralen Befehle zugegangen, die Rus­
sischen Häfen tn diesem so wie im Asowschen 
Meere unverzüglich zu blokiren. Der Han­
delsstand wird spater von dem Tage, an wel­
chem die Blokade beginnt, in Kenntniß gesetzt 
werden." 
(N. Pr. Z.) Aus einem Artikel der ,,Oe« 
strerreichischen Correspondenz", dessen Inhalt 
uns der Telegraph gebracht hat. entnehmen 
wir, daß die Russische Antwort den Seemäch­
ten mitgetheilt werden soll. Oesterreich setzt 
die Unterhandlungen fort; Oesterreichs Trup­
pen werden hoffentlich in keinen Conflier mit 
den Russen kommen. Oesterreich hat die Mis­
sion des Fürsten Menschikoff in ihren letzten 
Motiven gekannt, ja dieselbe durch die Reise 
des Grafen Leiningen vorbereitet ; eS hat also 
daS Ei der orientalischen Frage ausbrüten ge­
holfen , und «6 kann daher jetzt nicht daS 
Küchlein aufcss-n wollen. Nein, das Journal 
d'JSraelt'S in London hat Recht, wenn eS be­
hauptet, daß Oesterreich sein» eventuelle Bese­
tzung der Walachei eine bewaffnete Vermitte-
lung genannt, und Preußen die Antwort 
Rußlands als genügend zur Anknüpfung von 
FriedenSunterhandlungen gefunden habe. WaS 
die Seemächte betrifft, so ist eS sehr möglich. 
baß sie einen energischen Krieg führen wollen, 
aber sie nehmen noch immer nicht den Anlauf 
dazu und haben sicher Kronstadt und Sewastopol 
— erst angesehen. Das Baltische Meer wird 
im Oktober wieder von Eis bedeckt sein und 
im Schwarzen Meer wird es in zwei Mona­
ten bloS einen sichern Hafen für die Englisch-
Französische Flotte geben, nämlich Sewasto­
pol, und Sewastopol ist bekanntlich Eigenthum 
Rußlands. — Unterdessen greift die Cholera 
immer ärger auf der Französischen Flotte im 
Baltischen Meere um sich. 
P a r i s ,  2 0 .  J u l i .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  
Kaiser kehrt im August hierher zurück und 
übernimmt alsdann persönlich den Oberbefehl 
im Lager zu Boulogne. 
S p a n i e n .  ( N .  P r .  Z . )  P r i v a t b e r i c h -
te aus Madrid vom 13. Juli melden, daß 
O'Donnell und Dulce in aller Eile auf Se­
villa marschirten, weil sie dorr ein Pronuncia-
mento hervorzurufen hofften. 
P a r i s ,  1 3 .  J u l i .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  
Der „Moniteur" veröffentlicht heute eine De­
pesche aus Perpignan vom 16. d. Nach der­
selben hat sich sowohl die Garnison von Bar-
cellona wie die Stadt gegen die Regierung 
ausgesprochen. Zwei Regimenter ergriffen die 
Initiative und die Bevölkerung schloß sich mit 
lautem Beifall an. Der Militair-Gouverneur 
hat sich an die Spitze der Bewegung gestellt; 
auch der General - Eapitain hat sich derselben 
angeschlossen. Man Härte allgemein den Ruf: 
..ES lebe die Constitution! Nieder mit den 
Ministern.' Fort mit Christine.' 
P a r i s ,  1 9 .  J u l i .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  D e r  
heutige „Moniteur" enthält nachstehende De­
peschen über die aufständische Bewegung in 
Spanten. Aus St. Sebastian vom 18. d. 
wird gemeldet: Die dortige Munizipalität habe 
der Bewegung beigestimmt; die Nationalgarde 
wurde bewaffnet; Flügel-Adjutant Esparrero 
zum Gouverneur von Guipuzcoa ernannt. Als 
General Zabala eine Revue über die Truppen 
abnahm, horte man allgemein den Ruf: „Es 
lebe die Königin, die Constitution! Tod den 
Ministern!" 
P a r i s ,  2 1 .  J u l i .  ( T .  D .  d .  C .  -  B . )  
Der heurige „Moniteur" bringt nachstehende 
Depeschen aus Spanien: 
Aus Madrid, vom 17. d., wird demselben 
gemelder: Das Ministerium hat seine Entlas­
sung eingereicht; die Königin hat den General 
Cordova berufen. — 10 Uhr abends: Volks­
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aufstand uttttr bewaffneten Anführern. Ferner 
wird dem „Moniteur" aus Madrid vom 17. 
d. gemeldet, daß in Valladolid der General-
Capitatn und der Gouverneur in Haft genom­
men seien, und daß progressistische Generale 
daS Commando übernommen hätten. 
Eine zweite Depesche auS Madrid vom 16. 
d. meldet der Aufstand habe wahrend der gan­
zen Nacht in Madrid die Herrschaft behalten. 
Um 3 Uhr morgens sind die Truppen ziem­
lich kräftig eingeschritten. Barrikaden sind er­
richtet worden. Die „Gazetta" bringt das 
neue Ministerium, welches aus drei Modera-
do'S und drei Progressisten bestehr. Oberst 
Garrigo ist zum Commandeur der Cavallerie 
ernannt. 
Ganz Cakalovien, wird gemeldet, habe sich 
erhoben. Man schlägt sich noch auf mehreren 
Punkten. 
Eine dritte Depesche auS San Sebastian 
vom 19. d. meldet: General ESpartero sei 
nach Saragossa abgegangen, um sich an die 
Spitze der Bewegung zu stellen. General 
Zabala wolle sich mir ESpartero verbinden. 
In Pampelona, daß sich der Bewegung an­
geschlossen, hat sich der General-Capitain mit 
den treu gebliebenen Truppen nach der Cira-
delle zurückgezogen. Auch Puycerba har sich 
pronuncirt. 
B a r c e l l o n a  1 7 .  Z u l i .  ( N .  P r .  Z . )  
Der „Messager de Bayonn," erzählt, daß es 
am 14. war. als die 10,000 Mann der Gar­
nison von Barcellona und den umliegenden 
FortS ihr Pronunciamenko machten. Der Ge-
neral-Capikain der Provinz Larrocha und der 
General Marchesi standen an »er Spitze ihrer 
Soldaten. Catalonien zählt im Ganzen 20000 
Mann. Die Wichtigkeit dieses Pronunciamen-
toS, daS in Madrid am 17. bekannt werden 
mußte, kann die Krise nur beschleunigen. Dem 
genannten Blatt zufolge fand das von San 
Sebastian am 17. statt. Auch behauptet «6 
ganz bestimmt, daß die Königin Christine Ma­
drid schon verlassen hat. Die drei Colonnen 
der konstitutionellen Armee sind von O'Don­
nell, Dulce und Messina befehligt. Die bei­
den letzteren marschirten auf Sevilla und Gra­
nado. — Nördlich von BurgoS ist nach der 
„TimeS" eine Bande Carlisten — etwa 60 
Köpfe stark — aufgetaucht. Ein Priester, den 
sie den Eisernen nennen — Cura di hierro 
führt sie an. 
O r i e n t a l i s c h ,  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(Zeit.) Die vielen Zweifel über die Aufnah­
me, welche die Russische AntwortSnole auf die 
Oesterreichische Sommation in Wien gefunden, 
sind insofern beseitigt, als nach der neuesten 
Wiener Nachricht diese Note zur Mittheisung 
an die Westmächte für geeignet erachtet wor­
den ist. Damit, glauben wir, dürfte denn 
eine Übereinstimmung in der Auffassung der 
Russischen Note zwischkn Oesterreich und Preu­
ßen erzielt sein. Weiche Ansichten über die 
neuen Vorschläge man bei den Westmächten 
antreffen wird muß vorlaufig noch dahinge­
stellt bleiben. Wenn auf die Nachrichten et­
was zu geben ist, die aus Paris und London 
ihren Weg durch die Presse nehmen, so scheint 
»S bis jetzt nicht als od für jene Vorschläge 
dorr eine günstige Stimmung herrsche. 
ES wird gemeldet daß der Sklavenhandel 
mit Zndivlduen beiderlei Geschlechts an der 
Tscherkessischen Küste in neuester Zeit wieder 
beginnen soll und daß die Sclavenmärkte mir 
dieser Waare reichlicher als je versehen werden. 
ES bestätigt sich, daß der Fürst von Mon­
tenegro die Eröffnung der Feindseligkeiten ge­
gen die Ottomanischen Truppen aufgegeben hat. 
Zn allen den betreffenden Türkischen Pro­
vinzen wurde am 6. Zuli der Großherriiche 
Befehl verkünder, d,n Oesterreichische» Trup­
pen für den etwaigen Fall ihres EinrückenS 
gastfreundliche Aufnahme zu Theil werden zu 
lassen. 
(St.-A.) Di« Depeschen der Wiener „Pres­
se" aus Bukarest vom 13. und 14. Zuli ent­
halten Folgendes: D'e Russen welche gegen 
70,000 Mann mir 90 Geschützen stark bei 
Frattschki Stellung genommen haben, ziehen 
fortwährend Verstärkungen an sich, und Fürst 
Gorkschakoff welcher am 13. in das dortige 
Lager abgegangen ist, har befohlen, die von 
dem Marsche noch dem Norden wieder hierher 
zurückgekehrten acht Batterieen ebenfalls nach 
Frareschli zu dieigiren. Auch die Türken ver­
stärken sich, und man erwartet einen harten 
Kampf. 
T r i  e s t  1 9 .  Z u l i .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  h e u ­
tige Levante-Dampfer bringt Nachrichten auS 
Konstanrinopel bis zum 10. Zuli. Die Tür­
kische Flolre ist wegen Krankheiten fast ganz 
aus dem Schwarzen Meere zurückgekehrt. 
(Beilage.) 
Beilage zum Pernauschen Wochenblatt 29. 
Sonnabend, den Juli 1854. 
Bekanntmachungen. 
Von Einem Wohledlen Rache der Kai­
serlichen Stadl Pernau werben alle und 
Jede, welche an den Nachlaß des hterselbst 
verstorbenen Töpfers Hanö Diedrich Jörgson 
oder Jesson als Erben oder Gläubiger An­
sprüche haben sollten, deSmiltelst aufgesorderr, 
und zwar die Erben innerhalb der Frist von 
einem Jahre und sechs Wochen und die Gläu­
biger binnen sechs Monaten a cl^do dieses 
Proclams siid prseclusl ihre Ansprü­
che und Anforderungen entweder in Person 
odee durch gehörig legicimirte Bevollmächtigt« 
allhier beim Rache zu exhidiren. 
I?udUcatum Pernau, RathhauS, den 3. 
Juli 1854. 
Im Namen und von wegen des Raths der 
Stadl Pernau 
Justiz-Bürgermeister H. Tiling. 
No. 1704. Schmid, Secrr. 2 
Von Einem Wohltdlen Rache der Kaiser­
lichen Stadl Pernau wird desmittelst zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht daß die Ge-
lränkesteuererhebung und die Schenkereiberech-
tigunq in der Stadt und deren Bezirk auf 
das Q.uadriennium von 1355 bis 1359 den 
Meistbietenden verpachtet werben soll, und daß 
die AuSbotötermine auf den 17., 19. und 20. 
August d. I., und der vierle Termin, wenn 
auf dessen Abhaltung mit der Verpflichtung 
eines UeberbotS angetragen werden würde, auf 
den 21. August anberaumt worden sind. ES 
werden demnächst olle Diejenigen welch« diese 
Pacht zu übernehmen gesonnen sein sollten 
hierdurch aufgefordert, sich an den genannten 
Tagen Vormittags 11 Uhr allhier beim Rache 
einzufinden und unter Bestellung der erforder­
lichen Caution ihren Bot zu verlautbaren. 
Die Bedingungen können in der Canzellei 
EineS Wohledlen Raths eingesehen werden. 
Pernau, RathhauS, den 2. Juli 1864. 
Im Namen und von wegen des Raths 
der Stadl Pernau 
Justiz-Bürgermeister H. Tiling. 
No. 1679. Schmid, Secrr. 2 
Von Einem Edlen Vogreigerichke der Kai­
serlichen Stadl Pernau wird deSmirrelst be­
kannt gemacht, daß das zur ConcurSmasse des 
insolventen hiesigen Kaufmanns E. F. Schultz 
gehörige im 1. Stadtcheile sub No. 29 bele­
gene hölzerne Wohnhaus mit dem damit zu­
sammen hängenden hölzernen Wohnhause sub 
No. 30 und sonstigen Appertinentien aci Loin-
luissnm Eines Hochedlen Rothes vom 22. 
Juni d. I. No. 1613 zum öffentlichen AuS-
bor gestellt werden soll, und daß die desfallsi-
gen Termine auf den 5., 6. und 7. Oktober 
1864, der vierte Termin aber, falls auf des­
sen Abhaltung angetragen werden sollte, auf 
den 8. Oer. 1864 anberaumt worden. Kauf­
liebhaber werden demnach aufgefordert, an den 
angesetzten Terminen Vormittags 11 Uhr in 
dem Sitzungssäle dieses VogteigerichteS sich 
einzufinden, Bor und Ueberbor zu verlautba­
ren und alsdann abzuwarten, was wegen deS 
Zuschlages wird verfügt werden. 
Pernau, RathhauS, am 2. Juli 1864. 
Ober-Vogl Fr. Rambach. 
No. 206. R. Hehn, Secrr. 1 
Von dem Pernauschen Stabl-Cassa-Collegio 
wird desmittelst zur Kenntniß gebracht, daß 
das bewohnbare Nebengebäude des Ingenieur-
Hauses auf 4 Jahre vermierhet und der deS-
fallsige Torg auf den 26. d. M. abgehalten 
werden soll. Hierauf Reflectirende mögen sich 
an genanntem Tage Vormittags halb 12 Uhr 
im SitzungSlocal des Cassa ' Collegii einfin­
den woselbst auch die conrractlichen Feststel­
lungen eingesehen werden können. 
Pernau, Stadt-Cassa-Collegium, den 13. 
Juli 1864. 
Oberkassenherr H. Tiling. 
Aeltermann A. D. Marsching. 
Aeltermann Heinrich Knoch. 
No. 340. C. Erler. 2 
Von dem Stadr-Cassa-Collegio wird hier­
durch zur Kenntniß der resp. Einwohner ge­
bracht, daß dem Pächter der hiesigen Sladt-
Weideberechtigung die Weisung zugegangen ist, 
das angesäele Weidestück vor dem 1. August 
d. I. nicht wieder bewetden zu lassen. 
Pernau, Stadt - Cassa - Collegium, den 1. 
Juli 1864. 
Oberkassenherr H. Tiling. 
Aeltermann A. D. Marsching. 
No. 324. C. Erler, I^oco Nvtr. 1 
264 
s Der Verein der Armenfreunde wird » 
V auch in diesem Jahre eine Verloosung D 
H der eingegangenen Geschenke von Damen- D 
^ und anderen Arbeiten veranstalten und K 
R bittet alle Förderer seiner Zwecke in Stadt s 
« und Land, ihre Theilnohwe durch zahl- ^ 
V reiche Einsendung von Arbeiten, an ei» D 
D nen der unterzeichneten Geschäftsführer D 
oder zur Ausstellung, welche am 3. Au- K 
gust d. Z. im Saale der Müsse statt- s 
finden wird, zu bethätigen. Die Zeit N 
der Verloosung wird später angezeigt D 
^ werben. D 
H Ze mehr unter den jetzigen Zeikver- K 
S Hältnissen die Zahl der Nothleidenden zu- s 
« nimmt, und je weniger bei der gänzlich^ H 
D stockenden Verschiffung Beitrage aus der- D 
^ selben zu erwarten sind, die stetS eine ^ 
K Haupteinnahme des ArmenvereinS bilde- U 
U ten um desto dringender bittet der I 
N Verein um allseitige rege Betheiligung 
D an dieser Verloosung durch Tinlieferung 
D von Arbeiten und durch Abnahme von 
» Loosen, damit der Verein im Stande 
U bleibe, seine Wirksamkeit fortzusetzen zu 
R Nutz und Frommen der Nothleidenden 
D und der verwahrlosten Zugend. 
^ Pernau, den 9. Zuli 1664. 
D Ol. Landesen. Fr. Klüver. C. M. Frey. 
H C. I. Schmidt. A. H. Rodde. C. Schmid. 
Die Modewaarenhandlung von 
I. Marcuschewitz aus Riga 
empfiehlt sich Einem hohen Adel und geehrten 
Publicum zum bevorstehenden Zahrwarkt mir 
ihrem Waarenlager bestehend in Spitzen. 
Broderien, Weißzeugen, Kurzwaaren ze. und 
sichert reelle und billige Bedienung zu. Ver­
kauf en Arc>5 und eil cletail. — Stand in 
der Marktbude Nr. 12. 
Pernau, den 16. Zuli 1864. 3 
» Sonnabend den 24. d. M. wird « 
» im Locale der hiesigen priv. Bür- «> 
I gergesellschast ein Ball gegeben H 
I werden, an welchem außer den H 
» Mitgliedern und deren Angehört- « 
s gen auch Fremde, durch Mitglie- « 
I der eingeführt, Theil nehmen kön- Z 
I nen. Billette für Mitglieder K 25 H 
» Kop. und für Fremde a 4V Kop. «> 
« Silb. sind am Abend des Ball- « 
I tages an der Casse zu haben. H 
I Pernau, den 16. Zuli 1854. S 
»  D ieBors teher .  2«  
Am 9. August d. Z. werden auf dem Gute 
Torgel junge Stiere und Kuhstärken von 2x 
Zahren, rein Vogtländischer Ra<;e an den 
Meistbietenden versteigert werden. 3 
Vom 9. bis zum 16. Zuli. 
Getsutt. Sr. Elisab.-Kirche: Alexandra 
Elisabeth BrunowSky. — ZohanneS LaguS 
— Alexander Gustav Wiedehopf. — Lisa 
Kipper. 
Verstorben. St. Elisab.-Kirche: Zaak 
Birk, alt 66 Zahr 6 Monat. 
Im Namen des General-Gouvernemts. der Ostseeprovinzen gestattet den Druck H. Tiling, Censor. 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Einem hohen Adel und geehrten Publikum erlaube ich mir hie-
durch ergebenst anzuzeigen, daß ich gesonnen bin, ein Abonnement 
als Klavierstimmer in hiesiger Stadt zu eröffnen, und zwar in der 
Art und Weise, daß ich mich verpflichte, ein jedes Instrument von 
Grund aus rein zu stimmen, und dann stets in reiner Stim­
mung zu erhalten, abgesprungene Saiten durch neue zu ersetzen, 
und überhaupt kleineren Mängeln abzuhelfen. Der Abonnements­
preis beträgt vierteljährig i Rbl. so Kop. S.-M., und hoffe ich, 
durch Reellität und Fleiß mir baldigst das Zutrauen meiner ge­
ehrten Abonnenten zu erwerben und zu erhalten. Geneigte An­
meldungen werden entgegengenommen in meinem Hause, Vorstadt, 
kleine Carousselstraße No. 362. 
Hochachtungsvoll 
W. Pendorf. 





den 24. Juli. 
Anlündische «sehriehten. 
A r e n s b ü r g ,  3 0 .  J u n i .  ( I n l a n d . )  D r e i  
Bauern (von den Gütern Kodfell, Torkenhoff 
und Leo), welche sich in drei kleinen Böten 
mir Roggen und Gerste nach der Insel Dagö 
begeben wollten, durch den Nebel aber irre 
geleitet wurden, stießen auf einen Englischen 
Krtegs-Dampfer, welcher eine Schaluppe ab­
sandte, den furchtbaren Feind zu vernichten. 
Die Böte wurden angehalten, das Korn auf 
das Schiff geschafft und 2 Böte vom Dam­
pfer in's Schlepptau genommen, das dritte 
aber den Bauern zur A-imk-b»' 
des Boot schätzt man auf 39 Rbl. S.; ake 
drei zusammen harten außerdem 38 Loof Rog­
gen und 21^ Loof Gerste geladen.) Ehe sie 
aber den besiegten Feind entließen, dachten die 
Englander — wohl nur aus Neugierde — 
dessen Taschen noch zu besehen. In einer die­
ser Taschen fand sich einiges Kupfergeld und 
ein halber Rubel Silb.; daS Kupfergeld wurde 
dem rechtmäßigen Besitzer zugestellt, der halbe 
Rubel aber den Trophäen der Englischen Flotte 
beigegeben. 
Ausländische Nachrichten. 
D e u t s c h l a n d .  
B e r l i n ,  2 2 .  J u l i .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  
zum diesseitigen Gesandren am Kaiserlich Rus­
sischen Hofe ernannte Freiherr v. Werther hat 
sich gestern auf seinen Posten nach St. Peters, 
bürg begeben. Wir sehen hierin einen neuen 
Beweis, daß die politische Situation klarer ge­
worden, und daß insbesondere kein Hinderniß 
obwaltet, die bisher bestandene diplomatische 
Lücke in St. Petersburg auszufüllen. 
O e s t e r r e i c h .  
W i e n ,  1 9 .  J u l i .  ( B .  N . )  D e r  K ö n i g l .  
Preußische Flügel-Adjutant, Obristlieutenant 
v. Manteuffel, hatte heut Mittag 12 Uhr 
die Ehre, von Sr. Maj. dem Kaiser in be­
sonderer Audienz, die eine halbe Stunde dau­
erte, empfangen zu werden. Mit der Ankunft 
des Königlich Preußischen Flügel Adjutanten 
v. Manteuffel wurde hier auch bekannt, daß 
Se. Maj. der König von Preußen am 12. 
Juli abermals ein Handschreiben an Se. 
Maj. den Kaiser von Rußland gesendet 
habe. Ueber den Zweck der Sendung des 
Herrn von Manteuffel verlautet noch nichts 
Bestimmtes. Die widersprechendste), 
cirttluren varuver, aus weichen wir das her­
vorheben, daß Herr v. Manteuffel beauftragt 
sei, eine Verständigung zwischen Oesterreich 
und Preußen in Betreff der bevorstehenden 
Wiener Conferenz zu erzielen. 
In einigen Gebirgsgegenden des Tarnower 
und der angränzenden Kreise Galiziens herrscht 
gegenwärtig eine solche Hungersnoth, daß die 
armen Bewohner mancher Orte nur Gras zu 
essen haben, wozu ihnen aber oft das nöthige 
Salz fehlt. Se. K. H. Erzherzog Karl 
Ludwig überzeugte sich persönlich von der be­
sonders im Wadowitzer Kreise herrschenden 
Noth und hat zur Unterstützung der Leidenden 
eine namhafte Summe angewiesen. 
W i e n ,  2 2 .  J u l i .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
friedlichen Hoffnungen, welche in letzterer Zeit 
wegen Wiederaufnahme der diplomatischen Ver­
handlungen aufgetaucht sind, scheinen doch ver­
früht, wenigstens werden die Rüstungen seit 
einigen Tagen wieder mit einem ganz beson­
deren Eifer betrieben. 
F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  2 0 .  J u l i .  ( Z e i t . )  N a c h  d e r  
„A. A. Z." ist es den Französischen Jour-
«alen ausdrücklich verboten worden, von der 
Cholera zu sprechen, welche unter den Schiffs­
mannschaften in der Ostsee große Verheerun­
gen anrichtet; die „Assemblee Nationale", 
welche darüber einige Worte gesagt, ist von 
Neuem bedroht gewesen, und in einem kürz­
lich gehaltenen Ministerrath ward ihre Sus­
pension zur Abstimmung gebracht. 
P a r i s ,  2 2 .  J u l i .  ( N .  P r .  Z . )  I m  
Süden ist die Cholera so heftig, daß der be­
mittelte Bewohner von Marseille, Avignon, 
Toulouse :c. schaarenweise flüchtet. — Zu Cour-
bevoie, wo sich die Kaiserl. Garde sammelt, 
klingen meist deutsche Lieder; die Elsasser wer­
den die Mehrzahl dieser Truppe bilden, weil 
der Elsaß den größten Menschenschlag in Frank­
reich liefert. — Der „Moniteur" hält es jetzt 
trotz aller Schwindeleien für nöthig, das Pu­
blicum auf die gute Ernte im Auslande zu 
vertrösten. 
Die Bewegung jenseic der Pyrenäen hat 
aufgehört eine Soldatenemeure zu sein, sie ist 
eine Revolution geworden und hat vielleicht in 
diesem Augenblicke schon der Herrschaft der 
Königin Jsabella ein Ende gemacht. Gestern 
schien der Französische Minister der auswärti­
gen Angelegenheiren noch zu hoffen, daß es 
k-p aelinaen würde, durch Concessio-
nen d»e Gesayr zu veicyworen, uno wir wis­
sen auf das Bestimmreste, daß er ihr auf di­
plomatischem Wege den Rath errheilr hat, zur 
Nachgiebigkeit ihre Zuflucht zu nehmen, gleich­
zeitig sie aber hat wissen lassen, daß Frank­
reich nicht gemeint sei, zu interveniren. 
M a r s e i l l e ,  4 6 .  J u l i .  ( B .  N . )  D i e  
Cholera hat uns leider, zum großen Schrecken 
der Einwohner, wovon wenigstens 40—60000 
auf das Land geflüchtet, wieder heimgesucht. 
Seit einigen Tagen starben täglich 100 bis 
106 Personen; gebe der Himmel, daß die 
Krankheit bald nachlasse. Das Wetter ist sehr 
schön und angenehm, wir haben beständig eine 
erquickende Meerluft. In Arles hat die Cho­
lera großes Uebel angerichtet. Die hiesigen 
Zeitungen dürfen darüber nichts veröffentlichen, 
doch möchte dieses gezwungene Schweigen den 
Schrecken eher vermehren, als stillen. 
S p a n i e n .  
M a d r i d ,  4 8 .  J u l i .  ( S t . - A . )  D i e  „ G a -
ceta" veröffentlicht in ihrem heutigen Blatte 
die Namen der neuen Minister: der Herzog 
von Rivas, Conseils-Präsident und Marine-
Minister; Mayans, Minister der auswärtigen 
Angelegenheiten; Rio Rosas, Minister deS 
Innern; Lacerna, Justiz-Minister; Cancers, 
Finanz-Minister; Roda, Minister für Handel 
und Gewerbe. 
(A. Z.) In Spanien sind gegenwärtig 
folgende Combinationen möglich: 4) die Bei­
behaltung der Königin Jsabella; 2) die Thron­
entsetzung der Königin mit der Proklamation 
ihrer Tochter und einer Regentschaft oder ei­
nem Regenten; Espartero und Narvaez stehen 
hier in Frage; sie können Bundesgenossen oder 
Feinde sein; 3) die Thronentsetzung der Köni­
gin Jsabella mir der Vermählung ihrer Toch­
ter an den König von Portugal und mit der 
Vereinigung Spaniens und Portugals; 4) die 
Republik. Ich glaube nicht, daß man ein­
fach zu einer der frühern Verfassungen zurück­
kehrt. Die Regentschaft des Herzogs von 
Montpensier scheint wenig Chancen zu ha­
ben. Ein Bündniß zwischen Espartero und 
Narvaez ist schwierig, zu viel Blut fließt zwi­
schen ihren beiden Parteien. Seit 4343 war­
ten die Esparteristen auf ihre Rache, und 
jetzt, wo der Augenblick da ist. sie vollständig 
zu befriedigen, ist es nicht wahrscheinlich, daß 
sie darauf verzichten. — England übrigens 
hat sicher die Hände dabei im Spiel. Schon 
seit zwei Jahren har die „Times" die jetzige 
Revolution vorausgesagt uno getrieben. 
England wird Esparcero unterstützen und sich 
seiner bedienen, um den Republikanismus auf 
der Halbinsel zu bekämpfen; es will die Re-
publik in Madrid eben so wenig, wie den 
Grafen Monremolin. Der Einfluß der Ver­
einigten Staaten aber wird sich in dieser An­
gelegenheit gegen die Französische und Englische 
Politik geltend machen, denn die einen wollen 
Cuba nehmen und die andern nicht. 
S a n  S e b a s t i a n ,  4 8 .  Z u l i .  ( N . P r .  Z . )  
Die Gemeinde Behörde von Tolosa ist dem 
Pronunciamento beigetreten; die zu Villareal 
versammelte Civilgarde ist der Bewegung ge­
folgt. Die Stadt Pampeluna und ein Theil 
der Besatzung haben sich pronuncirt. Der Ge-
neral-Capitain hat sich mit dem übrigen Theil 
der Truppen in die Ciradelle zurückgezogen. 
P e r p i g n a n ,  2 0 .  Z u l i .  ( N .  P r .  Z . )  
Die Garnison und Bevölkerung von Buycerda 
haben sich zu Gunsten der Bewegung erklärt. 
— Aus Bayonne hat man von gestern Abend 
Privat-Depeschen mit Madrider Nachrichten, 
angeblich bis zum 19. Zuli, die außer den 
vom „Moniteur" gemeldeten Tharsachen auch 
noch die Nachricht von einer Schlacht zwischen 
O'Donnell und Blaser zu Markos bei Gra­
nada bringen, worin dieser, so wie der Graf 
von Vista Hermosa verwundet und gefangen 
worden wären. Der Aufstand in Madrid 
dauerte fort; Barrikaden waren errichtet und 
überall schlug man sich: „Nichts konnte das 
Volk mehr aufhalten, das den Palast der Kö« 
nigin Christine an der Straße de la Nejas 
und den des Hrn. Salamanca zu Recoleros 
längs des Prado verwüstere." Espartero war 
schon in Saragossa und sollte an die Spitze 
der Junta treten. Valencia war ebenfalls 
pronuncirt. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(Fr. P.-Z.) Widdiner Nachrichten vom 
Kriegsschauplatze an der Donau reichen heute bis 
zum 48. Zuli. Die Bewegungen der Kaiserlich 
Russischen Armee bei Giurgewo deuten darauf 
hin, daß Fürst Gortschakoff die Absicht habe, 
die von den Türken eingenommene Position 
zu cerniren, wie dies bei Kalafat der Fall ge­
wesen. Die am Argis unter Gortschakoff 
selbst stehenden Truppen würden das Centrum, 
das von Slatina gegen die Donau marschi-
rtnde Liprandische Corps den linken, das von 
Braila heranrückende Lüderssche Corps den 
rechten Flügel des Cernirungs-Corps bilden. 
Die Nachrichten über die von der Türki­
schen Armee auf dem Asiatischen Kriegsschau­
plätze erlittenen Niederlagen trafen in Varna 
gerade am Tage der von den Feldherren ab­
gehaltenen Conferenz ein. Besonders über­
raschend war ein Rapporr des Admirals Lyons, 
dahin lautend, daß die Tscherkessen mit den 
Türken zur Bekämpfung der Russen in keine 
Verbindung treten wollen und daß überhaupt 
die Bergvölker mit einander in permanenter 
Fehde leben. Admiral Lyons weiß nichts von 
einem Anrücken Schamyls gegen Tiflis, wohl 
aber von einem Auseinandergehen sämmtlicher 
unter dem Befehle des Selim Pascha gewe­
senen Türkischen Streitkräfte: Unter diesen 
Umstanden konnte die seitens der Hilfstruppen 
beabsichtigt gewesene Expedition gegen Anapa 
oder an einen andern Punkt der Tscherkessischen 
Küste nicht abgehen. 
(B.-H.) Nach Berichten aus Konstant»'« 
nopel vom 40. Zuli hat der Französische Con-
sul in Tiflis den Befehl erhalten, die Stadt 
innerhalb 3 Stunden zu verlassen. 
Privatcorrespondenzen aus Konstantinopel 
behaupten, daß die alle Tage durch neue An­
kömmlinge vermehrte Französische Armee bis 
140,000 Mann, die Englische ebenfalls eine 
verhältnißmäßige Anzahl stark sein wird. Die 
Pforte wendet ihre ganze Aufmerksamkeit auf 
Asien, wohin sie nach dem jüngsten Unfall so­
fort die dem Prinzen Napoleon beigegebene 
Türkische Brigade abgeschickt hat, die nun 
durch eine andere ersetzt wird. Der Sultan 
hat Schamyl förmlich zum Generalissimus der 
Heere von Circassien und Georgien ernannt, 
deren Operationen alsbald im nördlichen Ge­
orgien beginnen werden. 
H e r m a n n s t a d t ,  2 2 .  Z u l i .  ( N .  P r .  Z . )  
Für den heutigen Tag wurde eine Recognos-
cirung gegen die Türkische Aufstellung bei 
Giurgewo angeordnet. General Osten-Sacken 
ist in Budeschti, Fürst Gortschakoff in seinem 
Hauptquartier. — Aus der Moldau über den 
Sereth an die Zalomitza rücken zwei Znfan-
terie- und eine Cavallerie-Division herab. Die 
Corps - Commandanten Lüders , Dannenberg 
und Osten-Sacken hielten im Hauptquartier 
des Fürsten Gortschakoff Kriegsrath. Die 
Russen haben den rechten Flügel von Frateschti 
nach Slobosia und Malu an die Donau vor­
geschoben. 
N e u e s t e  P o s t .  
S t o c k h o l m ,  2 l .  Z u l i .  ( N .  P r .  Z . )  
Das Norwegische Storthing hat am 48. d. 
M. mit 72 gegen 29 Stimmen — die Auf­
hebung des Statthalteramtes von Norwegen 
beschlossen. 
P i l l a u ,  4 9 .  Z u l i .  ( Z e i t . )  G e s t e r n  
abends hatten wir das Schauspiel, wie ein 
Englisches Kriegsdampfschiss auf der hiesigen 
Rhede einer Holländischen Kuff. „Wilmina" 
Capt. S. G. Vosmon von Veeniam, sich be­
mächtigte. Die letztere war mir Stückgütern, 
Eisenwaaren, Wein, Kaffee und Käse von Am­
sterdam nach Pillau und Königsberg bestimmt 
und fuhr unter Niederländischer Flagge. Den­
noch wurde sie angehalten, mir Englischer Mann­
schaft besetzt, nachdem zwei ihrer eigenen Leute 
auf das Englische Kriegsschiff genommen waren, 
und so wurde sie in unsern Hafen eingebracht, 
weil man den Verdacht hegte, daß sie Kriegs­
bedürfnisse für Rußland führte. Obgleich die 
meisten Güter, und namentlich diejenigen,^ wel­
che den Anlaß zur Beschlagnahme gegeben hat­
ten, durch UrsprungScerrificate als Preußische 
(aus der Rheingegend) erwiesen waren, so 
wurde die von Englands Helden beliebte Maß­
regel dennoch festgehalten und selbstredend gab 
eS am hiesigen Orte keinen Schutz dagegen. 
Man ist inzwischen begierig zu erfahren, mir 
welchem Rechte neutrale Schiffe, mir Pro­
dukten neutralen Landes nach neutralem Lande 
bestimmt, von der Alltinherrscherin der Meere 
angehalten werden dürfen. 
B e r l i n ,  2 6 .  Z u l i .  ( N .  P r .  Z . )  D a S  
toryistische Wochenblatt „The Preß" schreibt 
heute: „Die geheimen Unterhandlungen, wel­
che wir angekündigt haben, haben ihren Gi­
pfelpunkt erreicht. Der Hof von Wien hat 
nicht allein den Westmächten angezeigt, baß 
es nicht die Absicht Oesterreichs ist > in die 
Donaufürstenthümer einzumarschiren, selbst nicht 
als ein bewaffneter Vermittler, sondern er hat 
feine Uebereinstimmung mir dem Hofe zu Ber­
lin ausgesprochen, daß die Antwort Rußlands 
auf die Noten der beiden Deutschen Mächte 
Vorschlage enthalte, die zu einem allgemeinen, 
auf die Erhaltung des Europäischen Gleichge­
wichts gegründeten Frieden führen. Er em­
pfiehlt den Westmächten nicht nur, die Wiener 
Conferenz zu diesem Zwecke wieder in Thä-
rigkeit zu setzen, sondern drückt in Ueberein­
stimmung mit Preußen den Wunsch aus, baß 
England und Frankreich nunmehr ihrerseits die 
Bedingungen specisiciren möchten, unter denen 
nach ihrer Meinung der Friede abgeschlossen 
werben könne. Mir Bezug auf die Andeu­
tung in unserer letzten Nummer, daß bedeuten­
de Veränderungen in dem administrativen und 
diplomatischen Personal erfolgen würden, um 
Personen, die in ihrer Thätigkeit und ihrer 
Ueberzeugung zu sehr prononcirt sind, in Stille 
von der Scene zu entfernen, haben wir jetzt 
anzuzeigen, daß Se. Ercellenz der Graf Wa-
lewSki, Französischer Gesandter am hiesigen 
Hofe, seinem Kaiserlichen Herrn seine Ent­
lassung eingereicht hat, die angenommen ist. 
Man wird sich erinnern, daß Se. Excellenz 
von Polnischer Abkunft ist und daß dieser 
Umstand seine Anschauung der orientalischen 
Frage wesentlich bestimmt hat." 
(T. D. d. H. C.) Der Flügel-Adjutant 
v. Manteuffel ist von Wien zurückgekehrt. 
F r a n k f u r t  a .  M . ,  2 4 .  J u l i .  ( S t . - A . )  
Der BundeStagSauSschuß hat sich in seiner 
vorgestrigen Sitzung vollkommen über de» An­
trag geeinigt, auf Grund dessen der Bund 
dem Oesterreichisch - Preußischen Schutz» und 
Trutzbündnisse beizutreten beschließen wird. 
T r i e s t ,  2 4 .  Z u l i .  ( T .  D .  d .  L . .  B . )  
Die so eben hier eingetroffene Levanre - Post 
meldet aus Alexandrien vom 20. d. den er­
folgten Tod AbbaS Pascha's, VicekünigS von 
Aegypten. Said Pascha hat sofort die Re­
gentschaft übernommen. 
G e n u a ,  2 2 .  Z u l i .  ( N .  P r .  Z . )  T e l e ­
graphische Depeschen auS Parma bestätigen die 
Nachricht von einem daselbst ausgebrochenen 
blutigen Aufstande, von dem sie wenige, doch 
solche Details bringen, daß man an der Kraft 
und dem Nachdrucke nicht zweifeln kann, den die 
revolutionaire Propaganda dem kecken Hand­
streich zu geben wußte. Die Emeure brach am 
22. (Sonnabend) früh 9 Uhr in der Stadt 
Parma auS; nach einer halben Stunde aber 
waren die Truppen, auf welche von den Dä­
chern, aus den Festern und Kellern gefeuert 
wurde, schon wieder Herren aller wichtigen 
Punkte. Da jedoch eine zweite Depesche nach­
träglich meldet, baß um 1 Uhr mittags Ge­
schütze gegen die Aufrührer aufgefahren werden 
mußten, so scheint eS, daß der Kampf später 
noch einmal, und zwar heftiger als früher 
entbrannt sei, und daß eS, weil Kanonen in 
Anwendung gebracht wurden, zum Sturme 
auf Barrikaden oder auf Häuser gekommen 
sei. Eine weitere Depesche versichert, die Ci-
tadelle sei von Oesterreichisch,n Truppen be­
setzt, mtlttairische Verstärkungen seien angekom­
men. Wie »S scheint, war die öffentliche Ge­
walt nicht unvorbereitet auf das Ereigniß; auch 
einige milirairische Vorgänge in Neapel dürf­
ten, wenigstens theilweise, dahin zu deuten 
fein, daß die Propaganda an mehreren Orten 
ZtalienS wieder ihr Terrain sondire. 
P a r i s ,  2 2 .  Z u l i .  ( Z e i t . )  W i e  e S  h i e r  
in sonst gut unterrichteten Kreisen heißt, hat 
der Französische Ober-Befehlshaber in Rom 
eine Verstärkung seines ArmeecorpS verlangt, 
in Erwägung der großen Agitation, welche sich 
in Zkalien kundgebe. 
P a r i s ,  2 3 .  J u l i .  ( N .  P r .  Z . )  Z u  
dem Kriege, der Cholera und der Theuerung 
kommen jetzt die Erdbeben. Das fehlte noch. 
Zn der Nacht vom Dienstag auf den Mitt­
woch ranzren die Möbel in den Häusern des 
südwestlichen Frankreichs. Zn Toulouse, in 
Agen, in Monrauban war die Erschütterung 
so arg. daß die Bewohner vor Schrecken ihre 
Wohnungen verließen. Von Unglücksfällen 
hat man nichts gehört. — Bei Biaritz wird 
während des Aufenthaltes Louis Napoleon'S 
und setner Gemahlin «in TruppeacorpS zusam­
mengezogen werden. 
S p a n i e n .  ( S t .-A.) Die Nachrichten 
aus Madrid reichen bis zum 23. Zuli und 
sind auS Bayonne vom 24. datirt. Danach 
ist General Evaristo San Miguel zum Gene-
ral-Capirain und KriegSminister, Zriarte zum 
Militair - Gouverneur von Madrid ernannt. 
Die Skadtdehürde von 4843 ist wiederherge­
stellt. Der Znfant Don Fernando, Bruder 
des Königs, hatte sich während des Aufruhrs 
in das Hotel der Französischen Gesandtschaft 
geflüchtet und war dorr, vor Schrecken vom 
Schlage getroffen, gestorben. Das „Zoürn. des 
Deb." versichert, es sei für die Aufrechthalrung 
der monarchischen Ordnung nichts zu befürchten. 
(Zeit.) Dem durch den Telegraphen bekann­
ten Rusulkat nach zu urtheilen, muß die Beru­
fung Espartero's die Versöhnung zwischen Volk 
und Königin bewerkstelligt haben. Welchen wei­
tern Gang nun die Bewegung, selbst wenn sie 
in Espartero's Händen bleibt, nehmen wird, 
läßt sich schwer vorhersagen. Das „Zournal 
des DebatS" scheint heute an die Möglichkeit 
eines Dynastie-Wechsels zu glauben, und un­
ternimmt deshalb mit einer gewissen Ängstlich­
keit die Vertheidigung des bestehenden Thrones, 
dem allerdings ein ihm besonders theurer Prinz 
sehr nahe stthr. 
P a r i s .  2 2 .  J u l i .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  
Nordamerikanische Gesandte in Madrid scheiac 
seine Hände im Spiel zu haben. Mindestens 
ist der Chef der republikanischen Partei in 
Spanien, Graf v. Almeida, mit einem Ame­
rikanischen Passe versehen aus Belgien durch 
Frankreich nach Spanien zurückgekehrt. Man 
hält hier für möglich, daß L. Napoleon selbst 
eine Vereinigung Portugals und Spaniens 
zugeben werde. Dem sei wie ihm wolle, 
Vereinigung der beiden Länder, Regentschaft 
Espartero's, Republik, Alles, was an die Stell« 
des Bestehenden gesetzt wird, kann nur im 
Znteresse Englands. nicht aber im Znteresse 
Frankreichs sein, das hier schon eine Frucht 
seiner von der Verblendung so sehr gerühmten 
Allianz mit England erntet. 
Die „Zndep. Belge" vom 23. Zuli ver­
öffentlicht ein Schreiben aus Madrid vom 18. 
Zuli, dessen wesentlichen Znhalt wir hier fol­
gen lassen: „Zch gebe nachstehend nur eine 
sehr gedrängte Uebersicht der Unordnungen der 
verwichenen Nacht. Zn die Häuser sämmtli-
cher abgetretener Minister, sowie jene des Gou­
verneurs, des Grafen Vista-Hermosa und Sa-
lamanea'S, ist das Volk gewaltsam eingedrun­
gen und Alles, was sie enthielten, wurde ein 
Raub der Flammen. Das Ministerium des 
Znnern, durch etwa 100 Znsurgenten ohne 
Waffen angegriffen, ward ebenfalls besetzt; 
das vor dem großen Thore angezündete Feuer 
drohte das Gebäude zu verzehren. Die Wa­
che gab die Waffen ab; die Znsurgenten aber, 
statt sich am diesem wichtigen Punkte zu befe­
stigen. zerstreuten sich in die Straßen, indem 
sie riefen: „„Es lebe die Königin! Es lebe 
die Verfassung von 1837! Tod Christinen! 
Tod dem San Luis"" Znzwischen harre der 
zum Präsidenten des MinisterrorhS ernannte 
General Cordova Maßregeln ergriffen, um der 
Bewegung zu widerstehen; der Befehl jedoch, 
auf das Volk zu feuern, ward nicht vollführt, 
vielmehr zeigten die Truppen Neigung mit der 
Menge zu fraternisiren. Um 3 Uhr morgens 
griffen unordentliche Haufen von Bürgern au5 
eigenem Antriebe eine Abtheilung vom Genie 
an. Diese erwieberte das Feuer; das Ge^ 
metzel am Sonnenthore und auf dem großen 
Platz» wurde bedeutend. Zn diesem Augen­
blicke wirb auf d»m Platze San Domingo und 
in der ConchaSstraße lebhaft gefeuert. Die 
Znsurgenten suchen für jetzt nur sich zu orga-
nisiren. — 1 Uhr. Dag Volk wurde verwi-
chene Nacht, als eS sich des Ärlillerie-ParkS 
bemächtigen wollte, mir Kanonenschüssen em­
pfangen. Es strömt jetzt von Neuem nach 
diesem Punkte hin, um sich Waffen zu ver­
schaffen. Man kündigt die nahe Ankunst Bu-
eeta's mit dem aufständischen Regimenke Mon-
tesa und etwa 1000 Bürgern an. Die Sol­
daren, anscheinend abgeneigt, auf das Volk zu 
schießen, bitten dasselbe, ruhig zu bleiben; die 
Offiziere scheinen mehr entschlossen, die Befehle 
Cordova'S, der bekanntlich Direktor der Zn-
fanterie ist, zu vollziehen. — 1^ Uhr. Cor­
dova hat seine ConseilS-Präsidentschaft nieder­
legen zu müssen geglaubt. Ein neues Mini­
sterium (daS schon bekannte unter Rivas) ist 
im Palaste gebildet worden. DaS Gewehrfeuer 
dauert fort. DaS Volk will den Palast der 
Königin-Mutter stürmen, die, wenn sie nicht, 
was noch unbekannt, bereits abgereist ist, im 
Palaste ihrer Tochter versteckt sein dürfte. 
Das Decrer, wodurch die Königin den Rück­
tritt des Grafen San Luis genehmigte, hat 
die Volköerbitterung gesteigert, weil sie darin 
den Eifer belobt, womit er den Thron und 
— 270 — 
da« öffentliche Interesse verlheidigt habe. — 
3 Uhr. Oberst Garrigo, am A0. Zuni ge­
fangen genommen, ist vom Volke befreit wor-
den. Er bemüht sich gegenwärtig sehr, die 
Insurgenten zu zügeln. — 3z Uhr. Es ist 
Garrigo gelungen, dem Blutvergießen Einhalt 
zu thun. Er zieht in diesem Augenblicke vom 
Volke umdrängt in's Ministerium des Innern. 
Die Rufe: „„Es lebe Garrigo! Es leben 
O'Donnell und seine braven Gefährten!"" ver­
mischen sich mir Todesdrohungen gegen San 
Luis und mit Schimpfwörtern gegen eine hohe 
Person." 
L o n d o n ,  2 4 .  Z u l i .  ( S t . - A . )  Z n  d e r  
heutigen Sitzung des Oberhauses wurde nach 
einer telegraphischen Mittheilung über Bewil­
ligung der 3 Mill. Pfd. St. zur Fortführung 
des Krieges debattirt. Die Majorität erklärte 
ihre Beistimmung, bestand aber darauf, daß 
neben der Räumung der Donaufürstenthümer 
und der Oeffnung der Donauschiffahrt als 
Grundlage eines Friedens von Rußland auch 
noch anderweile Bürgschaft gefordert werden 
müßten. Graf Clarendon sagte: Oesterreich 
könne sich jetzt nicht mehr von den Westmäch-
ten trennen. — Der geforderte Credit wurde 
auch im Unterhause bewilligt. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(Sr.-A.) Das rechte Donauufer ist in der 
Dobrudscha von den Russen nichr geräumt, 
vielmehr hält General Uschakoff noch Tultscha 
besetzt und die Brücke bei Zsaktschi war am 
9. Zuli noch nicht abgetragen. Wahrschein­
lich wird diese Position noch festgehalten, um 
die Auswanderung der Bulgarischen Familien 
aus der Dobrudscha nach Bessarabien zu de­
cken. Am 10. zogen über 1000 Familien der­
selben mit ihren Effecten und zahlreichen Vieh-
heerden durch Galatz. Die Leute sprachen nur 
Bulgarisch und meinten, daß wohl alle ortho­
doxen Griechen die Dobrudscha verlassen und 
nach Rußland übersiedeln würden. Man schätzt 
die Zahl der Auswanderer auf circa 160,000 
Menschen mit einer halben Million Stück 
Vieh aller Art. 
K o n s t a n r i n o p e l ,  1 3 .  Z u l i .  ( Z e i t . )  D i e  
verbündeten Truppen, deren Bewegungen durch 
die Flotten unterstützt werden, wenden sich 
nach den Donaumündungen. Doch wollen sie 
nach Pariser Nachrichten die Donau nichr an­
ders überschreiten bis die Oesterreich«? in die 
Walachei einrücken. 
Die „Pr. C." meldet: Nach den Mittei­
lungen auS der Moldau werden die Uebergän-
ge über den Prulh von den Russen stark be­
festigt. Bei Skuleni arbeiten täglich über 
1000 Moldauische Bauern an der Aufwer­
fung von Schanzen. Seit Kurzem ist die 
Moldauisch-Siebenbürgische Gränze von den 
Russen gesperrt. 
Die „Tr. Z." schreibt: Durch die beiden 
nach einander erlittenen Niederlagen der Hee­
res-Abrheilung von Barum ist diese auf bei­
läufig 6000 Mann regulairer Truppen redu-
circ — denn die Baschi-BozukS kommen wohl 
kaum mehr in Anschlag — und, nach dem 
Verlust eines guren TheileS ihres Feldgeschü­
tzes, mit Lähmung geschlagen oder wenigstens 
vor der Hand auf die Defensive beschränkt. 
So viel steht, fest, daß die Provinz Guriel 
biS auf das Fort Tschefketil ganz von den 
Türken geräumt ist. 
Die „Wiener Presse" meldet: Man spricht 
davon, daß über 20,000 Mann andere Trup­
pen nach Barum expebirr werden. Die Com-
munication zwischen Redut-Kale und Daghe-
stan ist unterbrochen, da einige tausend Tscher-
kessen für Rußland Partei nehmen. 
Dem „Lloyd" meldet man aus Odessa selbst, 
daß man bort auf ein neues Bombardement 
von Seiten der alliirten Flotten gefaßt sei. 
Bei besonders günstigem Winde ist am 8. Zuli 
eine Dampffregarre von Sewastopol in Odessa 
eingelaufen ohne daß sie von den Kreuzern 
wahrgenommen worden war; es ist diese Fre­
gatte bereits das sechste Schiff das bei gün­
stigem Winde von Sewastopol nach Odessa ge­
langt ist, und es sammelt sich daselbst nach 
und nach eine respecrabl« Schiffsmacht. Die 
Landtruppen lagern außerhalb Odessa. Man 
hält Odessa gegen einen Angriff hinlänglich 
gesichert. 
(H. C.) Vorgestern traf hier ein Engli­
sches Dampfschiff mit der Leiche des Sohnes 
des AdmiralS Parker ein, welcher vor einigen 
Tagen bei einem etwas kecken Angriffe mit 
einer Handvoll Matrosen auf dos Städtchen 
Sulina von der ersten Kugel niedergestreckt 
wurde. Er wurde gestern auf dem hiesigen 
Europäischen Gottesacker bestattet. 
Nach Französischen Blättern sind die Grie­
chenland gestellten Bedingungen härter, als 
man sie bis jetzt dargestellt hat: die Türkei 
verlangt erstens eine öffentliche Genugthuung 
und dann zweitens die Bezahlung der von 4 
Commissairen zu bestimmenden Entschädigung; 
wenn sie nicht binnen zwei Monaten vollkom­
men zufriedengestellt ist, so wird sie wieder in 
ihre offensive Haltung gegen die Griechische 
Regierung einteeren. 
B u k a r e s t ,  1 8 .  J u l i .  ( N .  P r .  Z . )  M a n  
schreibt der ..Oesterreichischen Correspondenz" 
a u s  O d e s s a  v o m  1 4 .  d .  M . :  G e s t e r n ,  a m  
G e b u r t s t a g e  I h r e r  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e ­
rin von Rußland, erschienen z«ttlich in 
der Frühe drei feindliche Dampfer, von denen 
einer die Französische und zwei die Englische 
Flagge trugen, und näherten sich beinahe auf 
Kanonenschußweire den Strandbatterieen, ohne 
das Parlamentairzeichen aufzuhissen. Gegen 9 
Uhr vormittags entfernten sie sich wieder in 
südlicher Richtung, und kaum hatten sie um das 
Cap Langeron gebogen, als die Stadt durch 
eine heftige Kanonade aufgeschreckt wurde. Die 
Dampfer legten unweit des ChutorS Cortazzi 
bei und beschossen und vernichteten auch die 
zur Bergung der gestrandeten Fregatte „Ti­
ger" aufgesteLten Maschinen, wozu sie an 10A) 
Schüsse aus ihren PaixhanL abfeuerten. Da 
ursprünglich die Dampfer ganz nahe beim Ufer 
waren, so eröffneten auf dieselben eine Russi­
sche leichte Fkldbatterie 'und die zum Schutze 
des Wrackes aufgestellten vier ehernen auf der 
ESplanade ohne Montirung liegenden Feld­
schlangen ein ziemlich wirksames Feuer, was 
indessen zur Folge hatte, daß die Dampfer 
eine größere Distanz nahmen, auS welcher sie, 
ohne von den Russisch?« Kugeln belästigt zu 
werden, daS begonnene Zerstörungswerk Mit 
ihren weittragenden Geschützen vollenden konn­
ten. Auf Russischer Seite wurden ein Mann 
und drei Artilleriepferde verwunder. Gegen 
Abend gewannen die feindlichen Schisse die 
hohe See und die Feier des Tages wurde «it 
einem Festballe beschlossen, welchen die hiesige 
Gemeinde den Civil- und Militair-Autoritäten 
gab und welchem auch die meisten fremden 
Consuln beiwohnten. 
Bekanntmachungen. 
Von Einem Wohledlen Rache der Kai­
serlichen Stadt Pernau werden Alle und 
Jede, welche an den Nachlaß des hierselbst 
verstorbenen Töpfers HanS Diedrich Zörgson 
oder Zesson als Erben oder Gläubiger An­
sprüche haben sollten, desmittelst aufgefordert, 
und zwar die Erben innerhalb der Frist von 
einem Jahre und sechs Wochen und die Gläu­
biger binnen sechs Monate« n «isw dieses 
ProclamS siid posns prseclusi ihre Ansprü­
che und Anforderungen entweder in Person 
oder durch gehörig legirimirre Bevollmächtigt« 
allhter beim Rache zu exhibiren. 
Pernaa, RathhauS, den 3. 
Juli 1864. 
Im Namen und von wegen des Raths der 
Stadt Pernau 
Justiz-Bürgermeister H. Tiling. 
No. 1704. Schmid, Seert. 1 
Von Einem Wohledlen Rache der Kaiser­
lichen Stadt Pernau wird desmittelst zur 
ollgemeinen Kenntniß gebracht, daß die Ge­
tränkesteuererhebung und die Schenkereiberech-
tlgung in der Stadt und deren Bezirk auf 
das Quadriennium von 1866 bis 1869 de« 
Meistbietenden verpachtet werben soll, und daß 
die AuSbotStermiae auf den 17., 19. und 20. 
August d. I., und der vierte Termin, wenn 
auf dessen Abhaltung mit der Verpflichtung 
eines UeberbotS angetragen werden würde, auf 
den 21. August anberaumt worden sind. ES 
werben demnächst olle Diejenigen welche dies« 
Pacht zu übernehmen gesonnen sein sollten 
hierdurch aufgefordert, sich an den genannteo 
Tagen Vormittags 11 Uhr allhier beim Rath? 
einzufinden und unter Bestellung der erforder­
lichen Caution ihren Bot zu verlautbaren. 
Die Bedingungen können in der Canzellei 
EineS Wohledlen Raths eingesehen werden. 
Pernau, RathhauS, den 2. Juli 1864. 
Im Namen und von wegen des Ralh< 
der Stadt Pernau 
Justiz-Bürgermeister H. Tiling. 
No. 1679. Schmid, Secrt. 1 
Von dem Pernauschen Stadt-Cassa-Collegio 
wird desmittelst zur Kenntniß gebracht, daß 
das bewohnbare Nebengebäude des Ingenieur-
Hauses auf 4 Jahre vermiechet und der des-
fallsige Torg auf den 26. d. M. abgehalten 
werden soll. Hierauf Refleclirende mögen sich 
an genanntem Tage Vormittags halb 12 Uhr 
im Sitzungslocal des Lassa - Collegii einfin­
den , woselbst auch die contractlichen Feststel­
lungen eingesehen werden können. 
Pernau, Stadt-Cassa-Collegium, den 13. 
Juli 1864. 
Oberkassenherr H. Tiling. 
Aeltermann A. D. Marsching. 
Aelrermann Heinrich Knoch. 
No. 340. C. Erler. 1 
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P. Kreuzer aus Neval 
empfiehlt Einem hohen Adel und geehrten Pus 
dltcum zum diesjährigen Markte sein Lager 
von gut gearbeiteten Sommer- und Winter-
Schuhwaaren in allen Grüßen zu den billig­
sten Preisen. — Stand in der Marktbude 
Nr. 13. 3 
^ Der Verein der Armenfreunde wird 
D auch in diesem Jahre eine Verloosung 
der eingegangenen Geschenke von Damen-
und anderen Arbeiten veranstalten und 
bitter alle Färberer seiner Zwecke in Stadt 
und Land, ihre Theilnahme durch zahl­
reiche Einsendung von Arbeiten, an ei» 
nen der unterzeichneten Geschäftsführer 
oder zur Ausstellung, welche am 3. Au­
gust d. I. im Saale der Müsse statt­
finden wird, zu bethätigen. Die Zeit 
der Verloosung wird später angezeigt 
werden. 
Je mehr unter den jetzigen Zeitver-
hältnissen die Zahl der Nvthleidenden zu­
nimmt, und je weniger bei der gänzlich 
stockenden Verschiffung Beiträge ans der­
selben zu erwarten find, die stetS eine 
Haupteinnahme des ArmenvereinS bilde« 
ten um desto dringender bittet der 
Verein um allseitige rege Betheiligung 
an dieser Verloosung durch Einlieserung 
von Arbeiten und durch Abnahme von 
Loosen, damit der Verein im Stande 
bleibe, seine Wirksamkeit fortzusetzen zu 
Nutz und Frommen der Nvthleidenden 
und der verwahrlosten Zugend. 
Pernau, den 9. Zuli 1864. 
vr. Landes,n. Fr. Klüver. C. M. Frey. 
C. Z. Schmidt. A. H. Rodde. C. Schmid. 
Klavierunterricht für Anfänger. 
Schon mehrfach wurde mir der Antrag ge­
stellt. totale Anfanger im Klavierspielen 
zu unterrichten jedock habe ich dieses bisher 
nichr übernommen. Zch benachrichtige daher 
diejenigen geehrten Eltern, welche ihren Kin-
dern den späteren Unterricht von mir er-
theilen lassen wollen, daß meine Frau geson­
nen ist, Unterricht in den Anfangsgründen deS 
KlavierspielS zu ertheilen. Der Preis ist für 
10 Stunden 2 Rbl. 60 Kop. S. prsenu-
iiieranät), und werden gefällige Anmeldungen 
Nachmittags von 2 bis 3 Uhr in unserer 
Wohnung bei Herrn Dorm entgegengenom­
men. Hochachtungsvoll 
Pernau, Ed. Hä brich, 
den 23. Zuli 1864. Gesangdirector. 3 
Die Modewaarenhandlung von 
I. Mareuschewitz aus Riga 
empfiehlt fich Einem hohen Adel und geehrten 
Publicum zum bevorstehenden Zahrmarkt mit 
ihrem Waarenlager bestehend in Spitzen. 
Broderien, Weißzeugen. Kurzwaaren zc. und 
sichert reelle und billige Bedienung zu. Ver­
kauf en Aros und eil cletail. — Stand in 
der Marktbude No. 12. 
Pernau, den 16. Zuli 1864. 2 
» Sonnabend den 24. d. M. wird « 
I im Locale der hiesigen priv. Bür- « 
I gergesellschast ein Ball gegeben H 
« werden, an welchem außer den H 
» Mitgliedern und deren Angehört- «> 
A gen auch Fremde, durch Mitglie- I 
I der eingeführt, Theil nehmen kön- H 
» nen. Billette für Mitglieder a 25 « 
» Kop. und für Fremde a 40 Kop. « 
I Silb. sind am Abend des Ball- I 
I tages an der Casse zu haben. Z 
» Pernau, den 16. Zuli 1854. « 
»  D ie  Vors teher .  1  «  
SSSSSGSSSSSSSSSTSSSSSSSSS 
Am 9. August d. Z. werben auf dem Gute 
Torgel junge Stiere und Kuhstärken von 2^ 
Zahren, rein Vogtländischer Ra^e an den 
Meistbietenden versteigert werden. 3 
Vom 16. bis zum 23. Zuli. 
Getankt. St. Ellsab.-Kirche: Johannes 
Perupu. — Julius Christian Toomson. 
Verstorben. St. Nikolai-Kirche: Georg 
Friedrich Taube, alt 42 Jahr. 
Im Namen des General-Gouvernemts. der Ostseeprovinzen gestattet den Druck H. Tiling, Censor. 
M i t  O b r i g k e i t l i c h e r  B e w i l l i g u n g .  
Aach gütigst ertheilter Genehmigung von Seiten Er. Park-Comits 
und der Müssen - Gesellschaft wird am Dienstage den 27. Zuli im 
Park eine 
I l l u m i n a t i o n  
veranstaltet werden, wozu Zedermann der Zutritt gestattet ist. 
Der Preis ist für Erwachsene 20 Kop. und für Kinder 10 Kop. 
Silb. Größere Gaben werden mit Dank angenommen, da der Er­
trag zu Besten der zu gründenden Kinderbewahranstalt bestimmt ist. 





den 3l. Juli. 
NnstSndisehe s?sehritHten. 
D ä n e m a r k .  
K o p e n h a g e n ,  3 0 .  J u l i .  ( T .  D .  d .  
C. B.) Eine Gesammtverfassung «st erschie­
nen. Der Reichsrath wird aus 60 Mitglie­
dern bestehen, von welchen 20 durch den Kö­
nig ernannt werden, worunter sich vier Hol­
steinische befinden. Am i. September soll 
derselbe in Wirksamkeit treten. Der neu creirte 
Reichsrath wird bei dem Finanzgesetz nur eine 
berathende bei neuen Steuern jedoch eine 
beschließende Stimme haben. Derselbe tritt 
mindestens alle zwei Jahre in Kopenhagen 
zusammen; seine Sitzungen sollen nichr öf­
fentlich sein. Der Präsident wird durch den 
König ernannt. 
A u s  d e r  O s t s e e .  
M e m e l ,  2 7 .  J u l i .  ( S t . - A . )  D e n  C a -
pitains der hier liegenden Prisenschiffe neutra­
ler Flaggen ist gestern von dem Commodore 
der Corvette „Cruizer" — die noch auf der 
Rhede liegt — die Mittheilung gemacht wor­
den, daß deren Schisse binnen einigen Tagen 
nach England gebracht werden sollen, worauf 
denn das dortige Prisengericht entscheiden wird, 
ob selbige zu condemniren oder frei zu geben 
sind. Ein Kurisches Boot, mit Theer und 
Roggen beladen, wurde gestern als Prise hier 
eingebracht. 
K i e l ,  2 7 .  J u l i .  ( N .  P r .  Z . )  N a c h  
einem Briefe des „Essex-Herald" grassirt die 
Cholera auf der Britischen Flotte sehr stark; 
einige der größeren Schiffe sollen 70, 400 
und selbst 460 Kranke (doch, wie es scheint, 
nichr lauter Cholera-Kranke) am Bord haben. 
D e u t s c h l a n d .  
B e r l i n ,  3 0 .  J u l i .  ( B .  N . )  A u s  d e n  
Erklärungen Oesterreichs und Preußens an dem 
Bundestage bei Gelegenheit der Überreichung 
der Convention vom 20. April geht wohl un­
zweifelhaft hervor, daß alle Nachrichten über 
ein Ultimatum Oesterreichs an Rußland der 
Begründung entbehren, und daß die Absichten 
des Wiener Cabinets nicht minder auf die Er­
haltung des Friedens gerichtet sind, als die­
jenigen Preußens. Ware ein Ultimatum er­
folgt, so hätte dieser wichtige Vorgang dem 
Bundestage nicht verschwiegen werden können. 
Die von uns gemeldete Nachricht, daß Oester­
reich eben sowohl als Preußen den westlichen 
Cabinetten das Eingehen auf die Vorschlage 
Rußlands empfohlen habe, gewinnt gleichfalls 
an Glaubwürdigkeit, wie dies auch der ,,A. 
A. Z." aus der sichersten Quelle von Wien 
berichtet wird. 
M ü n c h e n ,  2 7 .  J u l i .  ( B .  N . )  A u S  
Wien erfährt man die eben so zuverlässige als 
wichtige Nachricht, daß die Russische Antwort 
auf die Oesterreichische Sommation vor eini­
gen Tagen von dem Wiener Cabinet den Hö­
fen von London und Paris officiell mitgetheilt 
worden sei, und zwar in befürwortendem Sinne. 
I t a l i e n .  
(H. C.) Aus Turin vom 27. Juli wird 
gemeldet: „Ein parmanentes Kriegsgericht ist 
in Parma errichtet worden. Zwei unter den 
Insurgenten ergriffene Soldaten wurden er­
schossen." 
N i e d e r l a n d e .  
(N. Pr. Z.) Laut allgemeiner, zu diesem 
Behuf an die alliirten Flotten erlassener Be­
fehle dürfen neutrale Schiffe aus den von je­
nen Flotten blokirten Häfen bloß mit Ballast 
beladen auslaufen. 
F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  2 6 .  Z u l i .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Zahl der Cholerakranken, welche in Marseille 
schon in Abnahme begriffen war, hat in Folge 
der außerordentlichen Hitze wieder zugenommen. 
Alle Schulen sind geschlossen und die Zöglinge 
ihren Eltern zurückgeschickt worden. Selbst 
die Sitzung der Assisen ist verragt worden. 
Die Cholera haust im Ganzen in 34 Depar­
tements. 
P a r i s .  2 7 .  Z u l i .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  
„K. Z." wird gemeldet: Die Regierung hat, 
wie man versichert, die traurige Botschaft von 
dem plötzlich erfolgten Tode des Admirals Par-
seval Deschenes erhalten, der bekanntlich in 
der Ostsee das Commando über das Französi­
sche Geschwader führt. Der Admiral soll an 
der Cholera gestorben sein. Nach Briefen aus 
Malta hat den Herzog von Elchingen, Sohn 
des Marschalls Ney, in Gallipolis das näm­
liche Schicksal getroffen. Officielles verlautet 
über diese beiden Nachrichten noch nicht. Der 
Contre - Admiral Duquesne, Commandant der 
Französischen Florrenstation im Stillen Ocean, 
soll, nach Englischen Blättern, ebenfalls ge­
storben sein. 
Der „Ostd. P." wird aus Paris geschrie­
ben: Wie man in diplomatischen Kreisen mit 
Bestimmtheit hört, so hat der Französische 
Commandant in Rom dringend um Verstar-
kungs-Truppen nach Paris geschrieben, da in 
den Legarionen die mazzinistischen Umtriebe im­
mer starker werden. 
(B. N.) Der Prinz Napoleon wird, wie 
es heißt, aus dem Orient abberufen. 
P a r i s ,  2 8 .  Z u l i .  ( H .  C . )  Z u  N a n t e s  
fanden vorgestern Morgen polizeiliche Haus­
suchungen sta^t, wobei man vergeblich nach 
„einer polirischen Personage" fahndete. Aber 
es sollen Papiere entdeckt worden sein, die das 
Bestehen einer geheimen Gesellschaft darthun. 
P a r i s ,  3 0 .  Z u l i .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  
Der heutige „Moniteur" meldet aus Da-
yonne, daß die Königin Zsabella eine Procla-
mation erlassen habe, durch welche die Zu­
sammenberufung der Cortes angekündigt wird. 
Die Miliz hat mit der Znfanterie die Wache 
des Palastes besetzt. 
P a r i s ,  3 l .  Z u l i .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  
Der heurige „Moniteur" meldet aus Ba-
yonne vom 30. d., daß Espartero am 29. in 
Madrid eingetroffen. Der „Monireur" be­
steigt schließlich den Tod des AdmivalS Du­
quesne'in Havanna. 
(A. A. Z.) Narvaez hat der Königin aus 
Lojo, seinem Landsitz in Andalusien, seine Dien­
ste angeboten. Man glaubt hier in unterrich­
teten Kreisen zwar an die Notwendigkeit ei­
ner Thronentsagung, allein man sieht keines­
wegs hierin ein Mittel, den Bürgerkrieg, des­
sen Ausbruch eigentlich erst bevorsteht, zu 
beschwören. Denn zwischen O'Donnell und 
Espartero soll durchaus kein Verstandniß vor 
dem Pronunciamento des Erstem stattgefunden 
haben, und da dieselben von jeher Todfeinde 
waren, so ist eS leicht möglich, daß derjenige 
von ihnen, welcher zuerst in Madrid ankömmt, 
sich der Gewalt bemächtige und den andern 
sich zum Gegner mache. Die Königin Chri­
stine war am 20. noch in Madrid, wohin sie 
nach einem mehrere Tage vorher begonnenen 
Fluchtversuch zurückgekehrt war. Cabrera soll 
vorgestern durch Paris nach den Baskischen 
Provinzen gegangen sein, wo mehrere Zunten, 
wie in Navarra, von Anhängern des Grafen 
Monremolin sich gebildet haben. 
S p a n i e n .  
P a r i s ,  2 3 - :  Z u l i .  ( N .  P r .  Z . )  E i n  
Privatschreiben aus Madrid vom 22. enthält 
Folgendes: „Die Znsurgenren zahlen 30,000 
Mann, die sich jetzt organisiren. Die ganze 
Stadt ist in ihrer Gewalt, mir Ausnahme 
des Palastes der Königin, wo sich alle Leute 
der Camarilla und die Königin-Mutter befin­
den, welche sich mit einem Theile ihrer Fami­
lie in die Keller des Schlosses geflüchtet hat. 
Die dort befindlichen, noch treuen Truppen, 
zwei Bataillone stark, verhehlen übrigens ihre 
Symparhieen für den Aufstand nicht und ge­
ben durch ihre Rufe zu erkennen, daß das 
Einzige, was sie vertheidigen wollen, die Per­
son der Königin ist. Ganz laut sagen die 
Soldaten, daß sie für alle übrigen, für Chri­
stine, die Minister, die Höfling« !c. keinen 
Schuß thun würden. Viele Personen, dar­
unter die Schwester des Königs, haben sich 
in's Französische Botschafrs - Hotel geflüchtet; 
von allen hier ansässigen Franzosen sind kaum 
zehn dort erschienen; fast alle andern haben 
sich am Aufstande berheiligt, und mehrere der­
selben sind auf den Barrikaden getüdret wor­
den. Der Znfant Don Francisco, Barer des 
Königs, ist verschwunden; man glaubt, baß 
er versteckt sei. Die Zahl der Opfer des vier­
tägigen Kampfes ist bedeutend. Am 20. war 
Waffenruhe, gestern abends aber haben ohne 
bestimmten Anlaß die Feindseligkeiten auf dem 
Platze der Cebada wieder begonnen. Morgen 
erwartet man die Division, welche von hier 
zur Verstärkung Blaser's . abgeschickt wurde, 
aber zu den Znsurgenten unter O'Donnel über­
trat und jetzt mit Letzterem zurückkehrt." — 
Aus einem andern Schreiben ersieht man, daß 
die Ansichren der Znsurgenten über die defini­
tive Richtung des Aufstandes von einander 
abweichen. Uebereinstimmend fordern alle die 
Bestrafung der Königin Mutter, der Mini­
ster und der am meisten kompromittieren Per­
sonen; aber Manche wollen nicht, daß man 
der Königin etwas anhabe. Die Mehrzahl 
ist für constituirende Corres und die Regent­
schaft Espartero's. 
In Navarra ist ein karlistischer Aufstand 
äusgebrochen. Der Graf v. Monremolin in 
Begleitung des Generals Elio ist bereits an 
Ort und Stelle, oder wird doch alsbald dort 
erscheinen. Cabrera wird sich ihm anschließen 
und soll sich auf der Durchreise in Paris be­
finden. Z)ie fusionistische Partei steht am 
Vorabend einer neuen Metamorphose. Nach 
langen Debatten ist beschlossen worden, daß 
die „Assemblee nationale", das Organ der 
Partei, die Sache der Königin Zsabella fal­
len lassen und den Grafen Montemoiin un­
terstützen soll; Herr Guizor, der wahrend der 
ganzen Zeit, wo er am Ruder war, die Bil­
l i g k e i t  d e s  T e s t a m e n t s  F e r d i n a n d  d e s  V I I .  
und die Legitimität Zsabellens aufrecht erhielt, 
soll sehr mißvergnügt über den Entschluß sei­
ner Freunde sein, aber sich dennoch nicht wi­
dersetzen wollen. 
Madrid. (B. N.) Nach mehreren, im 
„Siecle" enthaltenen, Briefen aus Saragossa 
vom 20. Zuli war der General Espartero 
am Morgen dieses Tages angekommen und 
mit Enthusiasmus empfangen worden. „Eine 
unabsehbare Menge stand auf dem Wege. Zn 
den Straßen der 60,000 Einwohner zählenden 
Stadt drängten sich wohl 400,000 aus der 
Umgegend herbeigeströmte Menschen. Von Lo-
grona, welches 40 Meilen von Saragossa ent­
fernt ist, aus, durchzog Espartero ein von 
Truppen besetztes Land, ohne beunruhigt zu 
werden, obgleich der Zweck seiner Reise über­
all bekannt war. Bei seiner Abreise begleite­
ten ihn nur zwei oder drei Genossen, aber 
was nur einen Wagen oder ein Pferd auf­
treiben konnte, schloß sich ihm unterwegs an. 
und als er in die Hauptstadt Aragoniens ein­
zog, bestand seine Begleitung wohl aus 40,000 
Menschen zu Wagen oder zu Fuß, die Zu­
schauer nicht gerechnet. Zn den Srraßen> die 
er durchzog, waren die Baleons mit Teppichen 
und Seidentüchern geschmückt, weißgkleidete 
Damen sah man an allen Fenstern und auf 
allen Erkern; sie warfen unter dem tausend­
fachen Rufe: „Es lebe Espartero!" Blu­
menkränze und Festgedichte auf farbigem Pa­
pier hernieder. Espartero saß im bürgerlichen 
Rock im offenen Wagen. Er bemühte sich zu 
lächeln und mit dem Taschentuch zu winken, 
aber dieses Tuch spielte noch eine andere Rolle, 
denn der General konnte die Thränen der Rüh­
rung nicht zurückhalten." 
(N. Pr. Z.) Man hat endlich auch Ma­
drider Zeitungen vom 23. und 24. erhalten. 
Die officielle „Gareta" ist zum Organ des 
siegreichen Aufstandes geworden. Der Name 
der Königin findet sich zwar zweimal darin 
erwähnt, steht aber nirgends direct unter ir­
gend einer Regierungshandlung. Die einzi-
gen vollziehenden Behörden sind der Kriegs­
minister der Revolution, General San Mi­
guel, und die revolutivnaire Zunta, für die 
ihr Secretair Franzisco Salmeron y Alonso 
Unterzeichner. 
Aus Saragossa hat man vom 23. höchst 
wichtige Nachrichten. Gleich am Tage seiner 
Ankunft (am 20.) hatte Espartero eine (auch 
in der Madrider „Gacera" abgedruckte) Pro­
klamation an die Besatzung und das Volk 
von Saragossa erlassen. 
„Siekle" berichtet nach direkten Briefen aus 
Saragossa, daß die Zunta del Gobierno von 
Aragonien, sich als Mittelpunkt der Nario-
nalbewegung betrachtend, am 22. Espartero 
durch ein förmliches Decret mit der militai-
rischen Diktatur bekleidet und zum „Genera­
lissimus aller nationalen Armeen sämmtlicher 
Spanier" ausgerufen hatte. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i r e n .  
Der „B. H." wird aus Wien vom 26. 
geschrieben: „Die Rückäußerungen beider West­
mächte sind jetzt hier eingetroffen und lauten, 
daß Frankreich und England auf Grund der 
Russischen Vorschläge sich nicht veranlaßt fän-
den, auf Unterhandlungen einzugehen. Da 
Oesterreich ganz ihrer Ansicht beistimmt, so 
wird in den nächsten Tagen die Oesterreichi­
sche Erklärung nach St. Petersburg abgehen 
— wohlverstanden die Oesterreichische, und 
— 276 — 
wenn man vielleicht von einer Oesterreichisch-
Preußischen Erklärung lesen wird, so muß man 
daS dahin verstehen, daß Preußen die diessei-
tige Erklärung lediglich durch eine diplomati­
sche Note unterstützen wird." 
Fürst Gortschakoff hat jetzt 124.000 Mann, 
von denen 48,000 unter seinem Befehl, 36,000 
unter LüderS und 40,000 unter Liprandi, der 
sich immer näher an das Hauptcorps heran­
zieht. Die Vorhut hält die Höhen von Fra-
reschti besetzt. Der Fürst befindet sich seit 
dem 21. selber in Bukarest. 
K r a g u j e v a e z .  2 2 .  Z u l i .  ( Z e i t . )  V o r ­
gestern Abeqd traf hier ein Adjutant Jjzel 
Pascha'S als Courier auS Belgrad ein, dem 
Fürsten einen Großherrlichen Hattischerif über­
reichend, welcher die Reducirung der Serbischen 
Streitmacht auf FriedenSfuß und zwar binnen 
Monatsfrist anbefiehlt. — Gestern Abend fand 
in Folge dessen große CabinetSberathung statt, 
zu welcher auch viele Senatoren herbeigezogen 
wurden; eS soll dort zu sehr lebhaften Wort­
wechseln gekommen sein und an gegenseitigen 
Vorwürfen nicht gefehlt haben. 
Die Schiffe der Westmächte waren nach 
den letzten Nachrichten in der Nähe der Küste 
der Krim und haben zum Theil in der Bat 
von Kalomika, einige Seemeilen nördlich von 
Sewastapol, Anker geworfen. Zu einem An­
griff auf Sewastopol gewahrt man noch nichr 
die mindeste Anstalt; nicht einmal Anapa 
scheint enger blokirt. 
W i e n .  2 7 .  Z u l i .  ( N .  P r .  Z . )  Z u v e r ­
lässigen Nachrichten vom Kriegsschauplätze zu­
folge verstärkt sich der Fürst Gortschakoff fort­
während an der ArgiSlinie und nimmt eine 
starke Stellung ein. 
N e u e s t e  P o s t .  
S t .  P e t e r s b u r g  1 7 .  Z u l i .  ( Z o u r n .  
de St. Perersb.) Vorgestern, am 16. Zuli, 
hatte der vor Kurzem als außerordentlicher 
Gesandle und bevollmächtigter Minister Sr. 
Maj. des Königs von Preußen beim Kaiser­
lichen Hofe accredirirre Baron von Werther 
d i e  E h r e ,  i n  e i n e r  A u d i e n z  v o n  S r .  M a j .  
dem Kaiser empfangen zu werden und Sr. 
Kaiserlichen Majestät seine Beglaubi-
gungS-Schreiben zu überreichen. 
N e v a l ,  1 8 .  Z u l i .  Ä m  1 3 .  d .  g e g e n  
Abend waren wieder 16 feindliche Fahrzeuge 
in Sicht und am 14. d. deren 13, welche Ue-
bungSmanüver vornahmen und von denen 14 
bis heule einen Blokade-Posten auf der Höhe 
bei der Znsel einnehmen. Diese Fahrzeuge 
sollen ihre vielen Kranken — worunter sich ge­
wiß viele scorbutische befinden, — einstweilen 
auf Nargen an's Land unter Zelte gebracht 
haben. Gestern gegen Abend stieg auS dem 
dortigen Walde ein starker Rauch auf, wahr­
scheinlich von einem zur Erwärmung der Pa­
tienten angemachten Feuer, denn die Abende 
und Nächte sind bei den seit einigen Tagen 
stark wehenden Nordwinden recht kalt; am 16. 
abends 11 Uhr zeigte daS Termometer nur 3^ 
Grad Wärme. — Obgleich sich schon viele der 
von hier im Frühjahr ausgewanderten wieder 
eingefunden hatten, so ist doch der tägliche An­
blick der in so großer Nähe kreuzenden feind­
lichen Schiffe und die Zeitungsnachricht von 
der Einschiffung der zu Landungen an den Ost-
seeufern bestimmten Französischen Truppen für 
die Meisten z» schreckend und sie machen sich 
eiligst wieder davon. — wie verlautet, soll 
Se. hohe Excellenz der Commandirende der 
Truppen in Ehstland seine Zustimmung gege­
ben haben, daß die hiesigen Schulen am 16. 
August wieder eröffnet werden, wenn eS die 
Kriegszustände übrigens gestakten. 
A u s  d e r  O s t s e e .  ( N .  P r .  Z . )  E i n e  
Privat - Correspondenz des „Moniteur de la 
flotte" aus der Bucht von Barüsund, 13. 
Zuli, giebr Details über die RecognoScirung 
der vereinigten Geschwader vor Kronstadt. Die 
Französische Flotte blieb nach ihrer Ankunft 
nur 3 Tage vor Barüsund liegen. Am 22. 
Zuni um 9 Uhr morgens verließ der größere 
Theil der vereinigten Geschwader unter dem 
Befehl der Admirale Napier und DeSchenes 
daS gefährliche Fahrwasser der Bucht und schlug 
die Richtung nach Kronstadt ein. DaS Ex-
peditionS-CorpS bestand aus 18 Linienschiffen, 
wovon 12 Schraudenschiffe, auS 3 Fregatten, 
3 Corvekten und mehreren AvisoS. sämmrlich 
Dampfer; 40 andere Linienschiffe der Geschwa­
der, wovon 2 Schraubenschiffe, blieben unter 
Admiral Corry auf ihren Ankern liegen um 
sich, Barölund schützend, gegen HelsingforS zu 
wenden. Nach einer Fahrt von 40 Stunden 
kam daS Geschwader vor der kleinen Znsel 
Seskär, 33 Stunden von Kronstadt entfernt, 
an. Während zwei Tage bereitere man sich 
auf die Eventualität eines Kampfes mit der 
Russischen Flotte vor, der man entgegenfuhr. 
Montag, am 24. Zuni, hatte die Flotte be­
reits um 3 Uhr morgens die Anker gelichtet 
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und setzte ihren Weg bis tief in den Golf von 
Finnland mir voller Dampfkrafr forr. Bald 
gaben die Admirale das Zeichen zum allgemei­
nen Kampfe. An Bord jedes Schiffes herrscht 
eine großartige Thärigkeir, vom Kiel bis zu 
den Rasen ist Alles in Bewegung. Auf dem 
Verdeck werden die Gewehre geladen, auS al« 
len Luken werden Kugeln, Bomben, Kartär­
schen, Brandkugeln, Pulverballen heraufgehißr, 
und als der erste Trommelschlag die Ankunft 
des SchiffS-Commandanten gemeldet, herrscht 
bereits Todesstille auf dem ganzen Schisse. 
Schon gewahrte man den Leuchtthurm, der 
sich auf der westlichen Landzunge der Insel er­
hebt. auf der Kronstadt sich befindet. Der Golf 
wurde immer enger, die Ufer desselben rückten 
sters mehr zusammen. Schon wurde die Stadt 
selbst dem Auge sichtbar. Auf Befehl des Ad-
mirals Parseval steckte der Aviso „Souffleur" 
zwei Serien Signale auf und fuhr von einem 
Ende des Zwischenraumes zwischen den 2 Li­
nien, welche die Flotte gebildet, zum andern 
hinab und kündigte an, daß im Osten 30 Se­
gel sichtbar geworden. Zn diesem Augenblick 
verfügte sich Admiral Napier an Bord des 
„Inflexible". Noch war die Stellung der 
Russischen Schiffe unbekannt, von denen man 
nur die Masten gesehen. Sie konnten außer­
halb ihres Hafens aufgestellt sein, bereit zum 
Kampfe, und in diesem Falle war man ent­
schlossen, sie anzugreifen. Nach der Ansicht der 
beiden Admirale war der Kampf also ganz nahe 
bevorstehend. Die Signale verkündigten bald, 
baß die Russischen Schiffe tief im Hafen hin­
ter ihren furchtbaren Linien von Batterieen 
und Festungen lagen. Man zählte 26 Linien­
schiffe ; die Entfernung betrug nur 8 Seemei­
len, allein die Wasserciefe gestattete den feind­
lichen Linienschiffen nichr weiter vorzudringen. 
Die Flotte löste ihre Colonnen auf und man 
warf die Anker aus, eine Querstellung über 
den Golf hin einnehmend. Acht Tage war­
tete man auf daS Auslaufen der Russischen 
Flotte; man bildete sich ein, sie werde den 
Kampf anbieten, allein vergebens. Eine Li­
nie Dampffregatten stationiere Tag und Nacht 
im Angesichte der feindlichen ForcS, die Be­
wegungen im Hafen überwachend. Die Ad­
miral« beschlossen, sich dem Platze allein zu 
nähern, um die Zugänge und die Möglichkeit 
eines Angriffes zu erforschen. Kronstadt ist 
nur auf einer Seite nahbar, eS ist daS Fahr­
wasser, an dem die drei Häfen liegen. Dieses 
Fahrwassex kann nur auf einer geringen Breite 
beschissc werden, die 3^ bis 6 Brassen Tiefe 
(1 Brassen ist ungefähr 6 Fuß) bietet. Eine 
einzige Stelle in der Nähe deö Kauffahrtei-
hafenS und unter der Bastion Mentschikoff, 
ist 3 Brassen lief aber um dahin zu gelan­
gen, muß man die Schwierigkeiten eines für 
Kriegsschiffe unbefahrbaren WasserS und daS 
Kreuzfeuer des granitenen FortS überwunden 
haben. Die Notwendigkeit, ein Schiff nach 
dem andern defiliren zu lassen, würde also 
durch kein befriedigendes Resultat aufgewogen 
werben. Lange haben die Admiral» die Be­
festigungen und Küsten explorirt. Sie rück­
ten bis auf 2L Meilen vor Kronstadt vor. 
Eine Barre, die von Kanonenschaluppen be­
wacht ist, sperrt das Fahrwasser im Norden. 
— Da die Russen natürlich nicht aueliefen, 
so kehrte das ExpeditionSgeschwader am 6. 
ohne Unglücksfall in die Bucht von Barüsund 
zurück. Seitdem ist die Flotte bekanntlich 
noch weiter westwärts nach den Alands - Zn-
seln abgegangen. 
D a n z i g ,  3 .  A u g .  ( S t . - A . )  D e r  E n g ­
lische Dampser „Nikolai I." ist Hierselbst heute 
Nachmittag eingetroffen und meldet von der 
Flotte, baß nichts Bedeutendes vorgefallen. 
Die erste Division der Französischen Truppen 
war in Lebsund angekommen, wo die Flotte 
sich am 1. d. befand. General Paraguay 
d'Hilliers war daselbst eingetroffen. 
W i e n ,  4 .  A u g u s t .  ( N .  P r .  Z . )  A n  d e r  
Börse wollte man wissen, daß die Reserven 
einberufen werden würden. 
P a r i s ,  3 0 .  Z u l i .  ( Z e i t . )  D e r  K a i s e r  
hat Paris tief gekränkt darüber verlassen, daß 
die Königin Victoria nicht nach Calais ge­
kommen war, und man will sogar wissen, daß 
unser Hof sein Mißvergnügen darüber durch 
die Abberufung des Herrn v. Walewsky von 
London zu erkennen gab. ES wird nun ver­
sichert daß Prinz Lueian Bonaparce in außer­
ordentlicher Sendung nächstens nach London 
gehen wird, um den Prinzen Albert zum 
Besuche im Lager von Boulogne einzuladen. 
Man fügt hinzu, daß ähnliche Schritte in 
Turin und in Brüssel geschehen sind und daß 
dieselben von Erfolg gekrönt gewesen. 
P a r t s ,  1 .  A u g u s t .  ( S t . - A . )  A u S  M a ­
drid vom 29. Zuli meldet der „Moniteur", 
daß sich seit der Ankunft Espartero's die Lage 
gebessert habe. Die Börse ist geöffnet, die 
Fonds steigen, San Miguel fordert durch Cir-
culaik auf, daß sich die Provinzial-Zunca der 
Autorität der Königin anschließen möge. AuS 
Perpignan und Barcelona wird berichtet, daß 
die Ruhe wieder hergestellt sei. 
S p a n i e n .  ( B . - H . )  D i e  „ M a d r i d e r  
Post" vom 26. Zuli hat die von diesem Tage 
datirte Proclamarion der Königin an die Spa­
nische Nation gebracht. Dieselbe beginnt also: 
„Spanier. Eine Reihe beklagenswerther Zrr-
thümer hat mich von Euch trennen und thö-
richteS Mißtrauen zwischen dem Volke und dem 
Throne herbeiführen können. Man hat mein 
Herz verleumdet, indem man ihm Gesinnungen 
unterschob, welche dem Wohlstand und der 
Freiheit derer, die meine Kinder sind, zu­
wider waren; jetzt aber, da die Wahrheit 
zu den Ohren Eurer Königin gelangt ist, hoffe 
ich, daß Liebe und Vertrauen in Euren Her­
zen wieder erwachen werden." — Nachdem 
die Königin dann ihr inniges Bedauern über 
die Leiden, welche Spanten unter den letzten 
Verwaltungen zu ertragen gehabt, ausgespro­
chen und die Berufung der legitimen Vertre­
ter deS VolkSwillenS als nahe angedeutet hat, 
fügt sie die Versicherung hinzu, baß sie mir 
unermüderer Sorgfalt diese Leiden vergessen zu 
machen bestrebt sein werde. Die Proclamatton 
schließt bann mir folgenden Worten: „Die Er­
nennung des rapfern SiegeSherzogS zum Vor­
sitzenden des Ministerrats und meine vollkom­
mene Betstimmung zu seinen Ansichten, deren 
Zweck daS Glück Aller ist, werden das sicherste 
Pfand für die Erfüllung Eurer edlen Wünsche 
sein. Spanier, Zhr könnt Eurer Königin 
Glück und Ruhm bereiten, indem Zhr anneh­
met, was sie Euch darbietet und in der Tief« 
ihres mütterlichen Herzens für Euch vorbereitet. 
Die Loyalitat dessen, der die Leitung meines 
Raths übernehmen wird, die glühende Vater­
landsliebe^ die er bei allen Gelegenheiten ge­
zeigt hat, werden seine Gesinnungen mit den 
meioigen in Harmonie bringen." 
Ein vom KriegSminister San Miguel con-
trasignirteS Decret der Königin hebt die De­
krete auf, durch welche die Generale O'Don-
nell, Serrano, RoS de Olano, Concha, Mes­
sina und Dulce ihrer Stellen, Grade, Titel und 
Decorationen verlustig erklärt worden waren, 
eben so alle königlichen Ordonnanzen. welche 
sich auf die unter der Verwaltung des Grafen 
San Luis ausgewanderten MilitairS oder Bür­
ger bezogen. Dagegen wird den Corres oder 
den cowpetenten Gerichtshöfen die Bestrafung 
der früheren Minister und der Beamten, die 
ihre Maßregeln ausgeführt hoben, ausdrücklich 
vorbehalten. 
L o n d o n ,  2 3 .  Z u l i .  ( N .  P r .  Z . )  P r i n z  
Albert soll von der Französischen Regierung 
eingeladen worden sein, den bei Boulogne aus­
zuführenden Truppen - Uebungen beizuwohnen, 
und der König der Belgier, so wie der junge 
König von Portugal, sollen «ine ahnlich« Ein­
ladung, die demnach das halbe HauS Koburg 
mit den Napoleoniden zusammen bringen wür­
de, schon angenommen haben. — DaS toryi-
stische (d'Zsraeli'S) Wochenblatt „The Preß" 
bringt heure neue Enthüllungen über den Fort­
gang der Unterhandlungen, die im Ganzen 
mir den Angaben der ministeriellen Organe in 
Deutschland stimmen. Er führt als Grund 
des EntlassungSgesuchS deS Französischen Ge­
sandten Grafen Walewöki ein bitteres Zerwürf-
niß — in Etiquetre-Angelegenheiten! — mit 
dem Minister Drouyn de l'HuyS an. Zu 
gleicher Zeit kündigt er die bevorstende Abreise 
deS Schwedischen Gesandten, AdmiralS Vir­
gin, an. 
L o n d o n ,  2 9 .  J u l i .  D e r  „ K r e u z z e i t u n g "  
wird geschrieben: Die Symptome einer im 
Anzüge begriffenen ernsthaften Volksbewegung 
in England für Frieden werden jetzt immer 
deurltcher. Ich habe nie daran gezweifelt, 
baß wenigstens ein Theil der Conservaliven — 
besonders wenn es klar geworden, daß Deutsch­
land nichr die Kastanien aus dem Feuer holt 
— noch zur Besinnung kommen wird. ES 
sind diese Conservaliven zugleich, die zu guter 
Letzt daS Heft der Derbymschen Partei tn der 
Hand haben. Auch die toryistische „Preß" 
(d'ZSraeli'S Organ) sagt heut rund Heraue, 
daß alle weitere Quälerei ja doch unnütz sei, 
und daß »S am vernünsrigsten, ehrenhaftesten 
und menschlichsten gehandelt sei, die Gelegen­
heit der jetzt vorliegenden Vorschläge zu Frie­
dens Unterhandlungen zu benutzen. Es ist 
wohl hier bei den Peeliten nie anders ge­
meint gewesen, als Englands Bereitwilligkeit 
zur Unterstützung zu zeigen, wenn Oesterreich 
und Preußen wirklich Lust bekommen sollten, 
mir Rußland Krieg anzufangen. Natürlich 
wäre man darüber nicht zu böse gewesen, die 
Deutschen und Russen sich einander zerfetzen 
zu sehen, und unterdeß gemächlich die Türkei 
zu reorganisiren, wie das in England heißt. 
Einen Plan, die Türkischen Offiziere durch 
Englische und Französische zu ersetzen, hat die 
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„Times" ja schon fertig, in weichem außer-
dem die Englische Regierung als Soldzahler 
d e r  T ü r k i s c h e n  S o l d a t e n  f i g u r i r r .  W a s  v a g  
für eine unschuldige Idee ist nicht wahr? 
Die Armee ist Türkisch, blos die Offiziere und 
die Kriegskasse, bloS daS Commando und das 
Geld find Englisch und Französisch, vielleicht 
hier Englisch und dort Französisch. Gefahr 
ist nichr dabei, wie sie dabei wäre, wenn Ruß­
land mir solchen Plänen umginge — dewahre! 
Denn mir Rußland ist eS darum etwas an­
ders, weil eS sechs Millionen Blutsverwandte 
und neun Millionen Glaubensverwandre im 
Lande hat — ist es? Aber nun kommt eine 
döse Querfrage: — sind denn die Hindu'S et­
wa Angelsachs/n? Gehören die Htndu's zur 
anglikanischen Kirche? Und die ScheikhS und 
die Burmesen und die Maitheser und die Jo« 
nier und die Helgoland»? Da sind ja über­
all auch bloS Englische Offiziere und Englische 
Kriegskassen, und es ist doch zur Englischen 
Herrlchaft gekommen. — UebrigenS ist zu be­
merken , daß außer unter den TorieS auch 
unter den Socialisten wie ich stets erwartet 
habe, die Friedensbewegung um sich greift. 
(Zeit.) Die Englischen Gefangenen vom 
„Tiger" sind in Konstanrinopei eingetroffen. 
Sie sind voll Lobes über die Behandlung, die 
sie seitens der Russen in Odessa erfahren ha­
ben. Sieben derselben jedoch werden nach Lon­
don rransportirt, um vor ein Kriegsgericht ge­
stellt zu werden; w<-rum ist unbekannt. 
(Sr.-A.) Für Conlre-Admtral ChadS ist 
von Woolwich eine Riesen - Kanone nach der 
Ostsee abgeschickt worden, damit er mit ihr 
Experimente anstelle. Dieses Geschütz soll an­
geblich Kugeln auf eine Entfernung von 6609 
DardS (ungefähr eine Deutsche Meile) schie­
ßen. — Conrre Admiral Carry kömmt aus 
GtsundheitS-Rücksichlen nach England zurück. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(N. Pr. Z.) Zwischen Frankreich und Eng­
land herrschen Zerwürfnisse ernster Art; Eng­
land möchte gern einen Feldzug in Asien füh­
ren, Louis Napoleon will aber dazu durchaus 
keine Französische Soldaten hergeben — und 
vor den bloßen Entermessern fürchten sich die 
Russen nicht genug. 
Die „C. Z. - C." meldet: Nach einer in 
Wien aus Widdin angelangten relegraphischen 
Nachricht vom 30. Juli hat Omer Pascha 
an alle auf Walachischem Boden stehenden 
derachtrren CorpS-Commandanlen den in Wid­
din am 26. eingetroffenen Befehl erlassen, die 
Türkischen Truppen sogleich über die Donau 
zurückzuziehen, wenn die K. K. Oesterreichi-
sche Armee in die Donaufürstenthümer einrückt. 
Auch die bei Giurgewo stehenden Truppen 
haben dieselbe Weisung erhalten. 
W i e n ,  3 0 .  J u l i .  ( T .  D .  d .  A .  A .  Z . )  
Aus Konstanrinopei wird die Abberufung des 
Französischen Marschalls St. Arnaud vom 
Ober Commando gemeldet, angeblich wegen 
Mangels an Einigung mit den andern Ober-
Commandanten. Vom Kriegsschauplatze an 
der Donau nichts Neues. 
T r i e s t ,  Z .  A u g .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  D e r  
Dampfer aus der Levante ist eingetroffen und 
bringt Nachrichten auS Konstanrinopei vom 
24. Juli. Nach den Briefen der ,,Triester 
Zrg." soll die Pforte in Folge der Russischen 
Rückantwort an die Deutschen Mächte fried­
lich gestimmt sein. Nach denselben Briefen 
hatte sich auch das Gerücht von der Abberu­
fung deS Grafen St. Arnaud erhalten. Eine 
Russische Dampffregarre hat bei Herakles ei­
nen Türkischen Kauffahrer gekapert. 
Nach den Bestimmungen ihres Separar-
verrrageS mir Oesterreich überließ die Pforte 
dieser letzteren Macht die Besetzung der Do­
naufürstenthümer. Oesterreich rüstete fich zu 
dieser Besetzung, aber für die Art und Weise, 
in welcher diese Besetzung auszuführen, hatte 
fich Oesterreich natürlich völlig freie Hand vorbe­
halten. Während Oesterreich seine Vorkehrun­
gen trifft, erfolgt Türkischer SeitS ein flagran­
ter Vertragsbruch, indem Türkische Streitkräfte 
über die Donau gehen und die Russischen Heer­
massen angreifen, was den Kaiserl. Russischen 
commandirenden General nöthigt auf's Neue 
Front zu machen. Eine Reihe von einzelnen 
Gefechten folgt an der Donau, die kein anderes 
Resultat haben, als daß sie Oesterreich den Be­
weis in die Hand geben, wie wenig die Türken 
sich um den abgeschlossenen Vertrag kümmer­
ten, die ferner den Beweis liefern, daß Eng­
land und Frankreich entweder nicht im Stande 
sind oder nicht den Willen haben, die von ih­
nen protegirre Pforte zur Erfüllung feierlich 
übernommener Vertragsbestimmungen anzuhal­
ten, denn erwiesener Maßen sind Englische 
und Französische Offiziere in den Gefechten 
auf dem linken Donauufer gerödtet, verwun­
det und gefangen worden. Oesterreich wird 
nun gesehen haben, wie auf Vertrags-Erfül­
lung von Seiten der Türken zu rechnen ist. 
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und nach und nach wird man ja auch wohl 
sonst in Deutschland begreifen, daß das Ver­
fahren Rußlands der Türkei gegenüber ein 
durch das Wesen jenes BardarenstaareS gebo­
renes war. 
B u k a r e s t  2 3 .  Z u l i .  ( N .  P r . Z . )  D i e  
Russische Armee beinahe 100,000 Mann, 
hat das Lager von Frateschtt verlassen und be­
findet sich im Marsche gegen Bukarest. Meh­
rere tausend MunilionS- und andere Proviant-
Wagen sind heute Nacht hier durchgezogen. 
Die „Triester Ztg." schreibt: Nachrichten 
auö Konstantinopel zufolge herrscht unter den 
Truppen der Alliirren große Sterblichkeit. Zn 
dem neuen Lazareth am großen Campo liegen 
gegen 1200 Kranke am Nervenfieber. 
K o n s t a n r i n o p e i ,  1 7 .  Z u l i .  V o r g e s t e r n  
wurden in der Kriegsschule 13 Zöglinge de-
gradirt und relegirr. Derwisch Pascha, der 
jetzige Direktor der Schule fand sich veran­
laßt ein öffentliches abschreckendes Beispiel 
der Strenge zu geben. Er ließ sämmtliche Zög­
linge in Marlch-Uniform mir Sack und Pack 
antreten; dann mußten 13 derselben vor der 
Fronte erscheinen. Hier wurden die verübten 
Streiche derselben ihnen nochmals vorgehalten; 
darauf wurde ihnen die Kupferplatte vom Fez 
(das Zeichen des Soldaten) und die Knöpfe 
abgeschnitten, Kragen, und EpaulettS zerrissen, 
der Rock ausgezogen, und so wurden sie auS 
der Schule gejagt. Zu den Streichen einiger 
derselben gehört ,S, daß sie sich seit dem Ra-
masan in Frauenkleidern versteckt und so in 
den Harems herumgetrieben haben, bis man 
sie endlich erwischte. Andere hatten schon im 
Ramasan öffentlich Wurst gegessen u. s. w. 
Bekanntmachungen. 
Ich mache hierdurch bekannt, daß ich 
mir dem Beginne des nächsten Seme­
sters, Unterricht im Crayonzeichnen für 
Kinder ertheilen werde, und zwar in 
gemeinschaftlichen Stunden, des Sonn­
abends für Knaben und des Mittwochs 
für Mädchen. — Das Nähere in mei­
ner Wohnung, im Hause des Tischler­
meisters Herrn Schütz, xarwrie rechts. 
R .  A .  Lan tzky .  2  
P. Peterson aus Finnland 
empfiehlt Einem hohen Abel und verehrungS-
würdigen Publicum sein Waaren-Lager, beste­
hend aus echt schwedischen Zeugen, quadrirr 
und einfarbig, weißem Lancvrr, Wollenzeugen, 
Mousselin, Leinewand, baumwollenen und lei­
nenen Schnupftüchern, Unterröcken, baumwol­
lenen Strümpfen und Socken, Tricor-Unter-
beinkleidern und Zacken; ferner Damentaschen, 
Herren. Cravatten, seidenen Schnupftüchern, 
französischen Herren - Hüten, Sommer- und 
Winter- H?rren«PaIetotS, neugoldenen Ketten, 
Nabirgummt, neuerfundenen Gummi-Streich-
riemen von GregoriuS in St. Petersburg u. 
s. w. zu den billigsten Preisen. — Stand 
in der ZahrmarktSbude No. 14. 
P. Kreuzer aus Neval 
empfiehlt Einem hohen Adel und geehrten Pu­
blicum zum diesjährigen Markte sein Lager 
von gut gearbeiteten Sommer- und Winter-
Schuhwaaren in allen Größen zu den billig­
sten Preisen. — Stand in der Marktbude 
Nr. 13. 2 
Die Modewaarenhandlung von 
I. Mareuschewitz aus Riga 
empfiehlt sich Einem hohen Adel und geehrten 
Publicum zum diesjährigen Markt mir ihrem 
reichhaltigen Lager bestehend in Spitzen. 
Broderien, Weißzeugen, Kurzwaaren zc. und 
sichert reelle und billige Bedienung zu. Ver­
kauf en Ai-0-, und en clLt2i1. — Stand in 
der Marktbude No. 12. 
Pernau, den 16. Zuli 1864. 1 
Am 9. August d. Z. werden auf dem Gute 
Torgel Zunge Stiere und Kuhstärken von 2^ 
Zahren rein Vogtländischer Race an den 
Meistbietenden versteigert werden. 3 
Innerhalb vierzehn Tagen werde ich Per­
nau verlass-n. 
Pernau, den 30. Zuli 1864. 
A .  H a a s , .  2  
Vom 23. bis zum 30. Zuli. 
Getautt, St. Elisab. - Kirche: Heinrich 
Pumbo. 
Verstorben. St. Elisab.-Kirche: Ado 
Zaan, alt 76 Zahr. — Moll Danjef, «llt 
64 Zahr. 





den 7. August. 
Ausländische Nachrichten. 
A u s  d e r  O s t s e e .  
(N. Pr. Z.) Ein Bericht der „Times" 
über die Bewegungen der Flotte seit ihrem 
Abgange von Kronstadt enthält u. A. Fol­
gendes : Kronstadt und Helsingfors halten wir 
für uneinnehmbar, und daß man ihnen nur 
mit Aufopferung von 6 bis 6 Linienschiffen 
nahe kommen könne. Man erwäge in Eng­
land , ob diese Festungen mit dem Verluste 
von 60l)0 Mann nicht allzu theuer erkauft 
wären! Zwischen den Inseln, auf welchen 
die Batterien von Sweaborg erbaut sind, 
kann nur ein Schiff passiren, und dieses hätte 
das Feuer von 340 Kanonen schwersten Ka­
libers aus Kasematten auszuhalten. — Die 
Cholera ist glücklicherweise im Abzüge begrif­
fen. ES gab eine Periode, wo der „Auster-
litz" allein 150 Fälle an Bord hatte. Der 
„Majestic" machte einen Ausflug, um die 
Seuche zu mildern. Verdünnte Schwefelsäure 
und Kampfer-Mixtur sind die beliebtesten Me­
dicamente. Bemerkenswerth ist dabei, daß 
die Segelschiffe von der Cholera gänzlich ver­
schont wurden. Vielleicht, daß die ungenü­
gende Lüftung in den Maschinen-Räumen der 
Dampfboote der Krankheit Nahrungsstoff lie­
fert. 
Ein kleiner Englischer Schooner, ein Wein­
schiff für die Ostseeflotte, mir bedeutenden 
Quantitäten edlen Rebensaftes an Bord, löste 
sich während des Aufenthaltes der Flotte bei 
Barösund von derselben ab und näherte sich 
der Einfahrt in den Hafen von Helsingfors. 
Er trug mehrere neugierige Gentlemen aus 
London, welche der Flotte einen Besuch ge­
macht und sich das furchtbare Sweaborg aus 
der Ferne besehen wollten. DaS Schiff wurde 
von einer Windstille überrascht und gerieth 
mit seiner erquicklichen Ladung einem Russi­
schen Dampfer in die Hände. 
D e u t s c h l a n d .  
B e r l i n ,  6 .  A u g u s t .  ( B .  N . )  E s  i s t  
sicher, daß bis jetzt keine Ordres zur Mobil­
machung der Landwehr, weder der Infanterie, 
noch der Cavallerie, gegeben sind. 
M a g d e b u r g ,  3 .  A u g u s t .  ( Z e i t . )  D i e  
Rüstungen in Preußen werden still, aber ener­
gisch betrieben. Das hiesige Königliche Train-
Depot läßt jetzt auch Transportwagen für 
Schwerverwundete anfertigen. 
M a n h e i m ,  2 .  A u g u s t .  ( A .  A .  Z . )  S o  
eben wird aus der Nachbarschaft von Straß­
burg gemeldet, daß in Straßburg die Cholera 
ausgebrochen sei. Ob diese Krankheit daselbst 
intensiv oder nur sporadisch aufgetreten, dar­
über .giebt der Brief keine Auskunft. 
O e s t e r r e i c h .  
W i e n ,  6 .  A u g u s t .  ( H .  C . )  E s  t r i t t  i n  
mehreren hiesigen politischen Kreisen vielfach 
die Ansicht hervor, daß Oesterreich lediglich 
dahin strebe, eine Stellung zwischen den krieg­
führenden Mächten zu gewinnen und auf diese 
Weise dem Kriege ein Ende zu machen. Oe­
sterreich fasse die Streitfrage, wie aus meh­
reren Anzeichen hervorzugehen scheine, in dem 
Sinne auf, den siaws yuo aufrecht zu er­
halten. 
I t a l i e n .  
T u r i n ,  2 9 .  Z u l i .  ( A .  A .  Z . )  Z n  Ge -
nua wüthet die Cholera. Zn ganz Genua 
herrscht darüber große Bestürzung, unter den 
wohlhabenderen Classen so gut als unter den 
ärmeren, Erstere flüchten sich in gesunde Ge­
benden, und die von Doppelmaschinen gezoge­
nen Eisenbahnzüge reichen kaum hin, um alle 
diejenigen zu befördern, welche auf's Land oder 
in das Innere, oder in's Ausland sich zu be­
geben wünschen. 6- bis 6000 Pässe sind ver­
langt worden. Zn der ärmeren Classe, unter 
welcher die Cholera gewöhnlich die größte Ernte 
hält, und Unwissenheit und Aberglauben Hand 
in Hand mit einander gehen, schreit man über 
Vergiftung der Brunnen. Schon hat sich der 
Pöbel zu beklagenswerthen Handlungen hinrei­
ßen lassen. Aerzte und Apotheker, die sonst in 
Ansehen stehen, werden von der bethörten Men­
ge verfolgt. Mehrere Maurer, von der Staats­
behörde mit Reinigung schmutziger Oerrlichkei-
ten beauftragt, wurden mißhandelt. Selbst 
Priester haben von diesem Wahn zu leiden. 
Die Negierung hat Vorsorge getroffen, daß 
keine größeren Unordnungen entstehen. 
N i e d e r l a n d e »  
H a a g ,  3 0 .  Z u l i .  ( A .  A .  Z . )  D e r  E n g ­
lische Minister Lord Clarendon hat jetzt im 
Namen seiner Regierung die Herausgabe des 
Schiffes und der Ladung des Capitains Van 
Zee gefordert. Bekanntlich ist es diesem Manne 
(wie früher ausführlicher gemeldet) gelungen, 
sich den Händen der Engländer, die sein Schiff 
auf offener See genommen und ihm eine 
Wache mitgegeben hatten, die es nach Eng­
land führen sollte — wieder zu enrzteyen und 
sammt seinen Englischen Wächtern glücklich 
an unsere Küsten zu gelangen. Es heißt, 
daß in acht Tagen eine Antwort unserer Re­
gierung zu erwarten sei. 
B e l g i e n .  
B r ü s s e l ,  4 .  A u g u s t .  Z u r  B e l g i s c h e n  
Neutralität erhalt die „Kreuzzeitung" einen 
Brief mir Folgendem: Man weiß, daß der 
Kaiser der Franzosen in Bezug auf Belgien 
die Welt schon einige Male überrascht hat. 
Diesmals soll er abermals einen Schritt be­
absichtigen , der von der höchsten Wichtigkeit 
wäre. Er soll an Belgien die Forderung stel­
len wollen, die er an Piemont, an Spanien, 
selbst an Portugal gestellt hatte, ein Hilfscorps 
in die Ostsee zu schicken. Beim ersten Anblick 
scheint diese Nachricht unmöglich. Hat doch 
Europa Belgien als einen neutralen Staat, 
construirt. Allein heut zu Tage sind alle 
völkerrechtlichen Grundsätze auf den Kopf ge­
stellt. Es genügt, daß die Agenten, welche 
Frankreich in unserer Stadt hat, nach Paris 
melden, die öffentliche Meinung spreche sich 
täglich mehr gegen Frankreich aus, alle Par-
5eten,-selbst die Radikalen, wünschten den Sieg 
Rußlands und man äußere sich öffentlich in 
allen Cafes zu Gunsten Rußlands. Man 
braucht nur Belgien einig mit Preußen zu 
denken, um die Politik Frankreichs gegen Bel­
gien zu begreifen. 
F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  3 .  A u g u s t .  ( N .  P r .  Z . )  M a n  
schreibt aus Angouleme, daß die Polizei dort 
ein bei Nachtzeit an's Stadthaus angeklebtes 
Placat folgenden Znhalts weggenommen hat: 
„ G e n u g  d e r  S c h a n d e !  E r h e b e n  w i r  u n s !  
Frankreich mache wie Spanien die Revolution 
unter dem Ruf: „Nieder mit den Mördern! 
Nieder mit den Dieben! Es lebe die Repu­
blik!" Es wird nach dem Urheber dieses At­
tentats geforscht. 
P a r i s ,  6 .  A u g u s t .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Cholera wüthet weiter, namentlich in den De­
partements Marne, Meuse, Coted'or, die 
Präfecten jammern und schreien nach Aerzten 
und bieten wirklich fabelhafte Honorare. 
P a r i s ,  6 .  A u g u s t .  ( F r .  P . - Z . )  M a n  
hat hier mit Schwalben einen ähnlichen Ver­
such wie mit Brieftauben gemacht. Sechs 
derselben wurden aus ihren hiesigen Nestern 
auf der Eisenbahn so schnell als möglich nach 
Wien transportirt. Dort brachte man unter 
ihrem Bauch ein dünnes Papier an, welches 
1510 Worte enthielt, und ließ sie um 7^ 
Uhr morgens nahe an der Donau fliegen. 
Zwei derselben langten schon um 12 Uhr 64 
Minuten. eine dritte um 2 Uhr 20 Minu­
ten, die vierte um 4 Uhr nachmittags in Pa­
ris an; die beiden letzten scheinen sich verloren 
zu haben. 
S p a n i e n .  
(St.-A.) O'Donnell ist am 29. Zuli in 
Madrid angekommen: er wohnt in einem 
Hause mir Espartero. Letzterer hat den Ge­
neral der Königin vorgestellt und den Eid der 
Treue geleistet. Eine große Revue soll abge­
halten werden, dann wird man die Barrika­
den wegräumen. Königin Zsabella zeigte sich 
am 29., gleich nachdem Espartero ihr aufge­
wartet hatte, auf dem Balkon des Palastes, 
den König zur Seite. Das Volk schrie: Es 
lebe die Königin! Es lebe die constitutionelle 
Königin! 
(H. C.) Der „Moniteur" berichtet aus 
Sevilla vom 24. Zuli: Gestern ist mit der 
Zustimmung des Generals O'Donnell eine be­
ruhende Zunta ernannt worden. Der Ge­
neral Serrano ist als General - Capitain von 
Andalusien installirt. 
M a d r i d ,  2 9 .  Z u l i .  ( H .  C . )  E s p a r t e r o  
ist heute Morgen halb 9 Uhr in Madrid 
eingezogen und mit ungeheurer Begeisterung 
empfangen worden. Durch die Straßen Al-
cala , Mayor und Almuderia begab er sich 
nach dem Palaste der Königin, bei der er 
16 bis 20 Minuten verweilte, und von da 
zu Hrn. Mathieu in der Straße d'Espoz y 
Mina, wo seit mehreren Tagen eine Wohnung 
für ihn eingerichtet war. Die Huldigung, de­
ren Gegenstand er vor dem Thore wie in 
den Straßen der Hauptstadt war, hat ernste, 
von politischer Leidenschaft ganz freie Männer 
um so mehr erstaunt und, ich muß es sagen, 
betrübt, da aus den 60- bis 60,000 Kehlen, 
welche riefen: „Es lebe die Verfassung von 
1837! Es lebe Espartero! Es lebe O'Don-
nell! Es leben alle Befreier des Volkes!", 
auch nicht eine einzige rief: „Es lebe die 
Königin!" 
M a d r i d ,  3 1 .  J u l i .  ( F r .  P . - Z . )  W i r  
schreiten einer bessern Zukunft entgegen. Die 
Eintracht der polirischen Parteien ist jetzt be­
siegelt. Man hat sich über ein starkes con-
stitutionelles Verfahren geeinigt und wird den 
Thron mit der ihm gebührenden Ehrfurcht, 
ganz in derselben Weise wie in England, um­
ringen. DaS Ministerium hat die Generale 
Dulce, Ros de Olano, Messina und Echague 
an die Spitze der verschiedenen Armeecorps 
gestellt. San Miguel bleibt Generalcapirain 
von Altcastilien, Serrano von Andalusien. 
Viele andere Ernennungen werden in den er­
sten Tagen rasch auf einander folgen. Alle 
Sinecuren und Doppelämrer sowie alle un-
nöthigen Ausgaben sollen unterdrückt werden. 
— Espartero und O'Donnell haben gestern 
die Barrikaden besucht, an denen sie mit Zu-
belgeschrei bewillkommt wurden. 
M a d r i d ,  1 .  A u g u s t .  ( F r .  P . - Z . )  A u f  
den ausdrücklichen Wunsch Espartero's werden 
alle Barrikaden abgetragen. Die Ernennung 
O'Donnell's zum Kriegsminister ist von der 
Bevölkerung sehr gut aufgenommen worden. 
G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  2 .  A u g u s t .  ( S t . - A . )  D i e  
Agitation der Handlungsdiener in den ver­
schiedenartigsten Geschäftszweigen, daß sie an 
Sonnabenden schon um 2 Uhr nachmittags 
aus dem Geschäfte entlassen werden mögen, 
um einige Stunden der Beiehrung oder Zer­
streuung widmen zu können, macht rasche 
Fortschritte, und wird in vielen Fällen von 
den Prinzipalen selbst befürwortet. Die gro­
ßen Manufacrur- und Commissioyslager in 
London, als deren Mittelpunkt man die Nach­
barschaft von St. Pauls ansehen kann, wer­
den jetzt regelmäßig um 2 oder 3 Uhr ge­
schlossen , ohne daß diesen Häusern bis jetzt 
aus dieser gekürzten Arbeitszeit irgend ein 
Nachtheil erwachsen ist. 
(H. C.) Eine Correspondenz der „Chro-
nicle" von der Tscherkessischen Küste bestätigt 
es, daß man den Engländern nicht gestattet, 
in's Innere des Landes vorzudringen. Die 
Tscherkessen wissen sich vermuthlich das plötz­
liche Erscheinen der Engländer uiur aus eigen­
nützigen Absichten der Ersteren zu erklaren 
und schreiben denselben bloße Eroberungsge­
lüste zu. 
L o n d o n ,  6 .  A u g u s t .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  
Die heute erschienene „Times" meldet, daß 
ein Angriff auf Sewastopol zu Lande durch 
80,000 Mann bevorstehe. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
W i e n ,  4 .  A u g u s t .  ( T . ' D .  d .  C .  -  B . )  
Nach hier eingetroffenen Nachrichten vom 
Kriegsschauplatze hat General Osten - Sacken 
mit außerordentlichen militairischen Vollmach­
ten versehen, sein Hauptquartier in Zassy 
aufgeschlagen. 
(Zeit.) Fürst Gortschakoff hat mit seinem 
Centrum das 6 Stunden von Kalugereni 
entfernt gelegene Dorf Schelawa am 28. 
Juli passirt und zog von dort am 29. früh 
weiter in der Richtung gegen Fokschan. Die 
Türkische Armee bewegt sich mit größter Vor­
sicht in drei Colonnen gegen Bukarest. Das 
Centrum stand am 29. Zuli unter Omer 
Pascha in dem zwischen Eichenwaldungen ge­
legenen Dorfe Kalugereni; am 30. Zuli wa­
ren Srreifcorps der Türkischen Avantgarden 
in Glina erschienen; am 31. Zuli sollte das 
Hauptquartier Omer Pascha's dahin kommen; 
der rechte Flügel unter Said Pascha mar-
schirt von Oltenitza am Ufer des Argis gegen 
Bukarest. Der linke Flügel unter Salt Pa­
scha stand am 28. Zuli in Mogura. 
Es liegen Berichte aus Kars (Asiatischer 
Kriegsschauplatz) vor, die bis zum 9. Zuli 
gehen. Man liest aus ihnen die gedrückte 
Stimmung heraus, die seit der bekannten 
Niederlage Selim Pascha's im Türkischen La­
ger herrscht, Khurschid Pascha (Guyon) hatte 
mit seinem ganzen Stabe KarS verlassen, um 
die Stellung der Russen zu recognoSciren. 
Die Verstärkungen, die er mir sich nahm, 
eingerechnet, sind die Türken in Subattan etwa 
20.000 Mann stark, mit 36 Kanonen. Der 
R e s t  d e s  H e e r e s  c a m p t r t  n o c h  i n  K a r S ,  i s t  
aber marschfertig. Ein Zusammenstoß ist un­
vermeidlich. Die Russen werden von General 
Bebuloff eommandirt. Der Kampf, der jetzt 
beginnen muß — so schreibt ein Berichterstat­
ter des russenfeindlichen „Chronic!«" — wird 
verzweifelt werden und ich fürchte für die 
Türken. Eine Niederlage würde für die Tür­
ken furchtbare Folgen haben, und für den 
ganzen diesjährigen Feldzug entscheidend sein. 
W i e n ,  6 .  A u g u s t .  ( Z e i t . )  I n  W i e n  i s t  
am 3. August, wie von dort gemeldet wird, 
die Rückantwort Englands auf die Mittei­
lung der Russischen Vorschläge übergeben wor­
den. Wie eS heißt, soll sie ablehnend lauten. 
Die Antwort Frankreichs wurde zum 4. Aug. 
erwartet. In Berlin ist am 2. eine Mitthei­
lung über die Ansichten der Westmächte auf die 
Russischen Vorschläge eingegangen. England 
und Frankreich erklären darin, daß sie die Vor­
schläge deS St. Petersburger Cabinets als ge­
eignet zur Basis von Friedensverhandlungen 
nicht ansehen können und eben so wenig auf 
einen Waffenstillstand eingehen würden. Auf 
daS, namentlich von Seite Preußens, wie man 
erfährt, kundgegebene Verlangen: sofern man 
die Russischen Erklärungen als nicht befriedi­
gend ansehen sollte, die Bedingungen kennen 
zu lernen, unter denen die Westmächte Frieden 
zu schließen gemeint seien, sind, dem Verneh­
men nach, in einer vorläufigen Antwort die 
Fundamentalbedingungen angegeben, die, ab­
gesehen von den Wechselfällen des Krieges, in 
einem mit Rußland abzuschließenden Frieden 
von den Westmächten gestellt werden. 
K o n s t a n t i n o p e l .  D a S  H a u S  R o t h s c h i l d  
hat der Pforte den Vorschlag gemacht, ihr alles 
in den Arsenalen herumliegende alte Kanonen­
metall, daS circa 200 Mill. Piaster werth ist, 
abzukaufen und ihr zwei Drittel des WertheS 
mit 40 Mill. Franken sofort auszuzahlen. 
Auch ein Agent des Hauses Fould befindet sich 
zu Konstantinopel, um die wirklichen Hilfs­
quellen des Türkischen Reiches zu untersuchen. 
Die „Presse" meldet telegraphisch, mit dem 
Datum vom 27. Juli: Die Cholera greift 
verheerend um sich. In Gallipoli ist neuer­
dings de? Französische General Carbuccia und 
in Daud Pascha der Capitain Prisedoux die­
ser Krankheit erlegen. Es bestätigt sich jetzt, 
daß die Asiatische Armee der Türken neuerdings 
«ine Niederlage erlitten habe. Die Schlacht 
fand ganz in der Nähe von KarS statt, welches 
jetzt bereits von den Russen belagert sein soll. 
K o n s t a n r i n o p e i ,  2 4 .  J u l i .  ( H .  C . )  
Auf Veranlassung des Hrn. v. Bruck hat der 
Divan an Omer Pascha, Depeschen abgesandt, 
welche den Befehl enthalten, die Türkischen 
Truppen aus den Donau-Fürstenthümern zu­
rückzuziehen sobald letztere von den Oesterrei­
chischen Truppen occupirt werden. — Neuer­
dings trägt man sich hier mit Hoffnungen 
auf baldigen, durch Oesterreichs Vermittelung 
herbeizuführenden Friedensschluß. 
Die neuesten Nachrichten des „Oesterreichi-
schen Soldatenfr." aus Varna reichen nur bis 
zum 24. Juli. Zwei Tage zuvor ging die 
Französische Division Canrobert in der Stärke 
von 12,000 Mann und die erste Division des 
Englischen Generals Sir Georg Brown in der 
Stärke von 6000 Mann an Bord der in Be­
reitschaft gewesenen Schiffe, um eine Expedi­
tion gegen Anapa zu unternehmen. Auf der 
Höhe jener Russischen Festung kreuzt schon 
durch längere Zeit die Flotten - Division des 
ContreadmiralS Lyons. Wir entnehmen übri­
gens einem zweiten Briefe auS Varna, daß 
die Expedition der Russischen Festung Feodvsia 
in der Krim gelte. 
(H. C.) Nach Briefen auS Jassy ist die 
Mehrzahl der Russischen Pionir - Bataillone 
jetzt in der Moldau. An der Serethlinie sieht 
man sie an verschiedenen Punkren Vorbereitun-
gen treffen, um Erdhütten für den Winter zu 
erbauen, Backöfen zu errichten u. dgl. m. 
A t h e n ,  2 6 .  J u l i »  ( H .  C . )  M a u r o k o r -
dacoS hat das Minister-Präsidium angenom­
men und wird morgen dem Könige den Eid 
leisten. 
A t h e n ,  2 7 .  J u l i .  ( H .  C . )  D e r  S u l ­
tan verlangt eine Entschädigung von 8 Mill. 
Piaster, wie eS heißt, und will, wenn diese 
Summe nichr bis 16. (28.) August gezahlt 
ist, den größten Theil LivadienS und Negro-
Ponte, ober aber Negroponre, Skopelo, Sky-
ros, AndroS. Tinos, Syra und Mykone als 
einstweiliges Unterpfand durch seine Truppen 
besetzen lassen, was unbedingt zum Ausbruch 
neuer Volkserhebung führen würbe. Eine so­
fortige Zahlung jener Summe g«hörr allem 
Anscheine nach zu den Unmöglichkeiten. 
N e u e s t e  P o s t .  
S t o c k h o l m ,  4 .  A u g .  ( S t . - A . )  G e s t e r n  
um 2 Uhr hörte man tn Süberarm aus der 
Richtung von Degerby auf's Neue schießen 
und hielt dies bis 6 Uhr nachmittags an. Nach 
einem vor einigen Tagen hier angekommenen 
Privatbrief eines CapitainS auf der Englischen 
Ostseefiorte, welche jetzt gegen Aland operirr, 
hat der Admiral Napier die strengste Ordre 
an die ganze EScadre gegeben, ein leutseliges 
Betragen den Bewohnern von Aland gegen­
über zu beweisen, keinen Privatmann auch nur 
des Geringsten zu berauben und stets zum 
vollen Werths Alles zu bezahlen, was requi-
rirt wird. 
L e d s u n d .  1 .  A u g u s t .  ( N .  P r .  Z . )  A m  
30. Zult langten hier 6 große Linienschiffe 
mit mehreren Dampfern an, die 10,000 
Mann Landungstruppen am Bord haben. 
So eben trifft der Französische General Ba­
raguay d'HillierS mir des Kaisers Napoleon 
Lustdampfschiff- „Königin Horrense" hier ein, 
und sämmtliche Schiffe haben die Raaen be­
mannt und salutiren. Aller Wahrscheinlichkeit 
nach werden die Französischen Truppen in den 
ersten Tagen landen. Der ungewöhnlichen 
Rührigkeit nach zu urtheilen, scheint etwas 
Besonderes im Werke zu sein, der General 
Baraguay d'HillierS starreke gestern gleich nach 
seinem Eintreffen dem Sir Charles einen Be­
such ab, die Raaen des „Wellington" waren 
bemannt und «in Hurrah mit Geschützsalven 
begrüßte den General, die Englischen Schiffe 
hatten die Trikolore vom Großropp wehen 
und so umgekehrt die Franzosen. Im Uebrt-
gen verkehren die Offiziere mir einander. So 
eben geht der Kaiserliche Lustdampfer mit dem 
General nach Bomarsund hinauf. 
(Staars-Anzeiger.) Das Englische Dampf-
TranSportschiff „Holyrood" . Capitain LoveS, 
kam am 6. d. M. von Ledsund (an den Alands-
Inseln) tn Memel an und brachte 61 See­
leute dorthin, mit welchen die daselbst liegen­
den Prisenschiffe bemannt werden sollen, um 
dann nach England hinübergeführt zu werden. 
D a n  z i g ,  7 .  A u g .  ( N .  P r .  Z . )  U e b e r  
die Heldenthaten der Ostseefiolte vor der klei­
nen Alandsfestung Bomarsund gehen nur un­
sichere Gerüchte. Dieselbe wurde am 2. Au­
gust Vormittags sieben Stunden lang bom-
bardirr. Nach einer Depesche deS „Tel. 
Corr.-B." setzte man die Kanonade noch am 
Abend deS 3. fort, wie »S scheint, ohne nen-
nenSwerthen Erfolg, indem, wie die „Lüb. 
Ztg." über die See Nachricht erhalten, die 
feindliche Flotte am 4. August noch vor der 
Festung lag » ohne Mannschaften ausgeschifft 
zu haben. Dieselbe war demnach noch in den 
Händen der Russischen Besatzung, welche den 
Englischen Brandstiftern das Vergnügen ver­
darb , die tn der Nähe von Bomarsund be­
findlichen hölzernen Gebäude ta Brand stecken 
zu können. indem fie dies auf Ordre des 
Commandanten selbst besorgte. 
D a n z i g .  1 0 .  A u g .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  
Der Englische Dampfer „Nikolai I." ist hier 
eingetroffen und meldet, daß 3000 M. Fran­
zösischer Truppen am 3. d. in Bomarsund 
gelandet sind. Die vereinte Flotte der West-
mächre befand sich am 8. d. in Ledsund und 
war nichts Neues zu melden. 
D r e s d e n ,  1 0 .  A u g u s t .  ( S t .-A.) So 
eben trifft folgende telegraphische Depesche aus 
Zmst ein: Seine Majestät der König von 
Sachsen wurde heute auf dem Wege nach 
Pilzthal umgeworfen, das Handpferd wurde 
scheu, schlug aus, wodurch Se. Maj. rück­
wärts am Kopse getroffen wurde. — Se. 
Majestät wurde sogleich vom Kammerlakai 
vom Pferde weggerissen, auf den Grasboden 
gelegt und mir Hilfe herbeigerufener Leute ta 
das Wtrrhshaus Brennbichl gebracht. Zwei 
Aerzte wurden gerufen, allein mir Entsetzen 
wird mir berichtet, daß sich die Besinnung 
bald verlor und Se. Maj. eine halbe Stunde 
darauf zu Brennbüchl verschieden find, nach­
dem Allerhöchstbieselben früher durch den Prie­
ster Stefan KieSmar mir den Sterbe-Sakra-
menten versehen worden. Nach Aussage des 
Flüg«ladjutant«n von Zezschwitz trifft den Po-
stillon keine Schuld. 
W i e n ,  9 .  A u g .  ( N .  P r .  Z . )  G e s t e r n  
Nachmittag soll der Befehl zur Sistirung 
aller Truppenmärsche durch den Telegraphen 
an die verschiedenen Corps-Commanbanren ab­
gegangen sein. 
T u r i n ,  1 .  A u g .  D i e  G e n u e s e ?  B l ä t t e r  
enthalten allerlei dunkle Gerüchte über Tu­
multe und Plünderungen, die daselbst statt­
finden sollen — in Folge der Cholera, die eine 
schreckliche Ausdehnung gewinnt. Das letzte 
Bulletin spricht von 260 ErkrankungS- und 
89 Todesfällen. Die Mazztnistische Partei, 
die schon so viel Unheil angestiftet, wollte, wie 
eS scheint, die Seuche benützen, um den'Schre­
cken der Bevölkerung noch durch die Gräuel 
eines AufstandSversuchS zu erhöhen. So sagt 
alle Welt, und Mazzini selbst hat es durch 
seine Organe, die „Jtalia o Popolo" und die 
„Maga" ankündigen lassen. Die Negierung 
soll indeß die erforderlichen VorkehrungSmaßre-
geln getroffen haben. Die Besatzung ward 
vermehrt, beträchtliche Pulvervorräthe sind tn 
den Forrs von Sperona und Begaro angekom­
men ; die Station der Carabinieri ist verdop­
pelt; der betreffende SicherheitSbeamte hat 
eine Verstärkung von Linien-Truppen für die 
SicherheitS-Agenlen und scharfe Patronen für 
die Nationalgarde verlangt. Linien - Truppen 
durchziehen die Straßen von Genua; besonders 
die Julia-Straße und diejenige, in welcher 
das Schweizerische Kaffeehaus liegt, sollen 
den Anblick eines wahrhaften Belagerungs­
standes bieten; Carabinieri, Sicherheitsagenten 
und Schaarwachen durchziehen dieselben Tag 
und Nachr. Wie es scheint, befindet sich in 
Genua der Heerd all' dieser Mazzinischen Wüh­
lereien. Haussuchungen, Verhaftungen und 
Ausweisungen haben stattgefunden. Die Aus­
wanderungen dauern massenweise fort. Der 
Freihafe.n ward geschlossen, die Arbeiten im 
größten Theil der Manufakturen und Fabriken 
wurden eingestellt. Die öffentlichen Spazier­
gänge und die besuchtesten Straßen sind ver­
ödet. Die Zurückgebliebenen sind natürlich 
über die Abwesenheit so vieler Menschen un­
zufrieden, und mögen sich leicht zu Werkzeu­
gen der Unordnung und des Aufruhrs gebrau­
chen lassen. 
P a r i s  6 .  A u g u s t .  ( N .  P r .  Z . )  I n  
den Departements greift die Cholera immer 
mehr um sich in Paris hat sie einen sehr 
bösartigen Charakter. Nichr viele Persoven 
erkrankenaber die Erkrankten sind nichr zu 
retten. Auch ist die Furcht groß; eine große 
Menge wohlhabender Leute ahmr die Mar­
seille nach und begiebr sich rheils auf's Land, 
theils nach Deutschland in die Badeorte. 
Viele politische Flüchtlinge treffen ihre An­
stalten , London zu verlassen, um sich nach 
Spanien zu begeben. Abgesehen von den 
politischen Motiven, welche sie zu dieser Ue-
bersiedelung veranlassen, berechnen sie auch, 
daß daS Leben in Spanien für sie viel an­
ziehender ist, als in England, wo die meisten 
unter ihnen im Elende darben. 
P a r i s ,  7 .  A u g u s t .  ( H .  C . )  I n  d e r  
Rue de Ponthieu wurde eine Pulverfabrik 
entdeckt; die Polizei hat das Pulver und die 
BetriebSwerkzeuge mit Beschlag belegt; die 
Arbeiter haben sich aber zeitig genug durch 
einen geheimen Ausgang geflüchtet. 
M a d r i d .  1 .  A u g u s t .  D i e  „ T > .  A .  Z . "  
hat aus Paris vom 6. d. M. folgenden be-
ochtenSwerlhen Artikel: Dem Schreiben einer 
hochgestellten Person aus Madrid habe ich 
Gelegenheit, folgende Angaben zu entnehmen, 
die riefer gehen als eine Beschreibung des 
Einzugs von Espartero. WaS sich nach außen 
hin so befriedigend, ja so glänzend erweist, hat 
einen minder heiteren Hintergrund. Die Kö­
nigin Jsabella fühlt sich sehr unbehaglich in 
ihrer Loge; sie betrachtet sich wie eine Besiegle 
und in ihrer souverainen Würde verletzt. Wil­
lenlos wie ein Werkzeug fügt sie sich den Re­
geln ihrer neuen, größtentheils ihr fremden 
Umgebung. Sie weinte, als der Herzog von 
Viktoria, der Leiter ihrer Jugend, zum ersten 
Mole nach so langer Trennung vor ihr er­
schien. „Wie sehen wir uns wieder!" rief sie 
auS. Der General blieb eisig kalt und be­
nahm sich gemessen förmlich, nach den streng­
sten Regeln der Etikette, ohne ein Zeichen von 
Empfindung und warmer Theilnahme. Wenn 
der Königin eine Proklamation oder ein anderes 
Dokument zur Unterschrift vorgelegt wird, un­
terfertigt sie, nachdem sie kaum einen flüchtigen 
Blick auf die Zeilen geworfen hat. Evariste San-
Miguel und Espartero hakten alle Mühe, sie 
zu der Promenade nach Madrid zu bewegen; 
denn man erzählt sich im Palast Dinge, wel­
che keineswegs geeigner sind, die'Monarchin 
über die Stimmung des Volks zu beruhigen. 
Man mußte ihr die imposante Bedeckung der 
Bürger« Miliz versprechen , b^vor sie sich zu 
dem Umzüge entschloß. Der General Dulce 
ist mit Espartero und O'Donnell unzufrieden, 
und eS ist wahrscheinlich, daß er sich an die 
Spitze einer Partei stellen wird, welche einen 
Dynastiewechsel herbeizuführen sucht und die 
allerdings keinen geringen Anhang im Lande 
hat. 
(Zeit.) Ueber das Programm, welches Espar­
tero durch den General Allende Salazar der Kö­
nigin Jsabella hat vorlegen lassen und welches 
von Ihrer Majestät angenommen worden ist, 
herrscht das tiefste Stillschweigen. Gleichwohl 
hat die „A. Z." aus glaubwürdiger Quelle 
erfahren, daß seine Grundlagen sind: 1) Ent­
fernung der Camarilla und Einrichtung der 
Hofhaltung der Königin nach dem Muster des 
Hofs der Königin von England, so daß der Pa­
lastdienst vom Ministerium bestimmt und an­
geordnet werde; 2) Verbannung gewisser mit 
der Wohlfahrt Spaniens unverträglicher Per­
sonen (der Königin Mutter) aus dem König­
reich. und (fügt man bei) Einziehung ihres 
Vermögens zum Besten des öffentlichen Scha­
tzes; 3) constiruirende Corres zur Reorganisi-
rung deS Landes; 4) Wiedererrichtung der 
Nationalgarde (milicia civicii). 
L o n d o n ,  7 .  A u g u s t .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  
Durch den hier eingetroffenen Newyorker Dam­
pfer sind Milkheilungen angekommen, nach 
welchen ein NeutralirätS-Verrrag zwischen Ruß« 
land und Amerika zu Washington ratificirr 
worden wäre. 
(St.-A.) Als legale Prisen sind wieder von 
der Admiralität abgeurrheilt worden: die „Rus­
sischen Fahrzeuge „Carl Magnus" „Zohn", 
„Industrie", ,,GebrüderS" und „Carolina" 
— Die Russischen Prisen und ihre Ladungen 
sind bis jetzt ziemlich gut verkauft worden, 
aber von einem recht fetten Fang, der sich so 
eigentlich der Mühe lohnt, war zum Leidwe­
sen der prisensüchrigen Theerjacken noch nichr 
die Rede. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(St.-A.) Das „Journ. de Constanr." vom 
24. Juli bringt unter Anderem folgende Nach­
richten: Am 18. d. hat zu Varna eine lange 
Conferenz der Französischen und Englischen 
commandirenden Generale stattgehabt. — Der 
Dampfer „Banshee" brachte von Varna die 
Nachricht, daß man sich daselbst mit den Vor­
bereitungen zu einer Einschiffung nach ver­
schiedenen Punkten des Schwarzen Meeres be­
schäftigt. — Am 21. waren 14 Französisch-
Englische Kriegsschiffe nedst etlichen Dampffre-
qatten zum BeHufe einer Recognoscirung der 
Krim von Baltschik ausgelaufen. Die Gene­
rale Canrobert und Brown begleiteten diese 
Expedition. 
(Zeit.) Die Russische Donau - Flotille ist 
nach Ismail gebracht und der dahin führende 
Donau » Arm durch Versenkung von Schiffen 
und allerlei Verbarrikadirungsmittel unfahrbar 
gemacht worden. Galacz und Zbrw'la werben 
von den Russen stark befestigt, und eS sind 
schwere PositionS-Geschütze in bedeutender An­
zahl aus Bessarabien dahin gebracht worden. 
Die Französisch Englische Flotte mit einer 
Masse Transportschiffe, auf denen sich allem 
Anschein« nach Landungstruppen befinden, ist 
am 30. Zuli vor Sewastopol vor Anker ge­
gangen. 
W i e n ,  3 .  A u g .  ( B .  N . )  U n t e r  d e m  
1. August schreibt der Wiener Correspondenc 
deS „CzaS" : „So viel bekannt, stellen die 
beiden Westmächte, ebenso wie Oesterreich und 
Preußen als erste Bedingung eines Vergleichs 
die Räumung der Donaufürstenthümer seitens 
der Russischen Truppen. Wenn Rußland die­
ses zugesteht, so scheint eS daß demnächst 
der Hauptgegenstand sein wird, diese Fürsten-
thümer und die Donau unter die Garantie 
anderer Verbindlichkeiten zu stellen, als die, 
unter welchen sie bisher gestanden. Das Oe­
sterreichische Cabinet will diese Frage im Ein­
vernehmen mit Rußland lösen. Ob das St. 
Petersburger Cabinet in eine Theilung seiner 
alten Rechte willigen wird, ist nichr bekannt. 
Wenn es dies thäte, scheint es, daß Oester­
reich und Preußen auf einen Waffenstillstand 
und dann auf einen vorteilhaften Vertrag 
zwischen Rußland, der Türkei, Frankreich und 
England hinwirken würden. Ueberhaupt ist 
die Hoffnung auf eine Ausgleichung wieder 
überwiegend." Unter dem 2. August wird 
diese Ansicht noch weiter ausgeführt. „Die 
Räumung der Walachei und der Moldau" — 
sagt der Correspondenc — „würde wohl nur 
in Folge einer Verständigung wenn nicht 
über alle Grundlagen der Verträge mit Eu­
ropa, so doch wenigstens mit Oesterreich über 
daS Loos dieser Fürstenthümer und der Do­
nau eintreten. Ob eS zu einer Verständi­
gung hierüber kommen wird oder nicht > ist 
schwer mit Gewißheit vorauszusagen. Daß 
dahin gearbeitet wird, ist sicher. Der Fürst 
Gortschakoff und der Gras Buol sehen sich 
häufig. Die Antworten aus London und Pa­
ris sind nicht so speciell, wie aus Berlin ge­
meldet wurde. Sie lehnen im Allgemeinen 
den statu8 ante ab. Ob die Conferenz 
sich zur Unterzeichnung eines neuen Protokolls 
versammeln wird, ist noch unbekannt." 
(Sr.-A.) Zn Tifiis ist eine Russische Trup-
penverstärkung von 18.000 Mann angelangt, 
4 Znfanterie- und 2 Cavallerie «Regimenter 
mir 2 Ballerieen von je 12 Geschützen. Man 
sieht daher größeren Operationen auf dem 
Asiatischen Kriegsschauplatz entgegen. Zn den 
Festungen Anapa und Suchum - Kale stehe 
eine Russische Besatzung von 20,000 Mann 
— Lord Stratsord de Redcliffe war im Be 
griff von Konstantinopel einen Ausflug nach 
Varna zu machen. 
(N. P. Z.) Wegen Sewastopol äußert 
sich die „Times" in dem schon telegraphisch 
erwähnten Artikel wie folgt: „Wir find end­
lich in der Lage, dem Publicum etwas mehr 
als Spekulationen und Muthmaßungen über 
die Bewegungen der feindlichen Armeen im 
Orient bieten zu können. Im Augenblick, wo 
wir dieses schreiben, wird eine auS Englän­
dern , Franzosen und Türken bestehende und 
etwa 80- bis 100,000 Mann betragende 
Streitmacht in der Krimm einfallen und die 
Höhen, welche den Hafen von Sewastopol 
beherrschen, zu besetzen suchen. Die Vorbe­
reitungen dazu sind eine Zeit lang betrieben 
worden. und der gerüchtweise erwähnte Be­
such der Generale Brown und Canrobert mir 
6000 Mann auf der Circassischea Küste hat 
zum eigentlichen Zweck eine Landung auf 
den Küsten der Krimm zu bewerkstelligen. 
Vierzehn Tage müssen wohl verstreichen ehe 
eine Kunde über den Erfolg der Expedition 
hier eintreffen kann, aber vor Ablauf dieser 
Frist werden wir auS Konstantinopel hören, 
daß alle verfügbaren Truppen nach der Um­
gebung von Sewastopol eingeschifft worden sind. 
So die ,,Times" Wir bezweifeln, baß 
die Englischen Admirale und Feldherren «6 
für möglich hallen. noch in diesem Jahre 
Sewastopol ernstlich anzugreifen, denn wie 
bald kommen dorr die Herbststürm«. Wir 
glauben, daß diese ganze Geschichte der Ti­
mes mehr Humbug und darauf berechnet ist, 
die auf Tharen barrenden Briten wieder et­
was zu deruhigen und hinzuhalten. 
A e g y p t e n .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  „ M o -
mteur" schreibt aus Kairo vom 26. Juli: 
„Heute Morgen hat der neue Viceköoig Said 
Pascha seinen Einzug in Kairo gehalten und 
von der Citadelle Besitz genommen. Die Be­
völkerung stieß überall auf seinem Wege Rufe 
der Freude auS. Heute Abend ist die Stadt 
erleuchtet." 
Nachrichten auS Alexandrien (über Triest) 
reichen bis zum 2. August. Zu Cairo hat 
am 29. v. M. eine allgemeine Huldigung 
stattgefunden. Auch der Kiajah Pascha un­
terwarf sich. Zahlreiche Verbannte wurden 
zurückgerufen, Gefangene in Freiheit gesetzt. 
In Folge bereits erfolgter Aufhebung der 
Consuwsteuer haben die Getraidepreise nach­
gelassen. Die rückständigen Beamten-Gehalte 
wurden ausgezahlt. Said Pascha verbleibt 
bis zum Bairamsfeste tn Cairo und wird sich 
sodann zur Investitur nach Konstanttnopel be­
geben. 
Bekanntmachungen. 
Ich mache hierdurch bekannt, daß ich 
mit dem Beginne des nächsten Seme­
sters, Unterricht im Crayonzeichnen für 
Kinder ertheilen werde, und zwar in 
gemeinschaftlichen Stunden, des Sonn­
abends für Knaben und des Mittwochs 
für Madchen. — Das Nähere in mei­
ner Wohnung, im Hause des Tischler­
meisters Herrn Schütz, parterre rechts. 
R .  A .  Lan tzky .  1  
P. Kreuzer aus Reval 
empsi«hlt Einem hohen Adel und geehrten Pu­
blicum zum diesjährigen Markte sein Lager 
von gut gearbeiteten Sommer- und Winter» 
Schuhwaaren tn allen Größen zu den billig­
sten Preisen. — Stand in der Marktbude 
Nr. 13. 1 
Vis beliebten en^lisetien Londons sinä 
wieder bsbeii bei 
(^edr. 8tein. 1 
Am 9. August d. I. werden auf dem Gute 
Torgel junge Stiere und Kvhstärken von 2: 
Jahren, rein Vogtländischer Race, an den 
Meistbietenden versteigert werden. 1 
Innerhalb vierzehn Tagen werde ich Per­
nau verlassen. 
Pernau, den 30. Juli 1864. 
A .  H a a s e .  1  
Vom 30. Juli bis zum 6. August. 
Getankt, Sr. Nikolai-Kirche: Luise Ju­
liane Lulkewitsch. — St. Elisab. Kirche: 
Anna Sophie PaugaS. — Jakob Ludwig 
Jaak. 
Verstorben. St. Elisab.-Kirche: Jaan 
Lutzenberg, alt 14 Jahr. 






den 14. August. 
Inlsnvische vssehriehten. 
M i  t a u ,  3 t .  Z u l i .  S e i t  d e m  7 .  d .  M .  
kamen im Friedrichstädtschen Kreise und seit 
dem 12. d. M. auch in Mira» Cholerafalle 
vor. (Rig. Ztg.) 
O d e s s a ,  9 .  J u l i .  D e r  i n  O d e s s a  b e f i n d ­
liche, bei Vernichtung der Türkischen Escadre 
durch den Vice-Admiral Nachimow bei Sinope 
gefangen genommene Türkische Vice« Admiral 
Osman-Pascha ist, nach Wiederherstellung von 
seiner Verwundung, in dieser Woche auf Al­
lerhöchsten Befehl von hier nach Moskau ab­
gefertigt worden. 
Ansl^visehe Nachrichten. 
A u s  d e r  O s t s e e .  
S t o c k h o l m ,  1 1 .  A u g .  ( S t . - A . )  F r a n ­
zösische und Englische Truppen sind im Besitz 
der ganzen Alands-Jnsel. Die Russen halten 
sich in der Festung Bomarsund, welche seit 
dem 8. d. ununterbrochen beschossen wird. 
S t e t t i n ,  1 2 .  A u g u s t .  ( S t . - A . )  A u s  
Memel erhalt die „Osts. - Z." die Abschrift 
eines Schreibens des Capt. Heathcote (von 
dem Englischen Kriegsschisse „Archer") an 
den Englischen Consul Hertslec in Memel, 
darirt, „Auf der Höhe von Domesnees, 1. 
August"; dasselbe lautet: „Ich ersuche Sie, 
die Consuln zu Riga davon zu unterrichten, 
daß alle neutralen Schiffe in Ballast jenen 
Hafen vor dem 10. d. verlassen müssen, und 
daß sie von Ihrer Majestät Kreuzern als Pri­
sen genommen werden, wenn sie nach jenem 
Datum den Hafen verlassen. Natürlich wird 
denjenigen Schiffen, welche in Riga oder ir­
gend einem Hafen in diesem Theile der Rus­
sischen Küste nach Capt. Hay's Briefe vom 
6. Juli angekommen sind, nicht gestattet wer­
den, die Blokade zu passiren." Am 6. Aug. 
wurde eine Copie dieses Schreibens an den 
Consul Rücker in Riga gesandt. 
D e u t s c h l a n d .  
B e r l i n ,  1 3 .  A u g .  ( B .  N . )  D e r  V e r ­
trag vom 13. Juli 1841 , dessen Revision 
eventuell als Hauptbedingung eines künftigen 
Friedens von den Westmächten aufgestellt wird, 
war zwischen sämmtlichen 6 Großmächren (nach­
dem Frankreich, das sich ursprünglich fern 
hielt, beigetreten) einer- und die Pforte an­
dererseits geschlossen. Er setzte fest, daß die 
Dardanellen und der Bosporus allen Handels­
schiffen geöffnet, dagegen allen Kriegsschiffen 
verschlossen sein sollte, so lange die Pforte sich 
im Frieden befinde. 
S t e t t i n ,  1 1 .  A u g u s t .  ( N .  P r .  Z . )  
Zur Verstärkung der Besatzung von Swine­
münde geht dieser Tage eine Compagnie des 
9. Regiments (Kolbergisches) von Stertin da­
hin ab. Mehrere Festungsabtheilungen des 
1. und 2. Artillerie-Regiments, die gegen­
wärtig noch ihre Schießübungen in Königs­
berg und Stettin abhalten, haben Ordre be­
kommen, noch vor Beendigung der Uebungen 
sich sofort in ihre Küstengarnisonen Danzig, 
Pillau, Stralsund und Kolberg zu begeben. 
Daß Peenemünde und Stralsund armirt wer­
den sollen, haben die Zeitungen schon berichtet. 
D a n z i g ,  1 1 .  A u g .  ( N .  P r .  Z . )  H e u t e  
fängt man auf der Westerplate an, das Da-
menbad zu rasiren, indem am Strande von 
Neufahrwasser und Weichselmünde Verschan­
zungen und Pallisaden aufgesetzt nkrden sollen. 
D r e s d e n ,  1 1 .  A u g .  ( B .  N . )  E i n  E x ­
tra-Blatt des „Dresdner Journals" enthält 
folgende Proclamarion und Nachrichten: „An 
meine Sachsen! Eine unerwartete schwere 
Prüfung hat uns der Allerhöchste auferlegt. 
Trauernd stehen wir gemeinschaftlich an dem 
Grabe des besten Fürsten. Mit tiefbewegtem 
Herzen, aber im Vertrauen auf die Hilfe des 
Allmächtigen und mit dem festen Vorsatz er­
greife Ich die Zügel der Regierung, in sei­
nem Sinne und Geiste fortzuwalren, in dem 
Geiste seiner Gerechtigkeit und Milde, jener 
Umsicht und Festigkeit. jener treuen Liebe zu 
seinem Volke, die sein Andenken stetS in Se­
gen erhalten werden. Kommt auch ihr Mir 
mit Vertrauen und Liebe entgegen, so wird 
das alte Bqnd, das die Sachsen und ihre 
Fürsten seit Jahrhunderten umschlingt, auch 
uns innig vereinigen. Dresden, 10. August 
1 8 6 4 .  J o h a n n .  
F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  8 .  A u g .  ( A .  A .  Z . )  D i e  B e -
Ziehungen Englands und Oesterreich'» sind seit 
einigen Tagen weniger befriedigend. Das Wie­
ner Cabinet hat in London über die wenig 
versteckte Uuterstützung Beschwerde geführt, 
welche Englische Agenren in Italien der revo­
lutionären Partei gewähren. 
P a r i s ,  9 .  A u g .  ( A .  A .  Z . )  D a s  L a ­
ger im Süden (bei Marseille) welches aufge­
geben schien, steigt am Horizont wieder auf. 
Man betrachtet dasselbe als ein Zeichen, daß 
die Beziehungen zu Oesterreich frostiger werden. 
P a r i s ,  1 1 .  A u g u s t .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Fama erzählt von einer entdeckten Verschwö­
rung. Unter den Verhafteten ist ein ehema­
liger Vice-Präsident des Clubbs Blanqui, na­
mens Feuillarde. Zn Rheims wurde vor ei­
nigen Tagen das Urtheil über einige und vier­
zig Geheimbündler gesprochen. Damit daß 
Ausland nicht erfahre, daß es wahrend eines 
Krieges Complotte gegen den Staat gebe, ver­
bot der Präsident des Tribunals die Veröf­
fentlichung der Debatte. 
S p a n i e n .  
(B. N.) Der Stierkämpfer Pucheta (seine 
Bande war es, die die Flucht der Königin 
gestern zwei Mal vereitelte) soll von Espartero 
eine sofortige Aenderung des Cabinets ver­
langt und erklärt haben, er sei bereit, die 
Toledostraße und das Quartier Cebada sich 
erheben zu lassen, wenn sein Verlangen nicht 
gewährt werde. Es ist Thatsache, daß Viele 
einen zweiten Aufstand und neues Blutvergie­
ßen fürchten. Die Macht, über die Pucheta 
verfügt, besteht aus Fleischern, Fischern, Po-
mercmzenverkaufern und Taglöhnern in seinem 
Quartier, übersteigt aber nicht 1200 bis 1600 
Mann. 
(Zeit.) Zn Übereinstimmung mit andern 
Pariser Nachrichten schreibt der Correspondenc 
der „Br. Z.": Die Nachrichten aus Spa­
nien lauten sehr ernst. Die Königin Christine 
wollte am 6. Madrid verlassen, allein es 
scheint daß der Königl. Palast vom Volke 
sehr genau bewacht wird, und daß die Clubbs 
und Barrikadenmänner von den Anstalten der 
Königin Christine zur Flucht Kunde bekamen; 
dazu kam noch, daß der Kriegsminister O'Don-
nell (wahrscheinlich um die Flucht der Köni­
gin Mutter zu decken) Truppen ausrücken 
ließ. Sei dem wie ihm wolle, am 6. abends 
stand ganz Madrid wieder in Waffen und 
das Volk erklärte, daß die Königin Christine 
nichr eher das Land verlassen dürfe, als bis 
die Summe von 76 Millionen Realen, welche 
durch sie dem Lande entzogen worden, wieder 
zurückerstattet sei. Zn Barcelona ist der Zu­
stand ein solcher, daß das Schlimmste zu be­
fürchten ist. Das Volk will dort von Espar­
tero und O'Donnell nichts wissen, droht den 
Gemäßigten mit Mord und Tod, und verbrei­
tet solchen Schrecken, daß die wohlhabenderen 
Classen eine vollkommene Auswanderung or-
ganisirt haben. 
(N. Pr. Z.) Die Ereignisse in der Spa­
nischen Hauptstadt werden täglich schwieriger; 
es ist kein Geheimniß mehr, daß weder Espar­
tero's Ansehen, noch selbst die gerühmte Popu­
larität d"s Evariste San Miguel im Stande 
sind, die Königin Christine aus Madrid zu 
bringen. Die Letztere wollte die Abreise der 
„Mutter von Spaniens Unglück und Köni­
gin" in Person, an der Spitze von 20 Dra­
gonern durchsetzen, bei diesem letzten Flucht­
versuch war auch Espartero persönlich zuge­
gen, aber die Bemühungen dieser armen „Kö­
nigin des Tages" scheiterten an dem festen 
Widerspruch der Volksabtheilungen, die also 
offenbar einem andern Willen gehorchen als dem 
des Siegesherzogs. Republikanische Schrift­
stücke kommen überall zum Vorschein. man 
scheint überrascht zu sein von manchen repu­
blikanischen Kundgebungen. Zetzt hat offen­
bar die Partei, welche gegen Espartero ist, 
einen Sieg gewonnen, man hat der Madri­
der Zunta versprechen müssen, die Königin 
Christine nicht zu entfernen. und man wird 
dies Versprechen halten müssen. Einzelne Stim­
men verlangen die Gefangensetzung der Köni-
gm Christine auf dem Saragossa-Schlosse, bis 
ihr Prozeß vor den Corres beendet. 
G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  9 .  A u g u s t .  ( B .  N . )  D i e  C h o ­
lera greift in London langsam, aber sehr merk­
bar um sich. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
P a r i s ,  4 0 .  A u g .  ( T e l .  C . - B . )  D e r  
heurige „Moniteur" meldet: Fürst Gortscha­
koff habe dem Oesterreichischen Cabinet ange­
zeigt, daß der Kaiser von Rußland befohlen 
habe die Donau-Fürstenthümer zu räumen. 
(Zeit.) Durch die Zeitungen geht die Nach­
richt, daß nunmehr zwischen dem 16. und 20. 
August das Einrücken der Oesterreicher in die 
Donauländer zu erwarten stehe, jedoch wie 
hinzugefügt wird, nur in der Stärke von zwei 
Brigaden. Auch wird gesagt, der Zweck die­
ses Einrückens solle nur die Wiedereinsetzung 
der Fürsten Ghika und Srirbey sein. — Dem 
vielbesprochenen Zusammentritt der Wiener Con­
ferenz darf nunmehr entgegengesehen werden. 
Die Gesandten Englands und Frankreichs 
werden, wie es heißt, der Conferenz die Er­
klärungen ihrer Cabinette auf die ihnen von 
Wien aus mitgetheilre Russische Antworr-
Nore vorlegen. 
(St. - A.) Aus Galacz vom 3. August 
wird gemeldet, daß am 2. August daselbst 
ein Courier aus dem Hauptquartier des Ge­
nerals Osten-Sacken eingetroffen ist, der den 
Befehl überbracht hat, Anstalten zur Räu­
mung der Stadr zu treffen, da die Moldau 
auf Befehl Sr. Maj. des Kaisers von Ruß­
land verlassen werden wird. Vorläufig wer­
den nur die Spitäler und Kriegsvorräthe 
nach Rem geschafft. Die Truppen bleiben 
marschbereit, um zu jeder Stunde nach Reni 
abrücken zu können. 
Einer telegraphischen Depesche aus Zassy 
vom 9. August zufolge trifft die dortige Rus­
sische Kanzlei Vorbereitungen, die Stadr näch­
stens zu verlassen. Der mir außerordentlichen 
Vollmachten zur Bewerkstelligung des Rück­
zuges der Russischen Truppen aus der Mol­
dau versehene General von Osten-Sacken wird 
sein Hauptquartier von Zassy nach Bessara­
bien verlegen. Ein Theil seines Generalstabes 
ist bereits dahin abgegangen. 
R u s t s c h u k ,  6 .  A u g .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
neuesten Nachrichten aus Kleinasien bringen 
folgende Details: Das Russische Heer wird 
dort fortwährend massenhaft verstärkt und 
überhaupt in eine Verfassung gesetzt, die 
wichtige Kriegsereignisse voraussetzen läßt. Zu 
den zwei Armeecorps Beburow und Androni-
kow wird ein drittes Armeecorps als Reserve 
aus dem Innern Rußlands stoßen. Anapa 
wird in größter Eile befestigt, Häuser demo-
lirr, Forts und Batterieen angelegt. In der 
Nähe der Sradt ist ein für 20,000 Mann 
eingerichtetes Lager vorbereitet. Man spricht 
mir voller Bestimmtheit davon, daß die Eng­
lischen Truppen die Offensive gegen Rußland 
am Asiatischen Kriegsschauplatz eröffnen wer­
den. Das Türkische Armeecorps in Asien hat 
Befehle erhalten , bis zum Eintreffen der 
Truppen der Alliirten in der Defensive zu 
bleiben. In den Türkischen Hafenorten wer­
den für die Landung bedeutender Truppen-
massen Vorbereitungen getroffen. 
Ein noch unverbürgtes Gerücht will wissen, 
Anapa sei von der -Escadre des Admirals 
Lyons 24 Stunden lang bombardirt worden. 
Ucber das Ergebniß verlauten die widerspre­
chendsten Angaben. — Gestern erschienen vor 
Odessa zwei feindliche Dampfer und setzten 
dann ihre Fahrt weiter fort, ohne parlamen­
tirr oder die Stadr beunruhigt zu haben. 
Das letzte Russische Kriegsschiff, welches sich 
längere Zeit hier aufhielt, war der „Wladi­
mir" , der Nachrichten aus Sewastopol zu­
folge, wohlbehalten eingelaufen ist. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  3 1 .  J u l i .  ( T r .  Z . )  
Während die so stark betonten Reformen in 
der Türkei fortwahrend schlummern, erwar­
tet man demnächst eine außerordentliche Neue­
rung. Eine Dame wird zum ersten Mal 
seit dem Bestand der Osmanischen Herrschaft 
in den Staatszimmern Des großherrlichen Pa­
lastes von dem Sultan empfangen werden, 
und zwar eine Dame aus der mir dem Ana­
thema des Korans belegten christlichen Welt. 
Es ist die Gattin des Marschalls St. Ar­
naud, an deren Namen sich dieses merkwür­
dige Ereigniß knüpfen wird. Man versichert, 
daß diese wichtige Angelegenheit vollständig ge­
regelt sei. Der Sultau wird die Marschall­
gattin in den Staatszimmern des Tscheragan 
empfangen und dann selbst in den Haram 
führen, um sie der Sultanin vorzustellen. 
Die „Presse" bringt aus Konstantinopel, 
31. Zuli, folgende Depeschen: Fast alle hier 
befindlichen Kriegsschiffe und Kanonenböte sind 
in's Schwarze Meer gegangen. Das Arse­
nal hat in den letzten Tagen erst 38 neue 
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Schaluppen geliefert. Drei Anglo. Französi­
sche und eine Türkische Truppen-Division ha­
ben sich in Varna eingeschifft — alles zu dem 
nun allgemein bekannten Zwecke, die Belage­
rung von Sewastopol von der Land und 
Seeseire zu beginnen. — Vorgestern ist Hassan 
Pascha mit der Türkischen Flotte, welche bis­
her unthatig im Bosporus gelegen und mir 
allen verfügbaren flachen Landungsbarken in 
daS Schwarze Meer abgegangen. — 60,0(19 
neue Türkische Rekruten sind in aller Stille 
einberufen worden und werden hier erwartet, 
eben so wie das Hilfscorps deS Bey von 
Tunis, welches im Laufe der nächsten acht 
Tage hier eintreffen muß. Der Bey hat als 
Vorläufer 10 Mill. Fr. hierhergeschickt. — 
Aus dem Schwarzen Meere laufen Nachrich­
ten ein, baß Russische Kriegsschiffe wiederholt 
sich dort sehen lassen. — Seit kurzer Zeit 
kommen in Konstanrinopel gegen NajahS so­
wohl als Fremde auffallend viel brutale Aus­
brüche alttürkischen Geistes vor. 
A d r i a n o p e l ,  1 .  A u g u s t .  ( B .  N . )  I n  
allen Theilen des Reiches wird der Ferman 
wegen der Rekrutirung der Rajah und Mu­
selmänner publicirt und obwohl letztere diese 
Art Abstellung nicht begleiten können, so wer­
den sie sich wir der Zeit hieran gewöhnen. 
Ob die Heranziehung der Rajah zu dem ak­
tiven Armeedienst sich für die Türkei politisch 
rechtfertigen läßt wird erst die Zeit lehren 
müssen. 
A m e r i k a .  
(N. Pr. Z.) Briefliche Nachrichten auS 
Washington vom 23. Juli melden, daß in 
dem Vertrage, welcher am Tage vorher zwi­
schen dem Kaiserlich Russischen Geschäftsträ­
ger daselbst, v. Stückl, und dem Staats-Se-
cretair der Vereinigten Staaten, Marc»), ab­
geschlossen worden ist, von den contrahirenden 
Theilen, Rußland und den Vereinigten Staa­
ten , erklärt, daß sie für die Zukunft die fol-
qeaden beiden Grundsätze des Seerechts an­
erkennen wollen: 1) feindliche Waare auf 
neutralem Schiffe ist frei; 2) neutrales Gut 
auf FeindeSschiff unterliegt nicht der ConsiS-
cation. Die Artikel der Kriegs-Contrebande 
bleiben in beiden Fällen ausgeschlossen. Die 
contrahirenden Theile verpflichten sich, im 
Wege fernerer Vereinbarungen dem Vertrage 
die möglichste Ausdehnung zu verschaffen, und 
die übrigen Seemächte werden eingeladen, die­
sen Principien beizutreten. 
N e u e s t e  P o s t .  
(Sen. - Ztg.) Mit dem Sept. d. I. 
tritt daS durch Allerhöchst namentlichen Ukas 
vom 9. Juni d. I. bestätigte neue Rekruren-
LoosunqS - Reglement für die Gouvernements 
Liv-, Ehst- und Kurland in gesetzliche Kraft. 
R e v a l .  B i s  z u m  2 3 .  Z u l i  h a t  d i e  b e i  
der Insel Nargen liegende feindliche Escodre 
auch nichts gegen die Befestigungen von Re­
val unternommen. Die Zahl ihrer Fahrzeuge 
schwankt sters zwischen 11 und 16, da einzelne 
Kreuzer abgehen und ankommen vorzüglich 
Dampfer; die Zahl der Kreuzer hat überhaupt 
zugenommen. 
S t o c k h o l m ,  1 1 .  A u g .  ( S t . - A . )  W a s  
die Stellung bei Bomarsund anbetrifft, erfah­
ren wir, daß die ganze Festung nunmehr eng 
eingeschlossen ist, sowohl von der Land- als 
von der See - Seite. Admiral Napier hat 
selbst in einem kleinen Boot eine ZnspecrionS-
fahrt gemacht und den Platz bestimmt, an 
welchem jedes einzelne Schiff liegen soll. 
S t o c k h o l m .  1 4 .  A u g .  ( T .  D  d .  C .  B . )  
Die gelandeten Truppen auf Aland haben seit 
dem 11. d. Batterieen aufgeworfen und Bo­
marsund cernirr. Den 12. hatten die Rus­
sen mit Scharfschützen einen Ausfall gemacht. 
Man glaubr, baß heute das Bombardement 
beginnen sollte. 
S t o c k h o l m ,  1 6 .  A u g .  ( S t . - A . . )  D i e  
heutige „Berlingsche Zeitung" enthält nachste­
henden theilweise schon durch frühere telegra­
phische Depeschen bekannten Bericht: Gene­
ral Paraguay d'HillierS hat Sonnrag in eilf 
Kirchen proclamiren lassen daß Aland unter 
dem Schutz der Westmächte stehe. 
(Zeit.) In einem längeren Stockholmer 
Artikel der „Weim. Z." heißt es: Die Schwe­
bische Flotte wird, wenn nichts dazwischen 
tritt, binnen drei Wochen auf den Kriegsfuß 
gesetzt sein. Bedeutende Truppen-Abtheilun-
gen ziehen auS dem Innern und Süden b«S 
Reiches nach Karl - Johannftadr an der äu­
ßersten Nordspitze des Finnischen Meerbusens, 
um daselbst ein Lager zu beziehen. 
B e r l i n ,  1 4 .  A n g u s t .  Z u r  g e g e n w ä r t i ­
gen Situation schreibt die „Kreuzzeitung": 
Frankreich verlangt, wie aus der Rückäuße-
rung des Französischen Ministers der auswär­
tigen Angelegenheiten auf die Russische Ant­
wort ersehen wird: erstens daß an Stelle des 
bisherigen Protektorats ein Protektorat der 
Großmächte überhaupt (natürlich auch Ruß­
lands) und zwar unter Garantie aller derjeni­
gen Rechte treten solle, welche den Bewohnern 
der Fürstenthümer und Serbiens von Sulta­
nen bisher zugestanden worden sind. Ferner 
soll die Donauschifffahrt bis vor die Mündun­
gen ganz tn demjenigen Sinne freigegeben wer­
den, welchen die Wiener Schlußakte über Deut­
sche Flußschiffahrt festgesetzt hat. Sodann wird 
eine übereinstimmende Revision des Vertrages 
vom 13. Juli 1841 im Interesse der Wah-
rung und der Sicherung des Europäischen 
Gleichgewichts für unerläßlich erachtet. Endlich 
soll kein Protectorar einer Etnzelmachr über 
Unrerthanen der Pforte mehr stattfinden; eS 
sollen vielmehr durch die Bemühungen der 
Großmächte sämmtlichen christlichen Bewoh­
nern tm Orient Concessionen erwirkt und ver­
bürgt werden, so weit solche mit der Würde 
und Unabhängigkeit der Pforte verträglich er­
scheinen. Oesterreich soll diesem Verlangen der 
Westmächte beigestimmt und diese Beistimmung 
auch in einer Note, welche (wie der „Mont­
reux" ebenfalls mitgecheilt hat) in Wien an 
die Gesandten der Westmächte übergeben wor­
den — wenn auch zweifelhaft bleibt, wie weit, 
bekräftigt haben. Preußen dagegen hat in 
weislicher Erwägung, baß die eigentkümlichen 
Beziehungen Oesterreichs zu ven Donaufürsten-
rhümern auch seine Interessen von den Preu­
ßischen und Deutschen in dieser Frage unter­
scheiden , «ine solche Verpflichtung zu den 
Westmächten nicht übernommen, sondern wird 
den Verfolg von Unterhandlungen abwarten, 
welche dem Frieden gelten und welche eS mit 
allen Kräften zu fördern bemüht ist. 
D r e s d e n ,  1 4 .  A u g .  ( S t . - A . )  E i n e r  
so eben erschienenen Bekanntmachung des hie­
sigen RatheS zufolge wird, nachdem die hohe 
Leiche morgen Abend hier angelangt ist de­
ren feierliche Ueberführung nach der katholi­
schen Hofkirche stattfinden. Die hohe Leiche 
wird in der heiligen Kreuzkapelle der katholi­
schen Hofkirche niedergesetzt und deren Aufstel­
lung auf dem Paradebette von vormittags 11 
bis AbepdS 6 Uhr Tages darauf erfolgen. Wäh­
rend dessen ist dem Publicum der Zutritt ge­
stattet. Eine Ansage des Ober-Hof-Marschall-
Amtes orbner Hoftrauer auf 24 Wochen, 
vom 16. August bis 29. Januar 1866, an. 
D r e s d e n ,  1 6 .  A u g .  ( S t . - A . )  G e s t e r n  
Abend fand die feierliche Einholung der Leiche 
des Königs Friedrich August Majestät tn der 
nach dem Programm vorgeschriebenen Weise 
statt. 
T u r i n  1 0 .  A u g u s t .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
bedauernSwerthesten Scenen religiöser Unduld­
samkeit haben sich leider in Nizza wiederholt. 
Am lehren Freirag begleitete eine fanatisch» 
Menge mit Lärmen und Pfeifen den Leichen­
zug eines Protestanten zum Friedhof, und 
am Sonnabend wurde das Leichengefolge ei­
ner Protestantin nicht bloS verhöhnt, sondern 
sogar auf's Gröblichste insultirr, mir Steinen 
und Koth beworfen :c. Die Fanatiker be­
gleiteten in dieser Weise dek Zug vom Ster­
behause bis zum Grobe. 
T u r i n ,  1 2 .  A u g .  ( N .  P r .  Z . )  I n  N e a ­
pel haust die Cholera fürchterlich, mehrere Rö­
mer, die sich dort befanden, sind ihr erlegen, 
unter Anderen auch die Fürstin von Canino, 
nachdem ihr jüngerer Sohn, der kleine Na­
poleon, in Lebensgefahr gewesen war. 
P a r i s ,  1 2 .  A u g .  ( Z e i t . )  D i e  N a c h ­
richt von dem Abschluß eines Vertrages zwi­
schen Rußland und den Vereinigten Staaten 
hat allgemein großes Aufsehen erregt. Zu 
bemerken ist, daß Frankreich und England vor 
ungefähr 6 Monaten dem Cabinet von Wa­
shington den Vorschlag machten, ihm den Be­
sitz der Russischen Colonieen in Amerika zu 
garanriren . wenn es neutral bleiben wollte, 
und daß die Regierung des Generals Pierce 
nicht darauf einging. 
Der „Constitutionnel" dessen Phaarasi« 
einen ungewöhnlichen Schwung zu haben 
pflegt, hat das folgende (wir ciriren wörtlich) 
Phänomen entdeckt : „In Paris in der Rue 
Montmartre ist so eben ein dreifarbiges Kind 
geboren worden. Seine Füße und Beine 
sind blau, die Schenkel und der Oberleib sind 
kirschrokh, der Kopf ist schwarz, wie bei ei­
nem Neger. 
Lü t tich, 13. August. (Zeit.) Ein Cor-
respondent der „D. V. ' H." will Folgendes 
verbürgen: Gestern wurden hier drei Perso­
nen verhaftet, welche eine Höllenmaschine ver­
fertigt haben, oder doch anderweitig dabei be­
theiligt sind. ES sind die Waffenfabrikanten 
Sanders und Fildrie, deren Ersterer vor Kur­
zem fallirt haben soll. AuS der Correspondenz 
dieser Leute soll, so sagt man, allgemein her­
vorgehen , baß die Höllenmaschine gegen den 
Kaiser der Franzosen, LoutS Napoleon III., 
angewendet werden sollte. 
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Spanien. (Zeit.) Der Zustand des Lan-
des ist sehr beunruhigender Natur. Man 
fürchtet in Paris, daß die Republik doch noch 
über die Monarchie den Sieg davon tragen 
werde, da die Anhänger der erster» sich zu­
sehends mehren. Der Kaiser von Frankreich 
soll die Absicht haben seinen persönlichen 
Freund, Persigny, nacS Madrid zu schicken, 
weil ein Mann von seiner Energie allein ge­
eignet scheint, der Regierung in ihrer großen 
Verlegenheit beizustehen. Die Toreador's und 
Fleischer stehen an' der Spitze der Malcon-
renten. Die Königin Christine ist hart be­
wacht; man will sie ihres WittwengehaltS 
berauben, und der Herzog von RianzaraS wird 
seiner Würde entkleidet, und seine Güter sol­
len consiscirt werden, als Revanche für die 
4,200,00(1 Realen Wittwengehalt, welche 
Christine seit ihrer Heiralh bezogen Halle. 
(N.'Pr. Z.) Die Königin Christine be­
findet sich noch immer im Palast der Köni­
gin. ihrer Tochter; sie ist nicht, wie von eini­
gen Correspondenten gemeldet wurde, in ein 
Kloster geflüchtet. Die Freiheit der Königin 
existirt lhatsächlich nicht mehr, aber auch ihr 
Leben ist bedroht, und LoutS Napoleon wird 
mir Bitten aller Art bestürmt, der Königin 
Jsabella eine Französische Armee zu Hilfe zu 
schicken. Ueber die Entschließungen des Fran­
zösischen Kaisers schwebt, wie immer ein Dun­
kel. Auch der Britischen Regierung wird un­
heimlich bei dem grause« Revolutionsspuk, 
der immer mächtiger wird. Wir erfahren auS 
guter Hand, daß der Englische Gesandte Lord 
Howden im Namen seiner Regierung dem 
Stegesherzog erklärt hat: „Großbritannien 
werde eS mit tiefem Leidwesen sehen, wenn 
man in Spanien weiter gehe, als bis zur 
Constitution von 1837." England könnte sich 
schwer verrechnen» DaS gefährliche Clubbwe-
sen greift im ganzen Königreiche um sich. 
Seit einigen Tagen verkaufen Blinde in 
den Straßen eine Flugschrift, betitelt: „Liste 
der von Christine, San Luis und ihren wür­
digen Genossen an der Nation verübten Dieb­
stähle." Die hier gegen die Genannten er­
hobenen Anklagen werden gleich nach Eröff­
nung der Session vor die CorceS gebracht 
werden, und ohne Zweifel stürmische Debat­
ten veranlassen. 
Das „Journal de Rouen^ hat eine Corre-
spondenz aus Barcelona vom 10. August, 
in welcher eS heißt: Der pantsche Schrecken 
und die Auswanderung war so groß , daß 
binnen wenigen Tagen 17,000 Pässe ausge­
fertigt wurden. Die Sradr ist öde und bie­
tet einen furchtbaren Anblick. Ueberall sind 
Kanonen aufgestellt; man ebnet die die ver­
schiedenen Forle verbindenden Straßen und 
richtet der Cholera wegen Spitäler ein. In 
Barcelona selbst fanden mehrere Mordscenen 
statt. Die Arbeiter der Spinnereien ließen 
von ihren Forderungen nicht ab. In Barce­
lona wechseln überhaupt Militair - Revolren 
mit Communisten-Aufständen in unerquicklich­
ster Weise ob. 
P a r i s ,  1 3 .  A u g u s t .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Lage Espartero'S wird in der Thar wir jedem 
Tage schwieriger und wir müssen uns auf 
die Nachricht von einer neuen Katastrophe « 
gefaßt machen. Der Pöbel herrscht und re-
giert und Pucheta, der Stierkämpfer, ist der 
Held des Tages. Da man glaubt, daß die 
Königin Jsabella lieber abdanken als ihre 
Zustimmung zu gewaltsamen Maßregeln gegen 
ihre Mutter geben werde, so hofft man auf 
diese Weise zu einer Regentschaft Espartero'S 
im Namen der Jnfantin (Prinzessin von 
Asturien, geb. 20. December 1861!) zu ge­
langen. Andererseits fängt der General Ma­
nuel Concha (Generalcapitain von Catolonien) 
an, der Regierung Besorgnisse einzuflößen. 
Esparkero traut ihm so wenig, daß er seine 
Ernennung zum Generalcapitain noch nicht 
bestätigt hat, und man fragt sich in Madrid, 
wozu er 20 Bataillone bei Barcelona zusam­
mengezogen hat. Beim Abgange deö Cou-
rierS am 7. August hieß es daß die Trup­
pen in Catalonien sich für die Vereinigung 
Spaniens mir Portugal unrer Dom Pedro 
(von Portugal) erklärt hällen; in Paris aber 
munkelt man von einer Absicht oder einem 
Wunsche, mir Hilfe der Armee und des all­
gemeinen Stimmrechts eine Spanische Wie­
derholung des Zweiten DecemberS veranstalten 
zu lassen, Narvaez würde dabei eine Haupt­
rolle spielen. 
B a r c e l o n a ,  1 0 .  A u g .  ( S t . - A . )  E i n  
Regiment hat revoltirt und seine Offiziere er­
mordet. Nach Unterdrückung der Revolte 
verursachte der General Manuel de la Concha 
daS Regiment zur Decimirung; dieser Befehl 
wurde jedoch später zurückgenommen und nur 
drei Chefs erschossen. 
L o n d o n  1 4 .  A u g .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Cholera, deren jetziges Umsichgreifen in London 
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nur langsam vor sich ging, beginnt jetzt wirk­
lich drohende Proportionen anzunehmen. Kaum 
hat sich da« Publicum von der Erzählung des 
plötzlichen Todes Lord Jocelyn'S, Lord Palmer-
ston'S Schwiegersohnes, erholt, als die Nach­
richt Schrecken verbreitet, daß man die Ge­
fangenen des Zellengefängnisses in Millbank, 
von denen schon 16 dem Tode erlegen sind, 
um weiterer Ansteckung vorzubeugen, von Lon­
don fort, nach Drochester zu bringen beschlos­
sen. Sir B- Hall ist zum Präsidenten des 
Gesundheitsamts ernannt worden. Gestern be­
wegte sich «ine Procession der EnthaltsamkeitS-
league 20.000 Personen stark durch die Stra­
ßen der Stadt, nach dem Surreygarten, wo­
selbst ein Fest gefeiert wurde. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(St.-A.) Die am 16. August in Triest 
eingetroffene Post bringt Nachrichten aus Kon-
stantinvpel bis zum 7. d. M., denen zufolge 
die Unternehmung auf die Krim und ein 
späterer Angriff auf Sewastopol zu Wasser 
und zu Lande als unzweifelhaft betrachtet wird. 
ES sollen gegen 60,000 Mann möglichst rasch 
ausgeschifft werden. — Der Marschall St. 
Arnaud ist, nachdem sein? reich beschenkt« 
Gemahlin bei Hofe vorgestellt worden, nach 
LZarna zurückgekehrt. — Nach wetteren Be­
richten der „Triest. Z." verlangte Schamyl einen 
Revers gegen jeden Anspruch auf HoheitSrechte 
seitens der Pforte und wünsche ein Schutz-
und Trutzbündniß mir derselben. — Die Cho­
lera war in Konstantinopel im Abnehmen. 
(N. Pr. Z.) Nach den letzten Nachrichten 
aus Bukarest hat der Marsch der Türken 
über die Danau am 8. August aufgehört. 
Es sind zwischen Giurgewo und Bukarest bei 
14,000 Mann Türkische Truppen, meist Ae-
gyptier und regulaires Militair postirt. 
' W i e n ,  1 4 .  A u g .  ( N .  P r .  Z . )  G l a u b ,  
würdige Berichte aus Bukarest und Zassy 
bestätigen, daß der Rückzug der Russen, un­
behelligt von den Türken, die nur ein irregu-
laireS NeitercorpS unter Jskender Bey zur 
Beobachtung der Bewegungen der Russischen 
Nachhut detachirt haben zum Theile in der 
Richtung gegen die Pruthmündung, zum Theil 
gegen Jassy und Leova fortdauere, und spre­
chen die Erwartung auS, daß bei den schon 
früher eingeleiteten Vorbereitungen, unter de­
ren Einfluß der Rückmarsch rasch, aber in be­
ster Ordnung ins Werk gesetzt wird, dieses 
wichtige Ereigniß schon in etwa zehn Tagen 
eine vollendete Thalsache sein werde. Bei dem 
hohen Werth, den daS Oesterreichische Cabi-
net auf die Dienste legt, welche Se. Maje­
stät der Kaiser Nikolai durch seinen hochher­
zigen Entschluß der Sache des Europäischen 
Friedens geleistet hat, kann eS nur im Wun­
sche Oesterreichs liegen daß Alles vermieden 
werde, was dem Acre der freiwilligen Räu­
mung der Fürstenthümer irgend wie störend 
entgegentreten oder den Charakter einer Frie-
denSmaniftstation nehmen könnte. Solche Er­
wägungen scheinen bei dem diesseitigen (Oe-
sterreichtschen) Entschlüsse maßgebend gewesen 
zu sein, die Ausführung der zwischen Oester­
reich und der Pforte abgeschlossenen Conven­
tion vom 14. Juni zu vertagen, und eS wird 
der Einmarsch Oesterreichischer Truppen in beide 
Fürstenthümer, der durch diesen Vertrag zur 
Pflicht der Oesterreichischen Regierung gemacht 
ist, in einer Weise vollzogen werden, daß ein 
örtliches Zusammentreffen Russischer und Oe­
sterreichischer Cvlonnen unmöglich ist. Siche­
rem Vernehmen zufolge werden nämlich die 
zur zeitweiligen Besetzung der Moldau und 
Walachei bestimmten Oesterreichischen Truppen 
daselbst nicht früher als in zehn bis vierzehn 
Tagen, und zwar, wie es scheint, gleichzeitig 
an mehreren Punkten, jedoch nicht auf der 
Donaulinie von Orsova aus, das früher als 
Einmarschstation bestimmt war. einrücken und 
die daselbst vorbereiteten Quartiere beziehen. 
Dadurch wird dem Acre, so weit es an Oe­
sterreich ist, der letzte Schein eines aggressiven 
Vorgehens abgestreift, und Oesterreich tritt 
unter Erfüllung derjenigen Verpflichtungen, die 
eS übernommen hat, in diejenige Stellung, 
durch welche es in den Stand gesetzt wird, 
anarchische Bestrebungen, die in dem regel­
losen Zustande der Fürstenthümer willigen Bo­
den finden könnten, im Interesse aller Be-
theiligten mir starker Hand niederzuwerfen. 
B u k a r e s t ,  1 0 .  A u g .  ( N .  P r .  Z . )  N a c h  
einem über Odessa hier angelangten Bericht« 
v o m  6 .  A u g u s t  w a r  d e r  R u s s i s c h e  V i c e - A d -
miral Nachimoff am 4. August mit einem 
großen Theil seiner Flotte von Sewastopol 
ausgelaufen, hatte eine Kreuzung in der Um­
gebung Sewastopol'S vorgenommen und kehrte 
sodann in den Hafen wieder zurück, ohne ein 
feindliches Schiff wahrgenommen zu haben. 
Ein Avisodampfer hat die Nachricht von dieser 
Expedition nach Odessa gebracht und traf wäh­
rend der Fahrt ebenfalls kein feindliches Schiff. 
Vom Astatischen Kriegsschauplatz ist. mi­
die „Pr. Corr." meldet, die Nachricht einge-
gangen, daß die Russischen Truppen unter 
General Wrangel bei Bajazet, am Südabhan-
ge des Ararat, wieder einen Sieg über die 
Türken erfochten haben. Der Verlust der Letz­
teren soll sich auf 3000 Mann belaufen, und 
die Sieger haben 4 Kanonen und 17 Fahnen 
erobert. Eine relegraphische Depesche meldet 
uns hierüber: Der Kaiserlich Russische Ge-
neral-Lieutenant Wrangel hat an der Spitze 
des Erivanschen Corps die Türkische Armee 
bei Bajazet geschlagen, dabei 4 Kanonen und 
17 Fahnen erobert, wehr als 3000 Mann 
getödtet und bald nachher die Stadt Bajazet 
besetzt, deren Bewohner ihn durch eine Depu-
putarion zur Besitzergreifung der Stadt ein­
geladen harren, um sich den Greuelthaten der 
Türken zu entziehen. 
G i u r g e v o ,  S . A u g u s t .  ( H .  C . )  A u S  
Varna und Dewno erhalten wir authentische 
Nachrichten. Die Cholera ist im Lager der 
Alliirtea ausgebrochen und rafft täglich 60 
bis 70 Mann hin. Dadurch wird natürlich 
die Unzufriedenheit einer Armee, welche sich 
zu einer, wie »S ihr scheint, schmachvollen 
Ruhe verdammt sieht, noch bedeutend ver­
mehrt. 
K o n s t a n t  i n o p e l ,  3 1 .  J u l i .  ( Z e i t . )  
Eine wichtige Fiaanzmaßregel steht zu erwar­
ten ; die Pforte wird in der Zukunft alle Mo-
scheengürer für sich behalten, und den Moscheen 
eben nur das jahrlich zahlen, was sie zur Er­
haltung des Gebäudes und der Geistlichkeit 
nülhig haben. Zwei Drittel des hiesigen Grund­
besitzes sind so beschaffen, daß sie nach dem 
Ableben des Besitzers, wenn er kinderlos stirbt, 
der Moschee zufallen. Dies heißt ein Waa-
kuf-Grund zum Unterschied von Mülk-Grund, 
welcher unter jedem Verhältnisse testamenta­
risch vermacht werden kann. Die Pforte dringt 
nun auf die Umwandlung aller Waakufs in 
Mülk, und wird durch diese allgemein er­
wünschte Maßregel bedeutende Summen ge­
winnen. 
Amerika. (Zeit.) Der amtliche Abdruck 
der Dokumente, betreffend die zwischen den 
Cabinetten von Washington und Kopenhagen 
über den Sundzoll gepflogenen Unterhandlun­
gen, ist nunmehr auch nach Europa gelangt 
und enthalt 28 Nummern nebst Beilagen. 
Die letzte Note des Nordamerikanischen Ge­
sandten in Kopenhagen, Herrn Bedinget, an 
den Staats-Secretair des Auswärtigen. Hrn. 
Marcy, cl. cl. 1. April 1864, sagt wörtlich: 
„Se. Excellenz der Minister des Auswärtigen 
sagte mir, daß er den Dänischen Geschäftsträ­
ger in den Vereinigten Staaten instruirt habe, 
bei unserer Regierung dahin zu drängen, von 
der Betreibung dieser Frage abzustehen, bis 
der politische Horizont Europa's ein beruhi­
genderes Aussehen gewonnen habe. Er versi­
cherte mir, daß, sobald es thunlich sei, die 
Dänische Regierung die Absicht Hobe, mir den 
anderen an dieser Angelegenheit berheiligten Na­
tionen ein Abkommen zu treffen, wonach Dä­
nemark daS Recht, den Zoll zu erheben, ge­
gen Erlegung einer gewissen Entschädigung 
von den andern Mächten, aufgeben würde. 
Ich hielt es für geeignet, damit der Minister 
auS meinem Schweigen nicht den Schluß zie­
hen sollte, daß sich die Vereinigten Staaten 
auf eine Entschädigung einlassen würden, ihn 
davon in Kennrniß zu setzen, daß es nicht 
rathsam sei, auf irgend etwas der Art zu 
rechnen. Er versetzte, daß er wichtige Gründe 
habe, anzunehmen, daß wir dem Abkommen, 
welches er vorschlagen zu können hoffe, unsere 
Zustimmung geben würden." So steht die 
Angelegenheit. 
(St.-A.) Nach Berichten aus Washington 
vom 29. Juli hat der Senat den von dem 
Russischen Geschäftsträger und Herrn Marcy 
am 22. Juli abgeschlossenen Vertrag schon am 
26. v. M. rarisicirt, so daß der letzlere nun­
mehr zur schließlichen Ratification nach St. 
Petersburg abgegangen sein dürfte. 
Bekanntmachungen. 
Ein ganz neues Petersburger Forrepiano 
. v o n  v o r z ü g l i c h e r  B a u a r t  m i r  F l ü g e l  t o n  ( s i e ­
ben Octaven) ist für den Preis von 260 Rbl. 
S. zum Verkauf abgestellt bei 
Ed. Hädrich. 3 
Innerhalb acht Tagen verläßt Pernau 
G .  F .  R i b n i k o f f .  1  
Vom 6. bis zum 13. August. 
Getankt. St. Elisabeth's-Kirche: Johann 
Friedrich Noreoberg. 
Verstorben. St. Elisab.-Kirche: To­
mas Nanilson, alt 21 Jahr. 
-5m Namen des General-Gouvernemts. der Ostseeprovinzen gestattet den Druck H. Tiling, Censor. 
Pernansches Wochenblatt. 
M34. 1854.  
Sonnabend, den 21. August. 
Inländische Nachrichten. 
S t .  P e t e r s b u r g .  ( N o r d .  B i e n e . )  
Gestern am 4. August, wurden unter Be­
gleitung einer Schwadron des Leibgarde-Hu-
saren-Negiments und bei starkem Zudrange der 
Residenz - Bewohner die neuen Trophäen der 
siegreichen Russischen Krieger: 16 feindliche 
Fahnen und 3 Feldzeichen, aus dem Winter-
Palais in die Jsmailowsche Dreifaltigkeits-
Karhedrale geleitet. 
Ausländische Kachrichten. 
D e u t s c h l a n d .  
B e r l i n ,  1 3 .  A u g .  D i e  „ P r .  C o r r e s p . "  
enthält heute wieder einen Artikel, in welchem 
gesagt wird, die Räumung der Fürstenthümer 
von Seiren der Russen erfülle zwar nicht den 
ganzen Zweck des Schutz- und Trutzbündnisses 
der deutschen Großmächte, aber mehr, als die 
Wiener Note vom 3. Juni verlangt habe. 
Die in dem Zusatzartikel zu jenem Vertrage 
von beiden Machren übernommenen Verbind­
lichkeiten wären daher vollständig erledigt; 
wenn weitere Schritte den Interessen Deutsch­
lands halber nöthig erachtet würden, müßten 
neue Verabredungen deshalb stattfinden, um 
5ie contrahirenden Mächte zur Mitwirkung 
im Sinne des April-Vertrages zu verpflichten. 
B e r l i n ,  1 9 .  A u g .  D i e  „ Z e i l "  s c h r e i b t :  
Die augenblickliche Stellung der Deutschen 
Großmächte zur orientalischen Frage wäre, 
nach den in Frankfurt abgegebenen Erklärun­
gen, also die: Oesterreich erkennt die von Eng­
land und Frankreich aufgestellten Friedensbedin­
gungen als verpflichtend für sich an; von Sei­
ren Preußens ist eine solche Aberkennung nicht 
erfolgt; es hat aber die die Friedensbedingun­
gen enthaltende Note der Westmächte ohne hier­
zu eine Verpflichtung zu haben, lediglich im In­
teresse der Erhaltung des Friedens, nach Pe­
tersburg befürwortet. Preußens Stellung zu 
den Westmächten weicht hiernach von derjeni­
gen, welche Oesterreich einnimmt, erkennbar 
ab. Wenn auch noch immer nicht zu überse­
hen ist, ob Oesterreich für Erlangung der west­
lichen Friedensbedingungen allenfalls aggressiv 
kriegerisch eintreten will, so begreift seini nun­
mehr am Bunde abgegebene Erklärung doch 
jedenfalls die Verpflichtung in sich: bei kei­
nen Friedensverhandlungen mitzuwirken, die 
von Rußland weniger als die Westmachre ver­
langen. Preußen hat keine Verpflichtungen 
übernommen; es hat aber auch ohne Verpflich­
tung bereits etwas sehr Wesentliches gethan: 
es hat die westlichen Bedingungen in Peters­
burg zur Annahme befürwortet. Wiefern es 
nun richtig ist, wenn Oesterreichische Blätter 
sagen, Preußen habe sich mir seiner Politik 
isolirt, ist unschwer einzusehen. Preußen hat 
sich nicht mehr und nicht weniger isolirt als 
Oesterreich, und wenn nicht Alles täuscht, 
wird Preußen durch seine Politik sich in der 
Lage erhalten, für die Herbeiführung eines den 
Europäischen und Deutschen Interessen ent­
sprechenden Friedens jedenfalls eben so wirk­
sam zu sein, als Oesterreich, auch ohne im 
Voraus bindende Verpflichtungen auf sich zu 
nehmen. 
S t e t t i n ,  1 9 .  A u g u s t .  ( N .  P r .  Z . )  
Heute Abend ^9 Uhr traf Se. Maj. der Kö­
nig mittelst Exrrazuges von Berlin hier ein. 
Morgen früh nach dem Gottesdienste um 11 
Uhr wird sich Se. Maj. der König zur Ab­
fahrt nach Putbus an Bord des „Nagler" 
begeben. 
A u S  K a r l s r u h e ,  4 6 .  A u g u s t ,  w i r d  d e r  
„Köln. Ztg." in Eile die wichtige Nachricht 
mitgetheilt, daß der leidige Kirchenstreit endlich 
beigelegt ist; eine interimistische Convention 
zwischen unserem Hofe und Rom wurde ab­
geschlossen. Der Beschluß hierüber soll im 
Sraats-Ministerium einstimmig gefaßt worden 
sein. Hiernach wird der Erzbischof seine neue­
ste Anordnung über die Verwaltung des Kir­
chenvermögens zurücknehmen, in gleicher Weise 
sollen die erfolgten Excommunicationen annullirt 
werden. Dagegen werden die übrigen Haupt­
forderungen des Erzbischofs genehmigt. Die 
Concessionen der Regierung an die Curie sind 
somit sehr bedeutend. 
O e s t e r r e i c h .  
W i e n ,  1 7 .  A u g .  ( S t . - A . )  S e .  M a j .  
der König Dom Pedro V von Portugal ist 
unter dem Namen eines Grafen von Zuima-
raens in Begleitung seines Bruders, des Her­
zogs von Oporro, heute abends 6 Uhr hier 
angekommen. 
Der „Darmst. Zrg." wird auS Wien vom 
17. Aug. telegraphirt: „Feldzeugmeister Heß 
telegraphirt, daß er heute an zwei Brigaden 
den Befehl zum Einrücken in die Walachei 
errheilte. Bukarest wird mit den Türken ge­
meinschaftlich besetzt. 
F r a n k r e i c h .  
A u s  d e m  s ü d l i c h e n  F r a n k r e i c h .  4 t .  
Aug. (N. Pr. Z.) Die Aufnahme, welche 
Louis Napoleon auf seiner Reise nach Biaritz 
gefunden hat, war nicht die beste, namentlich 
wurde er in Bordeaux sehr kühl empfangen. 
Der Süden Frankreichs ist verstimmt, nicht 
sowohl wegen seiner alten legirimistischen Sym-
pathieen, oder wegen des Windes, der jetzt über 
die Pyrenäen herüberweht, sondern wegen des 
Krieges. Besonders herrscht in den Wein 
bauenden Departements eine große Unzufrie­
denheit ; denn seit dem Bruche mit Rußland 
hat daS Weingeschäft in der Gironde einen 
verzweifelten Gang genommen. Das ist wich­
tiger, als man vielleicht denkt. Schon Na­
poleon I. ist an derselben Verstimmung des 
Südens zu Grunde gegangen, und mir wel­
cher Begeisterung man 18l4 die Ankunft der 
„Kosaken" in Frankreich in Bordeaux be­
grüßte, ist bekannt genug. 
N i e d e r l a n d e .  
H a a g ,  1 6 .  A u g .  ( S t . - A . )  D a s  H a r -
linger Schiff „De jonge Albert" welches vor 
einiger Zeit in der Ostsee von einem Englischen 
Kreuzer genommen und mit einer Englischen 
Bemannung nach England geschickt, aber von 
dem an Bord gebliebenen Holländischen Steu­
ermanne durch List in den vaterländischen Ha­
fen zurückgeführt worden war, und über dessen 
Besitz seither von der Englischen Regierung 
Reklamationen erhoben wurden, ist vorigen 
Sonnabend mit der Englischen Bemannung 
abgesegelt, um nach England abzugehen, wo es 
einem Prisengerichre unterworfen werden soll. 
S p a n i e n .  
M a d r i d ,  1 1 .  A u g u s t .  ( B .  N . )  D i e  
Nachrichten aus Barcelona sind noch immer 
schlecht; man besorgt, daß der General-Capi-
tain der traurigen Nothwendigkeit wahrer Ju-
nitage nicht wird entgehen können. 
(Zeit.) Die neuen Minister wetteifern mit 
einander in Verminderung der Ausgaben ihrer 
Verwaltungen. Der Kriegsminister O'Donnell 
hat die Kosten für das Personal seines De­
partements auf 1,043,960 Realen vermindert. 
Die Classen der Supernumerare und Attaches 
fallen weg. Der Minister des Innern, Santa 
Cruz, und der Instizminister, haben ebenfalls 
ihre Budgets, Ersterer durch Herabsetzung der 
Beamtenzahl von l9l auf 91 um 724,000, 
und Letzterer durch Eingehenlassen von 97 Be­
amten-Posten um 687,000 Realen erleichtert. 
Die Tamarrlla des Palastes ist Nkcht mehr 
vorhanden. Besonders wichtig ist die Ernen­
nung der verwittweten Herzogin von Alba, 
einer verwandten der Kaiserin Eugenie, zur 
ersten Hofdame der Königin. General Dulce 
ist gestern nach Barcelona abgereist, wo seine 
Anwesenheit von Concha dringend erheischt 
worden war. Die Madrider „Espana" hofft 
von Dulce's Wirksamkeit zu Barcelona die 
besten Ergebnisse, weil seine jüngste Vergan­
genheit und die von ihm vertretene polirische 
Farbe Vertrauen zu erwecken und den eigen­
nützigen Unruhestiftern jeden Vorwand zu neh­
men geeignet seien. — Nach den letzten Nach­
richten begann unter einigen Bevölkerungen 
Cataloniens die Cholera zu würhen. 
M a d r i d ,  1 6 .  A u g u s t .  ( S t . - A . )  E i n  
Decret bestätigt alle Belohnungen, wel-che Ge­
neral O'Donnell beim Beginne des Aufstan-
des den Truppen versprochen hat. Den Sol« 
baten werden dadurch zwei Jahre an ihrer 
Dienstzeit erlassen und von den Unteroffizieren 
ab bis zum Obristlieutenanc. avancirt jeder 
um einen Grad. Obrist Garrigo, der bei 
dem Gefecht mir den Truppen des ehemali­
gen Kriegsministers gefangen wurde, ist zum 
General ernannt worden. — Man ist be­
schäftigt, die Municipalgarde wieder zu or-
ganistren. Die Regierung verbietet alle unge­
setzlichen Haussuchungen, so wie alle ohne le­
gale Formen erscheinenden Druckschriften. — 
Die Nachrichten aus Barcelona sind besser; 
die Fabriken sind wieder in Gang gesetzt. 
Eine Privat-Correspondenz des „Siecle" 
aus Madrid vom 14. erzählt das peinliche 
Factum, daß die noch immer im Palast ge­
sangen gehaltene Königin-Mutter auf ihren 
Wunsch, das Kloster der Salesal reales (eine 
Königl. Stiftung, von den Schwestern St. 
Franciscus von St. Sale bewohnt), zum Ge-
fängniß wählen zu dürfen, eine abschlägige 
Antwort erfahren hat. Sobald das Gerücht 
ging, Marie Christine sei schon dorr, nahmen 
alle Mütter ihre^ur Erziehung im Kloster be­
findlichen Töchter heraus und die Aebrissin 
selbst erklärte, daß erstlich die Gefangene dort 
weniger in Sicherheit sein würde, als im 
Königlichen Palast, und das zweitens ihr 
Aufenthalt zu Vorgängen Veranlassung geben 
könnte, die im Interesse der Religion und 
vieler Familien zu beklagen sein würden. 
G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  1 6 .  A u g .  ( N .  P r .  Z . )  V o n  
weiteren Truppensendungen nach dem Orient 
ist von Englischer Seite in diesem Jahre zu­
verlässig nicht mehr die Rede. Die Regie­
rung wäre es kaum im Stande, selbst wenn 
sie den Willen dazu hätte. Es fehlt im ge­
genwärtigen Augenblick so sehr an regulairen 
Truppen im Lande, daß viele Wachtposten in 
der Hauptstadt, deren es doch zu keiner Zeit 
übermäßig viel gab, eingezogen werden muß­
ten. Bei der Königl. Münze z. B. thun 
seit gestern Policemen Dienst; die Bewachung 
der Kronjuwelen im Tower ist ihnen jetzt auch 
theilweise anvertraut; von den zwei Grenadie­
ren, welche vor dem Britischen Museum Wa­
che zu halten pflegten, ist der Eine längst zur 
Bekämpfung der Russen in's Feld gezogen, 
und jetzt soll auch sein Kamerad von seinem 
Friedensposten abgelöst werden, um die Eng­
lische Armee zu verstärken. Man findet diese 
Einschränkung hier zu Lande eben so natürlich, 
als sie auf dem Continente lächerlich erschei­
nen muß. 
L o n d o n ,  4 7 .  A u g u s t .  ( S t . - A . )  D i e  
Bedingungen der neuen Türkischen Anleihe 
sind gestern von den Herren I. L. Goldsmid 
und Horsley Palmer an der Börse bekannt 
gemacht worden. Die Gesammrsumme betragt 
6,000,000 Pfd. St., von denen 2,000,000 
Pfd. St. gegen 6procentige Stocks zu 80 so­
fort und 1,000,000 Pfd. Sr. unter gleichen 
Bedingungen innerhalb Monatsfrist an die 
Abnehmer jener 2 Millionen ausgegeben wer­
den sollen. Die übrigen 2,000,000 Pfd. St. 
werden erst nach fünf Monaren und nicht un­
ter dem Preise von 86 ausgegeben. In ei­
nem Zusatz zu ihrer Bekanntmachung erklären 
die Herren Goldsmid und Palmer, sie seien 
ermächtigt, namens des Grafen v. Clarendon, 
des Ministers der auswärtigen Angelegenheiten, 
mitzurheilen, daß die Anleihe mit Wissen der 
Englischen Regierung negociirt, daß die jährliche 
Verwendung von 262.000 Pfd. Sr. des Ae-
gyptischen Tributs zur Verzinsung und Amor­
tisation der Anleihe vom Sulran in aller Form 
Rechtens genehmigt sei, und daß die Türkischen 
Gesandten in Paris und London ermächtigt 
seien, den Anleihe-Contract zu ratificiren. 
L o n d o n ,  1 8 .  A u g .  ( N .  P r .  Z . )  E n g ­
lische Blätter schreiben: Die Notiz, daß die 
Britische Admiralität Winterkleider für die 
Mannschaft in der Ostsee bestellt hat, ist dahin 
zu ergänzen, daß die Lieferungscontracte einst­
weilen für 30,000 PardS Flushing, 10,000 
Paar wollene Handstutzen und 10,000 warme 
Mützen für die Matrosen abgeschlossen sind. 
Gegen die dadurch angedeutete Absicht der Re­
gierung, die Flotte im Norden überwintern zu 
lassen (?), machen sich indessen jetzt schdn al-
lerlei Bedenken breit. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
B u k a r e s t ,  7 .  A u g .  ( B .  N . )  G e n e r a l  
Lüders hat sein Hauptquartier noch in Galacz, 
hält sich aber gewöhnlich in Reni auf. Der 
Marsch der Türken über die Donau hat am 
8. August aufgehört. Es sind zwischen Giur-
gewo und Bukarest bei 14,000 Mann Türki­
scher Truppen, meist Aegyptier und regulaires 
Militair, postirt. Das Türkische Hauptquar­
tier des Omer Pascha kommt nicht nach Bu­
karest; auch machen die Türken keine weiteren 
Vorwärtsbewegungen über Bukarest hinaus. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  1 0 .  A u g .  ( B .  N . )  
Von Varna verbreitet sich so eben die höchst 
wichtige Nachricht, daß die Expedition der 
Hilfstruppen durch die mit furchtbarer Inten­
sität auftretende Cholera verschoben worden ist. 
Die Epidemie greift überhaupt weiter um sich, 
und die heutigen Nachrichten aus Griechenland 
— 300 — 
melden auch, daß sie im Piräeus sowohl un­
ter der Bevölkerung, als unter der Franzö­
sisch-Englischen Besatzung mir großer Heftig­
keit auftrete. 
(Zeit.) Heute feiert die Tochter des Sul­
tans, Fatime, unter großen Feierlichkeiten und 
mit vielem Aufwände ihre Vermahlung mir 
dem Sohne Relchtd Pascha's. 
(Zeit.) Dem „Fremdeablatt" wird unterm 
8. aus Rustschuk geschrieben: Zn unserm 
Türkischen Hauptquartier langte so eben die 
Nachricht ein, daß sich bei Galacz am rechten 
Pruthufer 60,000 Mann Russen unter dem 
Befehle des General-LieutenantS Lüders con-
centriren. Diese militairische Posilion hat 
offenbar die in der Pruthmündung ankernde 
Russische Donauflottille, bestehend auS 67 
Schissen, zu decken» 
V a r n a ,  6 .  A u g .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  l e t z ­
ten Berichte auS Borna besagen, daß das ver­
einigte Geschwader mir den Generalen Brown 
und Canrobert bestrebt ist, einen geeigneten 
Landungsplatz an der Krim aufzusuchen. Vor 
Sewastopol hielt es sich tn Kanonenschußweite 
und einige seiner Haubitzen trafen bis in's 
Innere der Stadt. Die Festung blted die 
Antwort nicht schuldig, und eine Kugel streifte 
den Bord eines Dampfers. Der „Spitfire" 
sondirte indeß daS Gewässer. 
A t h e n ,  1 2 .  A u g u s t .  ( T .  D .  b .  K .  Z  )  
Hier wird eine KrisiS befürchtet. 
A e g y p t e n. 
(Zeit.) DaS „Journal des DebatS" giebt 
eS jetzt nach Correspondenzen aus Alexandrien 
vom 6. August als ganz unzweifelhaft, daß 
AbbaS Pascha auf gewaltsame Weise gestor­
ben ist. Zwei seiner Mameluken, die ganz 
kürzlich der Hinrichtung mehrerer Kameraden 
beigewohnt hatten, die den grausamen Launen 
ihres Herrn zum Opfer fielen, mit einem ähn­
lichen LooS bedroht, erwürgten ihn inmitten 
seiner Orgien und nahmen dann schleunig die 
Flucht, alle Kostbarkeiten, die sie unter der 
Hand fanden, mitnehmend. Einer von ihnen 
soll in seinem Versteck entdeckt und verhaftet 
worden sein. Das „Journal des DekalS" 
rühmt Said Pascha's besonnenes und mildes 
Auftreten, so wie seine reformarorischen Maß­
regeln. 
N e u e s t e  P o s t .  
St. Petersburg, 13. August. Die 
Zeitungen melden, baß am 6. August nachste­
hende Kriegsgefangene auS Moskau hier an­
gekommen sind: der Vice-Admiral der Türki­
schen Flotte Osman'Pascha, in Begleitung der 
Schiffscapitaine Ossen-Bey und Ali-Bey und 
des Fähnrichs Hali-Effendi. 
Nachrichten von der Asiatischen Gränze. 
Der Commandirende des abgetheilten Kau­
kasischen Corps hat eine Copie von nachste­
hendem Bericht eingesandt, der ihm von dem 
General-Lieutenant Fürsten Bebutow über die 
totale Niederlage zugegangen ist, welche der­
selbe dem 60,000 Mann starken feindlichen 
Corps vor KarS zugefügt hat. 
Copie des RapporlS de« Befehlshabers vom 
activen Corps tn der Asiatischen Türkei an 
den Commandirenden des abgetheilten 
Kaukasischen Corps, vom 26. Zuli 
1864, Nr. 1372. 
AuS meinen vorhergegangenen Berichten an 
Ew. hohe Excellenz ist bekannt, daß ich mich 
mir dem mir anvertrauten CorpS bei Kjuruk-
Dara postirr und die Absicht hakte, den Feind, 
der das stark befestigte Lager bei Chadsi-Wali, 
14 Werst von Kars, einnahm, zum Kampf 
herauszufordern. Nach ziemlich langem Har­
ren und mehrmaligem Geplänkel mit den Vor­
posten der Türkischen Truppen gingen meine 
Hoffnungen endlich tn Erfüllung und der All­
mächtige hat die Waffen Sr. Kaiserlichen Ma­
jestät gesegnet. 
Am 23. Zuli, abends, brachten Kundschaf­
ter mir die Nachricht, daß der Feind sich zum 
Marsch vorbereite, sei eS nun gegen unser 
Lager oder gegen KarS. Ich wünschte auf 
den einen wie auf den andern Fall vorbereitet 
zu sein, d. h. dem Ueberfall des Feindes zu 
begegnen oder ihm in die Flanke zu gehen, 
wenn er wirklich nach KarS rücken sollte, und 
deshalb befahl ich sogleich, daS Lager und das 
Gepäck in die Wagenburg zu schaffen, zu de-
Len Bedeckung ich das Kaukasische Sappeur-
Bataillon, 2 Ssotnien des 4. Donischen Ko­
saken - Regiments nebst 10 Geschützen zurück­
ließ, während ich mit dem ganzen Derasche-
ment, das auS 17 Bataillonen Infanterie, 
1 Bataillon Scharfschützen > 26 Eskadronen 
Dragoner, 6 Ssotnien Kosaken, und 66 Ge­
schützen bestand, am 24. Zuli um 3 Uhr mor­
gens in zwei Colonnen, welche eine von der 
andern 200 Schritte entfernt war, den Weg 
nach Meschko einschlug. 
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Nach anderthalb Stunden, als es schon 
gehörig Tag geworden war, und als das De-
tachemenr noch nicht mehr als 4 Werst vom 
Lager entfernt war, berichteten mir die Vor­
posten-Patrouillen, daß der Feind mit unge­
heuren Streitkräften gegen das Lager rücke. 
Die veranstaltete RecognoSeirung überzeugte 
mich von der Wahrheit dieser Nachricht. Als 
ich dabei bemerkte, daß die Hauptmassen der 
Türken gegen das linke Ende des aufgegebe­
nen Lagers gerichtet waren, wo sie den Berg 
Kara-Iali, auf welchem eine Redoute erbaut 
war, eingenommen hakten, — traf ich sofort 
folgende Anordnungen: 
Die Kaukasische Grenadier-Brigade auS 
7 Bataillonen bestehend, daS Belewsche Jä­
gerregiment und das Kaukasische Scharfschü-
Hen-Bataillon nebst 3 Batterieen, das ganze 
Dragoner-Regiment Sr. Kaiser!. Höh. des 
Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch, 6 ESca-
dronen des Dragoner-RegimenlS Sr. Königl. 
Höh» des Kronprinzen von Württemberg und 
das zusammengezogene Linien - Kosaken Regi­
ment des Obristen Kamkorv nebst zwei reiten­
den Dänischen Batterieen, richtete ich gegen 
den rechten Flüge! und das Centrum des Fein­
des, indem ich ihnen befahl entschieden anzu­
g r e i f e n .  D i e  ü b r i g e n  T r u p p e n  a b e r ,  d .  h .  
daS ganze Tulafche Jägerregiment, zwei Ba­
taillone des Njashskischen Regiments, daS 
Dragvner»N«gtmenr deS Feldmarschalls Fürsten 
von Warschau drei Ssotnien des 20. Do-
nischen Regiments, 2^ Fuß - Batterieen und 
eine Division reitender Artillerie wurden in 
der Reserve zurückgelassen, bis die Absicht des 
Feindes sich ausklären würde. — Drei zusam­
mengezogene Ssotnien der Linien-Kosaken des 
Flügel-Adjutanten Obristen Skobelew und eine 
Brigade der reitenden Muselmänner waren 
an dem Endpunkte des rechten Flügels aufge­
stellt, um den Feind zu odserviren. 
Um 6^ Uhr wurde von feindlicher Seite 
eine heftige Kanonade eröffnet; die Position 
seiner Batterieen zeigte mir, daß er, die Oert-
lichkeit benutzend, am Endpunkt seines rech­
ten Flügels unter rechtem Winkel zur Fronte 
eine Biegung gemacht hatte. Obgleich eine 
solche Position der feindlichen Streitkräfte die 
Mühen der attaquirenden Colonne verdoppelte, 
so rückten die tapferen Kaukasier, denen die 
auS Rußland angelangten Truppen in nichts 
nachgeben wollten, dennoch kühn vorwärts. 
Die erste Attaqu» wurde von der Cavallerie 
ausgeführt, die sich auf unserem linken Flügel 
befand, und die Z Geschütze, welche sie er­
beutete, dienten als Bürgschaft für den glück­
lichen Ausgang der Affaire. — Wahrend des­
sen rückte die Infanterie rasch vorwärts; der 
Feind, der unaufhaltsam auf eine Strecke 
von drei Werst gedrängt war, nahm endlich 
eine ziemlich bedeutende Anhöhe ein, auf wel­
cher er entschiedene Gegenwehr leisten konnte. 
Auf dieser Anhöhe nun gerieth unsere Infan­
terie, die 28 Bataillone gegen sich hatte, und 
die sich unter mörderischem Stutzen- und Ka­
nonenfeuer befand, mir den Türken in'S Hand­
gemenge. — Ein vollständiger Erfolg krönte 
diese entschiedene Attaque: das feindliche Cen­
trum wurde gesprengt, und zugleich auch sein 
ganzer rechter Flügel zurückgeworfen. 
Zu derselben Zeit zeigten sich bedeutende 
feindliche Streitkräfte unserem rechten Flügel 
gegenüber. Zwei Bataillone des Tulaschen 
Regiments, nebst einer Batterie und der 
AdelS-Drushina stellte ich in einer Linie auf, 
richtete gegen den Endpunkt des rechten Flü­
gels zwei Bataillone der Rjäshskischen Regi­
ments , die ganze in der Reserve befindliche 
Cavallerie, 12 Geschütze der Fuß- und 4 der 
reicenden Artillerie, und ließ dem von dem 
Feinde eingenommenen Berge gegenüber und 
zur Bedeckung des VerbindungSpunkteS nur 
zwei Bataillone deS Tulaschen Regiments und 
eine Fuß-Varterie in der Reserve zurück. 
Die Richtung der feindlichen Colonne nö-
thigre mich die Schlachtlinie fast auf 6 Werst 
auszudehnen, und kaum hatten unsere Trup­
pen die ihnen angewiesenen Punkte eingenom­
men, als von beiden Seiten eine heftige Ka­
nonade eröffnet wurde. Während ich im Cen­
trum auf das feindliche Feuer antwortete, be­
fahl ich zugleich dem rechten Flügel, einen 
Angriff zu machen. Die Operationen hatten 
auf diesem Flügel ebenfalls vollständigen Er­
folg : die entschiedenen Cavallerie - Attaquen, 
die von der Infanterie unterstützt wurden, 
vernichteten alle Versuche des Feindes, unse­
ren Flügel zu umgehen, und nöthigten ihn 
Rettung in die Flucht zu suchen, nachdem er 
7 Geschütze in unseren Händen zurückgelassen 
hatte. 
Kaum nur bemerkte ich ein Schwankes in 
den feindlichen Truppen, die gegen unseren 
rechten Flügel gerichtet waren, als ich sogleich 
den Bataillonen des Tulaschen Regiments be­
fahl, aozugreifen und zugleich richtete ich die 
ganze irreguiaire Cavallerie, die Fliehenden 
unaufhaltsam zu verfolgen und gefangen zu 
nehmen. 
AlS der rechte Flügel zu entschiedenem An­
griff überging fing unser link« Flügel, der 
auf einige Anqenblicke der kühnen Cavailerie-
Attaque des Feindes nicht ausgesetzt gewesen 
war, auf's Neue an vorzurücken. Die Tür­
ken retirirten eiligst und bargen sich endlich 
in ihr befestigtes Lager das von unserer Li­
nie noch auf 10 Werst entfernt war. 
Die völlige Erschöpfung der Truppen, wel­
che di» ganze Nacht munter gewesen waren 
und den mächtigen Feind besiegt hatten, die 
nothwendige Sorge, den Verwundeten Hilfe 
zu geben, die Leichen und die erbeuteten Ge­
schütze zu sammeln, gestattete mir nicht, mit 
dem Nachsetzen fortzufahren, um so mehr, da 
der Kampf, der in einer wasserlosen Gegend 
und an einem drückend heißen Tage, um 6 
Uhr morgens begann, erst um 1 Uhr mittags 
endete. Hierbei hätte der Feind, der im Felde 
geschlagen war, hinter den künstlichen und 
natürlichen Verschanzungen in seinem befestig» 
ten Lager Widerstand leisten können. Deshalb 
gab ich dem Detachement eine Rast von einer 
halben Stunde und befahl ihm, in sein frü­
heres Lager bei dem Dorfe Kjuruk-Dara zu­
rückzukehren. 
Die Trophäen des ruhmvollen Sieges, wel­
chen das Alexandropolsche Detachement am 
24. Juli in der Nähe des Dorfes Kjuruk-
Dara davongetragen hat, bestehen in Folgen­
dem : 16 Geschütze nebst 16 Pulverwagen, 2 
Fahnen, 4 Standarten, 20 Feldzeichen, eine 
Menge Waffen. Trommeln, musikalische In­
strumente und 2013 Mann Gefangener, unter 
denen: 2 StabS-Offijiere, 84 Ober-Offiziere 
und 1932 Mann UntermilitairS — sämmrlich 
von der regulairen Infanterie (Nizam). Ueber 
den Verlust des Feindes sind noch keine ge­
nauen Nachrichten; es sind aber mehr als 
2000 Leichen auf dem Platze geblieben. 
Eine so blutige Schlacht, tn der von bei­
den Seilen 4 Stunden lang gegen 140 Ge­
schütze Konnerren, konnte auch bei uns nicht 
ohne bedeutenden Verlust abgehen, um so 
wehr, da die Türken einen solchen Widerstand 
leisteten, wie die ältesten Krieger an ihnen 
noch niemals bemerkt hatten. Auf unserer 
Seite sind getödter: 4 Stabsoffiziere, 17 
Oberoffiziere, 663 UntermilitairS; verwundet: 
1 General, 9 Stabsoffiziere, 70 Oberoffiziere, 
1831 Mann UntermilitairS; Contusionen er­
hielten : 1 General. 9 Stabsoffiziere, 29 
Oberoffiziere, 444 Mann UnlermiliratrS; von 
den Milizen sind 10 Mann getödret und 61 
sind verwundet und haben Coalusionen erhalten. 
Nach den so eben durch Kundschafter em­
pfangenen Nachrichten ist der Feind in der 
vergangenen Nacht eiligst nach Kars retirirt, 
nachdem er beinahe sein ganzes Lager zurück­
gelassen hatte. welches heule Morgen schon 
von dem Obristen LoriS - Melikow durch eine 
Ssotnia Volonlaire und durch die aus den 
Karapapachen des Schuragelscheo SandshakS 
formirte Miliz eingenommen worden ist. 
S t o c k h o l m .  2 2 .  A u g .  ( T .  D .  d .  C . - D . )  
Hier eingegangene Nachrichten von den verei­
nigten Flotten reichen bis zum 21. und lau­
ten aus Ledsund, daß mehrere Kriegsfahrzeuge, 
wie man glaubt, nach Hangü am Eingänge 
des Finnischen Meerbusens abgesegelt. — Auf 
den AlandS-Jnseln wüthet die Cholera. 
B r e s l a u ,  2 3 .  A u g u s t .  ( N .  P r .  Z . )  
Eine furchtbare Überschwemmung hat unsere 
Stadt und viele Gegenden im Flußgebiet der 
Oder heimgesucht. Mehrere Dämme in der 
Nähe von Breslau sind durchbrochen. Die 
Comunicarion eines großen Theils der Umge­
bung der Stadt ist vollkommrn aufgehoben, 
denn dt- G-g»nl> von Popelwitz bis hinter 
Rorhkrerscham in weirer Ausdehnung über OS-
witz. Rosenthal, Scheitnig, Grüneiche und 
Morgenau ist ein wogender See. Der Durch­
bruch der Dämme am Pulvermagazin und am 
Schießwerder konnte nicht verhindert werden, 
und der Turnplatz, der Schießwerder, der dor­
tige Holzplatz wurden binnen 6 Minuten 2 
Fuß hoch unter Wasser gesetzt. Die Odervor­
stadt ist seit mehreren Tagen abgesperrt. Der 
von Kroll gegründete Wintergarten ist über­
schwemmt. Ganze Heuschober und Getraide-
garben treiben auf der Fluth umher, Vieh 
aller Art wird aufgefangen und wo es die 
Wege nur irgend gestatten, flüchten die Land­
leute ihre Schätze in die Mauern der Stadt. 
Häuser und Scheuern im nahen OSwitz stehen 
bis zum Dach unter Wasser. Die an der 
Oder liegenden Sladt- und Vorstadttheile sind 
überschwemmt, so daß die dortigen Schulan­
stalten geschlossen werden wußten. Am 24., 
morgens 8 Uhr, fing das Wasser an zu fal­
len. Auch die kleinsten Nebenflüsse der Oder, 
wie z. B. die Weid, haben Meilen weit das 
Land überschwemmt. Der Schaden ist unüber­
sehbar. Gleich traurige Nochrichten verlauten 
aus Ratibvr, Strehlen, Hirschberg tt. 
W i e n ,  2 2 .  A u g u s t .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  
Die heurige „Wiener Zeitung" bestätigt den 
bereits erfolgten Einmarsch der Oesterreich« 
in die Walachei. 
P a r i s ,  2 2 .  A u g .  ( N .  P r .  Z . )  H e u t e  
Nacht wurden wieder zahlreiche politische Ver­
haftungen vorgenommen. Bis jetzt ist eS gänz­
lich unbekannt, um was es sich eigentlich han­
delt. 
S p a n t e n .  ( S t . - A . )  A m  1 3 .  A u g u s t  
war in Madrid die Ruhe nicht gestört. Ihre 
Majestät die Königin harre eine Spazierfahrt 
im Prado gemachr. General Dulce hat daS 
Commando in Caralonien übernommen. 
Die „N. Pr. Z." schreibt: Eö muß noch 
schlimmer in Madrid um daS Künigthum Jsa-
dellen's stehen, als wir «S wissm, denn das 
Hauprorgan der Freunde der Quadrupel-Ver-
tragS - Königthümer, das Pariser „Journal 
des DebatS" . ruft so verzweifelt um Hilfe, 
daß es wie der letzte Nochschrei jener LoutS 
Philippistischen Schöpfung klingt. Auch der 
Belgischen „Jndependance" scheint die Abdan­
kung der Königin Jsabella unvermeidlich und 
einer ihee Pariser Correspondenten sieht dar­
in, baß man den ganzen Hofstaat der Königin 
odschassle, dagegen den der kleinen Prinzessin 
von Asturien bestehen ließ, »ine Andeutung, daß 
die Errichtung einer Regentschaft im Namen 
dieses jungen Königlichen KindeS in den Plänen 
der gegenwärtigen Gewalthaber liegt. UebrigenS 
ist die Auflösung des Hofes der Königin nur 
nach langem Widerstände gelungen. Auch Kö­
nig Don Francisco, der Gemahl JsabellenS, 
zeigte bei dieser Gelegenheit sich als Mann 
und Spanischer Infant und gab seine Ein­
willigung nicht, er entließ seine Leute nicht, 
er ertheilre keinen Abschied, protestirte bis zu­
letzt und als man die Diener mir Gewalt von 
ihm entfernte, rief er ihnen zu: „Fern oder 
nah, ihr bleibt Alle in meinem Dienst. und 
die Stunde wird kommen, wo ihr mir helfen 
werdet, die Schmach zu rächen, die mir heute 
angethan wird!" — Die Stunde wird kom­
men, aber wann? Auch die Königin Jsabella 
leistete Widerstand, man kann sagen, sie stritt 
für jede einzelne Kammerfrau, für jeden ein­
zelnen Bedienten. Nur den brutalen Drohun­
gen des neuen Ministers Salazar gelang eS, 
ihr die Verabschiedung zu entreißen. Rührend 
war der Abschied, den sie von den alten Die­
nern nahm, die sie tn jener furchtbaren Mord-
nacht von La Granja (12. Juni 1336) ret­
teten. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i r e n .  
(N. Pr. Z.) Nach kaufmännischen Brie­
fen aus Sofia vom 9. August wurde daselbst, 
sowie tn allen Türkischen Provinzen, ein Groß­
herrlicher Ferman am 8. d. publicirt, in wel­
chem alle Türkische Unterthanen ohne Rück­
sicht der Confession aufgefordert werden, sich 
der Militairpflicht zu unterziehen. Den Nicht-
muhamedanern ist gestattet, sich durch ein 
Lösegeld von 2000 Piastern von der Militair­
pflicht loszukaufeu. 
(Pr. St.-A.) Die Post aus Konstantine-
pel vom 10. Aug. brachte auch Berichte auS 
dem Schwarzen Meere vom 9. Aug. In 
Sewastopol werden die großartigsten Vorberei­
tungen zum Widerstande getroffen. Zwischen 
den detachirten Batterieen sind Redouten an­
gelegt. Bei allen geeigneten Landungsplätzen 
in der Nähe von Sewastopol werden fort­
während mit Felsblöcken beladene Schiffe ver­
senkt, um die Landung doppelt zu erschweren. 
Schiffe der alliirten Flotte kreuzen außer Schuß­
weite bei Sewastopol. Die Befestigungswerke 
des HafenS von Sinope werden wieder her­
gestellt. 
T r i e s t .  2 3 .  A u g u s t .  ( T .  D .  d .  C . - B , )  
Nach Berichten der „Triester Zeitung" haben 
die Französischen und Englischen Truppen durch 
die Cholera und den Typhus furchtbar gelitten; 
die Division Canroberr soll durch Krankheiten 
3000 Mann verloren haben. — Der Punkt, 
wo die Landung der WestwachtSflotten statt­
finden soll, wird noch immer geheim gehalten. 
In Konstantinopel wollte man wissen, daß die 
Westmächte ein gemeinsames Protektorat der 
Großmächte über die Fürstenthümer und über 
die christlichen Unterthanen der Pforte verlangen. 
A t h e n  1 2 .  A u g u s t .  ( T .  D .  d .  F r a n z .  
Bl.) König Otto weigerte sich beharrlich, die 
trregulairen Truppen aufzulösen. 
(H. C.) Athen selbst hat wieder jene un­
heimliche Physiognomie angenommen^ welche 
es kurz vor Beginn der Jnsurrection trug, 
nur mir dem Unterschiede, daß man jetzt nicht 
so offen wie damals hervortritt, sondern sich 
damit begnügt. Blicke und Winke des Einver­
ständnisses mit einander auszutauschen. Auch 
die verschiedenen Comite'S sollen bereits wie­
der in geheimer, ober sehr umfassender Wirk-
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samkelt begriffen leln und Bolen an die Ban-
benführer im Gebirge abgesandt haben. — 
Selbst unter Leuten, die sich mit Politik nicht 
befassen, giebt sich die Ansicht kund, daß man 
schon aus sanitärlichen Gründen der Englisch-
Französischen Occupation mit ollen Mitteln 
wehrt» müsse. 
Bekanntmachungen. 
Von Einem Wohledlen Rothe der Kaiser­
lichen Stadt Prrnou werden Alle und Jede, 
welche an den Nächlaß des hierselbst verstor­
benen Malermeisters Theodor Taube auS ir­
gend einem RechtSgrunde Ansprüche oder An­
forderungen haben sollten, deSmittelst aufge­
fordert sich mit selbigen innerhalb der Frist 
von sechs Monaten a dieses ProclamaS 
sub poena entweder tn Person 
oder durch gehörig legitimirte Bevollmächtigte 
allhier beim Rache anzugeben und ihre Rechte 
zu verfolgen. 
Pernau, Rathhaus, am 13. August 1864. 
Zm Namen und von wegen des Raths der 
Stadt Pernau 
Ober-Vogt Fr. Rambach. 
No. 2014. Schmid, Secrt. 3 
Auf Verfügen Eines Hochedlen Raths wird 
am 1. September d. I. Nachmittags 2 Uhr 
der Nachlaß des verstorbenen Malermeisters 
Taube, bestehend tn Meublen, Silber-, Ku­
pfer-, Messing-, :c. Sachen, Kleidungsstücken. 
Equipagen u. f. w. gegen daare Bezahlung 
in der Wohnung des Verstorbenen im Haufe 
der Wittwe Oppermann öffentlich versteigert 
werden. 
Pernau, den 19. August 1664. 1 
Von dem Pernauschen Stadt-Cassa-Collegio 
wird desmittelst zur Kenntniß gebracht daß 
ein Keller unter dem Rathhause vermiether 
und der deSfallsige Torg auf den 23. d. M. 
Vormittags 12 Uhr abgehalten werden soll. 
Pernau, Stadl-Cassa-Collegium, den 19. 
August 1364. 
Kossenherr E. Höfiinger. 
Aeltermann A. D. Marsching. 
Aeltermann Heinrich Knoch. 
No. 396. G. Lehbert, Notr. 1 
DaS Pernausche Cassa - Collegium bringt 
hierdurch zur öffentlichen Kenntoiß, daß we­
gen Übernahme der Ofen-Reparaturen in 
sämmrltchen Stadt«Häusern am 26. d. M. 
Vormittags 12 Uhr ein Torg stattfinden wird. 
Pernau, Stadt-Cassa-Collegium, den 19. 
August 1864. 
Oberkassenherr H. Tiling. 
Aeltermann A. D. Marsching. 
Aeltermann Heinrich Knoch. 
No. 397. G. Lehbert, Norr. 1 
Auf dem Gute Zintenhsf steht ein Dampf-
apparat zum BranntweinSbrand für ein bis 
zwei Faß Größe, bestehend aus einem kupfer­
nen Dampfkessel nedst Zubehör, einem hölzer­
nen Dampfküven und einigen mit Eisen be­
schlagenen Maischküven, unter billigen Bedin­
gungen zum Verkauf. 3 
Ein ganz neues Petersburger Fortepiano 
v o n  v o r z ü g l i c h e r  B a u a r t  m i t  F l ü g e l  t o n  ( s i e ­
den Oekoven) ist für den Preis von 260 Rbl. 
S. zum Verkauf abgestellt bei 
E d .  H ä d r i c h .  2  
Ein moderner und gut gearbeiteter neuer 
Sophatisch aus Ellernholj ist billig zu ver­
kaufen. Näheren Nachweis giebr die Expe­
dition des Wochenblattes. 3 
Leere eichene Fastagen von allen Größen 
von 3 bis zu 240 Stoof, sind zu haben bei 
Z .  B .  S p e c h t .  3  
Ein unter dem hiesigen BürgergesellschaftS-
Hause befindlicher großer Kellerraum ist vom 
November dieses Jahres ab zu vermiethen. 
Hierauf Nefiectirende wollen sich gefälligst der 
Bedingungen wegen an den Tischlermeister 
Herrn Schütz wenden. 3 
In meinem, in der Ritterstraße No. 99 
belegenen Hause ist eine Parterre - Wohnung 
von vier Zimmern zu vermiethen und sogleich 
z u  b e z i e h e n .  C a r l  B e c k m a n n .  1  
Vom 13. bis zum 20. August. 
Getankt. St. Elisabeth's - Kirche: Liso 
Jurikas. — Carl Johann *. — Carl Rein­
hold 
Verstorben. St. Elisab.-Kirche: Ewa 
Ottensen, alt 90 I. — Amalie Helena 
Pomain, alt 7 I. 
Vroelsmirt. St. Nikolai Kirche: Carl 
Lemmerhirt und Johanna Auguste Hupel. 





d. 28. August. 
Inländische Nachrichten. 
St. Petersburg, 13. August. Am 12. 
August, um 11^ Uhr vormir^gs, wurde das 
Schraubenschiss „Orel" von 84 Kanonen, 
von dem Werfte der neuen Admiralität vom 
Stapel gelassen. 
AnslSndisehe Nachrichten. 
A u s  d e r  O s t s e e .  
K o p e n h a g e n ,  2 3 .  A u g u s t .  ( S t . - A . )  
Von Memel sind am 22. August folgende 6 
von den Engländern als Prisen genommene 
Schiffe mit Englischer Besatzung nach Sheer-
neß abgegangen: die Dänischen Jachren „For­
tuna", in Ballast, und „Anna Maria", mit 
Getraide, die Dänische Gallas „Magela", 
mir Kohlen, der Dänische Schooner „The­
nns", in Ballast, die Holländische Kuff „Ny-
wedahl", in Ballast, und der Schwedische 
Schooner „Ellida" ebenfalls in Ballast. Von 
den 17 überhaupt in Memel eingebrachten Pri-
sen lagen jetzt noch 9 im dortigen Hafen. 
D e u t s c h l a n d .  
B e r l i n ,  2 6 .  A u g .  D i e  „ Z e i t "  s c h r e i b t :  
Die Verpflichtung, welche Oesterreich, den 
Friedensbedingungen der Westmächte gegen­
über eingegangen ist, lautet nach dem nun be­
kannt gewordenen DictuS der von dem Gra­
fen Buol unterm 8. d. M. an den Grafen 
Westmoreland gerichteten Note modificirrer, als 
nach den bisherigen Lesarten. Die Verpflich­
tung geht nämlich nicht dahin: für Durch­
führung der Friedensbedingungen militairisch 
mit einzustehen, was einer ausdrücklichen 
Allianz so ziemlich gleich sein würde; sie be­
schränkt sich vielmehr darauf, daß Oesterreich 
entsagt,ßauf andere Grundlagen zu unterhan­
deln, als sie in jenen Bedingungen gegeben sind. 
Für den Fall, daß Oesterreich gezwungen sein 
sollte, am Kriege Theil zu nehmen, behält es 
sich eine freie Erwägung der Bedingungen vor, 
die es dann zur Wiederherstellung des Frie­
dens aufstellen dürste. Nach diesen offlciellen 
Erklärungen wird es den Lärmmachern in der 
Presse nicht mehr möglich sein, daran zu zwei­
feln, daß Oesterreich seine neutrale und ver­
mittelnde Stellung bis jetzt noch keinen Au­
genblick aufgegeben hat. Der begonnene Ein­
marsch in die Donaufürstenthümer ändert an 
dieser Stellung nichts; denn man hat ei­
nen sehr bestimmten Grund zu der Annahme, 
daß das Wiener Cabinet im Besitz bündiger 
und verlässiger Zusicherungen Nußlands ist, 
daß es sich diesem Einmärsche nicht wider­
setzen werde. Da nun überdies Oesterreich 
die Nichtannahme der westlichen Friedensbe­
dingungen durch Rußland seinerseits nicht für 
einen Kriegsfall erklärt, und da ein Angriff 
Nußlands auf das Oesterreichische Gebiet oder 
auf die Donaufürstenthümer, sobald dieselben 
von Oesterreich besetzt sein werden, nicht zu 
erwarten steht, so liegt auch für die Zukunft 
der Fall keineswegs nahe, wo Oesterreich sich 
zur Theilnahme am Kriege gegen Nußland „ge­
zwungen" sehen könnte. Darum wird denn 
auch, abgesehen von dem Berliner Vertrage 
vom 20, April, eine förmliche Allianz Oester­
reichs mit den Westmächren kaum denkbar sein. 
B r e s l a u ,  2 4 .  A u g .  ( Z e i t . )  A u s  B r i e g  
meldet man: Die Oder hat in Folge zweier 
Dammdurchbrüche bei Groß Neudorf und Pram-
sen über 16 Ortschaften des Kreises Überfluther. 
Der Segen der Ernte ist zum großen Theil ver­
nichtet, das Viehfutter gänzlich verloren. Viele 
hundert Bewohner sind dem größten Elende 
Preis gegeben, in ihren Vermögensverhältnis­
sen vollständig ruinirt. In Breslau hat sich 
bereits ein Verein zur Unterstützung der Ver­
unglückten gebildet. 
P o s e n ,  2 3 .  A u g .  ( A .  A .  Z . )  I n  d e m  
größten Theil der südlichen Hälfte unseres 
Großherzogthums erfolgte vor wenigen Tagen 
ein so umfassender Wolkenbruch, daß plötzlich 
ganze Bezirke in eine Wasserwüste verwandelt 
wurden, aus der nur die höher gelegenen Theile 
hervorragten. Da sich dazu noch ein dreißig-
stündiger, wahrhaft tropischer Regenguß ge­
sellte, so konnte — zumal das Terrain völlig 
eben ist — das Wasser keinen Abfluß gewin­
nen, und steht so nun bereits drei Tage lang, 
die ganze Ebene einen Fuß hoch überfluthend. 
Unsere Communication mit dem Süden der Pro­
vinz und mit Schlesien ist vollständig unter­
brochen, da die Chausseen zerstört und die Brü­
cken weggerissen sind. Da die Erndte kaum 
z u  z w e i  D r i r r h e i l e n  e i n g e b r a c h t  w a r ,  s o  i s t  
der angerichtete Schaden unermeßlich. Außer­
dem ist viel Vieh ertrunken, da aus manchen 
tief gelegenen Dörfern sich nur die Menschen 
mit Mühe haben auf die Höhen retten können. 
O e s t e r r e i c h .  
W i e n ,  2 6 .  A u g u s t .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  
Am 22. d. ist Omer Pascha in Bukarest ein­
gerückt, und hielt über 12,000 M. Türkischer 
Truppen und über die Walachische Miliz Mu­
sterung ab. Seine Residenz hat er im Klo­
ster Kotroconi genommen. 
I t a l i e n .  
G e n u a ,  2 0 .  A u g .  ( B .  N . )  N a c h  a u s  
Malta hierher gelangten Berichten war die 
Cholera in Sicilien ausgebrochen, und hätte 
dort ernste Unruhen im Gefolge gehabt. Die 
Krankheit macht übrigens auf dem Festlande, 
und besonders in der Hauptstadt, Fortschritte. 
In letzterer kamen in 20 Tagen 8000 Fälle 
vor, wovon über die Hälfte einen rödtlichen 
Ausgang hatten. 
F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  2 2 .  A u g .  ( A .  A .  Z . )  E i n e m  
Privatschreiben aus Konstantinopel zufolge wäre 
bei Abgang des Dampfers Napoleon Ponaparte 
daselbst an der Cholera erkrankt. 
P a r i s ,  2 4 .  A u g u s t .  ( N .  P r .  Z . )  S e i t  
dem 16. August ist hier die Cholera wieder 
heftiger aufgetreten; nach den amtlichen Er­
mittelungen scheint es, als ob dieses in Folge 
der großen Menschen Anhäufungen am 16. 
August (Napoleonstag) auf dem Champ de 
Mars und in den elyseischen Feldern gesche­
hen wäre. Auch im Lager zu Boulogne ist 
die Cholera ausgebrochen. In den Departe­
ments herrscht eine wahrhaft kindische Angst 
vor der Seuche; in dem Herault-Departement 
mußten ganze Municipalrärhe aufgelöst werden, 
weil sämmrliche Mitglieder aus Furcht vor 
der Cholera geflohen waren. 
B e l g i e n .  
B r ü s s e l ,  2 7 .  A u g .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  
Das Belgische Ministerium hat in corpore 
seine Entlassung eingereicht. (Allem Anscheine 
nach hängt dieser Schritt mit den jünsten 
Verhaftungen und dem Eindruck zusammen, 
den dieselben auf das Volk gemacht haben. 
Schon vor mehreren Tagen hatte der ,Bo­
niteur Belge" einen Artikel gebracht, der 
ziemlich barsch erklärte, die Minister würden 
wissen, ihre AZ?aßregeln zu vertreten, aber nur 
an der gesetzlichen Stelle, nämlich vor den 
Kammern.) 
S p a n i e n .  
(St.-A.) Ein Königliches Decret vom 20. 
verbietet den Bischöfen, unter irgend welchem 
Vorwande die Freiheit der Presse in ihren Kirch­
spielen zu beschränken. Ein zweites befiehlt 
dem Clerus mit strengen Strafen in keiner 
Weise die Schranken ihres lediglich geistlichen 
AmreS zu überschreiten. Man erwartet dte 
baldige Aufhebung des Concordats. ES ha­
ben sich schon Wahl-Clubbs gebildet. Espar-
tero hat den Vorsitz im Clubb der „Union" 
übernommen, welcher sogar feststellt, daß die 
Königin Wittwe vor Gericht gestellt und ih­
rer Pension beraubt werden soll, so wie daß 
die früheren Minister vor den Corres erschei­
nen müssen. Derselbe Clubb beantragt Frei­
heit der Wahlen, der Person, des Gewissens, 
der Presse, der Association, der Petition, des 
Unterrichts, der Stimmgebung und der Arbeit. 
Die „A. A. Z." schreibt: Spanien geht 
augenscheinlich einer neuen Krisis entgegen; 
die revolutionäre Flurh, bereits durch zahlrei­
che Concessionen gekräftigt, steigt höher und 
höher, und droht jeden Augenblick die schwa­
chen Damme zu durchbrechen, welche die Prok­
lamationen und Bandos der Negierung und 
der Behörden ihr entgegensetzen. In Cadix 
herrscht die vollständigste Anarchie, in Ma­
laga wüthet der bewaffnete Aufruhr, in Al-
gefiras proclamirt man die Unabhängigkeit 
Andalusiens, in Saragossa fordert man die 
Verhaftung Christinens, in Barcelona hat 
gleichzeitig der Soeialismus und die Militair-
Meuterei besiegt werden müssen, in Madrid 
herrschen die Clubbs mit unumschränkter Ge­
walt. Die Regierung steht räch- und hilflos 
da, sie fristet ihr Dasein norhdürftig von ei­
nem Tag zum andern, die heterogenen Ele­
mente , aus welchen sie besteht, machen ein 
entschlossenes und einheitliches Handeln un­
möglich, schon hat der Finanzminister, dessen 
geachteter Name allein durch die finanziellen 
Schwierigkeiten der Lage hindurchzuführen ver­
mochte, seine Entlassung eingegeben, und der 
offene Bruch zwischen Esparrero und O'Don­
nell wird nicht lange auf sich warten lassen. 
Der gemeinschaftliche Vortheil hat die alten 
Gegner eine Zeitlang zusammengeführt, aber 
schon sind die unaustilgbaren Gegensatze mehr­
fach schroff zu Tage getreten, und schwerlich 
wird O'Donnell es geschehen lassen, daß Espar-
tero seine entschlossene That ausschließlich in 
den eigenen Nutzen verwendet. 
M a d r i d ,  2 3 .  A u g .  ( N .  P r .  Z . )  Z u  
Valencia stießen am 16. nachts etwa 30 Leute 
den Ruf aus: „Es lebe Karl V.!" und 
durchzogen lärmend die Straßen. Eine Ab­
theilung der Nationalgarde griff die Nuhestö-
rer an, tödrete einen und nahm acht gefangen. 
Eine Pariser Correspondenz meldet Folgen­
des: In Galizien soll die Idee der Vereini­
gung Spaniens mir Portugal unter derselben 
Krone Fortschritte machen. Zu Santiago 
spricht man von einem neuen Journal: „El 
Peninsular" , das zur Verbreitung derselben 
gegründet worden ist. In Bayonne wim­
melt es jetzt von Spanischen Norabiliräten, 
die sich vor den Ereignissen in ihrem Vater­
lands haben flüchten müssen. Es befinden 
sich u. A. 12 ehemalige Minister darunter. 
— Der „Messager de Bayonne" meldet die 
Ankunft zweier Söhne und einer Tochter der 
Königin Christine in dieser Stadt. Die vier 
andern Kinder derselben sind in Lissabon ein­
getroffen, wo sie sich am 26. nach Sourhamp-
ton einschiffen und von dort ebenfalls nach 
Bayonne kommen werden. 
G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  2 4 .  A u g .  ( N .  P r .  Z . )  A u s  
Lissabon sind Nachrichten bis zum 16. d. ein­
getroffen. Eine Verfügung der Gesundheirs-
behörde vom 22. Juli hat London und alle 
Englischen Häfen, desgleichen die Sardini­
schen und Griechischen Hafen, Newyork und 
Barcelona, theils für inficirt, rheils für der 
Cholera verdächtig erklärt. Der ganze Tajo 
ist eine große Quarontaine, und die Schiffer 
werden mit schweren Gebühren heimgesucht. 
L o n d o n ,  2 6 .  A u g .  ( H .  C . )  D e r  „ M o r -
ning Herald" hat ausführliche Nachrichten 
aus Lissabon. Das Ministerium ist so unpo-
pulair, daß seine Vertheidiger nichts Besseres 
zu sagen wissen, als es dürfte ein schlechteres 
kommen. Man hat es bisher geduldet, weil 
man eine Englische oder Französische Inter­
vention befürchtete, denkt aber jetzt daran, 
sich nach den Bedürfnissen und Wünschen des 
Landes einzurichten, weil man die beiden 
Mächte hinlänglich beschäftigt glaubt. Die 
größte Unzufriedenheit erregt der Finanzmini­
ster Fontes, der nicht nur einen neuen, dem 
Volke unverständlichen Münzfuß, sondern auch 
dieselbe Steuer, tleeima ein­
geführt hat, welche die eigentliche Ursache des 
Bürgerkrieges von 1846 war. In Tras os 
Montes ist das HauS eines Steuererhebers 
geplündert und verbrannt und die Ruhe erst 
mit Hilfe des Militairs wieder hergestellt 
worden. In den höheren Gesellschaftskreisen 
waren Gartenmord und ähnliche Verbrechen 
an der Tagesordnung und von den Behörden 
bemäntelt. Der Regent wird als ein Mann 
geschildert, der seiner Stellung nicht gewachsen 
ist. Eine Veränderung stehe bevor, aber Nie­
mand scheine zu wissen ^ was kommen werde. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
T r i e s t ,  2 3 . .  A u g .  ( N .  P r .  Z . )  D a s  
aus der Levante eingetroffene Lloyddampfboot 
bringt folgende, zum Theil schon erwähnte 
Nachrichten aus Konstantinopel vom 14. d.: 
Eine furchtbare Feuersbrunst zerstörte zu Varna 
fast ein Drittheil der Stadt, fast alle Eng­
lischen und viele Französische Kriegs-Verrärhe; 
nur die Pulvermagazine konnten abgesondert 
werden. Cholera und Typhus wüthen unter 
den Truppen. Die Division Canroberr, 20000 
Mann stark, verlor allein 3000 Mann. Der 
Transport der Kriegsschiffe nach dem Schwar­
zen Meere dauert fort; über das Ziel der 
Expedition herrscht noch immer das tiefste Ge-
heimniß. Wegen der in Adrianopel hausen­
den Cholera sind die dahin bestimmten Franzo­
sen nach Gallipoli zurückbeordert worden. 
T r i e s t ,  2 4 .  A u g .  ( N .  P r .  Z . )  D u r c h  
die neuliche Niederlage der Türken bei Baja­
zet ist auch dem Englischen Handel nach Per­
sien ein schwerer Schlag beigebracht. Die 
Karavanenstraße von Trapezunr über Erzerum 
— 308 — 
nach TabrtS, der Hauptstadt Azerbeidschan's. 
führt durch das Defilee von Dochar tn der 
Bergkette Rufst Dagn, bei Bajazet vorbei. 
Durch die Besitznahme dieses OrteS seitens 
der Russen ist also die Handelsverbindung zwi­
schen Erzerum und TabrtS unterbrochen. 
K o n s t a n r i n o p e l ,  1 4 .  A u g .  ( H .  C . )  
Die Verhandlungen über die Christen-Eman-
cipation sind im Divan bis zur Spruchweite 
gediehen. Höchst wahrscheinlich wird man die 
geistliche Autorität gänzlich von der weltlichen 
abschneiden, der Geistlichkeit jede nicht rein 
kirchliche Gerichtsbarkeit entziehen und die 
christlichen Priester, wie dies nun auch mit 
den tslamiltschen stattfinden wird, aus Staats­
mitteln besolden. Ferner hat der Divan be­
schlossen , Bosnien und die Herzegowina zu 
einem einzigen Gouvernement zu verschmelzen, 
als dessen Sitz die Stadl Sarajewo bezeich­
net wird. 
N e u e s t e  P o s t .  
S t .  P e t e r s b u r g ,  1 6 .  A u g .  M i t t e l s t  
Allerhöchsten Tagesbefehls im Civilressort vom 
6. August ist der Notair des Pernauschen 
Ordnungsgerichts Amen de zum Coll.-Secre-
tair, und der BuchhalterSgehülfe der Pernau­
schen Kreis-Rentei Voigt zum Gouv.-Secre-
ratr befördert worden. 
S t .  P e t e r s b u r g  1 8 .  A u g u s t »  D a s  
„Journ. de St. PeterSb." giebt nach der „Po-
lizei-Zrg." nähere Nachrichten über die schreck­
liche Feuersbrunst, welche am letzten Freitage 
in Sr. Petersburg ausgebrochen ist und einen 
beträchtlichen Theil des Newa-StadttheilS ver­
zehrt hat. 
Freirag, den 13. August, um 1 Uhr nach­
mittags, wurde von dem Wachtthurm das Zei­
chen gegeben, daß sich ein dichter Rauch in 
der 7. Compagnie *) des Jsmailowschen Regi­
ments verbreite. Die auf der Stelle anlan­
genden Pompier - Abtheilungen fände n schon 
mehrere Häuser in Flammen. Die Gewalt 
des Windes war so groß, daß sich das Feuer 
aller seiner Umgebungen bemächtigte mit einer 
Schnelligkeit, von der man sich schwerlich eine 
Vorstellung machen kann. Das Feuer war zu­
*) Die Straßen, welche in die Kasernen des 
Michailowschen Garde-Regiments mün­
den. tragen die Namen der Kaserne jeder 
Compagnie, wir denen die letzlern anfan­
gen. 
erst im Zlinschen Hause ausgebrochen. So­
bald der Bürger Lebedoss im Nachbarhause die 
Flammen gewahr wurde, sah er ein, daß we­
der er noch seine Frau sich retten können wür­
den , indem das Feuer schon ihre hölzernen 
Treppen ergriffen Halle. Lebedoss und sein« 
Frau wurden von den Pompiers durch die 
Fenster gerettet. Die Wachrchürme gaben bald 
das Signal, daß die Reserve»Spntzen zu Hilfe 
kommen sollten. Der Wind wehre nach der 
Richtung der 1. Compagnie, jedoch war von 
Anfang des Unglücks an die Heftigkeit des 
BrandeS in der 7. Compagnie so groß daß 
die hölzernen Seirenwände der von vorn und 
der Seite vom Winde erfaßten Häuser ver­
kohlten und die Fenster zersprangen. Zn we­
nigen Augenblicken waren 6 Häuser der 7. 
Compagnie verbrannt und das Feuer ergriff 
das 6., worauf 9 Häuser zu beiden Seiten 
der Straße augenblicklich in Flammen standen. 
Im ersten Hause waren zwei Pferde. DaS 
Feuer erreichte bald die 6. Compagnie. Eine 
junge kürzlich entbundene Frau verlor dort, 
trotz der Schnelligkeit, mir der man sie zu 
retten suchre, mitten im Rauch und den Flam­
men das Leben. Gegen 10 Häuser brannten 
in der 6. Compagnie. und das ungeheure HauS 
Tigelstein, worin sich eine große und reiche 
Bronzefabrik befand und das auf die 4. Com­
pagnie geht, ward vom Feuer ergrissen und 
bald bis auf die Mauern verzehet, In der 
4. Compagnie brannten 16 Häuser, darunter 
mehrere von Stein, ab. Die Feuersbrunst 
v e r b r e i t e t e  s i c h  w e i t e r  u n d  w e i t e r ,  u n d  t r o t z  
allen Eifere und aller Thäligkeir der Pompiers 
war es unmöglich mir dem zerstörenden Ele-
menre zu kämpfen. 
Die FeuerSbrunst nahm fortwährend zu, die 
3. Compagnie wurde ergriffen. Hier rettete 
Herr Karpoff sein steinernes von brennenden 
hölzernen Häusern umgebenes HauS dadurch, 
daß er die dem Feuer zugekehrten Fenster der 
Zwischenmauer vermauern li'ß. Mehr als 20 
Häuser waren in der 3. Compagnie vom Feuer 
verzehrt. Die Entfernung vom Wasser, die 
Dichtigkeit und Schärfe des Rauches, die un­
erträgliche Hitze und die unglaubliche Schnel­
ligkeit, mit der das Feuer sich verbreitere; 
olle diese Ursachen verhinderten in außerge­
wöhnlicher Weise die Arbeiten der PompierS. 
Das Feuer nahm auch tn der 2. Compagnie 
überhand, wo mehr als 20 Häuser seine Deu­
te wurden. 
Endlich wurde. Dank der unaufhörlichen 
und eifrigen Anstrengungen der PompierS und 
der Abnahme des Windes, der Feuersbrunst in 
der 1. Compagnie Einhalt gerhan nachdem 
dorr 12 Häuser und die Hälfte des steinernen 
Hauses des Herrn Sacharoff vom Feuer ver­
zehrt waren. 
Nachrichten vom Baltischen Meere. 
Die lehren Nachrichten von den AlandS-
Jnseln gingen bis zum 27. Zuli, dem Tag« 
der Ankunft der Französischen Landungstrup­
pen. Von da an begann die vollständige Um­
zingelung der dortigen Befestigungen zur See 
und zu Lande und zugleich hörte die Mög­
lichkeit auf von dorr direkte und zuverlässige 
Nachrichten zu erhalren. Nur durch Gerüchte, 
welche durch die Einwohner an den Gouver­
neur von Abo gelangren, erfuhr man, daß der 
Feind zehnraufend Mann Truppen auf die 
Hauptinsel an'S Land setzte, Batterieen zu 
bauen und auS seinen zahlreichen Feuerschlün-
den gegen unsere FortS zu donnern begann. 
Seit dem 31. Juli hörte man täglich, vom 
Morgen bis in die Nacht hinein, auf Aland 
eine heftige ununterbrochen« Kanonade; aber 
nach allen Erzählungen hielren unsere Befesti­
gungen sich standhaft, fügten sogar den feind­
lichen Schiffen Schaden zu und zerstörten eine 
von den Franzosen beim Dorfe FlnSby «rrich-
t«te Batleri«. Vom 2. August nahm die 
Kanonade merklich zu und am 4. schwieg sie 
mir einem Mal«; bald darauf verbreitere sich 
daS rraurige Gerücht, daß das Alandsche Fort 
vom Feinde genommen fei. 
Obgleich man bis hiezu keine vollkommen 
zuverlässigen Nachrichten von den Vorgängen 
auf Aland hat, außer den Angaben von Pri­
vatpersonen, so unterliegt das Schicksal, daß 
unsere Befestigungen erreicht hat, keinem Zwei­
fel. Auch stimmen die bezeichneten Angaben, 
indem sie in der That in einigen Derails von 
einander abweichen, in der Hauptsache voll­
kommen überein. 
Die Forts auf Aland bestanden aus einer be­
festigten Kaserne, welche die Ostspitze der gro­
ßen Insel, an der Meerenge von Bomarsund, 
einnahm, und drei Thürmen, bezeichnet mir 
den Buchstaben L, II und Diese abge­
sonderten Bauten bildeten allein den vollende­
ten Theil der projectirten Festung. Der grö­
ßere, wichtigste Theil derselben war nur an­
gefangen, und viele andere kaum im Bau be­
griffen. Die Garnison bestand aus einem 
Finnländischen Linien-Bataillon, dem 10., und 
einem Commando Garnison-Artillerie; zu die­
sem waren zwei Compagnieen des Grenadier-
Scharfschützen - Bataillons unter dem Befehl 
des Obersten Furuhjelm gestoßen, welche bei 
dem Beginne der Belagerung die südlich vom 
Fort temporair errichtete Uferbatterie besetzt 
htelten. Der Feind richtete, wie eS scheint, 
seine ersten Anstrengungen gegen den Thurm 
L, welcher westlich vom Fort lag, und bemäch­
tigte sich, nach verstärktem Bombardement, des­
selben am 2. August. Nach dem Zeugnisse 
Einiger, entschlossen sich die tapfern Verthei-
diger des Thurms, als sie endlich jeder Mög­
lichkeit, die Vertheidigung fortzusetzen, beraubt 
waren, zu einem verzweifelten Ausfalle und 
richteten in den Reihen der feindlichen Trup­
pen Verwirrung an, und dann als die Fran­
zosen schon in den Thurm drangen, sprengten 
sie denselben in die Luft. 
Am 3. August wandte sich der Feivd gegen 
den andern Thurm I), welcher nördlich vom 
Hauptforr lag, auf dem Cap Nordwik, und 
bemächtigte sich gleichfalls desselben, wobei er 
bedeutenden Verlust erlitt; am 4., mir Tages­
anbruch, richtete er alle seine Anstrengungen 
von der See und vom Lande her gegen die 
befestigte Kaserne, welche mit Bomben und 
Kugeln überschüttet wurde. Endlich ungefähr 
um 1 Uhr nachmittags, besetzte der Feind auch 
die letzte Befestigung. Den Gerüchten gemäß, 
blieben der Commandant, Generalmajor Bo-
diSco und Oberst Furuhjelm, nebst einem Theil 
der Garnison am Leben und befinden sich in 
Gefangenschaft. Wie man erzählt, war der 
Feind durch die Standhastigkeit und die lan­
ge Vertheidigung in Staunen versetzt und ließ, 
als Zeichen seiner Achtung für die tapfern 
Vertheidigrr des FortS, den Offizieren ihre 
Degen. 
DaS ist Alles, was bisher über dieses trau­
rige Ereigniß bekannt geworden, welches ab­
zuwenden durchaus nicht möglich war. So 
schmerzlich das Schicksal ist, welches die Be­
festigungen von Aland erreicht hat, die, so zu 
sagen, gleich einem Vorposten vorgeschoben 
waren, so bleibt unS selbst jetzt der Trost, daß 
die Russischen Truppen ihrer Pflicht und der 
Ehre treu geblieben. Durch die musterhafte, 
acht Tage lang fortgesetzte Vertheidigung ei­
nes kleinen und nicht vollendeten FortS, gegen 
63 Schiffe der verbündeten Flotte und zehn­
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tausend Mann Landtruppea, hat die Aland-
sche Garnison selbst die Feinde tn Erstaunen 
gesetzt und heroisch den Ruhm der Russischen 
Waffen bewahrt. 
A u S  d e r  O s t s e e .  ( B .  N . )  E S  w i r d  b e ­
richtet, daß daS Umsichgreifen der Cholera einen 
großen Schrecken unker der Französischen und 
Englischen Mannschaft verbreitet. Es dürfte 
der für den Rückzug der Franzosen von Bomar­
sund auf den 1. September anberaumte Ter­
min, wenn nicht ein neuer Zwischenfall ein­
tritt, innegehalten werden. Was die Franzö­
sische Flotte betrifft, soll der größte Theil der­
selben nach Französischen Häfen zurückbeordert 
werden. 
B e r l i n  3 l 1 .  A u g .  ( N .  P r .  Z . )  U n t e r  
den diplomatischen Acrenstücken von neuerem 
Datum hebt die ..Kreuzztg." zwei Depeschen 
hervor/ welche auf daö Verhältniß Preußens 
und auf das Oesterreichs zur orientalischen 
Frage ein Helles Licht werfen. ES sind dies 
die beiden Depeschen. mir welchen Baron 
Manteuffel den Preußischen Gesandten zu Lon­
don und Parts und Graf Buol den Vertre­
tern Oesterreichs tn denselben Städten die 
Russische Antwort behufs der Vorlage an den 
Höfen, bei denen sie accredirirt sind, übersen­
den. Beide Depeschen erklären sich offen für 
Herstellung des Friedens, beide kommen in ih­
rem Urtheil über die Russische Antwort dahin 
überein, daß die Russische Antwort als die 
Eröffnung eines Weges, welcher zum Frieden 
führen dürfe, betrachtet werden könne. Die 
Oesterreichische rhut dies freilich mehr indirekt 
als direct, wie sie denn überhaupt der münd­
lichen und weiteren Erklärung ihrer Gesand­
ten daS umfänglichere Urtheil über die Russi­
sche Antwort zuzuweisen scheint; die Preußi­
sche weist dagegen offen auf das „Ensemble 
der von Rußland angeborenen friedfertigen Ge­
sinnungen" hin. Beide Depeschen machen in 
übereinstimmender Weise darauf aufmerksam, 
daß Rußland sich bereit erklärt habe, den 
Grundsätzen der Wiener Conferenzen beizutre­
ten, baß es die Integrität der Türkei wolle, 
zur Räumung der Fürstenthümer vorginge und 
einen Europäischen Schutz der Christen in der 
Türkei zugäbe. Beide Depeschen scheine« sich 
auch darin zu begegnen, daß sie außerdem „die 
Formulirung weiterer Punkte, von denen ein 
ferneres Uebereinkommen abhängig wäre", für 
norhwendig halten. 
B r e s l a u ,  2 6 .  A u g u s t .  ( S t . - A . )  Z n  
der Nähe von Breslau sind circa 60 Dörfer 
und Orrschaften mehr oder weniger stark über­
schwemmt und 29 Dammbrüche auS der Pro­
vinz bereits amtlich gemeldet. Der Schaden 
an Gebäuden. Vieh. Feldfrüchten zc. läßt sich 
heute annähernd nicht angeben, sicher scheint 
jedoch, baß unsere Provinz einen Schaden von 
Millionen zu beklagen haben wird. 
K r o s s e n .  3 0 .  A u g u s t ,  6  U h r  m o r g e n s .  
(N. Pr. Ztg.) DaS Wasser ist jetzt 16 
Fuß hoch und geht bereits über die Oder­
drücke; die Frankfurter Post wird nicht mehr 
befördert; die Posten nach Guben werden 
durch die Stadt mir großen Oderkähnen spe-
dirt. DaS Wasser dringt mir fürchterlichem 
Geräusch in die Häuser. Durch den Strom 
sind in der Stadt schon mehrere Kahne um­
geworfen worden. Dabei ist eine solche Kälte, 
daß man einheizen möchte. — Uhr. Der 
Anblick wird mit jedem Augenblick grausen-
voller. Mehrere Häuser sind schon auf dem 
Steindamm eingestürzt und man steigt auf 
Leitern tn das zweite Stockwerk der Häufer. 
— 10Z Uhr. So eben stürzt das Armenhaus 
(hinter dem Spital ein. Das Wasser ist in 
einigen Straßen so hoch daß es den Leuren 
bis unter die Arme geht. Die Brücken sind 
bereits durch Posten gesperrt. 
W i e n ,  2 3 .  A u g u s t .  ( A .  A .  Z . )  U e b e r  
die auf der Nordbahn in Folge starker Regen­
güsse eingetretene Unterbrechung bei Prerau 
schreibt man von dort unterm 21. Folgendes: 
Wir sind gestern von einem großen Unglück 
heimgesucht worden. Durch den mehrere Tage 
* anhaltenden starken Regen ist der Betschwofluß 
so angeschwollen und an einigen Stellen der­
art herausgetreten, daß die Flurhen durch weh. 
rere Straßen klafterhoch brausten. Bis jetzt 
sind über 20 Häuser eingestürzt, die Bewoh­
ner derselben konnten nur mir genauer Nokh 
ihr nacktes Leben reiten. DaS größte Unglück 
drohte in einem neuerbauten stockhohen Hause, 
welches nahe am Bahnhof steht und von sechs 
Parteien bewohnt war. Das Wasser strömte 
durch die Fenster in die Wohnungen des Erd­
geschosses, und die Bewohner flüchteten in den 
ersten Stock; von da wurden 16 Personen 
in einen Kahn auf welchem sich der Nord-
bahn-Zngenieur Hr. Buhler hinwagt,, hinun­
tergelassen. Kaum waren diese Personen ge­
rettet, so stürzte mit fürchterlichem Gekrache 
daS HauS zusammeo, und begrub die ganze 
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Habe der Bewohner. Auch wurde die Eisen­
bahn beschädigt, jedoch der Personenverkehr 
nicht gehemmt, sondern nur etwas verzögert. 
W i e n ,  2 7 .  A u g u s t .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Cholera ist in Linz durch Fremde, die aus 
München dahin kamen, eingeschleppt; auch 
hier sind einzelne Fälle derselben vorgekommen. 
T u r i n ,  2 1 .  A u g .  D i e  „ F r .  P o s t - Z t g . "  
bringt  f o l g e n d e  C o r r e s p o n d e n z  d e r  „ A .  A .  Z > " :  
Bis jetzt habe ich es vermieden, Ihnen etwas 
über die Verhandlungen zu berichten, die zwi­
schen dem Fürsten Florestan und den Vereinig­
ten Staaten Nordamerika'S wegen Verkaufs 
des FürstenthumS Monaca an letztere betrie­
ben werden; allein ich muß ihrer doch wenig­
stens erwähnen, da der Prinz alle noch so 
günstigen Anträge Piemonrs zurückgewiesen 
hat. Derselbe scheint entschlossen zu sein, auf 
die allerdings ungeheuren Gebote der Verei­
nigten Staaten, trotz der dringendsten Ab-
Mahnungen Englands und Frankreichs eingehen 
zu wollen: die elfteren finden natürlich keinen 
Preis zu hoch, wenn es ihnen dadurch gelin­
gen sollte, festen Fuß in Italien und dem 
Mittelmeer zu fassen. 
P a r i s ,  2 6 .  A u g .  ( N .  P r ,  Z . )  N a c h  
Briefen aus Neapel waren dort vom 21. Juli 
bis zum 17. August an der Cholera 9629 
Personen erkrankt und 4361 gestorben. Am 
17. und 18. August zählte man nur je 40 
Todesfälle. Ein Viertel der Bevölkerung war 
ausgewandert. Unter den Opfern der Seuche 
befanden sich der Gouverneur von Neapel, der 
Befehlshaber der Artillerie, der Oberst des 2. 
Schweizer-Regiments, so wie mehrere Herzoge 
und Prinzen. 
P a r i s ,  2 7 .  A u g u s t .  ( A .  A .  Z . )  S e i t  
dem Ausbruch der Cholera in Paris (Novem­
ber vorigen Jahres) haben die Hospitäler 
6268 Fälle behandelt wovon 2689 tödtlich 
abliefen, 664 noch in Behandlung sind. Dies 
läßt auf ca. 16,000 ErkrankungS- und 8000 
Todesfälle schließen. Die „Gazette des H6-
piraux" glaubt, daß die Cholera in ganz 
Frankreich seit ihrem Ausbruch 40.000 Opfer, 
d. h. eins auf 900 Einwohner, hinweggerafft 
hat. — Der Prinz Jerome hat befriedigende 
Nachrichten vom Gesundheitszustände seines 
Sohnes, des Prinzen Napoleon erhalten, der 
sich bekanntlich von Varna nach Konstantins-
pel begeben hat. um- sich von einem Fieber-
Anfall zu erholen. 
Die HH. Trouve Chauvel und Stanley 
haben gestern zu London gegen die Einschrei­
bung der Türkischen Anleihe an der Börse 
Einspruch erhoben. 
P a r i s  2 9 .  A u g u s t .  ( T .  D .  b .  C . - B . )  
Der heutige „Moniteur" meldet die erfolgte 
Rückkehr des Kaisers und die Ernennung des 
Generals Paraguay d'HillierS zum Marschall. 
M a d r i d ,  2 9 .  A u g .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  
Eine insurrectionelle Bewegung, verursacht 
durch die am 28. d. geschehene Abreise Chri-
stinen'S nach Portugal, ist unterdrückt worden, 
nachdem die Truppen und Milizen die von 
den Aufständischen errichteten Barrikaden mit 
Sturm genommen hatten. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
B u k a r e s t ,  1 6 .  A u g .  ( B .  N . )  O m e r  
Pascha setzt sich mir dem Gros der Balkan­
armee in Bewegung, um über die ArgiSlinie 
bis an die Ialomnizza zu rücken. Alle an­
dern disponiblen Türkischen Streitkräfte haben 
sich in der Dodrulscha zu sammeln, um unter 
den Befehl des mit einer Division dahin auf 
dem Marsch befindlichen Französischen Generals 
BoSquer gestellt zu werden. — Gleichzeitig 
verlautet es, daß eine Diversion der Pontus-
flotte und der Auxiliarlruppen gegen die Bess-
arabische Seefestung Akjerman neuestenS be­
schlossen worden sei. 
AuS Galacz vom August wird von einem 
neuen am 7. August zwischen Auxiliarlruppen 
und Kosaken vorgefallenen Gefechte in der 
Nähe der Sulinamündung gemeldet. Die ge­
landeten Truppen machten am 7. eine Recog-
noscirung von dem Sulinazollhause stromauf­
wärts und stießen, nachdem sie eine Wegstre­
cke von zwei Meilen zurückgelegt, auf ein Ko-
sakenpiket, das eine Kanone hatte, die ein so 
wirksames Kartärschenfeuer eröffnete, daß nach 
einigen Schüssen 12 Englander schwer verwun­
det wurden. Die Necognoscirungs - Mann­
schaft, 100 Mann stark, zog sich zurück und 
nahm eine gedeckte Stellung »in. Die Ver­
wunderen wurden später nach Varna trans­
portirr. 
(St.-A.) Der Brand von Varna hat die 
meisten Depots von Lebensmitteln und Fourage 
verzehrt, so daß die den Flammen entrissenen 
Magazine höchstens einen zweimonatlichen Vor-
rath für die Armee enthalten. Die Muni-
lionS-Depots sind gerettet. Die Löschung des 
Brandes war nahezu unmöglich, da es an den 
verschiedensten Orten gleichzeitig aufflammte. 
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Bekanntmachungen. 
Von Einem Wohledlen Nathe der Kaiser­
lichen Stadl Pernau werden Alle und Jede, 
welche an den Nachlaß d»S Hierselbst verstor­
benen Malermeisters Theodor Taube aus ir­
gend einem RechlSgrunde Ansprüche oder An­
forderungen haben sollten, desmittelst aufge­
fordert sich mit selbigen innerhalb der Frist 
von sechs Monaren a ci-ltn dieses ProclamaS 
Lud poeiis siruecluLl entweder in Person 
oder durch gehörig legitimirre Bevollmächtigte 
allhier beim Nathe anzugeben und ihre Rechte 
zu verfolgen. 
Pernau, RathhauS, am 13. August 1864. 
Im Namen und von wegen des Raths der 
Stadl Pernau 
Ober-Vogt Fr. Rambach. 
No. 2014. Schmid, Secrt. 2 
Ein Hochedler Pernauscher Nach hat mit­
telst Rescriprs vom 21. d. M. sub No. 2086 
vorgeschrieben, die Ausübung der Parforce-
Jagd im Weichbilde der Sradr und in den 
Grenzen der Stadtgürer nur bann zu gestat­
ten, wenn jede an solcher Jagd teilnehmende 
Person mit dem vorgeschriebenen Jagdbiller 
versehen sei, — waS hierdurch zur öffentlichen 
Kennkniß gebracht wird. 
Pernau, Stadl-Cassa-Collegium, den 23. 
August 1864. 
Oberkassenherr H. Tiling. 
Aeltermann A. D. Marsching. 
Aeltermann Heinrich Knoch. 
No. 403. G. Lehberr, Notr. 3 
Auf Verfügen Eines Hochedlen Raths wer­
den am 4. Sept. d. I. Nachmittags 2 Uhr 
verschiedene zum Nachlasse des verstorbenen hie­
sigen Bürgers und StuhlmachermeisterS Jan­
sen gehörige Effecten, als: Meublen, Werk-
geräthe, Birken- und Ellern-Planken u. s. w. 
im Hause des Verstorbenen gegen baare Be­
zahlung öffentlich versteigert werden. 
Pernau, den 26. August 1864. 1 
Die Verwaltung der hiesigen Leichen-Cassa 
„die Hülfe" genannt, bringt hiermit zur Kennk­
niß ihrer Mitglieder, baß im Laufe der ver­
flossenen drei Monate nachfolgende Todesfälle 
staltgefunden haben, nämlich 
w e i b l i c h e :  
Frau I. S. Wilcken, geb. Oberg, No. 360; 
m ä n n l i c h e :  
Herr H. D. Hansen, No. 202. 
». P. Staufacher. No. 462. 
„ A. Wilcken, No. 240. 
.. Ferd. C. Schemel, No. 280, 
und ersucht um prompte Einzahlung der Bei­
träge, da die Bücher geschlossen werden müssen. 
»Die Hülfe" zu Pernau, den 19. August 
1864. 
WeiSman. Schütz. Prahm, 
d. derz. Vorsteher. 1 
Da ich mich ganz hier in Pernau nieder­
gelassen habe, zeige ich einem hohen Abel und 
einem hochzuverehrenden Publicum ganz erge-
benst an, daß ich gesonnen bin Violinstunden, 
sowohl für Anfänger als auch für weiter Vor­
geschrittene , zu geben. Ferner erbiete ich 
mich zum Klavierstimmen, so wie auch zum 
Notenschreiben. Zwei Polka's meiner Compo-
sition, für Klavier, (Canarien- und Malwinen-
Polka) sind bei mir zu 30 Kop. das Stück 
zu haben. Meine Wohnung ist in „Stadt 
Wien" bei Madame Heintzel No. 6. 
G e o r g  N e u m a n n .  3  
Ein ganz neues Petersburger Forkepiano 
v o n  v o r z ü g l i c h e r  B a u a r t  m i t  F l ü g e l  t o n  ( s i e :  
ben Octaven) ist für den Preis von 260 Rbl. 
S. zum Verkauf abgestellt bei 
E d .  H ä d r i c h .  1  
Auf dem Gute Zintenhof steht ein Dampf-
apparat zum Brannrweinöbrand für ,in bis 
zwei Faß Größe, bestehend aus einem kupfer­
nen Dampfkessel nebst Zubehör, einem hölzer­
nen Dampfküven und einigen mit Eisen be­
schlagenen Maischküven, unker billigen Bedin­
gungen zum Verkauf. 2 
Leere eichen? Fastagen von allen Größen 
von 3 bis zu 240 Stoof, sind zu haben bei 
I .  B .  S p e c h t .  2  
Ein unter dem hiesigen BürgergesellschaftS-
Hause befindlicher großer Kellerraum ist vom 
November dieses Jahres ad zu vermiethen. 
Hierauf Reflecrirenve wollen sich gefälligst der 
Bedingungen wegen an den Tischlermeister 
Herrn Schütz wenden. 2 
Vom 20. bis zum 27. August. 
GetSUtt. Sr. Elisab. - Kirche: Heinrich 
Theodor Kornfelds. — Johann Jago. 
Im Namen deS General-Gouvernemts. der Ostseeprovinzen gestattet den Druck H. Tiling, Censor. 
Auctions-Anzeige. 
Äuf Verfügen Eines Hochedlen Raths wird am 1. September d. Z. 
Nachmittags 2 Uhr der Nachlaß des verstorbenen Malermeisters Tau­
be, bestehend in Meublen, Silber-, Kupfer-, Messing-, :c. Sachen, 
Kleidungsstücken, Equipagen u. s. w. gegen baare Bezahlung in der 
Wohnung des Verstorbenen im Hause der Wittwe Oppermann öf­
fentlich versteigert werden. 





d. 4. Geprbr. 
AnlSndisehe vSsehriehten. 
S t .  P e t e r s b u r g ,  1 9 .  A u g .  ( D .  S t .  
P. Z.) Der interimistische General-Gouver-
neur von Finnland bringt zur Kenntniß Sr» 
Majestät des Kaisers, daß der im Ma­
nifeste vom 11. (23.) Juni d. I. eröffnete 
Kaiserliche Wille, in Betreff der neuen For-
mirung eines Theils der angesiedelten Trup­
pen in Finnland, überall mit jener ungeheu-
chelten Freude und Enthusiasmus aufgenom­
men wurde, welche das Volk charakterisiren, 
das von Ergebenheit für den Monarchen be­
seelt und bereit ist, alles für die Vertheidi­
gung des Geburtslandes zu opfern. — In 
Uleaborg wiesen die S>radt - Aelresten für die 
daselbst stehende Compagnie ein geeignetes Lo­
col an, indem sie auf Kosten der Stadt ein 
hölzernes zweistöckiges Haus erwarben, mit 
einem geraumigen Hofe und einigen Spei­
chern , außerdem wurde der Compagnie eine 
geraumige Seilerwerkstatt zur Verfügung ge­
stellt, um daselbst bei ungünstigem Wetter 
ihre Exercier-Uebungen vornehmen zu können. 
— In Nystadt erbauten die Einwohner auf 
ihre Kosten ein Exercierhaus, Küchen zur 
Bereitung der Speisen und Niederlagen für 
die Lebensmittel. — In Gamla-Karleby räum­
ten die Einwohner unter Mitwirkung des 
CommerzienrathS Donner für die angesiedelten 
Truppen ein gut gelegenes zweistöckiges stei­
nernes Haus ein, ausgestattet mit eisernen 
Berten und anderen Erfordernissen für die 
Bequemlichkeit der Leute. — Der Arzt beim 
Lazareth in Uleaborg, Boden, und der Stadr-
arzt in Christinestadt, Forsten, erboten sich, 
die Kranken der angesiedelten Truppen wäh­
rend der Dauer des Krieges ohne alle Ent­
schädigung zu behandeln. — Der Kaskösche 
Kaufmann Grenberg, beseelt von Gefühlen 
treuer Unterrhänigkeit, erbot sich auf eigene 
Rechnung ein aus zehn Mann Scharfschützen 
bestehendes Commando zu bilden, welches der 
in der Nähe im Nerpeschen Kirchspiele ste­
henden Compagnie des 2. angesiedelten Ba­
taillons zugezahlt werden sollte. — Der Di-
rigirende des Zollamts in Ny-Karleby, Falk, 
brachte, zum Zeichen seiner Ergebenheit für 
den Monarchen und seiner Liebe zum Vater­
lands vier Geschütze dar, die sich in vollstän­
dig gutem Zustande befinden; zwei derselben 
ruhen auf gut gearbeiteten Feld-Lafetten und 
sind mir allem Zubehör versehen, die beiden 
anderen ruhen auf Festungs-Lafetten mit Rä­
dern. Für diese Geschütze sind 1000 Ladun­
gen mit Kugeln und Kartätschen angefertigt 
worden. Nach getroffener Verfügung sind die 
Falkschen Geschütze, zugleich mit vier sechs-
pfündigen eisernen Kanonen, welche bei Bra-
hestadt aus der Erde gegraben wurden und 
vollkommen gut erhalten sind, nach Uleaborg 
transportirr worden und sollen auf den Bat­
terieen aufgestellt werden, welche die Einwoh­
ner daselbst zu bauen sich anheischig gemacht 
haben. 
S t .  P e t e r s b u r g ,  2 0 .  A u g u s t .  S e i t  
dem ersten Auftreten der Cholera-Epidemie 
in St. Petersburg bis zum 1. August d. I. 
sind an derselben 20,406 Personen erkrankt, 
11,627 genesen und 8664 gestorben. 
(Schluß des Berichts über die große Feu­
ersbrunst.) Es ist zu bemerken, daß die Hef­
tigkeit des Feuers so groß war, daß in dem 
Sacharoffschen Hause eine steinerne Treppe 
ganz verzehrt wurde, die sehr bedrohten Ställe 
der reitenden Garde-Pioniere, in denen große 
Strohvorräche waren, wurden gerettet, eS 
war nicht nöthig, sie niederzureißen. 
Das Feuer bedrohte ebenfalls das Paulsche 
Cadettencorps, aber man that ihm Einhalt, 
indem man nur ein hölzernes daranstoßendes 
HauS gegenüber der 1. Compagnie niederriß. 
Um eine Vorstellung von der Gewalt des 
Feuers zu geben, muß man noch hinzufügen, 
daß die Brande und Funken, welche davoi^ 
aufflogen, das Feuer bis auf die Holzdächer 
der Nebengebäude des Zakowleffschen jenseits 
des Fontanka - Canals gelegenen Hauses und 
bis auf das Haus der Mad. Ambrasanzoff 
auf der Perspective von Zarskoje - Selo im 
Moskauschen Stadttheil trug; auf beiden Stel­
len ward aber das Feuer sogleich gelöscht. 
Um die übergroße Verlegenheit der Pom­
piers auf die Spitze zu treiben, ergriff das 
Feuer gleichzeitig um 3 Uhr nachmittags auf 
der Znsel Gurujeff zwei aneinanderstoßende, 
Herrn Baird gehörige Hauser, in denen sich 
Fabriken zur Anfertigung animalischer Schwärze 
befanden. 5000 Pud Knochen, welche am 
Ufer der Newa niedergelegt waren, brannten 
mit der größten Heftigkeit. Trotz aller Ge­
walt des Feuers in den Compagnieen des 
Zsmailowschen Regiments wurden die Pom­
piers des 4. Quartiers der Admiralität und 
die Reserven einiger andrer Sradttheile nach 
der Insel Gurujeff geschickt. Die Arbeiter 
des Hrn. Baird und die aus der Bronzefa­
b r i k  S r .  K a i s e r l .  H ö h .  d e s  H e r z o g s  
von Leuchtenberg kamen ebenfalls mir 6 
Spritzen zu Hilfe. 
Der Gesammrschaden dieser schrecklichen Feu­
ersbrunst und namentlich der in den Com­
pagnieen des Jsmailowschen Regiments ist die 
Zerstörung von gegen hundert Häusern, wor­
unter 21 steinerne. Alle öffentlichen steiner­
nen Gebäude wurden gerettet und nur einige 
hölzerne Nebengebäude brannten ab. Die Häu­
ser auf der Znsel Gurujeff und der größere 
Theil der Knochenniederlage konnte nicht ge­
rettet werden. 
Dank dem Höchsten, es sind keine Men­
schenleben zu beklagen, bis heute den 17. 
August hat man keine Leiche gefunden. 
Bald nach diesem schrecklichen Unglück setzte 
Se. Maj estä t der Ka iser eine Commission 
ein, bestehend aus dem General-Adjutanten 
Grafen RshewuSki, temporairer Kriegs-Gou­
verneur des Narvaschen Stadttheils, auS dem 
General-Adjutanten Galachoff, Ober-Polizei­
meister von St. Petersburg, und dem Stadt­
haupt, Hofrath Lesnikoff, um die Verluste 
der Opfer der Feuersbrunst zu ermitteln, die 
Personen, welche Hilfe nöthig haben, aufzu­
suchen und das Maaß der Hilfe zu bestim­
men. Diese Commission ist sogleich in Thä-
tigkeit getreten und läßt Alle, welche bei die­
sem großen Unglück irgend einen Schaden er­
litten haben, auffordern, darüber der Canzlei 
des Ober Polizeimeisters mitzutheilen: ihren 
Stand oder Beruf, die Größe ihres Verlu­
stes, das Haus, das sie jetzt bewohnen, und 
ihre gegenwärtige Adresse, ob sie Familie ha­
ben und aus wie viel Gliedern sie besteht. 
O d e s s a ,  2 9 .  Z u l i  ( 9 .  A u g u s t . )  A u f  
Vorstellung des Herrn Finanzministers, in 
Folge Antrages des Herrn stellvertretenden Ge­
neral - Gouverneurs von Neu - Rußland und 
B e s s a r a b i e n  h a b e n  S e .  M a j .  d e r  K a i s e r  
am 9. Zuli v. Z. Allerhöchst zu befehlen ge­
ruht, die Rechte und Privilegien des Freiha­
fens von Odessa, die am 16. August d. Z. 
erloschen sind, noch auf drei Zahre, d. h. 
bis zum 16. August 1L67, zu verlängern. 
Zm Laufe dieser Woche sind drei aus Kon-
stanrinopel kommende Kauffahrteischiffe in dvn 
Hafen von Odessa eingelaufen. Zwei davon 
waren unrer Oesterreichischer und eines unter 
Toskanischer Flagge. Zhre Ladungen bestan­
den aus Colonial- und Manufacturwaaren. 
Ausländische Nachrichten. 
A u s  d e r  O s t s e e .  
M e m e l ,  3 0 .  A u g u s t .  ( S t . - A . )  H e u t e  
Morgen sind 10 Kurische Böte mit Gerraide 
von Libau hier eingetroffen und noch 3 andere, 
welche vom Winde verschlagen wurden, wer­
den erwartet. 
D a n z i g ,  1 .  S e p t .  ( S t . - A . )  D i e  L a n ­
dungs-Truppen befinden sich noch auf Bomar-
sund. Der Französische Admiral , der Mar­
schall Paraguay d'Hilliers und der Englische 
General Zones haben in der Nähe von Hel-
singsfors eine Recognoscirung vorgenommen, 
und sind bereits wieder zur Flotte zurückge­
kehrt. Die Cholera hat sechshundert Fran­
zosen hingerafft. Ein Angriff auf Abo wird 
wahrscheinlich nicht stattfinden, da das Fahr­
wasser dorthin sehr schmal ist. 
P a r i s ,  1 .  S e p t .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  
nun auch officiell angekündigte Entschluß Frank­
reichs und Englands, die Alands-Znseln zu 
räumen, ist in sofern bemerkenswerth, als 
man daraus schließen kann, daß die glänzende 
Eroberung ihren eigentlichen Zweck, Schweden 
zum Eintritt in das Bündniß gegen Ruß­
land zu verlocken, verfehlt hat; es sei denn, 
daß dies überhaupt nicht der eigentliche Zweck 
jener Expedition war. Weshalb hat man es 
denn aber hier von den Dächern aller gouver-
nementalen Blätter herab verkündigt? 
In jenem Bericht heißt es weiter: Die 
Commum'carion der Flotte mit der Schwedi­
schen Hauptstadt ist in der letzten Woche au­
ßerordentlich lebhaft gewesen, wird aber, da 
die Alandische Inselgruppe für angesteckt von 
der Cholera erklart ist, nunrmhr unterbrochen, 
oder mindestens erschwert werden. Nach der 
in Stockholm erscheinenden „Post och Jnri-
kestidning" kommen täglich 60 Todesfälle (an 
der Cholera) in der Schiffs-Armee bei den 
Alandsinseln vor. 
I t a l i e n .  
(N. Pr. Z.) Eines der ältesten Fürstlichen 
Erblande in Europa ist vielleicht nahe daran, 
in Besitz der Nordamerikanischen Freistaaten 
überzugehen. Das Fürstenthum Monaco, den 
schlau rechnenden Amerikanern eine wohlgele­
gene Seestation zwischen Genua und Nizza 
bietend,' ist bekanntlich seit tausend Jahren 
im Besitz der Fürstlichen Grimaldi von Genua 
gewesen, deren Nachkommen in weiblicher Li­
nie es noch heute besitzen. Durch den Pari­
ser Haupttractat vom 20. November 18t4 
wurde das souveraine Fürstenrhum Monaco 
unter den Schutz des Königreichs Sardinien 
gestellt. Aber die Schutzmachr übte Bedrü­
ckungen aller Art gegen den kleinen Staat 
und methodisch wurden die Herzen der Unter­
thanen von Monaco ihrem Fürsten entfremdet, 
Monaco sollte Bittschriften einreichen behufs 
seiner Inkorporation in Sardinien. Das war 
das Ziel. Und es war in dem ersten Augen­
blicke erreicht, wo die Garanten des Pariser 
Friedens nicht im Stande waren, es zu schü­
tzen, nämlich im Jahre 1648. Sardinien 
incorporirte Monaco und hat das Fürstenthum 
behalten trotz aller Protestation des Fürsten und 
des Erbprinzen; England und Frankreich rühr­
ten sich nicht. Da versuchte der Erbprinz 
Carl Honore Grimaldi, in Frankreich Pair 
und Duc de Valentinois, in Spanien Grande 
erster Classe, in dessen Adern das kecke Helden­
blut der Goyon von Matignon, seiner Väter, 
noch einmal lebendig geworden zu sein scheint, 
einen letzten Zug; er begab sich in Person nach 
Monaco. Aber Königl. Sardinische Polizei­
soldaten verhafteten ihn auf den Straßen sei­
ner Hauptstadt, führten den Souverain (denn 
der Erbprinz stand da für den Fürsten, seinen 
Vater) in das Gefängniß. Da sah wohl 
Grimaldi, daß Monaco für ihn und sein Haus 
verloren, daß Monaco den Piemomesen ver­
fallen sei, trotz des Rechtes und der Verträge. 
Das scheinen die Nordamerikaner benutzt zu 
haben; wie jetzt verlautet, haben sie dem Hause 
Grimaldi eine wahrhaft ungeheure Summe 
für die Abtretung des Fürstenthums Monaco 
mit den Ortschaften Mentone, Roccabruna, 
dem festen Schloß und dem Hafen, im Gan­
zen 2^ Q.uadr.-M„ geboren. Die Verhand­
lungen sollen im Gange sein, Piemont bietet 
jetzt vergebens alle Mittel auf, es leider die 
gerechte Strafe. Frankreich und England 
mahnen ab, denn sie können natürlich nur mit 
Besorgniß die Nord - Amerikaner festen Fuß 
fassen sehen im Mittelmeer; aber sie haben 
auch Schuld, wenn dies altfürstliche Erbe 
veräußert würde. Die weitere Entwickelung 
der Angelegenheit ist abzuwarten. 
Die ,.N. Pr. Z." schreibt: Nachrichten, 
die uns über Paris zugehen, schildern die Zu­
stände auf der Italischen Halbinsel in einem 
trübseligen Lichte; das mörderische Auftreten 
der Cholera jagt Entsetzen in alle Gemüther, 
und die Nevolutionairs wissen sich das treff­
lich zu Nutz zu machen. Auch der- Franzö­
sisch-Englischen Politik geht die Agitation zu 
schnell, sie möchte bekanntlich Italien als im­
mer fertige Drohung für Oesterreich in der 
Hand behalten. Die Französische Regierung 
scheint namentlich für Rom ernsthafte Besorg­
nisse zu hegen. — Auch die Unterhandlungen 
über den Verkauf des Fürstenrhums Monaco 
beschäftigen die Französische Regierung lebhaft. 
Es ist begreiflich, daß man das Fürstenthum 
in keinem Falle in die Hände der Nordameri­
kaner fallen lassen will; ein Amerikanischer 
Hafen im „Französischen See"? eine feste 
Station der Vereinigten Staaten ein paar 
Meilen von Marseille? das begreift sich, und 
wie uns gemeldet wird, hat Frankreich sich 
nun endlich als Vermittler zwischen dem Für­
sten von Monaco und der Sardinischen Re­
gierung angeboren. — Wir wollen nur wün­
schen, daß die Französische Regierung bei den 
Verhandlungen über die Abtretung, die unzwei­
felhaft zu sein scheint, mehr Interesse als bisher 
für die Rechte des Fürsten von Monaco zeigt. 
B e l g i e n .  
B r ü s s e l ,  3 t .  A u g u s t .  ( B .  N . )  A l l e m  
Anscheine nach wird die Ministerkrisis mir 
dem Nachgeben des Cabinets enden. Die 
Ursache zu dem eingereichten Entlassungsge­
suche ist nun allgemein bekannt, und die 
Meinungen sind sehr getheilt über die Gründe, 
auf welche die Minister ihre Oposition gegen 
die Reise nach Calais stützen, die der König 
schon morgen antritt, um am Montag Mor­
gen in Brüssel zu sein. Jedenfalls scheint 
der Fürst dem Wunsche seiner konstitutionellen 
Rathgeber nachgegeben zu haben, daß er sich 
damit begnügen wird, dem Kaiserl. Nachbar 
einen Besuch in der Gränzstadr abzustatten, 
und sich der beabsichtigten Besichtigung des 
Boulogner Lagers enthält. Jene ungewohnte 
Nachgiebigkeit werden die CabinetS-Mitglieder 
wahrscheinlich benutzen, um ihre abgelegten 
Portefeuilles wieder anzunehmen. 
S p a n i e n .  
(N. Pr. Z.) Nach einer telegraphischen 
RegierungS - Depesche aus Irun vom 3V. 
fanden am 28. bei Gelegenheit der Abreise 
der Königin Christine einige Unruhen statt, 
wobei jedoch die „Haltung der Nationalgarde 
vortrefflich" gewesen sei. Die Ruhe, sagt 
der Pariser „Monireur", ist vollkommen wie­
der hergestellt. Die „Gaceta" liefert in ei­
ner Finanzbilanz die traurige Gewißheit, daß 
ein Deficit von 669 Millionen Realen vor­
handen ist, wovon sie indessen nur 262 Mil­
lionen als ohne Verschub fällig anerkennt. 
Nach Bayonner Briefen trat die Königin 
Christine um 7 Uhr abends des 23. ihre 
Reise nach Portugal an. Der Duque v. 
Riancares ist bei ihr, und die Regierung hat 
eine gute Escorte beigegeben. 
(Zeit.) Was die Auflösung des großen 
Clubbs der Union liberal betrifft, dessen Vor­
sitz Espartero angenommen harre, so geschah 
dieselbe in der Nacht vom 24. auf den 26., 
wo auf Befehl der Regierung eine Abtheilung 
Narionalgarde vor dem VersammlungS-Local 
erschien und die Anwesenden zum Auseinander­
gehen aufforderte, was dann auch ohne Wi­
derstand erfolgte. Die andern Clubbs sind 
ebenfalls geschlossen und die „Patrie" be­
merkt , daß die vollkommenste Ordnung in 
Madrid herrscht. 
Der Clubb „Union", der als politischer Ver­
ein geschlossen wurde, hat sich in einen wissen­
schaftlichen und literarischen Clubb umgewandelt. 
G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  3 1 .  A u g .  ( Z e i t . )  D i e  W e s t ­
indischen Blätter sprechen von einem neuen 
Mittel gegen die Cholera. Es besteht in dem 
Saft des Guaco, einer tropischen Schling­
pflanze, deren botanischer Name nicht angege­
ben und die in Euba und an den Küsten des 
südarlantischen Meeres zu Hause ist. St« 
dient innerlich als Heilmittel, äußerlich als 
Präservativ gegen Schlangenbiß. A. v. Hum­
boldt soll erwähnen, daß vermittelst ihrer die 
Ufer des MagdalenenflusseS von giftigen Rep­
tilien befreit worden sind. Nach der Beschrei­
bung müßte sie ein schönes TreibhauSgewächS 
geben. 
L o n d o n ,  t .  S e p t e m b e r .  ( N .  P r .  Z . )  
Prinz Albert wird am Montag oder Diens­
tag nach Calais und Boulogne hinübergehen, 
woselbst (Boulogne) der Kaiser der Franzosen 
gestern Abend eingetroffen ist und der König 
der Belgier ebenfalls erwartet wird. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(N. Pr. Z.) Di« Correspondenten der Eng­
lischen Blätter, selbst der „Times", geben 
traurige Berichte über den Gesundheitszustand 
der alUirten Truppen bei Warna. Zm „Chro­
nic!«" wird behauptet, sie könnten nicht fünf 
Meilen marschiren. Die Zahl der Todesfälle 
bleibt im Dunkeln. Es ist unbegreiflich, wes­
halb man die Warnungen unbeachtet gelassen 
hat, an denen es nicht gefehlt hat. 
Nach einem Privatbriefe sind von dem Stabe 
der Division Canrobert in Varna drei Stabs­
offiziere und auch General Espinasse, der in 
Abwesenheit Canrobert's die Division comman-
dirt, gestorben. 
(St.-A.) Die Berichte aus Jassy vom 20. 
August melden übereinstimmend, baß die Russen 
keine Anstalten treffen, die auf boldige Räu­
mung schließen ließen. Im Gegentheile wird 
mit Anlage von Befestigungen an mehreren 
Punkten veS Fürstenthums fortgefahren. 
W i e n ,  2 .  S e p t .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Russische Antwort auf die von Preußen un­
terstützte Oesterreichische Forderung (wegen der 
vier Friedenspunkte) ist hier eingetroffen: die 
Antwort ist einfach ablehnend. DaS Bedeut­
samste darin insbesondere für Preußen ist die 
Aeußerung des Grafen Nessklrode, daß Ruß­
land sich fernerhin devensiv verholten werde. 
Rußland erwartet nach seiner Antwort billig» 
FriedenSvorschläge, und es ist nun abzuwarten. 
io welcher Weise das hiesige Cabinet vorgehe» 
wird. 
AuS Paris wird uns geschrieben, daß selbst 
die russenfeindlichsten Diplomaten dort keinen 
Anstand mehr nehmen, einzugestehen, daß an 
»ine Betheiligung Schwedens an dem Kriege 
gegen Rußland gar nicht zu denken sei. Das 
Gerücht sprach in Paris von einem nahe be­
vorstehenden Englisch-Französischen Angriff auf 
Kronstadt, dagegen beuter das „Journal de 
l'Empire" an, baß die Saison zu einer bedeu­
tenden Unternehmung im Schwarzen Meere 
zu weit vorgerückt sei. Zn Paris eingegan­
gene Briefe aus Varna schildern die Lage der 
Französisch-Englischen Truppen daselbst (übri­
gens in vollkommener Übereinstimmung mit 
Englischen Nachrichten) entsetzlich. Die Cho­
lera ist dort keineswegs verschwunden, wohl 
aber die DiSciplin. Die organisirten Baschi-
Bozuks empörten sich ganz offen und mit 
Mühe gelang es ihrem Commandirenben, dem 
General Aussuff, sein Leben zu retten. 
Der „Otsterreichische Soldarenfr." schreibt: 
„Die Russische Donau - Armee vollführt ihre 
RückzugSbewegung langsam und nach ihrer 
Bequemlichkeit. Nie hat sie besser gezeigt, 
daß sie sich nicht vor einem Feinde zurückzieht. 
Doch eben dieser Umstand bringt »S wir sich, 
daß ihre Bewegung auch nicht halb vollendet 
d!«id,n kann. Wenn wir gut uaterrtchter sind, 
so sind dt« Marschbefehle für alle Truppenkör-
per schon genau bestimmt. Der Commandi-
rende, Fürst Gortschakoff, hat aber auch bei 
dieser Gelegenheit die Sorgfalt für die Er­
haltung und Verpflegung seiner Truppen, die 
ihm während der ganzen Occupatio» so am 
Herzen lag, auch jetzt sich zur Pflicht gemacht. 
Besonders bei dieser Jahreszeit hat er es für 
unnüthig gefunden, seinen Truppen anstren­
gende Märsche vorzuschreiben. Die Wahrheit, 
baß starke militairische Positionen auch starke 
politische Stellungen machen, wird durch die 
Art, wie der Russische Rückzug vor sich geht, 
noch mehr auf die jetzige Lage ihre Anwen­
dung finden. 
(Sr.tA.) AuS Herwannstadt, den 2. Sep­
tember, wird folgende Meldung der „Bukare­
ster Ztg." telegraphisch mirgetheilt: Die von 
Braila nach Galacz abgezogenen Russen haben 
ersteres wieder besetzt. 
K o n s t a n t i n  o p e l ,  2 1 .  A u g u s t .  ( H .  C . )  
Said Pascha ist von der Pforte wohlwollend 
empfangen worden. Allgemeinem Vernehmen 
nach zeigt die Pforte in neuerer Zeit fried­
lich» Dispositionen. 
(N. Pr. Z.) Zn Varna hat »S vor drei 
Tagen abermals gebrannt. Das Feuer, von 
einem auf frischer That ertappten Bulgaren 
gelegt, wurde glücklich gelöscht und der Mord­
brenner Hingerichter. 
Die Besetzung von Bajazet (in Asien) 
durch die Russen hat eine straregisch-polirisch« 
Tragweite. Persien ist so gut wie tsolirr; alle 
Verbindungen mit Teheran auf diplomatischem 
oder Handelswege sind unterbrochen. General-
Lieutenant Wrangel bedroht Erzerum, und 
seinem erfolgreichen Vordringen steht kein Hin-
derniß entgegen. Die zwei feindlichen Armeen 
bei KarS stehen sich unter den Mauern jener 
Festung gegenüber, und die Russen sollen 
wirklich den Friedhof, welcher die Sradt KarS 
dominirt, beseht haben. „Wir übertreiben 
keineswegs" — so schreiben die Berichterstat­
ter des „Oesterreichischen Soldatenfreundes" — 
wenn wir behaupten, daß die Russen in die­
sem Augenblicke bereirS Herren von ganz Ana-
tolien sind." 
A t h e n ,  2 6 .  A u g .  ( N .  P r .  Z . )  D i «  
Türkei verlangt von Griechenland 7l) Millio­
nen Piaster Entschädigung. Die Hellenische 
Regierung hat dagegen an die Großmächt« 
oppellirt, Oesterreich und Preußen sollen sich, 
hieß eS, gegen das EntschädigungS - Princip 
erklärt, Frankreich und England sich noch nicht 
darüber ausgesprochen haben, indessen soll eine 
Hellenische Commission den Schaden zu er­
mitteln suchen. 
N e u e s t e  P o s t .  
A r c h a n g e l s k .  ( R u s s .  J n v a l . )  A u S  P r i -
vatschreiben, welche unterm 27. Juli in Ar­
changelsk eingegangen, ward hier kund, daß 
S e .  K a i s e r l i c h e  H o h e i t  d e r  G r o ß f ü r s t  K o n ­
stantin Nikolajewitsch durch die Gnade 
des Allmächtigen auS einer drohenden Lebens­
gefahr auf der Rhede Kronstadts errettet wor­
den. Zufolge dieser Nachricht haben auf ein-
mülhigen Wunsch aller in Archangelsk befind­
lichen Marine-Rangklassen in Gegenwart der 
Militair- und Civil - Autoritäten Dankgebete 
für die Errettung des theuren LebenS Sr. Kai­
serlichen Hoheit in verschiedenen Kirchen am 
26., 29. und 30. Zuli stattgefunden. 
A u s  d e r  O s t s e e .  D e r  „ D .  A .  Z . "  
wird auS Stockholm, 29. August, geschrieben: 
Die Englisch-Französische Flotte, deren größter 
Theil noch bei Bomarsund liegt, ist bereits 
segelfertig und alle Belagerungsgeschütze wieder 
an Bord gebracht; nur sind die Zelte der 
Franzosen noch rings um die nun zerstörte 
Festung aufgeschlagen, woselbst sie campiren 
ünd in einem große« abseitstehenden Zelte, 
welches mlt grünen Fahnen geschmückt ist, 
ihre an der Cholera erkrankten Kameroden pfle­
gen. Doch soll, den neuesten Berichten zu­
folge, dieser Würgeng,l bereits bedeutend nach­
gelassen haben, Opfer zu verlangen. General 
Baraguay d'HillierS, dessen Ernennung zum 
Marschall von Frankreich ihn bei seiner letzten 
Anwesenheit hier überraschte, ist bereits wieder 
zu seinen Truppen nach Aland abgegangen. 
D a n z i g ,  S .  S e p t e m b e r .  ( S t . - A . )  D e r  
heute angekommene „Balmoral" berichtet, daß 
die Festung Bomarsund von den Verbündeten 
zerstört worden ist, indem sie die Werke io die 
Luft sprengten. Di« Einschiffung der Fran­
zösischen Truppen habe bereits begonnen. 
B e r l i n ,  6 .  S e p t .  ( H .  C . )  D e m  V e r ­
nehmen nach steht der Preußisch-Oesterreichi-
schen Convention gewissermaßen eine Abände­
rung , resp. eine Neuerung bevor. Es wird 
sich darum handeln, der bevorstehenden Con­
vention eine Form zu geben, in welcher die 
Mittheilnehmerschaft des Deutschen Bundes 
mehr in den Vordergrund tritt. Der Accenr 
des Vertrages liegt in der gegenseitig übernom­
menen Garantie der Gesammr - Besitzungen. 
Indem man sich vornämlich auf diesen Haupt­
punkt beschränkt wird man darauf Bedacht 
nehmen, alle Schatten von Differenzen zu be-
fettigen, welche zeither heraufzubeschwören viel­
fach versucht wurde. Der Vertrag selbst dürfte 
sich vollständig dahin umgestalten, daß er den 
Charakter einer zwischen Preußen, Oesterreich 
und den Deutschen Bundesstaaten abgeschlosse­
nen Convention annimmt. 
M e m e l ,  2 .  S e p t .  ( B .  N . )  E i n  B r a n d  
ist am 1. d. M. io Russisch-Crottingen aus­
gebrochen und erst am Morgen des folgenden 
Tages gedämpft worden. Der Haupttheil der 
Stadt und besonders die den Marktplatz um­
gebenden Häuser solle« mir dem Zollhaus« ein 
Raub der Flammen geworden sein, welche auch 
einen großen Theil der zur Versendung über 
die Preußischen Gränzen bestimmten Waaren 
verzehrt haben. Die Höhe des Schadens läßt 
sich augenblicklich nicht einmal annähernd be­
stimmen. 
P a r i s ,  3 .  S e p t .  ( B .  N . )  A u S  d e n  
verschiedenen Departements laufen fortwährend 
die erfreulichsten Berichte von der Theilnahme 
der gewerbthätigen Welt an der großen Pa­
riser Ausstellung ein. Die Anmeldungen sind 
äußerst zahlreich, und betragen io der Regel 
das Zehn - und Zwanzigfache der zur Londo­
ner Ausstellung. 
P a r i s ,  4 .  S e p t .  ( N .  P r .  Z . )  E s  i s t  
jetzt unmöglich, einen Brief zu schreiben, oder 
eine Unterhaltung zu beginnen, ohne sofort 
von der Cholera zu sprechen, zu schreiben. 
Die Cholera ist in Frankreich und überall, wo 
d e s  n e u e n  K a i s e r r h u m S  T r i e o l o r e  w e h t ,  d a  
iss die Cholera auch, in GalZipoli, in Kon-
stantinopel, im Schwarzen Meer, im Piräeus, 
überall ist die furchtbare Seuche, und als Eng­
lands Schiffe unsere Krieger nach den Alands-
Inseln führten, da stieg die Cholera mit zu 
Schiff und stieg bei Bomarsund mit an'S 
Land. Von allen Seiten her kommen To­
desnachrichten, und wenn die Krankheit bis­
her, wie eS scheint, in Paris noch am mil­
desten aufgetreten ist, so hat sie schon in un­
serer nächsten Nähe desto gräulicher gewüther. 
In der Ban - Lieue har sie ungeheure Opfer 
gefordert; eS giebr Departements, wo das 
Entsetzen so groß ist, daß Männer ihre Frau­
en, Frauen ihre Männer verlassen, daß Müt­
ter von ihren Kindern flüchten und sich ia's 
Wasser stürzen. Bei Beerdigungen wtrv nicht 
mehr geläutet, denn das Sterbeglöckchen würde 
sonst Tag und Nacht nicht verstummen. Da­
von meldet der „Moniteur" freilich nichts. 
— Der Kaiser Louis Napoleon becomplimen-
tirt Belgien und Portugal in seinem Kriegs­
lager , aber schwere Sorge mag ihn drücken, 
und darf ich einem Gerücht trauen, daß ich 
nicht ganz verwerfen möchte so hat er be­
reits den Entschluß gefaßt, den, wie sich nun 
doch zeigt, völlig, unfähigen St. Arnaud ab­
zuberufen aus dem Orient und ihn durch den 
neuen Marschall Baraguay d'HillierS zu er­
setzen. Ein Bonapartist von weiten Bekannt­
schaften hat vor einigen Tagen in einem Cafe 
mit tiefster Bestürzung mitgetheilt, der Kai­
ser habe nach Empfang der letzten Depescheo 
auS dem Orient verzweifelt gerufen: „Es 
giebt keine Generale und keine Französische 
Armee mehr." Zch will diese Anecdote und 
diesen AuSruf nicht verbürgen, allerdings aber 
sind die Nachrichten aus Bulgarien ganz dazu 
angethan, einen solchen AuSruf zu rechtferti­
gen. Eio anderes Gerücht eirculirt in den 
Hoskreisen, eS heißt ba, der Kaiser wolle den 
jüngsten Sohn des Prinzen von Canino abop-
tiren. Der innern Glaubwürdigkeit entbehrt 
dieses Gerücht (unter den bermaligen Umstän­
den) gar nicht. Mag das Gerücht nun ge­
gründet sein oder nicht: was geschieht, wenn 
LöuiS Napoleon stirbt? Denn von ihm kann 
man mir vollem Recht sagen: 1a ci/iiastis 
c'esd Im! 
P a r i s ,  6 .  S e p t .  ( S t . - A . )  S e .  K ö ­
nigliche Hoheit der Prinj Alvert ist am S. 
vormittags um 11 Uhr in Boulogne ange­
kommen. Der Kaiser war ihm entgegenge-
fahren. 
Der Russische General Bodisco, Comman-
danr von Bomarsund, ist gestern Morgen an 
Bord des DampfavisoS „Souffleur", von sei­
ner Frau und zwei Domestiken begleitet, zu 
Havre angelangt, wo er in das Hotel „Zum 
goldenen Adler", Rue de Paris, geführt 
wurde. Er, so wie seine Familie und Gesolge, 
waren dabei zu Fuß und vom Platzcomman-
danten von Havre bestandig begleitet. 
P a r i s ,  7 .  S e p t .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  
Aus Cherbourg ist hier die osficielle Nachricht 
eingegangen, daß die Ostsee-Flotte mit dem 
ExpeditionS ' Corps zwischen dem 6. und 10. 
Oktober zurückkehren und in Cherbourg und 
Brest überwintern werde. 
C a l a i s .  2 .  S e p t .  ( N .  P r .  Z . )  U n s e r e  
Sradr gleicht einem wogenden Menschenmeere 
und in den Straßen wimmelt «S von Unifor­
men. Der Hafen bietet ein nie gesehenes 
Schauspiel von Rührigkeit und beflaggten 
Schiffen dar. Um 12 Uhr ist der Kaisee 
LouiS Napoleon von Boulogne angekommen 
und im Hotel Dessin abgestiegen. Er saß in 
einem offenen Wagen ohne jede Militair-ES-
carte. Neben dem Kaiser saß der General-
Adjutant Graf Montebello, welcher, nachdem 
er den König Leopold von Brüssel nach Ostende 
begleitet hatte, in der Nacht nach Boulogne 
weiler gereist war. Um 11 Uhr sind der 
Prafect des Nord - Departements und der 
Prinz von Chimay in Gala-Uniform auf der 
Dünkirchner Chaussee dem Könige Leopold 
entgegengereist. Um halb 2 Uhr kam Letzte­
rer in Begleitung des Herzogs von Brabant 
und, unter Eskorte einer Schwadron Küras­
siere, im offenen Wagen sitzend, hier an, und 
fuhr sodann nach dem Hotel Tessin, wo der 
Kaiser seiner Gäste harrte. VivatS begrüßten 
sie in den Straßen. Nach dem Dejeuner 
hatte der König Leopold eine längere Unter­
redung mit dem Kaiser. Um Z Uhr starteten 
der Kaiser, der König Leopold und der Her­
zog von Brabant der Fregatte „Reine Hor­
tense" im Hafen einen Besuch ab. Nach 
der Rückkehr war Gala-Diner von 30 Cou-
verts im Hotel Tessin. Dem Kaiser zur 
Rechten saß der König, zur linken der Herzog 
von Brabant, und dem Kaiser gegenüber der 
Prinz von Chimay. Während der Tafel 
zeigte sich der Kaiser sehr lebendig. Morgen 
soll großes Mittagessen in Boulogne sein. 
M a d r i d ,  2 7 .  A u g .  ( H .  C . )  P r i v a t ­
briefe vom 23. geben noch einige Einzelnhei­
ten über die Abreise der Königin Christine. 
Diese erfolgte in einem großen Hof-Reisewa-
g«n um 8 Uhr früh mit dem Herzog von 
RianzareS und der gesammten Familie. Als 
der Wagen abfuhr, wehten die Hofdamen 
vom Schlosse herab mit ihren Taschentüchern. 
Die dienstrhuenden Nationalgardisten waren 
auf die Dächer des Schlosses gestiegen. Die 
Königin Zsabella vergoß bei dem Abschied 
viel Thranen. Christine wandte sich an die 
beim Abschied gegenwärtigen Generale und 
rief ihnen die der Dynastie schuldige Treu« 
in das Gedächtniß. — Der „Jadependanc« 
Belge" schreibt man auS Madrid vom 23. 
August: „Die heute morgens auf Aarathen 
des Ministerrarhs und gegen die förmliche 
Zusage Espartero'S erfolgte Abreise der Köni-
gin-Mutter hat eine Gährung erzeugt, deren 
Folgen vorauszusehen unmöglich ist. Ihre 
Entfernung geschah aus einer hinrern Thür 
des Palastes. Um 11 Uhr wußte man in 
ganz Madrid davon, und überall war man 
in großer Aufregung. Bald befanden sich die 
Viertel des Nordens, der Platz Carmen und 
die Straße Desengano in vollem Aufstande, 
und die Rufe „Zu den Waffen"! erschollen. 
Eine glaubwürdige Person versichert, den Ruf 
vernommen zu haben: „Tod dem Espartero! 
den Galgen diesem Verrather!" 
M a d r i d ,  2 9 .  A u g u s t .  ( S t . - A . )  E i n e  
Pariser Privatdepesche aus Bayonne vom 2. 
September meldet, daß Madrid ruhig war. 
Eine Ordonnanz in der amtlichen Zeitung ver­
fügt die Auflösung aller Vereine von politi­
schem Charakter. Eine andere Ordonnanz ver­
bietet den verabschiedeten Offizieren den Auf­
enthalt in der Hauptstadt. (Einer Privat-
Correspondenz aus Madrid vom 23. August 
zufolge regr sich die Carlisttsche Parket sowohl 
tn Madrid, wie tn den Provinzen sehr stark. 
In Madrid kaufte sie heimlich Waffen an, 
hielt Zusammenkünfte u. f. w. Noch Pam-
peluna, wo AehnlicheS vorging, harte die Re­
gierung Befehl geschickt, mir größter Strenge 
gegen die Carlistea zu verfahre«. Diese Symp­
tome erklären vielleicht die oben erwähnten 
Maßregeln.) 
P a r t s  4 .  S e p t .  ( N .  P r .  Z . )  N a c h ­
richten aus Spanien bestätigen, daß die Kö­
nigin Christine tn Portugal angekommen und 
am 2. September in Madrid die Ruhe nicht 
gestört war. Die demagogische Partei war 
durch die letzten Handlungen der Regierung 
entmuthigt. Der KriegSminister O'Donnell 
hat die Militärbehörden aufgefordert, sich 
jeglichen Einflusses auf die Wahlen zu ent­
halten. 
(B. N.) In BiScaya, Valentia, und Ca-
taloaien hat die Traubenkrankheit solche Ver­
wüstungen angerichtet, daß auf Weinlese nicht 
mehr zu rechnen ist. Die Obstbäume und 
Kartoffeln haben gleichfalls furchtbar gelitten. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(St. - A.) Nach zuverlässigen Berichten 
aus dem Türkischen Hauptquartier in Buka­
rest vom 31. August machen die Russen in der 
Walachei wieder Vorwärtsbewegungen. ES 
wird auS Jassiy gemeldet, daß die b«i S»ku-
Uani über den Pruth gegangenen Truppen 
bei Kagal wieder über den Pruth in die Mol­
dau ziehen und auf der guten Straße nach 
Galacz marschiren. Gleichzeitig sind von Ga-
lacz Truppen nach Braila aufgebrochen, und 
bei Gradjest sind die Russen auch wieder über 
die Busen gegangen. Zwischen Rustschuk und 
Orewa stehen starke Russische Colonnen, die 
keinerlei Vorkehrungen zur Räumung ihrer 
Position treffen. Ein Theil der Türkischen 
Donauflottille hat bei Matschin Anker gewor­
fen und recogvoScirt die zwischen Matschin 
und Braila gelegenen Donauinseln. 
R u s t s c h u k ,  2 4 .  A u g u s t .  ( N .  P r .  Z . )  
AuS Paris wird unS über das entsetzliche 
Elend geschrieben, in dem sich die Französischen 
und Englischen Truppen in Bulgarien befin­
den. Diese Nachrichten stimmen überein mit 
Berichten der Oesterreichischen Blätter auS 
Konstantinopel und den Meldungen der gro­
ßen Englischen Zeitungen. Jeder Brief bringt 
neues Entsetzen. Das meiste Entsetzen aber 
erregen, namentlich in England, die Hunderle 
von Briefen, die aus dem Orient zurückkom­
men mit der grauenvoll einfachen Aufschrift 
„todt." Wir mögen nicht täglich die ganze 
Summe des Jammers recapituliren und be­
gnügen unS, hier aus den unS übersandten 
Briefen einige Einzelnheiten mitzutheilen. Der 
Französische General Espinasse hat wirklich nur 
mit Mühe sein Leben gerettet, denn die meu­
terischen Soldaten schössen mehrmals auf ihn; 
von der Division Canrobert sind über 4l)l)l) 
Mann todt. Die Disciplin scheint in voll­
ständiger Auflösung begriffen. Wenn Franzö­
sisch-Englische Truppen eingeschifft werden sol­
len, so meutern die Schiffsbesatzungen, die 
noch keine Cholerakranke an Bord haben wol­
len. Aber auch unter den Schiffsmannschaften 
wüthet die Seuche sehr. Der Versuch die Ba-
fchi-BozukS zu organisiren, ist gänzlich fehlge-
schlagen; sie insultirten den General Aussuff, 
dieser mußte sich mit blanker Klinge Platz ma­
chen, sonst wäre er von ihnen niedergehauen 
worden. Bei Kostendsche wurden die Baschi-
BozukS aufgelöst: fie zerstreuten sich nun rings 
tm Lande, überall die gräßliche Seuche hin­
schleppend, wo sie noch nicht ist, überall das 
Letzte raubend, was noch nicht Vernichret ist. 
Alle Zahlenverhaltnisse, die über die Cholera 
mirgerheilr werden, sind unrichtig; die Fran­
zösischen Blätter namentlich dividiren alle Sum­
men drei- und vierfach mit ihrem Jammer 
über den zu Falle gekommenen militairischen 
und politischen Hochmuth. Denn auch in den 
höheren, in den bestimmenden Kreisen herrscht 
keine Einigkeit, sondern Verzweiflung und Ha­
der. Gänzlich entmuthigt, haben viele höhere 
Offiziere sich krank gemeldet und sind nach 
Konstantinopel gegangen. Der Marschall St. 
Arnaud ist stets auf dem Wege zwischen Var­
n a  u n d  K o n s t a n t i n o p e l ;  m a n  s a g t ,  s e i n  A r z t  
habe ihm fortwährende Luftveränderung als 
speciticurri gegen die Cholera empfohlen. Sei« 
ne Freunde läugnen dos und versichern, er 
müsse in Konstantinopel gegen Jntriguen des 
Englischen Botschafters Lord Slrarforr de Red-
cliffe und gegen den Haß des Prinzen Napo­
leon arbeiten. Die Generale des Marschalls, 
durch die Umstände auf's Aeußerste getrieben, 
sind bis zum Degenziehen an einander, bieten 
sich allerlei an uud hassen sich gründlich. 
T r i  e s t ,  6 .  S e p t b r .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  
Der Vice-König von Aegypten, Said Pa­
scha , hat von der hohcn Pforte die Beleh-
nung erhalten. 
(Beilage.) 
Beilage zum Pernauschen Wochenblatt 36. 
Sonnabend, den 4. September 1854. 
Paris, 1. Sept. (H. C.) In Varna 
sind 316 Häuser völlig niedergebrannt . an 
60 d»w Einstürze nahe. Der Verlust an 
Menschenleben wird auf über 200 angegeben, 
worunter allein 160 Griechen, die wahrend 
des Brandes von den Soldaten massacrirt 
wurden weil man ihnen Brandsteckung zu­
schreibt. Die Waarenverluste sollen ungeheuer 
sein, namentlich was die Privaten betrifft; 
der Verlust, welchen die Franzosen erlitten, 
wird auf 12 Millionen, jener der Englander 
auf 20 Millionen Fr. angeschlagen. Da auch 
meist alle Kornvorräkhe verbrannt sind, herrscht 
gegenwartig große Theuerung, und diesen 
Umstand haben die hiesigen Handler benutzt, 
um die Preise der Lebensmittel in Konstanti­
nopel ebenfalls noch höher zu treiben. Mehrere 
Griechen, die man auf der That der Brand­
stiftung ertappte, wurden theils füsilirr, theils 
— nach altem Brauche — in die Flammen 
geworfen» Dasselbe Schicksal ist aber vielen 
Unschuldigen bereiter worden. 
ZSeksnvtmaeyungen. 
Von Einem Wohledlen Raths der Kaiser­
lichen Sradt Pernau werden Alle und Jede, 
welche an den Nochlaß des Hierselbst verstor­
benen Malermeisters Theodor Taube'aus ir­
gend einem Rechrsgrunde Ansprüche oder An­
forderungen haben sollten, desmiktelst aufge­
fordert sich mir selbigen innerhalb der Frist 
von sechs Monaren a clum dieses ProclamaS 
sud poeiia praeclusi, entweder in Person 
oder durch gehörig legitimirte Bevollmächrigre 
ollhier beim Nathe anzugeben und ihre Rechte 
zu verfolgen. 
Pernau, RathhauS, am 13. August 1864. 
Im Namen und von wegen des Raths der 
Stadt Pernau 
Ober-Vogt Fr. Nambach. 
No. 2014. Schmid, Secrt. 1 
Ein Hochedler Pernauscher Rath hat mit­
telst RescriptS vom 21. d. M. sub No. 2086 
vorgeschrieben, die Ausübung der Parforce-
Jagd im Weichbilde der Stadt und in den 
Grenzen der Stadrgüter nur bann zu gestat­
ten, wenn jede an solcher Jagd rhellnehmende 
Person mir dem vorgeschriebenen Jagdbillet 
versehen sei, — was hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird. 
Pernau, Sradt - Cassa-Collegium, den 23. 
August 1364. 
Oberkassenherr H. Tiling. 
Aelrermann A. D. Marschtng. 
Aeltermann Heinrich Knoch. 
No. 403. G. Lehbert, Notr. 2 
Der Pernausche Michaelis-, Kram-, Vieh-
und Pferdemarkt ist für dieses Jahr auf den 
27. und 28. d. M. angesetzt worden. 
Pernau, Polizeigerichr, den 2. September 
1364. 
Polizei-Vorsitzer Fr. Rambach. 
No. 1066. A. Mors, Secrt. 3 
Da ich mich ganz hier in Pernau nieder­
gelassen habe, zeige ich einem hohen Adel und 
einem hochzuverehrenden Publicum ganz erge-
benst an, daß ich gesonnen bin Violinstunden, 
sowohl für Anfänger als auch für weiter Vor­
geschrittene . zu geben. Ferner erbiete ich 
mich zum Klavierstimmen, so wie auch zum 
Notenschreiben. Zwei Polka's meiner Compo-
sition, für Klavier, (Canarien- und Malwinen-
Poika) sind bei mir zu 30 Kop. das Stück 
zu haben. Meine Wohnung ist in „Stadt 
Wien" bei Madame Heintzel No. 6. 
Georg Neumann. 2 
Am 13. September d. I. (Vormittags) 
werden bei der Torgelschen Kirche einige hun­
dert Slück Balken und trockene Breiter von 
verschiedenen Dimensionen gegen baare Be­
zahlung dem Meistbietenden verkauft werden. 
H. v. Stael, 
Torgelscher Kirchenvorsteher. 2 
Ein moderner und gut gearbeireter neuer 
Sophatisch auS Ellernholj ist billig zu ver­
kaufen. Näheren Nachweis giebt die Expe­
dition des Wochenblattes. 2 
Auf dem Gute Ztntenhof steht ein Dampf­
apparat zum BranntweinSbrand für ein bis 
zwei Faß Größe, bestehend aus einem kupfer­
nen Dampfkessel nebst Zubehör, einem hölzer­
nen Dampsküven und einigen mit Eisen be­
schlagen?«, Maischküven, unter billigen Bedin­
gungen zum Verkauf. 1 
Leere eichene Fastagen von allen Größen 
von 3 bis zu 240 Stoof, sind zu haben bei 
I. B. Specht. 1 
Ein unter dem hiesigen BürgergesellschaftS-
hause befindlicher großer Kellerraum ist vom 
November dieses Jahres ab zu vermiethen. 
Hierauf Reflecrirende wollen sich gefälligst der 
Bedingungen wegen an den Tischlermeister 
Herrn Schütz wenden. I 
Vom 27. Aug. bis zum 3. Sept. 
GetSUtt, St. Nikolai-Kirche: Louise 
Wilhelmine Adelheid Unkerkirchner. — Ca­
roline Leontine Fröhberg. 
Vroelamirt. St. Nikolai-Kirche: Robert 
Hermann und Pauline Emilie Sparwardt. 
der Lebensmittel in Verna« kiir den Mlonst September i«S4< 
B r o d. 
Ein Franzbrod oder Kringel von gutem Weizenmehl 
Ein dito von minder gutem Weizenmehl 
Ein dito von reinem MoSkowischen Weizenmehl 
Ein süßsaures Brod von feinem gebeuteltem Roggenmehl 
Ein ungesäuertes dito 
Ein grobes, aus reinem Roggenmehl gebackenes Brod i Pfund 
Das Brod von höhern Preisen ist verhältnißmäßig an Gewicht höher. 
F l e i s c h .  
Gutes fettes Rindfleisch soll gelten « . 
Minder gutes dito 
Gutes fettes Kalbfleisch von Masttalbern, vom Hinterviertel 
Dito vom Vorderviertel 
Minder gutes dito 
Gutes fettes Schaffleisch vom Hinterviertel 
Dito vom Vorderviertel 
Gutes fettes Schweinefleisch / 
B i e r  u n d  B r a n n t w e i n .  
Ein Faß Doppel; oder Bouteillenbier 
Eine Bouteille Doppelbier von Stof 
Eine dito für sitzende Gaste . 
Eine Bouteille Tafel» oder Mittelbier von ^ Stof 
Eine dito für sitzende Gäste . . . . 
Eine Tonne oder Faß Krugbier von 92 Stöfen 
Krugbier i Stof 
Gemeiner Kornbranntwein i Stof 
Abgezogener und versüßter Branntwein i Stof 
Gemeiner Kümmelbranntwein i Stof 































Wer sich bei dem Verkauf der in obiger Taxe benannten Lebensmittel eine Abi 
weichung erlauben solfte, verfallt in die in den §K 1131, 1058, 1059, 1061, 1062 
und 1068 des Strafgesetzbuchs bestimmten Strafen. Pernau, Poli; 
zeigericht, den 31. August 1854. PolizeuVorsitzer Fr. Ram, ach. 





d. 11. Geptbr. 
NnlSndische vssschrichten. 
A l l e r h ö c h s t e s  M a n i f e s t .  
Von Gottes Gnaden 
Wir Nikola i  der  Erste ,  
Kaiser und Selbstherrscher aller Neuffen, 
u. s. w. u. s. w. u. s. w. 
Halten bei den gegenwärtigen Kriegsverhalt­
nissen für unerläßlich die Reserve-Truppen de­
finitiv zu formiren, — und befehlen demnach: 
1) die zwölfte reihweise partielle Rekrutirung 
in den Gouvernements der westlichen Hälfte 
des Reichs zur Ausführung zu bringen, mit 
Aushebung von zehn Mann auf je tausend 
Seelen, auf Grundlage der Bestimmungen 
des besondern, hierbei an den Dirigirenden 
Senat erlassenen Ukases. 2) Diese Aushe­
bung hat mit dem 1. November zu beginnen 
und ist bis zum 16. December dieses Jahres 
zu Ende zu bringen. 3) Von den Hebräern, 
welche der Rekrutenpflicht unterliegen, sind, 
gemäß dem 16. Supplement zu § 686 des 
Rekrutirungs - Reglements, wonach dieselben 
verpflichtet sind, bei jeder im Reiche verkün« 
deten reihweisen partiellen Aushebung Rekru­
ten zu stellen, zehn Mann von tausend See­
len auszuheben. 
Gegeben zu Pererhof, am 26. August, im 
Jahre Eintausend achthundert vierundfunfzig 
nach Christi Geburt, Unserer Regierung im 
neunundzwanzigsten. 
Das Original ist von Sr. Kaiserlichen 
Majestät Höchsteigenhändig unterzeichnet: 
N i k o l a i .  
Ukas an den Dirigirenden Senat. 
Durch ein am heutigen Tage erlassenes 
Manifest haben Wir die Ausführung der 
zwölften reihweisen partiellen Rekrutirung in 
den Gouvernements der westlichen Hälfte des 
Reichs verfügt, — und befehlen demnach: 1) 
Diese Rekrutirung ist mit dem 1. November 
zu beginnen und unfehlbar bis zum 16. De­
cember d. I. zu Ende zu bringen. 2) Zur 
Uniformirung der Rekruten ist das Geld von 
den Abliefernden zu dem Preise zu erheben, 
wie diese Uniformirung dem Commissariats-
Wesen zu stehen kommt, und zwar zu 10 Rbl. 
20 Kop. Silb. Die Dispositionen im Mi-
lirair-Wesen haben Wir dem Kriegs-Minister 
anheimgestellt, und die erfolgreiche Ausführung 
und Beendigung dieser Rekrutirung, in der 
festgestellten Frist übertragen Wir der Fürsor­
ge des Dirigirenden Senats. 
Das Original ist von Sr. Kaiserlichen 
Majestät Höchsteigenhändig unterzeichnet: 
N i k o l a i .  
Peterhof, den 26. August 1864. 
Ausländische Nachrichten. 
A u s  d e r  O s t s e e .  
K o p e n h a g e n ,  8 .  S e p t b r .  ( N .  P r .  Z . )  
Achtzehnhundert Französische Soldaten sind 
durch zwei Englische Dampfboote bereits am 
8. d. M. Kopenhagen vorüber nach der Nord­
see geführt, vermuthlich, um an der Küste 
Frankreichs abgesetzt zu werden. Die Depe­
sche, welche dies meldet, läßt auch bereits zehn 
andere auf der Rückkehr begriffene Schisse 
der vereinigten Flotte vor den Danischen In­
seln in Sicht gelangen. Sechs von diesen, 
mit Französischen Landungstruppen an Bord, 
haben am 8. d. M. bereits vor Kiel Anker 
geworfen. Man glaubt, daß sich unter Letz­
teren Cholera - Kranke befinden. Die Lan­
dungstruppen sind auf der Rückkehr nach Frank­
reich begriffen. Eine größere Anzahl von Schif­
fen war vor Kiel an demselben Tage in Sicht. 
Der Marschall Baraguay d'HillierS hat die 
Heimkehr von Danzig aus zu Lande angetreten 
und ist in Berlin eingetroffen. Vor DcMzig ver­
lor der General 18l3 einen Arm. In seiner 
Begleitung befindet sich General Neil, Oberst 
St. Loyal, Oberst de Rochebouet, Militair-
Jntendant Petite und Capt. O. Melin, Ad­
jutant des neuen Marschalls. 
K i e l ,  8 .  S e p t b r .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Englischen Blätter beginnen gewaltig zu mur­
ren. Man merkt ihnen an, daß mir der Zer­
trümmerung von Bomarsund ihnen kein Sand 
in die Augen geworfen werden konnte. „Dai­
ly News" sagt u. A.: „Zn der Ostsee ist 
der Feldzug von 1864 zu Ende. Die letzten 
Depeschen gehen einigermaßen um den Brei, 
sie schildern die starken Verschanzungen von 
Abo, die schwierige Schifffahrt, die Menge 
kleiner Russischer Kanonenboote in seichtem 
Küstenwasser— gerade herausgesagt, auch Abo, 
von dem man nie in militairischer Beziehung 
viel gehört, ist, sowie Kronstadt, Sweaborg 
und Bomarsund, von der Seeseite allein un­
einnehmbar. Da nun Baraguay d'HillierS 
mit seiner Landmacht heimkehrt, so kann Sir 
C. Napier noch 4—6 Wochen lang in der 
Ostsee spazieren fahren und kleine Finnische 
Salzboote haschen, und dann muß auch er den 
Hafen suchen, und die Russen werden die 
Alands Inseln im Winter wieder besetzen. 
Ruhmloses Ende eines prahlerisch begonnenen 
Feldzuges." 
Nach einer Depesche aus Kopenhagen vom 
6. September, passirten mehrere Schisse mit 
Französischen Landungstruppen an Bord an 
demselben Tage den Sund, um nach Frank­
reich zurückzukehren. Ein Hamburger Blatt 
erwähnt eine Ordre des Dänischen Kriegsmi­
nisteriums, dem zufolge die Dreikronenbatterie 
an der Ostseite Kopenhagens jeden Augenblick 
schlagfertig (?) gehalten werden solle. 
(Zeit.) Die „London Gazette" veröffent­
licht Depeschen Napier's über eine Recognos-
cirung. die der Capirain Scott mir einem 
kleinen Geschwader bei Abo ausgeführt hat. 
Der Zugang zu der Stadt ist sehr intricat 
und für Linienschiffe nicht zu Yassiren; der 
Hafen selbst durch einen schwimmenden Baum, 
Kanonenboote und 3 oder 4 Batterieen ve» 
theidigr. Die Depesche macht den Eindruck, 
als ob der Gedanke an einen Angriff aufge­
geben sei. 
M e m e l ,  2 .  S e p t b r .  ( H .  C . )  D i e  v o n  
den Engländern in der Mitte des Monats 
Mai aus dem Libauer Hafen geholten acht 
Russischen Schiffe liegen noch in demselben 
Zustande, wie sie damals sich in ihrer Heimath 
befunden haben sollen, völlig abgetakelt, in 
unserm FestungSgraben, so daß vorläufig an 
ihren Abgang nach England und an ihre dort 
zu erwartende Freilassung nicht gedacht wer­
den kann. 
D e u t s c h l a n d .  
B e r l i n ,  7 .  S e p t b r .  ( A .  A .  Z . )  D i e  
Folgen der Überschwemmung in der Provinz 
Schlesien treten jetzt ihrem ganzen Umfang 
nach zu Tage, und fast muß man fürchten, 
daß die äußersten Anstrengungen der Staats-
regierung und der Privatwohlthätigkeit kaum 
im Stande sein werden, das Unglück zu mil­
dern. Zwar sind die Communicationen auf 
den Eisenbahnen und zum Theil auch auf den 
Chausseen und Landstraßen, wo die Erneue­
rung der zerstörten Brücken möglich war, wie­
derhergestellt; aber vor fünf Tagen stand noch 
die ganze Niederung im Osten und Westen 
von Glogau in einer Fläche von drei Qua­
dratmeilen mit 8000 Seelen in 30 Ortschaf­
ten ganz oder theilweise unter Wasser. Die 
Einwohner retteten sich auf die Böden ihrer 
Häuser, die von den Fluchen oft bis an's 
Dach heftig angespült wurden, ohne einen 
warmen Bissen, während das Vieh in den 
wankenden Ställen brüllte, die Erndte weg­
schwamm und die besten Felder verschlammten 
und versandeten. Manche gaben ihr Hab und 
Gut preis und retteten sich mit ihrem Vieh 
auf eine nahe Anhöhe. Die eingebrachten 
Erndten sind in den Scheunen verdorben, zahl­
reiche Wohnungs- und Wirthschaftsgebäude ein­
gestürzt — wer ist im Stande der NahrungS-
losigkeit von Tausenden, die jetzt der Noch 
und Krankheit preisgegeben sind, Einhalt zu 
thun? Die Behörden thun, was sie können; 
die Oberpräsidenten sind eifriger als je auf ih­
ren Posten, der Umerstaarssecretair im Mini­
sterium des Innern v. Mannteuffel hat sich 
mit dem Geheime-Rath Wehemann, der das 
Decernat der Deich-Angelegenheiten im land-
wirthschaftlichen Ministerium hat, nach dem 
Schauplatz des Unglücks begeben. Dem Cen­
tral - Comits in Breslau haben sich die ersten 
Notabilitäten der Provinz angeschlossen, deren 
Nothrufe durch alle Zeitungen des Landes wie­
derhallen. Der Schlesische Provinzial-Land-
tag findet reichliche Arbeit. 
B e r l i n ,  9 .  S e p t .  ( Z e i t . )  E i n i g e  B e -
sorgniß — läßt die „L. Z." auS Berlin sich 
schreiben — fängt die Abnahme in der Be­
theiligung an dem Studium der Theologie an 
zu erregen, weil bei weiterem Fortgange in die­
ser Weise es zuletzt an der erforderlichen An­
zahl Geistlicher fehlen wird, um sämmtliche 
Pfarrämter besetzen zu können. Nach einer 
amtlich bewirkten Zusammenstellung haben in 
den drei letzten Jahren von 1861—18Z3 ge­
gen 600 neue Anstellungen von Pfarrern statt­
gefunden, während in demselben Zeitraum nur 
gegen 400 Candidaten die zur Wahl erforder­
liche Prüfung gemacht haben. Ueberhaupt 
macht man die Erfahrung, daß seit den letz­
ten 10 Jahren die Zahl der Srudirenden be­
deutend abgenommen hat. Als ein Beleg 
hierfür kann angeführt werden, daß früher 
von den Berlinischen Gymnasien halbjährlich 
durchschnittlich 120 junge Leute zur Universi­
tät übergingen, während sich jetzt die Zahl der­
selben nur noch auf ca. 40 beläuft. Die 
Gymnasien sind freilich nicht geringer als sonst 
besucht, aber die Schüler verlassen sie jetzt frü­
her, als nach abgelegtem Abiturienten - Exa­
men, um sich der Industrie oder andern Fä­
chern zu widmen. 
(B. N.) Alle Nachrichten stimmen darin 
überein, daß die Oesterreichjsche Regierung die 
erfolgte Ablehnung der bekannten vier Pro­
positionen der Westmächre durch Nußland nicht 
als eine Veranlassung zu einer Kriegserklä­
rung gegen das St. Petersburger Cabinet 
betrachtet. In Folge dessen dürfte denn auch 
der Abschluß eines Bündnisses zwischen Oe­
sterreich und den Westmächten in die Ferne 
gerückt sein. So viel ist wenigstens sicher, 
daß bis jetzt noch kein Vertrag wegen einer 
Allianz zwischen Oesterreich und den West-
mächten abgeschlossen ist. 
F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  7 .  S e p t b r .  D e r  „ B r .  Z . "  w i r d  
aüs Paris geschrieben: Der Besuch des Kö­
nigs Leopold ist noch immer Tagesgespräch, 
und da der König blos einen Besuch abstattet 
und nicht einmal die Lager um Boulogne be­
sucht, so zerbricht mqn sich im diplomatischen 
Corps natürlich den Kopf über den Zweck des­
selben. Die verbreiterst? Angabe ist> daß Kö­
nig Leopold sich mit Louis Napoleon über die 
Ausführung der Convention berathen wollte, 
die zwischen Frankreich und Belgien für den 
Fall abgeschlossen wurde, als der Krieg bis an 
den Rhein ausgedehnt würde. Dieser Umstand 
erklärt auch die Ministerkrisis in Belgien, wel­
che bei Weitem noch nicht vorüber ist. Es 
ist Thatsache, daß König Leopold eine ziemlich 
heftige Dicufsion mit seinem Minister-Präsi­
denten hatte, und ganz gegen die Ansicht sei­
nes CabinetS den Besuch in Boulogne abge­
stattet. 
P a r i s ,  8 .  S e p t .  ( H .  C . )  A u s  B o u ­
logne wird berichtet, daß am 6. September 
der Kaiser und der Prinz Albert nach einge­
nommenem Frühstück einen Ausflug nach dem 
Lager machten, der bis 7 Uhr abends dauerte. 
Am 6. d. wohnten der Kaiser und der Prinz 
mit einem zahlreichen Gefolge den Manövern 
bei, welche auf der Ebene unweit St. Omer 
von 18- bis 20,000 Mann worunter 3000 
Reiter, ausgeführt wurden. Für den 7. d. 
nachmittags wurde der Preußische General 
v. Wedell zu Boulogne erwartet, am 8. d. 
sollten unweit davon, nach Ambleteuse hin, 
Revue, Manöver, und kleiner Krieg stattfin­
den. Täglich trafen Tausende von Fremden in 
Boulogne ein, unter ihnen der Bayerische Ge­
neralmajor Hartmann, den sein Monarch ab­
geschickt hat, um den Kaiser zu beglückwün­
schen und den Manövern beizuwohnen. Mit 
dem zu Boulogne anwesenden Englischen Kriegs­
minister hat der Kaiser mehrere lange Confe-
renzen gehabt. Man versichert, daß der Prinz 
Albert dem Kaiser ein eigenhändiges Schrei­
ben der Königin Victoria mitgebracht habe. 
B e l g i e n .  
B r ü s s e l ,  7 .  S e p t b r .  ( Z e i t . )  D e r  K ö ­
nig von Portugal, sein Bruder, der Herzog 
von Oporto und deren Gefolge, die von Bou­
logne vorgestern in Ostende wieder eingetrof­
fen waren, haben sich daselbst gestern um halb 
1 Uhr nachmittags auf dem Portugiesischen 
Dampfer „Mindello" nach Lissabon eingeschifft. 
N i e d e r l a n d e .  
G r a v e n h a a g ,  9 .  S e p t .  ( N .  P r .  Z . )  
Das Schiff „de Jonge Albert", welches von 
den Engländern als Prise genommen, dann 
von seinem Eigenthümer durch List in einen 
Holländischen Hafen gebracht und endlich doch 
den Engländern wieder ausgeliefert werden 
mußte, ist gegenwärtig von der Englischen 
Regierung, ohne das erst das Prisengericht 
darüber entschieden hatte, freigegeben. 
S p a n i e n .  
(Zeit.) Auf der Spanischen Gesandtschaft 
erhielt man am 4., nach der „Br. Z." eine 
traurige Nachricht. Die Königin Christine 
soll durch die Nachricht von der Beschlagnah­
me ihrer Güter so betroffen worden sein, daß 
ste wahnsinnig wurde. 
M a d r i d ,  2 .  S e p t b r .  ( H .  C . )  D e r  v o n  
der Regierung herdeschiedene General Serrano 
ist angelangt. Die Ruhe ist hier völlig her­
gestellt, und man denkt bereits an Festlichkei­
ten aller Art. 
G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  6 .  S e p t .  ( N .  P r .  Z . )  S e i l  
drei Tagen drückt der Alp der Cholera schwe­
rer als je auf Londons bei der Arbeit keu­
chende Brust. Mit einem plätzlichen Sprunge 
hat der unheimliche Besuch sich plötzlich in 
dem bisher verschont gebliebenen Stadtviertel 
von St. James einquartirt, welches das am 
dichtesten bevölkerte tn der Stadt, zwischen 
Regentstreet, Oxfordstrand, N. Giles und La­
stersquare. Dt« Verwüstung hat hier eine 
furchtbare Gestalt angenommen, und in ein­
zelnen Straßen, Berwickstreet, Silverstreet, 
Pulkeneystreet hat die Möglichkeit regelmäßi­
ger Begräbnisse mit dem Leichenwagen oder 
der Trage aufgehört, und anderes Fuhrwerk 
muß dazu benutzt werden. Die Pest rückt da­
bei formlich häuserweise vorwärts, und kaum 
ist ein HauS ohne Tobten. Neue Heilme­
thoden und Theorieea regnet es jetzt hier, 
und gedruckte Rathschläge der Behörden hän­
gen in allen Fenstern auS; aber da immer 
einer dem andern widerspricht, so hat das 
Volk wenig Vertrauen. 
Die Begegnung zwischen Prinz Albert und 
Kaiser Napoleon III. ia Boulogne bildet heute 
das Tagesgespräch in London. In der „Times"-
Correspondenz aus Boulogne von gestern Abend 
werden folgende Einzelnheiten als wichtig her­
vorgehoben. Als um 11 Uhr morgens die 
Dampf-Vachr „Victoria and Albert" in den 
Hafen einlief, wurde die Aufregung der Menge 
auf's Höchste durch die Ankunft des Kaisers 
gesteigert, der eigens zum Empfang des Prin­
zen Albert nach dem Quai kam — ein Com-
pliment von um so größerer Bedeutung, als 
es dem König von Portugal bei seiner gestri­
gen Ankunft vorenthalten worden war. Als 
die Aachr nicht weit vom Zollhaus angelangt 
war. wo der Kaiser einige Schritte vor seinem 
Offizierstab stand erkannten die erlauchten 
Personen einander und gleichzeitig ihre Hüte 
lüftend, wechselten sie mehrere Verbeugungen. 
Trotzdem, daß der jugendliche König von Por­
tugal mir so geringer Ceremonie vom Franzö­
sischen Wahlkaiser empfangen ward, argwöh­
nen doch mehrere Blätter („Herald", „Stan­
dard", „Daily News" u. a. m.), daß der 
improvisiere Congreß von Boulogne sich mehr 
mir den diplomarischen Plänen zur Erhebung 
dieses Königlichen Jünglings, als mit den mi-
litairischen Plänen zum gegenwärtigen Kriege 
beschäftigen werde. Die Vereinigung von Spa­
nien und Portugal liege den Koburgischen Gä­
sten des Französischen Kaisers vorzugsweise 
am Herzen; LouiS Napoleon dagegen halte die 
Orientalischen Angelegenheiten für dringender. 
,,Chronicle" murhmaßr, daß zwar vielleicht 
nicht in direkter Weise von Handelsangelegen­
heiten beim Congreß die Rede sein werde, 
aber der Sache des Freihandels werde die 
herzliche Annäherung der erlauchten Personen 
doch gute Früchte tragen. 
L o n d o n ,  7 .  S e p t .  ( Z e i t . )  H i e s i g e  Z e i ­
tungen berichten aus Saint Omer von ge­
stern (6.) adenbS 3 Uhr Folgendes: „Der 
Kaiser und der Prinz Albert musterten heute 
die Truppen. Der Kaiser wie der Prinz 
wurden von liner dichrgedrängren Menge be­
grüßt. Alle Französischen Generale wurden 
dem Prinzen vorgestellt . welcher sie anredete 
und ihnen seine große Zufriedenheit mit der 
Haltung und Mannszuchr der Truppen aus­
sprach. Darauf wurde der Rückweg nach 
Boulogne angetreten. Eine zweite Musterung 
findet am 7. in Honvault statt. 
L o n d o n ,  8 .  S e p t .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
in England angekommenen Russischen Kriegs­
gefangenen sind bereits auf dem „Devonshire" 
untergebracht worden. 
Zu den Srädren, wo die Russischen Ge­
fangenen untergebracht werden sollen, gehören 
RenneS und Dinan. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
B u k a r e s t ,  3 0 .  A u g .  ( Z e i l . )  I n  W i e ­
ner Blättern liest man: Der hiesigen Fran­
zösischen Gesandtschaft ist die Mittheilung zu­
gekommen , daß von London und Paris am 
20. August der Befehl an die Admirale der 
Flotten im Schwarzen Meere abgegangen sei. 
mil der Blokade des Hafens von Odessa un­
verzüglich zu beginnen. 
V a r n a ,  3 1 .  A u g u s t .  ( N .  P r .  Z . )  D a s  
„Wiener Fremdenblatt" schreibt: „In diesem 
Augenblicke kreutzt bereits eine starke Abthei­
lung der Pontusflotte auf der Höhe von Odes­
sa und Sewastopol, um beide Häfen vollstän­
dig zu blokiren. Der starke Nordwind, wel« 
cher bis zum heurigen Tage mitunter stürmisch 
wehte, die Lüfte aber von dem Miasma der 
Cholera reinigte, machte es unmöglich, daß 
die Expedition der Landrruppen hätte bewerk­
stelligt werden können. 
K o n s t a n t i n o p e l .  ( Z e i l  )  A u S  A s i e n  
sind wieder neue Unglücksnachrichten gekom« 
men. In der Provinz Karten ist ein bedeu­
tender Aufstand ausgebrochen. Die Behörden 
in den Paschaliks Meuresche und Aidin sind 
theils ermordet, theils verjagt. Man besorgt 
hier ein Umsichgreifen der Rebellion, deren 
Ursachen verschieden angegeben werden. 
Die Cholera ist sowohl hier als tn Varna 
im Abnehmen, dagegen gewinnt sie in Adria-
nvpel an Ausdehnung. 
Vom 31. August meldet die „Presse": Der 
Sultan hat dem Vice - König von Aegypten 
Said Pascha den Titel „Großvezier" verlie­
hen. Der Prinz Napoleon und der Herzog 
von Cambridge, welche zu ihren Truppen ab­
gereist sind, haben die Reise trotz dem Akra-
then der Aerzte angetreten, ba beide noch im­
mer sieberleidend sind. 
Zw Türkischen Hauptquartier sprach man 
davon, daß Verhandlungen schwebend sind we­
gen Umgestaltung des Hafens von Sinope zu 
einem gemeinsamen Kriegshafen zum Schutze 
der Pforre im Schwarzen Meere. 
(Zeit.) Die „Presse" meldet aus Athen, 
29. August: Der König verweigert beharrlich 
jede Entschädigung an die Türkei. Der Haß 
gegen bie Truppen der Westmächre ist im 
Steigen, und bereits sollen einzelne Franzosen 
vom Volke Mißhandlungen erlitten haben. 
N e u e s t e  P o s t .  
A r c h a n g e l s k ,  1 4 .  A u g .  B i s  z u m  1 3 .  
August waren im hiesigen Hafen 699 Schisse 
angekommen und 600 ausgegangen. 
B e r  l i n ,  9 .  S e p t .  ( A . A . Z . )  I m m e r  w e i ­
tere Kreise durchdringt die Anschauung, daß Oe­
sterreich in seiner jetzigen bewaffneten Mittelstel­
lung verharren wird, und daß die Deutschen 
Bundesstaaten sich bereit zeigen werden, ihm die­
se Stellung, sofern sie der Wahrung Deutscher 
Interessen dient zu erleichtern und sie durch 
Adhäsion an gewisse noch aufzufindende For­
meln zu verstärken, welche das Wesen dieser 
Interessen für die Dauer des Krieges und den 
zukünftigen Friedensschluß bezeichnen. Ist da­
durch zwar der Frieden selbst nicht gewährlei­
stet,, so ergiedt sich doch daraus für Deutsch­
land, daß eS in seinem ganzen Umfange vor­
läufig vor den Leiden des Krieges verschont 
bleiben wird. 
B r e s l a u ,  1 3 .  S e p t b r .  ( B .  N . )  D i e  
Sammlungen zum Besten der Ueberschwemm- * 
ten in Schlesien haben, so weil die Beiträge 
sich bereits in den Händen der Comite-Kassi-
rer befinden . heute die Summe von 30,000 
Thlrn. erreicht. 
W i e n ,  1 2 .  S e p t b r .  ( H .  C . )  D e r  K .  
Preußische Gesandte am hiesigen Hofe, Graf 
von Arnim, hat dieser Tage dem Kaiserlichen 
Cabinette die Eröffnung gemacht, daß Preu­
ßen bie Ansicht Oesterreichs, wonach bie Zu­
rückweisung der Garantieforderungen durch Oe­
sterreich einen casus delli nicht bilde, voll­
kommen theile. — Dieselben Eröffnungen sind 
ouS Dresden, München und anderen Staaten 
Deutschlands eingegangen. 
W i e n ,  1 3 .  S e p t b r .  ( S t . - A . )  A m  1 2 .  
d. sollten die Oesterreichischen Truppen die 
Moldau betreten. Am 4. d. ist der grüßte 
Theil der PonruS-Expedition abgegangen. Zwi­
schen der Türkei und Persien steht ein Bruch 
bevor. 
T r i e s t .  9 .  S e p t .  ( F .  P . - Z . )  D i e  G e ­
mahlin und die Familie des Lord Redcliffe 
sind gestern mit dem Lloyddampfer noch Kon­
stantinopel abgereist. 
P a r m a ,  8 .  S e p t .  ( B .  N . )  N a c h  d e n  
Enthüllungen eines der in Folge des Aufstan-
des vom vorigen Juli zum Tode Verurrheil-
ten, dessen Strafe jedoch in 20-jährigeS Ge-
fängniß verwandelt wurde, würde der wahre 
Mörder Karl'S III. ein gewisser Carro sein, 
welcher, uoter der Anklage verhaftet und dann 
in Ermangelung von Beweisen freigelassen, sich 
in Genua nach den Vereinigten Staaten ein­
geschifft hat. Eine neue Untersuchung wird 
nächstens eingeleitet werden. Die politischen 
Meuchelmorde im Herzogkhum Modena dauern 
fort. Man zählt ihrer sieben in diesem Monat. 
P a  r  i s ,  1 0 .  S e p r .  ( N .  P r .  Z . )  E s  i s t  
jetzt officiell, daß bie 1000 gefangenen Russen 
von Bomarsund bie Insel Aix im Ocean (bei 
Rochefort) zum Aufenthaltsort angewiesen er­
halten. Verabschiedete MilitairS unter dem 
Oberbefehl eines Stabsoffiziers werden das 
Commando führen und der commandirende Ge­
— 328 — 
neral von Perigueux hat bereits Bewerbungen 
darum auSgeschriebea. 
Der Russische General BodiSco wird wohl 
nicht lange in Havre bleiben, da bie Franzö­
sische Regierung ihm freigestellt hat, in jeder 
Stadt Frankreichs, mir Ausnahme von Paris, 
oach Gutdünken zu verweilen. Er und seine 
junge Gemahlin sprechen geläufig Französisch. 
Er hat nur ein Kind und ist begleitet von 
zwei Offizieren, von denen der eine, Haupt­
mann vom Gen<e, durch einen Bayonnetstich 
verwundet worden; der andere ist dessen 16-
jähriger Neffe. Eine Kammerfrau und ein 
Soldar, beide Finnländer von Geburt, bilden 
das ganze Gefolge des Generals. Letzterer be­
suchte gestern in Civilkleidung Frascati, wo 
ihm von den Anwesenben eine besondere Ach­
tung bezeigt wurde. 
P a r i s ,  1 1 .  S e p t .  B r i e f e  a u S  L i s s a b o n  
sagen: Der Regent (Vater des jungen Kö­
nigs) und das Ministerium leben in Streit 
und Hader, und der Rücktritt Beider scheint 
das einzige Mittel zu sein, der Verlegenheit 
ein vorläufiges Ende zu machen. Der mino­
renne König Dom Pedro soll großjährig er­
klärt und ein neues Ministerium gebildet wer­
den. Deshalb drangen die Minister darauf, 
daß der junge König seine Reise abkürze und 
auf die Vorlesungen über bie Kunst Krieg zu 
führen im Lager von Boulogne verzichre. 
P a r i s ,  1 3 .  S e p t .  ( N .  P r .  Z . )  D e n  
Russischen Gefangenen ist in Frankreich fol­
gender monatlicher Sold ausgesetzt: General-
lieurenant 260 Fr., Brigadegeneral und Zn-
tentant 166 Fr. 66 Cent., Oberst und Unrer-
Zntentant 100 Fr., Oberst-Lieutenant 83 Fr. 
33 Cent., Major und Intendantur - Adjuncr 
76 Fr.. Capirain 60 Fr., Lieutenant 37 Fr. 
60 Cent., Unter-Lieutenant 29 Fr. 16 Cent., 
Oberarzt :c. 76 Fr., Arzt zc. 60 Fr., Chi­
rurg u. s. w. 29 Fr. 16. Cent. Außer die­
sem monatlichen Sold erhalten die Offiziere 
und Beamten von Offiziersrang keine Natu-
ralleistung, sondern sie müssen sich selbst be­
köstigen und logiren. Die Truppen erhalten 
täglich: Feldwebel, Fourier, Tambour-Major 
u. s. w. 66 C., Corpora! u. s. w. 26 C. 
6. M., Tambour, Musikant, Soldat 18 C. 
6 M. Dazu kommt aber noch täglich eine 
Rarion Brod und eine Ration Heizmaterial. 
Auf diese beiden Rationen allein haben die 
Frauen und Kinder Anspruch. Wenn die 
Kriegsgefangenen zum Arbeiten verwandt wer­
den, so wird der specielle Sold dafür in einen 
BekleidungsfondS zurückgelegt. 
B r ü s s e l ,  1 2 .  S e p r .  ( B .  N . )  D i e , , J n -
dependaoce" erklärt heute wiederholentlich, daß 
Oesterreich niemals daran gedacht hat einen 
thätigen Antheil an einem Kriege gegen Ruß­
land zu nehmen; eben so wenig würden des­
halb die Westmächte feindlich gegen Oesterreich 
auftreten, das doch alles für dieselben gethan 
habe, was sich ohne Aufgeben der Neutralität 
thun lasse. 
M a d r i d ,  2 .  S e p t .  ( Z e i t . )  N a c h  d e r  
..Espana" hat die Königin Christine erst am 
3. September, morgens 10 Uhr, unter der 
Bedeckung des Generals Garrigo und seiner 
300 Reiter, die Portugiesische Gränze erreicht. 
Die Unruhen wozu ihre Abreise an verschie­
denen Orten Veranlassung gab scheinen über­
all beigelegt zu sein. Dagegen findet sich der 
„Clamor Publice" durch ihm eingesandte Brie­
fe bewogen die Regierung zum Schutze der 
Fabrikanten gegen Complotte zum Aufhetzen 
der Arbeiter aufzufordern. Man reder diesen 
ein, höheren Lohn zu fordern, die Fabriken in 
Brand zu stecken u. s. w. — Wie verlauter, 
soll der ganze Prozeß wegen der Madrider 
Unruhen am 23. August niedergeschlagen wer­
ben. Drei verhaftete Französische Flüchtlinge, 
worunter Durrieu, sind freigelassen worden. 
M a d r i d .  6 .  S e p r .  ( B .  N . )  D i e  R e ­
gierung beschäftigt sich jetzt ernstlich mit der 
Hebung der materiellen Lage des Landes. Die 
Anleihe von 66 Mill. R. hilft höchstens für 
den Augenblick; der Schatz hat nur für die­
sen Monat Zahlungen geleistet. Hoffentlich 
hebt sich der öffentliche Credit ein wenig. — 
Ueber das Auftreten der Cholera ist man hier 
entsetzt, sie soll bereits tn Aranjuez ausgebro­
chen sein. 
L o n d o n ,  9 .  S e p r .  ( S t . - A . )  N a c h  e i n e r  
Mittheilung auS Portswouth ist bie Dampf-
Jacht „Victoria und Albert" mit dem Prin­
zen Albert an Bord heute Morgen um 9 Uhr 
von Boulogne bei Osborne wieder eingetrof­
fen, wo der Prinz von der Königin. seinen 
Kindern und dem König von Portugal em­
pfangen wurde. 
Das Dampsschiff „Sphynx" hat gestern die 
auf dem „St. Vincent" befindlich gewesenen 
Russischen Gefangenen von den Dünen nach 
Sheerneß gebracht; 386 im Ganzen, Russen 
und Finnen, darunter 14 Offiziere und Mili-
rairbeamte. Außerdem ist gestern der „Ja-
nus" mit 132 Russischen Soldaten, 9 Frauen 
und 13 Kindern in Sheerneß angekommen. 
Den Russischen Offizieren ist gegen ihr Eh­
renwort, sich nicht über 3 MileS im Umkreise 
von ihrem Aufenthaltsort zu entfernen die 
Erlaubniß gegeben worden, sich am Lande ein­
zurichten; sie erhalten, ohne Rücksicht auf ih­
ren Rang, 7 Schill, täglich für ihren Unter­
halt und die Verheiratheien unter ihnen noch 
ein« Zulage von 6 Schill, täglich für ihre 
Frauen. Auch ist Jedem von ihnen gestattet, 
von den Gefangenen einen Diener zu sich an'S 
Land zu nehmen. 
Amerikanische Blätter sprechen jetzt sehr 
häufig von den „knownotdinAs." Der Na­
me bezeichnet eine Partei richtiger eine ge­
heime Gesellschaft. welche die Einwanderung 
zu hemmen, die Naturalisirung zu erschweren 
und die Eingewanderren von Aemrern auszu­
schließen sucht. Er ist hergenommen von ih­
rem Eide, in dem sie geloben, ,.von nichts 
«bissen zu wollen, was sich mit ihren Pflich­
ten gegen das Land nicht verträgt." Die 
Organisation der geheimen Gesellschaft darirr 
seil dem Anfang dieses Jahres und ist haupt­
sächlich gegen die Jrländer und den PapiSmus 
gerichtet, aber auch den Deutschen feindlich. 
(H. C.) In San Francisco ist wieder ein 
ganzes Stadtviertel niedergebrannt, so daß der 
Schaden an Gebäulichkeiren auf 300,000 Pfd. 
Sr. geschätzt wird. Man hatte große Mühe, 
die Schiffe im Hafen zu retten, verschiedene 
wurden am Takelwerk beschädigt. — Die Stadt 
Columbia in der Grafschaft Tuolume ist fast 
ganz deö FeuerS Raub geworden; man schätzt 
den Verlust auf 500.000 Pfd. St. 
L o n d o n ,  1 1 .  S e p r .  ( N .  P r .  Z . )  H a n ­
delsberichte aus Sr. Petersburg, die bis zum 
2. September reichen, bringen neue Zahlen-
Angaben über die Talg-Ausfuhr. ES sind in 
diesem Jahre durch die Ostsee exporrirt 36,239 
Fässer. Die Ausfuhr übersteigt den zehnjäh­
rigen Durchschnitt und da bie größeren Ko­
sten der Landfrachl den Käufer treffen, so hat 
die Blokade in diesem Zweige nur England 
Schaden gethan. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(N. Pr. Z.) Fast das ganze HilfScorpS 
von Tunis, dessen einzelne Abteilungen täg­
lich in Konstantinopel eintrafen, geht i» der 
Stärke von 26,000 Mann auf den Kriegs­
schauplatz nach Asien ab, wo Ismail Pascha 
und der Renegat Ferhad Pascha (Stein) den 
Oberbefehl übernehmen werden. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  2 6 .  A u g u s t .  ( H .  C . )  
Das vielbesprochene Anlehen ist nun doch end­
lich zu Stande gekommen. Die Pforte hat 
in London 2 Mill. Pfd. St. von einem Haus« 
und 3 Mill. von einem anderen, also io Sum­
ma 6 Mill. erhalten, doch nur 80 von 100 
zu 6 pCt. Zinsen, 62-jährige Frist der Rück­
zahlung. An der hiesigen Börse sind deshalb 
die Türkischen KaimeS bereits gestiegen. 
T r i  e s t ,  1 4 .  S e p t b r .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  
Die „Triester Zeitung" meldet aus Konstan­
tinopel von 4. d.: Der diplomatische Verkehr 
zwischen der Pforte und Persien ist abgebro­
chen. — Aus Athen vom 8.: Die Cholera 
ist erloschen. Die Franzosen beabsichtigen hier 
zu überwintern. 
B e y r u t ,  1 9 .  A u g .  ( Z e i t . )  A u S  d e m  
Innern Kleinasiens hat man schlimme Nach­
richten. Die Seybek, ein wächtiger und wil­
der Osmanischer Stamm, stiegen von ihren 
Bergen herab und plündern die Einwohner 
und Caravanen. In der Provinz Menteschah 
hausten sie übel. In Ajdin, einer Stadt von 
60,000 Einwohnern gemischter Nationalität, 
mußte der Stadthalrer den Meuterern das 
Feld überlassen und sich nach Tyrrha flüchten. 
Der Mullah soll ermordet sein. Denirli ist 
tn der Gewalt der Seybek. Der Mufti Sa-
lib Effendi, welcher die Stade verließ, um 
dem General - Gouverneur über die Lage der 
Dinge Bericht zu erstatten, wurde unterwegs 
von den Rebellen ergriffen und enthaupter. 
Diese Banden sind mehrere Tausend Mann 
stark und ihre Züchtigung nimmt bedeutende 
Streitkräfte in Anspruch. 
V e r m i s c h t e s .  
Nicht uninteressant möchte ein von einem 
Einwohner zu Schweinfurt im vorigen Jahr 
angewandtes einfaches Mittel zur Aufbewah­
rung von Kartoffeln, um dieselben gesund zu 
erhalten, für das Publicum sein. Derselbe, 
er ist Bauarbeiter, hat in seinem Keller ge­
wöhnliche Holzkohlen für das Geschäft aufbe­
wahrt, auf diese Kohlen schüttete er den für 
seine Familie berechneten Bedarf von Kartoffeln 
und diese blieben gesund, bis es fast wieder 
neue gab, während ein guter Freund von 
ihm, der von denselben Kartoffeln gekauft hat­
te, solch« schon im Januar um jeden Preis 
— 330 — 
wegschaffen mußte, da sie sonst sämmtlich ver­
fault wären» Bei der hier and da wieder 
aufrauchenden Kartoffelkrankheit möchte dieses 
Mittel doch einer Probe Werth sein, da es 
keine bedeutenden Kosten verursacht, denn die 
Kohlen sind nach wie vor zu gebrauchen. 
P a r i s .  A u f s e h e n  m a c h t  d a s  E n t w e i c h e n  
der Frau eines reichen BanquierS aus dem 
schönsten Stadtviertel von Paris. Er hatte 
vor einigen Tagen mit Selbstgefühl zu seiner 
liebenswürdigen Hälfte geäußert: ,,Nun un­
ser Vermögen belauft sich im Augenblick, Al­
les hübsch abgerechnet, auf eine Million?" 
Zwei oder drei Tage später fand die Frau die 
Kasse ihres Mannes offen, nahm 60 Bank­
noten zu zehntausend Franken heraus und ver­
schwand mit Hinterlassung folgenden Abschieds-
briefchens: ,,Unser Vermögen — sagen Sie, 
mein Herr — beträgt eine Million. Ich 
habe mir so eben in ihrer Kasse 600,000 Fr. 
genommen, die mein Ankheil bilden. Es blei­
ben Ihnen noch 600,000 Fr., um ihre Ope­
rationen fortzusetzen. Es ist mehr, als »in 
thätiger gewitzigter und durchtriebener Pa­
tron, wie Sie, nöthig hat." — Ein Beitrag 
zur Sittengeschichte von Paris. 
RSekanntmschungen. 
Der Pernausche Michaelis-, Kram-, Vieh-
und Pferdemarkt ist für dieses Jahr auf den 
27. und 28. d. M. angesetzt worden. 
Pernau. Polizeigericht, den 2. September 
1864. 
Polizei'Vorsitzer Fr. Rambach. 
No. 1066. A. MorS, Secrt. 2 
Ein Hochedler Pernauscher Rath hat mit­
telst Reicrtpts vom 21. d. M. sub No. 2086 
vorgeschrieben . die Ausübung der Parforce-
Jagd im Weichbilde der Stadt und in den 
Grenzen der Stadtgürer nur bann zu gestat­
ten, wenn jede an solcher Jagd teilnehmende 
Person mir dem vorgeschriebenen Jagdbillet 
versehen sei, — was hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird. 
Pernau, Stadt-Cassa-Collegium, den 23. 
August 1864. 
Oberkassenherr H. Tiling. 
Aeltermann A. D. Marsching. 
Aelrermann Heinrich Knoch. 
No. 403. G. Lehbert, Norr. 1 
Einem hohen Adel und geehrten Publicum 
empfiehlt sich der Unterzeichnete hierdurch als 
Klavierstimmer, sich auf das Zeugniß derjeni­
gen geehrten Personen berufend deren In­
strumente ihm während der kurzen Zeit seines 
Hierseins bis jetzt zum Stimmen anvertraut 
wurden. ES wird mein Bestreben sein, durch 
Reellirät und Pünktlichkeit den Wünschen des 
geehrten Publikums in jeder Beziehung zu 
entsprechen. 
Achtungsvoll 
A .  M i k i n  
wohnhaft im Hause Jürgens am Wall. 
Pernau, den 10. September 1864. 1 
G Am Sonntage den 19. d. nach Be- H 
A endigung des Gottesdienstes, wird im A 
A Mussen-Locale die hochobrigkeitlich bestä- H 
G tigte Verloosung der zum Besten des E> 
A Alexander - Waisenhauses dargebrachten ^ 
G Gaben stattfinden. Loose a 30 Kop. S. C) 
A sind in den Cvmptoiren der Herren Ja- ^ 
G cob Jacke er C., H. D. Schmidt und G> 
^ im Waisenhause zu haben. ^ 
» Pernau, den 10. September 1864. C> 
» «) 
G Der Verein der Armenfreunde. «) 
«»«SSSSSSSSSSSSSSSSGSSSSS 
Am 13. September d. I. (Vormittags) 
werden bei der Torgelschen Kirche einige hun­
dert Stück Balken und trockene Bretter von 
verschiedenen Dimensionen gegen baare Be-
zahlung dem Meistbietenden verkauft werden. 
H .  v .  S t a e l ,  
Torgelscher Kirchenvorsteher. 1 
Vom 3. bis zum 10. September. 
GetSUlt. Sr. Nikolai-Kirche: Anna 
Bertha Dorothea Frey. — Heinrich Otto 
Reinhold Usy. — Julie Luise Petrowitz. 
— Sr. Elisaberh'S-Kirche: Ida Calharina 
Messi. — Christian Pern. — Anna Mül-
lerson. — Ida Luise Lorenzsonn. — Em­
meline Calharine Perermann. — Abraham 
Wagga. 
Verstorben. St. Nikolai-Kirche: Hein-
rich Ferdinand Ströhm, alt 1 I. 1 M. — 
St. Elisab.-Kirche: Anna Roggenbau, alt 
68 Jahr 9 Monat. 





d. 18. Septbr. 
DnlKnvische Nachrichten. 
R i g a ,  7 .  S e p t .  N a c h d e m  d e m  H e r r n  
und Kaiser allerunterthänigst vorgetragen 
worden, daß von Frauen des Wendenschen 
Kreises 189 Rbl. 76 Kop. zum Besten von 
Familien der vom Urlaub in den activen Dienst 
einberufenen Untermilitairs dargebracht worden 
sind, hat Se. Kaiserl. Majestät zu be­
fehlen geruht, für solches Darbringen Namens 
Sr. Kaiserl. Majestät zu danken. 
Ausländische Nachrichten. 
A u s  d e r  O s t s e e .  
(St. - A.) Die acht von den Engländern 
aus Libau genommenen und in den Memeler 
Hafen als Prisen gebrachten Schiffe sollen 
jetzt durch den dortigen Rechts-Anwalt, Ju­
stizrath Bock, an den Meistbietenden verkauft 
werden. Sie haben dort mit verschlossenen 
Luken im Festungsgraben gelegen und dadurch 
sehr gelitten, sind auch meistens ohne Jnven-
tarium. Die zum Verkauf gestellten Schiffe 
heißen: Schooner „Louisa", ca. 60 Roggen-
Last groß, von Fichtenholz erbaut, incl. Jn-
ventarium auf 1600 Rrhlr. geschätzt; Schoo­
ner „Livonia", ca. 90 R.-Last groß, im Zäh­
re 1847 von Eichenholz erbaut, auf 4600 
Rthlr. abgeschätzt; Schooner „Anna Catha­
rinau, 90 R.-Last groß, von Fichtenholz, neu, 
geschätzt auf 2860 Rthlr.; Schooner „Louise 
Amalie", 66 R.-Last, von Fichtenholz, auf 
1476 Rthlr. abgeschätzt; Schooner „Carl 
Emil", 86 R. Last, von Fichtenholz, auf 
2700 Rrhlr. taxirr; Schooner „Polka", 66 
R.-Last, 1847 größrenrheils von Eichenholz er­
baut, innere und äußere Decke von Fichten­
holz, aber mir eisernen Knieen befestigt, auf 
1660 Thlr. abgeschätzt; Schooner „Johann 
Carl" 66 R.L., 1847 von Eichenholz neu ge­
baut , geschätzt auf 2240 Thlr. Mit dem 
Englischen Steamer „Eagle" sind in Memel 
wieder drei Matrosen von dem in Kopenhagen 
aufgelegten, nach Riga gehörigen Russischen 
Schisse „August", Capt. Kamenga angekom­
men und am 13. über die Russische Gränze 
befördert worden. 
D e u t s c h l a n d .  
B e r l i n ,  1 4 .  S e p t e m b e r .  ( H .  C . )  I n  
Beziehung auf die Stellung der beiden Deut­
schen Großmächte soll eine Annäherung sich 
anbahnen, so daß in mehreren hiesigen diplo­
matischen Kreisen bereits vorausgesetzt wird, 
daß Preußen und Oesterreich mit einer gemein­
schaftlichen Vorlage vor den Bundestag treten 
würden. Die Beziehungen zwischen dem hie­
sigen und dem Oesterreichischen Cabinet sind 
jedenfalls in der jüngsten Zeit freundlicher ge­
worden , als dieselben bis noch vor Kurzem 
waren. Die Stellung, welche sowohl Preu­
ßen wie Oesterreich in der orientalischen Streit­
frage einzunehmen im Begriffe stehen sollen, 
wird als eine „abwartende Neutralität" be­
zeichnet. 
B e r l i n .  1 6 .  S e p t b r .  D i e  „ K r e u z z e i ­
tung" schreibt: Wie wir aus zuverlässiger 
Quelle vernehmen, haben die Nordamerikani­
schen Freistaaten das Fürstenthum Monaco 
nun wirklich gekauft, und gedenken daselbst 
eine Florrenstation zu erabliren. (Diese Nach­
richt bestätigt unsere Mittheilungen über die 
Verhandlungen wegen des Verkaufs.) 
I t a l i e n .  
N e a p e l ,  4 .  S e p t .  ( B .  N . )  D i e  C h o ­
lera hat hier bereits 6000 Opfer gefordert. 
Der Cardinal Riarion hat sich durch seine 
Furchtlosigkeit und rhätige Hilfe ausgezeichner. 
(Zeit.) Von den Schweizer Offfzieren in 
Neapel erhält man ziemlich zuverlässige Be­
richte über den Verlauf der Cholera im Kö­
nigreich Beider Sicilien. Neapel selbst zählte 
in den letzten zehn Tagen Augusts nur 762 
Todte, während in den vorletzten zehn Tagen 
noch 1693 Sterbefälle vorgekommen waren. 
Dagegen ist die Krankheit in Messina mit 
furchtbarer Heftigkeit aufgetreten. In einer 
Woche soll sie dort 6000 Personen weggerafft 
haben. Von Neapel hat man Aerzre, Geist­
liche, Krankenwärter, selbst Todrengräber nach 
der heimgesuchten Stadt gesandt. Mehrere 
geschickte Aerzte sind ihrem Berufseifer erle­
gen, andere sollen sich feige geflüchtet haben. 
Die Schweizer Truppen haben im Ganzen 
in Neapel und Sicilien auf mehr denn 6000 
Mann 10 Offiziere und 361 Soldaren an dep 
Cholera verloren. 
F l o r e n z ,  8 .  S e p t .  ( N .  P r .  Z . )  W i r  
haben hier nur Ruhr und Brechruhr, meist 
leichte Fälle, die nur selten tödtlich geendet 
haben. Die Nachrichten aus Messina sind 
dagegen entsetzlich und sprechen für die Theorie 
der Ansteckungsfahigkeir. Wir haben Briefe 
aus ganz zuverlässiger Quelle daher, die einem 
die Haare zu Berge steigen machen. Gerade 
zur Zeit der Cholera in Neapel wurde der 
gewöhnliche Garnison « Wechsel vorgenommen. 
Die Messinaer Behörden wurden dringend 
vorstellig und die Einwohner baren flehent­
lich, entweder dem Wechsel noch Anstand zu 
geben, oder wenigstens die Truppen einige Zeit 
in Quarantäne zu legen. Es geschah keines 
von beiden. — Wenige Stunden nach der 
Landung bricht die Cholera unter den Truppen 
aus, und zwar gleich 40 Fälle, die Seuche 
verbreitet sich sofort in der Stadt, und am 
folgenden Tage zählt man schon 800 Todte. 
— Alles floh, die Behörden, die Aerzre, die 
Apotheker, kurz was sich aufmachen konnte. 
Wenige Stunden reichten hin, um die Ein­
wohnerschaft der vollständigsten Anarchie zu 
überliefern; sie war ohne Beistand, ohne Lei­
tung, ohne Hilfe. Die Soldaten schössen nie­
der, was fliehen wollte, weil vorauszusehen 
war, daß die Lebensmittel ohne Zufuhr nicht 
lange reichen würden und die Zufuhr von der 
Einwohnerzahl abhängig blieb. Der Pöbel 
fing an zu plündern, zu brennen und zu mor« 
den. Die ganze Bestialität der Verzweiflung 
trat hervor; am fünften Tage zählte man be­
reits 6000 Opfer aller Art. Vom Begraben 
ist gar nicht mehr die Rede, die Leichen wer­
den zum Fenster hinausgeworfen und bleiben 
liegen. Von Neapel wird jetzt Hilfe an Le­
bensmitteln geschickt, denn alle Kaufleute haben 
geschlossen oder sind am ersten Tage geflohen. 
S c h w e i z .  
B e r n ,  1 2 .  S e p t b r .  ( Z e i t . )  I n  G e n f  
sind wieder 64 Katholiken öffentlich zur pro­
testantischen Kirche übergetreten. Die Bekeh­
rungen sind die Folgen der von den Genferi-
schen Geistlichen veranstalteten öffentlichen Con-
ferenzen zur Vertheidigung des Protestantis­
mus gegen die Angriffe der Katholiken. Die 
Prosilyten werden erst nach sorgfältigster Prü­
fung ihres Charakters zugelassen und müssen 
tadellose Aufführung nachweisen. 
F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  1 2 .  S e p t .  ( H .  C . )  U n t e r  d e n  
Legitimisten und Fusionisten herrscht in der 
letzten Zeit wieder große Rührigkeit. Viele 
angesehene Mitglieder dieser Partei sind beim 
Grafen v. Chambord gewesen und haben bei 
ihrer Rückkehr Alles aufgebotenum dessen 
Anhänger von Neuem für Heinrich V zu be­
geistern. Auf dem Lande ist während dieses 
Sommers eine sehr starke Propaganda zu 
Gunsten des legitimen Königs gemacht wor­
den. Ein großer Theil der Bewohner des 
Faubourg Sr. Germain hat nämlich, nach ih­
nen aus Froschdorf zugegangenen Instructio­
nen, die Güter bewohnt und die Theuerung, 
die Cholera und den Krieg auszubeuten ge­
sucht. 'Die Kaiserl. Regierung, die diese Zn-
triguen kennt, würde gern einschreiten; die Le­
gitimisten sind aber zu schlau, um zu einer ge­
richtlichen Verfolgung Veranlassung zu geben. 
P a r i s .  1 4 .  S e p t .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  
Marschall Baraguay de Hilliers, vorgestern 
aus Bomarsund in Paris angekommen, ist ge­
stern nach Boulogne abgereist. 
Die drei Töchter der Königin Christine sind 
incognito hier durch gekommen, um sich nach 
London zu begeben. 
S p a n i e n .  
(Zeit.) Der „Pariser Presse" schreibt man 
unterm 8. September aus Madrid: „Die be-
rathende Junta von Madrid hat sich defini­
tiv aufgelöst; gestern hielt sie ihr Abschhds-
Bankett, bei dem es recht herzlich zuging; die 
Politik wurde aber tn den Reden und Toa­
sten wenig berührt. 
G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  1 3 .  S e p t .  ( Z e i t . )  D i e  R u s ­
sischen Gefangenen sind , in 4 Tischgesellschaf­
ten, messss, gerheilt: Russen, Finnen, Rus­
sische Juden, Finnische Juden. Die Offiziere 
dürfen auf Ehrenwort im Lande wohnen. Es 
ist die Rede davon, daß den Finnländern er­
laubt werden soll, auf Englischen Handelsschif­
fen Dienste zu nehmen. 
(St.-A.) Der „Hannibal", Commodore 
Grey, ist gestern in Sherneß von Brest ange­
kommen , wohin er 288 gefangene Russen 
nebst 10 Frauen und 3 Kindern gebracht hat­
te, die zu der an Frankreich gewiesenen Ab­
theilung der Gefangenen gehören. 
(N. Pr. Z.) Auf den Gütern des Her­
zogs von Arholl in Schottland sollen Goldla­
ger entdeckt worden sein. Nach der vorge­
nommenen Analyse wäre das kostbare Metall 
eben so rein wie die Australischen Golderze. 
(B. N.) Amerikanische Blätter veröffent­
lichen eine Correspondenz zwischen Marcy dem 
Staats-Secretair für das Auswärtige und den 
Gesandten Englands, Frankreichs und Däne­
marks betreffend die Rechte der Neutralen. 
Marcy bedauert darin, daß England und Frank­
reich den Grund: „Frei Schiff, frei Gut", 
nur einstweilen anerkannt haben, warnt vor 
einer vexatorischen Ausübung des Durchsu­
chungsrechts nach Kriegsschmuggel, und hofft, 
unter Zustimmung Rußlands, jenen einstweilen 
angenommenen Grundsatz ein für allemal zu 
einem Grundsatz des Völkerrechts erhoben zu 
sehen. (Später ist bekanntlich schon ein Ver­
trag in diesem Sinne zwischen Amerika und 
Rußland abgeschlossen.) Auf das Recht, Ka­
perbriefe gegen eine Flagge auszugeben, mit 
der Amerika im Kriege ist, will er nicht ver­
zichten. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
V a r n a ,  4 .  S e p t .  ( H .  C . )  A u s  A n a -
tolien lauten die letzten Berichte höchst trau­
rig. Außer den unglücklichen Kämpfen bei 
Kars und Bajazid hört man noch von Unru­
hen, die von den Seibecks (Gebirgsbewohnern) 
in Mentesche (Darien) und Aidin am Mäander 
angezettelt wurden. Diese Seybecks wurden 
hiezu von den Alttürken aufgestiftet, welche 
sich wegen der zurücksetzenden Behandlung der 
Baschi-Bozuks empörten und der hohen Pforte 
dadurch Verlegenheiten zu bereiten beabsichtig­
ten. Zndeß haben die dortigen Pascha's be­
deutende Militairkräfte zur Verfügung, um 
die Aufrührer in Respect zu halten. Der 
Aufstand ist zwar noch nicht besiegt, allein 
man hofft, bald dessen Meister zu werden. 
K o n s t a n t i n o p e l .  ( Z e i t . )  E s  v e r l a u t e t ,  
daß zwischen der Türkei und Persien eine ern­
ste Spannung eingetreten, und vielleicht gar 
es zum Kriege kommen werde. Die Anato-
lische Armee wird deshalb in größter Eile ver­
mehrt, und das Tunesische Contingent, welches 
bei Beykos lagert, wird auf diesen Kriegs­
schauplatz abgehen. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  4 .  S e p t b r .  ( S t . - A . )  
Said Pascha hat der Pforte neuerdings 10000 
Mann und 36 Kanonen zu Gebote gestellt. 
Nach Berichten aus Odessa vom 9. Sep­
tember war man dorr in Kennrniß, daß die 
Armada bei Ilian Adassi eingetroffen ist. Da 
Odessa diesem Punkte viel näher gelegen ist, 
als Sewastopol, besorgt man, wenn nicht die 
Landung, doch eine Diversion gegen Odessa; 
die Garnison hat Bereitschaft erhalten. Die 
Armada bar Dampfer zur Recognoscirung ge­
gen die Insel Tendar entsendet. Die Kriegs­
schiffe, acht an der Zahl, welche, wie wieder­
holt gemeldet, seit Anfang September vor 
Odessa kreuzten, haben sich nach dem Eintref­
fen der Armada bis zur Schußweite genähert. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  6 .  S e p t .  ( N .  P r .  Z . )  
Die neuen Feldbefestigungen der Anhöhen, wel­
che amphirheatralisch die Seefestung und den 
Hafen von Sewastopol beherrschen, und das er­
ste feindliche Berennen dieser Position abwehren 
sollen, sind beendet und vollständig armirt. Es 
wird versichert, daß sich jetzt in der Krim seit 
14 Tagen ein eigenes Cavallerie - Corps mit 
gleichfalls berittener Artillerie in der Starke 
von 16,000 Mann befindet. Sicher ist es, 
daß sich in Taurien nicht erwa die schwäch­
sten Russischen Streitkräfte sondern Kerntrup­
pen befinden. 
Die Französische Regierung soll, wie man 
aus Paris schreibt, erfahren haben, daß die 
Russen in der Krim eine Verstärkung von 
36,000 Mann erhalten haben. 
C h i n a .  
(St. - A.) In Singapore haben die Eu­
ropäer aus ihrer Mitte Frei-Corps zur Abwehr 
allfälliger Angriffe seitens der Chinesen gebil­
det. Der Aufstand in China geht seinem 
Ende entgegen. Die Rebellen-Armee ist zwar 
numerisch' angewachsen, leidet aber Mangel 
an allem Röthigen. Krankheit und Zerwürf­
nisse haben alle Bande der Ordnung zerrissen. 
und olle Corps find in der Auflösung begrif­
fen. 
N e u e s t e  P o s t .  
D o r p a r .  A m  7 .  S e p t b r . ,  i n  d e r  M o r ­
genstunde zwischen 3 und 4 Uhr, verschied zu 
Dorpar plötzlich Se. hohe Exeellenz der Herr 
Curator des Dorpatschen Lehrbezirks, Mitglied 
der Ober-Schul-Direction d,S Reichs, Präsi­
dent des Dorpalschen Censur-ComiteS, Gene­
ral von der Infanterie und vieler hohen Or­
den Ritter Gustav von Kraffstroem im 71. 
Lebensjahre. Geb. den 16. August 1764, 
trat er bereits am 28. August 1800 tn Mili­
tärdienste. Als General stand er eine lange 
Reihe von Jahren hindurch an der Spitze der 
Moskwaschen Garde. Zu seinem letzten ho­
hen Amte mit dem Beginn des Jahres 1836 
berufen, feierte er zu Dorpat am 28. August 
1860 sein 60-jährtgeS Dienst-Jubiläum. 
(Rig. Ztg.) 
S r .  P e t e r s b u r g ,  1 0 .  S e p t .  S e i t  E r ­
öffnung der Navigation, vom 23. April bis 
31. August, sind 13,630 Fahrzeuge in St. 
Petersburg angekommen. Der Werth der ge-
lammten Einfuhr beläufr sich auf 18,170,746 
Rubel Silber. 
Nachrichten vom Weißen Meere. 
Das Englische Dampfschiff „Miranda", 
welches sich am 9. August morgens der Stade 
Kola genähert hakte, beschäftigte sich zwei Ta­
ge hindurch mir der Untersuchung des Fahr­
wassers in der Kola - Bat, und entsandte am 
10. abends eine Schaluppe unter Parlamen-
rairsfllagge an's Ufer, mir der Aufforderung 
zur unbedingten Uebergabe der Stadt, ,,der 
Befestigungswerke" und der „Garnison"; ent­
gegengesetztenfalls bedrohte es die Stadt mir 
Vernichtung. In Kola waren durchaus keine 
Befestigungen, und die ganze Garnison bestand 
auS 60 Mann des Invaliden - Commando'S. 
Der dorthin mit einem temporairen Auftrage 
geschickte Adjutant des Archangelschen KriegS-
gouverneurS, Flottelieutenant Brunner entgeg­
nete, nachdem er das Invaliden - Commando 
und einige Schützen aus den Bewohnern ge-
sammelt, mündlich auf das feindliche Verlan­
gen tn abschlägiger Weise, und traf Anstalten 
zur Abwehr jeden LandungSversuches seitens 
der Engländer. 
Am 11., bei Tagesanbruch, begann der 
Feind die Stadt mit Bomben und glühenden 
Kugela zu überschütten. Der untere Theil 
der Stadt gerieth alsbald in Flammen; und 
da derselbe ausnahmsweise aus hölzernen eng 
und unregelmäßig gebauten Häusern, dabei 
das Straßenpfiaster aus Planken bestand, so 
war ganz und gar keine Möglichkeit, der Aus­
breitung des FeuerS Einhalt zu thun. In 
kurzer Zeit verbrannten: 92 Häuser, 2 Kir­
chen, das Salz«, das Branntwein- und das 
Getraide-Magazin; der höher gelegene Theil 
der Stadt, in welchem sich die gerichtlichen 
Lokalitäten, so wie die Werchowsche Vorstadt 
befinden, blieben unbeschädigt ungeachtet d«S 
anhaltenden Bombardements, das erst um 
10 Uhr abends aufhörte. Am andern Tage, 
um 11 Uhr morgens, ging die Englische Fre­
gatte in See. 
Bei diesem neuen Anfall des Feindes gab 
eS auf unserer Seite weder Tobte noch Ver­
wundete. Alles Kroneigenthum und die Gel­
der wurden bei Zeiten aus der Stadt entfernt; 
daS Privateigentum ward ebenfalls zum größ­
ten Theile gerettet. (Rufs. Invalid.) 
A u S  d e r  O s t s e e .  ( N .  Pr. Z.) Nach 
den neuesten Depeschen hat die Englisch-Fran­
zösische Flotte die Alandsinseln verlassen. Ue-
ber deren CourS ist noch nichts bekannt. 
(Zeit.) Aus London schreibt man: Alle 
Diejenigen, welche mit der „Times" geglaubt 
halten, daß das Gerücht von Sir Charles 
Napier'S Rückkehr unbegründet sei, finden sich 
durch einen halbofficiellen Artikel des „Globe" 
getauscht, welcher rundweg erklärt, Sir Char­
les komme nun zurück, die Regierung habe 
ihre guten Gründe, so zu bestimmen; doch 
werde Sir Charles den Sund zu sichern wissen. 
Nach einem Privatschretben, daß der „E. 
Z." auS Stockholm zugegangen, ist eS un­
zweifelhaft, daß Schweden mit sehr umfäng­
lichen Rüstungen vorgeht. 
S t o c k h o l m ,  1 4 .  S e p t b r .  A u S  M e m e l  
wird der „Pr. C." geschrieben, daß außer den 
genannten 8 Prisenschiffen, am 18. d. M. 
auch das zuletzt von der Englischen Corvette 
„Archer" aufgebrachte Holländische Sloopschiff 
„ M i n i m a " ,  1 1  H o l l ä n d i s c h e  C o m m e r z - L a s t e n  
groß, incl. Takelage, Segel und Jnventarium 
durch den Mäkler Frobeen im Auftrage des 
dortigen Englischen Consuls meistbietend ver­
kauft werden soll. Die Labung, bestehend in 
1170 Stück Holländer und Englischer Käse, 
40 Gefäßen Genever, so wie etwas Tabak 
und Cigarren, kam schon am 16. zur Ver­
steigerung. Der Verkauf dieser Schiffe soll 
in der Erwartung angeordnet worden sein, daß 
am dorrigen Platze ein höherer Kaufpreis als 
in England werde erzielt werden. 
K o p e n h a g e n ,  1 8 .  S » p r .  ( T .  D .  d .  C .  
B.) Nach hier eingetroffenen Nachrichten auS 
Stockholm verlangt die Schwedische Regierung 
eine Vermehrung der von den Ständen im 
Februar dieses Jahres bewilligten 2^ Millio­
nen Thaler Banco, jur Aufrechthaltung der 
abgegebenen Neutralträts-Erklärung. 
B e r l i n ,  2 0 .  S e p r .  ( Z e i t . )  N a c h  e i n e r  
der ,.Ostpr. Z." zugehenden Nachricht ist am 
29. August in Mewel die Cholera ausgebro­
chen. 
W i e s b a d e n ,  1 ö .  S e p t .  ( Z e i t . )  N a c h  
dem „Mainzer Journ." ist gegen den Bischof 
von Limburg ein abermaliges Crtminalverfah-
ren eingeleitet worden. Dem Vernehmen nach 
hat der Bischof die Erklärung abgegeben, daß 
er nachdem von ihm durch sein erstes Er­
scheinen vor Gericht der bürgerlichen Autori­
tät die nüthige Rücksicht gewährt worden, dies­
mal zur Wahrung seiner bischöflichen Autori­
tät der incompetent erlassenen Vorladung nicht 
Folge leisten werde. 
W i e n ,  1 6 .  S e p t .  ( Z e i t . )  O r .  L a n d o l f i  
hat vorgestern Vormittags seine Heilmethode 
bei Krebskranken in Gegenwart der aufgestell­
ten Commission und vieler anderen Ärzten er­
klärt und die Prob» im Krankenhaus« begon­
nen. 
P a r i s ,  1 7 .  S e p t .  ( Z e i t . )  D i e  d e n  g e ­
fangenen Russen zum Aufenthalt angewiesene 
Insel Aix hat 4 Compagnieen Infanterie vom 
6. Linienregiment und ein Detachement Gen­
darmerie zur Garnison erhalten. Die Gefan-
genen werden vorerst in Zelten lagern, die be­
reits auf dem Platz der Insel Aix aufgeschla­
gen stehen. 
P a r i s ,  1 8 .  S e p t .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  
Russische General BodiSco Hot sich in Beglei­
tung setner Familie von Havre nach Evreux 
begeben, welche Stadt er zu seinem Aufent­
halte gewählt hat. 
P a r i s .  2 0 .  S e p t .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  
,,Moniteur" meldet heute bie Ankunft der 
Königin Christine in Bordeaux. 
Dee Kaiser und die Kaiserin sind in Pa­
rts eingetroffen. 
M a r s e i l l e ,  1 6 .  S e p t .  ( B .  N . )  D i e  
Pforte hat die Gerraide-AuSfuhr aus der Le­
vante, jedoch nur für Konstantinopel gestattet. 
— Die Italienischen Häfen sind von der Cho­
lera fast ganz befreit. Messina soll 13,000 
Einwohner an der Cholera verloren haben. — 
Am 12. September waren jedoch nur 6 neue 
Erkrankungen vorgekommen. 
B r ü s s e l .  1 7 .  S e p t .  ( B .  N . )  D i e  „ I n -
bependance" enthält Folgendes: Die hiesigen 
Zeitungen beschäftigen sich seit einigen Tagen 
mit einer Art Höllenmaschine, welche angeb­
lich durch die Vermittelung eines unserer be­
deutendsten SpedtttonShäuser nach Frankreich 
abgeschickt, und bei der Verzollung als eine 
Kiste mir chemischen Erzeugnissen angegeben 
wurde. Wir kennen die Bestimmung dieser 
Maschine nicht, und mögen einstweilen nicht 
glauben, daß sie zur VerÜbung des abscheuli­
chen Attentats dienen solle, wovon die Blätter 
berichteten. Die fragliche Maschine, welche in 
der That exisiirt, ist, wie man uns versichert, 
das Hauptwerkstück, an welchem die vor eini­
ger Zeit im Büreau der Nordbahn in Be­
schlag genommenen acht kleinen Haubitzen, we­
gen deren mehrere Personen vor das hiesige 
Zuchrpolizei-Gericht verwiesen wurden, ange­
bracht werden sollten. Der Absender dieses 
HandwerksiückS hat auf den Namen Lecomte 
unterzeichnet; er tst auf der Flucht, seine Fa­
milie aber soll in Lültich verhaftet worden 
sein." 
B r ü s s e l ,  1 8 .  S e p t .  ( N .  P r .  Z . )  S e .  
Maj. der König hat heute Vormittag um 11 
Uhr eine Reise nach der Schweiz und nach 
Oesterreich angetreten. Er wird im strengsten 
Inkognito reisen und seine Tour bis an den 
Comer See ausdehnen. 
B r ü s s e l ,  1 9 .  S e p t .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
MinisterkrisiS ist zu Ende. Der amtliche 
„Moniteur" schreibt: Der König hat am 
Sonntag dem Ministerrats präsidirr. In 
Folge dieser Beralhung haben die Minister 
ihre Entlassungs-Gesuch« zurückgezogen. Die 
Kammern werden in der Mitte des Oktobers 
zusammenberufen werden. 
Das ,,Journ. de BruxelleS" berichtet, daß 
Herr Lecomte, Gastwirlh in Lille, samme sei­
ner Familie verhaftet worden. Er Halle bei 
dem Zoll-Büreau zu Baisieux die Erklärung 
abgegeben, daß die Kiste musikalische Instru­
mente enthalte. Nachdem dieselbe aus dem 
Entrepot von Lille geholt worden fand man 
sie unter der Brücke von PerenchieS, zwei 
Stunden von Lille, verborgen. Ein elektri­
scher Draht, der sich tn eine weite Entfernung 
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hinzog, stand mit der Kiste in Verbindung 
und sollte die Zündung bewerkstelligen. Die 
„Emancipatton" meint, daß der Plan der 
Verschworenen darin bestanden, einen Theil 
der Bahn ein paar Minuten vor Eintreffen 
deS Zuges, der Louis Napoleon nach Tour-
nay hätte bringen sollen, zu zerstören. Die 
Complottisten konnten in einem Busche, der 
200 Schritte von der Bahn entfernt ist, sich 
verborgen halten, und wären erst zum Vor­
schein gekommen, nachdem die Explosion ge­
lungen wäre. 
S p a n t e n .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  C h o l e r a  
soll im Lande heilig wüthen, O'Donnell er­
krankt, jedoch außer Gefahr sein. Espartero 
und ein anderer Minister sollen leichte Cholera-
Anfälle gehabt haben. Die Königin wird auf 
das Land gehen. 
(Zeit.) Dem Briefe eines hochgestellten 
ManneS aus Madrid entnimmt die „D. A. 
Z." folgende Mitteilungen: „Im Innern 
des Palastes haben sich die Dinge seil der 
letzten Zeit sehr geändert; wie ich bereits er­
wähnt habe, hat bie Königin Jsabella schon 
durch die Abreise ihrer Mutter an Heiterkeit 
und Beruhigung gewonnen. Sie nimmt nun 
an den RegterungSgeschaften Theil und zeigt 
in manchen Fällen einen Willen und sogar «ine 
Festigkeit des Entschlusses. Sie war eS, wel­
che darauf gedrungen har, daß gegen dt« Ur­
heber deS CrawallS vom 28. August eine stren­
ge Untersuchung eingeleitet werde. Sie hat 
neue Günstlinge und wirbt mittelst ihrer Um­
gebung Freunde und Anhänger. Zu ihren si« 
chersten Freunden unter den einflußreichen Män­
nern der Partei, welche am Ruder ist, zählt 
sie den General Garrigo, der ihr bekanntlich 
daS Leben verdankt, welcher an der Spitz« 
der Escorte ihre Mutter begleitet und die 
Bürgschaft für deren Leben und Sicherheit 
übernommen hatte. Seitdem Espartero nach 
außen ein Bedeutendes an Popularität einge­
büßt, genießt er auch unter seiner Umgebung 
nicht mehr das Ansehen wie früher. Die Kö­
nigin empfängt und behandelt ihn frostig; sie 
ahmt gewissermaßen der Herzogin von Rian-
zareS nach, welche vor ihrer Abreise, als sie 
von den Ministern und Freunden Abschied 
nahm, den Herzog überging und ihn keines 
Blicks würdigte. Man fängt von Seiten des 
Hofs an, den Gedanken in Umlauf zu brin­
gen, daß Espartero gar kein Verdienst um dt« 
letzte Bewegung habe und baß er eigentlich 
die Früchte erndte, welche er nicht gesäet. Da­
gegen werden bie Vorzüge O'Donnell'S mit 
glänzenden Farben ausgeschmückt, und der 
Held von Bicalvaro wird mit allem erdenkli­
chen Lob« überhäuft, wo sich nur die Gelegen­
heit dazu bietet. Dem Herzog von Viktoria 
wird wenig dafür gedankt, baß er nachgegeben 
unk» mir der Partei, welcher er sich zugesellt, 
gebrochen har. Zm Gegenlheil wirft man 
ibm vor. daß er die Dinge har so weit kom­
men lassen, ja durch seine Unterstützung so 
weit gebracht, daß ein« g«fährliche KrisiS noth-
wendig geworden. In leidlicher Uebereinstim-
mung befindet sich daS Ministerium, Espar­
tero und O'Donnell suchen sich mir einander 
zu verständigen. Zeder von ihnen fürchtet den 
Einfluß deS Andern, sie beobachten einander und 
suchen jeden Zwiespalt zu vermeiden. Nur 
der Marine-Minister Salazar ist mir oll sei­
nen Collegen zerfallen; er würde auS dem Mi­
nisterium treten, wenn Espartero, der an sei­
ner Person, wenn auch nicht mehr an seinem 
Rache hängt, ihn nicht durch Ueberredung zu­
rückhielt. Der ganze Parteikampf trägt sich 
nun auf die Wahlen über; im Palast fürch­
tet man karlistische und republikanische Um­
triebe, und es werden allerlei Werkzeuge in 
Bewegung gesetzt, um diesen daS erforderliche 
Gegengewicht zu halten. „WaS wird das Mi­
nisterium anfangen, wenn die Corres sich her­
ausnehmen gegen den Willen der Regierung 
die Dynastie zu discutiren?" fragte die Köni­
gin den Kriegsminister. „Wir werden sie auf­
lösen", gab dieser zur Antworr. 
(St.-A.) Narva«z har sich am 11. Sep­
tember zu Malaga nach Marseille eingeschifft. 
L o n d o n ,  1 6 .  S e p t .  ( S t . - A . )  D i e  g e f a n ­
genen Russischen und Finnischen Caderren sind 
gestern auf Ehrenwort aus deu Gefangenschif-
fen in Sheerneß entlassen worden und haben 
die Erlaubniß erhalten, Wohnung am Lande 
zu nehmen; sie erhalten 7 Schill, täglich Ge­
halt. Auch die übrigen Gefangenen werden 
vermuthlich binnen Kurzem in zwei zu dem 
Zwecke eingerichteten Gefängnissen am Lande 
untergebracht werben. Die Gesammrzahl der 
in England befindlichen Gefangenen ist 1140. 
AuS Paris will ,.Daily News" wissen, 
daß Sr. Arnaud allein hartnäckig auf die Ex­
pedition gegen bie Krim bestand, und zwar aus 
Furchr, daß sonst eine Meuterei unter den 
Französischen Truppen ausbrechen könnt,. Prinz 
Napoleon, der als Vetter des Französischen 
Kaisers, und der Herzog von Cambridge, der 
als Verler der Königin von England die Ab­
sichten der Cabinete besser kennen, waren lange 
entschieden gegen daS Wagniß. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(St.-A.) Der Einmarsch der Oesterreich!« 
schen Truppen in die Walachei ist am 10. 
September beendet worden. 
Direkten Nachrichten aus Odessa vom 12. 
September zufolge hat sich tn der Stellung 
der feindlichen Flotten bis zum lt. Septem­
ber abends nichts verändert. Auf der Höh« 
des HafenS von Lustdorf befinden sich 14 
Schiffe, deren Vorhaben ab«r noch nicht klar 
geworden. In Odessa hat man mir Abtra­
gung der Dächer von den dem Hafen nahe 
gelegenen Häusern bereits begonnen. Dl« feind­
lichen Schiffe treffen noch keine Vorbereitun­
gen zu dem gefürchleten Bombardement, und 
man giedt sich der Hoffnung hin, daß die Ar­
mada ihre Aufstellung plötzlich verändern und 
tn der Richtung gegen die Krim abziehen wird, 
ohne Odessa angegriffen zu haben. 
Einem Wiener Blatt« wird aus Od«ssa ge-
fchreiben: Zwischen Sewastopol A»d Balaklava 
sind 6 detachirte FortS gebaut, dle von einer 
entsprechenden Anzahl von Truppen besetzr 
sind. Die Straße von Balaklava nach Ialra 
ist stellenweise unwegsam gemacht und mioirt. 
Dt« Küstenstrecke von Sewastopol nach Eu-
paloria ist in ungleichen Zwischenräumen von 
6 Haubitzen-Balterieen verlheidigt. Um Eu-
patoria sind drei Forts nördlich, östlich und 
westlich, gebaut. Dieser Platz ist mir 16,000 
Mann besetzr. Die Vorhohen um Sewasto­
pol sind mit Schanzen und Gräben umzogen, 
mir 18 Batterieen besetzt und von 20,000 
Mann verlheidigt. 
(Sr..A.) Mirrheilungen auS Galacz vom 
13. September zufolge hat sich am 12. Sep­
tember ein großer Theil der Armada von den 
Schlangeninseln in Bewegung gesetzt und ist 
gegen Akjerman abgegangen. Zwischen Odessa 
und der Küste von Akjerman waren bis zu 
diesem Tage etwa 60 Englische und Franzö­
sische Schiffe angelangt. Das Gros der Ar­
mada stand noch bei den Schlangeninseln. 
J a s s y .  1 6 .  S e p t .  ( N .  P r .  Z . )  F ü r s t  
Gortschakoff, der morgen nach Skulieny ab­
geht, übergab gestern die RegierungSgeschäfle 
dem Moldauischen VerrvaltungS-Rarhe unter 
Vorsitz des Großlogorheren und Ministers deS 
Innern Konstantin Slourdza. Ja dem von 
General Budberg an dieses Coaseil erlassene 
Schreiben wird dasselbe erinnert, in setner neu­
en Eigenschaft die in Kraft bestehenden Ge­
setze und LaodeSstaturen zu beaobachren und 
beobachten zu machen» Di« Russische Arrtere-
garde passirr bereits den Pruth; längs dieses 
Flusses wurden allenthalben Quarantänen er­
richtet und bie Brücken abgetragen. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  7 .  S e p t b r .  ( H .  C . )  
Die „Pr. C." erhält Brief« aus Konstanti­
nopel vom 7. d. M., welchen zufolge an dem 
bezeichneten Tage eine wichtige Versammlung 
im Pfortenpalaste stattgefunden hatte. Wt« 
verlautet, waren sämmlliche Minister und an­
dere hohe Würdenträger der Pforte die Pa­
triarchen und Notabeln der christlichen Natio­
nen, so wie d«r Ober-Rabiner einberufen wor­
den, um durch Reschid Pascha Kennrniß von 
einem großherrlichen..Halt" zu erhalten, wel­
cher eine gründliche Reform der innern Ver­
waltung des Türkischen Reiches und dte Ver­
wirklichung aller im Tansimar angekündigten 
Grundsätze verheißt. Zur Erreichung dieses 
Zweckes soll ein SraatSralh gebildet werden, 
der zugleich die reformarortschen Gesetze aus­
zuarbeiten und den regelrechten Gang der Ver­
waltung zu überwachen, so wie über die Be­
strafung bestechlicher und willkürlicher Beamten 
zu entscheiden hat. 
(Zeit.) Die ueuesten Berichte auS Kon­
stantinopel bestätigen den Bruch zwischen Per­
sien und der Türkei. Der Türkische Gesandte 
hat Teheran verlassen und ist auf der Rück­
kehr nach Stambul begriffen. 
V e r m i s c h t e s .  
P a r t s .  Z u  B o u l o g n e  h a t  e i n  D u e l l  z w i ­
schen einem Cavalier der Hundert-Garden zu 
Pferde und einem Scharfschützen von Vincen-
neS stattgefunden. Dieser Vorfall macht des­
halb in der militairischen Welt einiges Aufse­
hen , weil er etn Zeichen der Eifersucht ist, 
welche zwischen jenem priviligirten Corps und 
den übrigen Truppen-Galtungen herrscht. Der 
Hergang war mit kurzen Worten folgender: 
Der Cavalier der Hundert-Garden, welcher 
gleichzeitig mit dem Scharfschützen in ein Ta-
backS-Büreau trat, warf ein Fünffrankenstück 
auf den Tisch und verlangle eine Ctgarre zu 
26 Cent, mit dem Zusätze: „So wie sie die 
Garden des Kaisers rauchen!" Der Infante­
rist warf jetzt rasch 60 Cent, mit den Wor-
— 338 — 
ren auf den Tisch: „Eine Ctgarre für 6 Cent., 
fo wie sie die Soldaten rauchen." Der Ca­
valier wandte sich heftig mit der Frage an 
den Infanteristen: „Ich bin also kein Sol­
dat?" Darüber ein Wortwechsel, eine Forde­
rung und zum Schlüsse ein Duell, welches den 
peinlichsten Eindruck gemacht hat. 
— Die „D. A. Z." schreibt: Mehrere Ho-
spitalarzre machen auffallend glückliche Erfolge 
der Behandlung der Cholera mir Bibergeil 
(cHkdor oU) bekannt. Von Hunderten damit 
Behandelter Farben nur drei und zwar blps 
deshalb, weil die Wärterinnen nachweislich die 
betreffenden Vorschriften vernachlässigt hakten; 
tn einem Falle, weil der Kranke vorher durch 
Spiritus und Opium unfähig geworden war, 
den Angriffen zu widerstehen. Sie geben ziem­
lich starke Portionen (1 Loch jede halbe Grun­
de, bis die Krämpfe und Entleerungen nach­
lassen. uud lassen dabei Wasser trinken, so viel 
der Kranke nur immer will). Privatpersonen 
bestätigen durch ihre eigene Erfahrung, die sie 
in der „Times" :c. veröffentlichen, die wun­
derbare Kraft dieses Mittels gegen das Cho­
leragift. 
— Nach Amerikanischen Blättern soll Hen­
riette Sonntag vor ihrem Tode den Verdacht 
ausgesprochen haben, daß sie und ihr Beglei­
ter Pozzolino vergiftet seien. Die Leichen 
seien aufgegraben und eine ärztliche Untersu­
chung habe den Verdacht bestätigt. 
T u r i n ,  1 1 .  S e p t .  ( A .  A .  Z . )  E i n  
furchtbares Verbrechen ist in Sassari verübt 
worden. Ein Sardinischer Offizier vom 6. 
Znfanterieregiment verliebte sich leidenschaftlich 
in ein schönes junges Mädchen der Sradt, 
und bat in Folge dessen die Eltern um die 
Hand der Tochter. Da diese aber beharrlich 
den Ankrag ablehnte, so war die Einwilliqung 
nicht zu erlangen. Die Leidenschaft des Offi­
ziers steigerte sich in Folge dessen zu solchem 
Grade, daß er die Geliebte, deren Familie und 
sich selbst zu vernichten beschloß. Mir vier 
Doppel-Pistolen bewaffner begab er sich in die 
Wohnung derselben erschoß die Mutter, die 
Tochter, den Oheim den Vaker, die Diene­
rin, und endlich sich selbst. 
Bekanntmachungen. 
Der Pernausche Michaelis-, Kram-, Vieh-
und Pferdemarkt ist für dieses Jahr auf den 
27. und 26. d. M. angesetzt worden. 
Pernau. Polizeigerichr, den 2. September 
1854. 
Polizei-Vorsitzer Fr. Ramboch. 
No. 1066. A. MorS, Secrt. 1 
Donnerstag den 7. Oktober Nachmittags 
4 Uhr werden die Vorsteher deS Pernauschen 
Vereins zur Versorgung seiner Wittwen, Wai­
sen und Alten in der Wohnung des Herrn 
Commerzienrath C. I. Schmidt, zur Besor­
gung der Geschäfte deS Vereins, versammelt 
sein. 3 
G Am Sonntage den 19. d. nach Be- H 
A endigung des Gottesdienstes, wird im A 
A Mussen-Locale die hochobrigkeitlich bestä- H 
(A rigte Verloosung der zum Besten deS 
A Alexander Waisenhauses dargebrachten ^ 
5 Gaben stattfinden. Loose a 30 Kop. S. H 
^ sind in den Comptoiren der Herren Za- ^ 
G cob Zacke er C., H. D. Schmidt und H 
^ im Waisenhaus? zu haben. S 
S Pernau, den 10. September 1864. «> 
» Der Verein der Armenfreunde. H 
GASSSSSSSSSSSSSSSSSSGGSSS 
Ein moderner und gur gearbeireker neuer 
Sopharisch aus Ellernholz ist billig zu ver­
kaufen. Näheren Nachweis giebr bie Expe­
dition des Wochenblattes. 1 
Sehr gute Dachpfannen verschiedener Grö­
ße, Ziegel, Klinker geschlämmte und Stück-
Kreide, so wie auch Balken und Bretter von 
verschiedenen Dimensionen sind in Papenit 
käuflich zu haben. Aufträge werden in den 
Gräbnnschen Buben entgegengenommen. 3 
Vom 10. bis zum 17. September. 
CetSUlt» Sr. Nikolai-Kirche:> Carl Georg 
Kienast. — Olga Marie Berg. — Sr. 
Elisab.-Kirche: Alwine Elisabeth Oja. — 
Wilhelm Carl Simmo. — Hans CaSpar 
Meybaum. 
Verstorben. St. Nikolai-Kirche: Marie 
Henriette MärtenS, alt 38 Z. — Heinrich 
Zohann Zürgensen, alt ca. 60 Z. — Ca-
lharina Dorothea v. Baumgarren alt 84 
Z°hr. 
Im Namen des General «Gouvernemts. der Ostseeprovinzen gestattet den Druck H. Tiling, Censor. 




d. 25. Septbr. 
Dnlöndische Nachrichten. 
Sr. Petersburg, 12. Septbr. Se. 
Maj. der Kaiser haben, nach wohlwollen­
der Kennrnißnahme von der Darbrinyung ei­
ner Summe von 8600 Rbl. S. durch die 
Kaufmannschaft der Stadt Kaluga behufs De­
ckung der Ausgaben für die Formtrung der 
Seemiliz, Allerhöchst zu befehlen geruht: den 
D a r b r i n g e r n  d e n  D a n k  S r .  M a j e s t ä t  z u  
eröffnen. 
Nachrichten vom Schwarzen Meere. 
Der Befehlshaber der in der Krim stehen­
den Truppen, Generaladjurant Fürst Menschi-
kow hat S r. Maj. dem Kaiser berichtet, 
daß am 1. Septbr. eine zahlreiche Englisch-
Französische Flotte bei Eupatoria in Sicht er­
schienen war und bald darauf eine bedeutende 
Anzahl feindlicher Infanterie mit einer Ab­
theilung Cavallerie zwischen Eupatoria und 
dem Dorfe Kaptugay an's Ufer ausgeschifft 
wurde. 
Bei der Herannäherung des Feindes entfern­
ten sich sämmrliche Einwohner, sowohl aus 
der Stadt, wie aus den umliegenden Dorschaf-
ren. 
Fürst Menschikow, welcher die Unmöglich« 
keit erkannte, die an dem von der Flotte aus 
beschossenen flachen Ufer gelandeten Truppen an­
zugreifen, concentrirte den größten Theil semer 
Streitkräfte in einer vortheilhaften Position, 
in welcher er Anstalten zur Begegnung des 
Feindes vorbereitet hatte. Zum Schluß fügt 
er hinzu, daß die unter seinem Befehl stehen­
den Truppen von Eifer und Ergebenheit ge-
gen Thron und Vaterland beseelt, mit Unge­
duld des Augenblickes harren, um sich mit 
dem.Feinde zu schlagen. 
Vom General-Adjutanten Fürsten Menschi­
kow ist tn St. Petersburg am 12. Septem­
ber die Nachricht vom 6. d. M. eingegangen, 
daß die Sachlage auf der Halbinsel Krim seit 
der Zeit seines vorhergegangenen Berichts nicht 
verändert worden ist. Die vom Feinde gelan­
deren Truppen, — deren Stärke positiv noch 
unbekannt, aber sehr bedeutend ist, — haben 
vom Landungsplatze durchaus keinerlei Bewe­
gung ausgeführt. Unsere Streitkräfte nehmen 
die Position am Flusse Alma, beim Dorfe 
Burljuk, ein. (Russ. Invalid.) 
Ausländische Nachrichten. 
A u s  d e r  O s t s e e .  
M e m e l ,  2 0 .  S e p t b r .  ( B .  N . )  D a s  
Prisenschiff „Minima" ist am 18. d. M. 
für 300 Thlr. und die Ladung desselben am 
16. für ca. 1800 Thlr verkauft worden. Auch 
sind von den von Libau als Prisen hier ein­
gebrachten 8 Russischen Schiffen die beiden 
Schooner-Schiffe „Livonia" und „Polka" 
bereits verkauft. Für die „Livonia" welche 
im Jahre 1847 von Eichenholz erbaut, und 
etwa 90 Noggenlasten groß ist, hat man 6160 
Thlr., für die „Polka", deren Alter man 
nicht kennt, und die von Fichtenholz erbaut 
und ca. 66 Noggenlasten groß ist, 1166 Thlr 
gezahlt. 
S c h w e d e n  u n d  N o r w e g e n .  
S t o c k h o l m ,  1 9 .  S e p r .  < H .  C . )  D e r  
Ausbruch der Cholera in, Stockholm ist nun in 
officieller Weise constatirt; die äußere Reichs-
Quarantaine wird deshalb doch noch nicht 
aufgehoben; selbst in höheren Kreisen ist eine 
eigene Idiosynkrasie in Betreff der Ansteckungs-
Theorie nicht selten. 
D e u t s c h l a n d .  
B e r l i n ,  2 2 .  S e p t .  ( H .  C . )  A u c h  d i e  
Kaiserl. Oesterreichische Regierung hat ihren 
Gesandten und Geschäftsträgern an den Deut­
schen Höfen eine Circular Depesche vom 44. 
d. zugehen lassen, welche den Beschluß betrifft, 
den der Bundestag in der nächsten Zeit we-
gen der orientalischen Angelegenheit zu fassen 
haben wird. Die in dieser Depesche enthal­
tenen Anschauungen nähern sich, wie uns ver­
sichert wird, den in der K. Preußischen De­
pesche vom 3. d. enthaltenen Anschauungen 
viel mehr, als noch unlängst zu hoffen war. 
Die Oesterreichische Regierung läßt in dieser 
Depesche namentlich ihre frühere Forderung 
wegen Mobilmachung eines Theils des Bun­
desheeres fallen, und man hofft nun in Ber­
lin wie in Wien, daß in Frankfurt a. M. 
ein Bundes-Beschluß gefaßt werden wird, der 
den Vorschlägen Preußens und den jetzt auch 
von Oesterreich adoptirten Grundsätzen ent­
spricht. 
B e r l i n ,  2 6 .  S e p r .  ( N .  P r .  Z . )  S e .  
Maj. der König sind heute früh 8 Uhr mit­
telst Eisenbahn-Extrazuges von Potsdam nach 
der Provinz Schlesien abgereist, um von den 
stattgehabten Deichbrüchen und dem dadurch 
bewirkten Nothstande unmittelbare Einsicht zu 
nehmen. 
Die Entlassung der Reserven beim Garde-
Corps hat bereits begonnen und wird in den 
nächstfolgenden Tagen bis Ende Sept. fortge­
setzt. Dieselbe umfaßt alle ausgedienten Mann-
schaften der Infanterie. Von der Cavallerie 
und Artillerie kommt nur ein geringer Theil 
zur Entlassung. 
Das Vorsteher-Amt der Königsberger Kauf­
mannschaft hat das Memeler Vorsteher-Amt 
aufgefordert ein an den Handelsminister ge­
richtetes Gesuch, um Wiederaufnahme der 
Sundzoll-Frage, zu unterstützen. 
G ö r t i n g e n ,  2 l .  S e p r .  ( N .  P r .  Z . )  
Das Tagesgespräch bildet eine Herausforde­
rung zur Disputation über „die Natur der 
Seele" welche Prof. R. Wagner an Prof. 
Ludwig erlassen hat. Dieselbe sollte auf Wag-
ner's Vorschlag heute stattfinden; Letzterer har 
eine Frist bis Sonnabend erbeten. 
W i e  6  b a d e n ,  2 3 .  S e p t . ,  6  U h r  m o r g e n s .  
(St.-A.) Unser Land erleidet in diesem 
Augenblick einen großen Verlust. Vor einer 
Stunde gerieth unser großartiges neues Mi-
nisterial - Gebäude in Brand, und es scheint 
leider in Schutt und Asche zu sinken. (Nach 
einem andern Bericht, den wir so eben erhal­
ten, ist der größte Theil der oberen Stockwerke 
und des Innern, darunter namentlich der schö­
ne Thronsaal und der landständische Sitzungs-
Saal, zusammengestürzt. Die werthvollsten 
Acten wurden in der feuerfesten Registratur 
geborgen. Erst gegen 8 Uhr wurde man des 
FeuerS Herr.) 
O e s t e r r e i c h .  
W i e n ,  2 0 .  S e p r .  ( Z e i t . )  A m  l e t z t e n  S o n n ­
abend haben der Französische und Englische 
Gestmdte dem Grafen Buol Noten ihrer Re­
gierungen überreicht, worin die beiden Cabinette 
officiell ihre Zustimmung zu der von Oester­
reich jetzt angenommenen Stellung gegenüber 
Rußland aussprechen. Beide Noten erklären 
ausdrücklich ihre Zustimmung zu der von Oe­
sterreich abgegebenen Erklärung, in der Zurück­
weisung der vier Punkte keinen easus kelli 
zu finden. 
A u s  O e s t e r r e i c h i s c h - S c h l e s i e n ,  2 0 .  
Sept. (B. N.) Unsere Zustände verdüstern 
sich immer mehr; wer ein treues Bild davon 
geben wollte, müßte grau in aschgrau malen« 
Die Ernte wäre gut und reich gewesen, wenn 
nicht das Regenwetter und die Überschwem­
mung so unendlichen Schaden angerichtet hät­
ten ; die Kartoffeln sind aber gänzlich mißrathen 
und verfaulen im Acker; wir haben jetzt un­
mittelbar nach der Erndre Fruchtpreise von er­
schreckender Höhe, die für den Winter in den 
übervölkerten Gebirgsgegenden der Karpathen 
und Sudeten abermals eine Hungersnorh in 
Aussicht stellen. Dazu kommt noch die Unge­
wißheit der politischen Verhältnisse, die auch 
lähmend und drückend einwirkt. Allgemein 
ist der Wunsch, daß eine entschiedene Klärung 
derselben baldigst eintreten möchte; denn die 
bisher beobachtete bewaffnete Neutraliät zehrr 
die Narional-Anleihe auf, ohne 
die damit intendirte Besserung unserer Va­
luta zu bewirken. 
F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  2 0 .  S e p t .  ( B .  N . )  D i e  a u f  
der Eisenbahnlinie von Lille nach Tournai auf­
gefundene Höllenmaschine soll 20 CentimerreS 
lang und verhälrnißmäßig breit gewesen und 
mit einer Art Schießpulver, Fulminante ge­
nannt und aus Quecksilber bereitet, wie man 
es zu den Zündhütchen braucht, und das 30mal 
stärker wirkt als gewöhnliches Schießpulver, 
gefüllt gewesen sein. Wäre die Höllenmaschine 
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in Brand gesteckt worden, so würde der ganze 
Eisenbahnzug dadurch in die Luft gesprengt 
worden sein. 
(Zeit.) Der „Br. Z." meldet man vom 
18. d. M.: Seit gestern Abend ist das Ge­
rücht verbreitet, es sei ein Complott gegen das 
Leben Louis Napoleon's entdeckt worden, und 
aus verläßlichster Quelle wird uns Folgendes 
mitgetheilt: Am Tage vor der Abreise des 
Kaisers von Boulogne bemerkte ein Wächter 
der Nordbahn bei Amiens einen Draht, wel­
cher längs eines Rails hinlief. Er folgte der 
Richtung dieses Drahtes, der sich an einer frisch 
aufgewühlten Stelle in der Mitte der Bahn 
zwischen den zwei Schienen in die Erde ver­
lor. Der Bahnwärter machte demgemäß sei­
nen Weg wieder zurück, dem Draht folgend, 
der plötzlich von der Bahn abwich und einen 
Hügel hinanstieg, wo er aufhörte. Der Ei­
senbahnbeamte machte sogleich die Anzeige; ein 
Polizei«Commissair verfügte sich an Ort und 
Stelle und ließ dorr, wo sich der Draht in 
die Erde verlor, aufgraben. Einen Fuß tief 
stieß man auf einen viereckigen Kasten von 
Eichenholz, der mir Pulver gefüllt war und in 
dem eine geladene Pistole lag, die durch einen 
Zug an dem Ende des Drahtes abgeschossen 
werden konnte. Wäre dies geschehen, während 
der Train Louis Napoleon's passirre, so würde 
derselbe zweifelsohne in die Luft gesprengt wor­
den sein. Es wurde, wie sich von selbst ver­
steht. sogleich eine Untersuchung eingeleitet 
und in Amiens, so wie in Lille wurde ein 
halbes Dutzend Demokraten verhafter, die, wie 
gewöhnlich, für derlei verbrecherische Anschläge 
verantwortlich gemacht werden. Louis Napo­
leon ist übrigens wohlbehalten in Paris ange­
kommen und bereits heute Morgen wieder nach 
Bordeaux abgereist, um seine Gemahlin abzu­
holen. 
Aus Konstantinopel vom 10. September 
meldet der „Monireur", daß Said-Pascha 
an diesem Tage Abschieds « Audienz bei dem 
Sultan hatte, und sich am Ii. nach Alexan­
dria wieder einschiffte. Der neue Vice-König 
von Aegypten hat, dem „Moniteur" zufolge, 
die wohlwollendste und herzlichste Aufnahme 
in Konstanrinopel gefunden. 
P a r i s ,  2 2 .  S e p t .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  K ö ­
nigin Christine ist bereits von Bordeaux nach 
den Bädern von Bayonne abgereist. Sie reist 
unter dem Namen einer Comtesse Zromondi. 
Paris, 24. Sept. (T. D. d. C.-B.) 
Der heutige „Monitepr" enthält in seinem 
nichtamtlichen Theile daß, nach den stattge­
fundenen Besprechungen zwischen Oesterreich, 
England und Frankreich in Betreff der Be­
setzung der Donaufürstenthümer, die Franzo­
sen, Engländer und Türken dieselben gleichfalls 
zu besetzen berechtigt seien, und daß die Oe­
sterreichische Besetzung weder die aggressiven, 
noch die defensiven Operationen der Verbünde­
ten in denselben hindern könne. In Folge 
dessen habe der Kaiser von Oesterreich dem 
General von Heß unter dem 2t. d. M. be­
fohlen, die Bewegungen der Türken auf Ga-
lacz, Zbraila nicht zu hemmen, falls die Be­
wegungen den Plänen Omer Pascha's entspre­
chen sollten. Die „N. Pr. Z." macht hier­
zu die Bemerkung : Man sieht, daß, wenn 
dies dem General v. Heß ausdrücklich erst be­
fohlen werden mußte, und daraus, daß der 
,,Moniteur" sich beeilt, diesen Oesterreichischen 
Befehl den Franzosen kund zu thun, man 
sieht aus alledem, daß die Occupatio« der Do­
naufürstenthümer eine Frage ist, über die un­
ter den betreffenden Mächten keineswegs vol­
les Einvernehmen. Und für diese Allerwelts-
Besetzungen sollte gar noch Preußen eintreten?! 
P a r i s ,  2 6 .  S e p t .  D e r  h e u t i g e  , , M o -
niteur" veröffentlicht eine Depesche aus Bu­
karest vom 22. d., welche mirrheilr, daß ei­
ne Ausschiffung bei dem sogenannten „alten 
Fort", sieben Lieues nördlich von Sewastopol 
stattgefunden habe. Die Truppen sollten ge­
gen Sewastopol vorrücken. Eine Depesche von 
Lord Raglan und vom Marschall St. Arnaud 
an Omer Pascha, datirt aus dem „alten Fort" 
vom 17. d., bestätigt diese Nachricht und mel­
det, daß dort die Artillerie ausgeschifft wor­
den sei. 
S p a n i e n .  
M a d r i d ,  1 6 .  S e p t .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
demokratische Partei in Spanien organisirt 
sich immer mehr, und ihre Einrichtung gleicht, 
wenn man der Privat Correspondenz eines 
Belgischen Blattes glauben darf, den ehema­
ligen Corbonaris auf ein Haar. Der Central-
AuSschuß ist, wie sich von selbst versteht^ in 
Madrid, in den Provinzen werden Zweig-Co-
mitss von Delegirten organisirt. Das Sy­
stem der Hierarchie ist auf der Decimal-Orga« 
nisation basirr, d. h. zehn Personen gehor­
chen einem Decurio, zehn Decurionen einem 
Centurio u. s. w. Jedes Mitglied besitzt ein 
Gewehr, für diejenigen, welche zu arm sind. 
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um sich eines zu kaufen, wird Geld beigesteuert. 
Die Sitzungen sind geheim; jede Kategorie 
kennt nur Ein Mitglied der höhern Katego. 
rie, dem überall und in allen Stücken gehorcht 
werden muß. Die meisten Mitglieder hat der 
Bund in Catalonien. — Man fürchtete in 
Madrid von Tag zu Tag eine Schilderhebung. 
G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n  1 9 .  S e p t .  ( Z e i t . )  D e r  „ H e ­
rald" meldet aas Dublin: Die katholische 
Partei im Derry har einen teuflischen Streich 
gegen die Enniskillener verübt (eine Gesell« 
schaft von Orange-Männern, die eine Festfahrt 
veranstaltet hatte). Es waren Steine auf die 
Schienen gelegt. Die Lokomotive stürzte um. 
Der Führer ist getödter, Lord Enniekillen und 
mehrere andere schwer beschädigt. Wenn nicht 
die Kette des ersten Wagens gesprungen wäre, 
würde das Unglück unberechenbar gewesen sein. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
Die große Armada (wie sie vielleicht omi­
nöser Weise in ausländischen Blättern genannt 
wird) ist nach dem heutigen ofstctellen Bericht 
aus St. Petersburg der Eupatoria gelandet. 
Der „Pr. Sk.-A." theilt »inen Bericht der 
„Wiener Lopirten ZeitungStCorrespondenz" mit, 
woraus wir noch Folgendes ersehen : Am 8. 
Seplbr. traf die vereinigte Flotte bei Jlian-
Adasst ein und enlsanole Avlheilungen zur 
Dlokade von Odessa, Jenikale Anapa und 
Kasfa. Ungünstige Winde hielten daS Gros 
der Flotten einige Tage bei Jlian-Adassi zu­
rück. Am 13. mittags, als der W«nd gün-
stiger geworben, wurde der Befehl gegeben, 
gegen Eupatoria zu steuern, wo die Landung 
erfolgen solle. Die kurze Uederfahrt ging bald 
von Statten. Um 6 Uhr morgens am 14. 
September stiegen die ersten Truppen, ein 
Französisches Jäger» und ein Englisches Ri-
fle-Baraillon an'S Land, worauf die Zuaven 
und Türken - Bataillone folgten. Die Trup­
pen sollen mir Artillerie 68000 Mann (50000 
Mann zur Hälfte Franzosen und Engländer, 
8000 Mann Türken) betragen und wurden 
mit Flachdarken und kleinen Dampfern ausge­
schifft. Um.9 Uhr morgens waren 16,000 
Mann gelandet. Gegen Mittag bewegten sich 
die Avantgarden in zwei Richtungen nach 
Symseropol und Baktschiserai gegen Sewa­
stopol. Nachmittags 4 Uhr war die Aus­
schiffung größtentheilö beendet. Die Ausschif* 
fung wurde in der Nähe der kleinen wenig 
befestigten Stadt Eupatoria (KoSlof) bewerk­
stelligt. Eupatoria liegt 13 LieueS von Se­
wastopol , die Rhede ist zwischen dem Cap 
Baba und der Stadt und man fand in der 
Entfernung einer halben Lieue 10—12 Fuß 
Wasser. Das Land bei Eupatoria ist «tue 
große Ebene. 
(3»ir.) Der Oesterreichische „Wanderer" 
theilt über die Terrainverhältnisse der Gegend 
zwischen Sewastopol und Eupatoria Folgendes 
mit: Eupatoria ist beiläufig drei Tagemärsche 
von Sewastopol entfernt; zwei Wege führen 
dahin, einer an der Meeresküste, ohnehin 
schlecht und früher wenig befahren, wird jetzt 
wahrscheinlich ungangbar gemacht sein; die 
andere Straße, die Hauptstraße, führt über 
Simferopol und Baktschisarai das Innere 
der Haldinsel berührend, an die Bucht von 
Sewastopol. Die erste Hälfte derselben führt 
durch ebenes Steppenland, die zweite durch 
den gebirgigen, filsenreichen Theil der südlichen 
Krim. Schon von Simferopol erklettert die 
Straße durch vier Schluchten aufsteigend meh­
rere Anhöhen, von drei, von Bakschisarai bis 
Sewastopol zwei Wasserscheiden. 
(St. - A.) Aus Bukarest vom 19. Sep­
tember wird gemeldet, daß die Avantgarde des 
am 14. bei Eupatoria gelandeten Corps von 
60,000 Mann durch Prinz Napoleon com-
wandirt wirb, der schon am 14. fein Haupt­
quartier ta Szak Halle. 
In Eupatoria bliebt bis zum Eintreffen der 
Reserven ein Detachement von 6000 Mann, 
die übrigen Truppen nehmen inSgesammr an 
den Operationen Theil. 
B u k a r e s t ,  1 2 .  S e p t .  ( S t . - A )  N a c h  
den letzten verläßlichen Nachrichten aus der 
Moldau werden die Oesterreichischen Trup» 
Pen am 16. September die Gränzstadt Fok-
lchan besetzen und von dort über den Sererh 
an den Pruth ziehen. — Nach den neuesten 
Nachrichten auS Jassy vom 17. ist Fürst Gorr-
schakoff von Kalarasch in Bessaradien nach 
Bender abgegangen. 
AuS Odessa reichen tie Berichte biß zum 
13. Sepremder. Die Auswanderung der Be­
völkerung nach Tiraspol ist fortdauernd. Ge­
neral Krusenstern hal auch vie bei Tiraspol 
aufgestellt gewesenen Reserven nach Odessa ge­
zogen; dagegen einen Theil der Lagertruppen 
von Odessa nach Cherson expedier. Die feind­
lichen Schiffe kreuzen fortwährend in der Nähe 
der Schußlinie und nehmen Messungen und 
RecognoScirungen vor. 
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(B. N.) Nach Berichten aus Jassy vom 
16. befindet sich das Russische Hauptquartier 
auf Bessarabischem Boden, und zwar in Bess-
arabisch-Kalagorasch am Bykflusse. Die über 
den Prulh gegangenen Truppen haben am 
jenseitigen Ufer eine befestigte Stellung einge­
nommen. Von Lipkani bis nach Ren» bilden 
die Kosaken die Vorpostenkette. 
L o n d o n ,  2 2 .  S e p t .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  
bis jetzt gelandere Theil der ExpeditionS-Arme« 
belauft sich auf 62,000 M. und nicht mehr, 
obgleich die Angaben in der „Presse" im Gan­
zen höher greifen. Aber dies ist die Berech­
nung, wie sie von hiesigen wohlunterrichteten 
MilitairS gemacht wird. Es sind 22,800 
Engländer, 21.200 Franzosen und sehr nahe­
zu 8000 Türken. Die Reserve, allein aus 
Französischen Truppen bestehend, beläuft sich 
auf 14.000 Mann. 
N e u e s t e  P o s t .  
S t .  P e t e r s b u r g ,  1 3 .  S e p t .  ( Z o u r n .  
de Sr. PelerSb.) Durch einen Ukas Sr. 
Majestät des Kaisers vom 7. d. M. ist 
das Verbot der AuSsuhr von Gnraide in'S 
Ausland aus dem Hafen von Odessa und allen 
Häfen des Schwarzen und Asowschen MeereS, 
welches in Folge eines Kaiserlichen UkaseS 
vom 12. Februar d. I.. bis zum 1. Septem­
ber d. I. verordnet war, bis auf weitere Be­
fehle verläagert worden. 
Nachrichten aus der Krim. (Russ. Invalid.) 
Der General-Adjutant Fürst Menschikoff hat 
Sr. Majestät dem Kaiser berichtet, daß 
das in der Krim gelandete Englisch-Französische 
Corps gegen die Position anrückte, welche von 
uns am Flusse Alma beim Dorfe Burljuk ein­
genommen worden war. Unsere Truppen wehr-
ren einige Stunden hindurch die hartnäckigen 
Attoqinn des Feindes ab, wurden jedoch, von 
feinen zahlreichen Streitkräften auf beiden Flan­
ken insbesondere durch fein Operiren vom 
Meere auS, bedroht, gegen Abend bis hinter 
den Fluß Katscha geführt, und faßten TagS 
darauf vor Sewastopol Posto. 
Nachdem alle Maßregeln zur Gegenwehr 
gerrossen, bereitete sich Fürst Menschikoff vor, 
dem Feinde im Falle ferneren Angriffs von 
seiner Seile kräftigen Widerstand zu leisten. 
A u S  d e r  O s t s e e .  ( H .  C . )  D a s  d e r  
Flotte zugeschickte Dampfkänonenboot „Wrang-
ler" hat sich als für seinen Zweck ganz un­
brauchbar erwiesen; es ist zu lang und gehe 
zu tief, um in den Scheeren zu kreuzen. Auch 
die gliederförmige Kanone, welches eS mitge­
bracht hat, verfehlt ihre Wirkung. 
(N. Pr. Z.) Wie groß der Verkehr selbst 
in dem höchsten Norden Europa'S, im Wei­
ßen Meere, davon giebt die Nachricht Zeug-
niß, daß die Englische Fregatte „Miranda" 
bort während 80 Tage nicht weniger denn 
376 Fahrzeuge anhielt. Drei von diesen wur­
den als gute Prisen gekapert und nach Eng­
land tranSportirt. 
K o p e n h a g e n ,  2 6 .  S e p t b r .  ( T .  D .  d .  
C.-B.) DreiunbsechSzig Depulirte sind heute 
auS verschiedenen Gegenden ZütlandS hier an­
gekommen , um dem Könige «ine gegen den 
Reichstag und das Ministerium zu HimelS-
bierga beschlossene Adresse zu überreichen, nach­
dem dieselbe mir 17,000 Unterschriften verse­
hen worden ist. 
K o p e n h a g e n ,  2 6 .  S e p t b r .  ( T .  D .  d .  
C.-B.) Der König hat die Iütländische De­
putation durch seinen CabinelS-Secretair wis­
sen lassen, daß er derselben, nachdem ihm der 
Inhalt der Adresse bekannt geworden, keine 
Audienz errheilen könne. 
M a i n z ,  2 1 .  S e p t b r .  ( Z e i t . )  H e u t e  s a h  
eS an unserm Rheiaufer wie bei einer Völker­
wanderung aus. Von Mannheim kamen drei 
Boote mir 900 Auswanderern, welche hier 
noch 413 Personen an Bord nahmen, die aus 
hiesiger Gegend in unserm Hafen sich ein­
schifften. Für den 30. dieses und den 1. näch­
sten Monats wird eine noch stärkere Anzahl 
bereit sein. Auch sind 690 Personen von 
Kehl über Paris befördert worden. 
B i e b r i c h ,  2 3 .  S e p t .  ( Z e i t . )  I h r e  H o ­
heit die Frau Herzogin ist verflossene Nacht 
von einem Prinzen glücklich entbunden worden. 
W i e n ,  2 6 .  S e p t b r .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  
Nach hier eingetroffenen Nachrichten vom 
Kriegsschauplatz? aus der Krim ist der Fürst 
Menschikoff, an der Spitze des disponiblen 
Russischen HeereS, den Truppen der Westmäch-
re nach Burlijouk an dem Almaflusse entge­
gengegangen, und hat daselbst seine Position 
genommen. Verstärkungen des Russischen Hee­
res werden noch in kürzester Frist erwartet. 
T u r i n .  1 9 .  S e p t .  ( B .  N . )  „ U n i v e r s " ,  
das bekannte ultramonrane Blatt, berichtet: 
Die Einziehung der Güter des Clerus ist am 
7. d. M. im vollen Ministerrath beschlossen 
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worden. In einem nächsten Ministerrarh wird 
man entscheiden, ob man ganz einfach mittelst 
der öffentlichen Gewalt von den „Ken! »Iis-
ßalmenn Avclini cial clero" Besitz ergrei­
fen. oder ob man bei den Kammern einen Ge­
setzentwurf darüber eindringen wolle. 
P a r i s ,  2 3 .  S e p t .  ( H .  C . )  E s  f ä l l t  
allgemein auf, daß die Französische Regierung 
bis jetzt noch keine Depeschen des Marschalls 
St. Arnaud, sondern nur zwei Oesterreichische 
und eine Englische veröffentlicht hat. Beun­
ruhigende Gerüchte über auf dem Schwarzen 
Meere vorgekommene Unglücksfälle sind heule 
hier verbreitet. 
Die Französische Regierung hat bisher ihr 
VermittelungSwerk zwischen Sardinien und 
dem Fürsten von Monaco ohne Erfolg ver­
sucht. Der Fürst stellt selbst wegen Cedirung 
der schon mit Piemonr einverleibten Mentone 
und Rochebrune unannehmbare Forderungen 
(4 Mill. Fr. oder 200,000 Fr. jährlich), und 
von einer Abtretung Monaco'S will er nichts 
wissen. Herr Drouin de l'Huys hat jedoch 
nach nicht alle Hoffnung aufgegeben. Die 
Nachricht der „N. Pr. Z." von einem An­
kauf durch die Vereinigten Staaken ist jeden­
falls eine Ente. 
P a r i s ,  2 4 .  S e p t .  ( H .  C . )  O e s t e r r e i c h  
hat, wie gemeldet wird, erst nach langem Wi­
derstreben seine Zustimmung zu dem Verlan­
gen der verbündeten Mächte gegeben, den Ope­
rationen derselben in den Fürstenthümero in 
keiner Weise Hindernisse in den Weg zu legen. 
P a r i s  26. Sept. (N. Pr. Z.) Der 
„Courrier de l'Eure" hat Nachrichten von der 
Insel Aix über die Russischen Kriegsgefange­
nen. Er sagt : ES sind 29 Offiziere, 969 
Unteroffiziere und Soldaten und 16 Frauen, 
von denen jede 2 oder 3 Kinder hat. Die 
Russischen Gefangenen gehören meist dem 22. 
Linien- und einem Artillerie Regiment an. 
Viele Offiziere sprechen sehr gut Französisch 
und haben sehr feine Manieren. Auf Befehl 
des Generals Paraguay d'HillierS haben sie 
das Recht, ihre Waffen zu tragen. Die Of­
fiziere haben angemessene Wohnungen in der 
Stadt oder in Landhäusern sie haben gute 
Betten und werden mir der größten Rücksicht 
behandelt. Die Soldaten bewohnen die Kaser­
nen und FortS der Insel Aix und sind mit den 
Französischen Soldaten im Lager auf ganz glei­
chen Fuß gestellt. Jeder hat «inen Strohsack 
und wollene Decke. Bis jetzt blieben sie un­
beschäftigt und gehe» frei auf d«r Insel um­
her, sie dürften aber bald bei den BefestigungS-
Arbeiten Beschäftigungen erhalten. — Die 
Frauen sind sehr reinlich gekleidet; sie trage« 
olle seidene Kopftücher. Zwei von ihnen flößen 
wegen ihrer Lage große Theilnahme ein. Die 
eine verlor auf der Ueberfahrr ihren Gatten 
und bleibt allein mit 3 Kindern, die andere 
schiffte sich irrrhümlicher Weise auf einem 
Französischen Schiffe ein, während ihr Gälte 
nach England geschickt wurde. Es ist ein 
Krankenhaus errichtet, in dem die Kranken 
alle Pflege finden. 
P a r i s ,  2 6 .  S e p t b r .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  
„Moniteur" theilt mir, daß die Kailerin um 
6 Uhr in Boulogne angekommen ist. Der 
Kaiser empfing sie am Bahnyof«. — Die Kö­
nigin Christine hat sich zu Bagnere de Bt-
gorre auf drei Monate eingemiether. 
(H. H.) Vorgestern Abend ist das Thea­
ter zu Boulogne abgebrannt. 
P o r t u g a l .  ( S t . - A . )  L ' s s a b o n e r  B e r i c h t e  
vom 19. Septbr. per „Jeria" melden die am 
16. erfolgte Landung des Königs von Portu­
gal nach abgehaltener zweitägiger Quaranta!»?. 
Der Empfang war glänzend, die Stadt zwei 
Tage illuminier. 
L o n d o n ,  23. Sept. (N. Pr. Z.) Die 
Regierung har einen Preis von 200 Pfd. 
Sr. auf die Entdeckung Dessen gesetzt, der 
die Steine auf die Eisenbahn von Enniökillen 
gelegt hat. Es wird allgemein behauptet, dies 
sei auS politischen Gründen geschehen. 
L o n d o n ,  26. Sept. (N. Pr. Z.) Ein 
neuer Specrakel, Offiziere der Florre betref. 
fend, ist losgebrochen. Auf dem Linienschiffe 
„Daumleß" har ein Trinkgelage nebst Miß­
handlungen den an Krämpfen erfolgten Tod 
eines Mädchens von bösen Silken zur Folge 
gehabt, welches ein Offizier an Bord des 
Schiffes gebracht hall,. 
L o n d o n .  27. Sept. (T. D. d. C. B.) 
Die ,,Times" und ,,Daily NewS" melden 
gleichzeilig daß Sir Charles Napier, bevor 
derselbe die Ostsee verlasse, noch einen Angriff 
auf Reval beabsichlige. 
(Zeit.) Zu dem telegraphischen Gerücht, 
daß die Französischen Schiffe bereits den Heim-
»veg angetreten härcen, bemerkt der ,,Obser-
ver" : Wenn diese seltsame Nachricht wahr 
ist so überrascht sie uns; sie ist der Briti­
schen Regierung gänzlich' unbekannt. Unsere 
Minister haben keine Andeutung eines so un­
gelegenen Ereignisses sven<^) 
erhalren. 
O r i e n r a  l i s c h «  A  n g e l e g e  n h e  i  t e  n .  D e r  
„N. Preoßischen Ztg." geht die Nachricht zu, 
daß der Oberbefehlshaber der Englisch-Fraozö« 
fischen ExpeditioaS » Truppen, der Franzosische 
Marschall Sr. Arnaud, lo erheblich erkrankt 
ist, daß er das Commando dem Britischen Ge­
neral - Lieutenant Horb Raglan har übergeben 
müssen. 
(Sr.-A.) Der in Triest am 23. Septbr. 
eingetroffene Lloyddampfer meldet von Eupa­
toria den 17. Sept., daß sich am 16. Sept. 
sämmrliche Landkruppen der Westmächte drei 
Meilen vor Sewastopol befanden, baß am 16. 
und 17. September das Gtsammrmaterial ge­
landet sei, und baß am 18. Septbr., einem 
verbreiteren Gerücht zufolge, der Marsch nach 
Sewastopol beginnen sollte. 
W i e n ,  2 6 .  S e p t .  ( S r . - A . )  N a c h  B e ­
richten aus Jassy vom 20. Sepr. waren an 
diesem Tage die letzren Russischen Truppen-
abtheilungen über den Prulh gegangen. Die 
Fürstenthümer sind somit am 20. September 
vollständig von den Russen geräumt. Der 
VerwaltungSrarh trifft bereits Vorkehrungen 
für Verpflegung der Oesterreichischen Truppen. 
V a r n a ,  1 7 .  S e p t .  ( N .  P r .  Z . )  D a S  
,,Fremdenblatt" schreibt: Ueber die Landung 
der Alliirten auf mehreren Punkken der Krim 
zwischen den zwei Vorgebirgen Bada und Eher-
soneS sind nunmehr verschiedene Berichte ein­
getroffen. Die Ausschiffung unweit Hadscha 
vei Belbeg wurde rasch ausgeführt; an diesem 
Punkte wurden auch die 12 bespannten Bar-
rerieen auf Taurtschen Boden gebracht. Der 
Prinz Napoleon und Marschall Sr. Arnaud 
haben die Krim erst am 16. Sept. betreten; 
Letzterer setzte sich sofort in Communicativo 
mit dem Lord Raglan und sie bezogen gemein­
schaftlich ein und dasselbe Hauptquartier. Noch 
an demselben Tage wurde der weitere Marsch-
und Angriffsbefehl an die Truppen-Comman-
banren ausqegeben. Die Alliirten werden 
längs der Seeküste gegen das OperationS-Ob-
jecr Sewastopol vorrücken, mit der PontuS-
fiotte in Lucul, Hadscha und Alma aber stets 
in Verbindung bleiben. — Die Russisch« Ar­
mee ist auf den Anhöhen, über welche die 
Straße von Bakrschisarai nach Balaklawa und 
Sewastopol führt, aufgestellt, und zwar in 
vier Abtheilungen strahlenförmig um das Fort 
Konstantin oberhalb Sewastopol. Dieses Vor­
werk wird demnach von den alliirten Truppen 
angeg«iffe« und von den Russen vertheidigr 
werden. Der General Osten-Sacken soll das 
Commando in Person übernomzven haben. 
Nach Berichten aus Schuwla vom 20. 
September werden sich am 28. September in 
Varna 10,000 Mann Türkischer Truppen 
nach der Krim einschiffe«. 
Aus Galatz den 19. wird geweldet daß 
ein Theil des LüderSschen Corps Befehl erhal­
ten har, in Eilmärschen in die Krim abzuge­
hen. General SchaborinSky mit den Regi­
mentern MinSker und Volhynien befindet sich 
bereits als Avantgarde auf dem Marsche da­
hin, die übrigen Regimenter werden folgen. 
K o n f t a n t i n o p e l »  1 1 .  S e p t .  ( H .  C . )  
Der Stand der Verhältnisse an der Donau 
ist seit dem Einmärsche der Oesterreicher in 
unerklärliches Dunkel gehüllt. Bald heißt »s, 
daß Omer Pascha den Befehl erhalten habe. 
Bukarest zu räumen und seine Streikkräfte ge­
gen den Pruth vorzuschieben. bald wiederum, 
daß der Befehl auf das einfache Zurückgehen 
über die Donau nach Bulgarien gehe. ES 
herrscht völlige Ungewißheit über die Wechselbe­
ziehung der Oesterreichischen und der Türkischen 
Armee in den Fürstenthümern und man kann 
unter den obwaltenden Umständen hier sich des 
Mißtrauens gegen Oesterreich nicht entschlagen. 
In dieser Stimmung ist wohl die Erklärung 
für mehrere hier allgemein verbreitete Gerüchte 
zu suchen. So wird hier behaupter, daß Omer 
Pascha befohlen hätte, Oesterreichische Prokla­
mationen von den Mauern in Bukarest abzurei­
ßen. Nach einer andern mit Bestimmtheit 
auftretenden Angabe hätte das Wiener Cab«-
net an die Pforte die Anforderung gestellt, 
daß nach der Besetzung der Fürstenthümer durch 
die Oesterreicher alle Individuen, die irgend­
wie bei der Bewegung vom Jahre 1848 be-
thetligt waren, sie mögen in Türkischen Dien­
sten stehen ober nicht die Fürstenthümer zu 
verlassen Härten. Dies würde die Entfernung 
fast aller fremden Offiziere aus der Armee 
Omer Pascha'S und daher ihre Desorganisa­
tion zur Folg» haben. 
B u k a r e s t ,  1 7 .  S e p t .  ( S r . - A . )  W i r  
erhalten, schreibt baS „Wiener Fremdenblatt", 
auf außerordentlichem Wege aus Varna Nach­
richten über die von den Alliirten auf drei 
Punkren der Krim bewerkstelligte Landung. 
DaS Gros der Armada wurde 7 Französische 
Meilen nördlich von Sewastopol bei Delbeg — 
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ohn« auf Widerstand gestoßen zu sein — aus­
geschifft. Dieses alte Tartarenschloß. welches 
nach Art der Ritterburgen gebaut ist, jetzt 
aber nur noch als ein Denkmal aus der Vor­
zeit, mithin als Ruine auf einer Anhöhe da­
steht, dient seit dem 16. d. M. zum Haupt­
quartier deS Marschalls St. Arnaud und Lord 
Raglan'S. Von dorr ist eine Depesche Lord 
Raglan's datirr, worin er meldet, daß daS 
Material und die Artillerie ausgeschifft sei. 
Die sämmrlichen Höhenpunkte der Krim sind 
mit Telegraphen verschen. Von den Höhen 
von Sewastopol unk» Simferopol kann man die 
Bewegungen der Truppen und Schiffe auf 
viele Meilen weit sehen. Seil 12. Septem­
ber kreuzen an der ganzen Küste der Krim 
feindliche Kriegsschiffe und ist gleichsam eine 
Vorpostenkette von Schiffen daselbst gebildet. 
Je nach dem Vorrücken der Landtruppea wer­
den sich die Schiffe in den verschiedenen ge­
eigneren Ankerplätzen der Küste sammeln. Nach 
der Ausschiffung wurde die Flotte in ein Kamps-, 
etn NecognoScirungS- und ein Reservegeschwa-
der abgesonderr. — Nach Odessa sollen vier 
Lancier-Regiwenker kommen. Die Besatzung 
der Umgebung wird dadurch bis 30,000 Mann 
erhöht. 
China. (Zeit.) DaS Dampfschiff ..Wa­
shington", daß am 9. d. von Newyork abse­
gelte , kam am 23. d. in Soukhampron an. 
ES hat die Nachricht mitgebracht, die über 
Kalifornien nach Newyork gelangt ist, Kanton 
habe sich den Chinesischen Rebellen ergeben. 
Bekanntmachungen. 
Von Einem Wohledlen Rache der Kaiserli­
chen Stadt Pernau werden Alle und Jede, 
welch« an den Nachlaß des allhier verstorbenen 
hiesigen Bürgers und Schuhmochermeisters ehe? 
maligen AeltermannS der kleinen Gilde Hein­
rich Johann Jürgeasen als Erben oder Glau­
biger Ansprüche zu haben vermeinen sollten, 
beSmircelst aufgefordert, und zwar die Erben 
innerhalb der Frist von einem Jahre und 
sechs Wochen und die Glaubiger binnen sechs 
Monaten a ciaw dieses ProelamS sud sioena 
^»raeclnsi er silenkii resp. ihre 
Erbansprüche und Schuldforderungen unrer 
Beibringung rechtSgilkiger Beweise entweder in 
Person oder durch gesetzliche Bevollmächtigte 
allhier beim Rache anzugeben und ihre Rechte 
auszuführen. I^iblicaruni Pernau, Rath-
hauS, den 16. September 1864. 
Im Namen und von wegen des Raths der 
Stadt Pernau 
Justiz-Bürgermeister H. Tiling. 
No. 2307. Schmid, Secrt. 3 
Von dem Pernauschen Quartier - Collegio 
werden Diejenigen, welche die Lieferung von 
Stroh zu übernehmen gesonnen sein sollten, 
hierdurch aufgefordert, sich zu dem deSsallsiqen 
Torge am 30. d. M. Nachmittags 4 Uhr 
im SitzungSlocale dieses Collegii einzufinden, 
daselbst die Bedingungen zu ersehen und Bot 
und Minderbvt zu verlauldaren. Pernau, 
Quartier-Collegtum, am 23. Septbr. 1864. 
Quarriecherr Aug. Grimm. 
Schmid, Norr. 1 
DonnerSkag den 7. Oktober Nachmittags 
4 Uhr werden die Vorsteher deS Pernauschen 
Vereins zur Versorgung seiner Wittwen, Wai­
sen und Alken in der Wohnung deS Herrn 
Commerzienrarh C. I. Schmidt, zur Besor­
gung der Geschäfte des Vereins, versammelt 
sein. 2 
Sehr gute Dachpfannen verschiedener Grö­
ße, Ziegel, Klinker geschlämmte und Stück-
Kreide, so wie auch Balken und Bretter von 
verschiedenen Dimensionen sind in Papenier 
käuflich zu haben. Aufträge werden in den 
Gräbnerschen Buden entgegengenommen. 2 
In meinem Hause, am Wall in der Nähe 
der Revalschen Pforke belegen, ist eine Woh­
nung mir den nökhigen Wirchschasrsbequem-
lichkeiten zu vermiethen. 
H. F. Beckmann. 2 
Vom 17. bis zum 24. September. 
CetSUlt» Sr. Nikolai-Kirche: Johann 
Biebrich Commende. — Sr. Elisadech's« 
Kirche: Christian Joachim Hindrichlon. 
— Emil Heinrick Perermann. 
verstorben. Sr. Nikolai-Kirche: Carl 
Braesch, alt 64 I. — Sr. Elisab.-Kirche: 
Louise Stael von Holstein, geb. Lardner. 
Uroelamirt. Sr. N'kolai-Kirche: Alexan­
der Gustav Jungmeister und Johanna W>l-
helmine Dorothea Kottkowitz. — Liborius 
Krüger und Louise v. Holst. 





d. 2. Octbr. 
AnlSndisehe vssseyriehten. 
R i g a ,  2 1 .  S e p t .  ( R i g .  Z t g . )  A m  1 6 .  
September feierte das hiesige Kaiserliche Gym-
nasium den Gedenktag seines 60-jährigen Be­
stehens. 
Ausländische Vilschrithten. 
A u s  d e r  O s t s e e .  
(Zeit.) In Hinblick auf das von Napier 
angeblich beabsichtigte Bombardement Nevals 
fragt „Daily News": Welchen Zweck könnte 
das Bombardement einer Stadt wie Reval 
haben, die keine militairifche Bedeutung hat, 
und keinen Operationen gegen das Innere als 
Basis dienen kann? Der Verlust würde größ-
tentheils, vielleicht ausschließlich Privatperso­
nen treffen, die sich dann nur inniger an die 
Russische Regierung klammern würden. We­
der Ruhm noch Vortheil ist dabei zu gewin­
nen. Nur die öffentliche Meinung kann man 
dadurch gegen England erbittern. Sweaborg 
nnd Kronstadt wäre ein würdiges Ziel gewe­
sen — aber die Rückkehr der Französischen 
Flotte ist ein Factum, welches die ministeriel­
len Blätter nicht mehr leugnen können. 
M e m e l ,  2 7 .  S e p t .  ( H .  C . )  D i e  E n g ­
lische Dampf- Schrauben - Corvette „Archer" 
hat 22 Russische Boote, welche, mit Gerste 
und Lumpen beladen, nach Memel bestimmt 
waren, als Prisen am 24. d. aufgebracht, die 
Mannschaft an Bord genommen und von Eng­
lischen Seesoldaten nach unserm Hafen brin­
gen lassen. Hierbei sollen, wie man sich all-
gemein mit großer Entrüstung erzählt, Unre­
gelmäßigkeiten vorgefallen sein, welche unzwei­
felhaft der sorgfältigsten Prüfung von Seiten 
unserer Behörden gewürdigt, festgestellt und 
dann künftig unmöglich gemacht werden, vor­
läufig aber das Preußische Nationalgefühl tief 
verletzen. Drei von jenen Böten, heißt es, 
hätten sich dadurch retten wollen, daß die 
Russen sie bei dem Preußischen Dorf Melrag-
gen auf den Strand setzten und die Ladungen, 
hauptsächlich Lumpen, an das Ufer warfen. 
Die Engländer setzten ihnen in einem Boote 
nach, schoben jene Kähne ab, um dem ganzen 
Reichrhum der Aermsten den Wellen Preis 
zu geben; drei andere, von einem See Of­
fizier und 12 Matrosen nach dem Hafen 
geleitet, wurden bei dem heftigen Sturme 
und hoher See auf die Spitze der Nehrung 
(Süderhaken) getrieben. Unser Loolsen-Com-
madeur bemerkt die noch mit den Wellen 
kämpfenden Fahrzeuge, begiebt sich mit einigen 
seiner Leute und etwa 20 Fischern an Ort 
und Stelle, um, wie es die Preußischen Ge­
setze vorschreiben, eine Bergung der Ladung 
vorzunehmen; ein Englischer Offizier erklärte 
jedoch, daß er das nicht gestatten, und wenn 
man es doch versuchen wolle, mit Gewalt zu 
verhindern wissen würde. Sehr bald rief er 
wirklich seine Leute, die in einem Boote auf 
der anderen Seite der Nehrung sich befanden, 
herbei und stellte sie bewaffnet, wenn auch 
nur mit Knitteln, in einer Schlachrreihe zum 
Kampfe auf. Nach einigen Minuten brachen 
die Wogen über die Kähne, zertrümmerten sie 
und beugten so jeder Unannehmlichkeit vor. 
D a n z i g ,  2 9 .  S e p t .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  
„Basilisk" ist auf hiesiger Rhede so eben ein­
getroffen. Derselbe verließ am 26. d. die 
Flotten bei Nargen. Admiral Napier recog-
noscirte Sweaborg am 26. d. Die Engli­
schen Linienschiffe „Neprune", „Sr. George", 
„Monarch", „Prince Regent" sind nach Hau­
se befohlen. 
Übereinstimmend bringen „Times" und 
„Daily News" den Inhalt früherer Depe­
schen, daß Sir Charles Napier vor seiner 
Heimkehr aus der Ostsee noch eine Beschie­
ßung Revals vornehmen dürfte. Etwas Nach­
haltigeres als ein bloßes Bombardement könne 
er, in Ermangelung von Landungstruppen, 
nicht gut unternehmen. Diese Neuigkeit soll 
durch den Dampfer „Holyrood" am 26. d. 
abends nach London gelangt sein. Dieser Dam­
pfer verließ Reval-Bai am 12. d. Vor derselben 
kreuzte zu jener Zeit Admiral Plumridge mit 
2 Französischen Schiffen und dem „St. Geor­
ge", „Royal George", „Neprune", „Cres-
sy", „Cäsar", „Monarch", „Nile", „Prin-
ceß Royal", „Dragon", Die Admirals-
Flagge wehre vom „Neprune", die Boote 
des Geschwaders waren beschäftigt, Bojen zu 
legen und die für den Angriff norhwendigen 
Sondirungen zu machen; Napier selbst mit 
dem Gros wurden stündlich erwartet. Am 
weitesten vorgeschoben lag der „Cressy", etwa 
2 Englische Meilen von Reval; die andern 
Schisse ankerten in einer geraden Linie, 4 
Englische Meilen von den feindlichen Forts 
entfernt, des Befehls zum Vorrücken gewärtig. 
(H. C.) Das „Journ. des DebatS" har 
Briefe aus dem Baltischen Meere vom 20. 
September erhalten, in welchem über die am 
43. d. erfolgte Trennung des Englischen und 
des Französischen Geschwaders zu Ledsund ge­
meldet wird: „Admiral Parseval hatte, nach­
dem er alle seine so weit als möglich mit 
Schleppschiffen versehenen Linienschiffe abge­
schickt harte, nur die Dampffregatte „Danen" 
an sich behalten. Da er aber das Scheitern 
des Schraubenschiffes „Austerlitz" vernommen 
harte, beeilte er sich, ihm den „Danen" zur 
Hilfe zu schicken, der es nach Kiel bringen 
soll. Der Admiral kommt also ganz allein 
und blos unter Segel auf seinem Linienschiff 
„Inflexible", dem letzten vom Geschwader, zu­
rück. Im Augenblicke der Trennung wechsel­
ten die Admirale Grüße; die Flaggen und die 
Englischen und Französischen Stabs - Offiziere 
nahmen Abschied von einander. 
D e u t s c h l a n d .  
B e r l i n ,  3 0 .  S e p t .  ( H .  C . )  W a s  d i e  
Stellung Preußens zu Oesterreich in der ori­
entalischen Streitfrage anbetrifft, so möchte 
dieselbe mit wenigen Worten dahin zu bezeich­
nen sein, daß eine Annährung der beiden 
Deutschen Großmächte in Bezug auf die ge­
genwärtige Lage der Dinge stattgefunden hat, 
während jedoch hinsichtlich der Zukunft, d. h. 
Hinsichtlich der möglichen zukünftigen Gestal­
tung eine Einigung Preußens und Oesterreichs 
noch ziemlich fern liegt. Oesterreich ist mit 
Preußen darin einverstanden, daß es gegen­
wärtig keiner Rüstungen des Deutschen Bun­
des bedarf, aber Preußen scheint nicht die An­
sicht Oesterreichs zu theilen, daß die Zukunft 
eine Aufbietung der Wehrkraft Deutschlands 
gegen Rußland erheischen kann. Wenn die 
Blätter von einer Verständigung zwischen Preu­
ßen und Oesterreich sprechen, so muß man, 
um richtig zu urrheilen, die Gegenwart von 
der Zukunft scharf sondern. Mit einem Wor­
te, Oesterreich setzt unter den obwaltenden Um­
ständen die Möchlichkeit eines unmittelbaren 
Zusammenstoßes seiner Truppen mit den Rus­
sischen voraus, während Preußen, dieser Mög­
lichkeit gegenüber, keine Verpflichtungen über­
nehmen will. Wichtig ist der Ausspruch Preu­
ßens, daß für den Fall eines Zusammenstoßes 
der Oesterreichischen Truppen mit den Russi­
schen die örtlichen Deutschen Interessen an der 
Donau gegen das allgemeine Deutsche Inter­
esse an einem Europäischen Kriege abgewagt 
werden müßten, um die Stellung der Deut­
schen Staaten zu bestimmen. Der von Oe­
sterreich angestrebten Erweiterung des Schutz-
und Trutzbündnisses vom 20. April möchten 
sich deshalb noch viele Schwierigkeiten entge­
genstellen. Bezeichnend für die verschiedenar­
tige Stellung Preußens und Oesterreichs ist, 
daß, während Letzteres ein schlagfertiges Heer 
von 300,000 Mann auf den Beinen har, Er-
steres jetzt mit jedem Tage fortfährt, die Re­
servisten der Regimenter in ihre Heimath zu 
entlassen. 
F r a n k f u r t  a .  M . ,  2 9 .  S e p t .  ( H .  C . )  
Der Ausschuß für die orientalische Angelegen­
heit hat noch kein Gutachren zu Stande ge­
bracht. Wie in den großen Cabinetten, so 
wird auch am Bundestage die Entscheidung 
in der Krim erst die Erwägungen und Gegen­
erwägungen zu einem bestimmten Ausgang kom­
men lassen. Eines scheint dagegen sicher, daß 
in den ehemaligen Coalitionsstaaten eine ent­
schiedene Scheu vor jeder Erneuerung einer 
Gruppensonderung herrscht. Während ihre 
Politik früher auseinanderhaltend zwischen die 
Deutschen Großmächte trat, deutet jetzt Alles 
darauf hin, daß sie in der gegenwärtigen Kri-
sis ehrlich zu vermitteln suchen werden. 
O e s t e r r e i c h .  
W i e n ,  2 9 .  S e p t .  ( H .  C . )  A u s  g l a u b ­
würdiger Quelle vernimmt man, daß die zwi­
schen dem K. K. Oesterreichischen und dem 
K. Preußischen Cabinere gepflogenen Verhand­
lungen , in Betreff der in der orientalischen 
Frage dem Bunde zu machenden Vorlagen, 
geschlossen sind. Das K. K. Oesterreichische 
Cabinet hat sich in den von Preußen schließ­
lich abgegebenen Erklärungen einverstanden er­
klärt und dürfte die bezügliche Note in diesem 
Augenblicke in Berlin bereits bekannt sein. 
Wie verlauter, wird nun auch, da zwischen 
Oesterreich und Preußen über die Stellung 
beider Großmächte in der orientalischen Frage 
die Verständigung erzielt ist, in Kürze die 
Wiener Conferenz eine Sitzung halten, um 
dies zu constariren. 
Auch in wohlunterrichteten Kreisen glaubt 
man, daß die Depeschen-Literatur des gegen-
wärtigen Stadiums der orientalischen Frage 
in den letzten Tagen durch ein westmächtlicheS 
Aktenstück vermehrt worden ist, welches etwa 
am 22. d. in Wien eingetroffen und in sehr 
scharfem Tone gegen Oesterreich gehalten sein 
soll. 
L e m b e r g ,  E n d e  S e p t e m b e r .  ( N .  P r .  Z . )  
Die Zuzüge von Kriegsmaterial nach Galizien 
nehmen kein Ende; Geschütze ziehen in unab­
sehbaren Reihen an unserm Auge vorüber, um 
die Befestigungen zu armiren. Fast jeder stra­
tegisch wichtige Punkt wird befestigt. 
F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  2 8 .  S e p t .  ( Z e i t . )  E i n  D e c r e t  
vom 20. August im „Monireur Algerien" er­
klärt den seit December 1861 andauernden 
Belagerungszustand von Algerien für aufge­
hoben. 
Zn unseren See-Arsenalen werden jetzt Ka-
nonier-Schaluppen erbaut, welche, obgleich sie 
Geschütze von schwerem Caliber tragen sollen, 
nur etwa zwei Meter in'S Wasser gehen. Von 
außen werden sie mit dicken Eisenplatten ge­
deckt sein, zu deren Durchbohrung siebenzehn 
am nämlichen Fleck einschlagende Kanonenku­
geln nörhig sind, wie aus zu Vincennes ange­
stellten Versuchen hervorgeht. 
L y o n ,  2 6 .  S e p t .  ( B .  N . )  D e r  K r i e g  
im Orient und die Zustände in Spanien läh­
men hier den Gang der Geschäfte außerordent­
lich. Die Thärigkeir in den Fabriken hat be­
trächtlich abgenommen. Auch aus Marseille 
vernimmt man Klagen. Eine einzige Classe 
von Kaufleuten macht jetzt eintragliche Geschäf­
te — die Lieferanten für das Heer. Das 
Kriegsministerium setzt nämlich seine Einkauft 
an Zehrvorräthen und Bekleidungs - Gegen­
ständen in dem großartigsten Maßstabe fort. 
Jede Woche gehen mehrere Schiffe von Mar­
seille, die ausschließlich mit derartigen Ladungen 
versehen sind, nach dem Orient ab. — Die 
Weinlese hat in einigen Theilen Süd-Frank-
reichS begonnen. Sie liefert leider eine sehr 
kärgliche Ausbeute. Tausende von Familien 
fallen dem Bettelstabe anHeim; denn die vie­
len Mißjahre verzehrten den letzten Nest ih­
rer Habe. — An der Schweizer Gränze hat 
die Polizei verschiedene Aufsichrsmaßregeln an­
geordnet, die beweisen, daß man dem Eindrin­
gen von revolutionairen und demokratischen 
Schriften entgegenzuwirken strebt. 
S p a n i e n .  
(Zeit.) Nach einer Pariser Privatdepesche 
vom 26. herrscht in Madrid viel Unruhe in 
den Gemüthern; man fürchtete Unternehmun­
gen von Seiten der Feinde der Regierung. 
Die Königin soll sich in interessanten Umstän­
den befinden. 
P a r i s ,  2 8 .  S e p t .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Progressisten gewinnen den Moderados zuse­
hends Boden ab. Dagegen sind im Cabinere 
die Letzteren mächtiger, und Espartero weiß 
nicht wo ihm der Kopf steht. Seit der fehl­
geschlagenen Jnrrigue gegen O'Donnell ist er 
vollends ganz verwirrt. Espartero hat kein 
Portefeuille. Täglich übernimmt er Verbind­
lichkeiten, ohne sie erfüllen zu können, weil 
er nicht die Majorität im Cabinere har. Die 
Deputationen verlassen ihn, entzückt von sei­
nen schönen Worten, aber bei den Worten 
bleit eS auch. Nichts geschieht, und die Un­
zufriedenheit ist allgemein.. In den Provin­
zen geht Alles bunt durcheinander In meh­
reren Städten, namentlich in Valladolid, ha­
ben die Arbeiter alle Maschinen in den Fabri­
ken zerstört, und der Französische Gesandte 
meldet, daß die Steuer-Einnehmer überall 
mit Flintenschüssen empfangen werden. Zn 
Arragonien ist es zu förmlichen Revolten ge­
kommen gegen die Weinhändler, welche Wein 
nach Frankreich ausführen wollten. Die Sa­
che hat schon zu Reclamationen der Französi­
schen Regierung geführt. In Burgos und 
der Umgegend zeigen sich der bekannte Estu-
diante und andere carlistische Bandenchefs. 
Die Meinung des Kaisers Louis Napoleon ist. 
baß man die Dinge jenstit der Pyrenäen ru­
hig ihren Gang müsse gehen lassen. „Die 
Spanier mögen sich einrichten, wie sie wollen, 
daS ist ihre Sache, aber zweierlei würden wir 
nicht.zugeben können: Monrpensier und Re­
publik. — Nachschrift. So eben erfahren 
wir auS Madrid, baß die Ruhe nicht gestört 
worden ist. General Prim gilt für das Haupt 
der „jungen Progressisten". Plim und Orense 
wollen die Conscriprion abschaffen. 
Der katholische „UniverS" behauptet, daß 
in allen Wahl-Clubbs von den zu ernennenden 
Depurirren verlangt wird: 1) Ausweisung 
der OrdenSgeistlichen, die noch in kleiner An-
Zahl existiren; 2) Schließung aller Nonnenklö­
ster; 3) Confiscarion aller Kirchengüter, vorbe­
haltlich eines dem weltlichen CleruS zu erthei-
lenden GehaltS, daS ihn verhindert, Hungers 
zu sterben. Der Justiz- und CultuS-Minister 
Alonzo soll diese Bestrebungen begünstigen; 
auch ist dem „UniverS" zufolge von einem 
noch vor den Corres zu erlassenden Decret die 
Rede, wodurch die seit einem Jahr zu Loyola, 
dem Geburtsort Jgnaz v. Loyola, wieder in-
stallirken Jesuiten von bort wieder vertrieben 
werden sollen. 
G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  2 8 .  S e p t b r .  ( Z e i t . )  U m  d e n  
gefangenen Russischen und Finnischen Offizie­
ren, die bei Sheerneß g»q«n Parole am Lan­
de wohnen dürfen, die Zelt angenehm zu ver­
kürzen, haben einige wohlwollende Gentlewen 
daselbst eine Cricket-Partie veranstaltet (Cricket 
ist ein hier zu Lande sehr beliebtes Ballspiel), 
und daS Terrain dazu so gewählt, baß die 
Gefangenen dem Spiele beiwohnen können. 
Auch die Pächter und Gutsbesitzer an der 
Themse benehmen sich gegen ihre unfreiwilligen 
Gäste überaus liebenswürdig, so daß Letztere 
eS ungern sehen würden, wenn ihnen die Re­
gierung «inen anderen JnrernirungSpunkt an­
wiese. — Die Amerikanische Fregatte „San 
Jacinto" ist gestern Nachmittag von Sou-
thampton nach der Ostsee ausgelaufen, um vor 
Einbruch des Winters eine Kreuzfahrt bis 
Kronstadt vorzunehmen. Der Capitain betrieb 
die Abfahrt mit großer Eile. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
Die „N. Pr. Z." schreibt: Die Zweifel, 
die wir bei dem Eintreffen der ersten Nach­
richt über die Landung der Fraazösisch-Eng-
lisch-Türkischen Heeresmacht an der Westküste 
der Krim in die angeblich ohne Widerstand er­
folgte Besitznahme von Eupatoria und den un­
mittelbar darauf stattgefundenen Marsch nach 
Sewastopol geäußert, haben in den inzwischen 
eingetroffenen neueren Nachrichten, die bis 
zum 18. d. M. reichen, ihre Bestätigung ge-
funben. Eupatoria ist weder ohne Widerstand, 
noch ist es überhaupt genommen, und die ge­
landeten Truppen haben keineswegs unmittelbar 
nach ihrer Ausschiffung den Marsch nach oder 
richtiger gegen Sewastopol angetreten. Merk­
würdig aber ist es, daß, wie wir jetzt erfahren, 
die Landung gar nicht bei Eupatoria, sondern 
in ziemlich bedeutender Entfernung von diesem 
Hafenplatze, nicht weit von dem Ausgange 
der dürren, nur mit dürftiger Vegetation be­
kleideten Ebene stattgefunden hat, welche sich 
im Süden von Eupatoria bis zu dem ungefähr 
4 Meilen von Sewastopol entfernten Vorge­
birge Lucul erstreckt. Noch in dieser Eben», 
sechs Meilen von Eupatoria und fünf von 
Sewastopol, ist auf dem nördlichen Ufer des 
Bulganan, eines im Sommer versiegenden klei­
nen Flusses und unfern der Mündung des­
selben eine alte aus den Zeiten der Genueser 
herrührende jetzt verfallene Burg gelegen, 
die auf den Russischen Karren nur mit dem 
Namen Staroe Ukreplenie. die alte Feste be­
zeichnet ist: das olcl 5t>rc der Englischen 
Depesche. Hier, wo sich kein Mann Russischer 
Truppen befand — weil «S auch dem zahl­
reichsten Heere unmöglich ist, alle Punkte ei­
ner ausgedehnten Küste zu besetzen, — haben 
die Engländer und Franzosen, nebst den sie 
begleitenden Türken, am 14. September ihre 
Landung, allerdings ohne Widerstand, bewirkt. 
An diesem Tage gelang es aber, wie wir aus 
der Depesche des Englischen Generals Lord 
Raglan ersehen nur den größten Theil der 
Infanterie und einen Theil der Feld-Artillerie 
auszuschiffen. Am 16. und 16. wurde die 
Ausschiffung fortgesetzt, fand aber in der hoch­
gehenden Brandung große Schwierigkeiten und 
scheint auch am Morgen d,S 17. noch keines­
wegs ganz beendigt gewesen zu sein, va der 
Ä»arschall Sr. Arnaud in seiner an diesem 
Tage abgefertigten Depesche sagt: daß die 
noch fortdauernde Landung der Pferde und 
des Materials zuweilen durch den Wind de­
hindert werde. (Die folgenden Vermuthungen 
der„N. Pr. Z." sind durch den gestrigen of-
ficiellen Bericht überholt und wir lassen sie 
fortfahren.) Abgesehen von den Verlusten, 
welche diese fortgesetzten Kämpfe (beim Vor­
bringen über bte Flüsse Alma und Belbek) zur 
Folge haben wüßten, wäre daS angreifende 
Heer, je näher es an Sewastopol herankäme, 
um so wehr der Gefahr ausgesetzt, durch die 
bereits im Innern der Krim zu Simferopol 
und Bakrschisarai stehenden oder vom Osten 
und vom Norden heranrückenden Russischen 
Truppen nicht bloS in der Flanke bedroht, 
sondern auch in seinem Rücken von seiner 
Verbindung mir dem Landungsplätze abgeschnit­
ten zu werden. Vermehrt würde die gefähr­
liche Lage in der die Engländer. Franzosen 
und Türken sich befänden sosern sie bei ih­
rem Vorrücken gegen Sewastopol ohne die 
nörhige Vorsicht zu Werke gingen, durch den 
Umstand, daß sie den Russen selbst dann, wenn 
die numerischen Verhältnisse der beiderseitigen 
Streitkräfte ihnen im Allgemeinen nicht un­
günstig sein sollten, keinenfallS weder an Rei­
terei , noch an Feldartillerte gewachsen sind, 
was für sie die doppelte nachrheilige Folge 
har, daß sie in ungleich höherem Grade feind­
lichen Ueberfällen ausgesetzt sind, als unter 
andern Verhältnissen und daß es ihnen un­
gleich schwerer werden muß, auch nur mäßig 
starke feindliche Heeres-Abtheilungen in befe­
stigten Stellungen zu bezwingen. 
Einem Wiener Blatte wird auS Odessa ge­
schrieben: Die Zujüge aus dem Innern nach 
Bessarabien und Taurien dauern ohne Unter­
laß fort, und die Hauptmacht der Russen auf 
der Krim steht nicht in Sewastopol, sondern 
in Karassubasar, welche dann die Aufgabe har, 
im Rücken der Alliirten zu operiren wenn 
diese mir der Belagerung von Sewastopol voll­
auf beschäftigt sein sollten. 
Die am 16. zwischen Eupatoria und der 
Alma ausgeschifften Französisch-Englischen Ex-
peditiovStruppen befestigen an der Küste ein 
Lager von 10 Werst im Geviert. Der Rus­
sische Dampfer „Taman", Capr. Popoff, von 
210 Pferdekraft und drei Kanonen. fuhr in 
der Nacht vom 19. auf den 20. September 
von Sewastopol mitten durch die feindlichen 
Schiffe, zerstörte auf der See zwei Türkische 
Transportschiffe und brachte gestern zehn Ge­
fangene nach Odessa. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  1 8 .  S e p t .  ( S t . - A . )  
Die bis zum 27. abends in Wien angelang­
ten Berichte über die Operationen der Krim-
Expedition reichen bis zum 20. September. 
Ein entscheidendes KrtegSereigniß hatte sich bis 
zum 19. nicht zugetragen. Doch haben an 
diesem Tage die RecognoScirungen der alliir­
ten Truppen in der Richtung gegen die jen­
seits von Sewastopol gelegenen detachirren 
FortS begonnen. Sie dürften einige Tage in 
Anspruch nehmen. Die bisherigen RecognoS-
cirungSberichte lauten für die Verbündeten nicht 
sehr befriedigend. Es scheint ziemlich ausge­
macht, daß die Russen vor dem Fort Uschkyn 
ein starkes verschanztes Lager in einem zum 
taktischen Aufmarsche sehr geeigneten Terrain 
angelegt haben. Die beiden hinter dem La­
ger befindlichen FortS scheinen regelrecht ge­
baut, sie sind etwa eine Stunde W«geS von 
der nördlichen Hafenküste entfernt. DaS rück­
wärtige Fort ist mit allen für eine regelrechte 
Festung vorgeschriebenen Schutzmitteln verse­
hen. Man glaubt, baß in dem verschanzten 
Lager etwa 16,000 Mann campiren; doch 
dürften große Truppenmassen in den FortS 
verborgen sein. 
A t h e n ,  2 2 .  S e p t .  ( T .  D .  d .  A l l g .  Z . )  
Pariser Instructionen haben den Französischen 
Truxlpen - Comwandanten ermächtigt, alle im 
OccupacionS-Jnteresse nürhigen Maßregeln zu 
treffen. Sofort besetzten sechs Französisch« 
Compagnieen am 19. Seprbr. die wichtigsten 
Punkte der Stadt Athen, von denen eine, 
gegenüber dem Königlichen Palast. die Dru­
ckerei des „Siecle" (Aeon) zerstörte, den 
Haupt - Redacreur Phtlemon verhaftete, nach 
PiräeuS abführte und neben dem Mauthhause 
einsperrte. Der Französische Commandant halte 
oft die Suspension dieses Journals umsonst 
verlangt. Der König verlangte wie man 
sagt, daß sein Ministerium gegen diesen Act 
protestiren solle waS nicht geschah. 2600 
Mann Franzosen werden Athen besetzen. 
A e g y p t e n .  
A l e x a n d r i e n ,  2 2 .  S e p t b r .  ( S t .  >  A . )  
Said Pascha wurde am 16. mir Jubel em­
pfangen; abends war Beleuchtung. Die Har­
monie. mir den übrigen Provinzen ist herge­
stellt. Nächstens treffen hier frische Truppen 
zur Einschiffung nach Kanstantinopel ein. 
A m e r i k a .  
N e w y o r k ,  1 6 .  S e p t .  ( N .  P r .  Z . )  A u s  
Spanien sind der Regierung der Vereinigten 
Staaten Nachrichten zugekommen, daß man 
sich über den Verkauf von Euba geeinigt habe, 
und daß England und Frankreich keine Ein­
wendungen dagegen erheben.? 
— 352 — 
N e u e s t e  P o s t .  
S t .  P e t e r s b u r g .  2 0 .  S e p t .  D e r  „ R u s s .  
Invalid" No. 211 enthält folgende Nachrich­
ten auS der Krim. 
S e .  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  g e r u h t e n  s o  
eben einen Bericht des General « Adjutanten 
Fürsten Menschikow vom Septbr. zu em­
pfangen, wonach dieser mit den ihm anvertrau­
ten Truppen von der Position welche er zeit­
weilig vor Sewastopol innegehabt, sich auf den 
Weg nach Baktschtssarai begeben har, um die 
Verstärkungen welche von ihm aus Kertsch, 
unter dem Befehle deS Atamans des Doni­
schen Heeres Generalen von der Cavallerie 
Chomutow, und auS Perekop erwartet werden, 
an sich zu ziehen. 
Bis zum obenerwähnten Datum hak der 
Feind nichts gegen Sewastopol, zu dessen kräf­
tiger Vertheidigung alle möglichen Maßnah­
men getroffen waren, unternommen. 
Tagesbefehl des Oberdirigirenden der Wege-
Communication und öffentlichen Bauten, ll. <1. 
Peterhof, den 2. Sept. 1664 No. 163. 
Auf Allerhöchsten Befehl S r. Maj. des 
Kaisers ist angeordnet worden, daß zur An­
legung einer Eisenbahn von Moekau bis zum 
Schwarzen Meere die nöthigen Terrain-Recog-
noScirungen angestellt werden. Die bei diesen 
Arbeiten als Richtschnur zu nehmende Instruc­
tion folgt hierbei. Die ganze Strecke, auf 
welcher die Unrersuchungen angestellt werden 
müssen, wird in 4 Distanzen gerheilt: Die 
erste geht von Moskau bis Orel die zweite 
von Orel bis Charkow. die dritte von Char­
kow bis Krementschug und die vierte von Kre-
mentschug bis Odessa. Zur Ausführung dieser 
Arbeiten werden von dem Ingenieur-Corps der 
Wege-Communication ernannt: Für die erste 
Distanz Obristlieutenant Schurawsky; für die 
zweite Obristlieutenant Ktprijanow; für die 
dritte Obristlieutenant von der Pohlen; für 
die vierte Obristlieutenant Semitschew. Die 
Hauptleitung und Beaufsichtigung dieses Un­
ternehmens übertrage ich dem Ingenieur-Ge-
neralmajor Melnikow. 
Unrerz. General-Adjutant Graf Kleinmichel. 
Nach dem Punkte 1 der Instruction wird 
die Eisenbahn von Moskau bis zum Schwär-
zen Meere die Städte: Kaschira, Tula, Orel, 
Fatesch, Kursk, Obojan. Charkow, Poltawa, 
Krementschug, Zelisawetgrad, Olwivpol, die 
Baakowsche Slobvde und Odessa berühren. 
Die Rigaschen Eichenholzwraker haben zum 
Besten verwundeter Krieger 100 Rbl. S. dar­
gebracht. (Russ. Invalid.) 
K o p e n h a g e n .  3 .  O c r b r .  ( T .  D .  d .  C .  
B.) Die Französischen Kriegsschiffe zu Ny-
borg und Helsingör haben Ordre erhalten, vor­
läufig in der Ostsee zu bleiben. 
(N. Pr. Z.) Englische Blätter melden aus 
Ledsund vom 14. September: „Der Russi­
sche Dampfer der mit einer Waffenstillstands-
F l a g g e  n a c h  B o m a r s u n d  g e k o m m e n  w a r ,  i s t  
mit den verwundeten Gefangenen (16 an der 
Zahl) zurück escorkirt worden und wird zum 
Austausch die bei Karleby in die Hände der 
Russen gefallenen Engländer zurückbringen. 
Dieser Dampfer wird die Meldung nach Sr. 
Petersburg bringen, daß die AlandS - Inseln 
am 16« geräumr und wieder den Russischen 
Behörden zur Verwaltung überlassen seien. 
K i e l ,  2 .  O k t o b e r .  ( H .  C . )  E s  l i e g e n  
hier jetzt im Hafen, außer dem Flaggenschiffe 
deS Admirals Parseval DeScheneS „Inflexi­
ble", noch die Linienschiffe „Austerlitz" und 
„Tage", so wie ein viertes, welches gestern 
ankam, und drei Französische Dampfschiffe. 
Von den Offizieren hört man die Ansicht, daß 
sie wieder nach dem Finnischen Meerbusen zu­
rückgehen werden. DaS gestern abgegangene 
Englische Dampfschiff „Ajar" soll gleichfalls 
die Richtung dorthin eingeschlagen haben, wel­
ches auch die Masse des eingenommenen Pro­
viants vermuthen ließ. 
(St.-Z.) Da über die Vorgänge bei der 
Strandung einiger mit Getraide von Libau 
kommenden Russischen Boote in der Nähe deS 
Memeler HafenS sehr ungenaue Berichte in 
Umlauf gekommen sind, so halten wir «S für 
angemessen, folgende Mitteilungen zu veröf­
fentlichen, die unS auS guter Quelle zugehen. 
Die Engländer Hakren im Ganzen etwa 20 
solcher Russischen Küstenfahrzeuge aufgebracht. 
Da aber an jenen Tagen (23. und 24. Sep­
tember) ein heftiger Nordweststurm waltete, 
so wurden einige dieser Boote, bei ihrem Ein­
bringen durch Englische Seeleute auf den Sü-
derhaken geworfen. Der Lootsen-Commandeur 
eilte sofort zur Hilfe, und der Memeler Kauf­
mann, an welchen die Sendung adressirr war, 
kam zur Stelle, um die Ladung für sich zu 
bergen. Die Englische Bemannung widersetzte 
sich jedoch diesem Vorhaben mir der Erklärung, 
daß die Schiffe mit ihrem Inhalt bereits 
Englisches Eigenthum geworden seien. Hier­
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auf zogen sich der Memel« Kaufmann und 
der Lootsen»Commandeur zurück, und die Fahr­
zeuge , die nicht wieder flott gemacht werden 
konnten, wurden von den Wellen zerschlagen. 
ES ist nicht bekannt, ob von der Ladung Ei­
niges gerettet werben konnte. — Ein anderes 
von den Russischen Booten war, durch den 
Sturm herumgeworfen und von den Englan­
dern verfolgt, bei dem Preußischen Dorfe Melk 
neraggen durch seine Bemannung auf den 
Strand gesetzt und von Letzterer sodann verlas­
sen worden. Ein von einem Englischen Marine-
Unteroffizier befehligtes Fahrzeug näherte sich 
bald darauf dieser Stelle, machte das Boot, 
welches sich bereits auf Preußischem Boden 
befand, wieder florr und nahm es als Prise 
in Beschlag. Dieses willkürliche Verfahren 
hat aber, ehe noch eine Reklamation erfolgen 
konnte, auf Englischer Seite die strengste Rüge 
erfahren. Der die Expedition commandirende 
Offizier hat dem Englischen Conlul zu Memel 
sofort Mirrheilung von dem Vorgange ge­
macht, seine Mißbilligung darüber ausgespro­
chen und nicht allein die Auslieferung des 
widerrechtlich genommenen BooteS, sondern 
auch strenge Bestrafung deS schuldigen Unter­
offiziers zugesagt. Der Englische Consul hat 
seinerseits dem dortigen Königlichen Landrath-
Amte eine Abschrift dieser Miktheilung zugesen­
det und volle Genugthuung in Aussicht gestellt. 
M e m e l ,  2 9 .  S e p r .  ( N .  P r .  Z . )  E s  
sind wieder vier Rulsische Matrosen mit dem 
Memeler Schiffe „Cito" als Passagiere von 
London hier eingetroffen und nach ihrer Hei­
math weiter befördert worden. Sie gehörten 
dem Schiff „John". Copitain Schultz, und 
früher nach Libau gehörig. Obgleich baS Schiff 
in Altona verkauft worden, ist eS doch von 
den Engländern mir Beschlag belegt und als 
Prise erklärt worden. 
B r e s l a u ,  3 l ) .  S e p t b r .  ( B .  N . )  D e r  
Eindruck, den die K. Reise auf alle Schick­
ten der Bevölkerung hervorgebracht hat, ver­
fehlt nicht, seine günstigsten Wirkungen zu 
üben. Ueberall hört man von den huldvollen 
Aeußerungen erzählen. welche Se. Majestät 
an den Stätten des Unglücks gegen die von 
ihm Betroffenen gethan. So werden nament­
lich die Worte hervorgehoben, welche Se. Ma­
jestät am 23. d. bei der im Schlosse erfolgten 
Vorstellung der zum Provinzial-Landtage ver­
sammelten Provinzialstände über den Zweck sei­
ner hiesigen Anwesenheit gerichtet hat, und 
mir welchen der König die Stände zur Be-
rathung der geeigneren Mittel zur Abhilfe für 
diese Nothstände aufforderte. Was bann die 
Staatsweisheit für geeignet befinden werde, 
solle angeordnet werden. 
B e r l i n ,  6 .  O c t b r .  ( H .  C . )  S e .  M a j .  
der König sind gestern Abend gegen 7 Uhr in 
erwünschtem Wohlsein aus Schlesien wieder 
hier eingetroffen. 
K ö n i g s b e r g ,  6 .  O c t b r .  ( T .  D .  d .  S t . -
A.) Die Stadt Memel «st am 4. d. M., 
abends 7 Uhr von einer Feuersbrunst heimge­
sucht worden, welche von einem Flachsspei-
cher am Ballastplatze ausgehend, bei stetem 
Nordwestwinde den größten Theil der Stadt 
mit sämmtlichen 3 Kirchen und der Vorstadt 
Vitte in Asche gelegt har. DaS Feuer wü-
rhete noch gestern 3 Uhr nachmittags fort und 
harre zu der Zeit auch säwmtliche Speicher 
auf dem Aschhofe niedergebrannt. — (In Riga 
am 26. Sepr. (7. Octbr.) eingegangene Pri­
vatnachrichten melden Aber dies große Unglück, 
vom 23. Sepr. (6. Oer.) Ein heftiger Wind, 
der gestern wehte, wurde gestern Abend zum 
Sturm und etwa um 8 Uhr abends brach im 
Mutrayschen Speicher beim Ballastdamm ein 
Feuer aus, daß sich im Fluge über die ganze 
Stadt verbreitete, ohne daß die mangelhaften 
hiesigen Löschanstalren demselben Einhalt thun 
konnten. Die Feuersbrunst dehnte sich in ein 
Paar Stunden vom Balkastdamm bis zur lu­
therischen und reformirlen Kirche aus und sind 
bis zu biefem Augenblicke 200 Häuser und 
Gebäude mit vielen Waarenvorräthen ein Raub 
der Flammen geworden. Der Brand würhet 
diesen Augenblick, nachmittags um 2 Uhr, 
noch immer bei heftigem Winde und dehnt sich 
bis an's Steinthor aus. Sämmtliche in der 
Dange^liegenden Schisse eilten in der Nacht 
entweder in'S Haff, oder nach oben in die 
Dange, so daß man von keinem Schiff weiß, 
daß in Brand gerathen wäre. Fünf Kähne 
aber getiethen in Brand und wurden in die 
Dange versenkt. DaS RarhhauS mit allen 
Papieren ist gerettet. Zeder ist mit Rettung 
der Seinigen und seines Hab' und Gutes be-
schäftigr, ber größte Theil der Einwohner hat 
seit gestern kein Auge zugemacht.) 
W i e n ,  2 .  O c t b r .  ( N .  P r .  Z . )  B e i  d e r  
hiesigen Garnison existiren bereits vier Schieß-
Baumwoll-Batterieen. Diese moderoste Form 
der groben Schußwaffe scheint demnach für 
praktikabel erachtet worden zu sein. 
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P a r i s ,  1 .  O t t .  ( B . N . )  6 z  U h r .  S o  
eben traf der Kaiser mit der Kaiserin im of­
fenen Wagen und ohne Escvrte ein. Die gan­
ze auf den Boulevards wogende Menschenmen­
ge hat dem Kaiserlichen Paare einen wahren 
Triuwphzug bereiter. 
P a r i s ,  3 .  O e r .  ( Z e i r . )  D i e  G e s e t z s a m m ­
lung veröffentlicht ein K. Decrer, wodurch dem 
KriegSminister wegen der Einberufung der letzten 
60.000 Mann der AlrerSclass« von 1864 aber­
mals 23^ Millionen als außerordentlicher Cre­
dit angewiesen werben. Die sammtlichen dem 
KriegSminister in Folge der orientalischen Krise 
eröffneten außerordentlichen Credit» belaufen 
sich hiermit auf 244^ Millionen. Mit denen 
des MarineministeriumS hat also der Krieg 
Frankreich allein schon 400 Millionen gekoster. 
S p a n i e n .  ( S r . - A . )  A m  2 8 .  S e p -
rember war zu Madrid das Gerücht verbrei­
tet daß Don Carlos nach einigen Angaben 
an der Cholera, nach anderen an einer epilep­
tischen Krankheit, woran er schon länger litt, 
gestorben sei. 
Nach einem Madrider Schreiben vom 28. 
Sepr. in der „Zndep. Belg«" soll die Königin 
Jsabella, auS Mißmuth über die ihr vom Mi­
nisterium abgenöthigten Absetzungen und Ver­
bannungen vieler ihr werthen Beamten und 
oamenrlich über die Entlassung ihrer verrrauren 
Hofdienerschaft, die fast ohne Ausnahme durch 
ihr fremde oder unangenehme Personen er­
setzt wurde, den Minister» ihre feste Absicht 
ausgesprochen haben, mir ihrer Tochter Spa­
nien für immer zu verlassen. Anfangs hatte 
sie zu Gunsten ihrer Tochter abdanken wollen. 
Das Ministerium habe ihrem Vorhaben, daS 
Laad zu verlassen angeblich die lebhaftesten 
Vorstellungen entgegengesetzt; man versichere 
jedoch, daß sie durchaus auf der Abreise beste­
he. Als ihr vor einigen Tagen der Kriegs­
minister anrierh, zur Vermehrung ihrer Po­
pularität daS Spital der Cholera-Kranken zu 
besuchen habe die Königin kalt erwiedert: 
,.Früh«r hätte ich die Orte besucht, wo mein 
Volk leidet; früher war ich Königin. Heut« 
bin ich nichts mehr; denen, die statt meiner 
regi«r«n, g«ziemr es die Spitäler zu besu­
chen." Der Correspondenr des Belgischen 
Blattes befürchter, daß Jsabella den Abreise-
Plan ausführen werde» 
Eine Privat-Depesche auS Madrid vom 1. 
October meldet: ..Große Unruhen sind in Ma­
laga, Logrono und Zaen ausgebrochen. Eiae 
republikanische Verschwörung ist entdecke wor­
den. ES heißt, der Infant Don Henrico sii 
nach d»n Balearischrn Inseln verbannt worden. 
L o n d o n ,  3 0 .  S e p t b r .  ( Z e i t . )  G e s t e r n  
kamen wieder mehrere Russische Prisen zur 
Versteigerung. Der „Mentor", eine Barke 
von 606 Tonnen, wurde für 2000 Pfd. Sr. 
losgeschlagen; seine Labung, bestehend in 700 
Tonnen Salz von Torre Vecchia, für 663 
Pfd. St.; die Brigg „Alexander" von 226 
Tonnen für 1630 Pfd. Sr.; ihre 260 Ton­
nen Salz auS Cadix für 276 Pfd. St.; die 
Barke ..Amerika" für 9t0 Pfd. St.; ihre 
Ladung aus Salz und TereSwein bestehend, 
für 487 Pfd. St. Der Toralberrag der 
Aucrion — 6837 Pfd. Sr. — wird unter 
die Offiziere und Matrosen der „Tribüne" 
vertheilr. 
L o n d o n  3 .  O c t b r .  ( N .  P r .  Z . )  D i «  
,.Tim»S" enthalten »ine Correspondenz aus 
Nargen vor Reval, vom 26. Septbr. DaS 
einzige BemerkenSwerthe daraus ist die An­
sicht, daß Reval diesmal nichrs zu Leid« ge­
schehen wird. Sir Ch. Napier harre bort 
und vor Sweaborg recognoscirt. 
In Sheerneß sind 1000 Pfd. Sr. zur Ver-
therlung unrer die Russischen und Finnischen 
Gefangenen angewiesen worden. 
K o n s t a n r i n o p e l .  1 8 .  S e p t .  ( H .  C . )  
lieber die neueren Reform-Entwürfe gehen uns 
aus bester Quelle folgende Einzelnheiren zu. 
Die auS 6—7 Mitgliedern bestehende Com-
mission bereitet Gesetz-Entwürfe vor, betref­
fend : 1) Die völlige Umgestaltung der Civil-
verwalrung; 2) diejenige der Gerichtshöfe al­
ler Glaubensbekenntnisse; 3) die Einreihung 
der Raaja in die Armee und mithin 4) die 
Abschaffung deS Harabsch (Kopfsteuer der Chri­
sten); 6) die Zulässigkeit deS Eides der Chri­
sten; 6) die Trennung der geistlichen von der 
weltlichen Gewalt in Beziehung auf den Grie­
chischen Klerus. Die Regierung wird von 
nun an die Geistlichkeit besolden. 7) Dt« 
Reform des Unterrichts. In den muhamme-
danischen Schulen sollen in Zukunft auch eu­
ropäisches Recht, Physik und Chemie gelehrt 
werden. Daß mit einer großen Schule bereits 
der Anfang gemacht wurde, berichteten wir 
früher. - Außerdem werden Verordnungen 
über Eisenbahnen. Bergwerke, Waldpolizei. 
Häfen und Kanäle ausgearbeiter, und der Um­
stand, daß der eben so gebildet« als energische 
(Beilage.) 
Beilage zum Pernauschen Wochenblatt ä0. 
Sonnabend, den 2. October 1854. 
Fuad Effendi in die Commission berufen wur­
de, bürgt für den raschen Gang der Verhand­
lungen und ihrer Ausführung. 
S m y r n a ,  1 6 .  S e p t b r .  ( H .  C . )  W i e  
aus Skutari in Albanien geschrieben wird, war 
dort ein ziemlich ernsthafter Aufstand ausge­
brochen. Der Gouverneur Oöman Pascha wird 
nämlich von den Einwohnern der Erpressung 
beschuldigt, und da er als Nachfolger des für 
Monastir ernannten Mehemed Pascha zur Be­
gleitung desselben Postens für Salonichi aus-
ersehen ist, so verlangt man von ihm vor sei­
ner Abreise eine Rechnungs-Ablage. Er har 
diesem Ansinnen «ine Weigerung entgegenge­
setzt und sich in die Cirabelle eingeschlossen, 
mir der Drohung die Stadt zu beschießen, 
wenn man ihm nicht freien Abzug gewähre. 
Zugleich hat er Verstärkungen vom Pascha 
von Monastir verlangt, und oieser hat ihm 
zum Entsätze 3 Bataillone Infanterie unter 
Befehl Ibrahim Pascha'S geschickt. 
(Sr.-A.) Aus Odessa berichtet der ..Oe­
sterreichische Soldarensreund": Unaufhörlich 
ziehen große Truppen - Abheilungen nach der 
Krim, so z. B. marschirten dieser Tage 1 In­
fanterie- und 3 Uhlanen»Regimenter von der 
unmittelbaren Nähe von Odessa auf den Kriegs­
schauplatz. Sämmtliche Truppenkörper con-
centriren sich in N'kolajnv. von wo sie dann 
ihren Marsch nach Perekop antreten. Dieses 
kleine Städtchen ist einer der wichtigsten stra­
tegischen Punkte im südlichen KriegSrheater. 
Er verbindet die Communicakion zwischen der 
Halbinsel Krim und dem Festland?. Daher 
hatte auch Fürst Menschikoff sein stetes Au­
genmerk auf die Befestigung dieses von Na­
tur auS uneinnehmbaren Engpasses gerichtet. 
In neuester Zeil ward unaulhürlich an der 
Vollendung der begonnenen Fortisicarionen ge­
arbeitet und die ausgedehnten Verschanzungen 
wurden an Punkten beendigt in einem Um­
fange, um im Nokhfalle 30,000 Mann fas­
sen zu können. 
Die verbündete Armee hatte ein festes La­
ger in der Gegend von Eupatoria auf einer 
Strecke von 12 Werst bezogen. General Cho-
mutoff, Ataman der Donischen Kosaken, ist 
mit 16,000 Mann regulairer Infanterie und 
6000 Mann Kosaken bei der ersten Nachricht 
von der Landung der Alliirten von Kerrsch 
aufgebrochen und war in 30 Stunden vor 
Sewastopol angekommen. Eine Diversion der 
Landungstruppen. den Weg nach Perekop zu 
gewinnen, wurde vereitelt. 
In Sewastopol sind großartige Vorberei­
tungen zum Empfang, der Verbündeten g«trof-
fen. Sämmtliche Matrosen und die Arbeiter 
der Anstalten der Krone (42,000 Mann) wur­
den während des Sommers «inexercirr und 
entsprechen, namentlich in Bedienung der Ge­
schütz«, den Anforderungen. 
AuS Jassy 2. Oktober erfahren Wiener 
Blätter auf telegraphischem Wege den am 
Morgen desselben Tages erfolgten Einzug der 
K. K. Truppen in die obengenannte Haupt­
stadt unter dem Oberbefehle des Feldzeugmei-
sterS Baron Heß. Die Division des Feldmar-
schall-LieurenanlS Grafen Paar besetzte Jassy 
mir 6 Bataillonen. 8 EScadronS und 3 Bar-
terieen. Auch die übrigen 12 Districr« d«r 
Moldau sind sämmtlich von den K. K. Trup­
pen besetzt. Die K. K. Truppen fanden gün­
stige Aufnahme. 
Bekanntmachungen. 
Von Einem Wohledlen Rakhe der Kaiserli­
chen Stadt Pernau werden All« und Jed«, 
welche an den Nachlaß deS allhier verstorbenen 
hiesigen Bürgers und SchuhmachermeisterS ehe­
maligen AeltermannS der kleinen G>ld« Hein­
rich Johann Jürgensen als Erden oder Gläu­
biger Ansprüche zu haben vermeinen sollten, 
deSmitttlst aufgefordert, und zwar die Erben 
innerhalb der Frist von einem Jahr« und 
sechs Wochen und die Gläubiger binnen sechs 
Monaten clato dieses ProclawS sud ^oeris 
l'raeclusi er silenrii resp. ihre 
Erbansprüche und Schuldforderungen unter 
Beibringung rechtSgiltiger Beweise entweder in 
Person oder durch gesetzliche Bevollmächtigte 
allhier beim Rakhe anzugeben und ihre Recht« 
auszuführen. Pernau Ralh» 
hauS, den 16. September 1864. 
Im Namen und von wegen d«S Raths der 
Stadt Pernau 
Iustiz-Dürgermeister H. Tiling. 
No. 2307. Schmid, Secrt. 2 
Da zufolge der Allerhöchst für die Ostsee-
Gouvernements bestätigten LoosungS-Orbnung 
bei Erfüllung der Militairpflicht die Loosung 
für die bevorstehende Rekruten-AuShebung zei­
tig bewerkstelligt werden soll, bei diesem Po-
lizeigericht« aber auch schon Anträge wegen 
Stellung der zu fremden Stave - Gemeinden 
gehörigen militairpflichtigen Individuen einge­
gangen sind, — so nimmt dies« Behörde dar­
aus Veranlassung, den resp. Hausbesitzern die­
ser Stadt hiermit vorzuschreiben, mir Hin­
weisung auf den Art. 76 Pkt. 1 und 2 ber 
gebachten LoosungS - Ordnung die in ihrem 
Hause wohnenden oder in ihrem Dienst ste­
henden militairpflichtigen Personen auswärti­
ger Stadt-Gemeinden (im Alter von 20 bis 
36 Jahre) anzuweisen, daß sie sich unverzüg­
lich und spätestens innerhalb vierzehn Tage 
s clato hierselbst persönlich melden. — 
Pernau, Polizeigericht, den 30. September 
1864. Polizei-Vorsitzer Fr. Rambach» 
No. 1171. A. G. Mors, Seerr. 2 
Donnerstag den 7. Oktober Nachmittags 
4 Uhr werden die Vorsteher deS Pernauschen 
Vereins zur Versorgung seiner Wittwen, Wai­
sen und Alten in der Wohnung deS Herrn 
Commerzienrath C. I. Schmidt, zur Besor­
gung ber Geschäfte des Vereins, versammelt 
sein. 1 
Sehr gute Dachpfannen verschiedener Grö­
ße, Ziegel, Klinker, geschlämmte und Stück-
Kreide, so wie auch Balken und Bretter von 
verschiedenen Dimensionen sind in Papeniet 
käuflich zu haben. Aufträge werden in den 
Gräbnerschen Duden entgegengenommen. 1 
?risetie HarivA« in ^ 
uncl ^ lonneden wie auoti LtoekLseke 
sinä wieder 211 Kaken kei 
(?ebr. Ltein. 2 
Ghstnifche Kalender für das Jahr 
1866 sind in der hiesigen Buchdruckerei zu 
haben. 
Z u  v e r m i e t h e n .  
Im Hause der Wittwe Nagel ist die kleine 
Seire, bestehend aus zwei Zimmern, zu ver­
miethen. 
In meinem Hause, am Wall in der Nähe 
ber Revalschen Psorre belegen, ist eine Woh­
nung wir den nöthigen WirthschastSbequem-
Uchkeiten zu vermiethen. 
H. F. Beckmann. 1 
Vom 24. Sepr. bis zum 1. Octbr. 
Getankt. Sr. Elisab. - Kirche: Johann 
Theobor Jtwelb. — Christian Tammesaar. 
— Christian Joachim Kaldlaur. — Annette 
Natalie *. 
verstorben. St. Nikolai-Kirche: Eleo-
nore Ohberg, alt ca. 66 Jahr. 





d. 9. Octbr. 
Dnlsnvisehe Nachrichten. 
R i g a ,  2 9 .  S e p t .  Z n  R i g a  e i n g e t r o f f e n e  
Handelsbriefe melden, daß der Werth der in 
Memel verbrannten Waaren 7 bis 8 Millio­
nen Thaler beträgt, von denen für 4,260,000 
Thaler bei 11 verschiedenen Feuer»Assecuran­
zen versichert waren. Die Feuersbrunst ist 
bewältigt und den übriggebliebenen Stadtthei-
len droht keine weitere Gefahr. (Rig. Z.) 
L i b a u ,  1 9 .  S e p t .  ( L i b a u s c h e s  W o c h e n ­
blatt.) Am heutigen Sonntag Morgen er­
schien die Englische Schrauben - Dampf-Cor-
vette „Archer" vor unserm Hafen, näherte 
sich demselben bis auf halber Rhede und sig-
nalisirte Boote hinauszuschicken. Als man 
aber damit zögerte, wurde von der Corvette 
ein Boot unter Parlamentair - Flagge an'S 
Land gesandt. — Es befand sich in demselben 
ein Offizier, der ein Schreiben überbrachte, 
welches die Aufforderung enthielt, ein Fahr­
zeug hinauszusenden, um die Mannschaft der 
vor 8 Tagen von hier mit Getraide nach 
Memel abgegangenen und von den Englan­
dern genommenen 14 Boote an'S Land zu 
schaffen. Nachdem dieses geschehen, entfernte 
sich der Dampfer wieder. 
S t .  P e t e r s b u r g ,  2 6 .  S e p r .  M i t t e l s t  
Allerhöchsten Tagesbefehls im Civilressort vom 
20. Sept. ist der Senateur, Geheimrath 
v. Bradke zum Curator des Dorpater Lehr­
bezirks , mit Verbleibung in gegenwärtiger 
Würde, ernannt worden. 
Zn St. Petersburg sind seit Auftreten der 
Cholera-Epidemie bis 1. September 20,620 
Personen erkrankt 11,866 genesen und 8662 
gestorben. 
M o s k a u ,  2 1 .  S e p t e m b e r .  ( M o s k .  Z t g . )  
Uns gingen von Herrn Pogodin folgende be-
merkenswerthe Zeilen zu, die wir unseren Le­
sern nicht vorenthalten: „Zn unserer Zeit 
g e h e n  ü b e r a l l  m e r k w ü r d i g e  D i n g e  v o r ;  s o  
mußte es geschehen, daß unsere Feinde sich 
am 2. September in der Krim ausschifften, 
am Tage des EinrückenS der Franzosen in 
Moskau im Zahre 1812. Wenn schon am 
Sept. drei feindliche Regimenter landeten, 
so fand immerhin die Hauptausschiffung am 
14. n. St., also am 2. nach unserem Styl, 
statt. Wäre es Zhnen nicht gefällig, Zhre 
Leser auf diesen etgenrhümlichen Umstand auf­
merksam zu machen?" 
O d e s s a ,  1 3 .  S e p t e m b e r .  D a s  „ l o u r n a l  
ä'Oässsa« meldet: Während der letzten, so 
wie in dieser Woche hat der Dampfer „An-
dia" drei Mal die Fahrt zwischen Nikolajew 
und Odessa zurückgelegt, um die Haupttheile 
der Maschine der Englischen, in der Nähe 
von Odessa zerstörten Dampfftegatte „Tiger", 
welche aus dem Meere heraufgeholt worden 
sind, nach Nikolajew zu transportiren." 
Zn unserm Hafen sind bis 1. Sept. d. Z. 
320 Schiffe angekommen und 679 Schiffe 
ausgegangen. 
Ausländische Nachrichten. 
D ä n e m a r k .  
K o p e n h a g e n ,  6 .  O c r b r .  ( N .  P r .  Z . )  
Der Dänische Reichstag verfolgt die einge­
schlagene Bahn der Feindseligkeiten gegen das 
Ministerium wegen der neuen Gesammt-Ver« 
fassung. Die Behandlung des Vorschlages 
von Hall zu einer Adresse an den König, als 
Antwort auf die Thronrede und Niedersetzung 
eines Ausschusses zur Abfassung derselben wurde 
im Volksthing beschlossen gegen 3 Stimmen. 
Laut einer Depesche des „Alt. Merkur«" ist 
fernerhin einstimmig beschlossen: die Behand­
lung des Vorschlages vom Hof-Jägermeister 
Tutein, daß eine Commission niederzusetzen, 
welche die Handlungen des Ministeriums zu 
untersuchen Und dem Thinge in Betreff einer 
Anklage gegen dasselbe, namentlich in Bezug 
auf die Verordnung vom 26. Juli 1864. 
Vorschläge zu machen habe. Der Minister 
des Innern, Tillisch, erklärte, daß seiner Mei­
nung nach das Volksthing nicht zu einer sol­
chen Anklage gegen das Ministerium berech­
tigt sei. Als Tillisch seinen Antrag über die 
Abänderung des Grundgesetzes vorlegte, be­
merkte er: „die Minister sind bereit zurückzu­
treten, wenn Jemand nach Ansicht des Mi­
nisteriums in Stande ist, ein besseres System 
der Gesammt-Staatsverfassung aufzustellen." 
Diese Erklärung kann nur so ausgelegt wer­
den, daß das Ministerium nicht weichen wird. 
D e u t s c h l a n d .  
B e r l i n ,  4 .  O e r .  ( H .  C . )  D i e  D ü s s e l ­
dorfer Sternwarte erhielt dieser Tage die 
Nachricht, daß Professor Ferguson auf der 
Sternwarte zu Washington am 2. Septem­
ber einen neuen Planeren entdeckt habe. Durch 
diese Amerikanische Planeten Entdeckung ist 
die Anzahl der bekannten Planeten auf 36 
gebracht, von welchen 31 ihre Bahnen zwi­
schen Mars und Jupiter beschreiten. Die 
gegenwärtige Helligkeit des neuen Planeren 
ist gleich der benachbarten Egeria angegeben. 
Be ri i n, 6. Ocrober. (A. A. Z.) Der 
König nahm gestern verschiedene Vorträge ent­
gegen, und empfing am Abend den Minister­
präsidenten. Für Schlesien und die Neumark 
sind 10,000 Thlr. aus der K. Chatulle bewil­
ligt. Die Gefangenen der Schlesischen Straf­
anstalten werden zu den Deich- und Damm­
arbeiten verwendet so daß man wenigstens 
vor dem Hochwasser im Frühling sicher zu sein 
hofft. Den Kammern wird eine Vorlage we­
gen der durchgängigen Negulirung des Ober­
bettes gemacht. Von großer Wichtigkeit für 
die Preußische Nhederei ist die Nachricht, daß 
unsere Negierung mir dem Cabinec zu Wa­
shington über die Principien verhandelt, welche 
auf die Schifffahrt der neutralen Staaten 
anzuwenden sind. Zweck dieser Verhandlungen 
würde die solidarische Anerkennung des Grund­
satzes sein, daß neutrale Flagge jedes Gut je­
den Ursprungs mit Ausnahme von Kriegs-
conrrebande deckt, während die Englische und 
Französische Regierung im Begriff zu stehen 
scheinen, ihre bisher gegen den Preußischen 
Seehandel angewendeten liberalen Grundsätze, 
die vorläufig und auf Zeit angenommen wa­
ren, fallen zu lassen. Dem zwischen Preu­
ßen und der Union abgeschlossenen Postver­
trag , nach welchem das Briefporto bis zur 
Nordsee von 3 auf 2 Sgr. herabgesetzt ist, 
sind alle Deutschen Staaten, mit Ausnahme 
der Taxisschen Postverwaltung, beigetreten. 
F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  4 .  O k t o b e r .  ( H .  C . )  W i r  w i s ­
sen , daß jüngst sehr geschäftige Conferenzen 
auf dem auswärtigen Amte gehalten worden. 
Fast alle Deutschen Gesandten waren zuge­
gen. Die Deutschen Großmächte haben sich 
zu Paris über folgende zwei wichtige Puncre 
kategorisch geäußert, nämlich: 1) nach der 
Krim-Expedition, wie sie auch ausfalle, wol­
len sie von Neuem Alles zur Herstellung des 
Friedens aufbieten; 2) in keine Territorial-
Veränderung als Folge des gegenwärtigen 
Krieges einwilligen, weil dadurch allen übri­
gen Staaten die Bürgschaft ihrer Existenz 
verloren ginge. Dieses Motiv soll Graf Hatz­
feld, der Preußische Gesandte, vorgebracht ha­
ben. Die Regierung Napoleons widmer die­
ser Angelegenheit eine ernstlich- Beachtung. 
P a r i s ,  6 .  O k t o b e r .  ( F r .  P .  -  Z . )  I m  
Ganzen sind bis heute 96,715 Personen in 
Frankreich an der Cholera gestorben. 
(B. N.) Die Weinlese im südlichen und 
westlichen Frankreich ist ihrem Ende nahe. 
Der Ertrag ist kaum nennenswerrh in Quan­
tität, in Qualität aber vorzüglich. 
P a r i s ,  6 .  O c t .  ( H .  C . )  M a n  s c h r e i b t  
aus London, daß mehrere Englische Schiffe 
sofort zur Verstärkung der Flotte nach dem 
Schwarzen Meere abgehen und zugleich 6000 
Mann Infanterie für das Landheer mitneh­
men sollten. Eben dahin wird man am 7. 
d. auch die berittenen Guiden einschiffen. 
Für daS Südlager sind gegenwärtig 10 Ba­
taillone auf dem Marsche; der größere Theil 
der Mannschafren dieses Lagers wird in Kur­
zem nach dem Orient befördert werden. 
Die Negierung hat mir Maschinen-Fabri­
kanten zu Havre Verträge für die Lieferung 
von Schrauben'Dampf-Apparaten von je 800 
Pferdekraft, die für drei zu Lorient und Cher-
bourg im Bau begriffene Fregatten bestimmt 
sind, so wie von vier anderen Schrauben-
Dampf-Apparaten von je 160 Pferdekraft 
abgeschlossen, die auf TranSport-Schiffen an­
gebracht werden sollen. 
N i e d e r l a n d e .  
H a a g ,  4 .  O c t .  ( F .  P . - Z . )  D u r c h  e i n  
zwischen der Niederländischen und Portugiesi­
schen Regierung abgeschlossenes und beidersei­
tig ratificirtes Übereinkommen tritt Portugal 
mehrere Gebierstheile in der Umgebung von 
Timor an Ntzderland ab und erhält dafür 
eine Entschädigung von 20,000 Fl. 
S p a n i e n .  
P a r i s ,  4 .  O k t o b e r .  ( S r . - A . )  E i n e  D e ­
pesche aus Madrid vom 3. Ocrober lautet: 
Die „Madrider Zeitung" enthält bezüglich der 
Wahlen ein Rundschreiben, welches anem­
pfiehlt, dabei die größte Freiheit zu lassen. 
Das Manifest des Grafen, von Monremolin 
wird in den Straßen von Madrid verkauft. 
G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  4 .  O c r o b e r .  ( B .  N . )  D e r  
„M.-Herald" läßt sich folgende aus allerbe­
ster Privatquelle fließenden Nachrichten mel­
den: Vor ungefähr 14 Tagen wurde, wie 
schon gemeldet, ein KriegSrarh gehalten, um 
zu überlegen, was vor der Frostblokade sich 
gegen den Feind noch unternehmen ließe. Alle 
Admirale und Capitaine der vereinigten Flot­
ten saßen im Rath, und Sir Ch. Napier 
führte den Vorsitz. Nach kurzer Berathung 
wurde der einstimmige Beschluß gefaßt, die 
Feindseligkeiten wegen der vorgerückten Jah­
reszeit auszusetzen und mit den Flotten heim­
zukehren. Die Admirale berichteten diesen 
Beschluß an ihre Regierungen, aber Sir 
Charles fügte sein persönliches Gutachten bei, 
daß vor dem Winter noch etwas gegen Swea­
borg zu unternehmen wäre. Ais dieser Um­
stand dem Französischen Admiral zu Ohren 
kam, gerieth er in die höchste Entrüstung, 
weniger aus Eifersucht, als im Bewußtsein 
der Gefahren, denen seine Schiffe bei länge­
rem Verweilen in jenen nördlichen Breiten 
ausgesetzt wären, und entschloß sich, dem 
Englischen Admiral einen Strich durch die 
Rechnung zu machen, indem er sogleich seiner 
Flotte Befehl zur Rückkehr nach Frankreich 
gab. Die Französische Flotte segelte daher 
gegen Frankreich und einige Schiffe sind wohl 
jetzt bereits in die Nordsee gelangt. Am 28. 
September sandte der Admiral Parseval, so­
bald er in Kiel angekommen war, eine tele­
graphische Depesche an den Französischen Kai­
ser ab, um ihn von seinem Schritte in Kennt-
niß zu setzen, und am Freitag erhielt er eine 
telegraphische Antwort, welche sein Beneh­
men höchlichst mißbilligte, und den Befehl, 
nach dem Finnischen Meerbusen zurückzukeh­
ren, um Napier gegen Sweaborg zu unter­
stützen, mit dem Bedeuten, daß er bald wei­
tere Weisungen erhalten werde. Der Fran­
zösische Admiral antwortete relegraphisch und 
brieflich, schilderte die Gefahren der Ostsee, 
stellte vor, daß seine Schiffe zerstreut seien 
und sich nicht vor 6, 6 Tagen sammeln könn­
ten , aber der Kaiser blieb bei seinem Ent­
schluß , und die Französische Flotte ist jetzt 
nach dem Finnischen Meerbusen beordert. Nach 
den Aussagen der Französischen Offiziere, die 
sich hier auf kurzen Urlaub befinden, haben 
sie die größten Besorgnisse. Der „Austerlitz", 
sagen sie, entging dem Schiffbruch nur, in­
dem er Kanonen über Bord warf; ein Linien­
schiff und ein Damp.fboot geriethen auf eine 
Sandbank und kamen nur mit größter Noch 
los, und die Mannschaft, welche einmal die 
Aussicht zur Heimkehr harre, werde nichts 
weniger, als kampflustig auf den Kriegsschau­
platz zurückkehren. Alle Offiziere verdammen 
diesen Gegenbefehl im Ocrober:c. ,c. Kurz, 
der Berichterstatter schließt, Napier habe das 
gute Einvernehmen zwischen beiden Nationen 
auf das Spiel gestellt und verdiene den schärf­
sten Tadel. 
Ernsthafte Kriegsrüstungen gehen beständig 
im Lande vor sich. In der Fabrik von Schle-
singer und Hills zu Norrhfleet sind 600 
Männer, Weiber und Kinder mit der Anfer­
tigung von Patronen beschäftigt, von welchen 
die Regierung einen Posten von 36 Millio­
nen bei dieser Firma bestellt hat, welche auch 
die Lieferung von 62.000 fertigen Bomben 
für einen sehr nahen Termin übernommen hat. 
L o n d o n ,  6 .  O c t .  ( Z e i t . )  D i e  R u s s i .  
schen Gefangenen sind, der Ordre gemäß, ge-
stern von Sheerneß nach Devonport transpor-
tirt worden. 
(H. C.) Der Bericht des Handelsmini­
steriums über den am 6. Sept. abgelaufenen 
Monat bildet einen auffallenden Gegensatz zu 
allen vorhergehenden Monaren dieses Jahres, 
insofern er, mir dem entsprechenden Monate 
des vorigen Jahres verglichen, in Bezug auf 
den declarirten Werth der Ausfuhr eine Ab­
nahme von 449,130 Pfd. St. aufweist. Der 
Grund darin liegt in der Flauheit des Han­
dels mit den Vereinigten Staaten, wo eine 
Finanz-Krisis herrscht, und mir Australien, 
wo die Nachfrage nach Quincaillerie - und 
Merallwaaren eine weil geringere geworben 
ist. Auch in Bezug auf Leinwand-, Seiden-
und Wollenstoffe lauten die Zahlungen ungün­
stig, während sich für die Ausfuhr von Baum­
wolle eine Zunahme ergiebt. Der Gesammt-
wtrkh der Ausfuhr in den ersten 8 Monaren 
d. I. beläufr sich auf 69,663,160 Pfd. Sr. 
während er im vorigen Jahre nur 68,168,729 
Pfd. St. betrug. Es stellt sich demnach für 
die ersten zwei Drittel des Jahres 1864 eine 
Zunahme von 1,494,421 Pfd. Sr. oder von 
2^ pCr. heraus. 
L o n d o n ,  7 .  O c t .  ( T .  D .  d .  C .  D . )  
In Newcastle hat »ine bedeutende Feuers-
brunst stattgefunden. Der durch dieselbe ver­
ursachte Schaden soll sich auf 1 Mill. Pfd. 
Sr. belaufen, und bei dem Feuer an 200 
Personen verwundet und getödtet sein. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
W i e n .  7 .  O k t o b e r .  ( Z e i t . )  E i n e  h i e r  
eingetroffene Depesche auS Odessa vom 4. d. 
meldet, daß in der Krim bis zum 2. d. nichts 
Entscheidendes vorgekommen. 
(Zeit.) Die Türken geben ihre bisherigen 
KriegSkosten allein auf 3000 Mill. Piastee 
an. Omer Pascha allein benöthigt zur Be­
zahlung der Löhnungen täglich 2 Mill. Piaster. 
B u k a r e s t .  2 4 .  S e p t .  ( S t . - A . )  A u s  
Varna vom 24. September wird berichtet, 
daß den Commandanren aller Türkischen Hä­
fen der Auftrag zugekommen ist, sämmtliche 
Fahrzeuge in Varna und Kustendsche zu con-
centriren, damit dieselben mit Verstärkungen 
für die Krim-Armee abgehen können. 
L o n d o n ,  7 .  O t t .  ( Z e i t . )  D i e  . . L o n d o n  
Gazette" bringt eine Depesche von Lord Strat-
ford de Redcliffe. nach welcher Marschall 
Sl. Arnaud gestorben ist und General Canro-
berr das Commando übernommen hat. 
(Sr.-A.) Berichte aus Jassy melden, daß 
die Alliirlen am 29. Sepr. Balaklaiva ver­
lassen haben und nach dem nächsten Dorfe 
Kadi - Koi abmarschirt sind. Am 30. Sepr» 
sollten dieselben nach Dschewschde-Orar vorrü­
cken, wo die erste Linie ber Russischen Forti-
ficationen sich befindet. Von Dschewschde-Orae 
(Dorf) ist eine Stunde Weges zu ber äußer­
sten Häuserreihe Sewastopols (der Schtffer-
vorstadt). DaS schwere BelagerungS-Geschütz 
kann nur mit Mühe fortgeschafft werden, weil 
die Straßen erst durch die Pionier« hergestellt 
werden mußten. 
(N. Pr. Z.) Nach neueren Nachrichten 
aus Odessa haben am 26. Sepr. die Aequi-
noctialstürme in dortiger Gegend begonnen. 
So meldet die „Oesterr. Corresp." 
Der „Oesterreichische Soldatenfreund" sagt, 
indem er einen Angriff auf Sewastopol von 
beiden Seiten voraussetzt: Dieser doppelte 
Angriff mag wohl den Vertheldigern anfangs 
einige Verlegenheiten bereiten, er zieht aber 
auch eine Vertheilung der Kräfte der Alliirten 
nach sich. Wenn ber wahre Angriffspunkt 
sich klarer herausgestellt hat und die Belage-
rungS-Arbeiren begonnen haben werden, könnte 
dieser Umstand dem Russischen Feldherrn nam­
hafte Vortheile gewähren. Wenn wir näm­
lich alle unS zukommenden Nachrichten über 
die von Russischer Seite getroffenen Verlhei-
digungS ' Maßregeln zusammenfassen, so geht 
daraus hervor, daß Sewastopol auch gehörig 
gegen einen Angriff von ber Landseite so aus­
gerüstet ist, daß es mir einer genügenden Gar­
nison versehen sich selbst überlassen werden 
könnte. Fürst Menschikoff war somit in der 
Lage, mit den noch disponiblen Truppen das 
Feld zu behaupten. 
Nach den letzten Nachrichten aus Odessa 
war Araman Chomutow mir 12 Bataillon« 
und 6000 Linien-Kvsaken nur 30 Werst, also 
vier Meilen von Bakkschissarai entfernt. So 
vermehrt werden die Feldtruppen des Fürsten 
Menschikoff, selbst ohne die Verstärkungen aus 
Perekop abzuwarten, um so mehr eine die Un­
ternehmungen ber Alliirten beeinträchtigende 
Stellung einnehmen können, als nach den 
näheren Details, die jetzt nach und nach über 
das Gefecht bei der Alma einlaufen, die Al­
liirten , obgleich an Zahl um das Doppelte 
überlegen, auf einen Widerstand gestoßen sind, 
der über den Geist und die Ausrüstung der 
Russischen Truppen in der Krim, nach den 
Aeußerungen Englischer und Französischer Of­
fiziere, ein Zeugniß giebr, das übrigeuS die 
Verluste ber Alliirten genugsam bestätigen. 
AuS Odessa vom 29. Septbr. meldet man, 
daß am 27. Sept. wieder 2 Uhlanenregimen-
ter in Eilmärschen in die Krim abgegangen 
sind. Die Entfernung von Odessa nach Se­
wastopol beträgt 600 Werst. Im Ganzen 
sind von Odessa bis jetzt 6 Regimenter nacb 
der Krim abgegangen. Seit einigen Tagen 
ist der Hafen strenge blokirt, von einem Schiffs­
verkehr ist keine Rede mehr. 
AuS Bukarest vom 26. September berich­
tet der „Wanderer", daß die Scharmützel an 
der Donau in Dessarabien bereits begonnen 
haben. 
C h i n a .  
( A .  A .  Z . )  D i e  A u f s t ä n d i s c h e n  s i n d  b i s  
zu den Wällen Kantons vorgerückt. Zahlrei­
che Gefechte haben bereils zwischen den Be­
lagerern und den Belagerten stattgefunden, 
und man glaubt, daß sich die Stadt nächstens 
wird ergeben müssen. WaS nur flüchten kann, 
flüchtet; jeder Handel und friedliche Verkehr 
hat aufgehört. 
A m e r i k a .  
(Zeit.) Zn den Vereinigten Staaten Nord-
amerika'S ist dle diesjährige Ernte zum Min­
desten keine sehe ergiebige gewesen; auch der 
lähmende Einfluß des Krieges in Europa ist 
sehr zu spüren. Es herrscht eine allgemeine 
GeschäftSlähmuog. 
N e u e s t e  P o s t .  
R i g a ,  2 .  O k t o b e r .  ( L i v l .  G o u v . - Z t g . )  
Demnach Se. Majestät der Herr und 
Kaiser, in Aulaß einer desfallsigen Vorstel­
lung Sr. Durchlaucht des Herrn General-
gouverneurS, auf Beschluß des Mtnister-Co-
wtleS Allerhöchst zu befehlen geruhr hat, daß 
die 12. theilweise Rekruten-AuShebung in den 
Ostsee-Gouvernem?ntS nicht nach dem, mittelst 
Patears vom 12. August d. Z. Nr. 213 
publicirten, neuen Rekruten.LoosungS-Regle-
went, sondern nach den bis htezu bestanden 
habenden Verordnungen bewerkstelligt werden 
soll, als wird Solches von ber Livländischen 
GouvernementS-Regierung hiermit zur allge­
meinen Wissenschaft und Nachachrung Derer, 
die eS angeht, bekannt gemacht. 
S t .  P e t e r s b u r g ,  1 .  O c r o b e r .  M i t t e l s t  
Allerhöchsten Tagesbefehls im Militatr-Ressork 
ci. ä. 26. September, wird ber Commandi-
rende deS 3., 4. und 6. Znfanterie - Corps. 
Generalabjutant, General der Artillerie Fürst 
Gortschakoff 2., zum Ober - Befehlshaber der 
Süd-Armee ernannt, mit allen Rechten, der 
Machtvollkommenheit und den Prärogativen, 
welcher dem Oberbefehlshaber einer Armee in 
KriegSzeiten zustehen. 
S e .  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  h a b e n  n a c h ­
stehenden Allerhöchsten UkaS cl. cl. 24. Sep­
tember, an den Dirigirenden Senat zu erlas­
sen geruht: „Unter den gegenwärtigen Ver­
hältnissen haben Wir für gut erachtet, die 
Gouvernements Kiew, Polkawa und Charkow 
in Kriegszustand zu erklären und dieselben dem 
Commandirenben der Truppen des 3>, 4. und 
6. Znfanterie-CorpS, Generaladjutanten Für­
sten Gortschakow unterzuordnen, mit den dem­
selben ertheilten Rechten deS CommandeurS ei­
nes abgesonderten Corps in KriegSzeiten. Der 
Dirtgirende Senat wird nicht unterlassen, die 
gehörigen Anordnungen zur Vollziehung dieses 
Besehls zu treffen." 
K i e l ,  1 0 .  O c t b r .  ( H .  C . )  P r i v a t n a c h ­
richten des „Moniteur de la Flotte" auS der 
Ostsee bestätigen, daß der Admiral Napier in 
den letzten Tagen des Septbr. mit dem Genie-
General ZoneS mehrere RecognoScirungen vor­
genommen hat; am 22. d. gegen Reval und 
am 23. d. gegen HelsiagforS. Hier schickten 
ihnen des Abends auf ber Rückkehr die FortS 
zwei Kononenkugeln nach. 
M e m e l ,  7 .  O e r .  ( N .  P r .  Z . )  H e u t e  
wurde die Srabt durch die theilnehmende Ge­
genwart des Ober-Präsidenten Eichmann er­
freut, welcher die durch den Brand angerich­
teten Verheerungen besichtigte, den von den 
Behörden unter Zuziehung angesehener hiesi­
ger Einwohner getroffenen Verfügungen seine 
volle Zustimmung gab und von Setren der 
Königlichen Regierung die umfassendsten Maß­
regeln zur Milderung des eingetretenen Noth-
standeS in Aussicht stellte. Zuvörderst ist die 
Hersendung von 160 Mann Milirair zum 
Schutze des Eigenthums gegen das frech her­
umstreifende Diebesgesindel in kürzester Zeil 
zugesagt worden. An den Minister des Zn-
nern ist das Gesuch ergangen, daß auch aus­
ländische VersicherungS-Gesellschaften für Me­
mel zugelassen würden, da die concessionirten 
gegenwärtig jede neue Versicherung ablehnen. 
Um die Zahl der Obdachsuchenden zu verrin­
gern, werden all« Fremden, deren Anwesenheit 
Geschäfte halber nicht unbedingt nöthig er­
scheint, angewiesen, binnen 24 Stunden die 
Stadt zu verlassen; auch ist jedes VerkaufS-
geschäft von Lebensmitteln aller Art vorläufig 
unter Androhung sofortiger Verhaftung ber zu­
widerhandelnden Personen ganz verboten, was 
um so nöthiger erscheint, als einzelne Waaren 
bereits auf unerhörte Preise, z. B. Kartoffeln 
auf 2 Thlr. für den Scheffel, Zucker auf 20 
Sgr., Salz auf 6 Sgr. für das Pfund ge­
stiegen sind. Salz wird noch heut» durch 
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die Steuerbehörde in Quantitäten von 9 Pfd. 
ab zu den gewöhnlichen Preisen verkauft wer­
den. Leider darf auch nicht verschwiegen wer­
den, daß mehrere vom Brande verschont ge­
bliebene Hausbesitzer noch das Unglück ihrer 
Mitbürger ausbeuten, indem sie sich den fünf-, 
ja zehnfachen bisherigen MiethSzinS für ein­
geräumte Lokalitäten zahlen lassen. Anderer­
seits ist eS erfreulich zu berichten, baß aus 
Tilsit das dortige Hilfs - Comite für Memel 
dem hiesigen Magistrate die Absenkung von 
4 Kisten Brod angezeigt hat. — Die ihrer 
GeschäftSlocalitäten beraubten Behörden suchen 
sich provisorisch so gut als möglich einzurichten. 
Für die Unterbringung der Obdachlosen ist 
durch die werkthärige Liebe vieler Mitbürger, 
welche einen Theil ihrer Räumlichkeiten den 
Verunglückten aus eigenem Antriebe gern ab­
traten dem dringendsten Bedürfnisse augen­
blicklich abgeholfen. — Seit der letzten Nacht 
haben wir ziemlich starken Regen, welcher für 
die Löschung der noch brennenden Trümmer-, 
Flachs und Kohlenhaufen mehr leistet, als es 
die Spritzen vermögen, von welchen überdies 
3 völlig verbrannt sind. 
M e m e l ,  8 .  O t t .  ( N .  P r .  Z . )  A l l e r l e i  
Gerüchte durcheilen die Stadt, meldet die 
„KönigSberger Hart. Z." man will Gläser, 
gefüllt mir einem bei jedem Drucke entzünd­
lichen Stoffe, der sogleich in hell« Flammen 
ausschlägt, gefunden haben :c. DaS Vorste­
heramt der Kaufmannschaft soll wie man 
hört, 1000 Thlr. demjenigen ausgesetzt haben, 
welcher den Urheber des Unglücks den Behör­
den zur Bestrafung namhaft machen kann. 
Die Elberfelder Feuerversicherung« - Gesell­
schaft hat den löblichen Beschluß gefaßt, die 
bei dem großen Feuer in Memel niederge­
brannte lutherische Kirche aus ihren Mitteln 
wieder aufbauen zu lassen. Die Kosten sind 
auf circa 60.000 Thlr. veranschlagt. 
B e r l i n ,  1 2 .  O c t b r .  ( S t . - A . )  D e r  G e -
sammtschaden, welcher durch die Feuersbrunst 
in Memel veranlaßt worden, läßt sich zwar 
gegenwärtig noch nicht vollständig übersehen, 
dvch wird derselbe von sachkundiger Seite auf 
etwa 6 Millionen Thaler geschätzt, die sich in 
folgender Weise vertheilen: Werth der Gebäude 
Mill., Packhof und FlachSwaagen 1^ Mill., 
Vorräthe in den Speichern 2 Mill., Hotz-
Plätze, Mühlen zc. H Mill., Mobilien Z Mill. 
Der größere Theil dieser Verluste (etwa 3—4 
Mill.) wird durch die VerficherungS - Gesell­
schaften zu decken sein; doch ist neben dem 
Neste auch noch der indirecte, sehr beträchtli­
che Schaden zu beachten, der aus der Unter­
brechung des Gewerbebetriebes, der Störung 
deS Handels und der Lähmung des Credirs 
unvermeidlich entstehen muß. — Nach den neue­
sten Nachrichten die uns aus Memel zugehen, 
hat die außerordentliche Theuerung . die un-
mitkelbur nach dem Brande einlrac, schon wie­
der nachgelassen. Die Unterbringung der ob­
dachlos gewordenen Familien har im Ganzen 
keine großen Schwierigkeiten gehabt, da eS sich 
meist nur um die Aufnahme der Personen ohne 
olle Effecten (diese sind fast alle in den ergrif­
fenen Stadttheilen ein Raub der Flammen ge­
worden) handelte. Außerdem war der zerstört« 
Stadltheii im Allgemeinen von wohlhabende­
ren Familien bewohnt, denen es nicht schwer 
wurde, bei Verwandten und Freunden in der 
Stadl oder Umgegend ein Unterkommen zu 
finden. Man hofft übrigens, daß eS gelingen 
wird, noch viele der ausgebrannten massiven 
Häuser vor dem Hereinbrechen deS Winters 
in einen wohnlichen Zustand zu versetzen. Auch 
die Deursch-lukherische Kirche, die mit 66,000 
Nrhlrn. versichert ist, dürfte in nicht allzulan­
ger Frist sich wieder für den Gottesdienst her­
stellen lassen, da das Mauerwerk zum größ­
ten Theil erhalten werden kann. 
Man schreibt der „Pr. C." auS Memel 
vom 10. Ockober: In der Stadt sind 213 
Grundstücke mit 616 Familien, welche zusam­
men 2784 Seelen enthalten, abgebrannt. Die 
Zahl der in der Nachbar-Commune Vitt« ab­
gebrannten, mit Arbeiter-Familien sehr über­
füllten Grundstücke ist zwar amtlich noch nicht 
bekannt; man darf indessen annehmen > daß 
dort wenigstens 100 Häuser ein Raub der 
Flammen und hierdurch <a. 2000 Seelen, im 
Ganzen also gegen 6000 Seelen, obdachlos 
geworden sind. Od und wie weit eS gelingen 
werbe, allen diesen Unglücklichen ein für den 
Winter taugliches Unterkommen zu beschaffen, 
daS läßt sich jetzt noch gar nicht übersehen.— 
Die sogenannten feuer- und diebesfesten eiser­
nen Geldspinden haben sich bei unserem Brande 
meist gar nicht bewährt, indem ihren Besitzern 
alle werthvollen Papiere darin vollständig ver­
kohlt sind. 
W i e n .  7 .  O c t b r .  ( Z e i t . )  J e d e r  A n t r a g  
Oesterreichs auf eine Mobilmachung des Deut­
schen BvndeSheereS ist für jetzt aufgegeb«o, da­
gegen wird Oesterreich vom Bund, die wieder­
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hole« Uebernahme von Garantie«» für den 
Fall, daß Oesterreich in den Krieg verwickelt 
wird, verlangen. 
Die Cholera greift hier mit Macht um sich. 
Nach amtlichen Quellen zählte man bis ö. d. 
hier schon 290 Erkrankungen und 148 To­
desfälle an der asiatischen Brechruhr. Es ist 
unzweifelhaft, daß die Krankheit bereits einen 
epidemischen Character angenommen Hab». 
Ja Ungarn sinv sehr ausgedehnte Verhaf­
tungen vorgenommen worden; man giebt die 
Zahl derselben weit über hundert an. Viel» 
der neu ernannten Beamten sollen in die Un­
tersuchung verwickelt sein. 
P a r i s ,  , 8 .  O c r o b e r .  ( N .  P r .  Z . )  E s  
werben in Marseille und Toulon großartige 
Vorbereitungen getroffen um Verstärkungen 
in den Orient zu schicken. Man scheint an 
einem Winter-Feldzuge in den Donauländern 
nicht zu zweifeln. — Pariser Correspondenren 
dürfen in B-lgischen und Departemenrolblät-
rern versichern, daß ein» Blokabe der Preußi­
schen Küst» beschlossene Sache sei! (?) 
60,000 Kaputzwäntel sind für den Feldzug 
gegen Nußland bestellt und die meisten schon 
noch Konstanttnopel geschickt worden. 
M a d r i d .  3 .  O c t o b e r .  ( B .  N . )  N a c h  
einem längeren Schreiben aus Madrid in ber 
„Presse" scheint das Manifest der Königin 
Christine im Palast zu sehr ernstlichen Scenen 
Anlaß gegeben zu haben. Nur mit dir größ­
ten Mühe gelang es Espartero und O'Don-
nell, die Königin Jsabella von dem bereits 
gefaßten Beschluß der Abdikation abzubringen. 
Die Manifeste der Königin Christine und d»S 
Grafen von Montemolin werden öffentlich in 
den Straßen ausgerufen. 
(N. Pr. Z.) Die „Espanna" vom 6.Oc-
tober kündigt an, daß der Infant Don En­
rique (der bekanntlich „wegen republikanischer 
Umtriebe" nach den Balearen verwiesen wer­
ben sollte) wegen ber Cholera nicht dorthin, 
sondern in'S Ausland gehen wird. Die Wah­
len gehen ruhig von Statten. Aus den Pro­
vinzen hat man schon mehrere Resultate. Espar­
tero steht an Mthrertn Orten, u. a. Sar^ 
gossa, Calatoyud u. s. w., an der Spitz». 
Eine Privatdepesche aus Madrid vom 7. Oc­
rober meldet, baß die „Madrider Ztg." Decret« 
bezüglich der Colonieen enthält, zu deren Ad­
ministration Pascal Oliveira ernannt worden 
ist. Die Güter ber Königin Christine sind 
in Sequestration genommen. 7 Cholera-Fälle. 
L o n d o n .  7 .  O c t b r .  ( N .  P r .  Z . )  D t »  
Stadt Newcastle (am Tyne) war gestern der 
Schauplatz einer Feuersbrunst, di« grauenhafte 
Verwüstungen angerichter und viel Menschen­
leben gekostet har. Das Feuer brach um Mit­
rag in GateShead aus, das gewissermaßen zu 
Newcastle gehört und von diesem nur durch 
den Tynestuß getrennt ist. Hart an dem 
Feuerheerd stand ein Schwefel- und Salpeter-
Magazin, in dem überdies 140 Ctr. Schieß­
pulver auf dem Lager gewesen sein sollen. 
Dieses Magazin sprang um 3 Uhr nachmit­
tags in die Lust, begrub eine Menge Men­
schen unter Schutt und Trümmern und er­
schütterte den Erdboden 4 Deutsche Meilen in 
der Runde. Brennend» Holzstücke fielen auf 
die im Flusse ankernden Schiffe. Wenige Mi­
nuten später und eS standen letztere und mit 
ihnen eine Reihe Magazine am Ntwcastler 
Flußufer in Flammen. Zum Unglück war es 
anfangs nicht gut möglich, sich der Brand­
stätte zu nähern; denn ber Wind trug die 
Schwefeldämpfe über den Fluß und warf alle 
am Ufer Befindlichen besinnungslos zu Boden. 
WaS kraft zu fliehen hatte, floh wie vor ei­
nem Erdbeben in'S Freie. Mittlerweile kamen 
Spritzen aus der Umgebung, und um 3 Uhr 
abends war man deS FeuerS an beiden Ufern 
Meister geworden. Jetzt konnte man erst den 
ongerichteren Schaben übersehen. Die meisten 
Scheiden der Stadt sind zerschlagen; die Dä­
cher längs der Eisenbahnlogen sehen auS, als 
waxen sie von Bomben durchlöchert; einige 
tausend QuarterS Waizen« und große Theer-
ladungen sind am Ufer verbrannt; ganze Ret­
hen von Waaren . Häufern liegen in Asche. 
Die Zahl der Getödt»t»n und Verwundet»» läßt 
sich noch nicht angtben; das Spital ist von 
letzteren voll. und am Abend hatte man be­
reits 14 Leichen aufgefunden. Eine neuere 
telegraphifche Depesche von 8^ Uhr abenbs 
meldet, bas Feuer sei n»uerbingS in GateS­
head ausgebrochen und greife mir großer Ge­
walt um sich, eS seien 20 Leichen gefunden 
und in GateShead allein 97 Verletzte; die 
Stadt-Corporation treffe Anstalten zur Unter­
bringung der Obdachlosen; »S seien sofort an 
700 Pfd. St. gezeichnet worden; der Scha­
den werde auf mindestens 1 Mill. Pfd. St. 
geschätzt. (Es ist dies dasselbe Newcastle, 
welches erst kürzlich so hart von ber Cholera 
heimgesucht worden war.) 
L o n d o n ,  10. Octbr. (St.-A.) ES wer­
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den bereits Vorbereitungen getroffen, um die 
Flotte für den im Frühjahr wieder zu eröff­
nenden Feldzug in Stand zu setzen. Zehn 
Linienschiffe von 70 bis 72 Kanonen sollen 
unter Anderen rasirr, mit Dampfschrauben ver­
sehen und in Blockschiffe umgewandelt und die 
Dampfkanonenbüre von geringem Tiefgang sol­
len bis auf 20 vermehrt werden. 
14.000 Ctr. Flanell - Kleidungsstücke aller 
Art sind auf dem Dampfboor „Privce" nach 
der Krim verschifft worden. Gleichzeitig meh­
rere Taucher-Apparare und ein vollständiger 
Telegraphen - Apparat mit mehreren hundert 
Meilen Draht. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(B. N.) Nach einer aus Czernowitz ein­
gelangten Nachricht vom 6. d. wird die Rus­
sische Armee keinen Angriff in Beffarabien und 
kein Überschreiten der Serethlinie dulden. 
ES werden seitdem an den bedrohten Punkten 
bedeutende Truppenmassen concentrtrt und die 
Angabe gewinnt jetzt an Wahrscheinlichkeit, 
daß die Russen auf diesen Punkten die Tür­
kische Armee nicht erwarten, sondern ihr durch 
einen Angriff zuvorkommen werden. 
P a r i s .  9 .  O c r o b e r .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  
Kriegsminister har folqende Depesche vom Ge­
neral Canroberr erhalten: „Balaklawa, 23. 
Sept. Der Marschall v. Sr. Arnaud, schwer 
krank, hat mir das Commando ber Armee, 
den Befehlen des Kaisers gemäß, übergeben. 
Heute nehme ich Lebensmittel zu Balaklawa 
ein und beginne nachmittags meine Bewegung 
gegen Sewastopol. Unsere Schwenkung nach 
dem Süden von Sewastopol ist auf kein 
Hinderniß gestoßen. Zn der Stellung auf 
den Höhen vor diesem Platz werde ich aus 
den Buchten deS Cap Chersonnes Lebensmittel 
und Belagerungsmaterial beziehen." 
Marschall St. Arnaud erlag einem leichten 
Cholera-Anfalle, der aber bei ihm doppelt ge­
fährlich war da er, wie bekannt, schon seit 
längerer Zeit an der Wassersucht litt. 
(Zeit.) Nach der Auffassung in der Oester-
reichischen Nore vom 30. September stellt 
sich di« Lage der Dinge in der orientalischen 
Frage wie folgt: Oesterreich hat die Fürsten­
thümer besetzt und wird nicht zugeben. baß 
Rußland seine Truppen in diese Türkischen 
GebiekStheile zurückführt; ,S wird aber zuge­
ben , daß von diesen GebietScheilen aus von 
den Alliirten feindliche Operationen gegen Ruß­
land nicht bloS vorbereitet, sondern auch aus­
geführt werden. Wenn Rußland, zur Abwehr 
solcher Operationen, in die Notwendigkeit 
kommt das Territorium der Fürstenthümer 
wiederum kriegerisch zu betreten, so hält sich 
Oesterreich für angegriffen und verlangt den 
Beistand Preußens und des Deutschen Bun­
des. Von dem Erwägen Preußens und der 
Deutschen Bundes-Regierungen wird eS nua 
abhängig sein, ob diese Position, di« Oester-
reich jetzt als die seinig« bezeichnet wirklich 
noch eine solche ist, bei welcher die specistsch 
Deutschen Interessen, so wie die Selbststän­
digkeit und Freiheit der Entschließungen der 
Deutschen Regierungen gesichert erscheinen. 
Aus der Krim erfährt man — so wird der 
„Kölnischen Zeirung" aus Paris geschrieben — 
zwei wichtige Thalsachen: die Stürme haben 
im Schwarzen Meere wieder begonnen, und 
die Cholera fährt fort, unsere armen Solda­
ten auf ihrer Expedition zu verfolgen. Der 
Oberst der Zuaven ist ihr erlegen, als er sich 
tn ber.Krim nach Konstantinopel einschiffte. 
(N. Pr» Z.) Aus Odessa haben wir Nach-
richten bis zum 2. d. Die Stadt ist in ei­
ner fortwährenden Spannung. Am 29. Sep­
tember nachmittags 4 Uhr waren 6 Dampfer 
der Verbündeten am Horizonte sichtbar ver­
schwanden jedoch später in südlicher Richtung. 
Seit diesem Tag« wird Od«ssa ununterbrochen 
von kr«uzenden Dampfern beunruhigt. Am 
28. v. -M. erschienen zwei Dampfer auf ber 
Rhede und kaperten einige Chersoner Schiff« 
mir Holz beladen. — An demselben Tage 
rückten die zwei Divisionen Liprandi und En­
gelhardt aus den Donaufürstenthümern in die 
Stadt und wurden sofort auf requirirten Wa­
gen nach der Krim befördert. Auch General 
v. Kotzebue war mit seiner Suite angekommen 
und inspicirre mir dem General Gouverneur 
Annenkoff die tn Lustdorf aufgeführten Strand-
batterieen. 
T r i e s t ,  1 1 .  O c t b r .  ( T .  D .  d .  C .  B )  D a S  
fällige Dampsboor ist eingetroffen und bringt 
Nachrichten aus Konstantinopel vom 2. t. M. 
Durch dieselben wird bestätigt, daß der Gene­
ral Canrobert das Commando über die Fran­
zosen übernommen hat General Raglan aber 
den Vorsitz im KriegSrarh führt. Sämmt­
liche HilfStruppen, welche sich in Varna be­
fanden, sind nach der Krim abgegangen. 
(Beilage.) 
Beilage zum Pernauschen Wochenblatt M ät. 
Sonnabend, den 9. October 1864. 
Theater in Pernau. 
S o n n t a g  d e n  1 0 .  O c t o b e r  1 8 6 4 :  
zweite und letzte 
grotze Vorstellung 
der akademieschen Künstlergesellschaft der Herren 
G r ü n h o l z  u n d  H o h b e r g ,  
bei ihrer Durchreise von St. Petersburg 
nach Warschau. 
Das Nähere besagen die Affichen. 
Bekanntmachungen. 
Von Einem Wohledler, Rache der Kaiserli­
chen Stadl Pernau werden Alle und Jede, 
welche an den Nachlaß des allhier verstorbenen 
hiesigen Bürgers und Schuhmachermeisters ehe, 
maligen AellermannS der kleinen Gilde Hein­
rich Johann Jürgensen als Erben oder Gläu­
biger Ansprüche zu haben vermeinen sollten, 
desmittelst aufgefordert, und zwar die Erben 
innerhalb der Frist von einem Jahre und 
sechs Wochen und die Gläubiger binnen sechs 
Monaten a clato dieses ProclamS sub jZtieria 
praeclnsi et perpetui resp. ihre 
Erbansprüche und Schuldforderungen, unrer 
Beibringung rechtSgiltiger Beweise entweder in 
Person oder durch gesetzliche Bevollmächtigte 
a l l h i e r  b e i m  R a l h e  a n z u g e b e n  u n d  i h r e  R e c h t e  
auszuführen, l^idlicatuni Pernau, Rath» 
hauS, den 16. September 1864. 
Im Namen und von wegen des Raths 
der Stadt Pernau 
Justiz-Bürgermeister H. Tiling. 
No. 2807. Schmid, Secrt. 1 
Da zufolge der Allerhöchst sür die Oilsee-
GouvernementS bestätigten LolungS - Ordnung 
bei Erfüllung ber Militairpfiicht die Loolung 
für die bevorstehende Nekruten-AuShebung zei­
tig bewerkstelligt werben soll bei diesem Po-
Üzeigerichte aber auch schon Anträge wegen 
S t e l l u n g  d e r  z u  s r e m d e n  S t a d t - G e m e i n d e n  
gehörigen militairpflichtigen Individuen einge­
gangen sind, — so nimmt diese Behörde dar­
aus Veranlassung, den resp. Hausbesitzern die­
ser Stadt hiermit vorzuschreiben, mit Hin-
weisung auf den Art. 76 Pkt. 1 und 2 der 
gedachten LoosungS - Ordnung die in ihrem 
Hause wohnenden oder in ihrem Dienst ste­
henden militairpflichtigen Personen auswärti­
ger Stadt-Gemeinden (im Alter von 20 bis 
36 Jahre) anzuweisen, daß sie sich unverzüg­
lich und spätestens innerhalb vierzehn Tagen 
?. ciato Hierselbst persönlich melden. — 
Pernau, Polizeigericht, den 30. September 
1864. Polizei-Vorsitzer Fr. Rambach. 
No. 1171. A. G. Mors, Secrt. 1 
In Folge der unvorhergesehenen bedeutenten 
Zahlungen, welche der Gemeinde dieser Stadt 
durch die Allerhöchst angeordnete 12. theilweise 
Rekrutirung geursacht worden, sieht die Sreu-
erverwaltung sich veranlaßt, sämmtliche hiesige 
Okladdisten deSmiktelst aufzufordern, nicht nur 
ihre Kopfsteu..-Rückstände sür dieses laufende 
Jahr, sondern auch ihre etwanigen Rückstände 
aus früherer Zeit unfehlbar binnen 14 Ta­
gen a clalo hieselbst zu berichtigen bei der 
Verwarnung, daß nach Ablaus dieses Termins 
gegen die Säumigen unfehlbar executivisch 
verfahren werden wirb. 
Pernau, Steuerverwaltung, den 6. October 
1864. Steuerherr E. Höflinger. 
No. 689. H. Kämmer, Notr. 2 
Demnach die Instandhaltung und das Auf­
ziehen der Stadt'Thurmuhr dem Mindestfor-
dernden wiederum auf drei Jahr? übergeben 
werden soll und ber desfallsige Torg am 14. 
d. M. Vormittags beim Cossa-Collegio abge­
halten werden wird, als wird solches hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Pernau, Stadt - Cassa-Collegium den 6. 
October 1864. 
Oderkassenherr H. Tiling. 
Aeltermann A. D. Marsching. 
Aelterwann Heinrich^Knoch. 
No. 480. G. Lehdert, Notr. 1 
I'riscke kollän^iselie llärinAe in 
uncl /z lovnelien wie sucli Ltvckkiselie 
sin<j wieder Iiaden de» 
(?etzr. Ltein. 1 
Ehstnifche Kalender für das Jahr 
1866 sind io der hiesigen Buchdruckerei zu 
haben. 
Z u  v e r m i e t h e n .  
Im Hause der Witlwe Nagel ist die kleine 
Seile, bestehend aus zwei Zimmern, zu ver­
miethen. 2 
Vom 1. bis zum 8. Oktober. 
Getankt. St. Mab. - Kirche: Michel 
Nedik. — Constanlin Rudolph Simoason. 
^ Johann TüaniSson. — Johanna Ma­
rie Kütt. 
V'erttorben. St. Elisab.'Kirche: Julius 
Mühlmann, alr 9 Monat. 
Uroelamirt. St. Elisab..Kirche: Fromm­
hold Ludwig Piel mit Christine Wilhelmine 
Trimann. — Jaan Nukk mit Pauline 
Wichmann. 
Ta^e vor Lebensmittel in Verna« kür den Mlonat Getober i«S4. 
B r o d. 
Ein Franzbrod oder Kringel von gutem Weizenmehl 
Ein dito von minder gutem Weizenmehl 
Ein dito von reinem Moskowischen Weizenmehl 
Ein süßsaures Brod von feinem gebeuteltem Roggenmehl 
Ein ungesäuertes dito 
Ein grobes, aus reinem Noggenmehl gebackenes Brod 1 Pfund 
Das Brod von höhern Preisen ist verhältnißmäßig an Gewicht höher. 
F l e i s c h .  
Gutes fettes Rindfleisch soll gelten , 
Minder gutes dito . 
Gutes fettes Kalbfleisch von Mastkälbern, vom Hinterviertel 
Dito vom Vorderviertel 
Minder gutes dito 
Gutes fettes Schaffleisch vom Hinterviertel 
Dito vom Vordervierrel 
Gutes fettes Schweinefleisch 
B i e r  u n d  B r a n n t w e i n .  
Ein Faß Doppel; oder Bouteillenbier 
Eine Bouteille Doppelbier von ^ Stof 
Eine dito für sitzende Gäste 
Eine Bouteille Tafel- oder Mittelbier von ^ Stof 
Eine diro für sitzende Gäste . . 
Eine Tonne oder Faß Krugbier von 92 Stöfen 
Krugbier i Stof 
Gemeiner Kornbranntwein 1 Stof . «. 
Abgezogener und versüßter Branntwein t Stof 
Gemeiner Kümmelbranntwein i Stof 






























Wer sich bei dem Verkauf der in obiger Taxe benannten Lebensmittel eine Ab; 
weichung erlauben sollte, verfällt in die in den §§ iiZi, 1058, 1059, 1061, 1062 
und 1068 des Strafgesetzbuchs bestimmten Strafen. I^ndlicatnin, Pernau, Poli­
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d. l6. Gctbr. 
Dnl«ndische Nachrichten. 
Nachrichten aus der Krim. 
Am 26. September wurde auf Anordnung 
deS General > Adjutanten Fürsten Menschikow 
nach feindlicher Seite zu eine Cavallerie - Re-
cognoScirung ausgeführt, welche es vergewis­
serte, daß die Britisch-Französischen Truppen 
nach wie vor Balaklawa und den davor lie­
genden Raum besetzt halten und daselbst Be­
festigungen errichten. Bei dieser Gelegenheit 
hoben Militairs der Krimisch-Tatarischen Leib­
garde-Halbescadron ein Piket des Englischen 
Dragoner-Garde-Regimenrs auf. (N. I.) 
Nachrichten vom Schwarzen Meere. 
Am 22. Sept. (4. October), um 6 Uhr 
morgens, hatten sich 4 feindliche Dampfschisse, 
von denen zwei unter Englischer und zwei 
unter Französischer Flagge, der Nikolajewschen 
Batterie, welche zeitweilig auf dem Otschakow-
Cap zum Schutze des Eingangs in die Dne-
prow-Bucht errichtet worden, genähert. Der 
Commandirende des bei Otschakow stationirten 
Detaschements, Obristlieuten-mt der reitenden 
Artillerie Golowatschew, traf ungesäumt Maß­
regeln zur Abwehr des Feindes und empfing 
ihn mit glühenden Kugeln aus den Geschützen 
der Batterie. Zugleich eröffnete auch eine 
Flotille von 6 Kanonenböten, welche bei Ot­
schakow stand, unter dem Befehl des Capi-
tains 2. Ranges Eudopurow, das Feuer. 
Die mit einer namhaften Anzahl Geschütze grö­
ßeren Kalibers ausgerüsteten feindlichen Dam­
pfer beschossen während 3^ Stunden unsere 
Batterie mit Kanonenkugeln, Bomben und 
Raketen, — fügten uns indeß nicht wesenrli-
chen Schaden zu; waren jedoch selbst in Folge 
erlittener Beschädigungen genöthigt, sich eines 
nach dem andern dem Bereiche unserer Schüsse 
zu entziehen. Um 40 Uhr morgens war die 
Assaire zu Ende. Die Strandbewohner sahen 
deutlich, wie bald darauf die Dampfer sich 
nach Beresani begaben und daselbst ihre Tob­
ten begruben. Unsererseits ist nur ein Gemei­
ner verwundet und erlitten 4 Unrermilitairs 
Contusionen. 
AnslSndisthe Nachrichten. 
A u s  d e r  O s t s e e .  
K i e l ,  9 .  O c t o b e r .  ( A .  A .  Z . )  W i e  m a n  
vernimmt, beruht die Nachricht von dem Ver­
weilen der Ostseefiorte in der Ostsee, die sich 
jetzt als ungenau erweist, auf einer Kreuzung 
der Depesche indem der Admlral Parceval 
Deschenes die Ordre gegeben hatte zu bleiben, 
wahrend die Regierung Befehl ertheilre, auf 
den Grund früherer Berichte, nach Hause 
zurückzukehren. Jetzt ist es gewiß, daß alle 
Schisse nach Hause zurückkehren werden. Die 
in unserm Hafen liegenden Französischen Li­
nienschiffe haben hier angelegt, um zu repa-
riren, da sie alle mehr oder weniger Schaden 
gelitten haben. „Sie haben Thorheiten ge­
macht" , sagte ein Offizier. Die Engländer 
sind besser weggekommen, wenn auch nicht 
ganz ohne Schaden. Alle aber sind dar­
über einig, daß die Ostsee ein sehr schlechtes 
Fahrwasser ist. Von hier aus ist Ordre da, 
daß die Französischen, sowie die Englischen 
Flotten sich zuerst nach den Dünen begeben, 
um dort für dies Jahr von einander Abschied 
zu nehmen; dann sollen sie nach Cherbourg 
gehen, wo sie zum größten Theil den Winter 
hindurch bleiben werden. 
D e u t s c h l a n d .  
B e r l i n ,  1 5  O k t o b e r .  ( B .  N . )  D i e  
Vorarbeiten an der projecttrten Eisenbahn voü 
Königsberg nach der Russischen Gränze werden 
weiter fortgesetzt. Nach einem jüngst einge­
gangenen Berichte der die Bahnrichtung er­
mittelnden Commission ist die Bahn von Kö­
nigsberg über Gumbinnen nach der Gränze, 
als dem für die Eisenbahn günstigsten Orre, 
ausgemessen und abgesteckt. 
B r e s l a u ,  4 3 .  O c t o b e r .  ( N .  P r .  Z . )  
Nach landräthlichen Ermittelungen wird der 
durch die große Überschwemmung in hiesiger 
Provinz angerichtete Schaden an Gebäuden, 
Habe, Vieh und Feldfrüchten mit Ausschluß 
der Deichbeschädigungen, auf acht bis 9 Mil­
lionen Thaler, die Zahl der Familien, denen 
der Lebensunterhalt gebricht, auf 40,000, das 
überschwemmte Land auf 900,000 Morgen 
geschätzt. Mir Recht richtet das Unrerstü-
tzungs Comile eine Hauptsorge auf leidliche 
Herstellung der unterwühlten und durchwässer-
ten Wohnungen, eine um so schwierigere Auf­
gabe, da das arme Volk von der Verderblich-
keir seines Aufenthaltes kaum eine Vorstellung 
hat. Die bis jetzt eingelaufenen Geldbeiträge 
erreichen die Summe von 200,000 Thalern. 
M e m e l ,  4 0 .  O t t b r .  D i e  „ N o r d d e u t s c h e  
Ztg." schreibt: Nach Mittheilungen aus Me­
mel haben sämmtliche größere Kaufmannshäu­
ser vorläufig ihre Zahlungen eingestellt. Viele 
Comptoire befinden sich gegenwärtig an Bord 
der Schiffe. Kaufmann M. wird als Urhe­
ber des Brandes verdächtigt und soll sich in 
Untersuchung befinden. Es ist aufgefallen, 
daß , als der erste Speicher brannte, plötzlich 
die Flamme aus dem Dach des dazugehörigen 
Wohnhauses schlug, das ziemlich entfernt von 
dem Speicher gelegen ist. Durch den Brand 
des Wohnhauses aber wurde das Feuer erst 
weiter verbreitet und erreichte die schreckliche 
Ausdehnung, über die wir berichtet haben. 
F r a n k f u r t  a .  M . ,  4 0 .  O c t .  ( B . - H . )  
Dem „Würt. St. - A." wird von hier ge­
schrieben : „Der Bruch in den Ansichten über 
die orientalische Frage zwischen Oesterreich und 
Preußen ist fast vollständig.- Die Oesterreichi­
sche Note vom 30. v. Mts. ist deutlich ge­
nug , um es schon zu beweisen. Allein den 
folgenden Tag, am 1. October, sind noch viel 
schärfere Instructionen an den Grafen Ester-
hazy nach Berlin gesendet worden, in welchen 
er ganz offen angewiesen wird, keine weiteren 
Verhandlungen mit Preußen anzubahnen, oder 
fortzusetzen. Für den Augenblick hat Oester­
reich seine diplomatischen Agenten bei den 
Deutschen Regierungen beauftragt, deren Mei­
nung und Ansicht über die gegenwärtige Lage 
der Dinge zu sondiren, um zu erfahren, bis 
zu welchem Punkte sie einen besonderen Antrag 
Oesterreichs am Deutschen Bunde günstig auf­
nehmen würden/" 
O e s t e r r e i c h .  
W i e n ,  4 2 .  O c t b r .  ( H .  C . )  E s  h a b e n  
etwa 90 bis 400 politische Verhaftungen in 
Ungarn stattgefunden. Die Betroffenen sind 
größtentheiis nach Wien abgeführt worden, wo 
ihnen eine gerichtliche Untersuchung bevorsteht. 
So viel verlautet, handelt es sich um revolu-
tionaire Anschläge im Sinne der Partei Kos-
suth's. 
F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  4 2 .  O c c b r .  ( Z e i t . )  D i e  G e s e t z -
Sammlung bringt ein Decret vom 30. Au­
gust , daß den zu London am 7. Zuli 480S 
aus erster Ehe geborenen Sohn des Königs 
Zerome, Amerikanischen Bürger und Vater 
des jungen Offiziers, der im 7. Dragoner«Re-
giment den Feldzug im Orient mitmacht, in 
die Eigenschaft als Französischen Staatsange­
hörigen wiedereinsetzt. 
M a r s e i l l e ,  4 4 .  O c t b r .  ( S t . - A . )  D e r  
Kaiser wird das Südlager in einigen Tagen 
inspiciren. Die Rüstungen dauern in unver­
mindertem Maße fort. Zahlreiche Dampfer 
werden in Stand gesetzt und die Regierung 
hat eine bedeutende Anzahl von Schiffen ge-
miethet, um Verstärkungen aus dem Südla­
ger nach der Krim zu schaffen. Die Depots 
des 3., 9. und 49. Regiments haben den Be­
fehl erhalten, nach dem Orient abzugehen. 4 
Linienschiffe, 3 Fregatten, darunter der „Des-
fortS" und der „Ocean", sowie 6 Dampf­
fregatten werden in Toulon zu Truppentrans­
porten erwartet. 
S p a n i e n .  
M a d r i d ,  4 4 .  O c t o b e r .  ( B .  N . )  D i e  
bekannten Wahlen sind im Ganzen der Re­
gierung günstig. Alle Minister sind zu Ab­
geordneten gewählt. Die vollständigste Ruhe 
und Ordnung herrscht ununterbrochen fort. 
G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  4 4 .  O c r o b e r .  ( S t . - A . )  N a c h  
Chatham ist Ordre erlassen, daß alle einge­
schulten Taucher vom Sappeur- und Mineur-
Corps sich bereit halten sollen, nach der Krim 
zu gehen, um bei der Wegräumung der im 
Hafen - Eingange von Sewastopol versenkten 
Hindernisse verwendet werden zu können. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(B. N.) Aus Odessa vom 2. Ocrober 
wird Folgendes berichtet: Taglich rücken aus 
Odessa neue Truppen nach der Krim ab und 
werden hier wieder durch Nachschub aus Bess-
arabien erseht. Die Abcheilungen, welche ge­
stern abmarschirten, werden übrigens erst am 
3. (46.) Ocrober auf der Wahlstätte erschei­
nen können. Vor der Hand suchen die Zn-
vasions-Truppen ihren Flügel bis Balaklawa 
auszudehnen, während der Fürst Menschikow 
gegen Osten und zum Theil im Rücken des 
Feindes die verlangten Verstärkungen erwartet. 
(St.-A.) Berichte aus Rustschuk vom 4. 
d. M. sind voll von Mitteilungen über die 
Bewegungen der Türkischen Armee. Zn gro­
ßen Massen ziehen sich die Türken von allen 
Richtungen gegen Schumla und von dort ge­
gen die Dobrudscha. Omer Pascha leitet die 
Bewegungen selbst und war in den letzten 
Tagen des MonatS September fortwährend 
auf der Reise. Mitte October soll das Haupt­
quartier nach Schumla verlegt werden. 
O d e s s a ,  4 .  O c t b r .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Alliirten haben sich sehr stark verschanzt; seit 
6 Tagen sind 12,000 Marinetruppen beschäf­
tigt, aus dem Hafen von Balaklawa Schanz­
körbe und Geräthschafren zur Befestigung ei­
nes Lagers auf das obere Plateati zu bringen. 
Redouten zu errichten und zu armiren. Wir 
sind daher darauf gespannt, ob Fürst Men-
schikoff zur Offensive übergehen wird. — So 
schreibt das „Wiener Fremdenblatt." 
Die Wiener .,C. Z. C." schreibt: Aus 
Odessa sind Nachrichten vom 6. d. M. ein­
gelangt. Die Divisionen Liprandi und En­
gelhardt sind vom Prnth in die Stadt einge­
rückt , um die in die Krim abgegangenen 
Truppen zu ersetzen. Sie hatten bei dem 
Dorfe Prierka ein Lager bezogen, welches von 
einigen Schiffen des Blokade « Geschwaders 
mehrere Stunden hindurch bombardirt wurde, 
in Folge dessen sie sich zurückgezogen. Man 
fürchtet von Tag zu Tag, daß das Bombar­
dement gegen den Hafen beginnen werde, doch 
ist bis zum 6. d. nichts geschehen. Viele Tau­
sende von Wagen wurden aus weiter Entfer­
nung durch Kosaken-Streifpatrouillen herbeige­
schafft, welche bestimmt sind, die Entsatzrrup-
pen in die Krim zu führen, um die gewünschte 
Beschleunigung zu erreiche!». 
(H. C.) Aus Cattaro vom 1. October 
berichtet man, daß die Kämpfe zwischen Tür­
ken und Montenegrinern in den Bezirken 
Piperi und Wieloporrewitsch seit 10 Tagen 
mir abwechselndem Glücke fortdauern. Die 
Türken haben jeden Versuch der Montenegri­
ner, sich der Festung Spuz zu nahern, mit 
Erfolg vereitelt. Osman Pascha concentrirr 
eine bedeutende Macht bei Spuz und Pod-
gorizza; auch Ragis Pascha, der neuernannte 
Gouverneur von Scutari, zieht Truppen an 
sich. Beide haben erklärt, keinen Streifzug 
der Montenegriner auf Türkisches Gebier zu 
dulden, und schicken sich an. Montenegrinische 
Gränzdörfer durch Türkische Truppen zu bei­
setzen. Fürst Daniel concentrirt seine Strei­
ter in Cettinje. 
Die Berichte von Galacz und Jassy vom 
Anfang Octobers melden übereinstimmend, daß 
die Russen ihre Truppen am Pruth der Art 
verstärken, daß die Gerüchte, als ob sie sich 
mehr auf die Offensive als Defensive vorberei­
ten, nicht ganz unbegründet zu sein scheinen. 
O d e s s a ,  7 .  O c t o b e r .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  
Commandant der Festung Sewastopol hat zur 
Verrheidiguug des ihm anvertrauten Platzes 
die äußersten Mittel ergriffen, auch z. B. 
die Hafen - Einfahrtssperre durch das Versen-
ken von Linienschiffen. Die versenkten Schiffe 
sind solche, welche nicht mehr seefähig waren. 
Aus Odessa vom 6. October meldet man, 
daß der General OsteN'Sacken sich seit meh­
reren Tagen in Perekop befindet und die Ver­
stärkungstruppen persönlich anführen wird. Fürst 
Menschikoff befindet sich in defensiver Stel­
lung an der von Simferopol nach Alanhuata 
führenden Straße« Seine Reserven sind in 
Simferopol, wo auch die Verstärkungen con­
centrirt werden sollen. Die von Simferopol 
nach Baktschi-Serai führende Straße ist durch 
ein Detachement von etwa 60t)0 Mann be­
setzt. Durch diese Aufstellung hat der Fürst 
Menschikoff seine Position in einem Dreieck 
gesichert, und zieht die bei Theodosia (Kaffa) 
gestandenen Truppen mittlerweile an sich. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  6 .  O c t b r .  ( B .  N . )  
Seit 400 Jahren wurde gestern zum ersten 
Male öffentlich ein Kreuz errichtet, und zwar 
auf dem Französischen Militairkirchhofe. 
W i e n ,  1 6 .  O c t o b e r .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  
Nach eingetroffenen Nachrichten aus Odessa 
wäre bis zum 9. October gegen Sewastopol 
nichts unternommen worden. 
N e u e s t e  P o s t .  
A u s  d e r  O s t s e e .  ( N .  P r .  Z . )  E n g l i -
sche Blätter melden bereirS, daß es vor Swea-
borg und Kronstadt zu ..eisen" beginne, und 
finden es wirklich „passend", beiden Festungen 
noch bis zum nächsten Jahr das Dasein zu 
gönnen. Die Admiralität hat, — so schreibt 
man der „Not. - Ztg." aus London , — mir 
mehreren Schiffbauern Contrakte über schwim­
mende Batterieen abgeschlossen. Die Englischen 
Batterieen sollen an den Seiten mit vierzolli-
gen Eisenplatten bekleidet werden. Als ein 
Capitel aus den Romanen der Gegenwart be­
zeichnen wir folgendes Urtheil t'n<S Correspon-
denken: „Experimente berechtigen zu der Er­
wartung, daß die schwersten Kugeln eine solche 
Platte nicht zerbrechen, sondern das kleine 
Fahrzeug durch die Heftigkeit des Stoßes im 
Wasser „diSplaciren" werden." DaS Deck soll 
aus acht Zoll dicken Eichenplanken bestehen. 
Napier hat vom Bord deS „Duke of Wel­
lington" (Nargen, 4. October) eine Depe­
sche nach London geschickt, folgenden JnhaltS: 
„Der „Bulldog" kam gestern von Ledsund 
hier an und brachte sieben Mann vom „Vul-
rure" mit sich, die in der Nähe von Abo 
als Gefangene verweilt hatten. Es ist der 
Befehl ertheilt worden, die zehn Mann vom 
„Vulture", die sich im Innern Rußlands be­
finden, dem Geschwader zuzusenden. Auch die 
noch übrigen in der Nähe von Abo befindlichen 
zwei Mann sollen unS, so bald wie thunlich, 
zugesandt werden. Di« Leute vom „Vulture" 
sprechen sich sehr lobend üb«)? die höchst freund­
liche Behandlung aus, die sie während ihrer 
Gefangenschaft von den Russen erfahren hat­
ten." 
N y b o r g  ( i m  g r o ß e n  B e l t ) ,  4 4 .  O c t o b e r .  
(Zeit.) Sämmtliche Privatberichte von der 
Flotte in Kiel vom 7., 8. und 9. d. MtS. 
sprechen sich mit Bestimmtheit darüber aus, 
daß in diesem Jahre nichts mehr in der Ost­
see unternommen wird. 
B e r l i n .  1 2 .  O c t o b e r .  ( Z e i t . )  D i e  l e t z t e  
Oesterreichische Note vom 30. v. M., als 
Antwort aus die Preußische Circular-Depesche 
vom 14. September, hat mir Recht Aufse­
hen gemacht. Sie hat Aufsehen gemacht, 
weil die Politik, welche sie aushängt, nicht 
in Uebereinstimmung steht mir den wirklichen 
Thatsachen, den wirklichen Anschauungen und 
Handlungen des Wiener CabinetS, soweit solche 
dem Urlheile der Welt vorliegen; sie hat fer­
ner Aufsehen gemacht wegen ihrer Sprache 
und wegen der Eile und Form ihrer Veröf­
fentlichung. In Wien muß man es sehr 
dringend gehabt haben, diese neueste Kundge­
bung der Oesterreichischen Diplomatie zur 
Kenntniß der Welt zu bringen. Denn fast 
an demlelden Tage, an welchem dt« Not« hier 
in Berlin übergeben wurde, erschien sie auch 
bereits in vollständigem Terre in einem Wie­
ner Blatte, der „Ostdeutschen Post." Es 
klang fast komisch, daß die Redaktion dazu 
die Anmerkung machte: sie habe das Doku­
ment von ihrem Berliner Correspondenten 
empfangen. Jever Schulknabe, der eS bis 
zum Elementarbegriffe von Raum und Zeit 
gebracht hat, kann sich ausrechnen, daß dies 
unmöglich ist. Warum also die Wahrheit 
hinter einem so plumpen Vorgeben verbergen? 
Warum jagte die „O. P." nicht, daß ihr 
das Aktenstück von officieller Seite zur Pu-
blication mitgetheilt sei? Die Kaiser!, pri-
vilegirre „Wiener Zeitung" die sonst ein 
Privilegium für amtliche Publikationen hat, 
begnügte sich diesmal, die Note vom 30. 
September am folgenden Tage auS der „O. 
P." wörtlich abzudrucken. Wozu solche Kunst­
stücke? Ja Deutschland und unter Deutschen 
soll Alles «ahr und aufrichtig sein. Schon 
bei diesem formellen Verfahren aber strengen 
wir uns vergeblich an, etwas von Wahrheit 
und Ansrichrigkeit zu entdecken. Sagen wir 
eS unverholen: es war nicht der Berliner 
Correspondent der „Ostdeutschen Post", son­
dern es war «ine amtliche Stelle in Wien, 
von der die Veröffentlichung der Note fast in 
derselben Stunde ausgegangen-ist, in der sie 
in Berlin zur amtlichen Kenntniß gelangte. 
Welche Absicht hatte man in Wien bei dieser 
Eile? Wir wollen ganz übers«h«n, daß man 
damit gegen allen diplomatischen Gebrauch, 
ja gegen die gewöhnlichsten Regeln der Schick-
lichkeit verstoßen hat; darauf aber wollen wir 
aufmerksam machen, daß eS gerade vorzugs­
weise in Oesterreich bisher nicht üblich gewe­
sen ist, einen politischen Schriftwechsel mit 
befreundeten Mächten durch die Zeitungen zu 
führen. Weshalb nun plötzlich diese auffällige 
und unangemessene Form? Wir glauben die 
Antwort in dem besprochenen Aktenstücke selbst 
zu finden: Oesterreich will England und Frank­
reich für sich günstig stimmen; es will die 
öffentliche Meinung ta Deutschland für sich 
gefangen nehmen, und alles dies auf Kosten 
Preußens. Natürlich l Ehe Preußen antwor­
ten kann, darüber vergeht Zeit, und diese Zeit, 
deakt man in Wien, ist hinreichend, um i>aS 
herausgeschleuderte Schriftstück in der beab-
sichtigten Weise wirken zu lassen. Wir haben 
keine Kenntniß davon, ob Preußen auf den 
in Wien eingeschlagenen Weg eintreten, ob eS 
eine ZeirungSreplik gegen die Oesterreichische 
Spekulation führen wird; das aber wissen 
wir, daß die Kundgebung vom 30. Septem­
ber Niemand täuschen wird über Oesterreichs 
Absichten und Oesterreichs Haltung der vor 
der Sprache der Tharsachen nicht vorsätzlich 
sein Auge verschließt, und baß das Conglome-
rat von Worten, das man wieder einmal nach 
allen Winden ausgeschüttet hat die Würdi­
gung finden wird, die es verdient. Es ist 
wahr, eS giebt in Deutschland, wie wir nicht 
leugnen wollen, eine Meinung, die für Preu­
ßen eine kriegerische Politik in diesem orienta­
lischen Streite gewünscht hakte und zum Theil 
heute noch wünscht. Warum ober, wenn man 
die Lage der Dinge unbefangen prüft. Deutsch-
!and kein Interesse haben kann, seine Gemar­
kungen zum Tummelplatze des Krieges zwi­
schen dem Osten und Westen zu machen, 
<baS haben wir witderholenklich auseinanderge­
setzt und wir haben nichts davon zurückzuneh­
men. Jene. von der unsrigen abweichende, 
Meinung hat sich lange darin gefallen, ihren 
Schild und Schirm in Oesterreich zu erblicken, 
indem sie für baare Münze nahm, was klin­
gend und tönend auf dem politischen Amboß 
in Wien geschmiedet wurde. Merkwürdig ge­
nug aber ist gerade dieser Theil der öffentli­
chen Meinung durch die Note vom 30. Sep­
tember stutzig geworden. Man ahnt eine Per-
fidie und man macht nun der Preußischen Po­
litik den sonderbaren Vorwurf daß sie „zu 
ehrlich" sei. Es mag sein, daß man Recht 
hat; eS mag sein, daß Preußen aufrichtiger 
und vertrauender war, als es hätte sein sol­
len, ,.wenn «S seine Erinnerungen befragt? " 
Indessen wird Preußen über «ine schlimme Er­
fahrung Beruhigung zu find«a wissen in sei­
nem Bewußtsein und in seiner Kraft. Ein 
deutsches Kernwort sagt: Ehrlich währt am 
längsten! 
B e r l i n ,  4 6 .  O c t o b e r .  ( Z e i t . )  M a n  
schreibt der „Pr. C." auS Memel vom 42. 
October. Acht Tag« sind schon seit dem Aus­
bruche des Brandes verflossen und noch immer 
sieht man an einzelnen Stellen helle Flammen 
auflodern, weniger in den Ruinen als auf den 
freien Plätzen, wo Steinkohlen lagern. Die 
aus diesen Lagern aufsteigende Gluth erleuch­
tet den nächtlichen Himmel noch so stark, daß 
sie von 3 Meilen sichtbar ist und die Reisen­
den zu dem Glauben verleitet, baß Memel 
auf's Neue in Flammen stehe. In Vitt« 
und der Stadt sind zusammen 286 Grund­
stücke niedergebrannt, deren frühere Bewohner 
augenblicklich fast sammtlich unter Dach ge-
bracht sind. Das Obdach besteht aber in sehr 
vielen Fällen nur aus Ställen, Schuppen ober 
Remisen, welche wieder geräumt werden sollen 
und überdies gegen die Winterkälke keinen 
ausreichenden Schutz gewähren. Daß das Un­
glück unsere Stadt im Spatherbste betroffen 
hat, macht dasselbe viel brückender, als es den 
Hamburgern im Frühjahre 4842 gewksen sein 
kann. Schlimmer als um den an enge Woh­
nungen gewöhnten Arbeiterstand, dem es bei 
mäßigen Ansprüchen voraussichtlich an Arbeit 
nicht ganz fehlen wird, steht «S mit der Llasie 
der selbstständigen Handwerker, die, wenn ihre 
Familien auch nokhdürfcig untergebracht sind, 
vorläufig keine Aussicht haben, geeignete Raum; 
lichkeiten für ihre Werkstätten zu finden, also 
auch ohne Hoffnung auf Erwerb sind. So 
haben z. B. in der Stadt allein 44 Böttcher­
meister ihre Wohnungen und Werkstätten ver­
loren. In Erwartung der zahlreichen Neu­
bauten , sind schon viele fremde Maurer- und 
Zimmermeister mit ihren Arbeitern auS der 
Provinz angekommen. Es kann jedoch mit 
den Bauten nicht begonnen werben, bevor sich 
die Versicherten nicht mir ihren VersicherungS-
Gesellschasten geeinigt haben. Auch fehlt eg 
an Bau - Materialien. Dem hiesigen HilfS-
Comite gehen schon sehr ansehnliche Unter­
stützungen zu. — Gestern langte hier an den 
Landrath eine telegraphische Depesche des Hrn. 
Handelsministers an worin befohlen ward, 
schleunigst einen Plan von Memel mit An­
gabe der abgebrannten Reviere zur Vorlegung 
an des Königs Majestät einzureichen. Da 
der Magistrat noch im Besitz einer »solchen 
Karte war die zum Zweck der Eine chtung 
von Gasbeleuchtung durch den Baumeister 
Kühnel in Berlin angefertigt worden, so wur­
den ta diese die abgebrannten Sladttheil« vom 
Hafenbauinfpector eingezeichnet und die Karte 
konnte noch gestern abgeschickt werden. 
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W i e n ,  4 7 .  O c t b r .  ( H .  C . )  D i e  P r e u ­
ßische Antwort auf die in der letzten Zeit viel 
besprochene Oesterreichische Note vom 30. Sept. 
ist vorgestern Abend hier eingetroffen und ge­
stern von dem Grafen Arnim unserem Mini­
ster der auswärtigen Angelegenheiren, Grafen 
Buol - Schauenstein , übergeben worden. Je 
ängstlicher die Gemüther in den letzten Tagen 
von der Möglichkeit einer ernsteren Differenz 
zwischen den Deutschen Großmächten beschäf­
tigt wurden, um so erklärlicher ist es, daß 
sich das Tagesgespräch heute fast ausschließlich 
um den Inhalt dieser Preußischen Antwort 
dreht. Es wird denn auch aus dem Inhalte 
keinerlei Hehl gemacht, und seitdem ist die 
Ansicht hier die allgemein vorherrschende, daß 
die Gefahr einer ernsteren Differenz zwischen 
dem Berliner und dem Wiener Cabinet durch 
die Note wesentlich beseitigt wird wie man 
sich Venn auch fest überzeugt hält, daß unsere 
Regierung auf das persönliche Entgegenkom­
men der Preußischen Regierung einzugehen 
wohl nicht verfehlen wird. 
B r ü s s e l ,  1 3 .  O c t o b e r .  ( S t . - A . )  Das 
Zuchtpolizeigericht hat gestern sein Urtheil in 
dem Höllenmaschinen-Prozeß gefällt. Die An­
geklagten Fourdrin und van der Elst wurden 
freigesprochen. Die Angeschuldigten Magan, 
Druner de L'Ahandiere und der Waffenfabri-
kant Sanders sind für schuldig erklärt worden 
und jeder zu sechs Monate Gefängniß und 
solidarisch in die Kosten verurrheilr worden. 
Das öffentliche Ministerium hat gleich gegen 
dos freisprechende Urlheil in Betreff deS Four­
drin und van der Elst Berufung eingelegt. 
P a r i s ,  1 6 .  O c t b r .  ( N .  P r .  Z . )  H e u t e  
ist an allen Straßenecken das Programm der 
Leichenfeierlichkeiten, die beim Begräbniß St, 
Arnaud'S stattfinden werden, angeschlagen. 
Durch den Tod sind die Pariser versöhnt mir 
dem Marschall und sein Begräbniß droht ihn 
populair zu machen. denn einmal ist die Lei­
chenparade eines Marschalls von Frankreich 
an sich schon ein Stück, das nicht alle Tage 
spielt, und werden die Pariser morgen zum 
ersten Male die Freude haben, Kaiserliche 
Garde difiliren zu sehen — Kaiserliche Gar­
de , an deren Spitze Louis Napoleon in den 
nächsten Tagen gegen Preußen marschiren wird. 
Von diesem Feldzuge gegen Preußen spricht 
man hier schon wie von einer Sache, die sich 
ganz von selbst versteht. Der Appetit wächst 
zufehendS nach der Nheingränze und anderen 
hübschen Dingen, mir denen sich das Franzö­
sische Ohr so gern kitzeln läßt. 
(H. C.) Bis heute hat, wie der „Moni-
teur" angezeigt, der Kriegsminister bloS die 
Liste der Todren und der Verwundeten em­
pfangen, welche das 39. Linienregiment in der 
Schlacht an der Alma eingebüßt hat. Der 
„Moniteur" druckt die Liste der Namen ab; 
sie enthält 11 Tobte, worunter ein Unrerlieu-
tenant und ein Unteroffizier und 33 Ver­
wundete, worunter ein Capitain, ein Lieute­
nant, ein Adjutant und 6 Unteroffiziere. Wie 
verlautet, soll unter allen Waffengattungen 
die Marine - Infanterie am meisten in der 
Schlacht gelitten haben. 
P a r i s ,  1 6 .  O c t b r .  ( T .  D .  d »  S t . - A . )  
Das Leichenbegängniß des Marschalls Saint 
Arnaud sand heule unter großer Theilnahme 
statt. 
L o n d o n ,  1 4 .  O c r o b e r .  ( S t . - A . )  D e r  
TranSportdampser „Prince" geht dieser Tage 
mit 200,000 Pfd. St. die zur Soldzahlung 
an die Truppen verwandt werden sollen, nach 
dem Orient ab. Auch eine Anzahl Truppen 
nimmt er an Bord, so wie vier verschiedene 
Taucher-Apparate und eine vollaische Batterie, 
welche dazu gebraucht werden sollen, die am 
Eingange des Hofens von Sewastopol versenk­
ten Russischen Schiffe in die Luft zu spren­
gen. Die Sappeure und Minirer, welche der 
„Prince" mit sich führt, sind sämmtlich geübte 
Taucher. 
L o n d o n ,  1 6 .  O c t o b e r .  ( S t . - A . )  D e r  
Hafen von Portömouth füllt sich allmählig 
wieder mit den aus der Ostsee zurückkehrenden 
Schiffen. Es liegen dorr jetzt 7 Linienschiffe, 
4 Fregatten, 3 Corvenen und 3 kleinere 
Schiffe. Von den Linienschiffen geht der „Co-
lossuS" von 80 Kanonen, morgen zur Ver­
stärkung der Station an der Amerikanischen 
Küste nach Westindien ad. Das Dampfschiff 
„ValorouS" ist vorgestern mir 14 Aerzten 
nach dem Mittelmeer abgegangen. 
A u s  d e m  W e i ß e n  M e e r e  s i n d  d i e  „ E u r y d i e e "  
(26) und die „Brisk" (14 Kanonen) glück­
lich heimgekehrt; daS dritte Expeditionsschiff, 
die „Miranda" (14 Kanonen) lief bekanntlich 
schon vor etwa vierzehn Tagen in Ports-
mouth ein. Die Mannschaften aller drei Schiffe 
haben einen einzigen Mann verloren und drei 
Prisen eingebracht. 
L o n d o n ,  1 7 .  O c t o b e r .  ( S t . - A . )  D e r  
„Times" sind bereit« 2066 Pfd. St. für 
die verwundeten Englischen Soldaten in der 
Türkei zugegangen. 
(N. Pr. Z.) AuS den Provinzialstädten 
laufen jetzt zahlreiche Berichte über Meetings 
ein, welche zur Beförderung der Ansammlung 
des patriotischen Fonds abgehalten werden. 
Die Theilnahme für die Soldaten und ihre 
Familien bechätigt sich aber auch noch ander­
weitig. So wurden zu Ptnner, in der Nähe 
von London, auf Kosten einer Mlß Howard 
zwanzig Häuschen für Soldaten-Wittwen ge­
baut. 
(B. N.) Der ,.M. - Herald" berichtet, 
daß die Königin 1000, der Prinz Albert und 
der Herzog von Wellington jeder 600 Pfd. 
St. zu den patriotischen Fonds bewilligt und 
die Stadt Hamburg eine Sammlung zu dem­
selben Zweck veranstaltet Hab«. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
K o n s t a n t i n o p e l ,  2 .  O c r o b e r .  ( Z e i t . )  
2600 Französische, 2000 Englische und 360 
Russische Verwundete sind hier eingetroffen 
und werden sorgfältig verpflegt. 
(H. C.) Zur Beschlußnahwe über die zu­
künftige Gestaltung der administrativen und 
politischen Verhältnisse in den Donaufürsten-
thümern, so wie über die Stellung letzterer 
zu den Großmächten, wird nächster Tage eine 
auS Englischem, Französischem und Oesterrei­
chischem Legations-Personal und auS Pforten-
Beamten zusammengesetzte Commissioa ihre 
Thäcigkeit beginnen. 
W i e n ,  1 4 .  O k t o b e r .  E i n  P r i v a t s c h r e i b e n  
aus Wien im „Hamb. Corresp." sagt: Die 
letzten Nachrichten aus der Krim deuten dar­
auf hin, daß der Widerstand, welchen die 
Russen bei V«rth«idigung ihrer Position ent­
wickeln, sich sehr nachdrücklich gestalten werde. 
Von einem Handstreich gegen die Stadt oder 
den Hafen ist keine Red« mehr; seit 10 oder 
12 Tagen sind die Alliirten mit den Vorbe­
reitungen zur Eröffnung der regelmäßigen, also 
langwierigen Belagerung beschäftigt, bei wel­
cher sich die Flotten auf eine bloße Beobach» 
tung der Rheden von Sewastopol und Odessa 
beschranken werden. Der ursprünglich vorge­
legene Angriffsplan, welchem zufolge die Fran­
zösisch-Englischen Schiffe nach Erstürmung deS 
Fort Konstantin in den Hafen hätten etabre­
chen und die Eroberung der Südbatterieen 
bewerkstelligen, so wie die Land-Armee bei der 
thr gestellten besonder«, Aufgabe unterstützen 
sollen — dieser Plan ist vollständig aufgege­
ben worden, weil sich nach dem Gefechte an 
der Alma herausstellte, „daß die Russen erst 
vor Kurzem um das Fort Konstantin Außen­
werke aufgeführt haben, welche den Zugang 
zu demselben gleich schwierig Vi« mörderisch 
machen." Lord Raglan w«icht in sein«r An­
sicht über die Streitlage von dieser Auffassung 
nicht wesentlich ab, indem er die Schwierig­
keiten der Situation im Norden mit den 
Worten charakterisirt: „Am Belbek zeigte 
sich, daß d«r Feind ein Werk aufgeführt hatte, 
welches die Stromeinfahrt beherrscht, so daß 
ditselbe nicht mehr zur Ausschiffung von Trup­
pen , Lebensmitteln und Vorräthen benutzt 
werben könne. Nach stattgehabter Berathung 
mit dem Marschall St. Arnaud kam man 
zu dem Entschlüsse, die Hoffnung einer Fest­
setzung am Belbeck, so wie die Verbindung 
mir der Katscha aufzugeben." — Man muß 
sonach annehmen, daß sich kein Corps der 
Alliirten mehr im Norden und Osten der 
Festung b«findet. und baß Fürst Menschikoff 
den Hauptzweck seiner Bewegungen, die Ver­
bindungslinie nach jener Seite hin offen zu 
halten, von wo er VerstärkungStruppen er­
wartet , erreicht hat. Da mit der Landung 
bei Eupatoria volle 4 Wochen verstrichen, so 
ist anzunehmen, daß das Osten Sackensche 
Corps noch vor Entscheidung des Schicksals 
von Sewastopol auf dem OperarionS-Terraia 
eintreffen wird. 
W i e n ,  1 9 .  O c t o b e r .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  
Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Odes­
sa wäre bis zum 12. d. nichts Entscheidendes 
vor Sewastopol vorgefallen. 
(St.-A.) Das Schreiben, worin Adwiral 
DundaS den Gouverneur von Odessa bittet, 
die von ihm nach Odessa geschickten Russischen 
Gefangenen in Empfang zu nehmrn, lautet so: 
„Britannia", von der Katscha. 26. Septem­
ber. Ich habe die Ehre, Ew. Excellenz zu 
benachrichtigen, daß in Folge des Marsches 
der verbündeten Armeen auf Sewastopol nach 
der Schlacht an der Alma eine gewiss« Anzahl 
verwunderer Russischer Offiziere und Soldaten 
tn den kleinen Dörfern zurückgelassen gefunden 
wurden, die in der Nähe der Orte sich befin­
den, wo sie gefallen sind. Auf die seitens Sr. 
Excellenz des Lord Raglan an wich ergangene 
Aufforderung, habe ich deren so viele aufsam­
meln lassen, als ich nur konnte (ungefähr 
— 374 — 
340.) In der Absicht, diesen braven Solda­
ten die Leiden abzukürzen, die eine lange See­
reise nothwendig vermehrt haben würde, habe 
ich sie lieber nach Odessa, als nach Konstanti-
nopel schicken wollen. Der Commandant Ro­
gers von der König!. Marine führt sie unter 
Parlamentairflagge nach Odessa, und ich glau­
be, daß Ew. Excellenz aus demselben mensch­
lichen Gefühle diese Unglücklichen aufnehmen 
und sie als Nichtkombattanten ansehen wer­
den, bis sie regelmäßig ausgewechselt werden." 
( S t . «  A . )  A u s  V a r n a ,  d e n  7 .  O c t o b e r ,  
wird dem ,.Wiener Fremdenblatt" als wich­
tigste Neuigkeit des TageS von Sewastopol ge­
meldet, daß Lord Raglan und General Can-
roberr am 6. Ocrober daS Lager verlassen, um 
persönlich eine RecognoScirung gegen Sewa­
stopol vorzunehmen, die drei bis vier Tage 
dauern wird. Die Französischen und Engli­
schen Truppen stehen in Zelrenlagern; zur Re­
cognoScirung wurden drei Abteilungen von je 
40,000 Mann beordert. Zwischen Balaklawa 
und der äußersten Batterie der Alliirten sind 
Telegraphen errichtet. Die Russen graben im 
Süden Sewastopols fleißig an Minen, durch 
deren Sprengung die Alliirten im Falle eines 
Sturmes empfangen werden; auch werden an 
allen bedrohten Punkten brennbare Stoffe an­
gehäuft. 
V e r m i s c h t e s .  
Eine Gouvernante hatte Alles daran gesetzt, 
in der Zeit eines halben Jahres ihre kleine 
Pflegebefohlene zum Französischsprechen zu brin­
gen. In einer Nacht wälzt die kleine Elise 
sich unruhig hin und her sie fängt an im 
Traume zu reden. Die Gouvernante lauscht: 
„O welch' ein Glück, ruft sie entzückt aus, o 
welch' ein Glück!" Ihre Freude kannte keine 
G r ä n z e n .  S i e  s p r i n g t  a u s  d e m  B e t t e ,  s i e  
klopft den Papa und die Mama heraus. 
„Was ist? WaS giebt'S? rufen diese bestürzt. 
„Wo ist das Feuer?" „Kein Feuer", ent­
gegnete die glückliche Erzieherin, „nur ein gro­
ßes freudiges Ereigniß! Kommen Sie schnell, 
Sie können noch selbst hören. Schnell, 
schnell!" DaS ließen sich Papa und Mama 
nicht zweimal sagen. Heraus aus dem Bette, 
im improvisirren Nachtgewande an Eilsens 
Bette und gelauscht. „Ja wahrhaftig!" ru­
fen Papa und Mama wie aus einem Munde, 
„ja nun glauben wir an den Fortschritt Eli-
senS — sie träumt schon Französisch!" 
W o h l f e i l e r  K a f f e e .  M a n  b r e n n e  z w e i  
Theile echter Kaffeebohnen mit einem Theile 
guter Felderbsen, wie gewöhnlich. Die Theile 
sind nach dem Maße und nicht nach dem Ge­
wichte zu nehmen. DaS giebt einen wohlfei­
len, starken, nohrhafken Kaffee, da die Erbsen 
das flüchtige Aroma des Kaffees aufnehmen, 
welches außerdem beim Brennen verloren geht. 
Bekanntmachungen. 
In Folge der unvorhergesehenen bedeutenden 
Zahlungen, welche der Gemeinde dieser Stadt 
durch die Allerhöchst angeordnete 42. theilweis« 
Rekrutirung geursacht worden, sieht die Sreu-
erverwaltung sich veranlaßt, sämmtliche hiesige 
Okladdisten deSmittelst aufzufordern, nicht nur 
ihre Kopfsteuer-Rückstände für dieses laufende 
Jahr, sondern auch ihre etwanigen Rückstände 
aus früherer Zeit unfehlbar binnen 44 Ta­
gen a ciatn Hieselbst zu berichtigen, bei der 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieses Termins 
gegen die Säumigen unfehlbar executivisch 
verfahren werden wird. 
Pernau, Steuerverwaltung, den 6. October 
4864. Steuerh'rr E. Höflinger. 
No. 669. H. Kämmer, Notr. 4 
Chstnische Kalender für das Jahr 
4356 sind in der hiesigen Buchdruckerei zu 
haben. 
Z u  v e r m i e t h e n .  
Im Hause der Wikrwe Nagel ist die kleine 
Seite, bestehend aus jwei Zimmern zu ver-
mierhen. 4 
Vom 4. bis zum 16. October. 
GetSUkt. St. Nikolai-Kirche: Rudolph 
AlphonS Fischer. — Amalie Agnes Schmidt. 
— Anna Wilhelmine Luise Sanio. — 
Vicroria Emilie H,leniuS. — Oswald Ama­
tus Harrge. 
V'crktorden. St. Nikolai - Kirche: Carl 
Reinhold Schoeler, alt 79 Jahr. — Carl 
Johannes MärtenS, alt 2 I. 2 Monat. 
— St. Elisaberh'S-Kirche: HanS Dietrich 
Stegmann, alt 58 Jahr. 
HIroelamirt. St. Elisab.-Kirche: Alexander 
PeterS mit Natalie Juliane Johannsohn. 
Am Namen des General, Gouvernemts. der Ostseeprovinzen gestattet den Druck H. Tiling, Censor. 
(Vellage zum pernauschen Wochenblatt 42.) 
Dreiundzwanzigste öffentliche Rechenschaft 
der Vorsteher 
des Pernauschen Vereins zur Unterstützung seiner 
Wittwen, Waisen :e. 
von Ende Juli I8SZ bis dahin i «5^. 
Nach der dem Journal einverleibten Balance haben 
1) 105 Mitglieder deö Vereins für geleistete Beiträge zu gut . S.-Rbl. 10106, 90 Kop. 
2) Der Fond des Vereins besteht in „ 5077, 31^ „ 
Summa S.-Rbl. 15184, 21^- K. 
Nachbenannte Summen sind belegt: 
1) 7 Billette der Reichs-Commerzbank in St. Petersburg, 
zusammen Capital S.-Rbl. 1498, — Kop. 
2) 10 Pfandbriefe der livländ. Credit-Casse „ 1900, — „ 
3) 9 Landschaftliche Obligationen der Ehstlän­
dischen Credit-Casse. „ 3400, — „ 
4) 1 Revers der adel. Ehstländ. Credit-Casse „ 100, — „ 
5) 1 Obligation des Pernauschen Stadt-Cassa-
Collegii von Bco.-Rubel 1000 „ 285, 71 „ 
6) 2 Obligationen des Pernauschen Stadt-
Cassa-Collegii ^ S.-Rbl. 1000 „ 2000, — „ 
7) 10 Stück 5-pEt. Jnscriptionen der Reichs-
schuldtilgungs - Commission der 5. 
Anleihe a 500 Rbl. „ 5000, — „ 
S.-Rbl. 14183, 71 Kp. 
Angenommen für den angeschafften Werth von S.-Rbl. 14038, 73 Kop. 
8) Für berechnete Zinsen und Zinseszinsen auf vorstehende Geld-
Documente " 873, 21 „ 
9) In Cafsa befinden sich baar ^ 272, 27-^- „ 
Summa S.-Rbl. 15184, 21^ K. 
Die jährliche Quote von S.-Rbl. 14 haben im verflossenen Jahr 35 Wittwen und 
Waisenfamilien mit S.Rbl. 504 erhalten. 
Sämmtliche Unkosten betragen in diesem Jahre S.-Rbl. 60, 36 Kop. 
An Beiträgen sind in diesem Jahre S.-Rbl. 396 ausgezahlt. 
In diesem Jahr starb 1 Mitglied, ausgetreten sind 2 Mitglieder, der Verein zählt 
gegenwärtig 105 Mitglieder. 





d. 23. Gccbr. 
Dnlünvische Nachrichten. 
R e v a l ,  3 .  O c t o b e r .  ( Z u s c h a u e r . )  D i e  
von Sir Charles Napier commandirte feind­
liche Escadre lag seit dem 43. v. M. bei der 
Insel Nargen, ohne etwas gegen Neval zu 
unternehmen, entsendete nach Ost und West 
Kreuzer und beschäftigte sich mit Uebungen 
im Zielschießen. Von Zeit zu Zeit tauchten 
Gerüchte auf von beabsichtigten Angriffen auf 
Reval, welche Nargensche Leute hier angekün­
digt haben sollten, wodurch die gegenwärtigen 
Einwohner in beständiger Spannung erhalten, 
die noch immer abwesenden aber abgeschreckt 
wurden, sich in gewohnter Häuslichkeit wieder 
einzurichten. Da — ganz unerwartet — ge­
stern in der Frühe begannen die feindlichen 
Dampfer zu heizen, die Escadre hob die An­
ker und ging gegen 9 Uhr morgens ganz 
friedlich gegen Nordwest in See, so daß sie 
bald darauf spurlos verschwand, auch bis jetzt, 
spät abends, nichts von sich hören läßt. 
St. Petersburg, 8. Oct. Die Wittwe 
des Stabsrittmeisters Tschebüschew hat aus 
Mitgefühl für die im gegenwärtigen Kriege 
verwunderen Militairs bei der Depositenbank 
für ewige Zeiten ein Capital von 46,000 
Rbl. S. in der Art niedergelegt, daß von 
den Procenten dieser Summe acht verwundete 
Offiziere in einer besondern Abtheilung des 
Moskauschen Katharinen-Spitals, welches dem 
dorrigen curatorischen Conseil des Collegiums 
allgemeiner Fürsorge ressortirt, unterhalten 
würden. Der Herr und Kaiser haben auf 
den allerunterthänigsten Bericht über diese 
wohlthätige Handlung Allerhöchst zu befehlen 
g e r u h t :  d e r  T s c h e b ü s c h e w  d e n  D a n k  S e i n e r  
Majestät zu eröffnen. 
Bis zum 6. October belief sich die Zahl 
der Cholerakranken auf 44 und war im Laufe 
des Tages Niemand erkrankt, genesen und 
gestorben. 
S t .  P e t e r s b u r g ,  9 .  O e r .  „ D a s  J o u r ­
nal de St. Petersbourg" schreibt über die 
Lage der Dinge in der Nähe von Sewastopol 
Folgendes: 
Die Anglo-Franzosen haben ihre vor Se­
wastopol vereinigten Streitkräfte vom Norden 
dieser Stadt nach dem Süden geführt und 
dadurch ihre OperationSbasis gänzlich verän­
dert. Sie haben diesen Zweck durch einen 
Flankenmarsch um die Stadt erreicht. Die 
Organe der ausländischen Presse finden nicht 
Worte genug, um die Geschicklichkeit dieses 
Manövers zu loben. Ohne das Verdienst 
desselben verringern zu wollen, ist es wenig­
stens gerecht, ebenso die Operationen des Für­
sten Menschikow gegenüber dem Feinde anzu­
führen und zu erklären. 
Der Fürst Menschikow fand nach dem 
Kampfe an der Alma die Position an der 
Katscha und am Belbek nicht stark genug, 
um dem Feinde einen neuen Kampf anzubie­
ten, ging über die Tschernaja und concentrirte 
seine Streitkräfte in einer östlich von der 
Stadt eingenommenen Stellung, nachdem er 
die Forts im Norden mit einer hinlänglichen 
starken Truppenzahl versehen hatte. Der Feind 
ging vorwärts über die Katscha, den Belbek 
und kam bis zu den Höhen, welche die FortS 
im Norden umgeben. 
Die Stellung des Fürsten Menschikow hatte 
das Mißliche, den Feind zwischen seinen di­
rekten Verbindungen mit dem Innern des 
Reiches gestellt zu sehen. Man mußte diese 
Lage verlassen und der Fürst hat dies nach ei-
vem glanzenden Plan und durch eine der kühn« 
sten Ausführungen gerhan. Er marschirte in 
der Nacht vom 12. (24.) zum 13. (25.) 
September nach Bakrschiserai, nachdem er die 
Tschernaja auf einer einzigen Brücke überschrit­
ten hatte; er führte diesen Flankenmarsch im 
Laufe der Nacht aus und fand sich am 43. 
(25.) September im Thal von Bakrschiserai 
in einer Stellung auf der Seite und im Rü­
cken des Feindes, wobei er freie Verbindungen 
mir dem Innern des Reiches und mit den 
Verstärkungen hatte, welche ihm von dort zu­
kommen sollten. Die neue Stellung des Für­
sten würde belästigend für den Feind geworden 
sein, wenn er einen Angriff auf die NorbfortS 
hätte versuchen wollen. Er hat indeß keinen 
Versuch dazu gemacht, sondern faßte im Ge-
gentheil den Entschluß seinen Angriffspunkt 
vom Norden nach dem Süden von Sewasto­
pol zu verlegen, indem er östlich um die Stadt 
marschirre. 
Nachrichten aus der Krim. 
Der General Adjutant Fürst Menschikow 
hat unterm 3. (15.) October folgende Nach­
richt mitgetheilt: Die auf der Südseite Se­
wastopols aufgestellten feindlichen Truppen sind 
zu den Belagerungs-Arbeiten geschritten; aber 
die sowohl von den Englandern wie von den 
Franzosen an zwei verschiedenen Stellen und 
in ziemlich bedeutender Entfernung von unse­
ren Befestigungswerken mit Hilfe der von ih­
nen mitgebrachten Fachinen und mir Erde ge­
füllten Sacke gezogenen Trancheen rücken äu­
ßerst langsam vor. — Täglich wird der größte 
Theil der ausgeführten Belagerungs-Arbeiten 
durch die erfolgreiche Wirksamkeit unserer Fe-
stungs-Artillerie vernichtet, so daß der Feind 
bis hiezu keine einzige Batterie aufstellen konnte. 
Kleine Truppenabrheilungen, die allnächtlich 
aus der Stadt entsandt werden, beunruhigen 
ihn ununterbrochen. Außerdem ist ein Theil 
unserer Truppen gegen das Dorf Tschorgun, 
am Flüßchen Tschernaja, vorgeschoben, was 
zum Zweck hat, den Feind von der Tränke 
abzuschneiden und sogar seine Communication 
mir Balaklawa zu gefährden. — Die feind­
lichen Truppen, welche sich in Euparoria be­
festigt haben, befinden sich gegenwärtig von der 
Landseite her in Blokadezustand, und sind je­
der Möglichkeit beraubt, sich Vieh und Fou-
rage-Vorrathe von den umliegenden Tartaren 
zu verschaffen. (Ruff. Jnv.) 
M o s k a u ,  3 0 .  S e p t e m b e r .  G e s t e r n ,  u m  
2 Uhr nachmittags, geruhten ZI. KK. HH. 
d i e  G r o ß f ü r s t e n  N i k o l a i  N i k o i a j e w i t s c h  
und Michail Nikolajewitsch aus St. 
Petersburg in hiesiger Hauptstadt einzutref­
fen, und noch an demselben Tage, um 6 
Uhr abends, nach Tula abzureisen. 
Ausländische Nachrichten. 
D ä n e m a r k .  
K o p e n  H a g e n ,  2 2 .  O e r .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  
Das Volksthing ist heure aufgelöst worden. 
D e u t s c h l a n d .  
B r e m e n ,  1 5 .  O c t b r .  ( Z e i t . )  I m  v e r ­
flossenen Monat September ist, wie die heu­
rige „D. Ausw.-Zrg." berichtet, die enorme 
Zahl von 135,760 Passagieren von hier nach 
überseeischen Landern befördert worden, im 
Ganzen 20,750 Personen mehr als in dersel­
ben Zeit des vorigen Jahres. 
B e r l i n ,  2 0 .  O c r o b e r .  D a s  „ F r a n k s .  
Journal" enthält folgende telegr. Depesche 
aus München, 20. October: „Unser Mini­
ster-Präsident, Herr v. d. Pfordten, ist heute 
von hier nach Berlin und Wien abgereist, 
wie vermuthet wird, um eine Verständigung 
zwischen den Cabineren der beiden Deutschen 
Großmächte in der orientalisch-deutschen Frage 
zu erzielen. 
M e m e l ,  1 3 .  O c t o b e r .  ( N .  P r .  Z . )  A n  
Unterstützungen für die hiesigen durch Brand 
Verunglückren sind bis jetzt etwa 6700 Thlr. 
eingegangen. Privatnachrichren zufolge sind 
aus Hamburg bedeutende Geldspenden zu er­
warten. Man scheint sich dort zu erinnern, 
daß Memel im Jahre 1342 aus derselben 
Veranlassung 5000 Thlr. dorthin geschickt 
hat. — Nach Verlauf von 14 Tagen sind 
jetzt die letzten brennenden Steinkohlen ge­
löscht oder ausgebrannt, und es wird jetzt 
mit Wegräumen des Brandschuttes begonnen. 
Die Gothaer Feuerversicherungsbank nimmt 
schon wieder neue Versicherungen an. Wie 
man hört, wollen aber alle VersicherungS-Ge-
sellschaften ihr hiesiges Geschäft bedeutend re-
duciren, was für den Handel von außeror­
dentlichem Nachrheil sein würde, wenn nicht 
ausländische Compagnieen für den hiesigen 
Ort concessionirt werden sollten. 
F ü r s t e n r h u m  L i p p e  2 0 .  O c t .  ( Z e i t . )  
Heute starb zu Lemgo, wo er residirre, Se. 
Durchlaucht Prinz Friedrich zu Lippe, Oheim 
unseres durchlauchtigsten Fürsten, zweiter Sohn 
Paulinen's, der unvergeßlichen Lippeschen Re-
gentin. Der Prinz war 1797 geboren. 
O e s t e r r e i c h .  
W i e n ,  1 9 .  O c r o b e r .  ( Z e i t . )  D i e  A n t ­
wort des Königlich Preußischen Cabinets auf 
die Oesterreichische Note vom 30. September 
ist gestern Abends gleichzeitig mit dem Gra­
fen Esterhazy hier eingetroffen. Der Inhalt 
wird als den Wünschen Oesterreichs nicht ent­
sprechend bezeichnet. Graf Esterhazy wird in 
Wien verbleiben, um an den Berathungen 
über die Rückantwort Theil zu nehmen. Der 
K. Preußische Gesandte, Graf v. Arnim, hat 
in den letzten Tagen wiederholt Besprechungen 
mit dem K. Russischen Gesandten Fürsten 
v. Gortschakoff gehalten. Gestern früh sind 
ein Russischer und Preußischer Cabinets-Cou-
rier nach St. Petersburg und Berlin abge­
gangen. 
W i e n ,  2 1 .  O c t b r .  ( N .  P r .  Z . )  V o n  
Seiten der Würdenträger der katholischen Kirche 
in Spanien sind an den diesseitigen Clerus 
Briefe voll Klage und Verzweiflung über das 
dem dorrigen drohende Unglück angelangt. 
Fast alle Wahlclubbs härren nämlich von 
den zu wählenden Deputirten zu der Cortes-
Versammiung verlangt: Ausweisung der Or­
densgeistlichen , Schließung aller Nonnenklö­
ster und Confiscation aller Kirchengürer gegen 
einen den weltlichen Geistlichen zu gewahren-
den Gehalt aus Staatsmitteln. Auch soll 
das Ministerium diesen Bestrebungen ga5 nicht 
abhold sein. Der diesseitige hohe Clerus wird 
nun in jenen Briefen aufgefordert, die Ver­
mittlung der Oesterreichischen Regierung zur 
Abwendung jener Calamitären in Anspruch 
zu nehmen. Zu diesen wird noch, wie die 
,,D. Neichsztg.'" berichtet, die beschlossene 
Vertreibung der Jesuiten aus Loyola, dem 
Geburtsorte ihres Stifters, wohin man sie 
vor einem Jahre wieder berufen, gezahlt. 
T h e r e s i  e n  s t a d  t ,  1 4 .  O c t o b e r  ( B .  N . )  
Theils in hiesiger Umgegend, rheils auf den 
ländlichen Gebieten um Fünfkirchen, Melikus, 
Dorosma, Keskemets und Pesth sind neuer­
dings zahlreiche Verhaftungen von Gutsbe­
sitzern, Geistlichen und in den Städten auch 
von Advocaten erfolgt, welcher Vorfall nicht 
geringe Bestürzung hervorbrachte. Die Zahl 
der Verhafteten, unter welchen sich mehrere 
bereits einmal amnestirte befinden, beläuft 
sich auf nahe an hundert. Welches Verbre­
chen man ihnen zur Last legt, darüber ist 
noch nichts in das Publicum gedrungen, doch 
möchte, da auch Gräffel und Thieß gefänglich 
eingezogen sind, von den über diese Angele­
genheit circulirenden Gerüchren wohl dasjenige 
am meisten Glauben verdienen, welches be­
hauptet, die Genannten hätten mit der Emi­
gration in London in geheimer regierungs­
feindlicher Colrespondenz gestanden und sich 
nebst ihren Complicen mir Organisarion revo­
lutionärer Comiteen befaßt. Auch auS Böh­
men gehen uns Berichte von dort stattgehab­
ten Verhaftungen zu. 
F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  1 8 .  O c t .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  
„Moniteur de la Motte" berichtet unterm 
heutigen Tage, daß folgende Fahrzeuge des 
Ostsee-Geschwaders im Hafen von Cherbourg 
ankern: die Linienschiffe „Breslau", mit der 
Flagge des Contreadmirals Penaud, „Do­
nauwerth", „Saint Louis", „Tilsit"; die 
Fregatten „Andromaque", „Semillante", 
„Vengeance" , „Poursuivantes" , „Virgi-
nie", „Zenobie", „Syrene", „Cleopatra" 
„Asmodie" ; die Corvetre „Souffleur" und 
3 Dampf-Avisos. Auf der Rückfahrt begrif­
fen sind: „Hercules", „Jemappes" „Tage", 
„Duguesclin",,,Duperre", „Trident", „Au-
sterlitz" und „Inflexible" mir dem Admiral 
Parceval am Bord. So ist der Stolz des 
Französischen Seestaats durch seinen unerbitt­
lichsten Gegner im wohlbekannten Osten wie­
der heimgewiesen. mir dem billigen Ruhm 
von Bomarsund einen kärglichen Triumphzug 
haltend. 
S p a n i e n .  
M a d r i d ,  1 3 .  O c t o b e r .  ( H .  C . )  B e i  
den Wahlen in den Provinzen ist der Erfolg 
mit Glanz der liberalen constitutionellen Par­
tei zugefallen, deren sämmrliche Scharrirun-
gen sich verschmolzen haben und die in den 
Corres nur noch eine einzige, eng zusammen­
haltende und erlesene Partei bilden werden. 
— Graf Monremolin soll alle seine Verlrau­
ten, und darunter Cabrera, nach Neapel be­
rufen haben, um mit ihnen über die Lage 
Spaniens und die zu ergreifenden Maßregeln 
zu berathen. Hier wird versichert, daß die 
Gemahlin des Prätendenten, bekanntlich eine 
Neapolitanische Prinzessin, gegen Ende August 
im Baskischen Bade Elorrio sich einige Zeit 
unbekannt aufgehalten habe und dort, im Bei-
sein des Bürgermeisters, des Pfarrers, des 
Notars und anderer Zeugen, welche den betref-
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senden BeglaubigungSact unterschrieben, von 
einem (erstgebornen) Knaben entbunden wor­
den sei, worauf sie bereit« nach 6 Tagen die 
Rückreise über Frankreich angetreten habe. 
Nach dem Spanischen Grundgesetze kann be­
kanntlich kein Prinz den Thron besteigen, der 
nicht auf Spanischem Boden geboren ward. 
Man spricht hier auch vielfach von einem Ver­
ständnisse zwischen der Königin Christine und 
dem Grafen Montemolin. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
W i e n ,  2 3 .  O k t o b e r .  ( N .  P r .  Z . )  E i -
nem vollkommen glaubwürdigen Berichte aus 
Braila vom 10. Oktober, dessen Richtigkeit 
von gut unterrichteter Seite auch hier bestätigt 
wird, entnehmen wir, baß die Russen vor etwa 
acht Tagen zwischen Tulrscha und Jsaktscha 
über die Donau gegangen sind und mir minde­
stens 30,000 Mann mehrere in strategischer 
Beziehung wichtige Punkte am rechten Ufer 
der Donau in der Dobrudscha besetzt haben. 
Die Avantgarden dieses JnvasionöcorpS stehen 
in Babadagh, sie entsenden von Zeit zu Zeit 
kleinere StreifcorpS bis nach Dojan, oderhalb 
Hirsowa. Jsaktscha. Tultscha und Marschin 
waren am 6. und 7. October in den Händen 
der Russen, die ohne Schwertstreich eingerückt 
waren, da die Türken ihre Operationen in die­
ser Gegend noch nicht eröffnet hatten. Es 
dürfte sonach der erste Angriff von Seiren der 
Türken schon in Babadagh erfolgen müssen, 
wo die Russen keine Anstalten für einen Rück­
zug treffen, im Gegentheil bei Babadagh be­
festigen, zwischen Jsakkscha und Tultscha eine 
Brücke bauen und die Schanzen bei Tultscha 
befestigen. Die bei Kilia in Bessarabien ge­
standenen Truppen gehen an die Donau, und 
alle derzeit an der Donau befindlichen Trup­
pen werden in die Dobrudscha marschiren. 
Netteste Post. 
N a c h r i c h t e n  a u s  d e r  K r i m .  S e .  
Majestät der Kaiser haben vom General-
Adjulanlen Fürsten Menschikow einen Bericht 
zu empfangen geruht, daß es zum 6. (17.) 
dieses Monars dem Feinde gelungen war, 
gegenüber den Sewastopolschen BefestigungS-
werken Tranchee-Batterieen zu errichten, und 
daß derselbe vom Morgen desielben TageS an 
ein heftiges Feuer sowohl von diesen Batte­
rieen als auch von seiner Flotte eröffnet hatte. 
DaS Bombardement Sewastopols währte den 
ganzen Tag aber gegen Abend mußt« der 
größte Theil der erwähnten Batterieen, ta 
Folge der erfolgreichen Operation unserer Fe-
stuogS-Artillerie, schweigen. 
Am andern Tage, den 6. d. M., erneuer­
ten einige von ihnen das Feuer, jedoch bei 
weitem schwächer als TageS zuvor, von den 
Schiffen aus ober geschah durchaus nichtS. 
Ungeachtet der angestrengten und ununter­
brochenen Operation eines bedeutenden TheileS 
feindlicher Geschütze haben unsere Festungs­
werke sehr wenig Schaden gelitten und sind in 
kürzester Zeit vollkommen ausgebessert worden. 
Beschreibung der Schlacht am Alma-Flusse, 
den 6. September 1364. 
Fürst Menschikow hatte am 6. September 
die Position jenseir der Alma inne mir 42 
Bataillonen, 16 Escadronen und 84 Ge­
schützen *). DaS Centrum der Schlachtord­
nung war postirt in der Gegend des steilen 
linken Ufers gegenüber dem Dorfe Burljuk, 
und die linke Flanke auf einer erhöhten OrtS-
läge in der Entfernung von etwa 2 Werst 
vom Meere. Die rechte Flanke bildete den 
schwächsten Theil der Position. Vor der 
Schlachtlinie am rechten Ufer des Flusses, im 
Dorfe Burljuk und den diesem zunächst be­
findlichen Weinbergen hatten sich die Scharf­
schützen aufgestellt. In der Reserve hinter 
dem Centrum standen 3 Infanterie-Regimen­
ter (daS Wolhynische, MinSkische und Mos-
kausche), nebst 2 leichten Batterieen zu Fuß; 
mehr rechkS von ihnen die beiden Husaren-
Regimenter nebst 2 reitenden Batterieen und 
hinter dem rechten Flügel das Uglizsche Jä­
gerregiment. Ein Bataillon der Reserve (deS 
Minskischen Regiments) wurde zur Besetzung 
des Dorfe« Ulukul, hinter der linken Flanke 
der Position, ganz in der Nähe des Meeres, 
detachirt. 
*) An Infanterie: 8 Bataillone und 16 
Geschütze der 14. Infanterie-Division, 
16 Bataillone und 36 Geschütze der 16. 
Division, 12 Bataillone und 24 Ge­
schütze der 17. Division, 4 Bataillon« 
der Reserve-Brigade der 13. Division, 
das 6. Scharfschützen-Bataillon und das 
6. Sappeur- und Marine-Bataillon; 
an Cavallerie: die 2. Husaren-Brigade 
der 6. leichten Cavallerie-Division nebst 
der reitenden leichten Batterie Nr. 12 und 
der Donischen Kosaken-Batterie Nr. 4. 
Um Mittagszeit rückten die feindlichen Trup­
pen gegen den Almafluß und griffen unsere 
Position entschlossen an. Den rechten Flügel 
bildeten die Franzosen, den linken die Eng­
länder **). — Die Einen wie die Andern 
gingen im Fronremarsch mit aufgerollten Li­
nien unter Bedeckung einer dichten Ttrailleur-
kette vor. Unsere Scharfschützen empfingen 
den Feind mit trefflichem Feuer, und bald 
entspann sich in der ganzen Ausdehnung der 
Schlachtlinie ein heißer Kampf. Vom ersten 
Beginn der Schlacht an brachte die Wirk­
samkeit der zahlreichen feindlichen Schützen, 
die Stuzen mir konischen Kugeln handhabten, 
eine starke Verheerung in unsern Reihen her­
vor. Als erste Opfer dieser todbringenden 
Waffe fielen viele der befehligenden Personen, 
und dieses mußre unausbleiblich einen großen 
Einfluß auf den fernern Gang der Schlacht 
haben. 
Nach Besetzung der Weinberge am rechten 
Ufer der Alma, rückcen die feindlichen Ba­
taillone in Colonnen zusammen, überschritten 
das Flüßchen und stellten sich auf's neue am 
Unken Ufer desselben, ungeachtet deS ununter­
brochenen FeuerS unserer Batterieen, in Linie 
auf, Fürst Menschikow befahl der ersten Linie, 
dem Feind mit dem Bayonnet zu begegnen, 
um ihn abermals gegen den Fluß zu werfen. 
Unsere Balaillooe nahmen einige Mal das 
Gewehr in die Hand und stürzten sich ihren 
rapsern Anführern auf dem Fuße nach, — 
aber wurden jedes Mal, von einem furchtba­
ren Bataillenfeuer der aufgerollten Linie oder 
einer dichten Tirailleurkelle empfangen, mit 
großem Verlust zurückgeschlagen. Die feind­
liche Infanterie hielt standhaft und unerschüt­
terlich die ausgezeichnete .Operation unserer 
Artillerie aus. Die in Linie aufgestellten 
Bataillone legten sich auf der Erde nieder und 
bargen sich durch die Ortslage, bis die Schü­
tzen die Artilleristen niedergestreckt hatten. In 
einer unserer Divisionen lag die Gesammlbe-
dienung nebst den Pferden auf dem Platze. 
Während dieser hartnäckige Kampf im Cen­
trum und auf unserem rechten Flügel staltfand, 
wurde die linke Flanke durch die Schüsse der 
feindlichen Flotte, trotz beren Entfernung vom 
Meeres - Ufer getroffen. Unter dem Schutze 
dieses FruerS der Marine-Artillerie marfchirte 
Die Türken verblieben als Reserve hin­
ter den Französischen Truppen. 
eine Französische Colonne, an deren Spitze sich 
die Afrikanischen Truppen (die sogenannten 
Zuaven) befanden, unweit der Meeresküste 
durch daS Thal des AlmaflusseS, und erklet­
terten auf einem kaum demerklichen Pfade 
iäng« einer engen Schlucht rasch die Höhen. 
Das Erscheinen dieser Truppen auf unserer 
Flanke und sogar im Rücken veranlaßt« den 
Fürsten Menschikow, aus der Reserve daS 
Moekausche und daS Minskische Infanterie-
Regiment nebst einigen Escadronen Husaren 
vorzuschieben; ober die Franzosen waren schon 
dazu gelangt, auf den Höhen eine Batterie 
aufzustellen, welche unsere Reserven mit einem 
starken Feuer empfing. Beide genannten Re­
gimenter waren zum Rückzüge gezwungen. 
Nunmehr, da Fürst Menschikow sah, daß 
die linke Flanke umgangen, daß daS Centrum 
und die rechte Flanke, nach schwerem ihnen 
zugefügten Verlust, ebenfalls sich zu halten 
nicht im Stande waren, begann er sämmt-
Uche Truppen zum Flusse Katscha abzuführen. 
Zur Deckung ihrer Rerirade beorderte er die 
Husarenbrigade; diese Maßregel, vielleicht aber 
auch der bedeutende Verlust, welchen der Feind 
erlitten haben mußre, hemmten dessen Verfol­
gung. Er blieb am Almaflusse stehen, unsere 
Truppen aber überschrillen bereits nach Mit­
ternacht die Katscha. 
Zn dl'eser blutigen Schlacht haben beide 
Theile stark gelitten. Auf unserer Seite fie­
len 1762 Mann; verwunder wurden 2316, 
Conrusionen erhielten 406. Zn der Zahl der 
Gelüdleren befinden sich 46 Stabs- und Ober-
vfsiziere; in der Zahl der Verwundeten: 4 
Generale (der Chef der 10. Division, Gene-
ral-Lieutenant Kwizinsky, der Brigade-Com-
mandeur derselben Division, Generalmajor 
Schtschelkanow, der Brigade-Commandeur der 
17. Division, Generalmajor Goginow, und 
der Commandeur des Moskauschen Infanterie-
Regiments, Generalmajor Kurrjanow) und 
96 Stabs- und Oberoffiziere. 
Der positive Verlust auf Seiten deS Fein-
deS ist unbekannt; nach einigen Aussagen 
übersteigt er sogar den. unsrigen; jedoch, in 
jedem Falle, konnte der hartnäckige Angriff 
der Bataillone unter unserm Kugeln- und 
Kartätscheohagel den Verbündeten nur theuer 
zu stehen kommen. (Russ. Znv.) 
Als Ergänzung zu den Nachrichten über 
die Operationen, welche am 6. und 6. Ott. 
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der Sewastopol stattgefunden haben, berichtet 
der General-Adjutant Fürst Menschikow un­
term 8. d. abends, baß d^e am 6. von dem 
Deraschement des Generalmajors Ssemjaktn 
in den Rücken des FeinveS v6m Dorfe Tschor-
gun aus gemachte Diversion ihren Zweck er­
reichte, indem sie denselben am 7. veranlaßt«, 
von jener Seite einen Theil seiner Streit­
kräfte nach dem Dorfe Komara zu verlegen. 
UebrigenS haben die feindlichen Truppen nach 
ihrem Einrücken in diesen Ort nichts gegen 
uns unternommen. 
Am 7. und 8. October ward das Bombar­
dement gegen Sewastopol ausschließlich von 
der Landseike (und zwar von 6 Englischen und 
4 Französischen Batterieen) fortgesetzt; aber 
die Kanonade wurde nicht so energisch betrie­
ben, als am ersten Tage^ und erlitten unsere 
Festungswerke wenig erhebliche Beschädigung. 
Unser Verlust am 7. bestand aus 49 Tobten 
und 168 Verwunderen (darunter 3 Offiziere.) 
Ueber die Anzahl von Militairs, welche am 
8. dienstunfähig geworden, hatte Fürst Men­
schikow bei Abseiidung seines Berichts noch 
keine näheren Mitteilungen. 
An demselben Tage ward von Sewastopol 
aus bemerkt daß in der Französischen bei 
den Ruinen des alten CherßoneS errichteten 
Batterie ein Pulverkeller explodirre, wornach 
diese Satterie das Schießen einstellte. 
An beiden Tagen, d. i. am 7. und 8. 
Oktober, hat sich die verbündete EScadre nicht 
an dem Bombardement von Sewastopol be-
theiligt. (Nuss. Invalid.) 
H a m b u r g ,  2 6 .  O e r .  ( S t . - A . )  H e u t e  
Morgen ist der erste Versuch einer directen 
telegraphischen Communication zwischen Ham­
burg und St. Petersburg mir vollständigstem 
Erfolge gemacht worden. Auf eine um 9 
Uhr 36 Minuten von hier abgesandte unk» 
in demselben Moment — d. h. nach St. 
Petersburger Zeit um 11 Uhr 6 Minuten 
in St. Petersburg eingetroffene Anfrage er­
folgte sofort die Antwort, welche unter An­
dern» meldete, daß in St. Petersburg ein ge­
linder Frost von 3 Grad Kälte sich eingestellt 
habe. Rußland unterhandelt jetzt um dea 
Eintritt in den Deutsch-Oesterreichischen Tele­
graphen-Verein und es wird, sobald derselbe 
erfolgt ist, auf zwei Wegen die telegraphische 
Verbindung mit Rußland vernlittelt werden, 
nämlich einerseits von Königsberg über Gum-
binnen, Stallupöhnen, Mariupol nach St. 
Petersburg, anderersetfS über Myslowitz und 
Warschau. 
W i e n ,  2 2 .  O k t o b e r .  ( H .  C . )  D i e  l e t z ­
ten Noten Englands und Frankreichs welche 
am 12. d. hier überreicht wurden, haden hier 
ein< ziemlich lebhafte Bewegung hervorgerufen. 
So viel ist positiv, daß die Stunde der Ent­
scheidung rasch herannaht. Die Ueberreichung 
dieser Note fällt mir derjenigen der letzten 
Preußischen zusammen. welche sich wngerr, 
sich dem System Oesterreichs anzuschließen^ 
Aber da diese Note noch das Mittel eines 
Einverständnisses offen läßt, so «lebt eS hier 
viele Hochgestelite Personen, die an einer mög­
lichen Aussöhnung mit Preußen daS lebhafte­
ste Interesse nehmen. 
P a r i s ,  2 0 .  O k t .  ( B .  N . )  D i e  S t ä r k e  
der neuen Truppencorps, die in Frankreich 
nach dem Orient eingeschifft werden, wird 
jetzt ^uf 45,000 Mann angegeben. 
Seit zwei Wochen sind 21,000 Deutsche 
Auswanderer, die sich über Paris und Havre 
nach Amerika begeben durch Straßburgs ge­
kommen. 
Aus Spanien sind ernsie Mittheilungen 
eingegangen; man spricht von der Möglichkeit, 
baff die Königin Zsabella dem Thron entsage, 
und von dem größeren Anhange, den die kar-
listische Partei gewinne. 
P a r i s ,  2 1 .  O c r b r .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
am 16. und 17. hier vorgenommenen ziemlich 
zahlreichen und auch auf Soldaten sich erstre­
ckenden Verhaftungen stehen, wie man ver­
nimmt , mit der Leichenfeierlichkeit St. Ar-
naud'S in Verbindung. Die Polizei wollte 
erfahren haben, daß bei dieser Gelegenheit eine 
demokratische Kundgebung beabsichtigt werde. 
M a d r i d .  1 6 .  O c t o b e r .  ( B .  N . )  D i e  
„Nacion" enthält folgenden merkwürdigen Ar­
tikel : ES ist die Rede von einer Heiralh zwi­
schen Montemolin und der Königin Christine, 
um in Spanien eine Restauration zu bewirken. 
L o n d o n ,  2 1 .  O c t b r .  ( N .  P r .  Z . )  A u f  
der bekannten Schiffswerft? von Scott-Russell 
in Millwall, auf der Hundsinsel, Greenwich 
gegenüber, wird jetzt mir äußerster Hurtigkeit 
an der Herstellung einer schwimmenden Batte­
rie gearbeitet. Der betreffende Contract ist von 
der Regierung erst Montag den 16. hier ab­
geschlossen worden. Seitdem sind zweihundert-
undzwanzig Mann an dem Werke beschäftigt. 
Die Wände des Kastens sind von Eichenholz, 
einen Fuß dick und durchweg mit Schmiede­
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eisernen Platten von vier und einem halben 
Zoll Dicke bekleidet. Die Bakterie ist bestimmt, 
fünfzehn Stück Geschütz vom schwersten Ka­
liber zu tragen. Die Batterie ist hundert 
Fuß lang fünfzig Fuß breit und wird durch 
zwei Dampfschraubea in Bewegung gesetzt. 
— Noch eine solche Batterie ist in einer nord-
englischen Werkstatt in der Herstellung begrif­
fen. Auch neue Kononenböte sind von der 
Regierung bestellt worden. 
AuS Odessa wo man von einer Blokäde 
nicht viel zu wissen scheint, geht die Ausfuhr 
von Talg und Hanf bis zu den letzten Nach­
richten noch rüstig vorwärts. 
Bis gestern Abend waren für den patrioti­
schen Fond gegen 9700 Pfd. St. zugeflossen. 
Neben diesen Sammlungen, die den Wittwen 
und Waisen der Gefallenen zu Guke kommen, 
sind auf dem Bureau der „Times" für die 
Kranken in Skutari ebenfalls in den letzten 
6 Tagen 7378 Pfd. Sr. gezeichnet worden. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
T r i  e s t .  2 4 .  O c t o b e r .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  
Der fällige Dampfer auS der Levante ist ein­
getroffen und bringt Nachrichten auS Konstan-
linopel vom 16. d. M. Daselbst war am 
16. der „Caradoc" angekommen und sollte 
nach dessen Meldung das Bombardement von 
Sewastopol am 16. beginnen. Nach den 
Mittheilungen eines Englischen hohen Offiziers 
sollte jedoch erst am 18. die Eröffnung des 
FeuerS stattfinden. Alle in Konstantinopel ent­
behrlichen BesatzungStruppen begeben sich nach 
Balaklawa, woselbst die Lebensmittel schon 
einen sehr hohen Preis erreicht hatten. Der 
Russischen Armee sind bereits starke Zuzüge 
zugekommen; die Armee der Westmächte hatte 
300 Geschütze aufgestellt. Es hieß in Kon­
stantinopel, daß Scolari zum Winterquartier 
für die Truppen der Westmächte ausersehen sei. 
O d e s s a ,  9 .  O c t .  ( N .  P r .  Z . )  W i e  w i r  
vom Kriegsschauplatz vernehmen, sollen die 
Befestigungen Sewastopols am 3. d. abendS 
fertig geworden sein, und zwar auf der Süd­
seite dem Feind gegenüber. Dieselben sollen 
außerordentlich stark und mit 540 Kanonen 
von großem Calider versehen sein, die aus den 
unthäligen Schiffen genommen wurden. Die 
Alliirten stehen nun etwa 12 Werst von Se­
wastopol entfernt. Da die neuen Festungs­
werke, von denen ich so eben sprach, in einer 
Entfernung von 6 Werst vor der Stadt an­
gelegt worden sind, so sind die gegenseitigen 
Heere nur etwa sechs Werst von einander ent­
fernt. Mehrere Türkische Ueberiaufer sind dem 
Fürsten Menschikow zugeführt worden, durch 
weiche derselbe unter Anderm auch den Tod 
deS Marschalls St. Arnaud erfuhr. 
(St.-A.) Aus Galcxz vom 16. October 
meldet man, daß die Türkischen Truppen, 
welche in einzelnen und kleinen Abrheiluage» 
in der Dobrudscha oberhalb Czernawoda stan­
den, sich gegen den TrajanSwall zurückziehen, 
um sich dorr mit den von Schumla heran­
rückenden Truppen zu vereinigen und entwai-
gen weiteren Vorwärtsbewegungen der Russe» 
entgegenzutreten. Das Hauptquartier des Rus­
sischen Generals Uschakoff befindet sich in Ba­
badagh. Die Linie Schumla-Varna hat durch 
den Donauübergang der Russen bei Tultscha 
wieder an strategischer Wichtigkeit gewonnen 
und Omer Pascha d«Slocirt fortwährend be­
deutende Streitkräfte zur Deckung dieser Punkte. 
Truppenkörper, welche Befehl hatten, von 
der Donau zur Meeresküste zu ziehen, erhiel­
ten Gegenordre und marschiren jetzt sämmtlich 
gegen Norden. 
v e r m i s c h t e s .  
— Zw nächsten Jahre steht eine äußerst 
seltene Erscheinung am Sternenhimmel bevor. 
Am 7. und 8. Februar werden nämlich die 
drei Planeten MarS, VenuS und Merkur sich 
sehr nahe kommen und ein glänzendes Dreieck 
bilden. Nach Prof. Wolfer's Berechnungen, 
welcher zuerst auf die bevorstehende Erscheinung 
aufmnksam gemacht hat, läßt sich die Erschei­
nung nur abends nach Sonnenuntergang bis 
nach 6 Uhr 1^ Stunden lang beobachten. Die 
Planeren zeigen sich dann tief am Abenbhimmel. 
— Der Australische Reichthum an Gold, 
und zwar in allen drei Formen, des Stan­
des, der kletnera gediegenen Stücke (nuAZets) 
und der Stufen in Gängen, ist nach Laun-
celot, Oberberghauptmann der Australischen 
Colonieen , ohne Beispiel. In Neu - Süd-
Wales ist er weit größer als in Kalifornien; tn 
Victoria eben so viel größer als in Neu-Süd-
WaleS. In letzterm Lande ist eine Stufe 
von 108 Pfund reinen Goldes gefunden wor­
den; in den Gruben von Mount Alexander 
tn Victoria hat ein Mann tn einer Stunde 
30 Pfd. Gold gefunden; etn anderer 50 Pfd. 
tn einer Woche; ein dritter 19 Pfd. 6 Un­
zen tn einem Tag ,c. Aber auch die Aus-
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behnung des goldhaltigen BodenS ist ungeheuer. 
Schon jetzt kennt man tn einer Ausdehnung 
von vielen Hunderlen von Englischen Mellen 
Gold, und Niemand vermag zu ermessen, wie 
weit eS noch sonst gefunden werden wird. 
Nördlich von Sidney ziehen sich die Lager bis 
an die Moretonbucht hin, also schon in tro­
pische Gegenden. 
Bekanntmachungen. 
Zur Ueberttahme der Instandhaltung und 
das Ausziehen der hiesigen Stadt - Thurmuhr 
wird abermals aus den 26. b. M. ein Torg 
anberaumt und haben daraus Resiecttrende an 
gedachtem Tage zur SitzungSzeir sich tm Cassa-
Collegio einzufinden und ihre Forderungen zu 
verlautbaren. Pernau, Stadt - Cassa - Colle-
gium, den 20. Ocrober 1864. 
Oderkassenherr H. Tiling. 
Aelrermann A. D. Marsching. 
Aeltermann Heinrich Knoch. 
No. 603. G. Lehdert, Notr. 1 
Wenn zur Vermiethung der beiden Wacht-
Häuser vor dem Rigaschen und Wasser-Thore 
auf wiederum vier Jahre, vom 1. Januar 
1866 ab ein Torg auf den 23. d. M. 
VormirragS im Cassa-Collegio anberaumt wor­
den, als wird solches zur öffentlichen Kennt­
niß gebracht. 
Pernau. Stadt-Cassa - Collegium, den 20. 
October 1864. 
Oderkassenherr H. Tiling. 
Aeltermann A. D. Marsching. 
Aeltermann Heinrich Knoch. 
No» 604. G. Lehberr, Norr. 1 
Der gegenüber dem Hause des Kaufmanns 
Düile bei den Jahrmarktsbuden unweit des 
Rigaschen ThoreS belegene Pulverkeller ist 
vom 1. Januar 1866 ab wiederum auf drei 
Jahre zu vermiethen; darauf Reflecrirende ha­
ben sich in dem dazu anberaumten Torgter-
wine, am 23. Oktober c.'Vormittags in der 
Sitzung deS Cassa-Collegio zu melden und Bot 
und Ueberbor zu verlautbaren. 
Pernau, Sladt-Cassa-Collegium, den 20. 
October 1364. 
Oberkassenherr H. Tiling. 
Aeltermann A. D. Marsching. 
Aelrermann Heinrich Knoch. 
No. 606. G. Lehberr, Norr. 1 
Vom Pernauschen Cassa-Collegio wird deS-
mittelst bekannt gemacht, daß der Speicher 
im Hofe des Collegien-HauleS vom 1. Decem-
der d. I. ab wiederum auf drei Jahre ver-
mierhet und dazu im Cassa-Collegio am 23. 
d. M. Vormittags 12 Uhr ein Torg abge­
hallen werden wird. 
Pernau. Sladr-Cassa-Collegium, den 20. 
Ocrober 1364. 
Oberkassenherr H. Tiling. 
Aelrermann A. D. Marsching. 
Aelrermann Heinrich Knoch. 
No. 606. G. Lehberr, Notr. 1 
Zur Vermiethung zweier zusammenhängen­
der Keller unrer dem hiesigen Rathhause vom 
1. Januar 1866 ab wird am 28. d. M. 
zur gewöhnlichen Sitzungszeit tm Cassa-Colle­
gio etn Torg abgehalten werden, was hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Pernau, Sladt-Cassa - Collegium, den 20. 
Oktober 1864. 
Oberkassenherr H. Tiling. 
Aelrermann A. D. Marsching. 
Aelrermann Heinrich Knoch. 
No. 607. G. Lehberr, Norr. 1 
Demnach die Gewinnung des Schilfes im 
Stadtgraben wiederum auf drei Jahre dem 
Meistbietenden verpachtet werden soll, als 
bringt das Pernausche Cassa - Collegium deS-
mittelst zur öffentlichen Kenntniß, daß bei dem­
selben behufs der Verpachtung des Schilfes 
am 28. d. M. zur SitzungSzeit ein Torg ab­
gehallen werden wird. 
Pernau, Stadt-Cassa-Collegium , den 20. 
October 1864. 
Oberkassenherr H. Tiling. 
Aeltermann A. D. Marsching. 
Aeltermann Heinrich Knoch. 
No. 603. G. Lehberr, Notr. 1 
Ehftnifche Kalender für das Jahr 
1866 sind ta der hiesigen Buchdrucker«! zu 
haben. 
Vom 16. bis zum 22. Octob«r. 
GetSUkt. St. Elisab..Kirche: Alexandra 
Luise Grünfeld. — Antoinette Emilie Taal-
mann. 




T u l a ,  2 .  O c t b r .  ( N o r d .  B i e n e . )  I h r e  
K a i s e r l .  H o h e i t e n  d i e  G r o ß f ü r s t e n  N i k o l a i  
N i k o l a j e w i t s c h  u n d  M i c h a e l  N i k o l a -
je witsch haben geruht am 30. September, 
um 6 Uhr morgens, in bestem Wohlsein durch 
Tula, auf der Straße von Moskau nach Odessa, 
zu reisen. 
N i s h n i - N o w g o r o d ,  2 .  O k t o b e r .  A m  
22. September passirten durch Nishni-Now­
gorod zwei Transporte aus den Altai-Berg­
werken nach St. Petersburg, von denen der 
erste 206 Pud 40 Solotnik, und der zweite 
206 Pud 46 Sol. 52 Doli Gold führte. 
Nachrichten aus der Krim. 
In dem Berichte des General-Adjutanten 
Fürsten Menschikow vom 5?- October sind 
folgende ergänzende Nachrichten über die Af-
fairen, die am 8. Ocrober bei Sewastopol 
stattgehabt, enthalten. 
Der Generalmajor Ssemjakin erneuerte an 
diesem Tage seine agressive Bewegung vom 
Dorfe Tschorgun aus nach der linken Seite 
der Tschernaja Retschka, indem er zwei Co-
lonnen gegen das Dorf Komara und die kleine 
Befestigung richtete, welche in der Nähe die­
ses Dorfes vom Feinde errichtet worden. — 
Als diese beiden Punkte von ihm verlassen 
gefunden wurden, kehrte unser Detachement 
mit Eintritt der Nacht in seine früheren Stel­
lungen zurück. Die Englischen Truppen wur-
den hierauf auf's neue gegen das Dorf Komara 
vorgeschoben, eröffneten ein Flinten- und Ge­
schützfeuer auf jene Höhen, welche bereits von 
uns verlassen waren, und unternahmen weiter 
nichts. 
Zn der Nacht vom 8. zum 9. wurden aus 
Sewastopol Abteilungen Freiwilliger gegen 
die feindlichen Batterieen entsandt. Einer 
dieser Trupps , welcher aus 6 Offizieren und 
27 Unrermilitairs bestand, warf sich auf die 
Französischen Trancheen, vernagelte acht Mör­
ser und 11 Kanonen, und kehrte, nachdem er 
solchergestalt dre Batterieen der Möglichkeit 
beraubt hatte, am andern Tage zu operiren, 
in die Stadt zurück. Dieser glückliche Aus­
fall, welcher daS feindliche Lager höchlichst al-
larmirte hat uns zwei gefallene Offiziere 
(Lieutenant Troitzky und Midshipman Fürst 
Putiatin) und einen Matrosen gekostet. Die 
übrigen Trupps trafen überall von Seiten 
des Feindes auf wachsame Aufsicht und kehr­
ten nach Verlust von 12 verwundeten Ge­
meinen zurück. 
Ueberhaupt wurden während des Bombar­
dements am 8. bei uns 60 Mann getödtet 
(darunter 3 Offiziere) und 197 Mann (in die­
ser Zahl 6 Offiziere) verwunder. 
Am 9. und 10. Ocrober währte das Bom­
bardement Sewastopols seitens der feindlichen 
BelagerungS-Batterieen fort; jedoch die unse­
ren Festungswerken zugefügten Beschädigungen 
waren, wie vordem, unbedeutend und wurden 
sofort ausgebessert, so daß daS Feuer von 
keiner einzigen unserer Bastionen unterblieb. 
Unser Verlust bestand am 9. aus 30 Todren 
(einem Offizier) und 161 Verwundeten (drei 
Offizieren); die Vorfälle des 10. waren noch 
nicht zur Kenntniß gelangt. 
Zn der Nacht vom 9. zum 10. stürzte fich 
eines unserer auS 8 Mann bestandenen Pikets, 
welches eine sich nähernde Englische Patrouille 
von 40 Mann bemerkte, kühn auf den Feind, 
zersprengte ihn und nahm den die Patrouille 
befehligenden Garde - Captin Lvrd Dunkeln« 
(Sohn deS Lord Clanrtcarde) gefangen. 
Von der Seeseite aus hat der Feind aber­
mals nichts unternommen. 
Bei Eupacoria haben die Operationen sich 
auf Scharmützel unserer Uhlanen- und Kasa-
ken'Vorposten mit feindlichen Partieen, wel­
che aus der Stadt herauszugehen versuchten, 
beschränkt. Lieutenant Goriatschew und Cvrnet 
Bogomolez vom Uhlanenregiment I. K. H. 
der Großfürstin Katharina Michailowna, wel­
che sich als Volontairs gestellt, ritten mit 20 
Uhlanen und einigen Kosaken am 8. d. bei 
nebligem Wetter bis dicht vor Eupatoria, hie­
ben in einen Haufen Tartaren, welcher vor 
der Stadtmauer postirt war, ein, rödteten 12 
Mann auf der Stelle, nahmen 2 gefangen, 
verwundeten Viele und sprengten mit den 
Flüchtenden in die Stadt hinein; bei der Sa-
stawa hieben sie die 3 daselbst stehenden Schild­
wachen der Französischen Infanterie nieder, 
und gingen, als in der Stadt ein allgemeiner 
Allarm entstand, zurück, nachdem sie über 1000 
Stück Vieh, Schaafe und Pferde fortgetrieben. 
Bei dieser Gelegenheit ward nur der Cor­
ner Bogomolez leicht verwundet. 
(Russ. Invalid.) 
Ausländische Nachrichten. 
A u s  d e r  O s t s e e .  
D a n z i g ^  2 8 .  O c r .  ( B .  N . )  N a c h  h i e r  
so eben eingelaufenen Nachrichten würde Ad-
miral Napier mir dem größten Theil der 
Schrauben-Dampfboote binnen Kurzem in Kiel 
eintreffen und würde dennoch die Blokade der 
Russischen Ostseehäfen fortdauern. 
D e u t s c h l a n d .  
B e r l i n ,  2 8 .  O c t b r .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Vorschläge des „Ekonomist" und des ,^lo­
be", den neutralen Staaten die Vermittelung 
des Handels mir Russischen Producten zu ver­
bieten, haben, wie bereits mitgerheilt, die Bil­
ligung der Englischen Regierung nicht gefun­
den. Man glaubt deshalb, daß Maßnahmen 
der Arr nicht zu erwarten sind. Wir erken­
nen gern die Verdienste an, welche die Bri­
tische Regierung sich erwarb, indem sie auf 
jene unerhörten Vorschläge nicht einging, wenn­
gleich die Rücksicht auf Frankreich ein merkli­
cher Factor bei dieser Entschließung gewesen 
sein wird. 
Der „EkonoMtst" und nach ihm der „Glo-
be" haben durch ihre Vorschläge, abgesehen 
davon, daß ße sich u«d ihr Vat?ri«nd nach 
Kräften compromittirten, England sehr erheb­
lichen Schaden bereitet. Indem sie nämlich 
die Ausführbarkeit ihrer Vorschläge auf den 
Satz gründeten, die günstige Erndre decke 
Englands Bedarf, und mache eS momentan 
unabhängig, zeigten sie den Punkt, wo jene 
Vorschläge hauptsächlich ihre Schwäche haben. 
Die erste und unmittelbare Folge war ein un­
geheures Steigen der Getraidepreise in Lon­
don, ein Steigen das allen unerklärlich blieb, 
die es nicht mit den Forderungen jener Blät­
ter in Verbindung brachten. England muß 
jetzt seinen Bedarf zu höheren Preisen kaufen, 
und wird, wenn der Continent die hier ge­
machte Erfahrung benutzt, seinen weiteren Be­
darf noch weit theurer kaufen müssen. 
Von dem in der Kaiserl. Lirhogr. Anstalt 
in St. Petersburg neu erschienenen und an 
verschiedenen hiesigen Kunstläden ausgestellten 
Portrait und Kunstblatt „Kaiser Nikolai in 
seinem Schlitten" ist kein Exemplar mehr hier 
zu haben. Bei der bedeutenden Nachfrage ha­
ben bereits ansehnliche Nachbestellungen gemacht 
werden müssen. Das Blatt kostet 6 Thlr. 
B e r l i n ,  3 0 .  O c t b r .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Verbindung zwischen der Preußischen über Kö­
nigsberg und Gumbinen geführten Telegraphen-
Linie mit der Russischen ist bekanntlich nun­
mehr auf der Gränze bei Eudkuhnen bewerk­
stelligt, so daß Staars-Depeschen jetzt zwischen 
Berlin und St. Petersburg direct telegraphirt 
werden können. Für die Privat-Correspondenz 
wird vorerst nur die diesseitige Linie bis Gum-
binnen, und zwar am 1. November d. I. 
eröffnet werden. 
M e m e l ,  2 Z .  O c t .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  B i ­
schof von Ermeland hat die fernere Benutzung 
der hiesigen katholischen Kirche zum Gottes­
dienst für die evangelisch-lutherische Gemeinde 
aus canonischen Gründen verweigert. (Die 
evangelische Gemeinde hat ihre Kirche bekannt­
lich durch den Brand verloren). 
S t e r t i n ,  2 9 .  O c t b r .  ( S t . - A . )  N a c h  
hier eingegangener telegraphischer Depesche ist 
in der Stadt Lübau in Preußen ein größeres 
Feuer ausgebrochen. 
B r e s l a u ,  2 7 .  O c r .  ( B .  N . )  D i e  S a m m ­
lungen für die Ueberschwemmten sind neuer­
dings wieder ansehnlich gewachsen: eS sind bei 
dem Ober-Präsidenten 193,847 Thlr., bei dem 
Central - Comite 87,386 Thlr.. und bei dem 
Local-Comite nahe an 14,000 Thlr., im GaN­
zen also fast 300,000 Thlr. eingegangen, wel­
che Summe den gehegten Erwartungen mehr 
als vollständig entspricht. 
D r e s d e n ,  2 4 .  O c t .  ( Z e i t . )  W i e  d r ü c k e n d  
dermalen die NahrungS; undErwerbSverhälrnisse 
in unserm obern Gebirge trotz der unermüde-
ten Fürsorge der Negierung noch immer sind, 
geht aus einer Meldung des heutigen officiel-
len Blattes recht deutlich hervor: In der 
yoigtländischen Stadt Plauen hat sich eine 
Mutter .,auS Nahrungssorgen" mir ihren 
zwei Kindern (einem zweijährigen Knaben und 
einem fünfjährigen Mädchen) in die El­
fter gestürzt und ertränkt! Ueberhaupt nehmen 
die Selbstmorde tn einer erschreckenden Weise 
zu, namentlich sind es betagte, altersschwache 
Personen, die häufig den Tod suchen. So 
hat sich kürzlich, ebenfalls im Gebirge, ein 
armer Mann am Tage setner goldenen Hoch­
zeit erhenkt, während die Seinigen bei einem 
zur Feier des Tages veranstalteten „Kaffee" 
saßen. 
M ü n c h e n ,  2 6 .  O c t b r .  ( S t . - A . )  W i r  
haben heute, schreibt die „N. M. Z.", eine 
schmerzliche Trauerkunde mitzutheilen, die ge­
wiß in ganz Bayern die innigste und aufrich-
tigste Theilnahme erregen wird. Ihre Maje­
stät die Königin Therese, vor einigen Tagen 
von einem leichten Unwohlsein befallen, das 
gar keine Gefahr zu bieten schien, leider aber 
sich gestern verschlimmerte und zur raschen Ab­
nahme der Kräfte führte, ist heute morgens 
um 3 Uhr 64 Minuten in dem Herrn selig 
entschlafen. — Ihre Majestät die höchstselige 
Königin Therese war geboren am 8. Juli 
4792, vermählt seit dem 12. Ocrober 1810 
mit Sr. Maj. dem König Ludwig von Bay­
ern, und hatte sonach das 62. Lebensjahr über­
schritten. (DaS erschienene Bülletin nennt als 
letzte Ursache eine des tödrlichen Ausganges 
eine Nervenlähmung.) 
O e s t e r r e i c h .  
W i e n ,  2 6 .  O c t b r .  ( Z e i t . )  D e m  V e r n e h ­
men nach ist die Oesterreichische Note vom 
16. October gestern nach Berlin abgegangen. 
Der K. K. Oesterreichische Gesandte, Graf 
v. Esterhazy, hat den Auftrag erhalten, seine 
Bemühungen in Berlin in der bisherigen 
Weise fortzusetzen. 
F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  2 2 .  O c r b r .  ( A .  A .  Z . )  D e r  K ö -
nig Leopold h«t bei seinem Besuch im Lager 
von Boulogne dem Kaiser Louis Napoleon die 
Zusage gemacht, alle dem BonapartismuS ge-
fährlichen polirischen Flüchtlinge aus Belgien 
ausweisen zu lassen. In Folge dessen hat 
Barbes den Befehl erhallen, binnen 24 Stun­
den Belgien zu räumen. Die exilirten Ge­
nerale erwarten jeden Augenblick ebenfalls aus­
gewiesen zu werden. Die Generale Bedeau 
und Lamortciere sind gegenwärtig in Brüssel, 
der General Changarnier ist noch immer in 
Mastricht. Seine Internirung ist ein Opfer 
von Seiren des Königs Leopold, der ihn per­
sönlich hochachtet und ihm verpflichtet ist. Die 
Ausweisung des Obersten Charras, den das 
Französische Staatsoberhaupt immer als seinen 
persönlichen Feind betrachtet hat, ist ebenfalls 
eine Boulogner Zusage. — Die Generale pro­
phezeien der Krim-Expedition einen ungünsti­
gen Ausgang, obgleich sie hoffen, daß Canro-
bert gar zu trübe Folgen abzuwenden wissen 
werde. 
P a r i s ,  2 7 .  O c t .  ( S t . - A . )  D e r  h e u t i g e  
„Monireur" enthält ein Decret, das proviso­
risch das Brennen von Gerraide und anderen 
mehlhaltigen Stoffen verbietet. Ais Grund 
führt der „Monireur" an, daß durch das Bren­
nen des Getraides, trotz der ausreichenden Ern­
te, die Theuerung der Lebensmittel fortdauere. 
G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  2 6 .  O c t b r .  ( N .  P r .  Z . )  D e n  
gefangenen Russischen Offizieren und Cadetten 
ist auf ihr Ansuchen gestartet worden, einen 
Ausflug nach London zu machen. 
L o n d o n ,  2 6 .  O c t o b e r .  ( B .  N . )  H e u t e  
Morgen ist eine 360 Mann starke Abtheilung 
der Garden von hier nach Portsmouth abge­
gangen, um sich nach der Krim einzuschiffen. 
L o n d o n ,  2 7 .  O c t b r .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  
Befehl zur Einberufung der Irischen Miliz — 
eines Körpers von ungefähr 30,000 Mann, 
wenn vollständig — hat in Irland nichts we­
niger als kriegerischen Enthusiasmus zur Fol­
ge gehabt. Die Stadthalrerschafr soll berich­
tet haben, daß eine vollständige Ausführung 
der Maßregel wahrscheinlich nicht möglich wäre. 
Von einer freiwilligen Stellung der vollen 
Zahl ist nicht die Rede, und der Gedanke an 
eine Aushebung hat überall nichts als Schre­
cken hervorgerufen. 
L o n d o n ,  2 8 .  O c t o b e r .  ( B .  N . )  I n  
Liverpool hat ein großes Feuer stattgefunden, 
durch welches mehrere Baumwollenlager ein 
Raub der Flammen wurden. Der Schaden 
ist sehr bedeutend. 
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S p a n i e n .  
(Zeit.) Di« Stimmung Jsabella'S soll, 
hauptsachlich in Folge häufigen Briefwechsels 
mit ihrer 'Mutter, ein« sehr trübe sein. Erst 
heut« Morgens, so versichert man. beabsich­
tigte sie alles Ernstes, Spanten plötzlich zu 
verlassen und sich freiwillig zu verbannen. Nur 
mit Mühe sollen bi« anwesenden Minister sie 
zur Rückkehr nach Madrid vermocht haben. 
Erst vorgestern sagte sie angeblich zu einer ih­
rer Damen: „Warum will man mich verpflich­
ten , hier zu bleiben gegen den W'llen eines 
Volkes, das, weit «ntf«rnt mich zu li»b«n, mir 
abgeneigt ist, mich vielleicht im innersten Her­
zen bedroht? Man lasse mich doch im Aus­
lände «in« Ruh« suchen, bi« ich hier nicht fin­
den kann! Und wer weiß, ob ich nicht dazu 
bestimmt bin, der Ludwig XVl. Spaniens zu 
sein!" 
O r i « n t a l i s c h e  A n g e l « g « n h e i t e n »  
Die „Kreuz - Ztg." sagt: Wir werden um 
die Aufnahme deS folgenden Artikels von gu­
ter Hand grbeten: „Deutschland ist ni« durch 
Rußland gedtmüthigt worden. Der Einfluß 
dieser Macht in Bezug auf Deutschland be-
währt sich nur im cons«rvativen Sinn», ganz 
verschieden von dem Unheil, welches, wie di« Ge­
schichte erzählt, so oft Frankreich über Deutsch­
land brachte. Auch stehen alle urteilsfähigen 
besitzenden Leute und dte wahren Patrioten in 
Deutschland, die bereit sind mit ihrem Leben 
für ihr Vaterland einzustehen, auf Seite Ruß­
lands. Sollt« «ine Schwächung dieser Macht 
durch die Westmächte erzielt werben, — alle 
Zustände in Europa wären in Frage gestellt 
und dieser Welttheil wäre ollen Wirrnissen ei­
nes unabsehbaren KrtegeS pretSgegeben, waS 
«b«n die Umsturzpartei und die verkappten 
Zünger der Revolution herbeizuführen auf das 
eifrigste bemüht sind. DaS Nichtgerüst«tsein 
Rußlands bei Beginn der orientalischen Streit­
frage offenbarte ganz klar, daß kein« Erberun­
gen tn setner Absicht lagen, was aber, weit 
entfernt Rußland zu Gut« gerechnet zu wer­
den, vielmehr die Kriegserklärung der Türkei 
und der Westmächte, sodann dte feindselig« 
Stellung Oesterreichs, und somit di« wohlfei­
len Erfolge gegen Rußland tn der Walachei 
zur Folge hatte. Wer jedoch tiefere Einsicht 
von dem GentuS der Nationen besitzt, wird 
die Widerstandsfähigkeit Rußlands bei der 
Opferbereitschaft uud Zähigkeit dieses primiti­
ven Volkes und die auch in allen Wechselfäl­
len deS Glücks erprobte Festigkeit seiner Ar­
meen zu würdigen verstehen, und nie ist ein 
kürzlich vorgekommener Ausspruch: „wir ha­
ben mir einem Moekau genug" — richtiger 
angewendet worden. » 
Die „Times" bringt folgende Nachricht auS 
Konstanlinopel vom 46.: Die Russen haben 
Eupatoria genommen; Capirain Brock nebst 
seiner kleinen Besatzung zog sich mit Verlust 
«in«r Kanon« an Bord «tneS Schisses zurück. 
(N. Pr. Z.) AuS Varna, den 21. d., 
meldet ein Privalbericht, baß dte Russen am 
18. auf allen AusfallSpunkten der Festung ei­
nen gleichzeitigen furchtbaren Angriff auf di« 
Alliirten bewerkstelligten; erst nach langer An­
strengung und bedeutenden Verlusten gelang 
es den Verbünderen, di« Belagerlen zurückzu­
drängen. 
(H. C.) DaS „Journal des DebatS" bringt 
Auszüge aus dem Tagebuche eines Französi­
schen Offiziers der orientalischen Arme« , d«r 
über das Lagerleben vor Sewastopol unterm 
6. Ocrober schreibt; DaS Wetter ist forwäh-
rend vortrefflich; eS ist warm und das Meer 
fortwahrend ruhig. Unsere Cavallerie fängt an 
sich auszuschiffen; die Kosaken werden uns 
nicht mehr umschwärmen und jeden Augenblick 
beunruhigen. Die Armee bildet »ine sehr aus-
gedehnre EinschließiingSlinte, die mit großen 
Zwischenräumen versehen ist, damit die Kugeln 
und Granaten inS Leere fallen. Dte Bela-
gerungS - Ordnung ist folgende: Di« 3. und 
4. Division ist BelagerungS-Armee unter Ge­
neral Forey. die 4. und 2. Division Observa-
tionS-CorpS; bi« Türken stehen zwischen den 
beiden Belagerungs- und Observarions-Corps. 
Die Kugeln und Granaren sausen dichr über 
unser Lager weg; daS pfeift Tag und Nacht. 
Unsere Mantelsäcke sind in Varna geblieben. 
E S  f e h l t  u n s  a n  W e i ß z e u g ;  i c h  r a s i r e  m i c h  
nicht mehr; mein Barr ist grau, ich altere 
sichtbar. Und keinen Taback mehr! Wir 
haben drei Tag« nichts als Salzwasser zu 
trinken gehabt, das wir dem Meere durch 
Filtrirung abgewannen . indem wir nur «in 
Kilometer vom MeereSufer eine Grube mach­
ten. ES treffen 10 — 12,000 Mann Ver­
stärkung «in, di« wir in Varna gelassen hat­
ten. Wir hab«n sie nöthig. Ich Hab« seit 
dem 16. Sepr. (dem Tage nach der Landung) 
16 Mann weniger in mein«r Compagnt«. 
Nach Mitthetlung«n auS Jassy wtrd der 
Hospodar der Moldau Fürst Ghika, am A. 
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November daselbst seinen feierlichen Einzug 
hallen. 
(St.-A.) Die neuesten Berichte aus Ga-
lacj vom 19. d. melden auch, daß die Russi­
schen Truppen nun auch die Stadt Matschin 
befetzt haben. Die Befestigungen, welche auf 
der Insel Gedschtd nächst Matschin angelegt 
waren dürften jetzt den Russen wieder gut« 
Dienste leisten. Dte Russische Dooauflottille 
steht det Zsmael; sie hat alle Donaufahrten 
eingestellt. In Braila, gegenüber von Mat­
schin sind bedeutende Tückisch» Streitkräfte 
concentrirr, dte ohne Zwetfel dte Absicht haben, 
dorr über die Donau zu gehen, weil sie viele 
SchiffSdrückenbestandtheile bei sich führen. 
N e u e s t e  P o s t .  
St. Petersburg, 13. Ocrbr. (Journ. 
de St. Petersb.) Man liest tm „Journal 
von Odessa" unterm Z. October: 
II. KK. HH. die Großfürsten Nikolai 
N i k o l a j e w i t s c h  u n d  M i c h a e l  N i k o l a -
jewitsch sind vorgestern von St. PeterS-
bürg um 1 Uhr in der Nacht in Odessa an­
gekommen. 
N a c h r i c h t e n  a u S  d e r  K r i m .  S o  
e ben haben Se. Maj. der Kaiser nachste­
henden Bericht des General-Adjutanten Für­
sten Menschikow erhalten vom 13. (.26.) Oc­
rober. 
Am heutigen Tage begannen unsere Offen-
siv-Operationen gegen die Belagerer und wur­
den mit vollständigem Erfolge gekrönt. Dem 
General-Lieutenant Liprandt war der Auftrag 
ertheilt worden, mir der ihm anvertrauten Di­
vision daS abgesonderte befestigte Lager deS 
Feindes anzugreifen, welches den Weg von 
Sewastopol nach Balaklawa deckt. Dieses 
Unternehmen führte er am heutigen Morgen tn 
glänzender Weise aus. In unseren Händen be­
finden sich gegenwärtig 4 Redouten, tn wel­
chen 11 Geschütze genommen wurden. Die von 
Türken vertheidigte Haupr-Redoure deS Feindes 
wurde im Srurm durch das Asowsche Infante­
rie - Regiment genommen, welches diese Waf-
fenthar wacker ausführte, unter dem persönli­
chen Befehl des Brigade-CommandeurS Ge­
neralmajors Ssemjaktn, so wie des Regiments-
CommandeurS Obersten Krüdener. der sich in 
dieser Affaire hervorthat. Gegen unser De-
tachement operirte auch Englische Cavallerie, 
welche unter Befehl des Lord Cardigan mit 
seltener Heftigkeit die Husaren-Brigade der 6. 
Cavallerie - Division angriff, aber durch zwei 
Divtsionen des zusammengezogenen Reserve-
Uhlanen-Regtmenrs tn dte Flanke, genommen, 
unter das gekreuzte Karrätschenfeuer der Ge­
schütze der 12. und 16. Infanterie-Division, 
so wie der Scharfschützen der 1. Brigade die­
ser letzteren Division zurückgedrängt wurde und 
bedeutenden Verlust erlitt. Die erste Brigade 
der 16. Division, unter dem persönlichen Be­
fehle des Generalmajors Shabokrizkt, war vor­
geschoben worden, um den Fetnd zu verhindern, 
das Detachement deS Generals Liprandi zu 
umgehen. Gleichzeitig mir dem Angriffe auf 
unsere Husaren, sprengte die Englische Ca­
vallerie auch gegen die 3. schwere Donische 
Batterie heran, von welcher einige Kanoniere 
niedergehauen wurden. Der Verlust unserer 
Infanterie in dieser Affatre scheint, an Tob­
ten und Verwundeten, nicht über 300 Mann 
zu betragen. Der Verlust der Cavallerie und 
Artillerie ist auch nicht annähernd »rmitrelt. 
Der Commandeur des Husar»nr»gtm»nts Sr. 
K. H. des Prinzen Nikolai Maximilianowitsch, 
Generalmajor Chalezki, ist durch Säbelhiebe 
am Ohre und am Arme verwundet. Der Ver­
lust des Feindes ist schwer mir Genauigkeit zu 
bestimmen. (Man glaubt indessen daß die 
Englisch» Cavallerie gegen 600 Mann verlo­
ren hat.) In Gefanseaschaft befinden sich 
bei uns ungefähr 60 Engländer, darunter 1 
Stabs- und 2 Oderoffiziere. 
Von den dem Feinde abgenommenen 4 Re-
douten werden 2 in dieser Nacht niedergerissen, 
die beiden andern aber noch mehr befestigt wer­
den , um diese Position zu halten, von wo 
man auf das Dorf Kadykioi operiren kann, an 
dem der Weg vom feindlichen Lager nach Ba­
laklawa vorüber führt. Die FestungS-Artillerie 
tn Sewastopol hat heute den Batterieen der 
Belagerer nichts nachgegeben, durch die Wir­
kung ihrer Biuoben und Brandgeschosse brann­
ten aber tn der Artillerie » Vorstadt gegen 4l) 
Häuschen oder Masanken (Häuschen von Fach­
werk) nieder. 
Dieser vorläufige Bericht, mtt den von mir 
am Orte gesammelten Nachrichten wird Ew. 
Kaiserlichen Majestät durch meinen Ad­
jutanten, den CapitaiN'Lieutenant Willebraot, 
von der Garde - Equipage übergeben werden, 
der sich beim General-Lieutenant Liprandi be­
fand. Zum Schlüsse habe ich das Glück zi» 
benchten, baß ich mir erlaubt, allen Truppen, 
welche an der heurigen Affaire rühmlichen An-
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theil genommen haben, auf dem Schlachtfelde 
i m  N a m e n  E w .  K a i s e r l .  M a j e s t ä t  z u  
danken. (D. St. Per. Z.) 
O d e s s a ,  7 .  O k t o b e r .  G e s t e r n ,  M i t t w o c h  
den 6. Ocrober, verließen II. KK. Hoheiren 
d i e  G r o ß f ü r s t e n  N i k o l a i  N i k o l  a j e w i r s c h  
und Michael Nikolajewitsch die Srabt 
um 9 Uhr deS Morgens und setzten Ihre 
Reise nach Kischinew fort. 
Zum zweiten Mal Hat unsere Stadt das 
Glück den Besuch Ihrer Kaiserl. Hoheiten der 
Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch und 
Michael Nikolajewitsch zu empfangen. 
Dieses Mal so wie im Jahre 1861 gab dte 
Ankunft der erhabenen Fürsten Gelegenheit die 
Gefühle der tiefsten Ergebung für den Herr­
scher Rußlands und für alle Glieder Seiner 
Erhabenen Familie an den Tag zu legen. 
Eine ungeheure Menge von Personen hatte die 
Ankunft der Großfürsten bis um Mitternacht 
in der Kathedrale erwartet. Die zwei Tage 
Ihrer Anwesenheit waren Festrage und die 
Menge drängte sich unrer Freudengeschrei über­
all hin, wo die Großfürsten hinkommen sollten. 
Unsere Gebete begleiteten die Abreise der Er­
lauchten Fürsten, welche sich beeilen, sich in 
die Reihen unserer tapfern Armee zu stellen. 
(Journal von Odessa.) 
K i e l ,  3 0 .  O e r .  ( H .  C . )  F u n s z e h n  S c h i s s e  
liegen heute tn unserm Hasen und ihre Linie 
erstreckt sich von Düsternbrook bis weit über 
Bellevue hinaus. Str Charles Napier, wel­
cher uns gestern mit dem NachmittagSzuge 
verließ, wird tu 8 bis 10 Tagen wieder er­
warter. Es heißt am Bord mehrerer Schisse, 
er habe sich eine Wohnung hier in der Stadt 
auf einen Monat gemiether, was natürlich 
voraussetzt, daß die größeren Schisse in un­
serem Hafen überwintern werden, doch erman­
gelt dies« Angabe noch jeder Bestätigung. Au­
ßer allem Zweifel jedoch scheint «S auf der 
Ftokte, daß der Oberbefehl nicht ia denselben 
Händen bleiben werde in denen er bis jetzt 
gewesen ist. Sir Charles Napier wird von 
Vielen für zu bejahrt gehalten, um «inen ener­
gischen Seekrieg führen zu können, und man 
sieht die Ernennung eines jetzt im Schwarzen 
Meere eommandirend«^, auch tn d«e diploma­
tischen Welt bekannten AdmtraiS mit Zuver­
sicht entgegen. 
B e r i t a ,  3 1 .  O c t .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  
Bayrische Minister»Präsident v. b. Pfvrvten 
ist auf specielle Einladung seitens Sr» Moj. 
des Kaisers von Oesterreich nach Wien gereist. 
(St.-A.) BiS jetzt sind an UnterstützungS-
geldern circa 14.602 Rthlr. baar eingegangen, 
darunter auch 2000 Rthlr. auS Hamburg. 
— Die städtischen Behörden haben für di« 
Ermittelung der EntstehungS Ursache dieses 
verwüstenden BraadeS ein« Prämie von 1000 
Thlrn. ausgesetzt. 
B e r l i n ,  1 .  N o v b r .  ( Z e i t . )  H « r r  v .  B e u s t  
ist nach Dresden wieder zurückgereist, Herr v. 
d. Pforbren noch Wien. Ob die von beiden 
Herren hier gepflogenen Verhandlungen über­
haupt «in Resultat gehabt haben und welches 
dies ist. darüber ist irgend etwas Gewisses 
noch immer nicht bekannt. Wie man sagt, soll 
hier ein Protokoll aufgenommen worden sein. 
D r e s d e n ,  1 .  N o v b r .  ( B .  N . )  D e r  
gestern Mittag von Berlin hier eingerrossene 
Königlich Bayerische Staarsminister Freiherr 
von der Pfordlen hatte die Ehre, nachmittags 
von Sr. Majestät dem Könige tn einer beson­
deren Audienz empfangen, so wie zur Königl. 
Tafel gezogen zu werden. Derselbe ist sodann 
mit dem letzten Abendzuge nach Wien abgereist. 
W i e n ,  2 8 .  O k t o b e r .  ( Z e i t . )  G e l e g e n r -
ttch des ehevorgestern tn der Kaiserl. Hosburg 
abgehaltenen KriegSrakhS wurde unter Anderem, 
und zwar in Folge des vom Freiherrn von 
Heß gestellten Antrages, beschlossen: 1) die 
Truppen in den Donaufürstenthümern und der 
Bukowina ansehnlich zu verstärken 2) den 
Ort Gora-Gomora in der Bukowina stark zu 
befestigen, und 3) olle Vorbereitungen zu ei­
ner neuen Rekruren-Auehebung von 100,000 
Mann zu treffen. Seit vorgestern gehen wie­
der bedeutende Truppensendungen mittelst der 
südöstlichen SraatSbohn nach Siebenbürgen ad, 
um von dort theilS tn dte Walachei th«ilS tu 
die Maldau einzurücken. 
(N. Pr. Z.) Ueber den Gang der Detail-
Geschäfte werden hier seit einiger Zeit wieder 
sehr lebhafte Beschwerden laut. Die fortwäh­
rende Theuerung aller Lebensbedürfnisse nörhigt 
Jedermann zur Einschränkung, und in neuerer 
Z«ir ist auch zu dieser Störung noch die Cho­
lera gekommen, welche an 30,000 Menschen 
von hier vertrieben haben soll, w»S natürlich 
ans alle Geschäfte äußerst nachrheilig etage­
wirkt hat, 
W i e n ,  3 1 .  O c t «  ( S t . - ? l . )  D i e  „ B r e S l .  
Ztg. schreib? aus Wien: Es sind seir uoge-
ftihr acht Tagen Hie Antworten der Mehrzahl 
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der Deutschen Cabinett« auf die Oesterreichi­
sche Note hier eingetroffen. Die meisten die­
ser Erklärungen sind zwar in sehr freundschaft­
licher Form abgefaßt, jedoch ohne irgend eise 
bindende Zusicherung sondern sie haben sich 
größtentheilS für den Fall der Oesterrerchtschen 
Politik angeschlossen. als zwischen den beiden 
Deutschen Großmächten «ine Vereinbarung er­
zielt wird. Alle Berichte Deutscher Blät­
ter sind vorläufig im Jrrthume, welche glau­
ben machen, baß die Deutschen Mittel- und 
Kleinstaaten sich der Oesterreichischen Politik 
angeschlossen haben. 
P a r t s ,  2 6 .  O c r o b e r »  ( Z e i t . )  D i e  R e ­
gierung ließ im „Moniteur" eine telegraphi-
sche Depesche aus Berlin veröffentlichen, die 
die am 2t. abends erfolgen sollende Ankunft 
deS Königl. Bayrischen Ministers von der 
Pfordten. „um, wie man sage, zwischen Preu­
ßen und Oesterreich als Vermittler zu dienen," 
ankündigt, — ein Beweis, welche Wichtigkeit 
sie diesem Ereigniß beilegt. 
P a r i s ,  2 9 .  O c t o b e r .  ( Z e i t . )  1 6 0 , 0 0 0  
Holzschuhe und eben so viel Paar wollene So­
cken werden nach dem Orient geschickt, was 
auf eine bedeutende Vermehrung des Armee-
bestandeS der Allitlten und auf den Versuch, 
sich tn der Krim halten zu wollen, schließen 
läßt. 
L o n d o n ,  L S .  O c r o b e r .  ( H .  C . )  H a n -
d-lSbrief« auS Odessa melden daß mehrere 
Schiffe im Schwarzen M-er Leinsaamen laden, 
daß somit von einer wirksamen Blokade noch 
immer nicht Vie Rede sei. Hier glaubt man 
auch so wenig an ein« Bkkad«, daß gestern 
zwei CargoS, die eben jcht in Kretsch geladen 
siat>, als schwimmend Lekauft wurden. 
L o n d o n ,  2 9 .  O t t .  ( H .  C . )  D o s  F e u e r  
in den Llverpooler Magazinen War gestern be­
wältigt, doch war man wegen eines Wieder-
ouSbruchS nicht ganz außer Sorgen. Der 
Schaden wird einstweilen auf 200,000 Pfd. 
St. geschätzt. Das Meiste war ahne Zwei­
fel versichert. 
L o n d o n ,  3 t .  O c t o b e r .  ( N .  P r .  Z . )  
Das Kriegs - Ministerium hat, wie „Daily-
NewS" meldet, dte Ausrüstung von 120 neuen 
Kanonenbooten, deren jedes 2 schwere Geschü­
tze tragen soll, nebst 40 schwimmenden Bat­
terieen von je 70 Kanonen — im Ganzen so­
mit 2800 Geschütze angeordnet, die mit An­
bruch d,S Frühlings bereit sein sollen, in die 
See zu gehen. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
Dte „Trtester Zeitung" hat folgenden Be­
richt: Nach sehr glaubwürdigen, von mehre­
ren Sett«n angelangten Berichten hat am 16. 
d. etne vergebliche Aufforderung Lord Raglan'S 
zur Uebergobe S>ew«K«PÄS vyb am 17. ein 
12stündiges Bombardement zu Lande und zur 
See, letzteres auf den Thurm Wvlochow und 
die Batterie Nr. 10 stattgefunden, wobei die 
Alliirten den Kürzeren zogen. Von 86 feind­
lichen Belagerungestücken sollen 82, Russischer-
seirs von 360 nur 6 demontirt, ferner ein 
großes feindliches Dampfboot in den Grund 
gebohrt und 4 Dampfbvot« «ntmastet worden 
sein. 
W i e n ,  3 t .  O c t b r .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  H i e r  
eingetroffene Nachrichten aus der Krim gehen 
bis Sewastopol den 24. d. und melden, daß 
daS Bombardement von Seiten der Westmäch­
te gegen 4 AußenfortS lebhaft fortgesetzt »nd 
von Seiten der Russen eben so lebhaft erwi­
dert wurde. Mehrere Schiffe der Allirren sind 
stark beschädigt. Die Russen haben 30,000 
Mann an Verstärkung erhallen, welche von 
dem Französischen General BoSquet beobachtet 
werden. 
K o n s t a n r i n o p e l ,  1 6 .  O c t .  ( H .  C . )  I n  
Konstanttnopel waren vor der Abfahrt des 
Französischen PostvampfschiffeS neuerdings 600 
Verwundere aus der Alma-Schlacht angekom­
men. 
(Zeit.) Am 6. (17.) Ocrober griffen dte 
Alliirten Sewastopol zu Wasser und zu Lande 
an. Sie hatten nämlich auf der Landselte 
eine Batterie von 88 Kanonen schweren Ka­
libers aufgebaut, von welcher sie aus dte Rus, 
fischen Verschanzungen das Feuer eröffneten. 
Die Russ. Batterieen bestanden indessen aus 
340 St. Schiffskanonen, darunter 260 Paix-
hanS, welche in der letzten Zeit von der Flotte 
genommen und hier aufgestellt worden waren. 
Der Kampf dauerte den ganzen Tag und soll 
damit geendigt haben, baß den Alliirten 84 
Geschütze demontirt wurden, von denen am 7. 
(19.) wieder 40 aufgerichtet worden sind. 
Der Angriff zu Wasser geschah mit 12 Lini­
enschiffen und 9 Dampfern. Es wurden der 
Thurm Wolochow und das Fort Nr. 10 
gleichzeitig beschossen. DaS Feuern war hef­
tig, die Landbatt«rieen erwtederten «S indessen 
kräftig und gegen Mittag flog ein Dampf­
boot in die Luft. Der Kampf dauerte noch 
eine Weil« fort, bis ihn die Alliirren aufgaben» 
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Beinahe olle Dampfer sollen mehr oder min­
der Schaden gelitten haben und das Gerücht 
spricht außerdem von 6 mehr und weniger 
beschädigten größeren Schiffen. 
Gememiihiges. 
D i e  S c h l a g z e i t  f ü r  d a s  W e r k h o l  z .  
Von Duffon ging die Ansicht auS, daß sich 
das tm Saft befindliche Holz am besten eigene, 
um als Werkholj geschlagen zu »Verden, andere 
haben eS ihm nachgebetet, und so wird auch 
jetzt noch von den meisten Eisenbahnbau-Dtrec-
toren in Frankreich darauf gedrungen, daß die 
Zimmerleut« vom 16. April bis zum 3l). Junt 
geschlagenes Holz zu Schwellen verwenden. 
Dieses Verfahren ist ganz fehlerhaft, denn 
das Holz ist erst bann so zu sagen reif, wenn 
die innern Holzschichten vollkommen gebildet 
sind und der Saft in Ruhe ist, nämlich vom 
4. Octbr. bis zum 1. Januar. Holz, welches, 
während es im Saft war, geschlagen wurde, 
wird an einem feuchten Ort in höchstens drei­
ßig Jahren wurmstichig, während im Novem­
ber geschlagenes fast ewig dauert. Unterneh­
mer sollten daher, um sicher zu gehen, daS 
Holz am Stamm, und zwar besser von Nie­
dern Schlagwaldungen, als hochstämmiges Holz, 
selbst kaufen, es vom 16. Occober bis zum 16. 
Januar schlag«» und vom 1. März bis zum 
Mai abführen lassen. 
L a c k f i r n i ß  a u f  S t a h l  u n d  E i s e n  g e ­
g e n  d e n  R o s t ;  v o n  H r n .  A .  W o l f  
i n  M o n t a u b a n .  
Mit einer Mischung von 6 Theilen Leinöl­
firniß und 4 Theilen Terpentinöl bestreiche man 
die Eisen- und Stahlgeräthe, z. B. Flinten-
läuse, chirurgische oder physikalische Instru­
mente :c. möglichst gleichförmig und lasse sie, 
gegen Staub gesichert, trocknen. Die so an­
gestrichenen Geräkhe beHallen ihren Metall­
glanz, ohne zu rosten. 
E i n  p r o b a t e s  M i t t e l  g e g e n  Z a h n ­
w e h  u n d  s a u l e  Z ä h n e .  
Die Newyork Sun berichtet: »Herr JameS 
Batson of Airride sagt: Copalgummi, aufge­
löst in Chloroform, giebt «in vortreffliches Mit­
tel zum Füllen hohler Zahne. Ich habe es 
häufig gebraucht, und der Nutzen, den meine 
Patienten davon gehabt, ist wirklich erstaun-
zich. Die Art der Anwendung ist leicht. Ich 
reinige die Zahnhöhlung und feuchte ein Stück­
chen Daumwolle mit dem aufgelösten Stoffe 
an, stecke dies in den kranken Theil des Zah­
nes und in allen Fällen ist die Hülfe fast au-
genbXcklich erfolgt. Das Chloroform nimmt 
den Schmerz und das Copalgummi widersteht 
der Wirkung deS Speichels." 
V ekanntms Hungen. 
Von Einem Wohleblen Rakhe der Kaiser­
lichen Stadt Pernau werden Alle und Jede, 
welche an den verstorbenen Herrn bimiktirten 
pernauschen Nakhsheren und erblichen Ehren­
bürger Carl Reinhold Scheeler aus irgend ei­
nem RechrSgrunde Ansprüche und Forderungen 
haben sollten hiermit aufgefordert, sich inner­
halb der Frist von sechs Monaten a clado 
dieses ProclamS allhier beim Rath« mit sol­
chen ihren Forderungen und Ansprüchen anzu» 
geben und selbige zu documenliren und auS-
führig zu machen, bei der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser vorgeschriebenen Frist Aus­
bleibende nicht weiter gehört, sondern gänzlich 
und sür immer präcludirt sein sollen. Wonach 
sich zu richten. 
Pernau, RarhhauS, am 2l. Oktober 1864. 
Im Namen und von wegen deS Raths 
der Stadt Pernau 
Zusi<z.Bürg,rm,ist,r H. Tiling. 
No. 2629. Schmid, Secrt. 3 
Einem hohen Adel und verehrten Pu­
blicum mache ich die ergebene Anzeige, 
daß ich, um Tanzunterricht zu erthei-
len, am hiesigen Orte angekommen bin. 
Diejenigen, welche mich mit Ihrem Zu­
trauen beehren wollen, ersuche ich, ge­
fälligst der Bedingungen wegen mit mir 
Rücksprache zu nehmen. Meine Woh­
nung ist beim Herrn Stadt-Musikus 
Fiedler. E. Bräutigam, 
Tanzlehrer aus Reval. 3 
Da ich nunmehr in Pernau angekommen 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche For­
derungen an mich haben sollten, sich bei mir 
zu melden. 
A .  T t l l y ,  U h r m a c h e r ,  
wohnhaft i m  H a u s «  d e r  W i t t w e  O p -
p e r m a n n .  3  





d. 6. t^ovbr. 
Dnlünvische VSseyriehten. 
S t .  P e t e r s b u r g ,  2 2 .  O c t o b e r .  C o p i e  
von dem Höchsteigenhändig geschriebenen Aller­
höchsten Befehl 6. 6. 12. October 1864. — 
Der Witttve des verstorbenen General-Adju­
tanten Kornilow, welcher bei der Vertheidi-
gung Sewastopols fiel, sowie deren Kinder 
find aus der Reichs « Nenrei je 6000 Rbl. 
S., unbeschadet der ihr aus dem Invaliden-
Comite zustehenden Pension, auszuzahlen. — 
Die Söhne werden Pagen. Die Bastion, 
auf welcher er getödtet, ist nach ihm zu be­
nenne», und bei Vitalk eil« Monument zn be­
stellen, welches an der Stelle, wo er fiel, zu 
errichten ist. (See-Magazin.) 
Nach einer in der „Nord. Biene" enthal­
tenen Liste waren bis zum 10. October nach 
Beginn des Bombardements in Sewastopol 
getödtet: die Capiraine 2. Ranges Skorobo-
gatow (beide Beine abgeschossen), und Po-
pandopnlo , die Capitain - Lieutenants Graf 
Ratschinsky und Lesly; der General-Adjutant 
Kornilow (durch eine Kanonenkugel am Fuß), 
Lieutenant Troizky und Midshipman Fürst 
Putiatin; Verwundungen und Contusionen er­
litten in derselben Zeit 29 Stabs- und Ober-
offiziere und 1142 Untermilitairs des Marine-
Ressorts, die sich im Sewastopoler Marine-
Hospital befinden. 
Nachrichten vom Baltischen Meere. 
A b o .  N a c h d e m  d e r  G e n e r a l - L i e u t e n a n t  
Ramsay, Commandeur des Aboschen und Pie­
schen Derachements. in der Nacht vom 
auf den TZ' August, von der Annäherung 
deS Feindes Nachricht erhalten hatte, befahl 
er der Abtheilung der Kanonierböte vom 2. 
Bataillon, sich unmittelbar hinter die Sperr­
balken zu legen, welche den Eingang zum 
Golf von Abo schließen, die Dampfer „Graf 
Wrontschenko" und „Sowinto" näher zur 
Stadt hin zu postiren, und dem Dampfschiffe 
„Admiral", dem Feinde entgegen zu gehen, 
um über dessen Stärke und Bewegungen 
Kundschaft zu erhalten. 
Am August, etwas nach 3 Uhr nach­
mittags, benachrichtigte der Commandeur des 
„Admirals", Capitain-Lieutenant Warchow, 
von der See aus, daß der Feiud sich zu na» 
Hern anfange. Auf den Böten wurde Allarm 
geschlagen und die Dampfer heizten: der 
Commandant von Abo, General - Lieutenant 
Derschau, erschien auf der neuerrichteten Bat­
terie auf der Insel Oefver Runsalaö; zu glei­
cher Zeit schlug man Rappell in der Stadt und 
die Truppen des Generallieutenants Ramsay 
sammelten sich, um sogleich wirken zu können, 
wo die Nothwendigkeit es erheischen sollte; 
die Einwohner von Abo aber verhielten sich 
so ruhig, wie es bei dem überall herrschenden 
Kriegslärm kaum zu erwarten war. 
Der „Admiral" trat in den Golf und hin­
ter ihm zeigten sich die Englischen Dampfer. 
Um 4 Uhr bekamen wir die feindliche Flotille 
zu Gesicht: eine Bark mit verdeckter Batterie, 
und einem breiten weißen Bande längs den 
Schiffsseiten; zwei große Räder-Dampfschiffe, 
einen Dampfschooner und ein kleineres Dampf« 
boot. Um 4 Uhr 66 Minuten eröffneten die 
Feinde das Feuer aus ihren Geschützen von 
grobem Caliber, aus einer Entfernung von 
mehr als 2000 Faden von den Böten. Seine 
68-Pfundkugeln schlugen in nächster Umge­
bung der Böte ein, und fiogen über dieselben 
hinüber, bis auf eine Strecke von 200 Fa­
den; die Granaten und Bomben platzten in 
der Luft über unfern Köpfen; die tödrlichen 
Geschosse rissen Lücken in die Mannschafren 
und zogen Furchen in die Wasserfläche rund 
um uns her. 
Der Commandeur der West-Brigade, Capi­
tain 1. Ranges Akulow hatte unseru Böten 
den Befehl gegeben, erst dann ihr Feuer zu 
beginnen, wenn der Feind auf ganz sichere 
Schußweite herangekommen sein würde. Die 
Feinde näherten sich langsam und machten 
Halt bei der Insel Stora Backholmen. 
Die Abtheilung der Kanonierböte, unter 
dem Commando des Capitainlieutenants Atry-
ganjew, verblieb demgemäß vierzig Minuten 
lang in stummem Schweigen, mit gerichteten 
Kanonen, und erwartete unter einem Hagel 
von Granaten und Bombensplittern das Sig-
nal, „das Feuer zu eröffnen." 
Endlich wurde dieses gegeben und das Feu­
ern der Böte dauerte von da an ununterbro­
chen fort, bis ihnen der Spiegel des letzten 
der rückkehrenden feindlichen Dampfschisse, aus 
den Augen verschwunden war. Dieses erfolgte 
erst um 7 Uhr 45 Minuten. — Der dichte 
Pulverdampf, welcher von beinahe hundert 
groben, auf einem beschränkten Raum wirken-
kenden Geschützen erzeugt wurde, hinderte uns 
die Schäden wahrzunehmen^ welche den feind­
lichen Schiffen durch unsere Kanonenkugeln 
zugefügt wurden; wir konnten nur bemerken, 
daß diese genau in der beabsichtigten Richtung 
einschlugen; und die auf dem Vorgebirge auf­
gestellte Mannschaft und die dort befindlichen 
Bauern versicherten, daß die auf unsere Böte 
und Varteriecn feuernde Barke nicht ohne 
Havarieen davongekommen, trotzdem, daß sie 
sich hinter einem kleinen Felsen zu bergen 
suchte. Die Nachricht wird auch durch die 
Lootsen und Bewohner aller Inseln bestätigt, 
an welchen die Flotte des Feindes auf ihrem 
Rückzüge vorbeikam; alle sagten auch aus, daß 
ein größerer, bedeutend beschädigter Dampfer 
von dem kleinen Dampfdoote in's Schlepptau 
genommen wurde, um aus dem Golfe Hinaus­
zugelangen. 
Verlust: Getödtet wurden auf den Böten 
ein Unteroffizier und 2 Matrosen; schwer 
verwundet 2 Mann, leicht verwundet 7 Per­
sonen, von denen drei freiwillig in den Dienst 
getretene Matrosen sind. Eine Contusion er­
litt der Zögling der Conducteur ° Compagnie 
von der Artillerie - Abtheilung der technischen 
Lehr-Equipage Wladimir Iakowlew. 
Se. Maj. der Kaiser haben, nach Un­
terlegung des Berichtes über dieses erste Zu­
sammentreffen zwischen den Russischen Kano-
nierböten und Englischen Dampfschiffen Aller-
gnädigst zu befehlen geruht: den Offfzieren 
die Allerhöchste Anerkennung zu verkünden. 
A u ß e r d e m  v e r l i e h e n  S e .  K a i s e r ! .  M a j e ­
stät: dem Zögling der Conducteur-Compaguie 
Iakowlew das Militair-Ehrenzeichen, den bei 
dieser Gelegenheit am meisten ausgezeichneten 
UntermilitairS zwölf Insignien desselben Or­
dens und allen andern Subalternen einen Ru­
bel auf den Mann. (See-Magazin.) 
AuslSnvisehe Nachrichten. 
A u s  d e r  O s t s e e .  
Aus Oeregrund, 28. October, schreiben 
die ,,H. N." : Die Insel Aland ist jetzt ganz 
geräumt, die Fregatte „Penelope" , die bis 
dahin in Ledsund stationirt war, verließ heute 
Aland und ging auf hier, wo außerdem noch 
die Englische Dampffregatte „Odin" liegt, 
um die Blokade des Bottnischen Busens zu 
überwachen; die kleineren Dampfschiffe sind 
alle von hier fort, es ist hier zu grauenhaft, 
denn es stürmt und regnet vom Morgen bis 
Abend, und manchmal der Art, wie wir es 
in Hamburg nicht kennen, und es sind in der 
letzten Zeit viele Schiffe hier verunglückt, un­
ter andern auch ein großes, in Helsingör zu 
Hause gehörendes Schiff („Holger Danske"), 
Capt. Mogensen; in den letzten 8 Wochen ist 
fast kein Tag gutes Wetter gewesen. Daß 
die Englander die Alandsinseln gänzlich ver­
lassen werden, geht daraus hervor, daß sie 
sämmtliche Bojen und Backen auf- und weg­
genommen haben, indeß werden sie die Station 
Oeregrund wohl so lange halten, wie sie es 
des Eises wegen können. Zur Zeit liegt auch 
noch in Farösund eine Abrhcilung der Engli­
schen Flotte. 
D e u t s c h l a n d .  
B e r l i n ,  3 l .  O c r o b e r .  ( A .  Z . )  V o n  
Seiten unserer Regierung werden die Schritte 
des Französischen Cabiners streng überwacht. 
Unter der Juli-Regierung und unter der Re­
publik war Frankreich der durchsichtigste Staat 
von der Welt. Jetzt schweigen Rednerbühne 
und Zeitungen; gleichwohl aber transpirirt 
doch Manches, was für Deutschland von Be­
lang ist. Die Garde vervollständigt sich mit 
jedem Tag; in den Festungen, namentlich in 
Strasburg, herrscht eine Thätigkeit, wie man 
sie nur in Kriegszeiten selbst gesehen hat. 
Man gießt dort unaufhörlich Kanonen und 
übt die Truppen mit großer Ausdauer im 
Scheibenschießen und in gymnastischen Exerci-
tien aller Art. Marschall Bugeaud's Plan, 
die Elite der Französischen Armee, die Zager 
von Vincennes, um ein Beträchtliches zu ver­
mehren, ist im großartigsten Maßstabe realisirt 
worden, indem man nicht weniger als 26 neue 
Bataillone dieser Scharfschützen herstellte. Da 
es zu lang dauern würde, Rekruten in den 
Schießschulen einzuüben, so sollen die besten 
Schützen aus der leichskn Infanterie ausgeho­
ben und dem neuen Corps einverleibt werden. 
Die Reiterei wird nach Herstellung der Garde 
nicht weniger als 80,000 Mann betragen. 
G o t h a ,  3 0 .  O c t b r .  ( F r .  P . - Z )  G e ­
stern Morgen wurden vom hiesigen Bahnhofe 
über 120 Personen aus unserem Herzogthume 
auf Staatskosten nach Amerika befördert. 
F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  1 .  N o v b r .  ( N .  P r .  Z . )  A u s  
Paris schreibt man der „K. Z.": „Der 
Kaiser Louis Napoleon selbst ist höchst uuzu-
frieden über das spärliche Eingehen der Nach­
richten aus der Krim. Die Leitung der Be­
lagerung selbst soll ebenfalls keinesweges seinen 
Beifall haben, und er soll in einem Minister­
rats, der gestern stattfand, sich offen dahin 
geäußert haben, daß er an der Tüchtigkeit der 
von ihm ausgewählten Generale zu zweifeln 
anfange. Wie aus den letzten geheimen Be­
richten des Generals Canrobert hervorgeht, 
scheinen die Angelegenheiten übrigens nicht sehr 
gut zu stehen." 
P a r i s ,  2 .  N o v b r .  ( Z e i t . )  D e r  , , K .  Z . "  
berichtet ihr Correspondent: „Eine ungeheure 
Aufregung herrscht heute in Paris in Folge 
der ungünstigen Nachrichten aus der Krim. 
Die Russischen Depeschen, die am letzten 
Sonnabend hier ankamen, werden von allen 
Seiten bestätigt, und die Nachrichten, welche 
die Regierung erhalten hat, sind ebenfalls be­
unruhigender Natur. Die Lage der Englan­
der und Franzosen vor Sewastopol ist jeden­
falls eine höchst unangenehme. Das Feuer 
der Russischen Festung wird sehr gut unter­
halten, und die Belagerer müssen Tag und 
Nacht auf ihrer Hut sein, weil die Russen 
fortwährend Ausfälle machen. Was die Lage 
der Belagerer jedoch ungemein verschlimmert 
und beinahe unerträglich macht, ist der Man­
gel an Wasser. Die Soldaren erhalten nur 
kleine Rationen Trinkwasser und kommen fast 
vor Schmutz um. 
G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  2 .  N o v b r .  ( Z e i t . )  D i e  O b e r ­
sten der Irischen Miliz haben Ordre bekom­
men , unverzüglich 30,000 Freiwillige einzu­
reihen. 
Die große Feuersbrunst in Liverpool wurde 
erst am 23. v. M. vollständig gedämpft. Der 
Schaden wird auf 160,000 Pfd. St. veran­
schlagt, jedoch durch Versicherungen glücklich 
gedeckt. 
L o n d o n ,  4 .  N o v b r .  ( T .  D .  d .  C . » B . )  
Lord Strarforr meldet aus Konstantinopel vom 
28. October: Die Forts bei Balaklawa wur» 
den am 26. October von 30,000 Russen an­
gegriffen. Zwei Forts wurden durch die Rus­
sen erobert, die Kanonen derselben waren ge­
gen die Englischen Truppen gerichtet und drei 
Regimenter Englischer leichter Reiterei litten 
furchtbar. Am 26. Oktober wurde die Fran­
zösische Position von 8000 Russen angegriffen. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(St.-A.) Aus Odessa wird gemeldet, daß 
die Schisse der Alliirten, welche vor Odessa 
kreutzten, in Folge der eingetretenen Seestürme 
ihre bisherigen Standorte verlassen haben. 
Seit mehreren Tagen sieht man keinen feind­
lichen Dampfer mehr vor OdeFa. 
Ueber das hier von Neuem erwähnte Ge­
fecht der Eupatoria wird der „D. A. Z." 
in einem Schreiben aus Sourhampton, 31. 
October, gemeldet: „Nach dem Abzüge des 
größten Theiles der Expeditionstruppen von 
Eupatoria blieben nur zwei Compagnieen (?) 
Englischer Infanterie unter dem Befehle des 
Capitains Brock in der Stadt zurück, welche 
mit den Marinesoldaren von ungefähr zwölf 
Kriegs. Schissen verschiedener Dimension den 
Dienst versahen. Diese Abcheilung war von 
den übrigen Englisch-Französischen 'Truppen in 
der Krim ganz isolirt, und wie man sagt, oh­
ne besondere Verhaltungsbefehle. Am 6. Oc­
tober (nach anderen Nachrichten am 8. Octo-
bir) erhielten die Engländer die Nachricht, daß 
in einem Dorfe Chorrschesma, ungefähr drei 
Meilen nördlich, eine bedeutende Russische Ab­
theilung eingerückt sei, welche Miene mache, 
auf Eupatoria loszugehen. Capitain Brock 
entsendete demnach in Übereinstimmung mit 
dem Fregatten-Lieutenant Hodkings eine Se­
ktion Infanterie nebst einer Abtheilung Ma« 
rinesoldaten auf Recognoscirung, um über die 
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Anwesenheil und Stellung des^ Feindes Nä« 
hereS einzuholen. Dieses Detachement stieß 
schon auf die Distanz von 1^ Meilen von der 
Stadl auf den Feind, der daS Englische 
Streifcommando mir Cavallerie angriff und 
eS in kurzer Zeit gänzlich zersprengte." „Nur 
ungefähr 30 Mann," heißt es weiter, „er­
reichten noch die Stadt, um die dorrige Gar­
nison von dem Herannahen des Feindes zu 
unterrichten, der dem Reste der Skreifcolonne 
auf dem Fuße folgte. Im ersten Augenblick 
entschloß sich Capitain Brock zur Vertheidi-
gung der Stadt und eilte mit seinen zwei 
Compagnteen den Russen entgegen, während 
die Marinesoldaten in Reserve blieben. Allein 
daS erste Zusammentreffen auf der Straße vor 
der Stadr war für die Engländer so unglück­
lich , daß sie stch augenblicklich zurückziehen 
mußten, um von der Russischen Cavallerie 
nicht gänzlich vernichtet zu werden. AIS die 
Engländer durch die Stadt nach den Schif­
fen eilten, soll auS mehreren Häusern, die von 
Griechen bewohnt sind, auf die Englischen 
Truppen geschossen worden sein, die hierbei 
fünf Mann an Todren verloren haben sollen. 
Capirain Brock selbst durch einen Flinten­
schuß verwundet. gab nun den Befehl zur 
Einschiffung welche Ordre, da die Russen 
schon in der Stadt waren, fechtend ausge­
führt werden mußte." Nach dem Bericht 
auS  Kons tanr tnope l  wäre  d ie  Eng l i s che  ESca-
dre nach einer unbedeutenden Kanonade un­
ter Segel gegangen. 
AuS Braila 14. Octbr. wird geschrieben, 
daß die Zahl der in der Dodrudscha einge­
rückten Russischen Truppen 40,000 Mann 
beträgt. 
(B. N.) Die Russen haben Toprekkale, 
zwischen Bajazer und Erzerum, besetzt, und 
bedrohen KarS. 
(N. Pr. Z.) Die „Times" hat über Mar­
seille und Konstantinopel folgende Depeschen: 
Balaklawa, 17. Occober. Wir eröffneten 
unser Feuer heute Morgen mit 71 Englischen 
und 46 Französischen Kanonen gegen 130 
Russische. Um 8 Uhr 40 Minuten explodirte 
ein Französisches Pulvermagazin. Um 10 Uhr 
46 Minuten wurde das F?uer erneuert. Um 
12 Uhr 46 M. engagirten die Französischen 
Schiffe mit dem „Agamemnon", der „Retri-
bution" und „Britannia" die SeefortS. Um 
1 Uhr 26 Minuten sprang ein Französisches 
Schiff in die Lufr. — Balaklawa, 13. 
Ott. Die Russen haben ihre Geschütze, die 
viel schwerer als die unsrigen sind, wieder mon-
tirt. Wir verloren gestern ungefähr 96 Leute. 
„Recribution" und „London" hatten Feuer ge­
fangen und beide hatten ihre Hauptmaste ein­
gebüßt. Die Redoute und der runde Thurm 
unterhalten ein tüchtiges Feuer. Wir bringen 
unsere Munition schwer herauf. 
Die „Allg. Z." schreibt: In neueren Be« 
richten aus Odessa vom 23. October wird die 
dermalige Lage der Verbündeten als eine sehr 
schwierige geschildert., « Sie seien um Bala­
klawa herum, welches von hohen Bergen umge­
ben ist, auf einen Raum von 8 Werst, also 
nicht ganz 1Z- Deutsche Meilen, zusammenge­
drängt; alle Verbindungen mit den benachbar­
ten Ortschaften, wo sie sich mit Wasser und 
frischen Lebensmitteln versahen, seien ihnen 
durch Kosaken abgeschnitten worden. Der Mam 
gel an Trinkwasser, welches überhaupt ein ra­
rer Artikel in der Krim sei. mach« sich ganz 
besonders fühlbar, indem man nun fast aus­
schließlich auf die Zufuhr von Varna her be-
schrankr sei. In Odessa dauern die Trup-
penzüge nach der Krim ununterbrochen fort. 
Die Soldaten werben größrentheils zu Wa­
gen fortgeschafft. Auch die Kaukasischen Re­
serven sind über Kertsch im Anzüge. 
N e u e s t e  P o s t .  
S t .  P e t e r s b u r g .  2 6 .  O e e o b e r .  N a c h  
einer übersichtlichen Liste sind von Personen 
im Ressort des Ministeriums der VolkSauf-
klärung bis 1. Juni d. I. in Summa 20,646 
Rbl. 87^ Kvp. S. zum Besten der Krieger 
dargebracht worden. 
N a c h r i c h t e n  a u s  d e r  K r i m .  N a c h  
dem Berichte des Generaladjuranten Fürsten 
Menschikow vom 22. Ocrober (3. Novem­
ber), dauerten die BelagerungS Arbeiten ge­
gen Sewastopol ohne sichtlichen Erfolg fort. 
DaS Feuer der Englischen Batterieen wurde 
merklich schwächer. Im Ganzen sind die un­
seren Befestigungen durch den Feind zugefüg­
ten Beschädigungen, wie bisher, unbedeutend 
und werden ohne den geringsten Zeilverlust 
ausgebessert. 
Aus Archangelsk wird geschrieben, daß 
nach zuverlässigen Quellen das Weiße Meer 
gänzlich von feindlichen Schiffen, und zwar 
von den Englischen am 3. un.d von den Fran­
zösischen am 12. September geräumt worden 
ist. — Vom 16. September bis 1. Oktober 
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sind im hiesigen Hafen 11 Russische Schiffe 
angekommen, und 8 Norwegische und 11 Rus­
sische Schiffe ausgegangen. 
D ü s  s e l d o  r f ,  4 .  N o v b r .  ( Z e i t .  E s  s i n d  
wieder zwei neue Planeren entdeckt, so daß 
nun 33 Planeren unseres Sonnensystems de-
kannr sind. Den einen neuen Planeten, Po­
mona genannt, entdeckte Hr. Goldschmidt in 
Paris am 26. v. M. als einen Stern 1t)., 
11. Größe. Den andern Planeren fand Hr. 
Chacornac in Paris am 27. v. M. als einen 
Stern 9., 10. Größe. Man har ihn Poly-
hymnia genannt. Beide bewegen sich zwischen 
MarS und Jupiter. 
K a s s e l ,  6 .  N o v b r .  ( Z e i t . )  D i e  A r t i l l e r i e  
hat die Weisung erhalten, alle Geräthschaften 
zc., welche erforderlich sind, falls dieselbe auf 
den Kriegsfuß gesetzt werde, in Bereitschaft 
zu halten. Außerdem spricht man davon, daß 
die Rekrutirung, welche sonst im Monat Ja­
nuar stattfindet, bereits im Laufe des künfti­
gen MonatS vorgenommen werden soll. 
W i e n ,  6 .  N o v b r .  ( Z e i t . )  W a s  d a s  R e ­
sultat der Wirksamkeit des Herrn v. d. Pfor­
ten betrifft, so legt die „Br. Ztg." ein be­
deutendes Gewicht auf einen eigenhändigen 
Brief Sr. Maj. des Königs von Preußen, 
welcher vor zwei Tagen vom Grafen von Ar­
nim hier übergeben wurde. Der König soll 
darin nochmals und auf das Bestimmteste den 
Entschluß aussprechen, wir Oesterreich in Be­
zug auf die Garanriefrage Hand in Hand zu 
gehen, er will die Verpflichtung übernehmen, 
daS Gewicht von ganz Preußen und der in 
der orienralischen Frage mir Preußen verbün­
deten Deutschen Staaten der Art zu Gun­
sten Oesterreichs in die Wagschale zu werfen, 
baß nicht allein jeder Angriff auf Oesterreichi-
sche Truppen, mögen sie innerhalb oder außer­
halb der Gränzen Oesterreichs stehen, als ein 
Angriff auf Deutschland angesehen werde, son­
dern daß sowohl Deutschland als Preußen die 
Verpflichtung übernehmen, Oesterreich selbst in 
dem Falle, als eS offensiv vorgehen wollte, zu 
unterstützen, wenn es dagegen sich verpflichter, 
seiner Forderungen Rußland gegenüber nicht 
über die bekannten vier Garanliepunkle hin­
auszugehen und all seinen Einfluß bei den 
Westmächten anzuwenden, daß diese ebenfalls 
nur bei den erwähnten Punkren stehen bleiben. 
W i e n ,  6 .  N o v b r .  ( N .  P r .  Z . )  A n  d e r  
Ergänzung der Wehrkraft wird fortwährend 
gearbeitet. Neuerdings ist der Ankauf von 
4000 Artilleriepferdeo angeordnet worden, die 
blos in Nieder-Oesterreich beigeschaffr werden; 
auch spricht man von einer Vermehrung der 
Rakeren-Barrerieen und einer Verstärkung der 
Jäger-Bataillons. — Die Klage über Sto­
ckung des Geschäftes, und besonders des Lo-
cal-GeschäfreS, war kaum je so begründet und 
so allgemein wie in diesem Augenblicke. 
P a r i s ,  6 .  N o v b r .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Regierung versäumt nichts, um die drohenden 
Gefahren des Getraidemangels zu beschwören, 
aber gleichzeitig enthüllt sie durch die weisen 
Maßregeln, welche sie trifft, die ganze Größe 
jener Gefahren. Nachdem sie vor Kurzem die 
Benutzung der Körner zur Brannrweinfabri-
calion untersagt harre, verbietet sie jetzt die 
Ausfuhr des GetraideS aus Algerien in die 
fremden Länder. Alle diese Maßregeln erlau­
ben keinen Zweifel daran, baß auch das kom­
mende Jahr ein Jahr der Theuerung und 
um so härter für Frankreich sein wird, als eS 
in der Narur der Sache liegr, daß die trau­
rigen Wirkungen des Kriegszustandes sich mir 
jedem Tage fühlbarer machen. Sollte sich 
überdem noch das seir einigen Tagen umge­
hende Gerücht bestätigen, daß die Regierung 
in allem Ernste daran denke, die Industrie-
Ausstellung bis zum Jahre 1866 zu verschie­
ben (?), dann würden wir uns auf den An­
blick eines unbeschreiblichen Elends und Nokh-
standeS, besonders in Paris, wo fast Jeder­
mann auf die Ausstellung rechnet und specu-
lirt, gefaßt wachen müssen. 
Der „Monireur" sieht sich heute abermals 
in der Nothwendigkeit, die Wahrheitsliebe des 
Fürsten Menschikow zu bekunden, denn die 
Mitteilungen deS amtlichen Französischen Blak, 
res „auS Wien" über die Ereignisse vom 26. 
October, so wie die Berichte des AdmiralS 
Hamelin und deS Generals Canrobert über 
den Kampf am 17. stimmte in allen Haupt­
punkten mit den Angaben der Russischen De­
peschen überein. Ganz aufrichtig ist der „Mo-
niteur" dennoch nicht; denn er übergeht mit 
Stillschweigen, daß mehrere Schiffe der Alliie­
ren am 17. so beschädigt wurden daß sie 
nach Konstanlinopel und von da nach Toulon 
zurückgeschickt werden mußten. 
M a d r i d ,  3 0 .  O c t o b e r .  ( H .  C . )  D i e  
Regierung hat das Budget des König!. Hau­
ses definitiv festgestellt; stall 47 beträgt es 
nur noch 31? Mill. Realen. Die Königin 
erhält statt 34 nur 24 Mill.; der König, 
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die Prinzessin von Asturien und der Infant 
Don Francisco, Vater des Königs, sind auf 
je eine halbe Million, die Herzogin von Mont-
pensier, welche bis zur Geburt der Prinzessin 
von Asturien drei Mill., seitdem aber 2 Mill. 
jahrlich bezog, ist auf 1 Mill. herabgesetzt 
worden. Die Pensionen der Königin-Mutter 
und der übrigen Mitglieder der K. Familie 
fallen ganz weg. — Durch die unlängst er­
folgte Aufhebung der K. Garde zu Pferde 
erspart der Staat jährlich über 1 Million 
Realen» 
L o n d o n ,  3 .  N o v b r .  ( Z e i t . )  B e i m  g e ­
strigen City-Meering im Manseon-Hous«, dem 
der Lordmayor präsidirce, hatten sich die Chefs 
der bedeutendsten Firmen eingefunden. Es 
wurden von den Anwesenden über 16.000 Pfd. 
St. für die Hinterbliebenen der im Kriege Ge­
fallenen gezeichnet; darunter die Cily-Dehör-
den 2000 Pfd. St. die Englisch» Dank 2000 
Pfd. St.; mehrere Gilden 1000 und 600 
Pfd. St.; Bankiers, wie Daring, Brothers, 
Barclay u. PerkinflS, Smith Payne u. Smith, 
Glyn u. Comp. 600 Pfd. St.; Baron Roth­
schild ebenfalls 600 Pfd. St. u. s. w. 
L o n d o n ,  4 .  N o v b r .  D e r  „ N .  P r .  Z . "  
wird geschrieben: Ich habe dem kaufmänni­
schen Publicum der Ostseeprovinzen, sowie den 
Betheiligten in Rußland die erfreulich« Mit­
teilung zu machen, daß ihre Englischen Han-
delssreunde nichr gesonnen sind, ven Vorwurf 
auf sich sitzen zu lassen, sie hätten bei der Ver­
kümmerung und gänzlichen Gefährdung einer 
so wichtigen Handelsverbindung als derjeni­
gen, welche die Ausfuhr der landwirthschaftli-
chen Erzeugnisse des Russischen Nordens zum 
Resultate hat, die Hände in den Schooß ge­
legt. Die Reaclion hat begonnen. Die Han­
delskammer von Dundee in Schottland hat 
ein einstimmiges Gutachren veröffentlicht, da­
hin gehend, daß eine Wirksame Verhinderung 
des Handels mir Russischen Producten über 
die Preußischen Häfen den Ruin der Engli­
schen Lein und Hanfgewebe-Zndustrie zur Folge 
haben müsse und den Beschluß gefaßt, eine 
Deputation nach London an Earl Clarendon 
zu schicken, um ihm das im Angesicht der Öf­
fentlichkeit vorzustellen. Dundee ist der Haupt­
sitz dieses Industriezweigs in ^England und 
Schottland, während in Irland Belfast jetzt 
wohl einen gleichen volkswirthschaftlichen Cha­
rakter behauptet. Zn Dundee wird fast aus­
schließlich Russischer Flachs und Hanf verar­
beitet, hauptsächlich zu gröbern Artikeln, als 
Sackzeug und Segeltuch doch werden auch 
feinere gebleichte Leinenzeug« massenhaft herge­
stellt. Die jährliche Flachs- und Hanf - Ein­
fuhr aus der Ostsee schwankt zwischen einer 
halben Million und einer Million Centner, 
ans welcher 60 btS 100 Millionen V^rdS 
Zeug, im Werth von 10—16 Mill. Thalern, 
hergestellt werden. Man sieht also, welch ein 
riesenhaftes Interesse in einer Stadt allein im 
Spiele ist. Zn Dundee ist man der Ansicht, 
daß die Verpflanzung des Geschäfts nach einer 
Deutschen Stadt, wenn die Regierung blind 
sein will, an einem Haare hängt, besonders 
jetzt, wo die Einführung des Freihandelssy­
stems in England den Englischen Markt selbst 
unter solchen Umständen für Deutsche Un­
ternehmung oder Englische Unternehmung 
in Deutschland offen hallen würde. (Lord 
Clarendon hat auf die Anfrage geantwortet, 
daß dieser wichtige Gegenstand von der Re­
gierung in Betracht gezogen ist, und daß keine 
unnöthige Verzögerung stattfinden werde in 
Betreff einer Entscheidung darüber. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
K o n s t a n t i n o p e l ,  2 6 .  O c l b r .  ( H .  C . )  
Glaubwürdigen Prtvarnachcichten nach haben 
mehrere Linienschiffe furchtbar gelitten. Thar-
sache ist ferner, daß hier 400 Mann Marine-
Soldaren schwer verwundet eingebracht sind, 
unv man sagr, der Rest der Verwunderen sei 
nach Gallipoli gebracht worden. Wir sehen 
aus diesem Berichte, daß die Verbündeten 
wahrscheinlich zum zweiten Male ihre Opera­
tionsbasis verändert haben. Zuerst wurde der 
Angriff zu Land« vom Norden auS beschlos­
sen; die Schlacht an d«r Alma scheint diesen 
Plan als unausführbar dargestellt zu haben, 
worauf die Expedition nach Balaklawa be­
schlossen wurde. Die schon lange circulirenden 
Gerüchte, daß auch diese Expedition gänzlich 
verfehlt sei, werden jetzt insofern bestätigt, 
daß diesmal nur von einem See-Angriff die 
Rede ist. Privarnachrichten von den Ofizierea 
des „Infernal" besagen, daß die Cernirung 
von Sewastopol niemals stattgefunden Hab« 
(wie dieses auch jetzt zum zweiten Male amt­
lich eingestanden wird), wozu es überhaupt 
an hinlänglichen Truppen fehlt. Di« Russen 
haben am Strande niedrige Erdbatterieen er­
richtet , welche den Verbündeten unsäglichen 
Schaden thun, während ihre Kugeln sich in 
die Erde einwühlen, ohne weiter zu wirken. 
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Auch geben diese Offiziere zu, daß die Nussi-
sche Artillerie sehr gut bedient ist und ihre 
Schüsie sehr gut zielt. Endlich beklagen sie 
sich noch bitter über die Entbehrungen, beim 
sie ausgesetzt sind, indem sie schon seit mehre­
ren Tagen nur von Disquit leben. 
P a r i s ,  6 .  N o v b r .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  
Ein Bericht des Generals Canrobert vom 22. 
giebt von Französischer Seite 63 Todte und 
466 Verwundete als Verlust an. Die strengste 
Blokade aller Häsen des Schwarzen Meeres 
und des Asowschen Meeres ist angeordnet. 
Bekanntmachungen. 
Der ehemalige Pulverkeller, dem Hause des 
Kaufmanns Buile gegenüber, unweit des Ni-
gaschen ThvreS ist wiederum auf drei Jahre 
vom 4. Januar 1366 ob zu vermiethen, der 
deSfallsige Torg wird am 11. d. Mrs. Vor­
mittags 12 Uhr bei dem Cassa Collegio ab­
gehalten werden was hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird. Pernau, Stadl-
Cassa-Cvllegium, den 3. November 1864. 
Oberkassenherr H. Tiling. 
Aelrermann A. D. Marsching. 
Aeltermann Heinrich Knoch. 
No. 624. G. Lehbert, Norr. 1 
Hierdurch wird zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, baß die Benutzung deS großen Kel­
lers unter dem Rathhause auf 3 Jahre vom 
1. Januar 1866 ab dem Meistbietenden über­
lassen werben soll und dazu ein abermaliger 
Torg auf den 11. d. M. Vormittags 12 
Uhr — beim Cassa - Collegio abgehallen wer­
den wird. Pernau, Stadl-Cassa-Collegium, 
den 3. November 1864. 
Oberkassenherr H. Tiling. 
Aeltermann A. D. Marsching. 
Aellermann H-inrich Knoch. 
No. 626. G. L'hberr, Notr. 1 
Wenn zur Vermischung der beiden Wacht-
Häuser vor dem Nigaschen und Wasserlhore 
auf wiederum 4 Jahre, vom 1. Januar 1866 
ab, ein Torg aus den 11. d. M. Vormittags 
im Cassa-Collegio anberaumt worden, als wird 
solches zur öffentlichen Kennlniß gebracht. 
Pernau, Stadt - Cassa - Cvllegium, den 3. 
November 1864. 
Oberkassenherr H. Tiling. 
Aellermann A. D. Marsching. 
Aellermann Heinrich Knoch. 
No. 627. G. Lchberr, Notr. 1 
Demnach die Benutzung jdeS Schilfes im 
S t a d t g r a b e n  v o m  R e v a l s c h e n  b i s  z u m  
Wasser «Thore auf drei Jahre abermals 
zum AuSbol gebracht werden soll und dazu 
ein Torg auf den 11. d. M. Vormittags 12 
Uhr in der Sitzung des Cassa-Collegii anbe­
raumt worden ist, als wird solches desmillelst 
zur öffentlichen Kennlniß gebracht. 
Pernau, Stadt - Cassa - Cvllegium, den Z. 
November 1864. 
Oderkassenherr H. Tiling. 
Aelrermann A. D. Marsching. 
Aeltermann Heinrich Knoch. 
No. 626. G. Lehbert, Notr. 1 
^ Sonntag den 7 Novbr. wird 2 
W im Locale der priv. Bürgergesell- ö 
I schaft ein Ball gegeben werden. ^ 
D Pernau, den 4. Novbr. 1854. D 
^ Die Borsteher. 1 R 
Auctions - Anzeige. 
Auf dem Pastorate Torgel wird am 23. 
November d. I. Vormittags 34 Stück gutes 
Zug- und Milchvieh durch den Meistbot ver­
kaufe werden. 3 
Lin K.eiseAekakl'te nacli Nißs per?ost 
auk Iiallzs Rosten wircl Das 
Maliers ist !ri ^er - Hxpeditiori 
erfakren. 
Ein junges, gut erzogenes Mädchen, welche 
das Schneideriren erlernt har, sucht eine Condi-
tion als Kammerjungfer oder ein dem ähnliches 
Engagement. Darauf Refiectirende werden er-
gebenst ersucht, das Nähere in der Vorstadt, im 
ehemaligen Sommerschen Hause zu erfragen. 
Einem hohen Adel und verehrten Pu­
blicum mache ich die ergebene Anzeige, 
daß ich, um Tanzunterricht zu erthei-
len, am hiesigen Orte angekommen bin. 
Diejenigen, welche mich mit Ihrem Zu­
trauen beehren wollen, ersuche ich, ge­
fälligst der Bedingungen wegen mit mir 
Rücksprache zu nehmen. Meine Woh­
nung ist beim Herrn Stadt-Musikus 
Fiedler. E. Bräutigam, 
Tanzlehrer aus Reval. 2 
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Da ich nunmehr in Pernau angekommen 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche For­
derungen an wich haben sollten, sich bei mir 
zu melden. A. Tilly, Uhrmacher, 
wohnhaft im Hause der Witlwe Op-
p e r m a n n .  2  
Vom 22. Octbr. bis zum 6. Novbr. 
GetSUkt. St. Elisab.-Kirche: Anna Ama­
lie ZürgenS. — Carl Gustav Patron. — 
Anna PorbuS. — Elise Amalie AndreSson. 
V'erttorbeu. St. Elisab.. Kirche: Ca-
tharina Thomson, alt 60 I. — Christian 
Janzen, alt 1 I. 6 M. 
Hßroelsmirt. St. Nikolai-Kirche: Nein-
hold Wilhelm Lorenzsoon und Luise Doro­
thea Müller. 
Ta^e der Lebensmittel in Verna« kiir den Mlonat November i«S4. 
B r o d. 
So- Silb. 
lotnik Kop. 
Ein Franzbrod oder Kringel von gutem Weizenmehl 16 I 
Ein dito von minder gutem Weizenmehl . . I 11 
Ein dito von reinem Moskowischen Weizenmehl 14 1 
Ein süßsaures Brod von feinem gebeuteltem Roggenmehl 87 3 
Ein ungesäuertes dito 87 3 
Ein grobes, aus reinem Noggenmehl gebackenes Brod 1 Pfund — is 
Das Brod von höhern Preisen ist verhaltnißmaßig an Gewicht höher. 
F l e i s c h .  Pfd. 
Silb. 
Kop. 
Gutes fettes Rindfleisch soll gelten « i 5 
Minder gutes dito i 4 
Gutes fettes Kalbfleisch von Masttälbern, vom Hinterviertel i 8 
Dito vom Vorderviertel i 5 
Minder gutes dito i 3 
Gutes fettes Schaffleisch vom Hinterviertel i 45 
Dito vom Vordervierrel i 4 
Gutes fettes Schweinefleisch i 6 
B i e r  u n d  B r a n n t w e i n .  Silb. Mze. Rbl. Kop. 
Ein Faß Doppel; oder Bouteillenbier 7 — 
Eine Bouteille Doppelbier von Stof — 4? 
Eine dito für sitzende Gaste . — 5 
Eine Bouteille Tafel- oder Mittelbier von Z- Stof . — 35 
Eine dito für sitzende Gäste . . . . . — 4 
Eine Tonne oder Faß Krugbier von 92 Stöfen 4 — 
Krugbier 1 Stof — 5 
Gemeiner Kornbranntwein i Stof . — 24 
Abgezogener und versüßter Branntwein i Stof — 36 
Gemeiner Kümmelbranntwein i Stof — 28 
Feinerer oder doppelt abgezogener dito — 42 
Wer sich bei dem Verkauf der in obiger Taxe benannten Lebensmittel eine Ab; 
weichung erlauben sollte, verfällt in die in den §§ ii3i, 1058, 1VS9, 1061/ 1062 
und 1068 des Strafgesetzbuchs bestimmten Strafen. Pernau, Poli­
zeigericht, den 28. October 1854. Polizei-Vorsitzer Fr. Rambach. 





d. 13. tTlovbr. 
DnlSndische vSaeyriehten. 
N e v a l ,  2 7 .  O c r b r .  ( Z ü s c h . )  N a c h d e m  
man sich versichert hatte, daß die feindliche 
Flotille, welche am 7. d. ihre Station bei 
Nargen verlassen hatte, ihren Lauf nach We­
sten fortgesetzt, wurde am 9. d. Mts. eine 
Commission von Militair- und Civil-Personen 
nach der genannten Insel zur-Recognoscirung 
der Nachlassenschaft des Feindes abgesendet. 
Man fand von dem gegen 1200 Dessätinen 
großen Walde etwa 400 Dess. theils abge­
holzt, theils ausgebrannt, den Leuchtthurm 
spolirt und zum Theil zerstört und die anderen 
Gebäude dabei niedergebrannt, auf dem Kirch­
hofe die Gräber mehrerer Matrosen und zweier 
Offiziere, von denen eines die Inschrift zeigt: 
„Geblieben im Duell, den die Be­
wohner der Znsel aber schienen durch die feind­
lichen Gäste nicht gelitten zu haben. 
Am 16. d. ging das Gerücht, daß sich bei 
Odensholm feindliche Dampfer gezeigt, doch 
erwies es sich am 16. d., daß es 6 Russische 
Kriegsdampfer waren, die aus Sweaborg aus­
gelaufen, um zu recognosciren, und etwaige 
Nachzügler aufzubringen. Ein Adjutant des 
Divisions-Chefs wurde hier an's Land gesetzt 
und begab sich zu dem Herrn Commandirenden 
der hiesigen Truppen; am andern Tage setzte 
er wieder nach Nargen über, von wo ihn die 
Dampf-Fregatte später aufnahm, die ihn hier­
her gebracht hatte. Auch von Kronstadt wa-
ren Kriegsdampfer ausgesendet worden, von 
welchen am 18. d. 9 in Sicht waren, welche 
nach Westen hin kreuzten. 
Man ist überzeugt, daß uns dieses Jahr 
kein feindliches Schiff mehr belästigen wird. 
ES kamen auch schon einige Barken aus Finn­
land und vom östlichen Strande mit Theer 
und Brennholz und ein paar ausländische Kauf­
fahrer mir Salz und Heeringen hier an. Lei­
der ist das Brennholz von den hiesigen Holz­
händlern und Lieferanten schon alles aufgekauft 
worden. Die seit dem Frühjahr hier garniso-
nirende 3. Garde-Jnfanterie-Division bereitet 
sich, uns zu verlassen. Am 26. d. marschirte 
das Wolhynische Garderegiment, am 26. das 
Grenadier - Regiment Friedrich Wilhelm III. 
von Preußen, morgen wird die Garde-Artille­
rie, den 20. das Oesterreichische Grenadierre­
giment und am 30. das Lirhauische Gardere­
giment, sämmtlich auf der Straße nach Per­
nau, abmarschiren. Die hier aus dem Lande 
herumgestandenen Garde-Dragoner und Uhla-
nen marschiren ebenfalls, auf einer andern 
Straße südwärs. Wahrscheinlich werden die 
jetzt um Wesenberg herumstehenden Reserve-
Regimenter hier wieder einrücken und zum Theil 
in unserem Gouvernement einquartirt werden. 
Wie verlautet, wird auch Se. hohe Excellenz 
der General-Adjutant v. Berg uns in diesen 
Tagen auf einige Zeit verlassen, um nach St. 
Petersburg zu reisen. 
St. Petersburg, 1. November. Der 
„Russische Invalid" enthält folgende 
Nachrichten aus der Krim. 
Heute Morgen geruhten der Herr und 
K a i s e r  d u r c h  d e n  F l ü g e l - A d j u t a n t e n  S r .  
Majestät, den Rittmeister Grafen Lewa-
schew, nachstehenden Bericht des Generaladju­
tanten Fürsten Menschikvw vom 26. October 
(6. November) zu empfangen. 
„Gestern den 24. d. Mts. ward von Se­
wastopol auf der Seite der Bastion Nr. 1 
ein Ausfall gemacht in welchem folgende 
Truppen mitwirkten: von der 10. Jnf.-Divi-
sion das Jekarerinburgsche, das Tomskische 
und das Koliwansche Regiment; von der 1l. 
Infanterie - Division das Selenginsche, Zr-
kurskische und OchotSkische Regiment; von der 
16. Jnf.-Division das Wladimirsche, Ssus-
dalsche und Uglizsche Regiment; von der 17. 
Jnf.-Division das Butyrskische, Borodinosche 
und das Tarutinosche Regiment. Artillerie 
war so viel, als die Schwierigkeit des Trans­
ports mitzunehmen gestattete. Der Befehl der 
Truppen war dem Commandeur des 4. Inf.« 
Co^rps, Generalen von der Infanterie Dan­
nenberg anvertraut. Unser erster Andrang 
gegen die Höhen war sehr erfolgreich: die Eng­
lischen Befestigungen wurden genommen und 
11 Geschütze in denselben vernagelt. Zum 
Unglück wurden bei dieser ersten Bewegung 
die Chefs der Truppen der 10. Infanterie-
Division, welche die Schanzen und Redouten 
attaquirt hatten, verwunder. Unterdessen ka-
men Französische Truppen zu Hilfe. Die Be-
lagerungs - Artillerie der Engländer ward von 
diesen auf den Kampfplatz gebracht, und un­
sere Feldartillerie konnte sich vorteilhaft schon 
nichr mehr mit solcher messen. Das Zahlen-
Uebergewicht der feindlichen Tirailleurs brachte 
uns bedeutenden Verlust, und zwar in der 
Artillerie an Pferden und Mannschaft, in der 
Infanterie aber an Offizieren. Dadurch »var 
es unmöglich, ohne Aufopferung von Truppen, 
die von uns während des Kampfes begonnenen 
Redouten auf der Oerrlichkeit, welche die feind­
liche Position bis Sewastopol beherrschte, zu 
vollenden. 
Der Rückzug nach Sewastopol und über 
die Jnkerman ° Brücke wurde in Ordnung be­
werkstelligt und die demontirren Geschütze vom 
Schlachtfelds nach der Stadt geführt. Die 
Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch und 
Michael Nikolajewitsch haben sich in 
diesem furchtbaren Feuer befunden, wobei sie 
von Mannhaftigkeit und Kaltblütigkeit im 
Kampfe ein Beispiel gaben. 
Gleichzeitig mir diesem Ausfall wurde ein 
anderer — auf die Französischen Batterieen 
durch das Minskische Infanterie Regiment 
nebst einer leichten Batterie, unter Leitung des 
Artillerie - Generalmajors Timofejew , ausge­
führt. Während dieses Ausfalls wurden 16 
Geschütze vernagelt. 
Unser Verlust an Tobten ist noch nicht zur 
Kenntniß gelangt, die Anzahl der Verwunde­
ten jedoch erstreckt sich auf 3600 Gemeine 
und 109 Offiziere. Unter den letzteren be­
finden sich: der General Lieutenant Ssoimo-
now, welcher mitten dnrch den Magen ge­
schossen ward und bald darauf starb, die Ge­
neralmajore Villebois und Ochterlone; die Ne-
giments-Commandeure, Obristen vom Iekate-
rinburgschen Inf.-Regiment Alexandrow, vom 
Tomskischen Pustowoitow, vom Wladimirschen 
Znf.-Reg. Baron von Delwig, und vom Bo-
rodinoschen Iagerreg. Werewkin-Scheljura 2. 
— Contusionen erhielten: der Chef der Artil­
lerie, Generalmajor Kischinski durch den Split­
ter einer Bombe; der Generalmajor in der 
Suite Ew. Kaiserl. Majestät Fürst Menschikow 
am Halse; der Flügeladjurant, Obrist Albedins-
ky, und mein Adjutant der Rittmeister Greigh 
am Kopfe. Dem General Dannenberg wur­
den zwei Pferde unter dem Leibe erschossen 
und die ihn umgebenden Personen verwundet. 
Der Verlust des Feindes muß ebenfalls 
nicht minder bedeutend sein und der Ausfall 
des Generals Timofejew ist den Franzosen 
nicht billig zu stehen gekommen, denn als er 
sie mit compacten Massen verfolgte, geriethen 
sie unter das heftige Kartätschenfeuer der Ba­
stion Nr. 6. 
Gleichzeitig mit obenbeschriebenen Bewegun­
gen bewerkstelligten die unter dem Befehl deS 
Fürsten Gorrschakow stehenden Truppen eine 
Demonstration gegen Kadikioi, wodurch das 
Balaklawasche Detachement dxS Feindes zur 
Unthärigkeit gezwungen ward." 
ÄlAölünvische Kschriehten. 
D e u t s c h l a n d .  
D r e s d e n ,  1 0 .  N o v b r .  ( B .  N  )  D i e  
Sammlungen für die Ueberschwemmten sind 
neuerdings bis auf 360,000 Thaler gestiegen. 
Davon hat das Berliner Hilfs-Comite mehr 
als 64,000 Thaler aufgebracht. Unter den 
letzten Beiträgen sind derer aus Bordeaux 
6300 Fr., aus Galacz 108 Thlr., aus St. 
Petersburg 600 Thlr., vom Berliner Mu­
seum Sonntags«Entree 647 Thlr. zc. 
D a r m  s t a d t ,  6 .  N o v .  ( Z e i t . )  D e r  f r ü ­
here Russische Gesandte in London, Baron v. 
Brunnow, welcher seit seiner Rückkehr aus 
England hier wohnt und nun in einem Pri­
vathause sich eingemiethet hat, ist nach St. 
Petersburg abgereist. 
M ü n c h e n ,  8 .  N o v b r .  ( B .  N . )  D i e  
Königl. Bayerische Armee hat in den letzten 
Tagen nicht weniger als 4 Generale, sämmt-
lich sehr verdienstvolle Offiziere, durch den Tod 
verloren. 
O e s t e r r e i c h .  
W i e n ,  1 2 .  N o v b r .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
,,V. Z." schreibt: Bezeichnend für den Stand 
der politischen Beziehungen zu Rußland ist 
eine Atterhöchste Verordnung, die dieser Tage 
von hier nach Galizien und Siebenbürgen ab­
gegangen ist und der zufolge Offiziere der auf 
dem Kriegsfuß stehenden Oesterreichischen Ar­
mee beurlaubt werden können. Der Feldzeug­
meister und Commandant eines Cavallerie-Corps 
Graf Clam Gallas wird am 16. d. in Prag 
eintreffen^ nachdem er für einige Zeit Urlaub 
genommen hat. Es scheint demnach, daß man 
auf einen Confiict mit Nußland nicht rechnet. 
F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  7 .  N o v b r .  ( F r .  P .  -  Z . )  D i e  
ganze Ostseefiotte, mit Ausnahme des Linien­
schiffs „Austerlitz", befindet sich jetzt auf der 
Rhede und in dem Hafen von Cherbourg. 
Der Viceadmiral Parseval-Deschenes ist an's 
Land gekommen und mit großer Auszeichnung 
empfangen worden. 
P a r i s ,  9 .  N o v b r .  ( B .  N . )  E s  u n t e r ­
liegt jetzt keinem Zweifel, daß die Vereinigten 
Staaten den Ankauf von Euba beabsichtigen, 
allein so sehr auch Spanien des Geldes bedarf, 
wird es doch schwerlich einen Minister geben, 
welcher den Corres eine solche Abtretung vor-
zuschlagen wagte! England und Frankreich ha­
ben dem Präsidenten erklärt, sie würden jeden 
Versuch, die Insel Euba durch Revolution zu 
erlangen, auf das Entschiedenste bekämpfen. 
G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  Z r l a n d .  
L o n d o n ,  8 .  N o v b r .  ( S r . - A . )  D i e  L o n ­
doner ,,Gazette" enthält eine vom 3. d. M. 
datirte Bekanntmachung des Ministeriums der 
auswärtigen Angelegenheiten, welche mittheilt, 
daß gemäß einer vom 24. Ocrober von der 
Höhe von Farä Sund datirten Depesche des 
Sir Charles Napier, derselbe von dem bezeich­
neten Tage an die Blokade folgender Russi­
schen Häfen aufgehoben habe: „Der Insel 
Aro, Uro, der Alands-Znseln, Nystadt, Björ­
neborg, Christinestad, Wasa, der Wahlgrund-
Jnseln, Nya-Carleby, Zacobstad, Gamla-Kar-
leby, Lotio, Kalajoki, Brahestad, Uleaborg, 
Karle - Inseln, Zjo, Gestila, Kemi und alle 
dazwischen liegenden Russischen Häfen bis Ne-
der Tornea, das an der Spitze des Bochni-
fchen Meerbusens im ungefähr 66° 6t> N. 
Br. und 24^ 16^ O. L. belegen ist." 
Auf die Anfragen eines Londoner Kauf­
manns in Betreff der Blokade der Häfen des 
Schwarzen Meeres hat Lord Clarendon am 
6. d. M. durch seinen Unterstaatssecrerair den 
Bescheid geben lassen, daß es die Absicht der 
Regierung sei, eine strenge Blokade aller Rus­
sischen Häfen sowohl im Schwarzen als im 
Azowschen Meere ins Werk zu setzen, daß sich 
indeß der Zeitpunkt, in welchem diese Blokade 
e f f e k t i v  s e i n  w e r d e ,  n i c h r  b e s t i m m e n  l a s s e ,  s o  
lange die Operationen in der Krim fortdauern. 
(N. Pr. Z.) Während der vergangenen 
Woche sind hier angesessene Griechische Kauf-
leure, wegen unerschrockener Aeußerungen ih­
rer Sympathieen für das Wohlergehen des 
Russischen Staates und triumphirender Hin­
weise auf die jüngsten Russischen Waffentha-
ten, an verschiedenen öffentlichen Orten, so 
z. B. auf der Stockbörse, insultirt und miß­
handelt worden. 
L o n d o n ,  9 .  N o v b r .  ( B .  N . )  N o c h  i m ­
mer wird der indirekte Russische Handel als 
offene Frage besprochen. Das Wochenblatt 
„Examiner" sprach sich neulich aus politischen, 
wie national ökonomischen Gründen für die 
fortdauerde Duldung desselben aus, weil der 
Handel nicht nur Rußlands, sondern auch Eng­
lands Hilfsquellen, und letzteren vielleicht mehr 
als ersteren zu Gute komme; und endlich, 
weil Continenralsperren jeder Art (man denke 
nur an die Napoleon's I.) sich als unausführ­
bar herausstellen müßten. — Die Regierung 
ist, wie es scheint, noch weit entfernt, einen 
bestimmten Entschluß zu fassen. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(N. Pr. Z.) Eine Englische Correspon-
denz aus London vom 8. November enthält 
Folgendes? „Zn einigen sehr wichtigen Punk­
ten stimmen jetzt alle Englischen Berichterstat­
ter aus der Krim überein: erstens, daß der 
See-Angriff am 17. October nichr so ausfiel, 
um zu einer Wiederholung desselben aufzumun­
tern; zweitens daß die Hilfsmittel Sewastopols 
so unerschöpflich scheinen, daß eine regelrechte 
Belagerung sich in ungeahnte Länge ziehen 
müßte, und daß daher drittens ein blutiger 
Sturm - Angriff die einzige Aussicht auf Er» 
folg bietet. Lord Raglan selbst legt in seiner 
Depesche vom 23. deutlich genug das Bekennt-
niß ab, daß man sich in Bezug auf die Stär­
ke der Laudbefestigungen arg getäuscht hat. 
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DaS Merkwürdige ist nur, daß nicht bloS 
die „Laien daheim hinter dem Ofen" sangui­
nische Schnitzer machten; Hoffren doch die Of­
fiziere im Lager anfangs, die Belagerten wür­
den durch ihr vorzeitiges Feuer ihre Munition 
verschießen zc. Sewastopol ist das größte Ar­
senal Rußlands; man könnte fast eben so gut 
davon reden, Woolwich in 14 Tagen zu er­
schöpfen. Die Russischen Schilderungen Se­
wastopols waren keine Übertreibung. Die 
Hauptsache aber ist, daß die Russen sich an der 
Geschichte von Arab Tabia ein Betspiel nah­
men. Während die Alliirten ihre Parallelen 
gruben, führte die Besatzung eine Reihe von 
Werken auf. welche bei der Ankunft der Eng­
länder in Balaklawa nichr extstirt Kalten; und 
so scheint »S, ging der ganze durch den be­
rühmten Raglan'schen Flankeomarsch gewon­
nene Vortheil wieder verloren." — So die 
Englische Correspondenz. 
Endlich schreibt man der „Times" auS dem 
Lager vom 26. Octbr.: „Die Russen führen 
hinter ihren gegenwärtigen Werken eine neue 
Linie von Schanzen auf; Kanonen und Pul­
ver haben sie die Fülle. Auch die Angaben 
über den Effecrivbestand der Alliirten klingen 
nicht allzu beruhigend. Die Britische Streit­
macht, heißt es da. beträgt nicht über 16.000 
Mann, so groß ist die Lücke, welche Schlacht 
und Cholera hineingerissen. Nicht weniger 
als 9000 Mann sind seil 3 Wochen gefallen 
oder kampfunfähig geworden. Die Franzosen 
sind 36,000, die Türken 11,000 Mann stark. 
Die Artilleristen sind von der unaufhörlichen 
Arbeit schrecklich abgehetzt, da sie 12 Stun­
den statt der üblichen 3 täglich in den Lauf­
gräben verbringen müssen. Der tägliche Kraft­
verluft durch Krankheit und Wunden beträgt 
nach der „Times" bei den Engländern im 
Durchschnitt 80 Mann. 
Nach dem „Wiener Fremdenblatt" vom 10. 
November und nach anderen zuverlässigen 
Nachrichten will Omer Pascha demnächst seine 
Ossensiv-Operationen gegen den Pruth in der 
Moldau beginnen. Der Befehl zum Marsch 
nach der Moldau ist demselben bereits aus 
Konstantinopel zugegangen. 
B e r l i n ,  9 .  N o v .  ( H .  C . )  H i n s i c h t l i c h  
der gegenwärtigen Stellung der Belagerer 
Sewastopols hört man von bedeutenden Mi-
lirairpersonen behaupten, daß dieselbe eine feste 
und unangreifbare sei, während auf der an­
deren Seite hier die Ansicht Wurzel zu fas­
sen scheint, daß die verbündeten Truppen bald 
in die Lage versetzt sein würden für dieses 
Hahr von der weiteren Belagerung Sewasto­
pols abzustehen. 
Man giebr den gegenwärtigen Effettivbe-
stand der Alliirten vor Sewastopol auf 104,000 
Mann an: 60.000 Franzosen, 30.000 Eng­
lander und 14,000 Türken. 
Nach einer telegraphischen Mittheilung der 
„H. N." aus Konstavtinopel vom 30. Octo­
ber zählen die Franzosen 3000 Kranke in 6 
Spitälern, und am 26. waren wieder vier 
Dampfschiffe mir Verwunderen aus der Krim 
angekommen. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  3 0 .  O c t b r .  ( N .  P r .  
Z.) Die Alliirten erkennen die Unmöglichkeit 
eines Seeangriffs. Man zweifelt an Sewa-
stopol's Fall. Die Russen armirten wieder 
daS Fort Konstantin, erhielten bedeutende Ver­
stärkungen. Vier Dampfer mit Verwundeten 
sind hier angekommen. Gestern Seesturm. 
Krankheiten decimiren die Anatolische Armee. 
Ein KriegSrath bestimmt« gestern für Asien 
weitere 60,000 Mann, worunter Agyptier, 
Tuneser u. s. w. 
Die-„Oesterr. Corr." schreibt: Ueber die 
Ereignisse vom 26. und 27. Oktober vor Se­
wastopol hört man Folgendes: Nachdem die 
Russen (unter Liprandi) die vier Redouren bei 
Jnkerman genommen hallen, mußte «S dem 
Fürsten Menschikow daran liegen, im Besitze 
dieses so wichtigen Postens zu verbleiben; an­
dererseits mußte er auch vorhersehen, daß die 
A l l i i r t e n  A l l e s  d a r a n  s e t z e n  w ü r d e n ,  u m  s i c h  
desselben wieder zu bemächtigen. Die Divi­
sion Liprandi erhielt demnach den Auftrag, die 
Erdarbeiten unverweilt zu beginnen und die 
eroberten Redouren in VertheidigungSzustand 
zu setzen. Um jedoch die Alliirten zu verhin­
dern, diese Arbeiten zu stören, ließ Fürst Men­
schikow am 26. Ocrober die Garnison von Se­
wastopol einen Ausfall auf daS BelagerungS-
Heer machen. Die Absicht gelang vollkom­
men , denn die Alliirten nahmen den Kampf 
vor Sewastopol auf und General Liprandt 
gewann Zeit, die Schanzarbeiten zu vollenden. 
Am 27. October ließen die Verbündeten die 
Redouten derennen; der Sturm mißlang in­
dessen, und die Stürmenden wurden mit Zu­
rücklassung von 400 Todten, 160 Gefangenen 
und zwei Geschützstücken zurückgeworfen." 
(St.-A) Aus Asien wird gemeldet, daß 
die Türken in KarS und die Russen bei TifliS 
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Winterquartiere bezogen haben. Teil gestern 
herrscht hier stürmisches Wetter. 
N e u e s t e  P o s t .  
St» Petersburg. 3. November. Eine 
außerordentliche Beilage zum „Russ. Jnval." 
e n t h a l t  f o l g e n d e  N a c h r i c h t e n  a u s  d e r  
Krim. Der General-Adjutant Fürst Men-
schikow hat S r. Maj. dem Kaiser unter 
dem 27. Ocrdr. (8. November) berichtet, baß 
die BelagerungSarbeiten gegen Sewastopol fort; 
gesetzt wurden. Trotz des Feuers der feindli­
chen Batterieen, das besonders gegen die Ba­
stion Nr. 4 gerichtet ist, werden alle unseren 
Werken zugefügten Beschädigungen mir Erfolg 
ausgebessert, und die Truppen sind nach wie 
vor von heldenmüthiger Tapferkeit beseelt. Vom 
Feinde wird die rechte Flanke seiner Stellung 
stark befestigt. 
Nach zuverlässigen Ermittelungen, welche 
nach der Affaire vom 24. October (über welche 
der Bericht des Fürsten Menschikow am 31. 
October im Druck erschien) gesammelt wur­
den, zeigt es sich, daß der von unsern Trup­
pen an diesem Tage erlittene Verlust bedeuten­
der war, als man anfänglich annahm. Ein 
Kampf übrigens, der acht Stunden ununter­
brochen auf beiden Seilen mit gleicher Hart­
näckigkeit und Erbitterung geführt wurde, konnte 
nichr ohne beträchtliche Opfer bleiben. Unse­
rerseits beläuft sich die Zahl der Gelüdteten 
auf 2969 Mann mit Einschluß von 42 
SrabS- und Ober - Offizieren; die Zahl der 
Verwundeten beträgt 6791, worunter 2 Ge­
nerale und 206 Stabs- und Ober Olfijiere. 
Indessen sind unter dieser Zahl viele Leichtver­
wundete begriffen, die schon wieder in Reih 
und Glied stehen. Ueber den Verlust deS Fein­
des wissen wir nichts Bestimmtes, es ist aber 
anzunehmen, daß der Feind ebenfalls sehr viel 
gelitten hat; nach den Aussagen der Gefan­
genen har er unter seinen Todcen 3 Generale. 
M o s k a u .  A m  2 4 .  O c t o b e r  i s t  i n  F o l g e  
des AufhörenS der Cholera in Moskau in 
sammtlichen Kirchen der Residenz ein Dank­
geber abgehallen worden. Die Epidemie trat 
am 6. Zuli hier auf uyd schloß am 14. Oc­
tober. Im Ganzen sind in dieser Zeit 6612 
Personen erkrankt, 2637 genesen und 3026 
gestorben. 
O d e s s a ,  1 6 .  O c t o b e r .  H e u t e  A b e n d  g e ­
gen 105 Uhr wurde hier von sehr vielen Per­
sonen ein Erdbeben gespürt, da« sich nament­
lich in den oberen Stockwerken der Hauser be 
merklich machte wo Möbeln Fenster und 
Thüren zitterten; manche haben auch einen 
unterirdischen Donner gehört. Der Stoß war 
übrigens leicht und kurz und scheint in der 
Vorstadt Moldawanka fühlbarer gewesen zu sein, 
als in der Stadt selbst. Ein« ähnliche gleich­
zeitige Erschütterung wird aus TiraSpol be­
richler. 
N e u h a r r l i n g e r s y h l  ( O s t f r i S l a n d ) ,  3 .  
November. (N. Pr. Z.) Vorgestern Morgen 
um 10 Uhr sahen wir von hier aus ein Bark-
schiff auf der benachbarten Insel Spiekeroog 
(westwärts Wanger - Ooge) stranden und nur 
zu bald bestätigte sich unsere Befürchtung, daß 
eS ein Auswanderer - Schiff sei, welches vom 
Sturme überfallen, im sinkenden Zustande zur 
Rettung der demselben anvertrauten Menschen­
zahl auf den Strand gesetzt wurde. — Durch 
das Schwanken deS Schiffes im Verein mir 
dem eindringenden Wasser wurden die beweg­
lichen Gegenstände mir großer Gewalt hin-
und hergeschleudert und viele Menschen da­
durch getödtet. Die meisten der Verunglück- > 
len sollen jedoch bei dem Herausschlagen der 
Masten das Leben eiugebüßk haben, denn Au­
genzeugen berichten, daß in dem Augenblicke 
das Wasser rings um die Unglücksställe vom 
Blute gefärbt gewesen sei. Diese Katastrophe, 
von deren Furchtbarkeit man eine Vorstellung 
durch die Thalsache gewinnt, baß überall ne­
ben den vollständigen Leichen auch Fragmente 
derselben gefunden werden, hat an 80 Perso­
nen das Leben gekostes. Fast noch trauriger, 
als eine Uebersichc so vieler Leichen, ist der 
Anblick der Lebenden in solchem Elende daß 
die Tobten dagegen beneidenSwerlh erscheinen. 
133 Personen haben zwar das nackte Leben 
gerettet, doch theils sind sie schwer verwundet 
oder conlundirt, theils ihrer Habe verlustig, 
theils beklagen sie den Tod ihrer Anverwand­
ten oder sonst theurer Personen. Unter an­
dern sind von zwei Paar Verlobten beide 
Bräute umgekommen. 
F r a n k f u r t  a .  M . ,  9 .  N o v b r .  ( A .  A .  
Z.) Dem „Württemberg» StaalSanzeiger" 
wird auS zuverlässigster Quelle über »ine neue 
Phase der jetzigen Verhältnisse zwischen Oe­
sterreich und Preußen berichtet. Eine vollstän­
dige Einigung dieser beiden Mächte ist nun 
fast außer allem Zweifel; Preußen hat durch 
bedeutende Concessionen dazu beigetragen. Am 
30. Oktober nämlich ist von Berlin eine De-
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pesche nach Wien, als Antwort auf die Oe-
sterreichische Note vom 22. v. M. abgesen­
det worden, welche diese Hoffnungen vollkom­
men rechtfertigt. Sie stellt in ihrem Haupt­
inhalt fünf Punkte auf, die sich, wie folgt, 
zusammenfassen lassen: Im ersten tritt Preu­
ßen allen vier Friedensgrundlagen vollkommen 
bei; im zweiten fügt es aber als Bedingung 
hinzu, daß Oesterreich nichr weiter als diese 
Grundlagen gehen werde, welches auch der Er­
folg deS jetzigen Krieges sei; im dritten wird 
eines gemeinsamen Antrags Oesterreichs und 
Preußens am Bundestag Erwähnung gethan, 
um letztern zum Beitritt zu den vier Frie-
denSgrundlagen aufzufordern; der Deutsche 
Bund, Oesterreich und Preußen werden als­
dann erklären lassen, baß sie von der Annah­
me besagter Grundlagen einen dauernden und 
festen Frieden in Europa erwarten; im vier­
ten wird Oesterreich die Hilfeleistung Preu­
ßens und deS Deutschen Bundes nicht nur 
für den Fall zugesagt, wo eS auf seinem ei­
genen Gebiet, sondern für den Fall auch, wo 
eS in den Donaufürstenthümern angegriffen 
würde; im fünften endlich ist die Rede von 
den vorläufigen Anordnungen, welche die Bun-
deS-Militaircommission treffen müsse, um die­
sen Entschlüssen Kraft und Nachdruck zu ver­
leihen. Ich bin noch im Stande. Ihnen 
melden zu können, daß Graf Buol diese Er­
öffnungen Preußens mir der größten Genug-
thuung und Bereitwilligkeit angenommen und 
in diesem Sinn nach Berlin bereits geant­
wortet har. 
M ü n c h e n ,  1 4 .  N o v b r .  ( N .  P r .  Z . )  
Einer KriegSministerial-Verfügung zufolge ha­
ben sämmtliche Jäger-Bataillone Offiziere und 
Mannschaft hierher zu senden, um in der 
Handhabung der Dornbüchsen eingeübt zu wer­
den. Diese Waffe soll bei der gesammten 
leichten Infanterie eingeführt werden. Zugleich 
wurde verfügt, daß die gesammre unexercirte 
Mannschaft oller Waffengattungen einzurücken 
hat und sofort im Waffendienst einzuüben ist. 
T u r i n  6 .  N o v b r .  ( H .  C . )  D i e  p o l i t i ­
schen Parteien treten in fast ganz Italien im­
mer schärfer hervor, und während im Süden 
der MuratiSmuS immer mehr Wurzel schlägt, 
wuchert im Kirchenstaat und den Herzogthü-
mern der Mazzinismus und treibt seine blu­
tigen Blüthen. 
P a r i s .  1 1 .  N o v b r .  ( H .  C . )  D i e  h i e -
sige Regierung ist fortwährend tn der größten 
Besorgniß. Mehrere erfahrene Generale, un­
ter Anderem auch Paraguay d'Hilliers, drin­
gen bei dem Kaiser darauf, die verbündete Ar­
mee, gleichviel, welches auch der Ausgang des 
Unternehmens gegen Sewastopol sei, diesen 
Winter nicht in der Krim zu lassen, weil die­
selbe durch das schlechte Klima fürchterlich lei­
den müßte. ES scheint jedoch, daß der Kaiser 
diesen Vorstellungen bis jetzt kein Gehör ge­
schenkt hat. 
P a r i s ,  1 2 .  N o v b r .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
neue Aushebung wird 200,000 Mann betra­
gen. 140,000 Mann für 1864, und 60,000 
Mann im Voraus auf 1666. 
P a r i s ,  1 6 .  N o v .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  
„Moniteur" enthält ein Decrer vom 1. Nov. 
Dasselbe eröffnet für die durch die außerordent­
lichen Rüstungen nothwendig gewordenen zahl­
reichen Beschaffungen und die speciellen Bau­
arbeiten dem Marineministerium einen neuen 
Extra-Credit von 23,106,000 Fr. Im Gan­
zen belaufen sich jetzt die seit dem Krieg blos 
für'S Seewesen ausgeworfenen außerordentli­
chen Credlte auf etwa 82 Mill. 
S p a n i e n .  ( Z e i t . )  Aus Madrid vom 
6. November wird geschrieben: Ein furcht­
bares Verbrechen versetzt Madrid in Bestür­
zung. Graf Villamanuel, Schwiegersohn der 
Herzogin v. Gor, wurde ermordet. — Dieser 
jung« Mann kam von Biarritz, um die Woh­
nung seiner Familie die er tn den Bädern 
zurückgelassen hatte, vorzubereiten. Sein Kut-
fcher ermordete ihn in seinem einen«» Hause 
aus Eifersucht. Der Mörder verwundete auch 
noch zwei Frauen und einen Diener, die er, 
als er floh auf seinem Wege fand. — Die 
Polizei fahndet auf ihn. 
M a d r i d ,  11 .  N o v e m b e r .  ( N .  P r .  Z  )  
Die officielle Zeitung verkündet eine von der 
Königin auS Anlaß der Eröffnung der CorteS 
gewährte allgemeine Amnestie. 
L o n d o n ,  1 1 .  N o v e m b e r .  ( N .  P r .  Z . )  
Die Niedergeschlagenheit der KriegSparret und 
die Besorgnisse der Börse sind im Steigen. 
— Von Seiten der Englischen Gesandschafte« 
in Wien und Konstantinopel sollen seltsame 
Berichte eingelaufen sein, welche bei der ge­
strigen MinisterrathS-Sitzung zur Berathung 
vorlagen. 
Auf die Masse hat vorzüglich das etwas 
heftige Abschicken der letzten Verstärkungen 
nach der Krim, die sich im Ganzen auf 
4000 Mann belaufen, eine niederdrückende 
— 405 — 
Einwirkung gehabt. Eine Correspondenz aus 
Konstantinopel, welche die Englischen Expedi-
tionS-Truppen vor Sewastopol als auf 16,000 
Mann zusammengeschmolzen (von 26,000 M., 
die im Ganzen dahin abgingen) darstellt, hat 
in den lehren Tagen diese Niedergeschlagenheit 
nicht wenig vermehrt. — Die Admiralität 
har der Handelswelt ihre Absicht angekün­
digt , die Blokade der Russischen Hafen im 
Weißen, Baltischen und Schwarzen Meere 
für den Fall der Forldauer des Krieges im 
nächsten Frühjahre mit Energie wieder aufzu­
nehmen. Von Maßregeln gegen die neutrale 
Schifffahrt oder gegen den Transitverkehr 
durch Preußen ist im Ernst nicht die Rede 
mehr. — Die Türkische Anleihe hat während 
der letzten Tage um nicht weniger als 2 
Procent im Course geschwankt. Sie wird 
jetzt mit 1^ Procent disconrirt. 
Die neuesten Berichte aus der Krim be­
stätigen die Russischen Angaben ihrem ganzen 
Inhalte nach, und die Negierung läßt in aller 
Eile Verstärkungen nach dem Kriegsschauplatz 
abgehen um die entstandenen Lücken zu er­
setzen. 
Die Differenzen zwischen Sir C. Napier 
und der Admiralität hören gar nicht auf, und 
allgemein erzählt man sich, daß ihm vorige 
Woche ein derber Verweis zugeschickt worden sei. 
L o n d o n  K .  N o v e m b e r .  ( N .  P r .  Z . )  
Die „London Gazetre" veröffentlicht die Listen 
der Verluste, welche das Englische Heer vom 
22. bis 26. October incl. vor Sewastopol 
erlitten. Diesen Angaben zusolge wurd-n der 
Cavallerie 13 Offiziere 10 Unteroffiziere, 4 
Paukenschläger, 142 Soldaten und 381 Pferde 
getödtet, während die Zahl der Verwundeten 
sich auf 27 Offiziere 21 Unteroffiziere, 4 
Paukenschläger und 199 Soldaten belief. 
Der Verlust der Infanterie belief sich an 
Todken auf 1 Offizier und 14 Soldaten, an 
Verwunderen auf 9 Offiziere, 3 Unteroffiziere, 
1 Paukenschläger und 199 Soldaten. Die 
Marine-Brigade hatte 2 Tobte und 12 Ver­
wundete. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(N. Pr. Z.) Der „Oesterreichische Sol-
datenfreund" meldet: Unsere direkten Briefe 
auS der Krim reichen bis zum 3t. v. M. 
Liprandt's Gefecht am 26. Oktober, wobei 
die Türken auf der Halbinsel das erste Mal 
in'S Feuer gekommen, sich schlecht gehalten 
und den Alliirten Verlegenheit bereitet haben, 
hat die Besatzung in Sewastopol enthusiaS-
mirt. Sie ist kampfeSmuthiger als je, und 
wird ihre Aufgabe, mit Ehren zu Ende füh­
ren. — Nachdem sich die Alliirten drei Wo­
chen hindurch überzeugt hatten, daß ein Bom­
bardement ihr Angriffs » Objekt zu erschüttern 
nicht vermochte, hat man nun die regelmäßige 
Belagerung aufgenommen. Ob sie mit der­
selben rascher und glücklicher zum Ziele kom­
men , möchte zu bezweifeln sein. Vorerst ist 
die Thatsache von großer Tragweite, daß die 
Flotte der Alliirten die erfolgreiche Mitwir­
kung nicht entwickeln könne; einmal, weil der 
Kriegehafen durch die Russen unzugänglich 
gemacht wurde, und ferner, weil der Scha­
den , welche zumeist die grüßten Schiffe der 
Belagerer erlitten, nichr leicht zu heben ist. 
Briefe aus Konstantinopel bestätigen diesen 
letzteren Umstand auf das Unzweifelhafteste. 
— Es wird uns über die Russischen Streit­
kräfte in der Krim ein Tableau eingesendet, 
welches sehr umfassend, sich in Divisionen, 
Brigaden und einzelne Regimenter und Corps 
ergehr, und eine Gesammrstärke der dort con-
centrirten und demnächst zu gewärrigendea 
Truppen, mir Einschluß der Besatzung, auf 
120,000 Mann nachweist. Daß die Russen 
in der Krim zur Zeit der Landung der Ver­
bündeten , außer Sewastopols Besatzung nur 
über 36,000 Mann im offenen Felde zu ver­
fügen hatten, lag in der nothwendigen Vor­
sicht , jede am Meere gelegene Provinz ver-
theidigungSfähig zu erhalten. weil man den 
Angriff auf jeden Punkt der Küste erwarten 
mußte. 
(N. Pr. Z.) Der „Times" wird aus 
Konstantinopel vom 30. (über Marseille) 
Folgendes telegraphirt: „Ihr Berichterstatter 
aus dem Lager von Sewastopol schreibt am 
28. , daß tn der Affaire vom 26. October 
(Liprandi) 607 Mann von der leichten In­
fanterie engagirt waren, von denen nur 198 
zurückkamen. Von 800 Mann Cavallerie ka­
men nur 200 zurück. Gefallen sind 9 Offi­
ziere, 4 werden vermißt, 21 wurden verwun­
det. DaS 17. Lancier - Regiment ist beinahe 
gänzlich aufgerieben. Wir brauchen Verstär­
kungen/' 
In einer Londoner-Correspondenz lesen wir 
heute Folgendes: Die „Times", scheint «S, 
will auö der gefahrvollen Lage der Verbünde­
ten in der Krim kein Geheimniß mehr ma­
chen und dringt in einem recht alarmirend ge­
— 406 — 
haltenen Leitartikel auf Anspannung oller Kräfte, 
um die Armee und Flotte rechtzeitig und im 
großartigsten Maßstabe verstärken zu können. 
Die unmittelbare Veranlassung zu dem Alarm­
ruf der ,.Times" ist die eingetroffene Nach­
richt wonach die Alliirten in dem Gefecht, 
welches am 26. bei Balaklawa stattfand, ei­
nen weit schwerern Verlust erlitten haben, als 
die bisherigen Berichte gestehen wollten, d. h. 
die bisherigen Französischen und Englischen 
Berichte; über St. Petersburg war der Ver­
lust der Engländer sogleich ganj richtig an­
gegeben worden (auf etwa achthundert Mann). 
Nachrichten aus der Krim vom 6. zufolge, 
die in Wien am 13. d. eingetroffen sind, 
wurden die beiden Englischen Generale Brown 
und Bentinck verwunder. 
In Folge sehr dringender Vorstellungen der 
Deutschen Gesandschaften. welchen auch die 
Vertreter Englands und Frankreichs beitraten, 
hat die Pforte sich veranlaßt gesehen ihre 
an Griechenland gestellten EntschädigungSfor-
derungen fallen zu lassen. 
Bekanntmachungen. 
Von Einem Wohledlen Rache der Kaiser­
lichen Stadt Pernau werden Alle und Jede, 
welche an den verstorbenen Herrn dimittirten 
pernauschen Nathsherrn und erblichen Ehren­
bürger Carl Reinhold Schoeler aus irgend ei­
nem RechtSgrunde Ansprüche und Forderungen 
haben sollten hiermit aufgefordert, sich inner­
halb der Frist von sechs Monaten a clado 
dieses Proclams allhier beim Rarhe mit sol­
chen ihren Forderungen und Ansprüchen anzu­
geben und selbige zu documentiren und auS-
führig zu machen, bei der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser vorgeschriebenen Frist Aus­
bleibende nicht weiter gehört, sondern gänzlich 
und für immer präcludirr sein sollen. Wonach 
sich zu richten. 
Pernau, Rathhaus, am 2t. October 1864. 
Im Namen und von wegen des Raths 
der Stadt Pernau 
Justiz.Bürgermeister H. Tiling. 
No. 2629. Schmid, Secrt. 2 
An die resp. Mitglieder der Leichen-Cassa, 
„die Hülfe" genannt ergeht hiermit von der 
Verwaltung die Aufforderung, zur Wahl ei­
nes neuen Vorstehers, sowie zur Ansicht der 
üblichen jährlichen Rechenschaft am Sonntag 
den 2t. dieses MonatS Nachmittags S Uhr 
im Mussen-Locale recht zahlreich sich einzufin­
den. 
Pernau, den 11. November 1864. 
S c h ü t z .  P r a h m .  H ä r d e r ,  
d. derz. Vorsteher. 2 
Auctions - Anzeige. 
Auf dem Pastorate Torgel wird am 23. 
November d. I. Vormittags 34 Stück gutes 
Zug- und Milchvieh durch den Meistbot ver­
kauft werden. 2 
Dörptsche Kalender pro 183S 
und Rigasche Kalender xro 18SS 
sind bei msr zu haben. 
E .  H ü f l i n g e r .  3  
Guter starker Cider - Essig zu 8 Kop. ein 
Stoof, der sich besonders zum Einmachen von 
Früchten eignet, ist zu haben bei 
I .  B .  S p e c h t .  
Pernau, den 11. November 1864. 2 
Ein junges, gut erzogenes Mädchen, welche 
das Schneideriren erlernt hat, sucht eine Condt-
tion als Kammerjungser oder ein dem ähnliches 
Engagement« Darauf Refiectirende werden er-
g'benst ersucht, das Nähere tn der Vorstadt, im 
ehemaligen Sommerschen Hause zu erfragen. 
Einem hohen Adel und verehrten Pu­
blicum mache ich die ergebene Anzeige, 
daß ich, um Tanzunterricht zu erthei-
len, am hiesigen Orte angekommen bin. 
Diejenigen, welche mich mit Ihrem Zu­
trauen beehren wollen, ersuche ich, ge­
falligst der Bedingungen wegen mit mir 
Rücksprache zu nehmen. Meine Woh­
nung ist beim Herrn Stadt-Musikus 
Fiedler. E. Bräutigam, 
Tanzlehrer aus Reval. 1 
Da ich nunmehr in Pernau angekommen 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche For­
derungen an mich haben sollten, sich bei mir 
zu melden. A. Tilly, Uhrmacher, 
wohnhaft im Hause der Wittwe Op-
p e r m a n n .  1  
In meinem Hause ist eine Wohnung von 
drei Zimmern zu vermiethen. 
E .  H ö f l i n g e r .  3  





d. 20. t^lovbr. 
Ausl«nvisehe Nachrichten. 
A u s  d e r  O s t s e e .  
Die „A. Z." sagt: Von den Ostseehafen 
aus wird nach Aufhebung der Englischen Blo­
kade über Schweden noch ein lebhafter Ver­
kehr in Russischen Artikeln eingeleitet werden. 
Zn Lübeck namentlich rüstet man sich dazu. 
S c h w e d e n  u n d  N o r w e g e n .  
S t o c k h o l m ,  1 2 .  N o v .  ( S r . - A . )  D i e  
hiesige General-Post-Direction macht bekannt, 
daß der Postenlauf zwischen Schweden und 
Finnland über Aland von und mit dem heu­
tigen Tage (13.) in gewöhnlicher Ordnung 
wiederhergestellt ist. — Bis zum Z. d. waren 
die Alandsinseln noch nicht wieder von Rus­
sischen Truppen besetzt worden. 
D ä n e m a r k .  
K o p e n h a g e n ,  1 3 .  N o v .  ( F r .  P . - Z . )  
Es wird hier vielfach behauptet, daß unser 
Ministerium mit Preußen, in Bezug auf seine 
Stellung zur orientalischen Frage unterhandelt, 
und man bringt damit die Mission des Ge­
heimeraths von Scheel nach Berlin in Ver­
bindung. Auch „Fädrelandet" erhielt vorge­
stern eine Correspondenz aus Berlin, in wel­
cher behauptet wird, es seien Unterhandlungen 
zwischen Dänemark, Schweden, Preußen und 
Holland wegen eines Bündnisses zur Aufrecht-
Haltung der Neutralität im Gange. Der 
König wird nun in den nächsten Tagen auf 
Schloß Frederiksborg von seiner Reise nach 
den Herzogthümern zurückerwarter. 
D e u t s c h l a n d .  
(N. Pr. Z.) Ueber die Stellung Bayerns 
zu den Deutschen Großmächten in der orienta­
lischen Frage spricht sich ein Münchener Jour­
nal („Neueste Nachrichten"), das officiöse 
Beziehungen hat, folgendermaßen aus: „Preu­
ßen wahrt durch sein eben so besonnenes als 
festes Verhalten den Frieden von Deutschland, 
welchen dasselbe so sehr bedarf, um sich von 
schweren Bedrängnissen, verursacht durch mehr­
jährige Mißerndten, durch Seuchen, Über­
schwemmungen und andere öffentliche Unglücks­
fälle, zu erholen, und um den gedrückten Han­
dels« und Gewerbestand zu beleben. Wer will 
es Preußen verargen, daß es, diese wichtigen 
Interessen Deutschlands fest im Auge haltend, 
sich mit aller Entschiedenheit weigert, diese 
kostbaren Güter in Frage zu stellen und den 
fremdartigen Zwecken der Westmächre durch ein 
unbegründetes Vorschreiren gegen Rußland zu 
dienen? Sein politisches Verhalten verdient 
daher den wärmsten Dank jedes Deutschen, 
der es mit der Wohlfahrt des gesammren Va­
terlandes ehrlich meint, und gewiß wird ihm 
die Beistimmung der bei weitem größern Mehr-
zahl der Deutschen Regierungen zur Erreichung 
des oben angedeuteten edlen, den wahren Be­
dürfnissen Deutschlands entsprechenden Ziels 
zufallen; wenig Glauben ist daher dem ver­
breiteren Gerüchte beizumessen, daß Bayern 
sich gänzlich zu Oesterreichs Politik hinneige. 
Bayerns Streben ist und kann nur sein: alle 
Kräfte anzuwenden, daß zwischen Preußen 
und Oesterreich, den beiden Angelpunkten Deut­
scher Macht und Größe, eine vollkommene 
Übereinstimmung herrsche, und man wird es 
stets auf jene Seite treten sehen, deren Hal­
tung die beste Garantie für Sicherung und 
Feststellung der wahren Deutschen Interessen 
darbietet." 
Nach einer Wiener Correspondenz der „D. 
A. Z." hätte sich Oesterreich nach dem Wun­
sche des Berliner Cabinets, bereit erklärt, die 
4 Friedenspunkte genauer zu formuliren. Graf 
Buol hätte hiervon den Gesandschafren von 
England und Frankreich Mitrheilung gemacht 
und diese wären einverstanden gewesen. 
F r a n k r e i ch. 
P a r i s ,  1 6 .  N o v b r .  L o r d  P a i m e r s t o n  i s t  
gestern Abend hier angekommen und im Hotel 
Menrin abgestiegen. Heute dinirt er in St. 
Cloud. Er hatte bereits mir dem Minister 
des Auswärtigen eine lange Conferenz. Man 
sieht hier mit-großer Spannung dem Ergeb-
niß der Sendung des Englischen Ministers 
entgegen. Was die Subfidien, die England 
an Frankreich zahlen wird, betrifft, so versi­
chert man, daß die Englische Regierung jähr­
lich 60 Mill., und zwar zum Belauf von 
400 Mill. bezahlen werde. 60 Mill. repräsen-
riren in Kriegszeiten 30,000 Mann, Frank­
reich würde also 30,000 Mann mehr in's 
Feld stellen, als England. (Die „Ind." 
stellt diese Nachricht dagegen förmlich in Ab­
rede, da Frankreich nur mir dem größten Wi­
derstreben daran gehen könnte.) 
(Zeit.) An drei Orten wird jetzt am Bau 
von Kanonenbooten und schwimmenden Batte-
rieen gearbeitet; zu Nantes beim Schiffsbau­
meister Guibert, zu Havre beim Schiffsbaumeister 
Normand (denen von der Marine-Verwaltung 
eine Anzahl in Unternehmung gegeben worden 
ist) und in den Staatsgießereien von Creuzor, 
wo sie aus Eisen angefertigt werden. Die 
Widerstandsfähigkeit, mir der es gelungen ist, 
die letzteren zu begaben, soll ganz außerordent­
lich sein. Sie werden mir der Schraube be­
wegt, allein die Dampfmaschine ist mir einem 
Apparat versehen, der den Rauch vollständig 
verzehrt, so daß die schwimmende Ciradelle sich 
nichr durch den Schornstein verrarhen kann. 
Um das unvermerkre Herankommen noch mehr 
zu erleichtern, werden sie ganz meerfarben an­
gestrichen werden. Ihr Bau ist sehr flach; 
in's Wasser werden sie nur gerade so tief ge­
hen, als zum Tragen der Kanonen unumgäng­
lich nöthig ist. Dabei ist dennoch für die 
Mannschaft Alles auf's Bequemste eingerichtet. 
P a r i s ,  1 7 .  N o v .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  
,,Moniteur de l'Armee" bringt die Zusam­
mensetzung der 7. und 8. Infanterie-Division, 
welche in diesem Augenblicke in den Orient 
geschickt werden; sie bestehen aus 8 Regimen­
tern und 2 Iägerbataillonen, 4 Batterieen 
und 4 Compagnieen Genie. Außerdem haben 
4 Regimenter von der Armee von Lyon Be­
fehl erhalten, sich marschfertig zu halten, und 
die Depots der bereits im Orient befindlichen 
Regimenter sind angewiesen worden, die stärk­
sten und eingeübresten Mannschaften zu ihren 
Corps zu schicken. Ein großer Theil derselben 
cantonirt schon in der Umgegend von Toulon. 
— In den Französischen Arsenalen werden 30 
Kanonenböre gebaut, davon in Toulon 6, zu 
welcher Arbeit eine neue Aushebung von Hand­
werkern angeordner war. — Aus jenen Ver­
stärkungen , welche auf den Kriegsschauplatz 
gesendet werden, geht hervor, daß die Verlu­
ste, welche die Verbündeten erlitten, so wie die 
Verstärkungen, welche die Russen erhalten ha­
ben, außerordentlich zahlreich sind. 
Es hat eine Zeit gegeben, wo man hier 
in Paris gegen Preußen gereizt war, aber 
schon seit Langem ist man zu der Ueberzeugung 
gekommen, daß nichts ungeschickter sein würde, 
als Preußen zu etwas zwingen zu wollen, 
was es nie versprochen hat. Vielleicht ist die 
Zeit nicht fern, wo alle Theile sich Glück dazu 
wünschen werden, daß Preußen eine Stellung 
zu bewahren den Much hatte, welche ihm er­
laubt, eine Verständigung zu erwirken. Denn 
auch in den höheren Kreisen von Paris wer­
den, trotz der großartigen Rüstungen oder viel­
mehr in Folge der Nothwendigkeir derselben, 
die Friedensstimmen immer zahlreicher und lau­
ter. Keiner von ihnen will den Frieden „um 
jeden Preis", aber alle wünschen eine ehren­
hafte Transaktion. Wie versichert wird, er­
wartet die Oesterreichische Gesandtschaft heute 
erst officielle Berichte aus Wien über den 
Stand der Unterhandlungen mir Preußen. 
N i e d e r l a n d e .  
(B. N.) Aus Rotterdam wird der „Ut­
rechter Zeitung" als authentisch gemeldet, daß 
für Rechnung Spanischer Flüchtlinge wahr­
scheinlich Carlisten, im Auslande große Waf­
fen- , Pulver- und Kugel - Ankäufe gemacht 
werden, die bis zum 16. December bereit sein 
müssen. Auch in Holland und Belgien, setzt 
das Blatt hinzu, seien Versuche zu solchen 
Ankäufen, jedoch ohne Erfolg, gemacht worden. 
S p a n i e n .  
M a d r i d .  1 2 .  N o v .  ( B .  N . )  E s  i s t  
für Niemanden mehr zweifelhaft, daß die Car­
listen auf dem Punkte stehen, den Feldzug 
zu eröffnen. Bereits gab es bei Albacere und 
Pontevedra Scharmützel. In den Baskischen 
Provinzen glimmt das Feuer unter der Asche. 
Man hat hier ein Waffendepot entdeckt. 
G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d ,  
L o n d o n ,  1 6 .  N o v .  ( S t . - A . )  D i e  G e ­
schäfte in der City und, wie wir hören, auch 
in der Provinz stehen absolut still, so groß ist 
die Spannung auf weitere Nachrichten von 
der Krim. Die Börse ist stark gedrückt, und 
wieder sind Gerüchte von einer bevorstehenden 
Anleihe in Umlauf, die bis jetzt unbegründet 
zu sein scheinen. 
L o n d o n ,  1 7 .  N o v .  ( T .  D .  d .  S t . - A . )  
Das Ministerium har die Nachricht erhalten, 
daß bei dem am 6. d. stattgehabten Kampfe 
vor Sewastopol der Generallieutenant Cathcart 
und die beiden Brigadegenerale Strangways 
und Goldie gefallen sind. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(N. Pr. Z.) Nach Mitteilungen aus 
der Krim bis zum 2,, aus Odessa bis zum 
6., aus Warschau bis zum 12. d. M., aus 
Sewastopol bis zum 26. und aus Balaklawa 
bis zum 30. v. M. giebr der „Oesterr. Sol­
datenfreund" folgende Darstellung der jüng­
sten Ereignisse: Die nach der Krim beorder­
ten Russischen Verstärkungen waren — mit 
Ausnahme eines Sappeur-Bataillons — am 
1. d. eingerückt und Fürst Menschikow konnte 
die Defensive aufgeben und einen Offensiv­
schlag unternehmen. Er hatte das Haupt­
quartier nach Kamischli näher an Sewastopol 
verlegt; fein rechter Flügel stand in Belbek, 
am rechten Ufer des gleichnamigen Flusses, 
das Centrum in Jnkerman, der linke Flügel, 
das Dannenbergische Corps, in Traktir und 
in der Fühlung mit der zwölften Division 
Liprandi, welche ihre Vorposten gegen Kadi-
kioi vorgeschoben hatte. Am obigen Tage 
verlautete im Hauptquartier: es "werde dem­
nächst ein allgemeiner Angriff auf die das 
Dreieck Sewastopol, Cap Chersones und 
Balaklawa beherrschenden Verbündeten unter­
nommen werden. Wie telegraphisch bekannt 
geworden, fand dieser Angriff am 6. d. M. 
auch statt; es wurden unter persönlicher Lei­
tung des Fürsten aus Sewastopol zwei Aus­
fälle unternommen, der eine gegen die Eng­
länder am rechten, der andere gegen die Fran­
zosen am linken Flügel der Belagerungsarmee. 
Der erste erfolgte von Jnkerman in nordöst­
licher Richtung mit der 10. und 11. Division 
und im Vereine mit der Besatzung gegen das 
Englische Lager, während die 12. Division 
im Rücken desselben demonstrirend vorging. 
Lord Raglan war mit seinen vier Divisionen 
kampfbereit, würde jedoch dem heftigen An­
dränge der Russen unterlegen sein, wenn ihm 
nicht zwei Französische Divisionen zu Hilfe 
geeilt wären. Den Russen gelang die Verna-
gelung einer Batterie. Der Kampf war mör­
derisch ; die Engländer zählten vier verwundete 
Generale. — Gleichzeitig erfolgte im Westen 
bei der Bastion Nr. 6 ein Ausfall der Be­
satzung auf die Französischen Belagerungsar-
beiren, wobei im Kirchhof eine Batterie stür­
mend genommen und 16 Kanonen vernagelt 
wurden. Die Division Forey , welche zum 
Sturm auf die in der Bastion Nr. 6 ge­
schossene Bresche vordrang, reussirte nicht und 
der Kampf blieb von beiden Seiten unent­
schieden. Trotzdem finden wir bestätigt, daß 
die Franzosen in ihren Belagerungsarbeiten 
weiter vorgerückt sind, als die Engländer. 
Dadurch erklärt sich der unternommene, aber 
nicht gelungene Sturm. Andererseits sieht 
man, daß Fürst Menschikow den Belagerern 
zuvorgekommen und die Initiative ergriffen 
hat. Sein Angriff galt zumeist den Englän­
dern , gegen welche die meisten Kräfte aufge­
boten werden konnten. Daß am rechten Flü­
gel bedeutende Massen in den Kampf geführt 
wurden, zeigt eine andere nicht Russische De­
pesche, meldend, daß außer 4 Englischen Di­
visionen auch 2 Französische engagirt erschie­
nen ; der linke Flügel der Verbündeten konnte 
also nur mit den Divisionen Forey und Na­
poleon agiren und hatte die Besatzung der 
Festung ^ die Engländer aber diese und das 
Corps des Generals Dannenberg zum Gegner. 
Schließen wir auf den Ausgang des Kampfes, 
so haben die Alliirten ihre Stellung behaup­
tet, weiter aber auch nichts erreicht. 
L o n d o n ,  1 7 .  N o v b r .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  
Eine Depesche Lord Raglan's von vor Sewa­
stopol vom 3. schildert die Stellung der Alliir­
ten und Balaklawa durch den sehr verstärkten 
Feind bedroht. Zur Deckung werden überall 
Brustwehren und Redouten angelegt. Lord 
Raglan bedauert den Mangel an hinreichen­
den Truppen. — Das Russische Feuer dauert 
ungeschwächt fort. Das Wetter ist schön, 
aber kalt. 
Die Depeschen, die seit Dienstag auf ver­
schiedenen Wegen aus der Krim hier einge­
troffen und bis zum 6. d. reichen, enthalten 
noch folgende Nachrichten: Der Fürst Men­
schikow leitete die Angriffsoperationen persön­
lich; da bedeutende Russische Verstärkungen 
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im Anmärsche sind, so nimmt man an, daß 
Fürst Menschikow seine Angriffe nächster Tage 
fortsetzen werde. Berichte auS dem Lager der 
Alliirten gestehen selbst, die Seefeste sei noch 
immer in einer Verfassung, um nichr einen, 
sondern 6 bis 8 Stürme aushalten zu können. 
Die „C. Z. C." schreibt: Die Berichte 
aus Odessa melden, daß die Russen fortwäh­
rend über Perekop Verstärkungen an sich zie­
hen und durch neue Concentrirungen die Flan­
ken der BelagerungS - Armee bedrohen. DaS 
Blokadegeschwader, welches vor Sewastopol 
stand, ist seit längerer Zeit nicht mehr wahr­
zunehmen. 
Suleiman Pascha, Türkischer Befehlshaber 
in der Krim, ist vom Sulran degradirt worden. 
Der Prinz Napoleon, an Dysenterie lei­
dend, ist aus der Krim tn Konstantinopel ein­
getroffen. 
AuS Bukarest, 6. Nov., meldet das „Fr. 
Bl.": Der Stillstand, welcher hier tn Be­
zug auf kriegerische Bewegungen eingetreten 
war, ist nun zu Ende. Omer Pascha hat 
den Befehl aus Konstantinopel erhalten, alle 
nur immer disponiblen Streitkräfte diesseits 
und jenseits der Donau nach der Moldau 
und an den Sererhfluß zu schicken. Dem­
zufolge marschiren auch schon seit drei Tagen 
bataillonS- und escadronsweise ununterbrochen 
Türkische Truppen nach dem benachbarten Für­
st,Nlhume, meistenkheilS über Buzeu und Fvk-
schan. Auch Omer Pascha macht Vorberei­
tungen, sich mir seinem gesammten General­
stabe nach Zassy zu begeben; den eigentlichen 
Tag seiner Abreise weiß man aber bis jetzt 
noch nichr. Zn der künftigen Woche sehen 
wir dagegen der Ankunft anderer Türkischer 
Truppen engegen, nämlich des 2. ArmeecorpS 
unter dem Commando Jsmael Pascha'S. Das­
selbe ist 30,000 Mann stark, und hatte sei­
nen Standort auf dem rechten Ufer der Do­
nau. Auch die Bestimmung dieser ansehnli­
chen Streitmacht soll nach der Moldau sein. 
Es ist klar, daß wir am Vorabende neuer 
Kriegsereignisse stehen, die nach Bessarabien 
hinübergespielc werden sollen. 
N e u e s t e  P o s t .  
R i g a ,  1 3 .  N o v .  V o n  d e m  V o r s t e h e r  d e r  
WohlthätigkeitS - Avstalten tn Alexanderöhöhe, 
Zahn, sind in Anlaß des gegenwärtigen Krie­
ges einhundert Rbl. S. zu patriotischen Zwe­
cken dargebracht worden. Hierauf haben St. 
M a j .  d e r  H e r r  u n d  K a i s e r  n a c h  h u l d r e i ­
cher Kenntnißnahme solcher Darbringung, Al­
lerhöchst zu befehlen geruht, dem Vorsteher der 
WohlthätigkeitS - Anstalten in AlexanderShöhe 
f ü r  s o l c h e  D a r d r i n g u n g  d e n  D a n k  S  r .  M a ­
jestät zu eröffnen. 
S t. P e t e r S b u r g , 6. Nov. Durch den 
St. Petersburgischen Kaufmann 1. Gilde, 
erbl» Ehrenbürger George Brandt sind auf 
Ansuchen des Sächsischen UnterthanS Christian 
Koch zur Unterstützung an verwundete Solda­
ten im gegenwärtigen Kriege Rußlands mit 
der Türkei, Frankreich und England 300 Rbl. 
S. vorgestellt, sowie vom Mologscheo Kreis­
arzt im Gouvernement Zaroßlaw Hofrath 
Vogel 16 Rbl. S. zu gleichem Zweck. Auf 
A l l e r h ö c h s t e n  B e f e h l  d e s  H e r r n  u n d  K a i ­
sers ist diesen Personen für ihre Darbrin-
gungen der Dank Sr. Majestät eröffnet 
und dieses Geld dem Invaliden - Fonds zur 
Disposition gestellt worden. 
N a c h r i c h t e n  a u s  d e r K r i m .  D e r  G e -
neraladjurant Fünst Menschikow meldet vom 
November abends, daß bis zu diesem Da­
tum die BelagerungS - Arbeiten gegen Sewa­
stopol nichr vorgeschritten seien. DaS Bom­
bardement dauert fort , ohne großen Schaden 
anzurichten. Der Feind fährt fort setn Lager 
zu verstärken. Durch einen heftigen Sturm 
wurden am November 8 feindliche Trans­
portschiffe gegen die Küste geworfen. Außerdem 
sind eine Fregatte und eine Corvette leck ge­
worden , und haben einige andere Fahrzeuge 
die Masten verloren. 
H a m b u r g  2 0 .  N o v .  D i e  „ W e s e r  Z t g . "  
schreibt: Gestern Abend spät sind im hiesigen 
Hafen sieben Russische Matrosen, mir dem 
Dampfschiffe „Britannia" hier von Hull an­
gelangt, sofort verhaftet worden. Sie gehör­
ten zu einem von den Englischen Kriegsschif­
fen unlängst genommenen und vom Admirali-
rätSgerichce für gute Prise erklärten Libauer 
Kauffahrer. Dieser wurde in England kürzlich 
verkauft, die Besatzung blieb gefangen und 
faßte den Plan, nach Deutschland und von 
da in ihre Heimath zu flüchten. ES gelang 
den Leuten auch, sich aus einem der unserer 
Elbe - Humber - DampfschifffahrtS - Compagnie 
gehörenden Schiffe als Passagiere hierher zu 
begeben, indessen gab der Telegraph der hiesi­
gen Englischen Gesandtschaft bereits gestern 
Mittag Nachricht; der Vice-Consul Wessel­
höft erhob Reklamation bei der Polizeibehörde, 
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und diese konnte einstweilen nicht umhin, der 
Aufforderung zur Verhaftung jener Flüchtlinge 
Folge zu geben. Ob aber auch die Ausliefe­
rung von Statten gehen wird, möchten wir 
sehr bezweifeln; gewiß ist nur daß unserer 
Regierung eine sehr unerquickliche Situation 
und viele Verlegenheit durch diesen Vorfall 
bereitet wurde, denn die Russische Gesandt­
schaft kann und wird eben so wenig ihre Lan­
des - Angehörigen ohne Reklamation sofortiger 
Freigebung lassen, da sie einmal den neutral«» 
Boden erreichten. 
B e r l i n ,  2 0 .  N o v .  ( Z e i t . )  A l s  e i n  e i -
genthümliches Zeichen der Zeit muß eS ange­
sehen werden, daß nicht blos in Württemberg 
eine Gesellschaft von 439 Männern Schritte 
thut, um tn Palästina Boden unter genügen­
der Garantie zur „Sammlung deS Volkes 
Gottes in Jerusalem" zu gewinnen, sondern 
auch, wie es scheint, in Norddeutschland ein 
Verein von Männern in Palästina, als auf 
einem „neutralen Boden", eine Stätte sich 
gründen will, um von da aus die orientalische 
Frage friedlich zu lösen. An der Spitze der 
süddeutschen Gesellschaft stehen Chr. Hvffmann, 
Inspektor der Anstalt für innere Mission bei 
Basel, Chr. Paulus, G. D. Harbeck und 
Louis Höhn in Ludwigeburg; ihr Organ ist 
die „Süddeutsche Warte". 
M e m e l ^  1 4 .  N o v .  ( H .  C . )  E i n e  N a c h ­
richt von der höchsten Wichtigkeit ist so eben 
hier eingegangen. Se. Maj. der König ha­
ben zu bestimmen geruht, den alten Bauplan 
MemelS aufzuheben und den RetablissementS-
plan sich vorzubehalten. In Folge dieser Al­
lerhöchsten Bestimmung werden die bereits er-
rheilten Bau - Consense zurückgefordert, neue 
vorläufig nichr ertheilt und die Sistirung der 
begonnenen Bauarbeiten angeordnet. 
T i l s i t ,  1 6 .  N o v .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  
Winter scheint schon recht ernstlich eintreten zu 
wollen. Schnee fällt sehr anhaltend, und seit 
gestern hatten wir 8 Grad Kälte. Die Mitte 
deS MemelstromeS fing schon an Grundeis zu 
treiben. Wenn die Kälte nicht elwaS nach­
gelassen hätte, wäre die Pontonsbrücke bereits 
abgetragen worden. DaS Kaiserlich Russische 
Zollamt tn Tauroggen hat mehrere große höl­
zerne Häuser bauen lassen um die Transit-
Waaren einigermaßen gegen Feuchtigkeit zu 
schützen. 
F r e t b u r g ,  2 0 .  N o v .  ( Z e i t . )  D a s  I n ­
terim , welches den ^kirchlichen Streitigkeiten 
ein Ende wachen soll, ist hier angekommen. 
Die bisherige Verwaltung des Kirchenvermö-
genS soll danach unverändert bleiben. Der 
Erzbischof ist berechtigt, Pfarrverweser zu er­
nennen. Die gegen die Geistlichkeit eingelei­
teten Untersuchungen werden niedergeschlagen. 
Dte vom Erzbischof gegen die Mitglieder des 
Oberkirchenraths verhängte Exkommunikation 
wird nicht zurückgenommen. Der Oberkilchen-
rath wird nicht aufgehoben. 
P a r i s ,  1 8 .  N o v .  ( N .  P r .  Z . )  D a S  
Ministerium der auswärtigen Aegelegenhetker» 
macht im „Monireur" amtlich bekannt, daß 
zufolge einer Depesche Lord Napier'S vom 21. 
October die durch die Französische und Engli­
sche Seemacht bewerkstelligt gewesene Blokade 
der Russischen Ostseehäfen aufgehoben ist. Al­
lein tn einer darauf folgenden Mittheilung 
des Ackerbau-, Handels- und Bauten-Ministe-
riumS an die Handelskammer ist gesagt, baß 
im Falle der Fortdauer der Feindseligkeiten 
gegen Rußland bis ins nächste Jahr hinein, 
schon in den ersten Tagen deS Frühlings die 
strenge Blokade der Russischen Häfen in der 
Ostsee und im Weißen Meere wiederhergestellt 
und ohne alle Ausnahme in Vollzug gesetzt 
werden wird, sobald die Kriegsschiffe auf ihren 
Stationen angelangt sein werden, so wie daß 
die sofortige Ausdehnung der schon bestehenden 
Blokade der Donaumündungen auf sämmtliche 
feindliche Häfen des Schwarzen und des Asow-
schen Meeres befohlen worden ist. 
L o n d o n ,  1 7 .  N o v b r .  ( H .  C . )  W i e  
die ,,N. M. Z." sich auS London schreiben 
läßt, ward am 10. abends Prinz Albert auf 
eine pöbelhafte Weise insultirt. Der Prinz 
kehrte von der Jagd zurück einzig begleitet 
von dem Capitain du Plar, als plötzlich in 
High Street ein schäbig und wild aussehen­
der Kerl auS einem Fleischerladen heraus-
stürzte und ihm die gröbsten beleidigendsten 
Dinge sagte ja ihn sogar ncch eine Strecke 
schreiend und schimpfend verfolgte bis der 
Capitain du Plat sich mir seinem Pferde 
zwischen den Prinzen und dessen Verfolger, 
der mit seinem Stocke sehr bedrohliche Be­
wegungen machte, warf. Den Nachforschun« 
gen der Polizei gelang es, dieses Elenden 
noch an demselben Abend habhaft zu werden. 
Bei seinem Verhör« gab er an, er Hab« nur 
den Prinzen sehen wollen und durchaus keine 
schlimme Absicht gehabt; er nennt sich Mistich 
und ist ein geborner Jrländer, will 21 Jahre 
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in Indien gedient haben, dann später bei den 
WaleS-Füsilteren gestanden sein, von denen er 
entlassen worden set wegen seines vorgerück­
ten Alters; er habe eine Frau und drei Kin­
der, wisse aber nicht, wo sich dieselben befin­
den. Zn diesem Augenblicke habe er im Sinne 
gehabt, sich von Neuem anwerben zu lassen. 
Er wurde für's Erste wegen VagabundirenS 
zu einem Monat Zwangsarbeit verurtheilt; 
welche Strafe er für die Znsulkirung des 
Prinzen erhalten wird, kann noch nichr ange­
geben werden. 
L o n d o n ,  2 l .  N o v .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  
Die Königin hat Lord Raglan zum Feldmar­
schall ernannt. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(N. Pr. Z.) AuS dem Brief eines Fran­
zösischen Offiziers voi^ Sewastopol: Die Eng­
länder leiden sehr von der Kälte und fürchten 
Ke sehr; man ist in ihrem Lager außerordent­
lich ergrimmt auf den armen Marschall St. 
Arnaud, den sie als den Urheber der Expedi­
tion ansehen. Zn Folge der einzigen kalten 
Nacht vom 23. October schickten die Englän­
der mehr als 609 Kranke in das Lazarelh 
nach Balaklawa. 
Aus Konstantinopel in Wien angelangte 
Nachrichten melden von großen Stürmen, 
welche im Laufe der letzten Tage im Schwar­
zen Meere gewüthet haben und bei welchen 
von einem nach der Krim entsendeten Trans­
port ein Aegyptischer und zwei Türkische Kriegs, 
dampser, ferner 40 mit Proviant und Muni­
tion für die Alliirten beladene Kauffahrteischiffe 
zu Grunde gegangen sind. 
(St. A.) Die Engländer waren am 7. 
Nov. eifrig bestrebt, die in der linken Flanke 
stehenden Schanzen und Batterieen rasch aus­
zubessern. Die Stellung des Generals Liprandi 
auf den Höhen von Trakrir soll sehr stark sein 
und erwartet derselbe auch noch Verstärkungen. 
Nach der Schlacht vom 6. November war im 
Lager der Alliirten großer KriegSrath, wobei 
die Fortführung des Bombardements beschlos­
sen wurde. 
(Zeit.) Ein mit der letzten Post aus Kon-
stanrinopel (vom 9.) angelangtes Schreiben 
eines höheren Offiziers aus dem Lager der 
Alliirten berichtet: Die letzten Stürme im 
Schwarzen Meere haben wieder ihre zahlreichen 
Opfer gefordert, sowohl an Fahrzeugen und 
Gütern, als an Menschenleben. Zn den letz­
ten Tagen sind abermals Linienschiffe und noch 
mehr andere Fahrzeuge gestrandet; darunter 
außer einem Türkischen Dampfer, ein Ae­
gyptischer Dreimaster und eine Aegypttsche 
Fregatte mit dem Aegyptischen Adwiral Hassan 
Pascha am Bord, der um'S Leben gekommen 
ist. Uederdies sollen hierbei über 1000 Ma­
trosen verunglückt sein. 
A m e r i k a .  ( S t . - A . )  Z w i s c h e n  R u ß l a n d ,  
und den Vereinigten Staaken ist eine Con­
vention abgeschlossen worden, welch» die Grund­
sätze über das Recht der Neutralen im Krieg» 
festgestellt. Die Convention bestimmt, daß die 
Flagge die Waare decke und daß neutrales 
Gut in feindlichen Schiffen der Wegnahme 
nicht unterliege, vorausgesetzt, daß ,S nicht 
auS KriegS-Contrebande besteht. 
U e b e r  
die Vortheile der Oelkuchen - Fütterung 
in den Baltischen Gouvernements. 
Ein Aufsatz in Nr. 124 des Extrablatts 
der Rig. Ztg.: ,,Ueber Rußlands Handel und 
Industrie" , beschäftigte sich unter Anderm 
damit, darzuthun, welchen günstigen Einfluß 
die gegenwärtige Blokade unserer Häfen auf 
Hebung der innern Zndustrie äußern müsse. 
Es war dabei das ganze Reich im Auge be­
halten worden und der Verfasser hakte na­
mentlich gezeigt, welch einen höhern Ertrag 
das Talgsabrikat geben müsse als die Ver­
schiffung deS Roh - Produkts , und außerdem 
nachgewiesen, wie sehr es die Nationalwohl-
fahrt im Ganzen befördern müsse, wenn un­
sere schönsten Holzstämme zu Wasser- und 
andern öffentlichen Bauten verwandt würben, 
statt in'S Ausland exportirr zu werden. 
Wir führen die Leser, und namentlich die 
Landwirthe, jetzt auf einen Gegenstand, der 
in denselben Kreis gehört es sind dies die 
bei der Pressung von Oel auS Lein-, Hanf­
und Rüb-Saat aus dem ausgepreßten Saa-
wen gewonnenen Oelkuchen. 
Diese Oelkuchen werden bekanntlich gewon­
nen , indem der ölhaltige Saamen in den 
Oelmühlen zuerst zerquetscht, dann gemahlen, 
zerstampft, endlich in wollene Beutel geschüt­
tet und wiederholt ausgepreßt wird. DaS 
Übrigbleibende giebt in einer grobmehlartigen, 
von selbst zusammenhaltenden Masse den Oel­
kuchen. Die Oelkuchen sind ein vortreffliches 
Futter für Rindvieh und Schweine. Das ist 
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eine in unfern Gouvernements hie und da be­
kannte Erfahrung von der aber nur wenige 
Landwirthe Nutzen ziehen, während in Eng­
land. Frankreich, Belgien und überall wo 
dieses Futtermittel keinen zu hohen Preis hak, 
tS allgemein in Anwendung kommt. Der 
Grund davon liegt theils in der bis jetzt noch 
geringen Zahl von Oelmühlen in unsern Ge­
genden , theils aber auch in dem Umstände, 
baß unsere Landwirthe sich langsamer zu Neue­
rungen entschließen, als in andern Ländern, 
wo eine größere Concurrenz den Producent-n 
antreibt, nichts unversucht zu lassen, was ihm 
auch nur einen kleinea Gewinn zu verspre­
chen scheint. 
Aus diesen Gründen wurden denn die auS 
der Leinsaat gewonnenen Oelkuchen von Riga, 
wo sie begreiflicherweise am billigsten herge-
stellt werden konnten seit einer Reihe von 
Jahren massenweise in'S Ausland, namentlich 
nach England verschifft, und dort mir größ« 
rem Vortheil zum Futter des Rindviehs und 
der Schlveine verbraucht. Nur ein höchst un­
bedeutender, nicht nennenSwerther Theil wurde 
von einigen Landwirthen tn der Umgebung 
Riga'S benutzt, und ihr Vortheil dabei liegt 
so klar zu Tage, daß eS j'tzt wohl an der 
Zeit ist, die darüber gewonnenen Erfahrungen 
so weit wie möglich ju verbreiten, und dem 
durch die Unmöglichkeit der Verschiffung jetzt 
äußerst billig gewordenen Produkt im Inlands 
selbst einen Markt zu schaffen, der den Käu­
fern einen «och größern Vortheil, als den 
Verkäufern, gewähren muß. 
Um an die Spitze des Folgenden eine 
Thalsache zu stellen, welche die Wahrheit des 
so eben Gesagten augenfällig beweist, so wird 
berichtet, daß auf einem in der nächsten Nähe 
Riga'ö liegenden Gute zweiundzwanzig Kühe 
bei der gewöhnlichen Fütterung in einem Jahre 
20,000 Stoof Milch gaben bei der Fütte­
rung mir Oelkuchen ober tn derselben Zeit 
30,000 Sroof. Aehnliche Erfahrungen sind 
auch in unsern Gegenden von andern Land­
wirthen gemacht worden, und so viel bekannt 
ist, hat Niemand^diese Fütterung, nachdem 
er sie eingeführt hatte, wieder aufgegeben. 
Bedeutende Erhöhung des Milchertrags und 
im andern Falle rascheres Zunehmen des Mast­
viehes sind die beiden wesentlichen Vortheile 
der Futler - Anwendung der Oelkuchen. Wer 
nun mit dieser Fütterungsart einen Versuch 
zu machen geneigt wäre, hat vor Allem das 
Vorurtheil aufzugeben, als ob die Milch oder 
das Fleisch der mit Oelkuchen theilweise ge­
fütterten Thier« einen Beigeschmack von Oel 
annehmen. DaS kann da der Fall sein, wenn 
Thiere mit unauSgepreßter, oder nur zerquetsch­
ter Saat gefüttert werden» Wo aber alle 
flüssigen Oeltheile durch wiederholte Pressung 
auf einer Oelmühle entfernt worden sind, bleibt 
nur ein gröberer Mehlstoff nach, welcher der 
Ernährung deS Viehes keine Oelsubstanzen tn 
solchem Maße zuführt daß sie aus den Ge­
schmack der Milch oder deS Fleisches von Ein­
fluß sein könnten. 
Das Verfahren bei Einführung der Fütte­
rung ist nach sorgfältigen Beobachtungen kun­
diger Landwirthe folgendermaßen einzurichten. 
Es erhält von milchendem, kleinem Vieh jede 
Kuh anfänglich etwa den zehnten Theil eines 
Kuchens 2 bis 3 Tage lang, dann steigt man 
langsam in dem Maße, daß die Kuchen keine 
abführende Wirkung äußern, denn dadurch 
würde die Milch verloren gehn. Nach 10 — 
12 Tagen kann man «inen Kuchen von 3 
Pfund täglich, d. h. in 24 Stunden, geben, 
was für Milchvieh vollkommen ausreichend ist. 
Bei Mastvieh kann man mit dem Steigen 
rascher zu Werke gehen, weil da die abfüh­
rende Wirkung nichrS schadet, auch muß man 
da wohl für ein Stück Vieh auf 24 Stun­
den 4 bis 4^ Pfd. nehmen. Die Art der 
Verfütterung ist verschieden und Jeder kann 
durch Erfahrung sich über die zuträglichst« 
unterrichten. 
Man zerschlägt entweder die Kuchen mög­
lichst fein und löst sie dann durch 24-stündigeS 
Weichen in kaltem Wasser auf, oder man giebe 
sie zerschlagen mir dem gewöhnlichen Brüh­
futter , oder man schüttet sie zu der Brahe 
(Branntweinspühlicht, Schlempe), obwohl die 
Fütterung der Oehlkuchen die Brahe nach 
manchen Ersahrungen ganz entbehrlich macht. 
In manchen Gegenben des Auslandes wer­
den die zerschlagenen Oelkuchen auch wohl 
förmlich gekocht, in England dagegen nur 
trocken zerbrochen, mit Heu gemischt, verfüt­
tert. Man würde sich täuschen wenn man 
annähme, daß die Oelkuchen nur zur Zeit des 
Futtermangels mit Nutzen verfüttert werden 
können. Zwar ersetzen sie auf die billigste 
Weise durch ihre reiche Nahrkraft alle zur 
Fütterung verwendeten Mehlstoffe, aber den 
größten Vortheil verschaffen sie, wenn sie bei 
— 414 — 
anderm reichlichen und guten Futter dem Bich 
gegeben werden. 
Har man auf obige Weise mit der Anwen­
dung der Oelkuchen begonnen , so wird man 
sich bald überzeugen > daß der Ertrag deS 
Milchviehs um wenigstens ein Drittel steigt, 
und daß das Mastvieh rascher an Fleisch zu­
nimmt, als bei einer andern Fütterung. Nur 
beobachte man die Vorsicht, das Milchvieh 
nichr so rasch an die Oelkuchen zu gewöhnen, 
daß sie eine zu starke abführende Wirkung 
äußern, und vermindere auch die Portion, 
sobald man bemerkt, daß die Oelkuchen mehr 
Einfluß auf die Fleisch- als auf die Milchzu-
nähme haben. 
Ein fernerer Vortheil bei dieser FütterungS-
weise ist der Dünger des mit Oelkuchen ge­
nährten Viehes. Er ist bedeutend kräftiger 
und besser als bei anderm Futter, waS jeder 
Landwirth begreifen wird, wenn er hört, daß 
man in Belgien und Frankreich mir den Oel­
kuchen selbst die Felder düngt. Diese An­
wendung möchte sich auf unserm Boden nur 
da empfehlen wo man verdorbene Oelkuchen 
oder Abgänge noch benutzen will, und die 
einfachste BenutzungSart ist dann sie auf 
lhonigem Boden mir Jauche aufgelöst auf's 
Felo zu bringen. Gewiß ist kein Zeitpunkt 
so geeignet, als der gegenwärtige, um alle 
Landwirthe, die nicht so weit vom Fabrica-
riovSvlt, daß der Transport sie zu sehr ver-
kheuerr, aufzufordern, diese Fürrerungs-Me-
rhode bei sich einzuführen. Unter dem Ein­
flüsse der SchifffahrtShemmung und bei dem 
jetzigen Preise der Leinsaat sind die Oelkuchen 
um ein Drittel billiger, als bei ungestörtem 
Export. 
Wir halten es deshalb für Pflicht, auf die 
Oelfabriken Niga'S aufmerksam zu machen, 
insbesondere auf die Fabrik des Herrn Carl 
Chr. Schmidt, der tn Nr. 244 unserer Zei­
tung seine Oelkuchen zu dem seit langer Zeit 
nichr so billig vorgekommenen Preise von 4 
Rbl. S. per Schisspfuod auegeboten har. 
(Rig. Ztg.) 
ZSeksnütmschungen. 
An die resp. Mitglieder der Leichen - Cassa 
„die Hülfe" genannt ergeht hiermit von der 
Verwaltung die Aufforderung, zur Wahl ei­
nes neuen Vorstehers. sowie zur Ansicht der 
üblichen jährlichen Rechenschaft am Sonntag 
den 2l. dieses MonatS Nachmittags 6 Uhr 
im Müssen.Locale recht zahlreich sich einzufin­
den. Pernau, den 11. November 1864. 
S c h ü t z .  P r a h m .  H ä r d e r ,  
d. der;. Vorsteher. 1 
Masken Anzüge werden ver­
l iehen von Ed.  Hädr ich.  2  
Sonnabend den 2? November 
wird zum Stiftungsfeste der hie­
sigen privil. Bürgergesellschaft im 
Locale derselben ein Mtnsken-
Ball gegeben werden. 
Pernau, den 20. Novbr. 1854. 
Die Vorsteher. 2 
Anctions - Anzeige. 
Auf dem Pastorate Torgel wird am 23. 
November d. I. Vormittags 34 Stück gutes 
Zug- und Milchvieh durch den Meistbot ver­
kauft werden. 1 
Dörptfche Kalender pro 18SS 
und Rigasche Kalender pro 18SS 
sind bei mir zu haben. 
E .  H ö f l i n g e r .  2  
Guter starker Cider - Essig zu 8 Kop. «tn 
Stoof, der sich besonders zum Einmachen von 
Früchten eignet, ist zu haben bei 
I .  B .  S p e c h t .  
Pernau, den 11. November 1864. 1 
In meinem Hause ist eine Wohnung von 
drei Zimmern zu vermiethen. 
E .  H ö f l i n g  e r .  2  
Vom 6. bis zum 19. November. 
Getankt. St. Nikolai-Kirche: Otko Edu­
ard Grimm. — St. Elifabeth's - Kirche: 
Ida Annette Walter. — Hetnriekte Wilhel« 
Mine Korrul. — Luise Wilhelmine Schultz. 
??erttorben. St. Nikolai-Kirche: Chri-
stian KosinSky, alt 79 Jahr 11 Monat. 
Uroelsmirt. St. Nikolai-Kirche: Nein­
hold Stern und Josephtne Charlotte Hein-
tzel. — St. Elisab.-Kirche: Johann Rein­
hold Lorenzsonn und Marie Wilh. Rosen­
feld. — Ado Weltmann und Trino Tamm. 
Im Namen des General-Gouvernemts. der Ostseeprovinzen gestattet den Druck H. Tiling, Censor. 
Peru mi Ich es Wochenblatt. 
Sonnabend d. 27. t^ovbr. 
Inländische Nachrichten. 
St. Petersburg, 44. Novbr. Ein 
Extrablatt zum „Russischen Invaliden" Nr. 
266 enthält folgende 
Nachrichten aus der Krim. 
Der Generaladjutant Fürst Menschikow be­
richtet unterm November abends, daß der 
Sturm vom 2. d. M., dessen in seinem vor­
hergehenden Berichte erwähnt worden, der 
feindlichen Flotte einen bei Weitem größeren 
Schaden zugefügt hat, als es anfänglich ge­
schienen. Von Kriegsschiffen haben Vorzugs« 
weise die Französischen und besonders im Ober­
deck gelitten. Unter andern wurde ein Drei« 
decker ohne Streuer gesehen, durch ein Nu­
der wie eine Flußbarke gelenkt, jedoch so höchst 
erfolglos, daß ein Dampfschiff, welches dieses 
Schiff in's Schlepptau nahm, selbes im Laufe 
eines ganzen Tages nicht von der Flotte weg­
bringen konnte. Bei Eupatoria und an an­
dern Orten sind nicht 8, sondern gegen 26 
Schiffe, darunter zwei Kriegsfregatten, gegen 
die Küste geworfen. Von den Balaklawa be­
herrschenden Höhepunkten sind 2 Fregatten be­
merkt worden, welche mit zersplitterten Ma­
sten auf der Rheede stehen, und ein größerer 
Dampfer bugsirte 4 Barkassen mit Gepäck 
und Menschen, die wahrscheinlich von einem 
Schisse aufgenommen, das irgendwo in der 
Umgegend von Balaklawa gescheitert ist; eines 
von diesen Barkassen wurde von den Wellen 
begraben. 
Die Operationen des Feindes gegen Sewa­
stopol verminderten sich mit jedem Tage, und 
vom 4. an sind seine Belagerungsarbeiten ein­
gestellt; unser Verlust an einigen der letzten 
Tage beläuft sich auf 4 Todte und 14 Ver­
wundete. Dem Anschein nach richtet der Feind 
seine ganze Aufmerksamkeit auf die Verstär­
kung der beiden Flanken seiner Position. 
Das Feuer unserer Artillerie und der Stu­
tzen behinderte , nach Maßgabe der Möglich­
keit , die Arbeiten der Belagernden. Der 
Commandeur vom Odessaschen Jägerregiment, 
Obrist Scudery, welcher am 1. d. bemerkt hat­
te, daß die Engländer in einer Anzahl von 200 
Mann mit dem Schanzgeräth vom Berge Sa-
pun gegen die rechte Flanke unseres Tschor-
gunschen Detachements herabstiegen, sandte 
Stutzen gegen sie, welche mit wohlgetroffenen 
Schüssen, durch Gesträuch gedeckt den Feind 
zum Rückzüge zwangen nachdem derselbe 6 
Todte auf dem Platze gelassen und einige Ver­
wundere fortgeführt hatte. 
Am 3. unternahm der Feind mehrmals Ar­
beiten auf der Höhe von Dokowoy-Balki, aber 
ward jedes Mal durch unsere Kanonenschüsse 
verscheucht. Am andern Tage vertrieben un­
sere Scharfschützen die Engländer von der Land­
spitze des aufsteigenden Vorgebirges, welches 
durch zwei Ausläufer, die in die südliche Bucht 
hinein sich erstrecken, gebildet wird, und be­
setzten diese die Umsicht beherrschende Oert-
lichkeit. (D. St. P. Z.) 
Älusl«nvisehe Nachrichten. 
A u s  d e r  O s t s e e .  
K i e l ,  2 2 .  N o v b r .  ( H .  C . )  E i n  E n g l i ­
sches Rader-Dampfschiff ist hier heute von 
dem noch in der Ostsee verweilenden Englischen 
Blokade-Geschwader hier eingetroffen und hat 
dicht bei der Stadt Anker geworfen. Zn der 
Ostsee befinden sich noch gegen 10 Englische 
Dampfschiffe, die hier auch wohl bald ankom­
men werden. Ueber die Zeit, wann die Flotte 
von hier wieder abgehen wird, verlautet noch 
nichts Bestimmtes. Es liegen hier außer den 
12 Linienschiffen jetzt 6 kleine Dampfschiffe. 
K i e l ,  2 4 .  N o v b r .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  L i ­
nienschiffe „Princeß Royal" und „St. Jean 
d'Acre" haben Befehl erhalten, unter dem 
Commando des Admirals Seymour nach Eng­
land abzugehen, und werden dem Vernehmen 
nach morgen unsern Hafen verlassen. — Der 
übrige Theil der Florre bleibt noch auf unbe­
stimmte Zeit hier. Es ist von der Englischen 
Negierung der Beschluß gefaßt worden, die 
Küste von Riga bis Memel zum Schutze des 
Englischen Handels unter strenger Bewachung 
von Kreuzern zu halten. 
S c h w e d e n  u n d  N o r w e g e n .  
S t o c k h o l m ,  2 0 .  N o v .  ( H .  C . )  H e u t e  
ist hier ein mit allerhand Russischen Produc« 
ren beladenes Schiff, dtrecr von Sc. Peters­
burg kommend, in den Scheeren angelangt. 
D e u t s c h l a n d .  
B e r l i n ,  2 2 .  N o v b r .  ( H .  C . )  Z n  h i e ­
sigen hervorragenden Kreisen scheint die Hoff­
nung noch immer vorzuherrschen. daß auf 
Grundlage der vier bekannten Friedensbürg­
schaften ein Friedens - Abschluß zwischen den 
kriegführenden Mächten zu Stande kommen 
werde. Diese Hoffnung wird ledoch hier im 
Allgemeinen ntchr gerheilr. Jedenfalls glau­
ben wir aber auf den bemerkenswerthen Um­
stand hinweisen zu müssen, daß gerade in sol­
chen hiesigen Kreisen, in denen die genaueste 
Kennrniß von dem gegenwärtigen Stande der 
Dinge der Beurtheilung der eigentlichen Sach­
lage zu Hilfe kommt, die Friedenshoffnungen 
augenblicklich am stärksten sind, 
(N. Pr. Z.) Nach den öfficiösen Corre-
spondenzen ans Berlin besteht der von Preu­
ßen aufgestellte Entwurf von Instructionen 
für den Bundestags-Gesandren aus folgenden 
fünf Punkten: 4) Die vier Garantiepunkte 
der Westmächte sollen als die Basis von Frie­
dens Unterhandlungen festgehalten werden. 
Besonderes Gewicht soll auf die beiden ersten 
gelegt werden als diejenigen, welche vorzugs­
weise den Interessen Deutschlands entsprechen. 
2) Der Bund soll Oesterreich seine Unterstü­
tzung garantiren. wenn entweder das Länder­
gebiet Oesterreichs oder seine in den Donau-
Fürstenlhümern stehende Armee von den Rus­
sen angegriffen werden sollte. 3) Es soll der 
Bund die Militair-Bereitschaft seiner Contin-
genre für den Fall einer solchen Unterstützung 
bewerkstelligen. 4) Der Milirair - Ausschuß 
des Bundestages soll den Auftrag erhalten, 
die betreffenden militairischen Einrichtungen vor­
zunehmen, u. d. 6) soll der politische Aus­
schuß des Bundestages sich in dieser Bezie­
hung mir den verschiedenen Deutschen Regie­
rungen in Verbindung setzen. — Der Zusatz-
Artikel zu dem April-Vertrage, welchen Preu­
ßen entworfen und in seiner letzten Note an 
das Oesterreichische Cabinet überschickt hat, 
entspricht in seinem Inhalte ganz diesem Zn-
strucrions-Enrwurf. 
O e s t e r r e i c h .  
W i e n ,  2 2 .  N o v b r .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
immer bedenklicher werdende Finanzlage Oe­
sterreichs muß dasselbe gebieterisch zu einer 
möglichst schnellen Lösung der schwebenden Fra­
gen drängen. Das stete Steigen des Silbers, 
das jetzt bereits 129^ bis 130 steht, und bald 
dieselbe Höhe erreichen dürfte, die es in der 
schlimmsten Zeit des ganzen Jahres hatte, so­
wie die gleichmäßig wachsende Theuerung, wird 
eben nicht durch das glanzende Resultat der er­
sten Ratenzahlung des Narional-Anlehens wider­
legt oder neurralisirt. Es sind allerdings von 
den 611 Millionen Gulden der fälligen Ra­
re von 12^ Mill. mehr als 72 Mill. einge­
zahlt worden; doch darf nicht übersehen wer­
den, daß die vielfachen Einzahlungen des gan­
zen Betrages, die in der ersten Zeit der all­
gemeinen Begeisterung stattfanden, und die 
eine sehr bedeutende Höhe erreichen, bei dieser 
ersten Zahlung mir eingerechnet sind, so daß 
voraussichtlich das Resultat der späteren ein 
viel ungünstigeres sein dürfte. Auch muß das 
Vertrauen der Capitalisten sehr sinken, daß von 
jener, besonders zur Herstellung der Valuta-
Verhältnisse bestimmten, Anleihe bereits 100 
Millionen, ein Fünftel, für die „Kriegsrüstun­
gen" ausgegeben sind und noch stets täglich 
800,000 Gulden für die Armee verbraucht 
werden. Oesterreich muß daher eine schnelle 
EntWickelung der obschwebenden Fragen wün­
schen, und es darf Wohl nicht zweifelhaft sein, 
daß bei so dringenden Nochstanden Oesterreich 
die Vorschläge Preußens in Betreff der vier 
Pnnkre einer sehr ernsten und günstigen Er­
wägung würdigen werde. 
W i e n ,  2 3 .  N o v .  ( N .  P r .  Z . )  N e u l i c h  
haben die Gesandren der Westmächte an ent­
scheidender Stelle hier Erklärungen abgegeben, 
aus denen mit Bestimmtheit hervorgeht, daß 
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man in Paris und London fest entschlossen ist, 
eine Vermehrung der an Rußland zu stellen-
den Forderungen anzustreben. 
F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  2 2 .  N o v .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Londoner „Times" ist heute nicht ausgegeben 
worden, wie es heißt, wegen eines fulminan­
ten Artikels gegen Oesterreich. 
P a r i s ,  2 5 .  N o v .  ( S t . - A . )  D e r  K a i ­
ser hat befohlen, 2 Divisionen der Französi­
schen Armee nach den Donaufürstenthümern 
abzusenden, um dort in Übereinstimmung mit 
Omer Pascha zu operiren. Die betreffenden 
Befehle hierzu sind bereits ertheilr, so daß 
diese beiden Divisionen, die 2l bis 22,000 
Mann stark sind, möglichst bald marschfertig 
sein werden. Sie werden auf den vor Mar­
seille und Toulon liegenden Englischen und 
Französischen Dampfern, die zum Transport 
der aus Frankreich abgehenden Truppen be­
stimmt sind und die von Algier zu rranspor-
tirenden Mannschaften aufnehmen sollen, ein­
geschifft werden. 
G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  2 l .  N o v .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
in den letzten Tagen von hier wirklich nach 
der Krim abgegangenen Verstärkungen belau­
fen sich auf wenig über tausend Mann, eine 
Garde - Compagnie, welche das Dampfschiff 
„Europa" in Liverpool, und das 90. Regi­
ment, welches es in Kingstown in Irland an 
Bord genommen hat. Etwas Artillerie wird 
wahrscheinlich heur, eine andere Garde-Abthei-
lung am Freirag von hier über Portsmouth 
abgeschickt werden. Diese Verstärkungen, so­
wie diejenigen in der „Europa" sind direkt 
nach Balaklawa bestimmt. 
Daß Dinge von Wichtigkeit zwischen Paris 
und London im Gange sind , zeigen schon die 
fast täglichen Sitzungen des Ministerraths. 
Das Gerücht will mit immer größerer Be­
stimmtheit wissen, daß neben finanziellen An­
gelegenheiten auch die Beziehungen der beiden 
Westmächre zu Oesterreich den Gegenstand der 
zwischen Paris und London durch Lord Pal-
merston vermittelten Communicarion bilden. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
K o n s t a n t i n o p e l ,  4 4 .  N o v .  ( S t . » A . )  
DaS „Journal de l'Empire" enthalt nach 
Privatnachrichten aus Bukarest, die offenbar 
aus officiellen Quellen stammen, sehr interes­
santes über die Türkische Streitmacht in den 
Fürstenthümern, ihre Beziehungen zu den Oe­
sterreichern und ihre Anstalten zur nahe bevor­
stehenden Campagne in Bessarabien. Bekannt­
lich sind seit lange die Hauptpunkte von Omer 
Pascha's Operationen gegen die Russen mit 
dem Oesterreichischen Generalissimus, Feldmar-
schall-Lieutenanr Cvronini, vereinbart worden, 
und Oesterreich stellt den Offensiv-Bewegungen, 
welche die Türkei und ihre Bundesgenossen in 
den Donau-Provinzen und an den Ufern des 
Pruth unternehmen werden, keinerlei Hinder­
nisse in den Weg. — Omer Pascha hat das 
Hauptquartier zu Bukarest, wo Alles zu den 
Operationen gegen Bessarabien in's Werk ge­
setzt wird, nicht einen Augenblick verlassen. 
Eine Avantgarde von 20,000 Mann manö-
vrirt zwischen dem Sereth und dem Prurh. 
Diese Colonnen stehen unter den Befehlen Ach­
mer Pascha's, Excommandanten von Kalafat, 
der vor Kurzem zum Muschir befördert wur­
de. Ein anderes Corps von 20,000 Mann 
occupirt die Donaulinie zwischen Oltenitza und 
Jbraila. Das Gros der Armee, 80,000 
Mann stark, occopirt Bukarest, dessen Umge­
bungen und Giurgcwo. Ein drittes Corps 
war auf dem Wege nach Fokschan und Jassy, 
um das Corps Achmet Pascha's zu verstärken. 
In Bukarest war man der Ansicht, daß ein 
Winter-Feldzug auf der andern Seite des 
Prurh wegen der Schwierigkeit, inmitten der 
durch die Regenzeit aufgeweichten Straßen 
und Ebenen die Artillerie manövriren zu lassen, 
sehr mühsam sein würde. — Wir erfahren jetzt 
durch eine telegraphische Depesche, daß diese 
Erwägung nicht die Oberhand behalten, und 
daß der Türkische General sich entschlossen, 
den Prurh zu überschreiten und den Kriegs­
schauplatz auf das Russische Gebiet zu über­
tragen. Die Russen waren seit langer Zeit 
auf diese Offensiv-Bewegung gefaßt; sie haben, 
wie man uns schreibt, große Verrheidigungs-
Anstalten auf dem linken Ufer des Pruth ge­
troffen. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  4 3 .  N o v .  ( N .  P r .  
Z.) Die Regierung läßt 40,000 Zelte für 
die Truppen in der Krim anfertigen. Vor­
gestern (4 4.) strandeten in der Nähe der Dar­
danellen 3 Französische und 4 Sardinisches 
Schiff, welche mit Munition beladen waren. 
— In Adrianopel sind 6 Französische Caval-
lerie-Regimenter angelangt. 
Während all des Gefasels von Türkischer 
allgemeiner Religionsfreiheit fand in der Wo­
che vom 43. zum 49. Nov. 4864 zu Adria­
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nopel die Hinrichtung eines Türken statt, weil 
er vom Islam zum Christenlhum übergetre­
ten. Und nvta beiiL das Folgende ist ein 
Englischer Bericht darüber, von dem Colpor-
teur Everett in Adrianopel, vatirl von 24. 
Nov.: „Der Hingerichtete war von einer Sek­
te, welche Tophane genannt wird, aus einem 
Dorf, 37 Stunden von Adrianopel. Da er 
gesagt hatte, daß Muhamed falsch und Chri­
stus der wahre Prophet sei, wurde er ergrif­
fen und in daS hiesige Gefängniß abgeliefert, 
um zu sehen ob er Reue zeigen würde. Er 
bestand vor dem Gerichtshöfe darauf, baß seit 
Christo es keines andern Propheten mehr be­
dürfe; daß die Muhamedanische Religion falsch 
sei, sagte er, könne man hinlänglich an ihren 
Werken wahrnehmen. Man schlug ihn fürch­
terlich; aber bis zu feinem letzten Athemzuge 
— seine Enthauptung soll auf eingeholten Be­
fehl von Konstankinopel vollzogen worden sein, 
verblieb er bei seiner Meinung und sagte: 
Ich sterbe für Christus." 
DaS „Wiener Fremdenblatt" meldet: Omer 
Pascha erhielt Befehl, nicht gegen Bessarabien 
zu vperiren — sondern unverzüglich 20,000 
Mann nach Balaklawa einzuschiffen. (Die 
Bestätigung ist abzuwarten.) 
N e u e s t e  P o s t .  
S t .  P e t e r s b u r g ,  1 7 .  N o v b r .  S  e .  
Maj. der Kaiser haben Allerhöchst zu be­
fehlen geruhc: den Kriegszustand im St. Pe­
tersburgischen Gouvernement aufzuheben, und 
die als Kriegsgouverneure der Ufertheile der 
Stadt Fungirenden ihrer Obliegenheiten zu 
entheben. 
Die „N. Pr. Z." enthält folgende Pri-
vat-Correspondenz: Man kennt in Deutschland 
aus des Freiherrn von Haxthausen „Studien 
über die inner» Zustände u. f. w. Rußlands" 
den Ursprung und das Gedeihen der Deut­
schen Colonieen in verschiedenen Gegenden die­
ses weilen Reichs, und sie werden gewiß mir 
kheilnehmender Freude erfahren, wie Deutscher 
Sinn und Deutsche Sittlichkeit, besonders 
ober treue Anhänglichkeit an daS Kaiserhaus, 
Tugenden, die der Verfasser jenes BucheS an 
oen Colonisten rühmte, sich auch in gegenwär­
tiger Zeit auf ächt Deutsche Weise bewährt 
und bethätigt haben. Gleich beim Ausbruch 
des Krieges.gegen die Türken und deren Ver­
bündeten wollten die Deutschen Colonisten im 
südlichen Rußland den übrigen Unterthanen 
deS Reichs in Opferwilligkeit nicht nachstehen. 
Seit Januar dieses Jahres haben sie freiwil­
lig, außer bedeutenden Vorräthen an Lebens­
mitteln, unentgeldliche» Fuhren und anderen 
für den Truppenmarsch wesentlichen Hilfslei­
stungen, Geldsummen zu Kriegszwecken beige­
steuert, die sich zusammen auf nahe an 26.000 
Rbl. S. M. belaufen. Hierbei sind die Men-
noniren an der Mololschnaja und im Bezirk 
Csonitz allein mir mehr als 43,000 Rbl. be-
theiligt. Einer derselben, KornieS, dessen Na­
men auch in Deutschland rühmlichst bekannt 
ist (seine Familie stammt aus Westpreußen), 
hat außerdem 1000 Rbl. S. zum Bau einer 
Brücke für den Truppenmarsch beigesteuert. 
Doch dabei haben eS die braven Mennoniten 
an der Molocschnaja nicht bewenden lassen. 
Während andere Colonieen Charpie, Banda­
gen und Compressen liefern (die Gemeinde der 
Mährischen Brüder in Sarepra für sich allein 
gegen 10 Pud an Gewicht), haben sich die 
Mennoniten — wieder aus freiem Antriebe 
— erboten, mehrere Tausend Verwunderer bei 
sich aufzunehmen, dieselben auf eigenen Fuh­
ren abholen zu lassen und bis zu ihrer völli­
gen Genesung zu pflegen. DaS thun Deut­
sche in Rußland, zum Dank für die gastfreie 
Aufnahme, die ihre Voreltern vor 60, 70 
und 90 Jahren hier fanden. Der biedre 
Deutsche Sinn den die ersten Einwanderer 
wilbrachten, lebt noch forr bei ihren Nachkom­
men und wird sich auch bei den späteren Ge­
schlechtern erhalten, so lange daS Christenthum 
ihnen eine Wahrheit ist. 
B e r l i n ,  2 6 .  N o v .  ( B . - H . )  D i e  S e e ­
handlung hat den Plan zu einer 3^ procen-
tigen SlaarS'Prämien-Anleihe zum Betrage 
von 16 Millionen Thalern ausgegeben. Die 
Amortisation der Anleihe erfolgt binnen 40 
Jahren. Die Obligationen werden al jiari 
ausgegeben; die sich zuerst meldenden Unter-
nehmer werden vermuthlich eine Provision von 
1 bis 2 pCr. erhalten. Die Einzahlungen er­
folgen in den eisten fünf Monaken des näch­
sten Jahres; in jedem Monate werden 20 
pCt. eingezahlt. Der Anleihe Plan schließt 
sich so ziemlich dem jetzigen Plan« über die 
Prämienscheine wir den nöthigen Modificatio» 
nen an. 
B e r l i n ,  3 0 .  N o v .  ( S t . - - ? ! . )  A n  g e -
strigen Abend fand auf dem hiesigen Königli­
chen Schlosse die Hohe Vermählung Sr. Kö' 
niglichen Hoheit des Prinzen Friedrich Carl 
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von Preußen mit Ihrer Hoheit der Prinzessin 
Maria Anna von Anholt-Dessiu statt. Höchst-
welche in der Mittagsstunde den solenner» 
Einzug in hiestge Residenz gehalten hatt«'. 
(B.-H.) In der Thronrede, mir welcher 
heute die Kammern eröffnet worden sind, be­
dauert der König, was die auswärtigen An­
gelegenheiten betrifft, schmerzlich, daß zwischen 
mächtigen Gliedern der Europäischen Staaten-
Familie ein blutiger Kampf entbrannt ist. Noch 
sei daS eigene Vaterland unberührt, noch fin­
de der Friede hier seine Stätte. Der König 
habe indeß neue Veranlassung zu der Hoff­
nung , daß vielleicht bald die Grundlage zu 
weitergehenden Verständigungen werde gewon­
nen werben. Fest vereint mit Oesterreich er­
achtet es der König als seine Ausgabe, dem 
Frieden, der Anerkennung fremder Selbststän­
digkeit und der Mäßigung daS Wort zu reden. 
Sollten durch eintretende Ereignisse Verpflich­
tungen erwachsen dieser Haltung Preußens 
erhöheren Nachdruck zu geben, so werde sein 
getreues Volk die damit verbundenen unver­
meidlichen Opfer hingebend tragen. Für sol­
che Fälle gerüstet zu sein, sei die Heeresbereit-
schaft durch Verstärkung einzelner Truppen-
theile und die Vervollständigung des Kriegs­
materials erhöhet, so wie die Realisirung der 
bewilligten Anleihe angeordnet worden. Preu­
ßen sei somit in Stand gesetzt, jederzeit, wenn 
die drohende Gestaltung der politischen Ver­
hältnisse eS erfordern sollte, für die Wahrung 
seiner Interessen und seiner Europäischen Stel­
lung mir Zuversicht aufzutreten. 
Der Wortlaut des jüngst von den Vertre­
tern Preußens und Oesterreichs unterzeichne­
ten Zusatz-Artikels zu dem Aprilvertrage wirk» 
nach dem Wortlaut folgendermaßen vom ,,Pr. 
StaatSanzeiger" gebracht: ,,Die immer be­
drohlicher werdende Lage der Europäischen An­
gelegenheiten hat die Allerhöchsten Höfe von 
Berlin und Wien veranlaßt daS Bedürfniß 
eines, die Bestimmungen des Vertrages vom 
20. April d. I. ergänzenden, Einverständnisses 
in nähere Erwägung zu ziehen. Die Allerhöch­
sten Souveraine sind sich in der Ueberzeugung 
begegnet, daß eS für die Theilnehmer des durch 
den Bundesbeschluß vom 24. Juli erweiterten 
Bündnisses vor Allem darauf ankommt. ge­
meinschaftlich auf die Annahme einer von ih­
nen für geeignet gehaltenen Grundlage für die 
künftigen' Friedensverhandlungen hinzuwirken. 
Sie erkennen »ine solche in denjenigen 4 Prä-
liminar-Punkten, für deren Annahme Oester­
reich und Preußen sich bereits bei dem Kai­
serlich Russischen Hofe verwendet haben, und 
werden daher angelegentlich bemüht sein, die­
ser Grundlage Geltung zu verschaffen. Wenn 
sich hieran die Hoffnung auf Anbahnung einer 
friedlichen Verständigung knüpft, so erheische 
doch der Ernst der gesammten Lage Europa 'S 
und das Bedürfniß, das Ziel des angestrebten 
Friedens mit Nachdruck zu verfolgen di« 
Bürgschaft eines engverbündeten Auftretens 
des gesammten Deutschlands. Von diesem Ge­
danken geleitet und die Gefahren würdigend, 
die ein Argriff auf die Oesterreichischen Trup­
pen nicht nur bei Betrerung des Kaiserlichen 
Gebietes, sondern auch in den Donaufürsten-
thümern für Deutschland herbeiführen könnte, 
wollen Se. Maj. der König von Preußen gegen 
Allerhöchstihren erhabenen Verbündeten Se. 
Maj. den Kaiser von Oesterreich, hierdurch auch 
für den letzten Fall die Verpflichtung zu ge­
meinsamer Abwehr übernehmen und rechnen mit 
Zuversicht darauf, «ine gleiche Bereitwilligkeit 
auch seitens der übrigen Deutschen Verbünde­
ten durch Annahme des gegenwärtigen Zusatz-
Artikels bekunder und eintretenden Falls be-
rhätigr zu sehen." 
O l d e n b u r g ,  2 6 .  N o v .  D i e  „ O l d b .  Z . "  
berichtet über die am 23. d. bei Färhuk er­
folgte feierliche Uebergabe der an Preußen ab­
getretenen GebielStheile an der Jahde durch 
den Großherzogl. Oldenburgtschen Commissa-
riuS Minister v. Berg an den Admiral Prinz 
Adalbert als Commissar deg Königs von 
Preußen. Die symbolische Uebergabe vollzog 
der diesseitige Minister indem er mit d«m 
Spaten eine kleine Erdscholle abstach und diese 
überreichte. Nachdem hierauf Geh. Regie-
rungSrarh Gäbler auf des Prinzen Aufforde­
rung daS Königl. Patent vom 6. Nov. ge­
lesen erklärte der Prinz die beiden Gebiets-
theile für integrirende Theile der Preußischen 
Monorchie und befahl die Aufrichtung des 
Preußischen Wappens. Die Flagge wurde 
sofort aufgehißt, gleichzeitig wurden die Gränz-
zeichen aufgerichtet und von einem Hoch auf 
Se. Maj. den König, so wie von dem Don­
ner der Kanonen der Kriegsschiffe begrüßt. 
Herr von Berg eröffnete hiernächst den Ver­
sammelten, daß sie binnen Jahresfrist sich zu 
erklären haben, ob sie in den Preußischen Ua-
terthanenverband übergehen oder Oldenburger 
bleiben wollen. 
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A u s  K a s s e l  2 9 .  N o v . ,  t h e l l t  d i e  „ F r .  
P.'Z." mit: ».Gestern Abend gegen 10 Uhr 
hat ihre Hoheit die Prinzessin Karvline von 
Hessen, umgeben von ihren Erlauchten Geschwi? 
stern, Sr. Königlichen Hoheit dem Kurfürsten 
und Ihrer Hoheit der Herzogin von Sachsen-
Meiningen . das Zeitliche gesegnet. Dieselbe 
war am 29. Juli 1799 geboren und hat mit­
hin nur um wenige Monate daS 66. Lebens­
jahr überschritten. 
K a r  l S r  u h e ,  2 9 .  N o v .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  
Das neue Badische Anlehen von 10 Millio­
nen Gulden haben die Herren v. Rothschild 
tn Frankfurt a. M. und Openheim in Köln 
im Namen der Darmstädker Bank gemein­
schaftlich übernommen. Die Modalitäten, unter 
welchen dies geschehen, sind noch nicht bekannt. 
O e s t e r r e i c h .  ( Z e i t . )  D e r  W o r t l a u t  
des telegraphisch gemeldeten Artikels der „Oe­
ster?. Corresp.", welcher den Abschluß eines 
Zusatz-Artikels zu dem April-Verträge ankün­
digt, ist folgender: „Wir sind tn der Lage, 
mir innigster Befriedigung mitkheilen zu kön­
nen , baß so eben (2 Uhr Nachmittag) der 
K. K. Minister der auswärtigen Angelegen­
heiten, Hr. Graf v. Buol-Schauenstein, und 
der Künigl. Preußische Gesandte Hr. Graf 
v. Arnim, im Auftrage ihrer hohen Souve­
räne einen Zusatz-Artikel zu dem Schutz- und 
Trutzbündnisse vom 20. April d. I. unter­
zeichnen. Bei dem hierdurch festgestellten voll­
ständigen Einverständnisse der beiden Deutschen 
Großmächte in föderativem Vorschreiten und 
bundeSgenössischer Treue ist zugleich die Ge­
wißheit gegeben, daß der nahe bevorstehende 
Beschluß der Deutschen Bundesversammlung 
mit einer an Stimmeneinhelligkeit glänzenden 
Majorität gefaßt und damit auch der Einfluß 
des gesammten Deutschlands auf die vbschwe-
bende große Europäische Angelegenheit gewahrt 
und gesichert werden wird." 
T u r i n ,  2 6 .  N o v .  ( N .  P r .  Z . )  M a z -
zini hat ein neues AusstandS-Manifest in Um­
lauf gebracht. Der Zeitpunkt, heißt es darin, 
sei günstig, man möge deshalb eilen , eine 
Nationalkasse zu bilden, Gelder zusammenzu­
schießen u. vgl. 
P a r i s ,  2 3 .  N o v b r .  ( H .  C . )  H e u t «  s a g t e  
ein sehr hoher Beamter, daß neue Schwierig­
keiten , neue Hindernisse zwischen Oesterreich 
und den Westmächken sich geltend gemacht Här­
ten — so große Schwierigkeiten, daß man ei­
ner empfindlichen Complication vahe zu sein 
befürchte. So wäre auch von der Erpedition 
in Bessarabien keine Rede mehr. Die Re­
gierung müsse oder wolle darauf verzichten. 
Diese Minheilung gewinnt durch einen Ver­
gleich mit dem heute hier angekommenen 
,,TimeS"-Artikel ein neues Gewicht. 
P a r i s ,  2 6 .  N o v .  ( N .  P r .  Z . )  D a S  
Englisch Französische Anlehen scheint seinem 
Abschlüsse nahe, die beiden Regierungen sind 
einig, und der „Monireur" dürft« tn den er­
sten Tagen das betreffende Decret bringen. 
(Lord Palmerston — schreibt die „K. Z." — 
har gestern Abend bei Herrn von Rothschild 
dinirt, und man will wissen, es sei ein Anle­
hen von einer Milliarde zum Frühjahre im 
Werke, welches durch diese Geldmachr für 
Frankreich und England negociirt werden solle. 
Herr v. Rothschild soll nicht obgeneigr sein, 
das Geschäft zu machen, doch nur unter der 
Bedingung, daß Oesterreich gleichfalls einen 
Theil davon erhalte.) 
P a r i s ,  2 6 .  N o v .  ( S t . » A . )  N a c h  m i ­
nisteriellen Bestimmungen werden > wie der 
„Constitutionnel" versichert, 160 Soldaten aus 
jedem Regiment genommen, um nach der Krim 
geschickt zu werden. Am vergangenen Sonn­
abend fand die Wahl unter den Regimentern 
der Pariser Garnison statt. Die Ausgewahl­
ten werden Paris binnen drei Tagen verlas­
sen. Irl Nantes haben sich die beiden ersten 
Bataillone des 9. leichten Regiments in Masse 
einschreiben lassen. Dieser an die zur Zeit in 
Frankreich befindlichen Regimenter gerichtete 
Aufruf wird ein Corps von ungefähr L000 
Freiwilligen bilden. 
P a r i s ,  2 9 .  N o v .  ( N .  P r .  Z . )  L o r d  
und Lady Palmerston sind heute Morgen um 
10 Uhr nach London abgereist. — Officiellen 
Angaben zufolge har das jüngste Auftreten 
der Chdlera bis jetzt 122.600 Opfer gefordert. 
P a r i s ,  3 0 .  N o v .  ( S t . - A . )  D e r  h e u ­
tige ,.Moniteur" bringt ein Decret, welches 
den Senat und den gesetzgebenden Körper zum 
26. Dec. einberuft. Ein zweites Decret tm 
„Moniteur" verbietet die Ausfuhr von Mehl 
und Körnerfrüchten bis zum 31. Juli k. I. 
L o n d o n ,  2 6 .  N o v b r .  ( S r .  -  A . )  D e r  
Ingenieur - Generalmajor Sir T. Smith ist 
jetzt damit beschäftigt, hölzerne Häuser für die 
Armee tn der Krim Herrichten zu lassen, von 
denen 1000. zu 26 Mann, schon in den näch­
sten zehn Tagen nach der Krim abgeschickt 
werden sollen. 
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(N. Pr. Z.) Für den „patriotischen Food" 
sind bis jetzt 92.624 Pfd. Sr., für die Wel-
lington-Stifrung (zur Erziehung von Solda­
renkindern) 110,000 Pso. Sr. eingegangen. 
— Die Berichte aus Scucari über die dor­
rigen Spitaizustände lauten befriedigend. Miß 
Nightingale und ihr Krankenwärlerinnen-Stab 
leisten vortreffliche Dienste. In einem Briefe 
an die „Times" bittet sie um Charpie-Sen-
dungen. Alles Andere ist im Ueberfluß vor­
handen. —. Die hiesigen Buchhändler wollen 
das Ihrige thun. um den Reconvalescenten 
in Scutari den Aufenthalt daselbst angenehm 
zu machen, und schicken ihnen belehrende und 
UnterhaltungSIchriften zu. Auch Zeitungen 
werden jetzt in Masse nach Konstantinopel gra­
tis befördert. 
Der Telegraphenapparat für das Feld, mit 
24 Meilen Drähten, ist mit dem „Prince" in 
Balaklawa angekommen und dürfte in dem La­
ger der Verbündeten zur Anwendung kommen» 
L o n d o n .  2 7 .  N o v .  ( Z e i t ^ )  D e r  . . R o y a l  
Albert" ist vorgestern Abend mir ungefähr 
1400 Mann Truppen ^ daS eiserne Dampf­
schiff „Robert Lowe" mit ungefähr 660 Mann 
und den 13 zur zu versuchenden Sprengung 
der Russischen versenkten Kriegsschiffe bestimm­
ten Cylindern nach Sewastopol abgegangen. 
L o n d o n ,  2 3 .  N o v b r .  ( T .  D .  d .  C . » B . )  
Die heutige „Times" widerrust die Nachricht 
von einer Englischen Anleihe und vermuthet, 
baß die Operationen gegen Sewastopol bis zum 
nächsten Frühjahr ausgesetzt würden. 
(St.-A.) Die vier zu der Besatzung des 
verunglückten „Tiger" gehörenden Midship-
men, welche von Odessa nach Moskau gebracht 
w o r d e n  w a r e n ,  s i n d  a u f  B e f e h l  S r .  M a j .  
des Kaisers von Rußland freigegeben wor­
den und über St. Petersburg in England an­
gekommen. Andererseits sind drei gefangene 
Russische Offiziere und drei Soldaren, die sich 
im Gefängniß zu Lewes befanden, gegen eine 
gleiche Anzahl Englischer Offiziere und Sol­
daren ausgewechselt worden. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
P a r i s ,  2 8 .  N o v b r .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  
Der heutige „Monireur" enthält eine Depe­
sche aus T'rapia mit Nachrichten von vor 
Sewastopol vom 13. Nach derselben ist bis zu 
dem genannten Zeiträume vor Sewastopol nichts 
Entscheidendes vorgefallen. DaS Feuer der 
Belagerungsgeschütze schwieg zeitweilig, meh­
rere Tausend Manu Verstärkungen waren «ia-
getroffen. In der Krim schlechtes Wetter. 
K o n s t a n t i a o p e l ,  1 3 .  N o v .  ( S t .-A.) 
Der ehemalige Marinewinister Mahmud Pascha 
ist, wie das „Jour. de Constant." schreibt, 
wegen der Affaire von Sinope kriegsgericht­
lich zur Absetzung und lebenslänglichem Exil 
verurtheilt worden. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  1 6 .  N o v .  ( S t .-A.) 
In einem heute abgehaltenen KriegSrathe ward, 
dem Correlponbenren des „Morning Chronic!«" 
zufolge, definitiv beschlossen, in der Krim zu 
überwintern. 
(H. C.) Am 13. und 14. November hat 
ein heftiger Sturm in Konstantinopel groß« 
Verwüstungen angerichtet und unter Anderem 
drei MinaretS der Moschee Achmer umgestürzt. 
T r i e s t  2 6 .  N o v d r .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  
Der Dampfer aus der Levante ist eingetrof­
fen und bringt Nachrichten auS Konstantino­
pel bis zum 20. November. Nach den Brie­
fen den „Triester Zeitung" hat der Sturm, 
der am 14. auf dem Schwarzen Meere herrsch­
te, den nachstehenden Schaden angerichtet: ES 
wären gescheitert 32 Englisch« Transportschiffe, 
darunter die Schraubendampfer „Prinz" und 
„Seenymphe". Erster» wäre mir Winterklei­
dern für die Armee so wie mir Baarschaft 
und mir Mannschaft untergegangen. Die 
Dampfer „Donau", „Brenra" und „Min­
na", so wie das Linienschiff „SanSpareil" 
sollen fünf Fuß Wasser im Raum haben. Auch 
der Linienschrauber „Agamemnon" strandete, 
blieb jedoch flott. Die „Retribution" wußte 
alles Geschütz auswerfen. Der Dampfer „T«r-
rible" wurde mühevoll gerettet. Der Herzog 
von Cmbridge schwebte auf der Fahrt nach 
Konstantinopel tn großer Gefahr. 
Die Franzosen verloren gleichfalls, nach den 
Briefen der „Triester Zeitung", die Linien­
schiffe „Henri quarre" und „Pluton", «in 
Türkisches Linienschiff verlor die Masten, der 
„Valmy" daS Sreuerruder. Ein großer Th«il 
der Flotte der Westwächle wurde in Konstan­
tinopel erwarter. 
Bekanntmachungen. 
Von Einem Wohiedien Rarhe der Kaiser­
lichen Stadt Pernau werden Alle und Jede, 
welche an den verstorbenen Herrn dimittirten 
pernauschen Rathsherrn und erblichen Ehren­
bürger Carl Reinhold Schoeter aus irgend ei­
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nem RechtSgrunde Ansprüche und Forderungen 
haben sollten hiermit aufgefordert, sich inner­
halb der Frist von sechs Monaten a csslo 
dieses ProclamS allhier beim Rache mit sol­
chen ihren Forderungen und Ansprüchen anzu­
geben und selbige zu documentiren und auS-
führig zu machen, bei der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser vorgeschriebenen Frist Aus­
bleibende nicht weiter gehört, sondern gänzlich 
und für immer präcludirt sein sollen. Wonach 
sich zu richten. 
Pernau, RalhhauS, am 2l. Oktober 1864. 
Hm Namen und von wegen des RalhS 
der Stadt Pernau 
Justiz-Bürgermeister H. Tiling. 
No. 2629. Schmid, Secrt. 1 
An unten bemerkten Tagen VormirtagS 10 
Uhr wird von der Forstverwaltung bei nach-
genannten Gemeindegerichten das für das Forst-
jähr 18^ aus den Kconwäldern des I. Per-
nauschen ForstdistrictS abzulassen bestimmte Holz 
durch Meistbot in öffentlicher Auction verkauft 
werden, als verschiedenes Bau-, Brenn« und 
Nutzholz vom Stamm und vom Lager. 
1) am 13. December 1864 bei dem Ge­
meindegerichte auf dem Hofe Kurkund. 
2) am 14. December 1864 bei dem Ge-
meindegerichte auf dem Hofe Pattenhof. 
3) am 16., December 1864 bei dem Ge­
meindegerichte auf dem Hofe Laiksaar. 
4) am 17. December 1864 bei dem Ge-
meindegerichte auf dem Hofe Orrenhof. 
6) am 18. December 1864 bei dem Ge-
meindegerichte auf dem Hofe GudmannS-
dach. 
Kaufliebhaber haben sich demnach an bezeich, 
neten Tagen bei den örtlichen Gemeindegerich­
ten auf vorgenannte Krongüter einzufinden, 
ihren Meistbor zu verlautbaren und den Zu­
schlag zu gewärtigen, worauf sodann die Zah­
lung zu leisten ist. 
Forstmeister des I. Pernauschen 
ForstdistrictS 
N o .  2 6 4 .  C a p i t a i n  A .  P e t e r s .  3  
Masken-Anzüge werden ver­
l iehen von Ed.  Hadr ich.  1  
Dörptfche Kalender xro 183S 
und Rigasche Kalender xro 183S 
sind bei mir zu haben. 
E .  H ö f l i n g  e r .  2  
^ Sonnabend den 27 November ^ 
ö wird zum Stiftungsfeste der hie- ^ 
W sigen privil. Bürgergesellschaft im V 
ß Locale derselben ein Masken- » 
D Ball gegeben werden. H 
R Pernau, den 20. Novbr. 1854. K 
^ Die Vorsteher. 1 ^ 
Gebeuteltes Roggen- und Waizenmehl, Rog­
genbrodmehl, Malzmehl, Gersten- und Buch-
waizen »Grütze, weichkochende Erbsen. Linsen 
und braune Perldohnen, schöne gelbe Som-
merbutter und gesalzene Strömlinge werden 
zu mäßigen Preisen verkauft im III. Quartal 
H a u s  N o .  3 6 0  b e i  J a c o b y .  2  
DaS ehemalig« Preißsche Wohnhaus in der 
Vorstadt vi^-a-vis der Strahlbergschen De-
sitzlichkeit ist zu verkaufen oder auch eine 
Wohnung von vier Zimmern mit den erfor­
derlichen WirthschaftSbequemlichkeitea in dem­
selben Hause zu vermiechen. — Auch steht 
daselbst ein Billard zum Verkauf. Nähere 
Auskunft giedt 
I .  F .  K l e m a n n ,  T i s c h l e r m e i s t e r .  3  
In meinem Hause ist eine Wohnung von 
3 Zimmern mit den nökhigen WirthschaftSbe-
quemlichkeiren zu vermiechen. 
C .  P e t e r  s o  n  ,  K r o n g i e ß e r .  3  
In meinem Hause ist eine Wohnung von 
drei Zimmern zu vermiechen. 
E .  H ö f l i n g e r .  1  
Vom 19. bis zum 26. November. 
Getankt. St. Nikolai-Kirche: Emilie Chri­
stine Elisabeth Mau. — Johanna Emilie 
Graubner.— St. Elisab.-Kirche: Wilhelm 
Heinrich Killing. — Andreas Johann TöntS. 
— Christian LaaS. 
V'erktorben. St. Nikolai. Kirche: Carl 
Friedrich Scäcker, alr 6l I. — St. Eli-
sab.-Kirche: Johann Roggendau, alr 1 I. 
9 M. — Emilie Luise USmatS, alt 1 I. 
3 M. 
Uroelsmirt. St. Nikolai.Kirche: Hein-
rich Eduard Lungart und Lisette Schönjahn. 
I>n Namen des General «GouvernemtS. der Ostseeprovinzen gestattet den Druck H. Tiling, Cenfcr 
(Vellage zum pernausthen Wochenblatt 48.) 
Bierundzwanzigste öffentliche Rechenschaft der Pernauschen Leichenkasse „die Hilfe" genannt 
vom l. September 18SZ bis den 31. August 1854. 
E i n n a h m e  
Am I. September 1853 betrug das Capital der Hilfe . 
An Emschreibegelder von aufgenommenen 8 Personen . . . . > . . 
An Beiträge zu 24 Sterbefällen . . . . . . . . . . . . . 
A n  j ä h r l i c h e  B e i t r ä g e  z u  d e n  U n k o s t e n .  . . . . . . . . . . .  
An gewonnene Renten . . . . . . . » . » - « » » » -
An Abzug von den für verstorbene auswärtige Mitglieder gezahlten Sterbe-
quoten.. . . . . 
Silb. Rubel 








A u s g a b e .  
Per Beerdigungs-Gelder für 24 Sterbefälle 
Per Rückzahlungs-Gelder für vor dem 1. November gestorbenen 5 Personen 
Per Gagen und Druckkosten . . 
Per verbleibt daS Capital der Hilfe pro ullimo August d. I. . . . . 
Silb. Rubel 
Bilanz am i. September I8S4. 
A n  C a j s a - C o n t o  . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
An die Reichs - Commerz - Bank für 6 Billette mit den darauf haftenden 
Renten 
An Conto der vorräthigen Gesetzbücher . . . ^ . . 
An Restanzien-Conto für den letzten Sterbefall . . . . . . . . . 
An diverse arme Glieder . . . . . . . ' > - » » . . . 
Silb. Rubel 




120 , —— 
228 40 
3074 30 
Per Personen welche Einschüsse machten 
Per Marry Peterson ..... 
Per Sterbefall der Frau A» E» Lang . 
Per Sterbefall der Frau E. Palm. . 
Per Sterbefall der Kra« Twarjansky . 
Per Capital-Conto. ...... 
Silb. Rubel 














Anmerkung:  Beim Schluß des vor igen Jahres betrug die Zahl  der männl ichen Mi tg l ieder 281,  die der  weib l ichen 406,  zusammm 687.  Aufgenommen wurden im Laufe deS Jahres 
männliche 4, weibliche 4, zusammen 8. Verstorben sind in diesem Jahre männliche 14, weibliche 10, zusammen 24. ES verbleibt demnach die Zahl der männlichen Mit­
glieder 271, die der weiblichen 400, zusammen 671. . - . 





d. 4. Decbr. 
DnlSnvisehe vSschriehten. 
St. Petersburg, 20. Novbr. Ein Ex­
trablatt zu No. 261 der „Nordischen Bie­
ne" enthält folgende 
Nachrichten aus der Krim. 
Der General - Adjutant Fürst Menschikow 
berichtet unterm Z-I. November, daß das Bom­
bardement Sewastopols fortgesetzt wird, jedoch 
sehr schwach und fast unschädlich für uns. An 
den Abenden, wann die von uns aufgestellten 
Geheimposten uns wissen ließen, daß in den 
BelagerungS Trancheen Arbeiten hörbar waren, 
ivuroe oas Fcurr fvivoyl von unieren, rvce 
auch von den feindlichen Batterieen, übrigens 
für sehr kurze Zeit verstärkt. In den Näch­
ten verhinderten ausgeschickte Freiwilligen-Com-
mando's die Annäherung der Belagernden, wel­
che nicht im Geringsten vorwärts gerückt sind. 
Der Feind beschäftigt sich nach wie vor mit 
der Befestigung seiner Position; von unserer 
Seite wird die Gegenwehr ebenfalls mit jedem 
Tage verstärkt. Nach genauester Bestimmung 
der Verluste der feindlichen Flotte durch den 
Sturm vom /-x. d. M. har sich herausge-
stellt, daß um Sewastopol 14 Schisse an die 
Küste geworfen und auf den Strand gerathen 
sind; bei Eupatoria aber 2 Linienschiffe, 2 
Dampfer und 13 Schiffe verschiedener ande-
rer Art; außerdem einige in Balaklawa; eini­
ge derselben sind von uns auseinandergenom­
men , andere aber von uns oder dem Feinde 
verbrannt, die übrigen zerschellt. Ein Theil 
der untergegangenen Schiffe war mit Artille­
rie-, Proviant- und Commissariats-Vorräthen 
beladen; aus einigen von ihnen kamen die 
Mannschaften nicht dazu sich zu retten und 
blieben in unseren Händen. 
L i v l a n d .  N a c h  d e m  B e r i c h t  d e r  L i v l .  
Med. - Verw. vom 4. Novbr. zeigte sich im 
Walkschen Kreise, unrer den Gütern Mallepe, 
Alt-Annenhof, Marienburg und Herrmannshof 
die Rinderpest eontaAi'ogus boum); 
von 144 Stück fielen in kurzer Zeit 24; des­
gleichen auf dem KronSgute Aahof, wo ZI 
Stück fielen; ferner auf den Gütern Fossenberg 
und Nitau im Rigaschen Kreise, wo resp. 8 
und 2 Stück schon gefallen waren; die entspre­
chenden medizinisch-polizeilichen Maßregeln, der 
Ausbreitung der Seuche Einhalt zu thun, 
sind ergriffen worden. (Livl. Gouv.-Ztg.) 
AluslSnvisehe Nachrichten. 
D e u t s c h l a n d .  
B r e s l a u ^  2 7 .  N o v b r .  ( B .  N . )  A u s  
allen Theilen der Provinz laufen Nachrichten 
über Unglücksfälle ein die durch den frühen 
plötzlichen Schnee herbeigeführt sind. Aus 
dem Kreise Oels allein werden acht Menschen­
leben als Opfer des Frostes und ein noch Ver­
mißter aufgeführt. 
F r a n k r e i c h .  
P a r t s ,  3 0 .  N o v b r .  ( Z e i t . )  D i e  R e ­
gierung hat neuerdings wieder Depeschen von 
Canrobert erhalten. Der Obergeneral der Ori-
ent-Armee schreibt vom 13. d. an Kaiser Na­
poleon, daß er den Sturm auf Sewastopol 
für jeden Fall, auch nach Ankunft der Ver­
stärkungen, aufgegeben habe, da derselbe mit 
allzugroßen Opfern verbunden wäre. Er kün­
digt dem Kaiser an, daß in einem Kriegsrath 
beschlossen worden, nach Ankunft des Gros 
der Verstärkungen die Offensive nicht gegen 
Sewastopol, sondern gegen die Armee des 
Fürsten Menschikoff zu ergreifen. Canrobert 
schließt sein Schreiben an seinen Gebieter mit 
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Hm naiven Geständniß daß man jetzt voll-
auf zu thun habe, seine Stellungen zu befe­
stigen und zu behaupten. Die Belagerung von 
Sewastopol ist also, wie hieraus erhellt, als 
aufgegeben zu betrachten. 
P a r i s ,  1 .  D e c b r .  ( N .  P r .  Z . )  Z u m  
ersten Mal sieht man heute im „Moniteur" 
einen Marine - Offizier (Fregatten - Capitain 
Dupre zum Befehlshaber einer „schwimmen­
den Batterie" ernannt. Diese Kriegsmaschi­
nen fangen also an. in die Wirklichkeit einzu­
treten. Die Erste heißt: „La Tonnante" 
P a r i s ,  2 .  D e e .  ( T  D .  d .  C . - B . )  D e r  
Pariser „Moniteur" meldet, daß die CorteS 
am 30. November mit 206 Stimmen gegen 
21 erklärt haben, das Königchum Isabellen's 
solle als Basis der Verfassung dienen. 
(N. Pr. Z.) Der „Constitutionnel", der 
für sich einen eigenen Depeschendienst organi-
sirt hat giebt Nachrichten von Sewastopol, 
die, vom 21. datirt, folgendermaßen lauten: 
„Die Belagerung dauert ohne bemerkenswer-
the Vorfälle fort. Am 19. hat ein neuer 
Seesturm stattgefunden. Es sind abermals 
mehrere Englische Transportschiffe verloren ge­
gangen. 
Der „Kölnischen Ztg." schreibt man auS 
Paris vom 1. December, 6 Uhr abends: „So 
schafr die traurige Nachricht mirgetheilt, daß 
der Herzog von Cambridge in völligem Wahn­
sinn von Balaklawa und Konstantinopel in 
Malta angelangt ist. (Anderweitig ist hier­
über noch nichts bekannt geworden.) 
P a r i s ,  3 .  D e c b r .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  D e r  
heutige „Monireur" enthält eine Depesche 
aus Wien vom 2. d>, lautend: „Heute wur­
de zwischen den Bevollmächtigten Oesterreichs, 
Frankreichs und Englands ein Allianz-Vertrag 
unterzeichnet." 
Durch ein Decret werden die Vice-Admi-
rale Parceval-Duchesne und Hamelin zu Ad-
miralen ernannt. 
S p a n i e n .  
M a d r i d ,  3 0 .  N o v b r .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  
Das Ministerium wurde folgendermaßen zu­
sammengesetzt: Esparrero, Minister-Präsident; 
Auswärtiges: Luzaviaga; Krieg: O'Donnell; 
Justiz: Aguerre; Finanzen: Collado; Marine: 
Salazar; Inneres: Santa Cruz. 
G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  2 3 .  N o v b r .  ( Z e i t . )  D i e  n e u e ­
sten Anordnungen der Regierung zur Verstär­
kung der Armee in der Krim bestehen in Fol­
gendem: Sie will, wie der „Observer" mel­
det, 1l Regimenter Infanterie und 1200 
Mann Artillerie nachsenden. Von diesen sind 
Einige unterwegs, Andere sind marschfertig. 
Dadurch würde Lord Raglan um die Mitte des 
kommenden Monats über 36,000 Bayonnette, 
mir Cavallerie, Artillerie, SappeurS und Mi-
neurS über 50,000 Mann zu verfügen haben, 
abgerechnet von dem Conringente, das die Flotte 
stellt. Außerdem sollen 2 Infanterie-Divisio­
nen gebildet werden, deren es dann 7, jede zu 
6 Bataillonen, geben wird, die, wenn vollzäh­
lig, 42,000 Mann reprasentiren. 
Einige der angesehensten Rheder von Süd-
Wales haben der Regierung angeboren, 1000 
Matrosen auf ihre Kosten zu stellen, unter 
der Bedingung, daß für dieselben ein Linien­
schiff von 120 Kanonen unter dem Namen 
„South Welshman" ausgerüstet werde. 
(N. Pr. A.) Der größte Theil der für die 
Expeditions-Armee bestellten hölzernen Häuser 
ist abgeliefert und liegt in Portsmouth zum 
Einschiffen bereit. Sie sind leicht gebaut und 
können ohne viel Zeitaufwand zusammengestellt 
und wieder auseinander gelegt werden. Ihre 
Lange beträgt 20, ihre Breite 16 Fuß, Raum 
genug, um 20 Mann zu beherbergen. Sie 
Ueberzug von asphaltirrem Filz. An beiden 
Längsseiten befinden sich die vom Boden er­
höhten Schlafstätten zwischen ihnen ist der 
Länge nach ein schmaler Gang, dessen eines 
Ende von der Thüre, das andere vom Fenster 
gebildet wi»d. In der Mitte kommt ein 
kleiner Ofen zu stehen. Es werden vorerst 
1000 solcher Häuser hinübergeschaffr. 
L o n d o n ,  1 .  D e c e m b e r .  ( H .  C )  L i e u ­
tenant Hamilton, 7 Offiziere und 2 Matro­
sen der gestrandeten Fregatte „Tiger", aus 
der Russischen Gefangenschaft entlassen, spre­
chen sich in ihren Briefen in bankbar aner­
kennender Weise über die große Freundlichkeit 
aus, welche ihnen von General Osten-Sacken 
und dessen Gemahlin, so wie überhaupt von 
Allen, mit denen sie in Berührung kamen, 
besonders aber von den Russischen Cavallerie-
Offizieren, deren Quartier sie auf ihrer Heim­
reise berührten, bewiesen wurde. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(St. - A.) Dem „Monireur" wird aus 
Jassy vom 16. Nov. geschrieben: Der Fürst 
Ghika hat die Regierung wieder übernommen. 
Seine erste Handlung war, wie man erwar­
tete, das Ministerium zu verandern. Die 
neuen Namen, welche in dem Conseil figuriren, 
sind günstig aufgenommen worden. 
(N. Pr. Z.) Dem „Wiener Fremdenblatt" 
schreibt man aus Varna, lt. Nov., Folgendes: 
„In der Krim wird das Bild des Krieges 
für die Westmächte immer ernster. Kaum hat 
sich der schreckliche Nordostwind gelegt, so lan­
gen täglich 2—3 Dampfer mir Hunderten von 
Kranken und Verwundeten in unserem Hafen 
(Varna) an, um nach Konstantinopel gebracht 
zu werden. In Konstantinopel taglich dassel­
be traurige Bild: Dampfschisse aus der Krim 
mit Verwunderen. Am l3. brachte ein Dam-
pfer 200 und ein zweiter 300, am 14. ein 
dritter 76 Amputirte aus der Schlacht bei 
Jnkerman, von denen 22 in der folgenden 
Nacht starben. Nach der einstimmigen Aus­
sage der Schiffs-Capitaine herrscht in Bala­
klawa großer Mangel an Feuerungs-Material, 
welches daher, so wie das Wasser, von hier 
dahin geschafft werden muß. Wenn auch die 
Transportmittel, über welche die zwei großen 
Seemächte zu verfügen haben, bedeutend sind, 
kann doch dem Mangel an den nothwendigsten 
Bedürfnissen nicht sogleich abgeholfen werden. 
Die Engländer in Balaklawa müssen zur Be­
reitung ihrer Mahlzeit manchen Tag die Fen­
sterrahmen und dt« Duchsiühle oer Häuser je­
nes Dorfes verwenden. Die Englisch-Franzö-
sischen Feldherren haben in einem am 18. d. 
abgehaltenen Kriegsrathe, an welchem auch die 
Admirale Theil nahmen, beschlossen: die Be-
lagerungs Arbeiten ganz zu suspendiren und 
sich nur auf die Vertheidigung des Lagers, 
d. h. auf die Befestigung desselben zu beschran­
ken. Aus dem Bosporus waren am 21. No­
vember 26 Kriegs- und Transportschiffe mit 
8000 Mann, dann mit Munition und Pro­
viant beladen in dem Hafen von Varna ein­
getroffen , die sogleich mit günstigem Winde 
nach Balaklawa absegeln sollten. Zm Hafen 
von Varna haben folgende Fahrzeuge Schiff­
bruch gelitten: die Oesterr. Brigantine „Sil-
fide", der Engl. Dampfer „Trent London"; 
die Französische Brigantine „Nouvelle"; der 
Sardinische Dampfer „Sacra Famiglia", 
„St. Francesco"; dann die Französischen 
Brigantinen „Zollietti" und „Courriere"; 
letztere in Baltschik. 
ES liegen 10M0 Mann Russen im Di­
strikte Bajaziv bis an die Persische Gränze. 
Die Verkehrsstraße zwischen der Türkei und 
Persien ist von ihnen ganzlich gesperrt. 
(Zeit.) Briefe von Offizieren aus dem La­
ger der Alliirten vor Sewastopol machen eine 
trübe Schilderung des dortigen Lebens. — Es 
fehlt an Vielem; die Nahrung ist keine gute. 
Sie besteht aus Schissszwieback, sehr schlech­
tem Wasser und getrocknetem Fleisch, letzteres 
jedoch in sehr geringer Quantität. Die Sol­
daren sind genöthigt, sich in die Erde einzu­
graben, um sich gegen die Kugeln der Russen 
zu schützen und leiden sehr durch die Kälte, 
die des Nachts herrscht. Den Offizieren geht 
es nicht besser als den Soldaten und die Nah­
rung ist für Alle die nämliche. 
Einige Schuld an diesen Uebelstanden tra­
gen die letzten Stürme, welche so vielen m(t 
Winterbekleidung, Proviant und Munition be-
ladenen Transportschiffen verderblich wurden. 
Es sind indeß schon wieder ungeheure Trans­
porte jeder Art nach der Krim unterwegs, um 
nicht blos für den Bedarf an Lebensmitteln, 
sondern auch an Kleidung, Lagergerach u. s. 
w. für die Aljiirren zu sorgen. 
(Zeit.) Nach der „O. Z," ist dem Be­
fehlshaber der Oesterreichischen Truppen in den 
Donaufürstenthümern, Grafen Coronini, vom 
Wiener Cabinet der Befehl errheilt, wenn die 
Russen in Folge ihrer kriegerischen Operatio­
nen tn die Dvnaufürstenrhümer eindringen soll­
ten, jeden Confiict mit ihnen zu vermeiden. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  2 0 .  N o v .  ( H .  C . )  A n  
Omer Pascha ist der Befehl abgegangen, jen­
seits des Prurh Stellung zu nehmen.—Zwischen 
Omer und den Generalen der Kriw-Armee soll 
fortan ein direkter Depeschenwechsel eintreten. 
Ein schnelles Eindringen der vormaligen Balkan-
Armee in die ihr bezeichnete Position möchte 
indessen nicht zu erwarten sein — wie wir 
aus zuverlässiger Quelle erfahren — es man­
gelt ihr nicht nur an hinreichender Cavallerie, 
sondern auch an Proviant, Fourage und Win­
terkleidern, um sich in jenen Länderstrecken mit 
Erfolg behaupten zu können. Bereits meh­
rere Mal har der Serdar den Seraskier auf 
diese Uebelstände pufmerksam gemacht, ohne 
jedoch mehr als vorübergehende Abhilfe zu fin­
den , weil die Krim - Expedition alle vorhan­
denen Kräfte und Mittel in Anspruch nimmt. 
— Wie man erzahlt, hat zwischen dem Sul­
tan und dem Scheich ul Zslam eine sehr leb­
hafte Scene stattgehabt, weil Letzterer es wag. 
te, einen zum Protestantismus übergegange­
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nen Türkischen Provinziellen aus eigener Macht­
vollkommenheit und ohne die Genehmigung 
des SouverainS einzuholen. enthaupten zu 
lassen. Sowohl die Anglo-Französischen Re­
präsentanten, als auch der Oesterreichische In­
ternuntius haben über diesen Eingriff geistlicher 
Macht in daS Souverän,,tätSrechr bittere Be« 
schwerde geführt, um so mehr als selbiges 
durchaus gegen die im Tansimat proclamirle 
ReligionS« und Glaubenefreiheit verstößt. 
In Folge einer aus Paris erhaltenen De« 
pesche beschleunigte Omer Pascha sein Vor­
rücken in den Donaufürstenthümern und war 
mir 68,000 Mann nach Fokschani marschirt. 
Er hatte von seinem Heere nur zwei Regi­
menter dekachirt, die nach der Krim bestimmt 
waren. 
S e m l i n ,  3 .  D e c b r .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  
Di« auf dem Landwege aus Konstantinopel 
vom 23. v. M. eingetroffene Post meldet, 
daß bei der hohen Pforte ein Ministerwechsel 
stattgefunden. Reschid Pascha ist zum Groß« 
vezier. All Pascha zum Minister des Aeußern 
ernannt worden. — Nach tn Konstantinopel 
eingegangenen Nachrichten von vor Sewasto­
pol (in der Depesche mangelt die Angabe deS 
Datums) dauert daS Bombardement ununter­
brochen fort. Der Typhus, die Dyssenterie 
und die Cholera sollen im Lager der Verbün­
deten herrschen. Don Varna aus sind Tür-
tische Truppenverstälkung'n bereits eingeschifft 
worden. 
C h i n a .  
(N. Pr. Z.) Aus Nanking hat der „Ratt­
ler" ein merkwürdiges Aktenstück des Gegen-
kaiserS mitgebracht, eine Vorschrift für die neu 
zu organistrende Verwaltung der eroberten Pro­
vinzen. Darnach giebt eö nur eine Art von 
Eigenthum, nämlich StaatS-Eigenthum, und 
der Staat schafft jedem Einzelnen Arbeit und 
Drob!! Die gesammte Bevölkerung soll näm­
lich fortan in Gruppen von je 10,000 Men­
schen zerfallen, welche unter den Befehlen von 
3166 Offizieren stehen, von denen einer ein 
Herzog, 6 Präfecten. 26 Tribunen, 126 Cen-
rurionen, 600 Fähnriche und 2600 Sergeanten 
sind. Außerdem hat jeder Hanfe von 10.000 
noch 2 Auseher der Ländereien. 2 Quartiermet-
ster, 2 Kassenführer, 2 Sreuerbeamten und 2 
Rechnungsführer. Die 10,000 zerfallen wieder 
in Gruppen von je 26 Familien, die zusam­
men unter dem Befehl Eines von den genann­
te« 500 Fähnrichen stehen. Zeder Fähnrich 
ist »ine Art von Richter, überdies Schulleh­
rer, Geistlicher und Sreuer«Einsammler. Die 
2600 Sergeanten sind für je 26 Familien 
Schmiede, Maurer und Zimmerleute. Für 
jedes dieser Aewter muß der Einzelne eine 
besondere Prüfung bestehen. Tritt HungerS-
noth ein, so wandert Alles gruppenweise, 26 
Familien zusammen, nach einer fruchtbareren 
Landschaft aus. Eigenen Besitz hat kein Ein­
zelner. Reis, Kleider und Geld erhält Zeder 
zur Nothdursr aus den öffentlichen, zu diesem 
Zwecke eingerichteten Magazinen und dem 
Staatsschätze; aber 6 Hühner und 2 Schweine 
muß jede Familie jederzeit besitzen. Auch für 
ein stehendes Heer sind Vorschriften gegeben; 
jede Familie, die 6 bis 10 Seelen stark ist, 
har einen Mann in'S Feld zu st,llen. Die 
gesammte Einrichtung ist auf milirairischem 
Fuß organisirr, und eö läßt sich schwer beur« 
theilen, ob sie dem Chinesischen Volks - Cha­
rakter entspricht. 
N e u e s t e  P o s t .  
Sr. Petersburg 22. Nov. Nach dem 
„See-Magazin" sind vom 5. Oktober bis 2. 
November von Stabs« und Oderoffizieren der 
Besatzung Sewastopol'« 14 getödter, 62 ver­
wundet und haben 63 Contusionen erlitten. 
S t .  P e t e r s b u r g  2 4 .  N o v b r .  I h r e  
K a i sr t i i «H r l, AI? » j « st ä t s,» hxbrn Ih' tr 
unablässigen Fürsorge für die von Wunden 
und Verstümmelung betroffenen Krieger AI-
lerhuldreichst z» befehlen geruht: auS dem St. 
Perersburgischen und MoSkauschen Wittwen-
H a u s e ,  d i e  b e i d e  z u  d e n  A n s t a l t e n  d e r  K a i ­
serin Maria gehören, sechszig barmherzige 
Wittwen nach der Krim zu senden. Diese 
Wittwen wurden in Post-Equipagen, in sechs 
Transporten, deren täglich einer vom 16. No­
vember an aus Moskau abgingen, befördert. 
Am 13. November gingen die Wittwen aus 
dem hiesigen Wittlvenhause nach Moekau. Mit 
Allerhöchster Genehmigung sind die Wittwen 
dem Schutz und der Aufmerksamkeit des Com-
mandanten cIit-5 in der Krim, des Gene-
raladjutanten Fürsten Mensch>kow überwiesen. 
Der Antheil, den die Mannschaft der Tscher-
nvmorischen Flotte an der Vertheidigung Se­
wastopols nimmt, ist mir empfindlichen Verlu­
sten verknüpft, welche ganz Rußland schmerz­
lich mitfühlt, und täglich drückt sich di« allge­
meine Sympathie mir den verwundeten See­
leuten durch die dargebrachten Gaben auS, wel­
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ch? dem Marineministerium auf verschiedenem 
Wege zukommen. Hier in Sr. Petersburg 
werden diese Gaben im CommissariatS-Depar-
temenr des Marine-Ministeriums täglich ent­
gegengenommen, eS wird sofort darüber Sr. 
Kaiserl. Hoheir dem General-Admiral Bericht 
erstarret zur Vorlage an Se. Majestät den 
Kaiser, und werden die Gaben unverzüglich 
ihrer Bestimmung gemäß expedirt. Auch in 
Moskau ist die Anstalt gerrossen, daß täglich 
die dort einlaufenden Gaben nach der Krim 
befördert werden. Die Geber haben mir rich­
tigem Takr die passenden Vicrualien, Klei­
dungsstücke und was zur ärztlichen Behand­
lung dient, eingesandt. Ihrerseits trifft die 
höchste Marineb,Hörde alle von ihr abhängen­
den Maßregeln um den Verwunderen Hilfe 
und den Familien der Gerüsteten die nüthige 
Fürsorge angedeihen zu lassen. Zu diesem 
Zwecke ist unabhängig von der localen Ver­
waltung , dem Willen Sr. Kaiserl. Hoheir 
deS General'Admirals gemäß, ein eigener Be-
amrer des Marineministeriums nach der Krim 
geschickt worden, der Collegienrarh Krylow, 
dem Folgendes zur Pflicht gemacht worden ist: 
1) Sämwtliche Verwundere vom Marineres-
fort in der Krim — vom Admiral bis zum 
Matrosen — zu besuchen, sowie auch die Fa­
milien der Getödteren. 2) Ausführliche Er­
kundigungen über alle einzujiehen: wo, wann 
oder wie sie verwundet werden wo und in 
welchem Zustande sie sich befinden wessen sie 
bedürftig sind was sie für sich oder für ihre 
Verwandten etwa für Wünsche haben, wie eS 
mit der Heilung der Wunden vorwärts geht 
u. s. w. 3) Allen erwähnten Individuen im 
Namen Sr. Kaiserl. Hoheir zu erklären, daß 
Alles, was nur möglich ist für sie gethan 
werden solle. 4) Mir jedem Postrage oder 
auch mir Couriere. wenn es erforderlich, die 
«ingezogenen Erkundigungen über jeglichen, vom 
Admiral bis zum Matrosen, Sr. Kaiserl. Ho­
heit mitzutheilen. 6) Nach Jnspicirung sämmt-
licher Verwundeter fortzufahren ihre Gene­
sung zu verfolgen und über den Gang der 
Heilung zu berichten. 6) Die Briefe der Ver-
wunderen an ihre Aeltern und Freunde zu be-
fördern. — Unabhängig hievon sind von den 
bis jetzt für die verwundeten Seeleute einge­
gangenen Summen 8000 Rbl. S. an Se. 
Durchlaucht den Fürsten Menschikow zur Ver-
theilung an dieselben eingesandt. Sobald nä­
here Nachrichten einlaufen, wird das Marine-
Ministerium sie den Angehörigen derjenigen 
Verwunderen, welche solche angegeben haben, 
zukommen lassen, auch werden diese Nachrich­
ten so weit möglich im ,,See-Magazin" ver­
öffentlicht werden. (D. Sr. P. Z.) 
S r .  P e t e r s b u r g  2 6 .  N o v b r .  D a S  
Post-Departement dringt zur allgemeinen Kun­
de, daß, um einem öfter geäußerten Wunsche 
des PublicumS zu entsprechen, den Correspon-
deaten das Recht eingeräumt wird auf den 
der Post zu übergebenden Briefen den Weg 
anzugeben auf welchem sie dieselben an den 
Bestimmungsorr befördert zu sehen wünschen, 
und werden sodann die Briefe demgemäß expe-
dirr werden. 
Im CommissariatS-Departement des Mari-
neministerS sind vom 3. bis zum 17. Novbr. 
folgende Geldspenden zum Besten der verwun­
deren Krieger der Tschernomorischen Flott« ein­
gegangen: Von einem Unbekannten 100 Rbl., 
desgl. 1 Rbl.; deSgl. 6 Rbl.; von dem Bauer 
des Herrn Buturlin Peter Zonow 6 Rbl.; 
von dem Collegienrath Schwedow 6 Ndl.; von 
dem Rigaer Kaufmann Leontjew 1000 Rbl.; 
von dem Director, den Beamren und den Ar­
beitern der Kaiserlichen Steinschleiferei in Pe­
terhof 90 Rbl.; im Ganzen 1204 Rbl. Se. 
Majestät der Kaiser haben, auf den Be­
richt Sr. Kaiserlichen Hoheit des Dirigirenden 
des Marine-Ministeriums über diese Gaden, 
Allerhöchst zu defehlen gecuhr, dieselben anzu» 
nehmen und den Spendenden den Allerhöchsten 
Dank zu erkennen zu geben. 
Zm Januar des laufenden ZahreS erging 
der Kaiserliche Befehl: „Die Töchter der im 
gegenwärtigen Kriege gefallenen Generale und 
Offiziere in die Lehranstalten, sowohl der Re» 
sidenzen als der Gouvernements auf Kosten 
der Erziehungshäuser aufzunehmen, und zwar 
gemäß Allerhöchster Entscheidung über jede ein» 
zelne dieser Demoisellen." Auf Grundlage 
dieses Allerhöchsten Willens können dl« verwai­
sten Töchter der in dem jetzigen Kriege erschla­
genen oder verwundeten Marineoffiziere in den 
verschiedenen Lehr»Anstalten als Pensionairin» 
nen der Erziehungshäuser «inneren. 
N a c h r i c h t e n  a  u s  d e  r  K r  i m .  L a u t  B e «  
richt des Generaladjutanten Fürsten Menschi, 
kow vom ZH. Novbr.» wurde das Bombarde­
ment von Sewastopol noch schwacher als an 
den Tagen zuvor fortgesetzt, so daß wir seit 
dem zZ. November fast gar keine Verluste oder 
Beschädigungen hatten. Der Feind verstärkt 
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dt« Befestigungen seiner Position und ist zur 
Errichtung neuer BelagerungS»Batterieen ge­
schritten , von welchen er jedoch noch nicht 
daS Feuer eröffnet har. 
K o p e n h a g e n ,  4 .  D e c b r .  ( S t . » A . )  D e r  
König hat das Entlassungsgesuch des Mini« 
steriumS angenommen, jedoch dasselbe mit Fort­
führung der lausenden Geschäfte beauftragt. 
General v. Krogh ist per Telegraph hierher 
berufen. Diese Nachricht ist vfsiciell. 
B e r l i n ,  6 .  D e c b r .  ( Z e i t . )  H a n n o v e r  
har gegen den Vertrag zwischen Oldenburg 
und Preußen in Betreff des JahdebusenS Pro­
rest erHoden. Ein Theil deS von Preußen er­
worbenen Landes gehört zu dem Budjadinger-
lande, auf welchem nach einem im vorigen 
Jahrhundert zwischen Oldenburg und Braun-
schweig - Lüneburg abgeschlossenen Vertrage kei­
ne VertheidigungSwerke ohne Genehmigung 
deS Braunschweig-Lüneburgischen HauseS auf­
geführt werden dürfen. Allein Preußen er­
klärt diese Bestimmung für eine solche, welche 
durch die Rheinbunds - Acre 1806 als aufge­
hoben zu erachten sei. Die Vermittelung ei­
nes andern Hofes Hot Hannover wirklich, aber 
vergeblich in Anspruch genommen. 
(N. Pr. Z.) Man schreibt der „Ostsee. 
Ztg. ^ aus Berlin: „Die beiden Russisch» 
Preußischen Telegraphen.Linien über Gumbin« 
nen und MySlowitz werden d«m Privatverkehr 
«köffner rverdtn, sobald der Tarif für die tn> 
rernationalen Depeschen, mit dessen Ausarbei­
tung die Russischen BeHürden zur Zeit beschäf­
tigt sind, festgestellt worden ist." 
A u g s b u r g ,  3 0 .  N o v .  ( Z e i t . )  I n  F o l ­
ge Allerhöchster Entschließung ist die Steno­
graphie (Schnellschreibekunst) tn den Bayeri­
schen Gymnasien auf gleiche Stufe mir den 
daselbst vorzutragenden nicht obligaten Gegen­
ständen gestellt worden. Die Bayerischen Re­
gierungen sind angewiesen, nach und nach für 
Aufstellung einer hinreichenden Anzahl geprüf­
ter Fachlehrer an den Gymnasien Sorge zu 
tragen was bereits an 11 Gymnasien mit 
Erfolg eingeleitet ist. 
W i e n ,  2 .  D e c b r .  D e r  „ N .  P r .  Z . "  w i r d  
geschrieben: Heute ist zwischen Oesterreich, 
England und Frankreich ein Allianz-Vertrag 
abgeschlossen worden. Der Inhalt desselben 
tst wahrscheinlich minder wichtig, als man bei 
der ersten Nachricht von dem Abschluß geglaubt 
haben wird. Ich hörte von zuverlässiger Sei­
te, daß dir Schwerpunkt des Bündnisses dar­
in liegt den Frieden auf Grundlage der be­
kannten vier Garantie-Punkte herzustellen; 
daß dieses Resultat jedoch eventuell innerhalb 
einer bestimmten kurzen Frist erreicht werden 
müßte. — Was das formelle Zustandekommen 
dieses Vertrags anlaugt, so bemerke ich nur, 
daß die Westmächte in Folge der neulichen 
Vereinbarung zwischen Oesterreich und Preu­
ßen j.tzt besonders auf den Abschluß derselben 
gedrängt haben. 
T u r i n ,  1 .  D e c b r .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  
Justizminister hak in der Sitzung der Zweiten 
Kammer vom 28. d. M. nun wirklich einen 
Gesetz.Entwurf wegen Aushebung der Klöster 
und religiösen Institute vorgelegt. 
P a r i s ,  3 .  D e c b r .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  
„Moniteur" kündigt mit einem bei der Wich­
tigkeit des Gegenstandes auffallenden Lakonis­
mus die am 2. December zu Wien erfolgte 
Unterzeichnung eines AllianzvertrageS zwischen 
Oesterreich Frankreich und England an. 
M a d r i d ,  2 8 .  N o v .  ( Z e i t . )  V e r w i c h e n e  
Nacht veranlaßte eine kleine Steigerung deS 
Brodpreises Unruhen in der Straße Toledo 
und einigen anstoßenden Straßen. Mehrere 
Verhaftungen erfolgten und der BrodpreiS ist 
herabgesetzt worden. Zu Logrono ist die Cho­
lera mir ziemlicher Heftigkeit ausgebrochen. — 
Die Nachrichten aus den Provinzen lauten 
nicht sehr befriedigend. Eine Meng« Stadt, 
verweigern, gleich Saragossa, die Zahlung der 
Steuern, und an manchen Orten hat die be­
waffnete Macht dieselbe vergeblich zu erzwin­
gen versucht. Die Armuth tst namentlich dorr 
sehr groß, wo die Cholera gewüther hat." 
M a d r i d ,  4 .  D e c .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Corres haben tn ihrer gestrigen Sitzung dem 
neuen Ministerium (d. h. Espartero, in zwei­
ter Auflage) mir bedeutender Mehrheit ein 
Vertrauens-Votum ertheilt. 
M a d r i d ,  6 .  D c c .  ( S t . - A . )  D i e  K a m ­
mer hat dem Ministerium m>t 146 gegen 42 
Stimmen ein Vertrauens-Votum gegeben. — 
Eöpartero und die anderen Minister überueh-
men wieder ihre Functionen. 
L o n d o n .  2 8 .  N o v .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Königlich Irische Flachs-Gesellschaft hat einen 
Jahresbericht erstattet, in welchem die Be­
rührung der Beziehung Russischen Flachses 
seitens der Nord - Irischen Leinen - Industrie 
über die Preußischen Häfen für unS von In­
teresse ist. Es geht daraus hervor, daß in 
diesem Jahre, »roh des Umweges, mehr 
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Russischer Flachs bezogen worden ist, als im 
vorigen. Der Bericht der Gesellschaft bezeich­
net eS als ungewiß, ob auf ein Fortbestehen 
de« jetzigen BezugsystemS, das der Schotti­
schen ilnd Irischen Leinen Industrie geradezu 
das Leben gefristet hat, auch im nächsten Jahre 
gerechnet werden könnte, da dies einerseits 
von der Fortdauer der Preußischen Neutrali­
tät, andererseits davon abhänge, ob die Eng­
lische Regierung (mir welchem Rechte) diesen 
indirekten Handel mit dem Feinde, auch wenn 
Preußen neutral bleibe, länger zugeben werde. 
Beides sei nicht sehr wahrscheinlich. 
L o n d o n .  3 0 .  N o v .  ( A .  Z I .  Z . )  W ä h -
rend Aller Blicke nach Osten gerichtet sind, 
ist eS unmöglich, die Augen über den stil­
len, friedlich verheerenden Krieg zu schließen, 
der sich im Westen vorbereitet. Das erste 
Signal zu diesem Krieg haben, wie wir be­
reits früher gezeigt die Liverpooler Fallimen­
te gegeben, die wie eine Bombe mitten unter 
die Englisch« Handelewelt fielen. Seitdem 
geht das Werk der Zerstörung immer weiter, 
und greift die Quelle des Englischen LebenS 
und Reichlhums — die Lottonproduction im 
Lancashire — an. Die Fallimente, drohen 
allgemein zu werden. Und gerade tn diesem 
Augenblick soll das Parlament zusammenberu­
fen w»rb«n. um vor allen Dingen neue Gel­
der zu votiren, weil, wie die „Times" bemerkt, 
man den Krieg nicht ohne Schulden, wie man 
anfangs beabsichtigte, fortführen könne. Ohne 
Schulden! Hören wir, was der „LeedS In-
relligeocer" aus den Manufaktur - Distrikten 
berichtet: „Die Zustände in Bradford sind 
höchst betrübender Natur. Ein neuer panischer 
Schreck hat sich der Stadt bemächtigt: bedeu­
tende Häuser mir schwerem Dificit ihre Zah-
lungen eingestellt. Die unmittelbare Folge 
davon ist »ine noch größere Stagnation und 
Außerarbeitsetzung von einer großen Anzahl 
von Händen. Die Zahl der Arbeiter, die in 
Bradford und der unmittelbaren Nachbarschaft 
gänzlich ohne Arbeit sind, beläufr sich zwischen 
10« und 20,000. Den verschiedenen Berich­
ten nach zu urlheilen, die uaS von allen Sei­
ten zugehen, ist die Letzter« Zahl (20.000) 
die wahrscheinlichere. Dazu kommt nun noch, 
daß fast alle Fabriken, die noch arbeiten las­
sen, ihre Arbeitszeit verkürzt haben. Das ist 
traurig genug. Aber was die Sache noch 
trauriger macht, und der jetzigen Krise einen 
eigenen Anstrich giebt, ist, daß die Wollen-
Händler sowohl als Fabrikanten und Spinoer 
gleichzeitig tn Schwierigkeiten verwickelt sind. 
Die Fallimente drohen allgemein zu werden, 
und jeden Handel- und Industriezweig zu er­
greifen." Dann zeigt das Journal, wie die 
Fabrikanten in Folge der über allen Häuptern 
schwebenden Zahlungseinstellung genölhigt sind, 
ihre Waaren zu jedem Preise loszuschlagen. 
„Nicht allein sind die Geschäfte sehr schlecht, 
sondern sie sind in einem sehr ungesunden 
(linkeizltk)?) Zustande. Die brodlosen Arbei­
ter sind bis jetzt ruhig — aber ein Ausbruch 
kann stallfinden von einem Augenblick zum 
andern — und kein Mensch ist vorbereiter. 
DaS beste Geschäft einstweilen sind die An­
werbungen; aber was soll aus den Zurück­
bleibenden werden an die Niemand denkt, 
und die, wie gesagt, auf's äußerste getrieben, 
nicht immer so ruhig bleiben mögen, wie im 
gegenwärtigen Augenblicke!" Die Berichte 
auS Manchester, Leikester, Birmingham, mir 
einem Worte auS ganz Lankashire, sind ähnli­
cher Natur, ebenso wie aus Dublin, und die 
„Times" spricht von Krieg, den man nickt 
ohne Schulden führen könne. 
L o n d o n ,  D e k e m b e r .  ( S t . - A . )  D e r  
Contre - Admiral Plumridge der einen Thtil 
der Ostsee-Flotte unter Sir Charles Napier 
befehligte, har seine Flagg« am Bord des 
„Neptun" von 120 Kanonen aufgezogen und 
soll mir 1000 Mann Verstärkungen nach der 
Krim abgehen. 
Der Erfinder der Dampf - Kanone, Mr. 
PerkinS, macht sich anheischig, der Regierung 
ein derartiges Geschütz zu liefern, das «ine 
20 Centner schwere Kugel fünf Englische Mei­
len (über eine Deutsche Meile) schießen soll. 
Mit einem solchen Geschütz, das auf einem 
eigenS dafür hergerichteten Schiff von etwa 
10,000 Tons postirr werden müßte, behaup­
tet er, jede Festung zerstören zu können, ohne 
daß die Angreifer einen einzigen Mann zu 
verlieren brauchen. 
L o n d o n ,  4 .  D e c b r .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  
Ministerrath tst heute versammelt, wie man 
schließt. behufs der Ratifikation des durch 
Carl Wtstmoreland mir Oesterreich abgeschlos« 
senen Allianz «Vertrages. Eine entschieden 
hoffnungsreichere Stimmung, im Sinne der 
Hoffnung auf den Abschluß deS Friedens noch 
vor dem nächsten Frühjahr, giebt sich von al« 
len Seiten kund und. wehr heiße Wünsche 
gehen mit diesen Hoffnungen Hand in Hand 
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al« jetzt freilich. bei dem herrschenden Ein. 
schücht«rungSsystem der Demagogie und der 
Speichelleckerei beim Publicum, sich an die 
Oberfläche wagen. 
L o n d o n  6 .  D e c .  ( N .  P r .  Z . )  N a c h  
den Berichten, welche der Englischen Admira­
lität zugekommen sind lassen sich die bisher 
bekannten Unglücksfälle während des Sturmes 
am 14. folgendermaßen zusammenstellen; an 
der Katscha Mündung und der angränzenden 
Küste strandeten die Transportschiffe „Pyre-
neeS" ,,GangeS", „Rodwell" „Lord Ra­
glan" und „Tyrone"; die Mannschafren der­
selben wurden gerettet; ..PyreneeS" ist ver­
brannt; „Danube" ging beim Cap Cherson 
zu Grunde; seine Mannschaft gerettet. Vor 
Eupatoria strandeten: „Her Majesty", „Asia" 
„Glendalough", Harbinger". ,,Georgiane" ; 
sämmtlich mit Verlust ihrer Mäste, doch wa­
ren ihre Mannschaften noch an Bord. Vor 
Balaklawa: ..Prince", ,,Resolute" „Kenil-
Worth", ,.Wild Wave" „Progreß". „Wan­
derer", und ,,Malta"; sind allesammt an 
den Klippen zerschellt worden. Im Hafen 
von Balaklawa selbst sind die Havarieen der 
daselbst ankernden Fahrzeuge nicht von Be­
deutung. Am schmerzlichsten tst der Verlust 
deS Dampfers „Prince" , welcher mtt Win­
terkleidern für die ganzr Armee, mir Hospi-
ralS-Vocrärhen und Munition befrachtet war, 
so daß sein Verlust mir 6—700.000 Pfd. St. 
nicht zu hoch angeschlagen ist; abgesehen da­
von daß die Armee wieder geraume Zeit zu 
warten haben wird, bis sie die nothwendigen 
Wintervorräthe erhält. Schätzt man jedes der 
verlornen Transportschiffe mir ihren Cargos 
auf 16,000 Pfd. St., zieht man ferner die 
Havarieen in Betracht, denen vielleicht kein 
einziges Schiff ganz entging. so darf man 
wohl den Schaden auf 2 Mill. anschlagen, 
der rheilweise die Regierung, theilweise die 
verschiedenen Assecuranz« Compagnieen trifft. 
So viel sich bis jetzt urkheilen läßt dürften 
an 1000 Seelen während des SturmeS in 
den Wellen ihr Grab gefunden haben oder in 
Russische Gefangenschaft gerathen sein. We­
der MunirionS- noch andere Vorräthe fielen 
dem Feinde in die Hände. Die größeren 
Transportschiffe waren weit genug vom Ufer 
gestrandet, um außerhalb des Bereichs der 
Kosaken zu fein, die kleineren waren von ih­
ren CapicainS tn Brand gesteckt worden, als 
sie rettungslos am Strande festsaßen. 
Man schreibt auS London: Die Arme, der 
Westmächt« har genug zu leiden. An Nah­
rungsmitteln hat sie Uebnfluß, aber eS fehlt 
ihr an Obdach, Feuerung und an tausend klei­
nen Dingen, die in den letzten Monaten ab­
genutzt wurden. War doch ein Offizier, wi« 
er an seine Frau schreibt am 40. überaus 
glücklich, einen eisernen Kochkopf für 10 Pfd. 
St. zu erstehen Z Und war doch Holz so rar 
geworden, daß die Soldaten oft versucht wa­
ren , die Schanzkörbe von den Bakterieen zu 
stehlen, um sich ihren Kaffee kochen zu können. 
Gestern ginge» 40,000 vollständige Win-
teranzüge, Flanellbecken :c. von hier nach Porrs-
mouth ad, um ohne Verzug nach der Krim 
rransportirt zu werden, und gleichzeitig sind 
Contracte umfassender Art für Reserve Vor­
räthe abgeschlossen worden; unter Anderem 
für 22,000 Paar Winkerstiefel, 600.000 Pfd. 
Rindfleisch in Zinnbüchsen, 3600 Tonnen son­
stiger Vorräthe. In Woolwich ist man daran, 
10,000 Ccr. Munition zu verschiffen; aus 
Portsmouth geht morgen die „Magdalena" 
mir einem vollständigen Regiment ab; eS wer­
den 1200 eiserne Oefen und 6000 eiserne 
Bettstellen verpackt und Felle und Pelzwaaren 
werden von der Regielung in ungeheuren 
Massen angekauft. Um etwaige Lücken tn der 
Flokte zu ersetzen, ist nun auch der Dampfer 
,,Charity" und der ,,Royal Albert", 120 
Kanonen, mir Truppen nach dem Schwarzen 
Meere beordert. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(H. C.) Französischen Berichten zufolge 
hoffen die Alliirten bis Mitte Novembers mir 
ihren neuen CircumvallationS - Arbeiten fertig 
zu werden. Dtese große Verschanzung ist 3 
Stunden lang und besteht aus einer Menge 
von Bastionen, die durch Courtinen mit eta­
ander in Verbindung stehen. Die Bastionen 
springen aus den Courlinen vor, um den Zu­
gang zu denselben zu Verth,idigen. Je nach dem 
Terrain sind aber auch zuweilen die Courtinen 
gebrochen, um den Raum vor den Bastionen 
zu bestreichen. Zwischen beiden, d. h. tn der 
dem Feinde am wenigsten zugänglichen Ecke, 
sind Oeffnungen gelassen um den dahinter 
stehenden Truppen im richtigen Augenblick ein 
rasches Losbrechen zu gestarren. 
(B. N.) Der „Oesterr. Soldatenfreund" 
meldet: „DaS kalte trockene Wetter tn der 
ersten Hälfre deS MonatS November tn Süd­
rußland und in der Krim verändert« sich 
(Betlag,.) 
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plötzlich; setr dem 14. Novbr. traten Thau-
werter und heftige Nordoststürme mir Regen 
und Schneegestöber ein, welches jede Commu-
ntcation zwischen Sewastopol und Odessa er­
schwert. Unsere Nachrichten aus der Russi­
schen Seefestung reichen daher nur bis 19., 
auS Odessa bis 23. November. Fürst Men-
schikow entwickelt nach wie vor eine außeror­
dentliche Thättgkeit; er inspicirt nicht nur 
fleißig die von den Belagerungswerken der 
Alliirten hart bedrängten VertheidigungSob-
jecre, sondern auch die verschiedenen Truppen­
lager in den nördlichen FortS, auf den An­
höhen von Belbek und in Bakscht-Serat. Die 
gefangenen Franzosen und Engländer werden 
mir den leeren Transportwagen, die über Pe-
rekop nach Cherson fahren, in das Innere 
Rußlands transportirr. Den 16. November 
war zu Cherson ein solcher Convoi von 1100 
Gefangenen eingetroffen. Man kann anneh­
men daß Fürst Menschikow alle 14 Tage 
einmal Perekop besucht, um die angekomme­
nen Truppen zu mustern und die Menge, 
dann die Güte der Proviantvorräkhe zu prü­
fen. Bekanntlich ist der Fürst für das mate­
rielle Wohlbefinden der Soldaten sehr besorgt 
und von Letzteren dafür sehr geliebt. 
(N. Pr. Z.) Die „Times" har folgende 
Depesche aus Balaklawa vom 13.: Dos 
Feuern hat 3 Tage lang aufgehört. Liprandt 
ist mit seinen Truppen über die Tschernaja 
zurück. Die Russen haben wieder eineS ihrer 
Schiffe versenkt. Vor Balaklawa versanken 
18 Englische Transportschiffe und 12 wurden 
enrmastet. ..Rernbution" , ..Sampson" und 
VesuviuS" sind arg beschädigt worden. Der 
"Prince" ist mit setner Ladung zu Grunde 
gegangen. General Sir de Lacy EvaaS und 
der Herzog von Cambridge mußlen Krankheit 
halder die Armee verlassen. ^ 
v e r m i s c h t e s .  
B e r l i n .  B e i  d e n  h o h e n  P r e i s e n  d e r  R o ß -
haare, macht die „Zeit" in gesundheitsrücksichtt 
licher und ökonomischer Beziehung auf die pa-
tentirte 38aldwolle aus der Kiefernadel als 
Polstermaterial aufmerksam, welche jetzt viel­
fach verwendet wird, nicht theurer als Stroh­
säcke zu stehen kommt und ein sehr gesundes 
Lager bietet. Die Waldwolle hält jedes Un­
geziefer fern, wird, ihres kräftigen Aroms 
wegen, weder dumpfig, noch modrig, ist von 
großer Dauer, kann wie Roßhaare umgepol­
stert werden und verliert nach mehrjährigem 
Gebrauch nichts an Werth." 
In Bezug auf vorstehenden Artikel können 
wir nicht umhin auf eine Anzeige hinzuwei­
sen, welche in der Rigaschen Zeitung von 
diesem Jahre No. 269 enthalten ist und fol­
gendermaßen lautet: „Theoretische und prac-
t i s c h e  A n w e i s u n g  z u r  F a b r i k a t i o n  d e r  
W a l d  w o l l e  i m  G r o ß e n  u n d  K l e i n e n ,  
ein wohl beachtenswerther neuer Industrie­
zweig für unsere Landwirthe, insbeson­
dere aber für unsere armen Bauern, wäh­
rend der Winter-Monate, — ertheilt 
Apotheker Kirchhoff in Riga. 
P f l a n z e n k o s t  u n d  F l e i s c h g e n u ß .  
Ein neuer Vertheidiger der Pflanzenkost für 
den Menschen ist der Engländer Charles Lane. 
Er erklärt alle moralische Abirrung des Men­
schen aus dem Genuß der Fleischspeisen, und 
alle edleren Regungen au6 der Pflanzenkost. 
Bekanntmachungen. 
An unten bemerkten Tagen Vormittags 1t) 
Uhr wird von der Forstverwaltung bei nach-
genannken Gemeindegerichten daS für das Forst­
jahr 18^ aus den Kronwäldern deS I. Per­
nauschen ForstdistrictS abzulassen bestimmte Holz 
durch Meistbot tn öffentlicher Auclion verkauft 
werden, als verschiedenes Bau-, Brenn- und 
Nutzholz vom Stamm und vom Lager. 
1) am 13. December 1864 bei dem Ge-
meindegerichre auf dem Hofe Kurkund. 
2) am 14. December 1864 bei dem Ge« 
metndegertchle auf dem Hofe Pattenhof. 
3) am 16. December 1864 bet dem Ge­
meindegerichte auf dem Hof« Laiksaar. 
4) am 17. December 1864 bei dem Ge-
meindegerichte auf dem Hofe Orrenhof. 
6) am 18. Decbr. 1864 bei dem Gemein-
degerichle auf dem Hofe GudmanoSbach. 
Kaufliebhaber haben sich demnach an bezeich­
neten Tagen bei den örtlichen Gemeindegerich­
ten auf vorgenannte Krongüter einzufinden. 
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hren Meistbor zu verlautbaren und den Zu­
schlag zu gewärtigen, worauf sodana die Zah­
lung zu leisten tst. 
Forstmeister des I. Pernauschen 
ForstdistrictS 
N o .  2 6 4 .  C a p i t a i n  A .  P e t e r s .  2  
Den resp. Mitgliedern der Leichen - Casse 
„Die Hülfe" genannt, wird hiermit die An­
zeige gemacht, daß im Laufe der verflossenen 
drei Monate nachfolgende Sterbefälle stattge­
funden haben: 
W e i b  l i c h e :  
Frau Ewa Palm, No. 191. 
M ä n n l i c h e :  
Herr H. Jürgens. No. 222. 
„ Braesch, No. 266. 
„ C. KosinSky, No. 37. 
Die Administration dieser Gesellschaft ersucht 
um prompte Einzahlung der noch schuldigen 
Beiträge und sind solche spätestens bis zum 
16. December d. I. zu entrichten. 
Pernau, „Die Hülfe", am 30. Nov. 1864. 
S c h ü t z .  G .  v .  H ä r d e r .  W .  S c h u l t z ,  
d. derz. Vorsteher. 2 
Da mir von Einem Hochedlen Rache 
verstattet worden, das Buchbinderhand­
werk einstweilen ohne Gehilfen in hiesi­
ger Stadt zu betreiben, so empfehle ich 
mich Einem hohen Adel und respectiven 
Publicum mit allen Bücher-, Papp-
und Galanterie-Arbeiten und bitte um 
geneigtes Zutrauen. 
G.  Traugot t .  
Wohnhaft im Jürgensschen Hause am Wall. 
Das ehemalige Preißsche Wohnhaus in der 
Vorstadt vis-ä-vls der Strahlbergschen Be-
sitzlichkeit, ist zu verkaufen, oder auch eine 
Wohnung von vier Zimmern mir den erfor-
derlichen WirthschaftSbequemlichkeiten in dem­
selben Hause zu vermiechen. — Auch steht 
daselbst ein Billard zum Verkauf. Nähere 
Auskunft giebt 
I .  F .  K l e m a n n ,  T i s c h l e r m e i s t e r .  2  
Unterzeichneter macht hiermit bekannt, daß 
er keinerlei Schulden, die — ohne Unterschied 
der Person — auf seinen Namen gemacht 
werden, acceptiren wird, wenn nicht seine Un­
terschrift dabei nachgewiesen werden kann. 
R .  G u g e l .  3  
DaS der Frau Kapitänin S. kwarzoff ge­
hörige. in der Karristraße belogene Wohnhaus 
mit Nebengebäuden und Garren ist zu ver­
kaufen. Die Bedingungen erfährt man eben­
daselbst. 3 
In meinem Hause ist eine Wohnung von 
3 Zimmern mit den nöthigen WirthschaftSbe­
quemlichkeiten zu vermiechen. 
C .  P e r e r  s o  n ,  K r o n g i e ß e r .  2  
Vom 26. Nov. bis zum 3. Decbr. 
GetÄUkt. St. Nikolai-Kirche: Marie Na­
talie Wilhelmine Schwarz. — St. Elisa-
both's.Kirch-: Carl Nob-rr HauSwalter. — 
Alwine Tür. — Maria Altwalt. 
V'erstorben. St. Nikolai.Kirche: Alexan­
der Heinrich Friedrich Schultz, alt 2^ I. 
— St. Elllabech'S-Kirche: Catharine Wl-
nagatz, alr 6 Monat. — Adolph Kroon-
berg, alt 3^ Jahr. — Anna Martinson, 
alt 1^ Jahr. — Anna Adeline Falk, alt 
3^ Jahr. 
Uroelamirt. Sr. Nikolai.Kirche: Franz 
Alexander Schneeberg und Anette Mktzner. 
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Dnlskndisehe Nachrichten. 
S t .  P e t e r s b u r g ,  2 6 .  N o v b r .  ( D .  
St. P. Z.) Siebenundzwanzig Mann, von 
der 33. Flottequipage, verließen in der Nacht 
vom 8. auf den 9. Oktober Sewastopol als 
Freiwillige, warfen sich auf die Französischen 
Trancheen und vernagelten 8 Mörser und 11 
Kanonen, so daß die feindliche Batterie den 
ä n d e r n  T a g  n i c h t  w i r k e n  k o n n t e .  S e .  M a j .  
der Kaiser haben auf den allerunrerthänigsten 
Bericht des Generaladjutanren Fürsten Men-
schikow über diese That geruht, den erwähn­
ten Leuten eine Belohnung von 60 Rubeln 
Silber per Mann für die bei diesem Unrer-
rernehmen bewiesene Bravour zu bewilligen. 
S t .  P e t e r s b u r g ,  8 .  N o v .  V o n  e i n e r  
ungenannten Dame sind dem Kriegsgouverneur 
von Moskau, Generaladjutanten Grafen Sa-
krewski 600 Rbl. S. zum Besten der ver­
wunderen Krieger in der Krim zugestellt worden. 
Ein Ungenannter hat 100 Rbl. S. zur 
Vertheilung an die Leute der 33. Flotten-
Equipage, welche bei Sewastopol vom 8. auf 
den 9. Oktober 19 Französische Geschütze ver­
n a g e l t e n ,  e i n g e s a n d t .  S e .  M a j .  d e r  K a i s e r  
haben hiervon mit besonderem Wohlgefallen 
Kunde genommen und befohlen, diese Summe 
der Bestimmung gemäß zu verwenden. 
Die Wittwe des Srabs-Rittmeisters Tsche-
byschow hat zum Besten der in dem gegen­
wärtigen Kriege verwundeten Krieger ein Ca­
pital von 16,000 Rbl. S. geschenkt das 
für immer im Moskauschen Leihause placirt 
ist, und wovon die Zinsen für die Unterhal­
tung von 8 verwunderen Offizieren in einem 
besondern Saale des St. Katharinen-Hospi­
tals verwendet werden sollen. Außerdem hat 
Mad. Tschebyschow noch 600 Rbl. S. für 
die erste Einrichtung dieses Saales zum Ge­
schenk gemacht. 
Vom Mai 1866 an werden zwischen Mo-
hilew und Kiew Post-Equipagen gehen, die 
sich an die schon bestehende Postverbindung 
zwischen Mohilew und St. Petersburg an­
schließen werden. 
Auslönvisehe Nachrichten« 
D e u t s c h l a n d .  
B e r l i n ,  7 .  D e c .  ( H .  C . )  A l s  w e s e n t ­
liche Punkte des zwischen Oesterreich und den 
Westmächten abgeschlossenen Allianz-Vertrags 
werden namentlich folgende Bestimmungen jetzt 
genannt: 1) Die Verbündeten werden nur 
auf Grund der vier Garantiepunkte mit Nuß­
land verhandeln; 2) andere Friedensbedingun­
gen nur nach gemeinschaftlicher Verabredung 
stellen; 3) nach Verlauf einer bestimmten Zeit 
in neue Verhandlungen über den Abschluß ei­
ner militärischen Convention treten, falls kein 
Friede erreicht sei; 4) Oesterreich verpflichtet 
sich den Operationen der Westmachte und der 
Pforte nach keiner Seite entgegenzutreten; 
5) Preußen wird zum Beitritt der Conven­
tion eingeladen. 
Die Nordamerikanische Negierung bemüht 
sich, durch Verhandlungen eine Einigung der 
Europaischen Staaten über die Anwendung 
des Grundsatzes im Seekriege, „die freie 
Flagge deckt die Ladung", zu Stande zu 
bringen. Diese Angelegenheit ist auch in Ber­
lin und Wien zur Besprechung gekommen. 
O e s t e r r e i c h .  
W i e n ,  6 .  D e c .  ( H .  C . )  D e r  m i t  O e s t e r ­
reich abgeschlossene Allianz - Vertrag soll in­
nerhalb einer Frist von drei Monaten seine 
volle Gültigkeit erhalten, wenn bis dahin keine 
Friedensunterhandlungen auf Grundlage der 
vier Garantiepunkte stattgefunden haben. Die 
Westmachte garantiren Oesterreich seine Terri-
torial-Besitzungen im Falle seiner Theilnahme 
am Kriege. 
W i e n ,  3 .  D e c b r .  ( Z e i t . )  D e r  K a i s e r ! .  
Russische Gesandte am hiesigen Hofe, Fürst 
v. Gortschakoff, hatte am 6. mittags eine 
zweistündige Audienz bei Sr. Maj. dem Kai« 
ser, worauf er abends einen Courier nach 
Sr. Petersburg abschickte. 
W i e n ,  1 0 .  D e c b r .  ( N .  P r .  Z . )  S e i t  
dem Abschlüsse der Tripel Allianz hält Fürst 
Gortschakoff täglich Conferenzen mit dem K. 
Preußischen Gesandten Grafen v. Arnim. 
Außer den drei Allianzmächren hat sich noch 
keine andere Großmacht bezüglich dieser Alltanz 
geäußert. 
F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  7 .  D e c b r .  ( Z e i t . )  D e r  „ C o n -
stirurionnel" giebr eine ausführliche Beschrei­
bung der zum Theil vom Kaiser selbst vovge-
zeichneten Baracken, die nach Sewastopol ge­
schickt werden. Die für die gemeinen Solda­
ten, circa 20 Fuß lang, 16 Fuß breit und 
am Rande 3 , in der Mitte 10 Fuß hoch, 
fassen 26 Mann; die für die Offiziere etwas 
höher und Heller, sind für 8 Lieutenants, oder 
4 Capitains, oder 2 Stabsoffiziere, oder 1 
General eingerichtet, können auch als Feldla-
zarethe benutzt werden; die für die Pferde, 
deren sie 48 fassen können, haben circa 80 Fuß 
Länge und 16 Fuß Breite. Diese Baracken 
lassen sich mit großer Leichtigkeit aufschlagen. 
20 Zimmerleute waren mir einer der gewöhn­
lichen Baracken in drei Stunden fertig. Zn 
England, wo deren 1600 angefertigt werden, 
so wie in Frankreich wo sie tagtäglich von 
Toulon und Marseille abgehen, werden bis 
Ende d. M. für 39,000 und 30,000 Mann, 
zusammen für 69,000 Mann Baracken fertig 
sein. Bis zum 16. Januar, glaubt der 
„Constitutionnel", werden die Franzosen vor 
Sewastopol für 3000 Offiziere, 80,000 Sol­
daten und 10,000 Pferde Obdach haben. 
M a r s e i l l e ,  9 .  D e c b r .  ( S t . - A . )  D e r  
„Thabor", welcher Konstantinopel am 30. 
November verlassen, ist hier eingetroffen. Er 
überbringt die Nachricht aus der Krim, daß 
General Canrobert, nach einem am 28, Nov. 
stattgefundenen Kriegsrath beschlossen habe, 
eine Schlacht zu liefern. 
Eine Marseille? Correspondenz giebr den 
Schaden, den die Alliirren durch die Stürme 
vom 14. und 19. November im Schwarzen 
Meer erlitten, auf 46 Millionen an, die je­
doch meistens durch Assecuranzen gedeckt sind. 
Es werden dadurch Marseille, London, Liver­
pool und Sourhampron getroffen. 
S p a n i e n .  
(Zeit.) Man schreibt einem Pariser Jour­
nal aus Madrid vom 1. Decbr.: „Folgendes 
ist das Programm des neuen Ministeriums: 
Monarchie; constirioneller Thron Isabella's II 
und ihre Dynastie; eine so liberale Verfassung, 
als mit der Monarchie verträglich ist; dieselbe 
soll die Rechte des Volks sichern und die un­
ter den früheren Verwaltungen so häufigen 
Mißbräuche der Gewalt unmöglich machen; 
Errichtung der Narionalgarde in allen Haupt-
4lnd großen Srädren, wo dies geschehen kann, 
ohne daß man Gefahr läufr, den Carlisten 
Waffen zu liefern; Freiheit der Presse mit 
Geschwornengerichr und unter Gewährleistung 
der Verfassung, aber mir einem Gesetze, wel­
ches, für die Besprechung amtlicher Acte wei­
teren Spielraum lassend, die Mißbrauche der 
Presse verhindert; Gemeinderärhe und Pro-
vinzial-Depurationen mir Vollmachren in Ver­
waltungsfragen, unter Befolgung eines ver­
ständigen Decenrralisations-Systems; Verbes­
serung in den Steuern, welche die Bevölke­
rung in den Octroi Gebühren am direktesten 
treffen jedoch ohne etwas von dem Beste­
henden aufzuheben, bevor anderweitig für 
Deckung des Deficits gesorgt ist; eine Armee 
von 70,000 Mann für 1866, unter Berück­
sichtigung der Lage Spaniens, der Bemühun­
gen der Charlistenpartei in einigen Provinzen 
und des Mangels an jeder Armee-Reserve; 
Errichtung einer Reserve unter dem Namen 
Provinzial'Miliz, mit Offizieren der Armee. 
Sobald die Reserve gehörig organisirt ist, 
wird die Armee um 10,000 Mann vermin­
dert, und in Friedenszeiten aus 60,000 Mann 
bestehen. Dies sind die wesentlichen Grund­
lagen des von O'Donnell als Bedingung sei­
nes Verbleibens im Ministerium dem Mar­
schall Espartero vorgelegten und von diesem 
genehmigten Programms, das dem Verhalten 
des Ministeriums in politischen Verwaltungs-, 
Civil- und Militair-Angelegenheiten zur Richt­
schnur dienen wird." 
G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  6 .  D e c e m b e r .  ( Z e i t . )  D e r  
„Globe" äußert sich dahin: >,Wenn wir den 
neuen Vertrag recht verstehen, so möchten wir 
behaupten, daß die drei Mächte eine Stellung 
eingenommen haben, welche ihnen die Führer­
schaft in Europa geben, und sie in Stand 
setzen wird, alle Elemente des Streits und 
der Anarchie zu beherrschen, welche, in Ab­
wesenheit einer solchen Conrrole, losbrechen 
würden. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
W i e n ,  9 .  D e c .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  N a c h  
hier eingetroffenen Nachrichten aus Bukarest 
von gestern Abend geht die Türkische Armee 
unter Omer Pascha über die Donau zurück; 
Omer Pascha reist am 11. nach Varna, von 
wo 36,000 Türken nach der Krim eingeschifft 
werden sollen. Mit den übrigen Türkischen 
Truppen besetzt Sadyk Pascha die Dobrud-
fcha, und laßt nur in Kalarasch und Giurgewo 
Türkische Besatzungen zurück. 
T r i  e s t ,  6 .  D e c b r .  ( N .  P r .  Z  )  D e r  
neueste Lloyddampfer bringt Berichte aus Kon­
stantinopel bis zum 27. November folgenden 
wesentlichen Inhalts. Die letzte Woch? sind 
16,000 Franzosen und 3000 Engländer nach 
der Krim durchpassirt. Viele Schisse der 
verbündeten Flotte sind in den Bosporus zu­
rückgekehrt. Die Flotten-Division vor Bala­
klawa befehligen die Admirale Brnat und 
Lyons. Die Russen sollen Eupatoria von 
der Landseite berennen. Prinz Napoleon machte 
gestern bei dem Sultan einen Besuch. Der 
Türkische Gesandte ist aus Teheran angekom­
men. Die Kars-Armee hat Winterquartiere 
bezogen. Der Commandant von Kars, Zarif 
Pascha, ist heute hier angelangt. Zn Batum 
hat die Cholera aufgehört. Die Verbündeten 
besetzten Katscha, und errichteten hölzerne große 
Kasernen in Balaklawa, wozu hier viele Oe-
fen gekauft wurden. 
(Zeit.) Wir erhalten folgende Privat-Cor-
respondenz: Belgrad, 1. Dec. Man schreibt 
unterm 17. November Folgendes aus Galacz. 
Die Türken treffen ernstliche Anstalten, um 
in Bessarabien einzudringen — Sadyk Pascha, 
der Befehlshaber der Avantgarde, befindet sich 
bereits mit seinen Truppen in der Moldau 
und behauptet die Linie des Pruth. 
Achmet Pascha hat mit 20,000 Mann 
Braila besetzt und man erwartet Halil Pascha 
mit 10,000 Mann Cavallerie, worunter sich 
4000 Mann Araber befinden, über Fokschan 
in der Moldau. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  2 7 .  N o v .  ( N  P r .  Z . )  
Aus Balaklawa vom 21. bringt die „Times" 
folgende Tagebuch-Notizen ihres dortigen Be­
richterstatters. Am 14. wurden alle Zelte 
vom Sturm umgeworfen; die Truppen harren 
den Tag über von Nässe, Kalte und Hunger 
zu leiden. Am 16. geschah nichts; die Be­
lagerung schreitet langsam vor. „Sampson" 
hat seine Masten eingebüßt und wird seine 
schweren Geschütze an's Land bringen müssen. 
Admiral Lyons ist an's Land gekommen und 
hat Lord Raglan einen Besuch abgestattet. 
Gestern starben mehrere unserer Soldaten in 
Folge von Kalte und Erschöpfung; auch viele 
Pferde gingen zu Grunde. Das Lager ist 
ein ausgedehnter Morast. Die Russen ver­
halten sich ruhig. Lord Burgersh ist auf 
dem „Colombo", der mit Zeugamrs - Vorrä-
then befrachtet ist, hierher zurückgekommen. 
Ein über Konstantinopel aus der Krim 
angelangtes Schreiben von Mitte November 
meldet, daß die .Cholera im Lager der Alliir-
ten mit ziemlicher Heftigkeit auftritt. 
Fast alle Englischen Blätter bringen Ver­
sionen über den Inhalt des Wiener Vertrags 
— neu tst in der „Daily-News" daS, daß 
man von Rußland keine Beeinträchtigung Se­
wastopols verlangt, sondern daß man bei Si-
nope oder Batum einen Europäischen (d. h. 
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wohl einen Englischen) KriegShafen als Ge­
gengewicht gegen Sewastopol anlegen will. 
C h i n a .  
M ü n c h e n ,  1 .  D e c .  ( A .  A .  Z . )  D i -
neueste Ostasialische Ueberlandpost brachte Nach­
richten auS China. Die Verwirrung steigt 
im Mittelreich mit jedem Tage; die Zustande 
werden immer trostloser. immer furchtbarer. 
„Scheint es doch," so schreibt L)r. Parker, 
der evangelische Misstonair, erster Secretair 
und Dolmetsch der Amerikanischen Gesandt­
schaft, aus Kanton „als wenn des Herrn 
Wort, die Nationen, welche nicht an mich 
glauben, sollen ausgerottet werden, in Betreff 
dieses Landes in Erfüllung ginge zu unfern 
Tagen. Sie morden sich gegenseitig, die Kai­
serlichen und die Ausständischen, zu Hunderten, 
zu Tausenden. Aus der Altane meines Hau­
ses sehe ich am Tage den Rauch, bei Nacht 
die Feuersaulen aufsteigen von den zahlreichen 
durch die Rebellen angezündeten Dürfern ringS 
um diese unglückliche Stadt Kanton. Alle 
Gefangenen werden enthauptet, täglich 60 bis 
69. Während der letzten zehn Jahre mögen 
wenigstens 60,000 in solcher Weise ihr Leben 
verloren haben. Mehrere Gefangene sind,/»vi« 
eS heißt, lebendig auf Stangen gespießt herein­
gebracht worden, Hände und Füße zusammen­
g e s c h n ü r t  n a i e  S c h w e i n e n .  A n d e r n  w u r d e n  d i e  
Ohren abgehauen und die Schenkelstechlen 
zerschnitten. Panischer Schreck herrscht in 
der Stadt. Der Lärm der Flüchtenden, das 
Geschrei und Geheul der Weiber und Kinder 
übersteigt alle Beschreibung." Die Rebellen 
halten Kanson ringsum eingeschlossen, und sie 
haben neuerdings mehrere Ortschaften in der 
Nähe Makao's eingenommen. Man erwartete 
in den nächste^ Tagen einen allgemeinen An­
griff gegen die Kreishauprstadt. Die gewal­
tige Kriegscontribucion, welche die „Dreifal-
tigkeitSbrüder" in den gewonnenen Städten 
erpressen können, zeugt von dem großen Rnch-
thum des Mittelreichs an edlen Metallen. 
N e u e s t e  P o s t .  
Riga. (Livl. Gouv.-Zrg.) Von dem erb­
lichen Ehrenbürger, Rigaschen Kaufmann 1. 
Gilde Scheluchin sind 1600 Rbl. S. zu den 
gegenwärtigen Kriegs Ausgaben dargebracht 
worden. Nach Kenntnißnahme hiervon haben 
Se. Kaiserl. Maj. Allerhöchst zu befehlen 
geruht dem Geber für solche Darbringung 
den Dank Sr. Majestät zu eröffnen und 
daS Geld dem Herrn General-Gouverneur der 
Ostsee-Gouvernements zur Verfügung zu stellen. 
St. Petersburg, l. Dec. Die hiesige 
Allerhöchst bestätigte Gesellschaft zur Aufmun­
terung einheimischer Künstler veranstaltet, mit 
Allerhöchster Erlaubniß, zum Besten derselben, 
eine Lotterie von 2666 Gewinnen und eben 
so viel Billetten, so daß auf jedes Biller eio 
Gewinn fällt. Die Gewinne bestehen auS 
18 Originalgemälden, 3 Copieen bekannter 
Meisterwerke, also 26 Gemälden (zum Werth 
von mindestens 1200 Rbl. S.) und aus 
2830 Exemplaren von Kupferstichen und Li-
thographieen, wovon das Exemplar nach dem 
Ladenpreise 1 Rbl. 60 Kop. b«s 4 Rbl. S. 
koster. Jedes Biller, auf das kein Gemälde 
gefallen ist, gewinnt nach dem Loose ein Exem­
plar eines solchen Kupferstiches oder einer 
Lithographie. Billelte zu 3 Rbl. 60 Kop. 
S. sind tn den hiesigen Buch- und Kunst­
handlungen zu haben. Zetr und Ort der Ver-
loosung werden publicirr. 
(D. Sr. Per. Ztg.) 
K i e l ,  1 1 .  D e c b r .  ( S r . - Ä . )  D i e  l e t z t e  
Abcheilung der Englischen Ostseeflotte, beste­
hend aus dem Dampf - Linienschiffe „Edin­
burgh", mit der Flagge des Contre-Admirals 
Chads, und den Dampf-Fregatten ,,Jmperi-
, , E u r y a l u s "  „ V u l r u r e  ^  U n d  , . D r a «  
gon". ist diesen Vormittag in See gegangen, 
und sind somit keine Englischen Kriegsschiffe 
mehr in unserm Hafen. 
K o p e n h a g e n ,  1 3 .  D e c .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  
Das neue Ministerium ist folgendermaßen zu­
sammengesetzt: Premierminister: Graf Molike-
Bregentved. Minister für Holstein: Geheime 
Nach Scheel. Minister für Schleswig: Amt­
mann Stockstech. Minister der Finanzen: 
Oberst« Lieutenant Andra. Minister des Cul-
tuS: Professor Hall. Minister des Innern: 
Conferenz-Rath Bang. Minister der Justiz: 
Conferenz.Rach Simony. Minister des Aus­
wärtigen : Gras Wulff-Plkssen. Minister des 
Krieges: General Lüttichau. Marine-Mini-
ster: Admiral Mourier. 
B e r l i n ,  9 .  D e c b r .  ( S r . ° A . )  E S  w i r d  
der „Pr. C." aus Memel vom 4. d. Ä?. 
gemeldet: „Die Zufuhr aus Rußlund ist tn 
dieser Winterzeit noch lebhafter als im An­
fange deS Frühjahrs. Unsere Straßen und 
öffentUchen Plätze sind mir Russischen Schlit­
ten und Wagen überfüllt; Hanf, Tatg, Ge-
rratde, Leinsaat und Rohkupfer werden von 
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unseren Kaufleuten »Heils als Transit rheilS 
für eigene Rechnung empfangen. Die Schiffe 
dringen unS zur Ueberführung nach Rußland: 
Kaffee, Zucker, Eisenblech, Twist und andere 
Baumwollenstoffe, in besonders großer Menge 
Olivenöl. Ein großartiges Geschäft wurde 
von unserem Platze mit der Versendung von 
Salz nach Rußland gemacht. Man sagt ge­
wiß nicht zu viel, wenn man behauptet daß 
«ine Million Centner ausgeführt sei. Die 
Stromfrachr nach Kowno hat eine ungeheure 
Höhe erreicht; man behauptet, daß der Eigen-
thümer eines Fahrzeuges durch ein, einmalige 
Reise sich dasselbe ganz und gar bezahlt wache. 
Der Landtransport findet in dieser Jahreszeit 
auf den unchaussirten Straßen von Krottin« 
gen und Nimmersolt nach Memel so außer­
ordentliche Schwierigkeiten, daß die Kosten 
desselben tn einer merklich steigenden Scala 
sich erhalten. DaS UnkerstützungS Comit« 
fahrt fort, in unausgesetzter Thätigkeit den 
durch das Brandunglück herbeigeführten Nach­
ständen unter Anwendung aller ihm zu Ge­
bote stehenden Mittel entgegenzuarbeiten. Nach 
den angestellten Ermittelungen sollen etwa 49 
Familien, wenn auch nicht ganz obdachlos, so 
doch in unheizdaren Räumen untergebracht sein. 
Die vier hölzernen Wohnhäuser, die vor einem 
Thore unserer Sladr erbaur werden und die 
baldigst ihre Vollendung erreicht haben sollen, 
werben dem dringendsten Bedürfnisse hoffent­
lich abhelfen. In einer solchen Zeit der Hoff­
nungslosigkeit schwebt die Gewinnung eines 
Winterhafens den hiesigen Einwohnern als ein 
glänzendes Meteor einer glücklichen Zukunft 
vor, waches unfern von der Natur so außer­
ordentlich begünstigten Platz zu einem der 
ersten Häfen der Ostsee erheben würde." 
W i e n  4 0 .  D e c b r .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  
„N. Pr. Z." wird geschrieben: Ich kann 
Ihnen zunächst nicht sagen weshalb, aber ge­
wiß ist es. daß Oesterreich jetzt seine Rüstun-
gen vermindert. E^ sind 30 Millionen von 
dem, was für den Milikair - Etat bestimmt 
war, abgesetzt worden. Zn der Armee, die 
in Galijien steht, herrschen verschiedene Krank-
Heiken; die Zahl der Erkrankten ist sehr groß. 
W i e n ,  1 1 .  D e c b r .  ( N  P r .  Z . )  H e u t e  
Morgen ist der Großdritannische Cabinetöcou-
rier Mr. Spencer Perceval Nobbins aus Lon­
don hier eingetroffen. Er tst, dem Vernehmen 
zufolge, Ueberdringer der Raltficattoo deS Ver­
trages vom 2. December. 
W i e n .  1 3 .  D e c h r .  ( N .  P r .  Z . )  D e m  
Vernehmen zufolge ist der zwischen der Regie­
rung uno einer Französischen Gesellschaft im 
vorigen Monate präliminare Vertrag über die 
Pacht einiger wichtigen StaatS - Eisenbahnen 
und die Erwerbung mehrerer mit dem Betrieb 
dieser Bahnen in Verbindung stehenden unbe­
weglichen Güter nunmehr zur definitiven Gül­
tigkeit gebracht, nachdem einige die Theit-
nähme hiesiger Caplralisten berührende In­
teressen durch die Bemühungen eines an der 
Spitze deS Geschäftes stehenden hiesigen Ban-
quiers inzwischen ihre befriedigende Erledigung 
gefunden haben. 
P a r i s .  1 2 .  D e c b r .  ( N .  P r .  Z . )  D t e  
robuste Zuversichtlichkeit, mit der unser Publi­
cum im Allgemeinen an das nahe Ende des 
Krieges glaubt, beweist klar genug, daß es sich 
nach dem Ende des Krieges sehnt, denn bis 
jetzt fehlt es an jeder positiven Berechtigung 
der FriedenShoffiiungen, denen man sich hier 
mir so bedeutsamer Hast hingicbr. Da alle 
hier eingehenden und mehr oder weniger glaub­
würdigen Angaben über den Vertrag vom 2. 
December wenigstens darin übereinstimmen, 
baß man Rußland zumuthet, leine Streitkräfte 
im Schwarzen Meer auf ein bestimmtes Maß 
zurückzuführen, so möchte der Friede noch im 
tveiren Felde sein. Dergleichen Bedingungen 
läßt sich wohl ein besiegter Feind vorschreiben, 
nicht aber eine Macht, welche bis jetzt die un­
geheuren Anstrengungen ihrer Gegner frucht­
los zu machen im Stande war. 
Der Pariser Correspondent der „Br. Z." 
bringr eine Mircheilung aus Madrid dte 
sonderbar genug klingt. Danach war näm­
lich in Madrid das Gerücht verbreitet, daß 
Lord Palmerston daselbst nächstens erwartet 
sei. Als Zweck seiner Reise nach Spanien 
wurde angegeben daß er eine Angelegenheit 
diplomatisch zu berachen komme, dte unter den 
gegenwärtigen Umständen von dem grüßten po-
litischen Interesse sei. England wolle nämlich 
eine Spanische Armee von 20.000 Mann 
in seinen Sold nehmen und nach der Krim 
senden. 
M a r s e i l l e  l t .  D e c .  ( S t . - A . )  M a n  
hat tn Marseille aus Alexandrien bte Nachricht 
erhalten, daß der Vice-König, Said Pascha, 
einer Französischen Compagnie die Erlaudniß 
ertheilt hat, die Meerenge von Suez zu durch­
stechen. 
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L o n d o n ,  8 .  D e c .  ( Z e i t . )  N a c h  d e r  . . U n i ­
led Service Gazette" hat Sir C. Napier. 
dessen Gesundheit angegriffen ist. Erlaubniß 
erhalten, seine Flagge zu streichen und über 
Land heimzukehren. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
Paris 12. Decbr. (T. D. d. C.-B.) 
Der heutige „Moniteur" enthalt »ine Depe­
sche aus Sewastopol vom 3. d.. lautend. Der 
Regen fällt in Strömen, die Wege stnd do-
denlvS. die Trancheen voller Wasser; die Be-
lagerungsarbeiren -sind suSpendirt. 
M a r s e i l l e ,  9 .  D e c e m b e r .  ( N .  P r .  Z . )  
AuS Odessa den 27. Nov. meldet ein Pri­
vatbrief: dte Russen hätten di.« Waffenruhe 
benutzt, um bei Sewastopol Laufgräben und 
Parallelen gegen die Werke der Alliirten zu 
eröffnen und dieselben sollen auch schon bis 
auf Schußwette vorgerückt sein. 
K o n s t a n t i n o p e ^ ,  2 7 .  N o v .  ( N .  P r .  
Z.) Die „Triester Zeitung" schreibt: Offiziere, 
die von Sewastopol kamen, schildern die Lage 
der Englischen Armee als höchst traurig. Seit 
drei Wochen schliefen die Truppen angekleidet 
auf nackter Erde, nur wenige konnten stch 
etwas Stroh verschaffen. Die Cavallerie stand 
Tag und Nacht kampfferrig; frisches Brod 
mangelte. Die Jahreszeit macht die Truppen 
viel leiden und die Winterkleidungsstücke stnd 
durch den Schiffbruch des „Prince" für die 
Armee verloren gegangen. Ungeheure Ankäufe 
von Wollwaaren, Decken, Flanelljacken haben 
in diesen Tagen hier stattgefunden; überhaupt 
ist der Verkehr und Handel bei der großen 
Menge von Fremden, Truppen und Schiffen 
ein so lebhafter, wie er eS nur je gewesen. 
Der „O'sterr. Soldatenfr." schreibt: „Die 
Gefechte bei Jnkerman haben die Engländer 
für ihre Basis — Balaklawa — vorsichtiger 
gemacht, und es wurden die Mängel in den 
Stellungen und Verschanzungen in umfassen­
dem Grade verbessert. Balaklawa har jetzt 
4l1l)l) Englische und 10.0V0 Türkische Solda­
ten als Besatzung welche der Französischen 
Division BoSquet bei Kadikofka die Hand 
reichen. Dagegen halten die Truppen deS 
Russischen 4. Corps nach /^ie vor Traktie, 
Tschorguna und Kamara besetzt. Am 23. 
u n d  2 4 .  f a n d e n  u n b e d e u t e n d e  S c h a r m ü t z e l  s t a t t ;  
die Russen entwickelten große Massen von In. 
kerman auS über Traktir gegen Tschorguna, 
was zu der Annahme berechtigt, baß sie auf 
eine erneuerte Bedrohung Balaklawa'S abzie­
len. Sofort wurde dieser Punkt, wie auch 
dte Division BoSquet verstärkt. Im Batbar-
Thale, südöstlich von Balaklawa, zeigen sich 
Kosaken - Abtheilungen; sie umschwärmen dt» 
Vorrruppen der Engländer, eine doppelt un­
angenehme Erscheinung, Ha denselben keine 
Reiterei entgegen gestellt werden kann. Mitt­
lerweile haben die Russischen Zuzüge nach der 
Halbinsel nicht aufgehört und erst kürzlich war 
das MoSkausche Grenadier-Scharfschützen-Re-
giment in Baklschißarai eingetroffen. 
(Zeit.) Prinz Napoleon ist noch hier, soll 
vortrefflich aussehen. läßt jedoch wenig Besu­
che in seine Nähe; »e ist gewiß, daß er von 
der Armee ein Mißtrauensvotum erhielt, und 
eS für klüger hielt, sich hierher zurückzuziehen, 
als den Unwillen ter Mannschaft auf's Aeu-
ßerste zu prüfen. — Traurig ist es, daß die 
Alliirten durch Kugeln und Krankheiten bis 
jetzt an 4l).0lX) Mann verloren haben; fast 
unglaublich und doch leider zu wahr. Die 
Kriege-Ereignisse haben übrigens dte Alliirten 
gelehrt, daß Rußlands Kraft doch größer sei, 
als sie es sich dachten, und die Schlappe, 
welche sie erlitten, dürfte vielleicht auf daS 
künftige Auftreten dieser Nationen, welche bis­
her Alles was nicht zu ihnen gehörte. mir 
Stolz und Verachtung betrachteten, einen gün­
stigen Einfluß üben. 
T r i e s t ,  1 3 .  D e c b r .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  
Der fällig« Dampfer auS der Levante ist ein­
getroffen und bringt Nachrichten auS Konstau. 
tinopel bis zum 4. December. Aus Sewa­
stopol war dort bis zu diesem Tage nichts 
Neues bekannt geworden. Die BelagerungS-
Armee war eifrigst damit beschäftigt, sich Ba» 
racken zum Winterquartier zu bereiten. — 
Am 2. d. paisirten wiederum 290l) Mann 
Englischer Truppen den Bosporus, zur Ver­
stärkung nach der Krim bestimmt. — Wie der 
„Triester Zeitung ' gemeldet wird, scll der 
Herzog von Cambridge noch immer Bett und 
Zimmer hüten müssen. 
W i e n ,  1 3 .  D e c b r .  ( N .  P r .  Z . )  A u S  
Balaklawa wirb über Varna gemeldet daß 
die Engländer Anstalten treffen schweres Be-
lageruugS-Geschütz einzuschiffen, um Odessa zu 
forciren, wahrscheinlich zur Ueberwinterung ei­
nes TheileS der Flotten. 
Der ,,Oesterreichifche Soldatenfr." schreibt 
vom Kriegsschauplatz Folgendes: „Wie schon 
unterm 26. v. M. aus Bukarest berichtet wur­
de, konnte das angebliche Vorrücken des Ser« 
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darS Omer Pascha gegen den Prukh zu, nur 
ein bemonstrariveS sein, bean die Krim mußte 
unter allen Verhältnissen das Odjecr seiner Be­
wegung bleiben. Diesem wird jetzt — wenn 
auch spät — Rechnung getragen und 20.000 
Mann, auf Varna birigirt,  eilen in foicirren 
Märschen dahin. Wenn sich übrigens birecte 
Mittheilungen aus der Krim vom 1. d. be­
stätigen, nach welchen daS einzige Ziel der AI-
li irten — die Bezwingung Sewastopols — 
nunmehr aufgegeben wurde und ein neuer Feld-
zug in Aussicht steht, so bleibe das Resultat 
der Türkischen Verstärkung ein problematisches. 
Man schreibt nämlich: daß die Belagerung 
theilweise aufgehoben wurde und baß die Eng­
länder trotz der grundlos«» Wege. eifrig be­
müht sind, die Mehrzahl ihrer BelagerungS-
geschützt nach Balaklawa zu schaffen, welcher 
Ort im großartigsten Maßstabe verschanzt wor­
den ist. Trügen nicht alle Anzeichen, so dürf­
ten die Alli irten Odessa zum Winterquartier 
bestimmt haben, wenigstens war am 2. d. in 
dieser Handelsstadt bekannt geworden, daß die 
Verbündeten dort landen werden. Wie dem 
auch sein möge, die gehofften Errungenschasken 
in der Krim bleiben hinter den gehegten Er­
wartungen und die Stellung, welche Fürst 
Menschikow am 1. d. M. eingenommen hat­
te, zeigt die geringen Fortschritte der Belage­
rer. Der Fürst hall« an jenem Tage sein 
Hauptquartier in Tichorguna; Generallieute-
nant Liprandi einstweiliger Commandant des 
4. Znfanrerie-Corps — General der Infan­
terie Osten-Säcken an Dannenbergs Stelle 
mir dem Commando betraut, wird in der 
Krim erwartet — steht nach wie vor auf den 
Anhöhen von Kabikioi,  seine Avantgarde, vom 
Generallieutenant Zsabokritzky, die Arrieregarde 
von G. Fürst Gortschakow, Bruder des Ge­
nerals eii  clief befehligt während General­
l ieutenant Nyzhoff mir der Cavallerie bei In-
kerman lagert. Die zur Verstärkung für Se­
wastopol bestimmte Division des Generallieu-
tenantö Popow st-hr bei Mensia. Um Se­
wastopol selbst hat sich bis zum ö. d. MtS. 
nichts von Belang ereignet/ '  
G i n l a d u n g .  
Zu den öffentlichen Prüfungen, wel­
che am 16. und 17 December von 9 Uhr 
Vormittags an in der höhern Kreis­
schule, den 18. December Nachmittags 
von 4 Uhr an in der zweiten Stadt-
Elementar-Knabenschule, den 2V. Dec. 
von 9 Uhr Vormittags an in der hö­
hern Stadt - Töchterschule und Nach­
mittags von 4 Uhr an in der ersten 
Stadt-Elementar-Knabenschule und den 
21. Nachmittags von 4 Uhr an in der 
Stadt-Elementar-Mädchenschule stattfin­
den sollen, werden hierdurch sämmtliche 
Behörden der Stadt, besonders ein Hoch­
edler Rath der Stadt Pernau, die Hoch­
würdige Geistlichkeit beider Confessionen, 
die Wohllöblichen Gilden, die Aeltern 
und Vormünder der Schüler und alle 
Freunde der Jugendbildung und Gön­
ner des Schulwesens ergebenst eingela­
den. Pernau, den 8. Decbr. 1854. 
Schul - Jnspector Voß. 
Morgen - Concert. 
Mit Obrigkeitlicher Bewilligung wird Mon­
tag den 27. December im Saale der privil. 
Bürgergesellschaft znm Besten des hie­
sigen Alexander - Waisenhauses 
von hiesigen Dilettanten (sowohl Herren als 
Damen) unter gefälliger Leitung des Herrn 
Gesang-Director Hädrich aufgeführt werden: 
Das Uied von der Glocke 
von F. v. Schiller, 
in Musik gesetzt von A. Nomberg. 
Billette a 60 Kop. S. M., sowie Text­
b ü c h e r  a  6  K o p .  s i n d ,  m i r  A u s n a h m e  d e s  e r ­
s t e n  u n d  z w e i t e n  W e i h  n a c h  t s f e  i e r t a  -
geS, täglich in den Comptoiren der Herren 
H. D. Schmidt und Z. Zacke et Co., 
wie auch an der Kasse zu haben. — Überzah­
lungen werden mir Dank entgegengenommen. 
Der Anfang ist Vormittags präcise tt Uhr. 
Zu zahlreichem Besuch lader ergebenst ein 
Der Verein der Armenfreunde. 
ZSeksnntmschunge». 
Die im Weichbild? der Stadl Pernau be­
legene, dem Stadt-Aerario gehörige Besitzlich« 
keit Pappcniet, zu welcher die Ziegelei Koks 
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Ackerland, Heuschlag, 10 Frohnpachtstellen, 
Fischereiberechtigung im Meere und im Per-
nauflusse gehören — soll vom 4. April 1866 
ad im öffentlichen Meistbot auf 12 Jahre in 
Arrende vergeben und dazu zwei Torge am 
20. und 21. Januar 1866, de» Peretorg aber 
am 24. desselben MonatS, jedesmal Vormit­
tags 12 Uhr in der Sitzung des Cassa-Col« 
legii abgehalten werden. — Darauf Reflecti-
rende können die Pachtbedingungen alltäglich, 
mir Ausnahme der Sonn- und Ftierlage — 
in der Kanzel!« deS CassaCollegii einsehen. -
Pernau Stadt Cassa Collegium den 9. 
December 1864. 
Oberkassenherr H. Tiling. 
Aelkermann A. D. Marsching. 
Aellermann Heinrich Knock. 
No. 680. G. Lehbert, Notr. 3 
Den resp. Mitgliedern der Leichen Casse 
„Die Hülfe" genannt, wird hiermit die An­
zeige gemacht, daß im Lauf? der verflossenen 
drei Monate nachfolgende Sterbefälle stattge­
funden haben : 
W e i b l i c h e :  
Frau Ewa Palm, No. 19l. 
M ä n n l i c h e :  
Herr H. Jürgens. No. 222. 
,, Braesch, No. 266. 
,, C. Kostnsky, No. 37 
Die Administration dieser Gesellschaft ersucht 
um prompte Einzahlung der noch schuldigen 
Beitrage und sind solche spätestens bis zum 
16. December d. I. zu entrichten. 
Pernau, ,.Die Hülfe", am 30. Nov. 1864. 
Schütz. G. v. Härder. W. Schultz 
d. derz. Vorsteher. 1 
Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste 
empfehle ich einem verehrlichen Publicum 
mein wohlassortirtes Lager von Kin­
der- u. Jugendschristen, Bilderbüchern, 
Bilderbogen, elegant gebundenen Dich­
terwerken, gebundenen Ulmannschen Ge­
sangbüchern und anderen zu Weihnachts­
geschenken sich qualificirenden Werken. 
E.  Höf l ing er .  2  
Unser I^SAer mein' assortirt mit: I^ak» 
ünade- un<1 Ivr^siall-^nclier, NiAaseken 
Oonfeedursn, Uarmelacje, kiAasoken ?tek-
kerkuclisn, en^l. Londons, keinen, lomli. 
süssen, Lkocolacle, Kall. Harin^en, Iva» 
viar, Lar^inen, Ltoelitisek, grünem Iväse, 
en^l. uncl 8arepta»8enf, 8tesrin-I^ickten, 
?eterstjiil'Aei' ^nc^erertzsen, Lctilittsckn-
Ken, vorder, (^kampaAner, Ja-
maiea I^um n. m. Iirin^en solclies in 
ei^ehenster ^nsei^e 
(^ekzrütler Ltein. 2 
Das ehemalige Preißsche Wohnhaus in der 
Vorstadt vi?-n-vis der Strahlbergschen De» 
sttzlichkeit, ist zu verkaufen oder auch eine 
Wohnung von vier Zimmern mit den erfor­
derlichen Wirthschafröbequemlichkeiten in dem­
selben Hause zu vermiethen. — Auch steht 
das?ldst ein Billard zum Verkauf. Näher« 
Auskunft giebt 
I. F. Klemann Tischlermeister. 1 
Gebeuteltes Roggen- und Waizenmehl. Rog, 
genbrvdmehl, Malzmehl, Gersten- und Buch-
waizen ' Grütze, weichkochende Erbsen Linsen 
und braune Perlbohnen, schöne gelbe Som-
merbutter unv gesalzene Strömlinge werden 
zu mäßigen Preisen verkauft im III. Quartal 
H a u s  N o .  3 6 0  b e i  J a e o b y .  1  
Unterzeichneter macht hiermit bekannt, daß 
er keinerlei Schulden^ die — ohne Unterschied 
der Person — auf seinen Namen gemacht 
werden, acceptiren wird, wenn nicht leine Un­
terschrift dabei nachgewiesen werden kann. 
R .  G u g e l .  2  
Das der Frau Kapitänin Skwarzoff ge­
hörige, in der Kanlstroße belogene Wohnhaus 
mit Nebengebäuden und Gairen ist zu ver­
kaufen. Die Bedinaunaen erfährt man eben­
daselbst. 2 
Vom 3. bis zum 10. December. 
GetÄUkt» St. Nikolai - Kirche: Charles 
Amedee Fredecic Matthei. — St. Elisa-
btth's-Kirche: Marie Luise Tomion. 
P"erttorben. St. Nikolai.Kirch?: Doro-
thea Lühring, alt 73 Jahr. — St. Elisa? 
bekh'S-Kirche: Andres Merka, alt 42 I. 
Vroelamirt. St. Nikolai - Kirche: Jo-
Hann Alexander Fleischer und Luise Doro­
thea Holmberg. — August Georg Steg­
mann und Christiane Johanna Brüse. 





d. 18. Decbr. 
Inlünvisehe VSaeyriehten. 
A l l e r h ö c h s t e s  M a n i f e s t .  
Von Gottes Gnaden 
Wir Nikola i  der  Crste ,  
Kaiser und Selbstherrscher aller Neuffen, 
u. s. w. u. s. w. u. s. w. 
D a  W i r  e s  f ü r  u n u m g ä n g l i c h  n o c h w e n d l g  
erachten, unter den gegenwärtigen Umständen 
Unsere Armeen und Flotten in vollständiger 
T r u p p e n z a h l  z u  e r h a l t e n ,  s o  b e f e h l e n  W i r :  
1) Die zwölfte reihweise partielle Aushe­
bung in den Gouvernements der Osthälfre des 
Reichs, und zwar zu zehn Mann auf je tau­
send Seelen, auf Grundlag? des besonderen 
hierbei erlassenen UkaseS an den Dirigirenden 
Senat vorzunehmen. 
2) Diese Aushebung am 46. Februar 1866 
zu beginnen und am 16. März desselben Zah-
reS zu beendigen. 
3) Von den Hebräern, welche der Rekru­
tenpflicht unterliegen, sind gemäß dem 16. 
Supplement zu § 686 des Rekruten Regle­
ments, wonach dieselben verpflichtet sind, bei 
jeder im Reiche verkündeten reihweisen par­
tiellen Aushebung Rekruten zu stellen, zehn 
Mann von tausend Seelen auszuheben. 
Gegeben zu Gatschina, am 1. December 
im Jahre Eintausend achthundert vierundfunf-
zig nach Christi Geburt, Unserer Regierung 
im dreißigsten. 
Das Original ist von Sr. Kaiserlichen 
M a j e s t ä t  H ö c h s t e i g e n h ä n d i g  u n t e r z e i c h n e t :  
N i k o l a i .  
S t .  P e t e r s b u r g ,  3 .  D e c b r .  A m  1 0 .  
Oktober war im Kreise AlexandrowSk des 
Gouvernements Chersson die leichte Post ge­
plündert worden. Man hat jetzt die Thärer, 
2 KronSbauern aus dem Rjasanschen Gouver­
nement, in Kischinew am 18. October ergrif­
fen. Sie waren auf dem Wege nach Kiew 
und führten 3l,630 Rbl. 96^ Kop. S. bei 
sich, den größten Theil des geraubten Geldes. 
Später hat man auch noch das aufgeschnit­
tene Felleisen mit der unbeschwerten Corre-
spondenz, und 2 Mappen aufgefunden, deren 
eine nur die Couverts der Geldsendungen und 
Briefe, die andere, unerbrochen, noch 1142 
Rbl. 36 Kop. S. enthielt. 
In der mit Allerhöchster Erlaubniß von der 
St. Petersburger Gesellschaft zur Aufmunte­
rung einheimischer Künstler veranstalteten Lot­
terie koster das Billet nicht 3 Rbl. 60 Kop. 
S., sondern 2 Rbl. 60 Kop. S. 
R i g a ,  8 .  D e c .  ( R i g .  Z t g . )  V o r g e s t e r n ,  
am Namensfeste Sr. Maj. des Herrn und 
Kaisers , beging Riga's Bürgerschaft großer 
Gilde ein schönes und erhebendes Doppelfest. 
Zuerst das Fest des ununterbrochenen 600-jäh­
rigen Bestehens der Schrägen (Verfassung 
und Verordnungen) der Corporation großer 
Gilde. Gleichzeitig wurde das Richtfest des 
Neubaus des großen Gildenhauses gefeiert, zum 
Zeichen, daß der Bau jetzt überdacht sei. Nach­
dem sich die Glieder großer Gilde und die zur 
Feier eingeladene hohe Geistlichkeit und höch­
sten Autoritäten des Landes und der Stadt 
im Saale der St. Johannisgilde eingefunden 
hatten, erschien nach 2 Uhr Se. Durchlaucht 
der Herr General Gouverneur Fürst Suwo-
row und bestieg, gefolgt von der Versammlung, 
die höchste Höhe des Baues, wo Alle, die 
thätig praktischen Antheil am Werk gehabt 
hatten, in Gruppen aufgestellt waren. 
Unter jubelndem Hurrah wurde auf das 
gegebene Zeichen die Krone auf die Höhe des 
Mastes aufgezogen und der Zimmerpolir Frau-
enstein hielt gemäß uraltem Gebrauche die Gie­
belrede. Sie sprach in Versen zuerst den Dank 
gegen Gott aus, dessen Schutz und Huld den 
Bau bis hierher beHüter und gefördert habe, ge­
dachte der alten Zeit und des Rechtes der neu­
en gegenüber der alten; dann fuhr ste fort mit 
dem Wunsche, daß Riga, des neuen Schmu­
ckes sich erfreuend, sich dankbar möge vor Nu-
thenia's Stern neigen und brachte ein dreifa­
c h e s  H o c h  d e m  K a i s e r  u n s e r e m  H e r r n .  
Donnernd trugen den Gruß Trompeten und 
Pauken und das jubelnde Hurrah in die Lüfre, 
worauf die Nationalhymne feierlich erklang. 
Es folgte der zweite Jubelgruß an das Er­
habene Kaiserhaus und den Erhabenen Sohn. 
Daran schlössen sich Heilswünsche und Worre 
der Verehrung und des Dankes für Seine 
Durchlaucht den Herrn General-Gouverneur, 
der mir »mermüdeter Treue der Förderung des 
Baues seine Blicke nie entzogen, für die Vor­
gesetzten Riga's, die Bau Commission, für 
den Aeltermann, unter dessen thatkräftigem 
Walten der Bau die jetzige Gestalt gewann, 
für Riga's Kaufmannschaft der großen Gilde, 
den Schöpfer des Bauplanes (Hrn. Architekt 
Beyne in St. Petersburg) , für den braven 
Architekten (Hern. H. Scheel), der jene Pläne 
praktisch durchgeführt und im Neubau den 
Saal des alten Gebäudes erhalten, für die 
wackern Maurer- und Zimmermeister, für den 
Mauerpolir und alle biedern Handwerksleute. 
Zu jedem Segenswunsch leerte der Redner 
nach alter Weise ein volles Glas und warf 
es dann in die Luft. Nach dem Schluß der 
Rede wurde unser altes Ja und Amenlied: 
,,Nun danket alle Gott" unter Musikbeglei­
tung gesungen, worauf nach Vollziehung eini­
ger scherzhaften Handwerks-Gebräuche zu Eh­
ren anwesender Notabilitäten die Anwesenden 
den Bau verließen und sich zu einem Oejeu-
(jinatoiro im Saale der St. Johannis­
gilde versammelten. 
Hier wurde der andere Theil des Festes, 
das im Wesentlichen unveränderte fünfhun-
derrjährige Bestehen der Schrägen großer Gilde, 
durch Festgesänge und sinnige Toastsprüche 
hervorgehoben. Zuerst nahm der Aeltermann 
Herr Johann Andreas Lemcke das Wort und 
begann damit: „daß der heutige Tag, von 
Millionen treuer Unterthanen freudig begrüßt, 
dem Bürgerfeste erhöhte Weihe gebe. Einge­
denk der im vorigen Jahre stattgehabten Feier 
des 600-jährigen Besitzes des alten Gilden-
Hauses, dessen bis jetzt erweiterter Umbau heut 
mit frischer Krone geziert ward, sind wir jetzt 
zuerst zum Dank gegen Gott veranlaßt, der 
uns so weit geHolsen hat. 
Aber in weit umfassenden Sinne wichtig 
sei das heurige Fest des 600-jährigen Beste­
hens unserer Gilde-Schragen oder Gilde-Ver-
Ordnungen, welche im Jahr 1364 emanirt 
sind und die ersten geschriebenen Verordnungen 
des Lebens unserer Gilden-Corporation bilden, 
deren erster Anfang sich in das Dunkel des 
Mittelalters vertiert. Sie haben sich bis auf 
den heurigen Tag erhalten, denn es gtebt 
Ideen, die nie veralten können, und auf alle 
Zeiten und Verhältnisse passen, weil in ihnen 
der Geist der Eintracht und des Gemeinsinns 
lebt. Dieser Geist des ächten Bürgersinns, 
der sich in den Schrägen ausspricht, war der 
gute fruchtbringende Saame einer ehrwürdigen 
Vergangenheit, die, reich an patriotischen 
Opfern der Liebe und des Gemeinsinns, noch 
gegenwärtig nach Jahrhunderten segensreich 
fortwirkt. 
Fünf Jahrhunderte nnd der zum größten 
The i l  g e s c h e h e n e  U e b e r g a n g  i n  d e n  d u r c h  A l ­
lerhöchste Huld bestätigten Coder für die 
Ostseeprovinzen bestätigen den Werth dieser 
alten Verordnungen Der Rückblick in die 
Vergangenheit führt unserm Geist auf's Neue 
vor alle Segnungen und das dauernde Glück, 
das wir unter Rußlands gloreichem Scepter 
in einem Zeitraum von 144 Jahren in so rei­
chem Maße genossen, und fordert uns auf, 
uns dankbar bewußt zu werden der Segnun­
gen des Friedens wahrend dieses Zeitraums, 
und des FrohgefühlS des Glückes, das wir als 
ein Erbrheil von unsern Vätern überkommen 
haben. Die Huld des Monarchen schützte un­
sere Verfassung, mehrte den Wohlstand der 
Bürger und unsere Sradt erblühte durcb Han­
del nnd Gewerbe zu immer größerer Bedeut­
samkeit im großen Reiche, das die Schwingen 
von Rußlands mächtigem Aar beschützt. Mö­
gen diese Segnungen, welche die mächtigen 
Herrscher Rußlands den Vätern gewährten, 
unS und unsern Enkeln bleiben bis in die 
fernsten Zeiten." 
Der Redner schloß mit dem Hoch auf S e. 
Maj. den Herrn und Kaiser, das mit 
erneuertem donnernden Jubel begrüßt wurde 
und in der Nationalhymne fortklang. ES 
folgten nun, vom Aeltermann ausgebracht, die 
Gesundheiten auf Ihre Maj. die Kaiserin, 
auf Se. K. H. dm Thronfolger und das gan­
ze hohe Kaiserhaus, auf das Wohl unsers 
Herrn General Gouverneurs Fürsten Suwo-
row und das Wohl sämmtlicher Autoritäten 
des Landgebietes und der Stadt. 
Seine Durchlaucht der Herr General Gou» 
verneur nahm darauf das Wort und sprach sich 
mit Innigkeit über die rreue Gesinnung der 
großen Gilde aus, auf das Wohl der großen 
Gilde, der Aelrestenbank und des Aelrermanns 
das Glas erhebend, und als Letzterer ihm dafür be­
wegten Herzens gedankt hatte, fügten Se. Durch­
laucht noch die Wort hinzu: Möge die große Gil­
de in den nächsten 600 Jahren das bleiben, 
was sie die verflossenen 600 Zahre gewesen ist. 
Hierauf nahm der Herr Land - Marschall 
von Livland Herr von Stein das Wort und 
sagte: daß in früheren dunklern Zeiten Land 
und Stadt oft feindliche Gegensätze gebildet 
hätten. Dieser Standpunkt sei Gott sei 
Dank, jetzt von einer lichtvollem Zeit über­
wunden. Land und Stadt hätten heut die­
selben Interessen und diese könnten nur ge­
funden werden in der vereinten Treue gegen 
das Vaterland und in der gleichen Gesinnung 
gegen sein Erhabenes Kaiserhaus. Er bringe 
somit die Gesundheit aus auf's Wohl der Stadt 
Riga. Hr. Aeltermann Lemcke erwiederte: das 
Wohl der Stadt ist identisch mir dem Wohl 
des ganzen großen Vaterlandes, darum erheben 
wir jetzt das Glas auf den Ruhm und den Steg 
der Russischen Waffen und daß sie bald alle 
Feinde des Thrones und des Vaterlandes zu 
Boden werfen. 
Der Klang der Trompeten und Pauken ver­
schwand unter dem donnernden Hurrah aller 
Anwesenden nach diesen Worten. Nach meh­
reren anderen Toasten entfernten sich die höch­
sten Autoritäten, und die übrige Versammlung 
ließ die Festfreude unter heitern Gesängen 
und Gesprächen noch lange fortklingen. 
Zur Feier des Tages wurden aus den Fonds 
der großen Gilde sämmtliche Armen der hiesi­
gen Armenanstalten gespeist und mit milden 
Geldgaben erfreut. Die sämmtlichen hier ste­
henden Unrermilitairs, nahe an 8000, erhiel­
ten Jeder ein Pfund Fleisch, eine Ration 
Branntwein und ein Weißbrod. 
AuslSnvisehe Nachrichten. 
D e u t s c h l a n d .  
B e r l i n ,  1 6 .  D e c .  ( Z e i t . )  D i e  h i e s i g e  
„Prot. Kirchenzeitung" berichtet einen Vor­
fall in Ofen, der in ganz Ungarn viel Auf­
sehen macht und — nicht bloe unter Prote­
stanten — die schmerzlichsten Gefühle hervor­
rufe. Die protestantische Erzherzogin Doro­
thea , Gemahlin des letztverstorbenen Palati-
nus, hatte eine Kirche für die kleine prote­
stantische Gemeinde in Ofen gebaut und dem 
an derselben angestellten Pfarrer Bauhofer 
mehrere Exemplare der heiligen Schrift für 
Consirmanden verehrt. Andere Protestanten, 
unter ihnen auch Englische Missionaire, hat­
ten diese Sammlung auf 121 Exemplare ver­
mehrt. Der Polizeidirector hat dieselben bis 
auf ein Exemplar, „woran der Pfarrer ge­
nug habe", einstampfen lassen und den Erlös 
für den Papierbrei mir 21 Kr. der evangeli-
schen Kirche übergeben, was der Pfarrer be­
scheinigen mußte„Es liegt sehr viel in 
dieser Bescheinigung" — setzt der Berichter­
statter hinzu. 
M ü n c h e n ,  1 6 .  D e c .  ( S t . - A . )  K ö n i g  
Ludwig ist gestern in Darmstadt von einem 
Schlaganfall betroffen worden; die neueste 
Depesche von dort meldet jedoch, daß eine er­
freuliche Besserung eingetreten ist und Se. 
Maj. eine ruhige Nacht gehabt hat. 
O e s t e r r e i c h .  
W i e n ,  1 6 .  D e c .  ( Z e i t . )  D i e  „ C .  Z .  C . "  
schreibt: „Die Ratificationen des Vertrages 
vom 2. Dec. zwischen Oesterreich, Frankreich 
und England sind gestern im Allerhöchsten 
Auftrage der betreffenden Regierungen ausge­
wechselt worden. 
W i e n ,  1 8 .  D e c b r .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  
Dem Kaiser Napoleon ist das Großkreuz des 
St. Stephans-Ordens verliehen worden. 
I t a l i e n .  
(Zeit.) Briefe aus Rom, welche aus offi-
cieller Quelle kommen, melden daß im Gan­
zen 676 katholische Würdenträger um ihr 
Gutachten über die Empfängniß Maria's be­
fragt wurden. 640 erklärten sich für die 
Prociamalion des Dogma's durch den Papst; 
32 stimmten dagegen, denn jetzt sei nicht der 
rechte Augenblick dazu; 4 stimmten dafür, 
daß die Frage einem Concilium zur Entschei­
dung vorgelegt werde. Unter den letzteren be­
findet sich der Erzbischof von Paris, Msgr. 
Sibour, und der jüngst verstorbene Bischof 
von Evreux, Msgr. Olivier. Das „Univers" 
bringt eine telegraphische Nachricht aus Rom, 
der zufotge der Papst am 8. December in der 
St. Peterskirche pontisicirte und nach dem 
Evangelium (um 11 Uhr) das erwartete De­
kret verkündigte. Die unbefleckte Empfängniß 
der heiligen Zungfrau ist zum Glaubens-Ar-
rikel der Kirche erhoben, und Zeder, welcher 
sie leugnet, für ketzerisch erklärt. Zweihun-
dert Bischöfe waren zugegen. Nie war in 
Rom ein größerer Zusammenfluß von Men­
schen. Es herrschte ein Freudentaumel. 
G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  Z r l a n d .  
L o n d o n ,  1 6 .  D e c b r .  ( B .  N . )  I n  d e r  
gestrigen Sitzung des Oberhauses legte der 
Kriegsminister, Herzog von Neweastle, eine 
Bill vor, wodurch die Regierung zur Anwer­
bung von 16,000 ausländischen Soldaten er­
mächtigt werden soll. Graf Ellenborough griff 
diese Bill an; dieselbe wurde jedoch mit 66 
gegen 42 Stimme« angenommen. Morgen 
ist Sitzung. 
L o n d o n ,  1 6 .  D e c b r .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  
Die Hauptpunkte des am 2. Dec. zwischen 
den Westmächren und Oesterreich geschlossenen 
Tractats lauten: Oesterreich wird die Be­
wegungen der Heere der Alliirten in den 
Fürstenthümern nicht hemmen. Für den Fall, 
daß zwischen Oesterreich und Rußland ein Krieg 
ausbricht, schließt Oesterreich mit den West­
mächren eine Offensiv- und Defensiv-Allianz, 
und ist es dann nicht gestatter, daß ein oder 
der andere Theil der Verbünderen in gemachte 
Friedensvorschläge eingehe. Wenn bis zum 
Schlüsse des Zahres 1864 der Frieden zwischen 
Nußland und den Westmächten nicht hergestellt 
ist, so erwägen die drei Mächte weiter zu er­
greifende Maßregeln. Preußen soll zum Bei­
tritt des Tracrars eingeladen werden. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(N. Pr. Z.) ES wird uns Folgendes aus 
einem Briefe aus Odessa vom 1. December 
mitgerheilr: . Die Deutschen Colonisten, 
deren es viele in Süd-Rußland giebt, haben 
sich wieder rühmlich hervorgerhan. Sie haben 
den so raschen Transport der Truppen nach 
der Krim bewerkstelligt. Zn unseren Gegen­
den giebt es freilig viele Pferde, man braucht 
sie aber nur zum Reiten und als Handels-
Objecr. Hier gilt im Allgemeinen der Ochse 
als Zugvieh. Nur die Colonisten gebrauchen 
Pferde, nach Deutscher Art, und daher wandte 
man sich an ihren guten Willen. Zch habe 
viele Marsch-Colonnen beobachtet. Die einen 
legten täglich 40 Werste zurück, und dabei 
waren 12 Mann auf einer Fuhre vertheilt; 
6 saßen auf und 6 gingen abwechselnd zu Fuß. 
Andere Colonnen machten 60 Werste, und dann 
kamen 8 Mann auf die Fuhre. Auch in der 
Krim gicbr es Deutsche und es haben somit 
die Colonisten ausschließlich alle Truppentrans­
porte vom Dniester bis Simferopol bewerkstel­
ligt. Da dieses die pflichrmäßigen Leistun­
gen der ländlichen Bevölkerung überstieg so 
wurden den Colonisten besondere Vergütungen 
in Geld gewährt. — Sie werden staunen, 
wenn ich Zhnen sage, daß der Handel unserer 
Stadt keinen Augenblick unterbrochen gewesen 
ist; es gehen täglich Schiffe nach Konstanti­
nopel, diejenigen, die da kommen, werden vi­
sitirr, wenn sie feindlichen Kriegsschiffen be­
gegnen, sonst aber nicht belastigt. Der Grund 
dieser Toleranz der kriegführenden Mächte ist 
sehr erklärlich — sie können viele unserer Pro­
dukte nicht entbehren, namentlich Oelfruchtsaa-
ten, die meist nach Marseille gehen. Hätte 
unsere eigene Regierung nicht schon vor 6 
Monaten die Getraide - Ausfuhr aus deu 
Häfen des Schwarzen Meeres verboten, so 
wäre wohl der Krieg, in Beziehung auf den 
Handel hier, kaum fühlbar. Dem Korn­
handel aber mußte Einhalt gerhan werden, 
denn man erfuhr, daß Varna von Odessa 
aus verproviantirt wurde, und dieses würde 
auch jetzt mit der Armee in der Krim der 
Fall gewesen sein. Die Folge ist natürlich, 
namentlich bei der vortrefflichen Ernte, daß 
das Getraide spottwohlfeil ist. Dieses hat 
aber wieder sein Gures, denn unsere Armee 
ist überaus reichlich approvisionirt. Die Krim 
selbst ist sehr kornreich und könnte ein doppelt 
so großes Heer als das Menschikow'S leicht 
ernähren. Auch an Ochsen und Schafen ist 
dorr großer Reichrhum. Die ausländischen 
Zeirungen rechnen ohne ihren Wirth, wenn sie 
auf unfahrbare Wege speculiren. Die Schlit­
tenbahn hält hier an drei Monare an und 
erstreckt sich bis Simferopol. Unsere brave 
Armee kann nicht an Mangel leiden, und neue 
Truppenzüge werden aus dem Znnern des 
Reichs nach der Krim dirigirt, seit man er­
fahren, daß die Westmächte neue Sendungen 
machen. — Wir sprechen hier oft Offiziere, 
die aus Sewastopol kommen. Man fürchtet 
dort für die Festung durchaus nichts. 
Die „O. P." entnimmt einem ihr zur 
Einsicht mitgerheilten Schreiben aus Odessa, 
daß der General Osten-Sacken bereits auf dem 
Boden der Krim angelangt ist; er schlägt den 
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Weg von Perekop langS der Meeresküste nach 
Eupatoria zu »in, und begiebr sich von da 
über Simferopol nach dem Hauptquartier des 
Fürsten Menschikow. Verstärkungen und Trans/ 
Porte v»n Munition und Lebenemirteln für die 
Russische Krim - Armee gehen ununterbrochen 
aus den südlichen Gouvernements nach der 
bedrohten Halbinsel ab. Dampfer der verbün­
deten Flotte liegen fortwährend in Sicht vor 
dem Hafen von Odessa, der bis zum 3. De­
cember noch immer nicht in Blokadezustand 
erklärt worden ist. 
( S t . - A . )  D i e  a u s  B u k a r e s t  u n d  V a r o a  
eingegangenen Berichte lassen keinen Zweifel 
mehr übrig, daß die Diversion gegen Bess-
arabien aufgegeben worden ist. Der größte 
Theil der früheren Balkan«Armee wird unter 
Omer Pascha'S eigenem Commando nach der 
Krim abgehen. 
N e u e s t e  P o s t .  
N a c h r i c h t e n  a u s  d e r  K r i m .  V e r l e t z t e  
Bericht des General-Adjurunten Fürsten Men­
fchikow vom December enthält nichts Be^ 
merkenswerthes von Affairen bei Sewastopol. 
DaS Feuer der Belagerungs Batterie«» war 
nach dem ?6. eben so schwach wie zuvor, und 
hat unS fast gar keinen Verlust zugefügt. Ob­
gleich der Feind die Tranchee-Arbeiten auf sei­
ner linken Flanke fortskhr, so ist er indessen, 
durch unsere mir Erfolg in den vorgeschobenen 
Logements vertheilken Schütz,» beunruhigt, 
nicht vorgerückt sondern hat sich nach links 
ausgedehnt. Von unserer Seite warb die Ge­
genwehr verstärkt, und wurden nachts Aus­
fälle ausgeführt. Unter Anderem rückte der 
Midshipman der 40. Flottequipage Titvw 2. 
tn der Nacht vom 26. zum 29. November 
(10 — 41. December), indem er bei MondeS-
Aufgang die Dunkelheit nützte, aus einer un­
serer Redouten mir 2 Berqqeschützen unter der 
Deckung von 20 Mann Flc't UutermilirairS 
aus, und kehrte, nachdem er längs den Fran­
zösischen Trancheen, wo während dieser Zeit 
Arbeiten ausgeführt wurden, einige Karrät­
schenschüsse gemacht. ohne jeglichen Verlust 
nach der Redoure zurück. Zur selben Zeit warf 
sich auf der andern Seite der Lowmandeur 
des Tschernomorischen Kosaken Inf. - Batail­
lons No. 2, Heereö-Aelteste GoiowinSki, mit 
einer geringen Anzahl tapferer Kosaken in die 
Französischen Trancheen, nahm S Franzosen ge-
fangen, darunter einen verwunderen Offizier, und 
erbeutete 3 kleine Mörser, vernagelt, aber die 
größeren. Die ergriffenen Mörser wurden nun 
sofort gegen eben dieselben feindlichen Tran­
cheen , in welchen sie genommen waren, ge­
richtet. 
B e r l i n ,  1 6 .  D e c .  ( H .  C . )  W i e  m a n  
hört, ist die Aufforderung d<S Wiener Cabi-
nere, worin Preußen zum Beitritt zu dem 
Vertrage vom 2. Decbr. ersucht wird, bereits 
hier eingetroffen. Von Seiren Frankreichs 
und Englande sollen gleiche Einladungen zum 
Beitritt hier eingegangen sein. Dem Be­
schlüsse Preußens sieht man in allen hiesigen 
Kreisen mit außerordentlicher Spannung ent­
gegen. 
Be rl i n , 20. Decbr. (St.-A.) Inder 
Provinz Sachsen haben die fließenden Gewäs­
ser an vielen Orken Überschwemmungen ver. 
anlaßt; im Kreise Oschersleben z. B. die Bo­
de, bei Naumburg die Saale; auch die Un> 
strut hat ihre Ufer übelflurher. 
A r n s b e r g .  1 3 .  D e c b r .  ( S r . - A . )  I n  
Folge des anhaltenden RegenS und der für die 
jetzige Jahreszeit ungewöhnlich milden Tem­
perarur am 16. und 16. d. M., war am vor­
gestrigen Abend der Wasserstand unseres Ruhr-
flusseS zu einer solchen Höhe angeschwollen, 
daß die ganze hiesige Tholfläche, so weit der 
Blick reichte, einem lobenden See glich. Nach 
glaubwürdiger Versicherung ist seit fünfzig Jah­
ren keine ähnliche Flurh hier erlebt worden. 
H ö x t e r ,  1 8 .  D e c .  ( S t . - A . )  I n  F o l g e  
des unaufhörlichen Regens ist die Weser der 
Art angeschwollen, daß wir seit gestern und 
heut« 17 Fuß 8 Zoll Pegelhöhe haben. 
W e r s c h e n  ( G r o ß h e r z .  P o s e n ) ,  1 4 .  D e c .  
(N. Pr. Z.) Durch den im Anfange dieses 
MonatS gefallenen Regen ̂  so wie durch das 
Zerschmelzen des Schnees sind der Lurinia und 
ProSna so ungeheure Wassermassrn zugeströmt, 
daß die genannten Flüsse abermals über ihre 
Ufer gerrere«, sind und die Ortschaften Paw-
lovice, Licewo. Pobleste, Komorze, Chwalowo, 
Przybyslaw, Smielowo und Lgowo ganz unter 
Wasser gesetzt haben, so daß jene Gegend ei­
nem ungeheuren See gleicht; ja «S hat das 
Gewässer eine Höhe erreicht, die, wenn sie 
nicht die bei der Überschwemmung im August 
d. I. tnne gehabte übertrifft, ihr wenigstens 
gleichkommt. 
L e i p z i g ,  18. D«c. (N. Pr. Z.) Am 
16. d. ward von Seiten der RegierungS'Be» 
hörde dem hier bestehenden Gesellen-Verein 
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angekündigt, daß er aufgelöst sei, und wurden 
dessen Local, Bibliothek tt. versiegelt. 
H a l l e ,  1 8 .  D e c .  ( S r . - A . )  Das Wasser 
der Saale hat heute eine solche Höhe erreicht, 
daß die Wiesen an den Ufern zwischen der 
Rabeninsel uud den Dörfern Beuchlitz, Hol-
leben, Passendorf u. s. w., wenn auch nicht 
ganz, so wie dies zur Zeit der diesjährigen 
Heuerndie der Fall war, doch zum bei weitem 
größten Theil unter Wasser stehen. (Auch 
aus anderen Gegenden wie aus Hannover, 
wird von einem sür diese Jahreszeit ungewöhn­
lich hohen Stande der fließenden Gewässer be­
richtet.) 
K a s s e l ,  2 0 .  D e c b r .  ( S t . - A . )  D u r c h  
landesherrliche Verordnung vom gestrigen Tag« 
ist der Kriegszustand aufgehoben. Die bei 
den Kriegsgerichten noch anhängigen Prozesse 
gehen zur Aburchetlung an die ordentlichen 
Gerichte über. 
Tu r in . 9. Decbr. (H. C.) Der König 
von Neapel hat in Folge einer genauen, lange 
dauernden Durchsuchung des großen Jesuiten-
Gebäudes der Hauptstadt sämmrliche Jesuiren 
aus den Neapolitanischen Staaten gewiesen. 
So wird einem Turtner Blakte aus Neapel 
geschrieben. Nach Berichten aus Genua be­
stätigen mündliche Aussagen von Reisenden 
diese auffallende Nachricht, mit dem Beifügen, 
auch der Präsident des ErziehungSwesenS, Mou-
signore Apuzzo, Bischof von Avellino, der feit 
vielen Jahren die Erziehung der K. Prinzen 
leitete, sei abgesetzt und aus dem Palast ver­
wiesen worden. Diese unerklärliche Maßregel 
mache ungeheures Aufsehen und man ergehe 
sich in tausend Vermuthungen über den Grund 
derselben. 
T u r i n ,  1 7 .  D e c b r .  ( S t . - A . )  J a  C a r -
rara haben Unruhen stattgehabt. ES sind 
Mordthaten verübt worden, denen die ersten 
Gerüchte eine politische Bedeutung beimessen. 
Ein Militair - Cordon ist an der Gränze deS 
Herzogthums Massa aufgestellt worden. Der 
Kriegszustand ist proclamirt. 
P a r i s ,  1 8 .  D e c b r .  ( N .  P r .  Z . )  M a n  
verbreitet seit einigen Tagen hier »in kleines 
Pamphlet, das sich in ziemlich scharfer Weise 
gegen Lord Palmerston richtet, ihn als Urhe­
ber des Krieges anklagt, und ihm vorwirft, 
daß er nach Tische gröbliche Scherze loslasse, 
vm dem Volke die Opfer vergessen zu machen, 
die e« dem Kriege bringe. Die Lust zum 
Frieden wird, was die Journale auch sagen 
mögen, hier täglich größer; in den Departe­
ments ist der BrodpretS im Steigen denn 
während wir sonst Koro aus Odessa bezogen, 
müssen wir jetzt Mehl nach der Krim schicken, 
und hier in Paris, wo der BrodpretS imagi­
när ist (weil die Bäcker eine Taxe haben, für 
deren Ausfälle die Commune aufkommen muß), 
weiß die Commune kaum noch wie sie je die 
Schulden tilgen wird, die sie bei der Bäcke­
reikasse macht. Von England ist natürlich keine 
Einfuhr zu erwarten denn England bezahlt 
selbst zu horrenden Preisen das Korn, das ihm 
Amerika verkauft. Auch England vermißt 
schwer die Concurrenz des Russischen Getrai-
des. Der Handel liegt gänzlich darnieder, be­
sonders der Handel, der in Paris das meiste 
Geld in Cours bracht», der Handel mir jenen 
tausend größern und kleinern LuxuSgegenstän-
den, durch deren geschmackvolle Erzeugung 
Frankreich sich einen Namen erworben hat. 
Auf dem Markte aber fehlt das Land gerade, 
besten reiche und glänzende Aristokratie die 
größten Summen nicht scheute, um sich etwas 
Neues aus Paris zu verschaffen. Kurz der 
Russische Käufer fehlt, der Englische spart, der 
Deulsche kam schon lange nicht mehr, weil er, 
vielleicht nicht ohne Grund, bei sich zu HauS 
für weniger Geld eben so gut zu kaufen glaubte. 
Die Folgen solcher Zustände lasten schwer auf 
unserer ganzen Gesellschaft; da ist ntchtS mehr 
von der alten Französischen Heiterkeit, sie soll 
sich leider, unverbürgten Nachrichten zufolge, 
hinter die hermetisch geschlossenen grauen Mau­
ern deS Hotels im Faubourg St. Germaio 
geflüchtet haben und dort im Zauberschlaf liegen. 
P a r t s ,  2 0 .  D e c b r .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  
heutige „Moniteur" meldet, daß die Blokade 
der Russischen Häfen in der Ostsee aufgeho­
ben worden sei. 
L o n d o n ,  1 7 .  D e c b r .  ( S t . - A . )  A d m i r a l  
Napier ist mit dem Ostsee-Geschwader in Spit. 
head avgekommen. 
L o n d o n  1 8 .  D e c .  ( S t . - A . )  M i t  d e r  
Amerikanischen Post ist die Kunde eingetrof­
fen , daß vi. Kane die Leichname Sir I. 
Franklin'S und seiner Schicksalsgefährten auf­
gefunden. Sie sind erfroren und die Kälte 
hat die Züge der Unglücklichen vollkommen er­
halten. 
<H. C.) Ein in JenisseiSk wohnender Eng­
länder. namens Bannister, Hot für die in 
Gamla-Karleby verwunderen Russischen Sol­
daten 60 Rbl. S. beigesteuert. 
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O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
( A u S  d e m  B e r i c h t e  d e s  „ T i m e S " - C o r r e s p o n -
denten vom 2. December.) — Die Russen 
haben gegenwärtig Sewastopol in eine der 
furchtbarsten Festungen verwandelt, welche die 
Welt jemals gesehen. Damit man wisse, 
was die Erstürmung Sewastopols unS (den 
W'stmächren) kosten würde, melde ich. daß 
die Russen in den letzten zehn Tagen, unsere 
Unrhäligkeir benutzend, Sewastopol vierfach 
befestigt haben. Sie haben in der Sohle vor 
der Front oller ihrer Batkerieen noch beson­
dere EScarpen angelegt, sie haben dann feste 
Wolfsgruben in der Front aller ihrer Linien 
coostruirr furchtbare Hindernisse für stür­
mende Colonnen. Sie haben Erdwerke auf­
geworfen und Kanonen postirr auf jedem er­
reichbaren Punkte, und sie haben maSkirte 
Darrerieen vor allen ihren Redouten und vor 
dem runden Thurm«, eben so wie längs der 
Escarpen an den Abhängen errichtet. 
(St.-A.) Aus Galacz ist die Nachricht 
eingelaufen . daß sich die Russen bei Reni 
und eben so an den Positionen deö Pruth 
verstärken und befestigen. Fürst Gortschakow 
war am 9. in Ismail und setzte am 10. 
seine Neile nach Odessa fort. 
K o  n s t a  n t i n  o  p ?  l ,  3 .  D e r .  ( Z e i t . )  D e r  
H e r z o g  v o n  C a m b r i d g e  i s t  n o c h  i m m e r  h i e r ;  
er will nach der Krim zurückkehren, aber man 
zweifelt, daß Lord Raglan und sein Arzt ihm 
die Abreise von hier gestatten werden. Das 
Gemürh deS Prinzen soll durch den Tod vie­
ler seiner Freunde lief erschüttert sein, und er 
macht sich Vorwürfe darüber, so viele tapfere 
Offizier« in den Tod geführt zu haben; man 
versichert, daß der Geist deS Prinzen in be-
forgnißerregender Weise von solchen Vorstellun­
gen umdüstert sei. 
Morgen Concert. 
Mit Obrigkeitlicher Bewilligung wird Mon­
tag den 27. December im Saale der privil. 
Bürgergesellschaft znm Besten des hie­
sigen Alexander - Waisenhauses 
von hiesigen Dilettanten (sowohl Herren als 
Damen) unter gefälliger Leitung des Herrn 
Gesang-Dtrector Hädrich aufgeführt werden: 
Das Uied von der Gioeke 
von F. v. Schiller, 
in Musik gesetzt von A. Romberg. 
Billette a 60 Kop. S. M., sowie Text­
bü c h e r  a  6  K o p .  s i n d ,  m i t  A u s n a h m e  d e s  e r ­
s t e n  u n d  z w e i t e n  W e i h n a c h t s f e i e r t a -
ges, täglich in den Comptoiren der Herren 
H. D. Schmidt und I. Jacke et Cp., 
wie auch an der Kasse zu haben. — Überzah­
lungen werden mit Dank entgegengenommen. 
Der Anfang ist Vormittags präcise 11 Uhr. 
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein 
der Verein der Armenfreunde. 
Bekanntmachungen. 
Die im Weichbilde der Stadt Pernau be­
legene, dem Stadl-Aerario gehörige Besitzlich-
keit Pappeniel, zu welcher die Ziegelei KokS. 
Ackerland, Heuschlag . 10 Frohnpachtstellen, 
Fisch«reiberechtigung im Meere und im Per-
naufiusse gehören — soll vom 4. April 1866 
ab im öffentlichen Meistbor auf 12 Jahre in 
Arrende vergeben und dazu zwei Torge am 
20. und 21. Januar 1866, der Peretorg aber 
am 24. desselben MonatS, jedesmal Vormit­
tags 12 Uhr, in der Sitzung des Cossa-Col» 
legii abgehalten werden. — Darauf Refiecti-
rende können die Pachlbedingungen alltäglich, 
mil Ausnahme der Sonn- und Feiertage — 
in der Kanzellei des Cassa-Collegii einsehen. -
Pernau, Skadt Costa« Colleginm den 9. 
December 4664. 
Oberkassenherr H. Tiling. 
Aeltermann A. D. Marsching. 
Aeltermann Heinrich Knoch. 
No. 680. G. Lehbert, Notr. 2 
Von dem Pernauschen Quartier - Collegio 
werden hierdurch Diejenigen, welche die Liefe­
rung von Achten für das Jahr 1866 zu über­
nehmen gesonnen sein sollten, aufgefordert sich 
zu dem desfallsigen Torg« am 23. d. MtS. 
Nachmittags 4 Uhr im Sitzungslocale dieses 
Cokegii einzufinden, daselbst die Conkract-De-
bingungen zu ersehen und Bor und Minder-
bor zu verlautbaren. 
Pernau, Quarlier-Collegium, den 16. De­
cember 1864. 
Quartierherr Grimm. 
No. 213. Schmid, Notr. 1 
Von der Pernauschen Port-Tamoschna wer­
ben diejenigen, welche die Stellung einer Cha-
loope, eines Steuermanns und achtzehn brauch­
barer Ruderer während der künftigjährigen Na­
vigation zu übernehmen gesonnen sein sollten. 
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hierdurch aufgefordert, sich zu den desfallflgen 
Torgen am 48. und 21. December d. I. 
Vormittags 11 Uhr. mit den gehörigen Sa-
loggen versehen, in dieser DeHörde einzufinden, 
woselbst dem Mindestfordernden bis zur Ge­
nehmigung der Oberbehörde der Zuschlag er-
theilr werden wird. 
Pernau, Porr-Tamoschna, den 3. Decem­
ber 1864. 
Zollverwalter Brosse. 
No. 1116. Schkvid, Secrt. 1 
Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste 
empfehle ich einem verehrlichen Publicum 
mein wohlassortirtes Lager von Kinder-
und Jugendschriften, Bilderbüchern, Bil­
derbogen, elegant gebundenen Dichter­
werken, gebundenen Ulmannschen Gesang­
büchern und anderen zu Weihnachtsge­
schenken sich qualificirenden Werken. 
E.  Höf l inger .  1  
IInter2eichnel.er empkehlt 2um de-
vorstehenden Weihnachts-?este folgen­
de Waaren, als: krisele l^raudrosinen, 
t>m^rnaer Zeigen, Krachmandeln a 1a 
princesse und a la dame, Aprikosen, 
Wallnüsse, vorzüglich gute 
kilaumen, amerikanische und gute rus-
sische Nüsse, Marmelade und ?astilla, 
(Üonfeot (kestehend nur aus ^uckerügu-
ren) xu 80 Ivop. das ?5d., Lhoealade a 
1a vanille doudle 2U 80 Ivop. und (^ho-
colade a la vanille xu 70, 60 und 30 
Kop. das ?tund, verzuckerte Iviewsche 
k'rüehte, Loul de (^omms und (üaramil-
len, ^uckerpomade und IVosenxucker wie 
auch vorzüglich gutes ^Vloskowisches (!on-
lect-Nehl. ?ernau, d. 17- Decdr. 185H. 
L. 8pecht. 2 
Einem geehrken Publicum mache ich hier­
mit die ergebene Anzeige, daß am 23., 24. 
und 3l. December »ine Ausstellung von feinen 
Confecturen und Kuchen in meiner Condikoret 
stattfinden wird. Auch empfehle ich verschie­
dene andere Conditor - Waaren zur Ausschmü­
ckung der Christbäume, zu den billigsten Prei­
s e n .  C o n d i r o r .  D .  O e s t b e r g .  2  
Auf dem Gute Kaima stehen zum Verkauf: 
ein guter Flügel, diverse neue Meublen, ein 
Billard nebst Zubehör , ein Paar plarirt« 
groß» Pferdegeschirre, eine Reisekalesche und 
»in grünes Tischservice. Eine specielle List« 
über die zu verkaufenden Gegenstände mit der 
Angabe tes Preises für dieselben ist in der 
Handlung der Herren Gebrüder Stein zu 
ersehen. 3 
I^nser I^sger mehr assortirt mit: lkak-
Knade- und Kr^stall-Aucker, kigsschen 
Lonlecturen, Marmelade, Kirchen ?5ek-
lerkuchen, engl. Londons, keinen, lomd. 
Nüssen, Lliocolade, Holl. Häringen, Iva-
viar, 8ardinen, 8tooklisch, grünem Ivase, 
engl, und 8arepta-8enf, 8tearin-I^ichten, 
?etershurger ^uckererdsen, 8chlittschu-
hen, ?orter, (^li^uot-Champagner, la-
maica lium u. m. dringen solches in 
ergsdenster ^nxeige. 
(Gebrüder Ltein. 2 
Unterzeichnerer macht hiermit bekannt, baß 
er keinerlei Schulden, die — ohne Unterschied 
der Person — auf seinen Namen gemacht 
werden, acceptiren wird, wenn nicht seine Un­
terschrift dabei nachgewiesen werben kann. 
R .  G u g e l .  1  
DaS der Frau Kapitänin Skrvarzoff ge­
hörige, in der Karrlstraße belegene Wohnhaus 
mit Nebengebäuden und Garren ist zu ver­
kaufen. Die Bedingungen erfährt man eben­
daselbst. 1 
In meinem Hause ist eine Wohnung von 
3 Zimmern mir den nöthigen WirthschaftSbe-
quemlichkeiten zu vermiethen. 
C .  P e t e r  s o n  K r o n g i e ß e r .  1  
Vom 10. bis zum 17. December. 
Getankt. St. Nikolai - Kirche: Jenny 
Luis« Lantzky. — Friedrich Johann Mar­
tens — St. Elisab.«Kirche: Marie Mar­
garethe Popp. — Pauline Allermann. — 
Katharina Jürgens. 
Verstorben. St. Nikolai-Kirche: Nicolai 
Theophil Rosenberg, alt 8 M. — Gott­
hard Wolbemar Stemp«lin, alt 6 Jahr 6 
Monat. 





d. 25. Decbr. 
Inlönvisehe Nachrichten. 
Sr. Petersburg, 12. Decbr. (Nord. 
Biene.) Am Dec. geruhten Ihre Kai­
s e r l i c h e n  H o h e i t e n  d i e  G r o ß f ü r s t e n  N i k o l a i  
N i k o l a j e w i r s c h  u n d  M i c h a e l  N i k o ­
lajewirsch von Sewastopol abzureisen und 
trafen am 11. d. auf kurze Zeit in Garschina 
ein, um Ihre erhabene kranke Mutter zu be­
suchen. — Die Gesundheit Ihrer Majestät 
geht, Gott sei Dank, der Besserung entgegen. 
Der Adel des Charkowschen Gouvernements 
hat 40,000 Rbl. S. für die Kriegskosten 
geopfert, worauf der Allerhöchste Befehl er­
folgt ist, diesem Adel die aufrichtige Dank­
barkeit Sr. Katserl. Majestät zu er­
kennen zu geben. 
Die Ausfuhr von Salzfleisch und allen an­
dern Arten von Fleisch, so wie auch von al­
len Arten von Vieh aus allen Häfen des 
Schwarzen und Asowschen Meeres, so wie 
aus den Donauhäfen, ist bis auf Weiteres 
verboten, mir Ausnahme des Quantums, wel­
ches nach dem Ermessen der Ortsbehörde den 
ausländischen Schiffen bis zu ihrem nächsten 
Bestimmungsorte unumgänglich norhwendig ist. 
Die Ausfuhr von Seilen, Segeltuch und 
leinenen Geweben aller Art aus den Häfen 
des Schwarzen und Asowschen Meeres und 
aus den Donauhäfen ist bis auf Weiteres 
verboten, mir Ausnahme des zum Gebrauche 
der auslaufenden Schisse bis zu ihrem näch­
sten Bestimmungsort unentbehrlichen Quan­
tums. (D. St. PeterSb. Z.) 
Ausländische Nachrichten. 
D e u t s c h l a n d .  
B e r l i n ,  2 2 .  D e c b r .  ( F r .  P . - Z . )  A u f  
beachrenswerrher Stelle hat folgende Version 
über die neuesten diplomatischen Missionen 
Platz gegriffen. Ausgehend von der Ueber-
zeugung, daß England gegenwärtig für Her­
stellung des Friedens die größeren Schwierig­
keiten bietet, schließt jene Version, daß Herrn 
von Usedom's Sendung deshalb eben zuerst 
London als Adresse erkalten habe. Gehe der­
selbe auch noch nach Parts, so müsse darin 
der Beweis gefunden werden, daß es seiner 
besonderen Begabung gelungen sei, das Engli­
sche Cabinet dahin zu disponiren, um den 
Versuch aufzugeben, die vier Punkte zu einem 
für Rußland unannehmbaren Umfange auszu­
dehnen. Ebenso wie aber der Geheimerath v. 
Usedom noch die Aufgabe haben soll, unter 
Umständen nach DariL !u aeken^ dürkce^ auch 
für den Obersten Baron von Manteuffel noch 
der zweite Auftrag vorgesehen sein, später 
nach St. Petersburg die Reise auszudehnen, 
wo das Friedenswerk seinen Schlußstein suchen 
müßte; dieser zweite Auftrag käme jedoch dann 
erst in Betracht, falls sowohl seine jetzige 
Mission nach,Wien als auch die des Herrn 
von Usedom nach London und eventualiter 
nach Paris befriedigende Resultate zu Tage 
fördern. 
I t a l i e n .  
N e a p e l ,  9 .  D e c b r .  ( Z e i t . )  D a s  F e s t  
der unbefleckten Empfängniß ist gestern hier 
mit den gewöhnlichen kirchlichen und militai-
rischen Feierlichkeiten begangen worden. 
T u r i n ,  1 0 .  D e c .  ( A .  A .  Z . )  E n d l i c h  
ist der elektro-magnerische Webestuhl des Rit­
ters Bonelli in Thärigkeit. Er ist in der 
Fabrik des Herrn Dupre Vater und Sohn 
aufgestellt und zieht viele Beschauer an. Dies 
stille Walten einer unsichtbaren, ungreifbaren, 
geheimnißvollen Kraft flößt beim ersten Schauen 
Staunen uad Bewundern ein, und stille Schau­
er durchrieseln die Seele bei dem Anblick dieser 
gebannten, dienstgeknechreren Frohnmacht, die 
gehorsam auf Commcindo die Stunden fort­
schafft, als wäre sie ein eigenes beim Fabrik-
Herrn in Dienst genommenes Wesen, das wohl 
am Zahlrag seine Hand hinhöbe zur Bezah­
lung. Der Vortheil, den Bonelli für einen 
Stuhl jährlich auf 1248 Fr. berechnet, wird 
nicht ermangeln, dieses System in rasche Auf­
nahme zu bringen. 
S c h w e i z .  
G e n f ,  2 0 .  D e c .  ( Z e i t . )  Z m  L a g e r  d e r  
Revolution herrscht augenblicklich einige Be­
wegung. Es handelt sich um die Bildung 
der Englischen Fremdenlegion, von welcher man 
noch nicht recht weiß, ob das Schweizerische 
oder ein Emigranten-Element darin vorwiegen 
soll. Die Schweizerischen Radikalen warnen 
einstweilen ihre Landsleute vor der Theilnahme. 
F r a n k r e i c h .  
P a r t s ,  2 0 .  D e c .  ( N .  P r .  Z . )  M a n  
will wissen, daß vorgestern nach der Messe 
großer KriegSrath, zu dem alle Marschälle be­
rufen waren, in den Tuillerieen gehalten wor­
den sei, und daß man sich in demselben ent­
schieden für die Fortführung des Krieges aus­
gesprochen habe. — Jedes Regiment der Kai­
serlichen Garde hat angeblich Befehl erhalten, 
600 Mann zu stellen die sofort nach der 
Krim abaehen werden. Die Artillerie nament­
lich ist schon in Bewegung, weil sie zuerst ab­
geschickt werden soll. Auch das 1. und das 
2. Regiment Carabiniers haben Befehl, sich 
bereit zu halten; sie sollen zunächst nach Lyon 
bestimmt sein. Bis vorgestern wußten bloS 
die Befehlshaber von diesen Beschlüssen. Zu 
Versailles, wo die stärksten Massen von Gar­
desoldaren und die zwei Carabinier-Regimenrer 
liegen, herrscht jetzt große Rührigkeit. 
Also auch die Kaiserliche Garde, zum Min­
desten ein großer Theil derselben, wird nach 
dem fernen Kriegsschauplatz transportirt wer­
den. Da der Kaiser sich dazu entschlossen hat, 
muß der Mangel an gedienten Soldaten in 
der Armee sehr fühlbar sein. Der Kern des 
Französischen Heeres ist nach und nach in den 
Orient geschickt worden. Dieses System, den 
kriegführenden Theil des Heeres aus Eliten-
Corps zusammenzusetzen, ist gewiß ein vor­
treffliches, um entscheidende Schläge zu versu­
chen; mißlingen diese aber dennoch, so ist es 
vom Uebel, weil es die besten Elemente aufzehrt. 
Man kann, ohne zu übertreiben, behaupten, 
daß es in diesem Augenblicke in Frankreich nur 
noch Rekruten gebe, und daß Frankreich nicht 
im Stande sei, neben dem Kriege im Oriente 
einen andern Angriffskrieg zu führen. 
G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  1 9 .  D e c .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
„Times" macht auf die zweideutige Stellung 
der künftigen Fremdenlegion aufmerksam. In 
früheren Zeiten bildete England dergleichen 
Legionen aus der Truppenmacht seiner Alliir-
ten; davon kann diesmal keine Rede sein. 
Die Legionärs können daher nur „Söldlinge" 
oder „Symparhisers" sein. „Post", „He­
rald" und „Adverriser" polemisiren eben so 
entschieden gegen das Projekt. 
L o n d o n ,  2 l .  D e c .  ( Z e i t . )  Z n  d e r  g e ­
strigen Unterhaus-Sitzung kam die Fremden­
legion - Bill zur Verhandlung. Mr. Napier 
bekämpft die Maßregel vom „christlichen Stand­
punkt"; er hält es, mir Berufung auf Ma-
ckinrosh, Coleridge-und andere Schriftsteller, 
für unchristlich und eines freien Staates für 
unwürdig, einen gerechten Streit mit Hilfe 
von Mischlingen auSfechren zu wollen. Mr. 
Cobden sagt voraus, daß die Armee in der 
Krim sich für eine Verstärkung durch einen 
Haufen „Deutscher Bettler" (menclecavt 
(Germans) schönstenS bedanken werde. Das 
Ausland werde die Maßregel als ein ausge-
Nothsignal und eine Bankerott-Erkla-
rung ansehen, und der Ruf des Englischen 
Patriotismus werde unter par! fallen. So 
wenig er seine Antipathie gegen den Krieg 
leugne, bekenne er doch die Ueberzeugung, daß 
England, einmal im Krieg begriffen, sein Heer 
in der Krim mit allen erdenklichen Mitteln un­
terstützen müsse. Allein Miethlinge verhielten 
sich zu Soldaten, wie Gurgelabschneider zu 
Heroen, und gesetzt, man entschließe sich zur 
Verwendung von Söldlingen, so wäre es von 
der Regierung höchst kindisch, auf die Deut­
schen Auswanderer zu speculiren, welche be­
kanntlich gruppenweise mit ihren Familien aus­
ziehen und gewöhnlich die ganze Ucberfahrc 
vom Rhein bis Cincinnati im Voraus „ge­
bucht" haben. Er muß die Regierung war­
nen, daß sie noch in diesem Augenblicke von 
der Stärke Sewastopols keinen rechten Be­
griff zu haben scheine; nächst den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika besitze Rußland die 
größte Defensivkraft der Welt. Tiefer mag 
er für jetzt auf diese Frage nicht eingehen. 
aber, wenn der Comite - Bericht einkomme, 
werde er die Aufmerksamkeit des Hauses auf 
den Stand der gegenwartigen „Friedens-Un­
terhandlungen" lenken. Lord John Russell 
erklart sich bereit, dem ehrenwerrhen Mitglied 
bei Besprechung dieses Thema'S zu antworten, 
klagt jedoch über die Gewohnheit der Opposi« 
rion, längst widerlegre Einwürfe von Neuem 
wieder aufzunehmen. Eine Reihe anderer 
Oppositions-Sprecher folgt und vertrödelt die 
Zeit glücklich bis zur Schlußstunde, wo die 
Debatte auf heute vertagt wird. 
L o n d o n ,  2 2 .  D e c .  ( Z e i t . )  I m  U n t e r ­
hause ging die Fremden Legion - Bill ohne 
Amendement durch's Comite. 
L o n d o n ,  2 3 .  D e c .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  
Herr v. Usedom ist gestern in besonderer Mis­
sion der Preußischen Regierung hier einge­
troffen. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(N. Pr. Z.) Der „Oesterr. Soldaten­
freund" schreibt: Wir erfahren, daß die Gou­
verneure der Südprovinzen unter einander wett­
eifern, den Anforderungen des Fürsten Men-
schikow rücksichtlich der Lebensmittel mit allen 
Kräften zu entsprechen. In allen größeren 
Etappenstationen sind die Magazine mit Ge­
traide angefüllt, und aus Podolien, Wolhy-
nien werden ganze Heerden von Rindern in 
Bewegung gesetzt um dieses höchst nörhige 
Armee-Erforderniß auf längere Zeit zu decken. 
Schon während der in früheren Jahren in 
Woßnessensk abgehaltenen Manöver erregte die 
außerordentlich gut geleitete Verpflegung der 
Truppen, worunter sich allein über 40,000 
Mann Cavallerie befanden, gerechte Bewun­
derung aller Milirairs. Allen diesen Nach­
richten zufolge sollen dem Fürsten Menschikow 
neuestens die großartigsten Mittel zur Dispo­
sition gestellt worden sein, über welche je ein 
Feldherr zu verfügen hatte. um die ihm ge­
wordene Aufgabe zu erfüllen. 
(St.-A.) Aus Balaklawa, 9. Dec., wird 
der „Triest. Ztg." nachträglich gemeldet, daß 
Prinz Napoleon am 10. Dec. im Lager der 
Alliirten erwartet wurde. Das Feuer auS der 
großen Französischen .Centrum - Batterie wird 
fortgesetzt. Die Engländer machen Flankenbe­
wegungen im Rücken der Russen jenseits der 
Tschernaja, deren Absicht offenbar dahin ge­
richtet ist, eine Vereinigung mit dem bei Eu-
patoria landenden Corps zu erzielen. 
B u k a r e  s t ,  1 2 .  D e c .  ( N .  P r .  Z . )  O m e r  
Pascha ist endlich auf einen von Konstantino­
pel erhaltenen Befehl gestern Mittag, während 
der Regen in Strömen stoß, von hier mit 
seinem Generalstabe abgereist, und zwar nach 
Schumla und nach Konstantinopel. Da er 
seinen Harem mitgenommen, so wird seine 
Abwesenheit von hier, wenn nicht eine bleiben­
de, jedenfalls eine lange dauernde sein. Wie 
versichert wird, ist sein Bestimmungsort die 
Krim, wo er an der Spitze eines Türkischen 
Heeres von 36,000 Mann zu den Alliitten 
stoßen wird. Es ist außer Zweifel, daß man 
in naher Zukunft einen Hauptangriff gegen 
Sewastopol zu führen beabsichtigt. — Auch 
von hier sind die letzten Türkischen Truppen, 
ein paar tausend Mann stark, über die Do­
nau marschirt, so daß die Besatzung nur aus 
Oesterreichern und einer Abtheilung Walachi-
scher Miliz besteht. 
(Zeit.) Seit dem 6. November, als dem 
Tage der Schlacht von Znkerman, sind nur 
kleinere Gefechte vorgefallen. Die Alliirten 
leiden besonders durch das Umstehen der Pferde 
großen Schaden, so daß die Cavallerie täglich 
18—20 ihrer Pferde verliert. Es scheint, 
daß nur Steppcnpferde das Klima und das 
Futter der Krim vertrageiz können. 
P a r i s ,  2 2 .  D e c b r .  ( F r .  P . - Z )  E i n  
Offizier des 27. Französischen LinienregimentS. 
welches vor Sewastopol steht, beschreibt den 
Zustand seines Regiments in einem an den 
„Moniteur de Loire" gerichteten Briefe also: 
„Ach wenn Sie heute das schöne 27. Linien­
regiment sehen würden, dessen glänzende Hal­
tung Sie in Orleans bewundert, Sie würden 
sicher die Hände gegen den Himmel erheben. 
Bleiche Gesichter, wüste Bärte, Röcke von 
allerlei Form und Farbe, nur nicht von der 
bekannten, und alles mir wochenaltem Koth 
bedeckt, das ist unser so häßliches als neues 
Aussehen. Eine Zigeunerrruppe könnte nicht 
fremdartiger aussehen, als meine Compagnie, 
mit der ich heute aus meinem schmutzigen Lo­
c h e ,  w o  w i r  d i e  L a u f g r ä b e n  b e w a c h t e n ,  i n ' S  
Lager zurückkehrte. Es hatte die ganze Nacht 
hindurch geregnet. Was ich vom 27. Regi­
ment sage, gilt von der ganzen Armee. Ein 
fremdartiges, pittoreskes Gemisch von dem 
Sie sich keinen Begriff machen können. In­
mitten all dieses Jammers offenbart sich der 
Nationalcharakrer auf das glänzendste. Ob» 
gleich fahl, sind die Gesichter heiter. Die 
Augen funkeln, die Zungen schwatzen, während 
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die Türken finster und fatalistisch vor sich hin« 
brüten und die Engländer unermeßlich lange 
Gesichter ziehen, wenn sie sich nicht ein we­
nig volltrinken. Die Trunkenheit ist in un­
seren Reihen ein seltenes, ja unerhörtes Laster 
geworden, und die Ursache ist sehr einfach, 
leider zu einfach; das Geld ist in den Ta­
schen deS Soldaten so selten geworden als je, 
und der Wein, den wir 1849 so heiter in 
Saint-Jean - le-Plane für 2 oder 3 SouS 
tranken kostet heute 2 oder 3 Fr. Daher 
kommt unsere Nüchternheit. Der Soldat wid­
met seine ganze Zärtlichkeit dem Kawadji, waS 
Kaffeewirth heißt, für den Soldaren aber den 
Kaffee selbst bezeichnet." 
A m e r i k a .  
Bei Chanocillo (Chili), etwa 2 Deutsche 
Meilen von einer Station der Copiapo-Etsen-
bahn entfernt, sollen 4 überaus reichhaltige 
Silber-Adern aufgefunden worden sein. Meh­
rere Tausend Arbeiter sind schon zur Stelle, 
um den Schatz zu heben. 
DaS Blatt „El Progresso" in Guyaquil 
hat ein „neues Kalifornien in Ecuador" ent­
deckt. In der Provinz Cuenca nämlich finde 
man Gold in Utbecfiuß, und bereits haben 
sich mehrere Mineng-esellschaften gebildet. Die 
Stadt Cuenca ist in einem wunderschönen 
Thale und zählt an 20,000 Einwohner. 
N e u e s i e  P o f t .  
A l l e r h ö c h s t e s  M a n i f e s t .  
Von GotteS Gnaden 
Wir Nikola i  der  Erst - ,  
Kaiser und Selbstherrscher aller Neuffen, 
König von Polen, 
u. s. w. u. s. w. u. s. w. 
thun männiglich kund: 
Die Ursachen des bis jetzt andauernden 
Krieges sind Unserem geliebten Nußland zur 
Genüge bekannt. Nußland weiß daß nicht 
ehrgeizige Absichten, nicht das Begehren nach 
neuen, UnS rechtmäßig nicht zustehenden Vor-
theilen, UnS zu den Handlungen und Maß« 
regeln bewogen haben, als deren unerwartete 
Folge der gegenwärtige Kampf sich entspann. 
Wir haben lediglich die Aufrechthalrung feier­
lich anerkannter Vorrechte der Orthodoxen Kir­
che und Unserer Glaubensgenossen im Oriente 
gewollt; einige Regierungen aber wußten, in­
dem sie UnS selbstsüchtige, Unserem Gedan­
ken sehr fern liegende, Absichten zuschrieben. 
das Gelingen dieser Angelegenheit zu verhin­
dern und schlössen zuletzt ein gegen Uns ge» 
richtete« Bündniß. Indem sie laut erklären, 
ihr Ziel sei die Rettung des Türkischen Rei­
ches , treten sie gegen unS mir bewaffneter 
Hand auf, nicht etwa in der Türkei, sondern 
in den Marken Unseres eigenen Gebietes, 
und richten ihre feindlichen Schläge gegen 
die ihnen mehr oder minder zugänglichen Stel­
len : im Baltischen, Weißen und Schwarzen 
Meere, in Taurien und an den entlegensten 
Küsten des Stillen OceanS. Sie finden, der 
Höchste sei dafür gepriesen, überall in Unsern 
Truppen wie in allen Classen der Bewohner 
kühne Widersacher, die von dem Gefühl der 
Liebe zu UnS und zum Vaterland« beseelt sind, 
und Wir erblicken zu Unserem Tröste, unter 
diesen trüben Verhältnissen, inmitten der vom 
Kriege unzertrennlichen Drangsale, fortwäh­
rende glänzende Beispiele und Beweise dieses 
Gefühls und der von demselben »ingeflößten 
Tapferkeit. Dahin gehören die wiederholten, 
trotz der großen Uederlegenheit der feindlichen 
Heerhaufen erfolgten Niederlagen derselben jen­
seits deS Kaukasus, und die ebenfalls mit 
unverhältnißmäßigen Kräften durchgeführte Ab­
wehr des Feindes von den Küsten und Schee­
ren Finnlande, von den Mauern des Klosters 
Ssolowetzk und von dem Hafen Petropaw-
lowsk in Kamtschatka: dahin gehört besonders 
die held»nmüthige Vertheidiguvg Sewastopol'S, 
die durch so viele Thaken unwiderstehlicher 
Tapferkeit und unerschöpflicher, ununterbroche­
ner Anstrengung bezeichnet ist — Thaten. de­
nen selbst Unsere Feinde Anerkennung und 
Bewunderung nicht versagen. Mir demüthi-
ger Dankbarkeit gegen Gott wagen Wir ?S, 
im Hinblick auf die Energie, die Unerschro» 
ckenheir und Selbstverläugnung Unserer Land-
und Seetruppen, und auf die kund gegebene 
Begeisterung aller Stände des Reichs, solche 
Facta als Unterpfand und Vorbedeutung der 
glücklichsten Ereignisse auch für'S Künftige an­
zusehen. Wir können, der Christenpflicht ge­
mäß die Verlängerung des Blutvergießens 
nicht wünschen, und werden gewiß Friedens-
Vorschlägen und Bedingungen nicht entgegen 
sein, wenn sie mir der Würde Unseres Staa­
tes und mit dem Nutzen Unserer geliebten 
Unterthanen sich vereinigen lassen. Allein eine 
andere nicht minder heilige Pflicht gebietet 
UnS, in diesem hartnäckigen Kampfe gerüstet 
zu sein auf Kraftanstrengungen und Opfer, 
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wie sie den gegen Uns aufgebotenen Kriegs-
Mitteln entsprechen. — Russen! Ihr Unsere 
treue Söhne! Ihr seid gewohnt, kein Opfer 
zu scheuen wenn die Vorsehung euch zu ei« 
nem großen und heiligen Werke beruft, nicht 
z u  s c h o n e n  d a s  d u r c h  v i e l j ä h r i g e  A r b e i t  e r «  
wordene Vermögen, nicht euer und eurer Kin­
der Leben und Blut. DaS edle Feuer das 
gleich im Beginn des Krieges in euren Her­
zen aufloderte, wird in keinerlei Lage erkalten, 
und eure Gefühle sind auch die Gefühle eures 
Kaisers. Wenn eS seiq muß, so wollen Wir 
Alle, Zar und Unterthanen, mir den Worten 
V«S Kaisers Alexander die er in einer 
ähnlichen Zeit der Prüfung sprach: „das 
Eisen in der Faust, das Kreuz im Herzen", 
Uns den Reihen der Feinde gegenüberstellen, 
zum Schutze des theuersten GureS auf der 
Welt: der Sicherheit und Ehre des Vater­
landes. 
Gegeben zu Galschina, am 14. December 
im Jahre Eintausend achthundert vierundfunf-
zig nach Christi Geburt, Unserer Regierung 
im dreißigsten. 
DaS Original ist von S r. Kaiserlichen 
M a j e s t ä t  h ö c h s t  e i g e n h ä n d i g  u n t e r z e i c h n e t :  
N i k o l a i .  
Reval. (Inland.) Ein Allerhöchstbestä-
tigtes Reichs-Raths Gutachten vom 18. Oc-
rober setzt zur Ergänzung des Art. 333 der 
Verordnungen über den Wahldienst (Swod der 
Gesetze Dd. III.) Folgendes fest: Russische 
Unterthanen, welche die Functionen von Ge­
neral«Consuln, Vice - Consuln und überhaupt 
von Handelsagenten auswärtiger Mächte be­
kleiden , sind hinfort verpflichtet, gleich den 
übrigen Einwohnern der Stadt, in welcher sie 
ihren beständigen Wohnorr haben olle Ver­
pflichtungen deS Dienstes auf Wahlen der 
Stadtgemeinde zu übernehmen. 
N a c h r i c h t e n  a u s  d e r  K r i m .  D e r  a m  
13. December in Sr. Petersburg eingegan­
gene Bericht des General-Adjutanten Fürsten 
Menschikow vom Dccember enthält nichts 
NeueS über den Stand der Angelegenheiten 
bei Sewastopol. Der durch mehrere Tage 
andauernde Platzregen behinderte die Arbeiten 
des Feindes, welcher sich mit Bombenwerfen 
auf einige unserer Bastionen beschränkte, aber 
unS keinen wesentlichen Schaden zugefügt hat. 
Die Englischen Batterieen verblieben beinahe 
in Unthätigkeir. 
B e r l i n ,  2 2 .  D e c b r .  ( A .  A .  Z . )  O b e r s t  
v. Manteuffel ist gestern Abend nach Wien 
abgereist, nachdem er zuvor noch wir den Ge­
sandren Oesterreichs, Frankreichs und Englands 
Besprechungen gehabt. Ueber das Verhältniß 
dieser Milsion zu der des Herrn v. Usedom 
herrscht noch immer große Unklarheit, und der 
günstige Erfolg beider scheint nichts weniger 
als gesichert. Wenn Herr v. Usedom in Lon­
don nicht reussirr, wird er die Reise nach Pa. 
ris wahrscheinlich unterlassen. 
W i e n ,  2 1 .  D e c .  ( Z e i t . )  Als ein Aus­
tausch der zwischen unserem und dem Franzö­
sischen Hofe bestehenden freundschaftlichen Ver­
hältnisse wird uns berichtet, daß der Kaiser 
Napoleon Sr. Majestät unserem Kaiser daS 
große Band der Französischen Ehrenlegion über­
sendet hat. 
P r a g .  2 0 .  D e c .  ( H .  C  )  O b g l e i c h  d i e  
Oesterreichische Artillerie nach ihrer neuen Or-
ganisiation in 12 Regimenter (entsprechend 
den 12 Infanterie - Armeecorps) bereits eine 
bedeutende Zahl von Feldbatterieen hat (jedes 
ArmeecorpS 14 Batterieen zu 8 Geschützen), 
werben in diesem Augenblicke noch weiter« 20 
Feldbatterieen ausgerüstet. Gespannt ist man 
in artilleristischen Kreisen auf die Erfolge der 
Schießbaumwollgeschütz». aus denen eben jetzt 
einige Batterieen zusammengestellt werden. Be­
kanntlich hat die Oesterreichische Regierung die 
Scbönbein'sche Erfindung der Schießbaumwolle 
käuflich an sich gebracht, und ist dieselbe seit­
dem namentlich durch den Artillerie-Obnstlteu-
tenanr von Lenk, verbessert und praktisch ge­
macht worden. Die Geschütze welche zur Aus­
b e u t u n g  d i e s e r  E r f i n d u n g  b e s t i m m t  s i n d ,  s i n d  
kürzer im Rohr als die gewöhnlichen Kano­
nen; trotzdem soll ihre tragweite ein» sehr gro­
ße und ihre Wirkung «ine sehr sicher« sein. 
Einen eigenthümlichen Eindruck soll eS auf die 
knall- und rauchgewohnten Kanoniere machen, 
di» Kugel nur mit einem ganz schwachen, 
dumpfen Geräusch und ohne Rauch auS dem 
Rohre fliegen zu sehen. 
P a r i s  2 2 .  D e c .  ( H .  C . )  D i e  n e u »  
Anl» i h «  wird, wi» heute versichert wird, d«m 
ursprünglichen Wunsche des Kaisers gemäß, 
wieder auf dem Wege der Nationalsudscription, 
und zwar zum Belauf von 600 Mill., be­
schafft werden. 
P a r i s ,  2 6 .  D e c b r .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  
Die Bemühung»« d»r Westmächte, di» Spa­
nische Regierung zur Absenkung von 12,000 
Man» nach der Krim zu vermögen, soll er­
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folglos geblieben sein, was sich freilich durch 
die jetzigen Zustände in Spanien jur Genüge 
erklärt. 
M a r s e i l l e ,  2 4 .  D e c b r .  ( H .  C . )  E i n  
militärischer Stellvertreter hat heute einen 
Pistolenschuß auf General Rostvlan abgefeu­
ert der in Begleitung einiger Offiziere in 
der Straße vorüber kam. Der Oberst Fortter-
Saint Lory, Chef des Generalstabes, wurde 
allein leicht am Beine verwunder. Der Thä-
ter wurde durch die entrüstete Bevölkerung 
festgenommen. 
L o n d o n ,  2 3 .  D e c b r .  ( B .  H . )  B e i d e  
Häuser deS Parlaments haben heute ihr« Si­
tzungen bis zum 23. Januar vertagt, nachdem 
durch eine Königliche Commission im Ober-
Hause den beiden BillS wegen Verwendung der 
Milij außer Landes und wegen Anwerbung 
von Fremden«Regimentern die Königliche Zu­
stimmung ertheilt worden war. 
Bei der Beantragung der dritten Verle­
sung der Anwerbungsbill stellte Sir E. Der-
nig daS Amendement der Verwerfung der 
Dill, und Herr Cobden benutzte die Gelegen­
heit, um seinen vorher angekündigten Angriff 
auf die KriegSpolitik der Regierung zu machen. 
Er bezeichnete als ein nicht geringes Uebel 
des Krieges die demoralisirenden Einflüsse des­
selben auf die Vertreter des Volkes, von denen 
viele gegen ihre Ueberzeugung für d«n Krieg ge­
stimmt hätten, weil sie ihn für populair halten. 
Seiner Behauptung nach ist der Ursprung 
und Zweck deS Krieges nur Wenigen klar. Ei­
nige meinen, es handle sich um di« Freigebung 
der Schifffahrt auf dem Schwarz«», Meere für 
Kauffahrteischiffe, während die Schiffahrt auf 
diesem Meere für Schiffe solcher Art bereits 
völlig frei sei. Andre meinen, eS handle sich 
um Freigebung der Schiffahrt auf der Donau, 
obgleich sie wissen müßten, daß der Verkehr 
auf der Donau sich in den letzten Jahren ver­
zehnfacht habe und obgleich die Dvnauschiff-
fahrt für alle Nationen frei und unbehindert 
fei. Wieder Andere meinen, eS bestehe ein 
Vertrag mit dem Sultan, welcher England 
verpflichtet, die Integrität des Türkischen 
Reichs zu verfechten, und doch habe Aberdeen 
die Existenz eines solchen Vertrages ausdrück­
lich in Abrede gestellt. DaS AlleS aber seien 
Täuschungen und Jrrthümer. Die Frage sei 
in einem solchen Bombast von Phrasen ge­
hüllt worden, daß sie völlig in Verwirrung ge-
rathen sei. Rußland habe erklärt, daß es keine 
Eroberungsabsichten auf die Türkei habe. Es 
solle ein Prorectorat eingerichtet und Garan-
tieen gegeben werben, und er seinerseits glau­
be , daß das auf dem Wege friedlicher Dis­
kussion zu Stande gebracht werden könne. Oe­
sterreich und Preußen hätten sich bereits zu 
Gunsten solcher Friedensverhandlungen ausge­
sprochen, und Oesterreich sei dabei mehr tnrer-
essirr, als England und Frankreich. Waium 
sollten also die Letzteren noch weiter« Garan-
tieen verlangen, wenn Oesterreich und Preu­
ßen befriedigt seien. Man dürfe von England 
nicht fordern es solle Opfer für Garantieen 
bringen, welch« Oesterreich und Preußen gar 
nicht verlang«». Der Krieg sei kein solches 
Vergnügen, daß man sich nach Entschuldigun­
gen umsehen müßte, um dieses Vergnügen 
noch länger zu genießen. Er wiederhole es, 
weder die Ehre noch daS Interesse Englands 
würden darunter leiden, wenn man Rußlands 
FriedenSbedingungen jetzt annehme und alle 
möglichen Siege würden der Opfer nicht Werth 
fein, welche England bringen müßte, wenn es 
mehr erhalten wolle. 
Lord John Russell entgegnete: Der Krieg 
könne von der Regierung nur mit Nachdruck 
geführt werden, wenn man ihr dt» Freiheit 
des Handelns lasse. Der Friede könne auf 
folgenden vier Grundlagen geschlossen werben: 
1) Garanri« der Privilegien der Donau-
Fürstenthümer unter dem Prvlectorate der 
fünf Mächte; 2) Freiheit der Donauschiff­
fahrt; 3) Revision des Vertrages von 1841 
zum Zwecke der Integrität des Osmanischen 
Reiches und Aufrechthaltung deS Europäischen 
Gleichgewichts; 4) Gleichmäßige Garantie 
der Privilegien aller Christen in der Türkei. — 
Die Bill ward mit 173 gegen 135 Stim­
men, also mir einer Majorität von 33 Stim­
men, angenommen. 
L o n d o n .  2 4 .  D e c .  ( H .  C . )  D i e  „ T i ­
mes" dringen heute einen scharfen Leitartikel 
über die schlechte Verwaltung, durch welche 
sich das in der Krim stehende Englische Trup-
pencorpS auszeichne, und sprech«n «S ohn« Um­
schweife aus baß die Schuld an Lord Ra­
glan liege, der sich zwar als tapferer Führer 
bewährt habe, um das Detail sich aber gar 
nicht kümmere und sich außer im Gefechte den 
Truppen kaum zeige. 
O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(Zeit.) Nach den neuesten B«ncht«n aus 
der Molbau und Walachei steht binnen Kur­
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zem der gänzliche Abzug der Türken aus den 
Fürstentümern ohne Zurücklassung irgend ei­
ner Garnison in den Landeshauptstädten bevor. 
O d e s s a ,  1 2 .  D e c b r .  ( H .  C . )  H e u r e  
verlautet, baß vor Orschakow 3 Dampfschiffe 
kreuzen und Sondirungen vornehmen; man 
meint daß die Alliirten sich der Haldinsel Kin-
burn bemächtigen wollen, wo sie Vorbereitun-
gen zu einer Expedition in die Krim und ge­
gen Perekop treffen könnten. Diese Halbinsel 
ist ntchrs als eine Salz- und Sandwüst« mit 
wenigen Ansiedlungen von Salzseen welche 
von der Negierung zur Salzgewinnung denutzt 
werden. 
(St.-A.) Die Königlich Englische Gesandt­
schaft in Wien hat am 22. d. M. aus Da« 
laklawa Depeschen erhalten, die bis zum 14. 
December reichen. Das Bombardement sollte 
zwischen dem 13. und 24. December wieder 
eröffnet werben. Die Englische Flotte liegt bei 
Katscha und wird eine zweite Station für die 
Linienschiffe in Sinope errichten. Mehrere 
Schiffe befinden sich bereits dort. Die Fran­
zösische Flotte geht fast ganz nach Konstanti-
nopel; vier Linienschiffe verbleiben in der Bucht 
von Kamiesch. Die Einfahrten von Katscha, 
Sinope und Kamiesch werben mir Batterieen 
versehen und nach Thunlichkeit gegen einen 
allfälligen Ueberfall befestigt. Eine Kette von 
Dampfern kreuzr fortwährend auf hoher See. 
(Fr. P. Z) Nach Briefen aus Odessa 
vom 16. December haben die Truppen der 
Krim am 6. December d. I. ihre BivouakS 
verlassen und der rauhen Witterung wegen 
die Winterquartiere in den um Sewastopol 
liegenden Ortschaften bezogen. Seit längerer 
Zeit hatten die Alliirten ein Gleiches gethan. 
In diesen beobachtenden Stellungen dürfte der 
schlimmste Theil des Winters von beiden Sei­
ten zugebracht werden. Diese Unthätigkeit hat 
die Rollen der kriegführenden Mächte gewech­
selt, und scheinen zur Stunde die eigentlichen 
Belagerer die Belagerten zu sein, mindestens 
werden sie auf allen Seiten von den Russen 
in Schach gehalten. Die Besatzung von Se­
wastopol benutzt die Waffenruhe, um neue 
Batterieen auf der hügeligen Umgebung der 
Stadt anzulegen; Soldaren und Einwohner 
find mit der Bereitung von Pulver, Kugeln 
u. dergl. beschäftigt. Sämmtliche Straßen 
Sewastopols sind durch in Nedouten verwan­
delte demolirte Häuser mir einander in Ver­
bindung gebracht und alle Vorkehrungen gegen 
einen Sturm getroffen. Die Straße von Zn-
kerman nach Sewastopol wimmelt von Vorrä-
then aller Art für Sewastopol; tn Baktschis-
sarat ist eine Kanonengießerei und eine Pul­
verfabrik etablirt, welche seit dem Beginne der 
Belagerung staunenswerthes Material geliefert 
haben. Fürst Menschikow kommt beinahe täg­
lich in die Festung und ordnet und iospicirt 
Alles in Allem, seine Thätigkeit ist wahrhaft 
bewunderungswürdig." 
A l e x a n d r i e n  1 8 .  D e c .  ( S t . . A . )  D e r  
Sklavenhandel ist verboten. Nächstens begin­
nen die Arbeiten zur AuStrocknung deS Kanals 
Mahmudie. 
Bekanntmachungen. 
Von dem pernauschen Polizeigericht wird 
hiermit bekannt gemacht, daß zur Lieferung 
von 36 Faden Ellernholz zum Bedarf der 
hiesigen Kreisschule der erste Torg am 6. Ja­
nuar und der letzte am 7. desselben MonatS 
1366 Vormittags um 11 Uhr allhier abge­
halten werden wird. 
Pernau, Polizeigericht, den 22. December 
1864. Polizei'Vorsitzer Fr. Nambach. 
A. G. MorS, Secrt. 2 
Die im Weichbilde der Stadt Pernau be­
legene, dem Sladt-Aerario gehörige Besitzlich-
keit Pappkniet, zu welcher di, Ziegelei Koks, 
Ackerland, Hruschlag 10 Frohnpachrstellen, 
Fischereiberechtigung im Meere und im Per-
nauflusse gehören — soll vom 4. April 1866 
ab im öffentlichen Meistbot auf 12 Jahre tu 
Arrende vergeben und dazu zwei Torge am 
20. und 21. Januar 1366, der Peretorg aber 
am 24. desselben MonatS, jedesmal Vormit­
tags 12 Uhr, in der Sitzung des Cassa-Col« 
legii abgehalten werden. — Darauf Refiecti-
rende können die Pachtbedingungen alltäglich, 
mit Ausnahme der Sona- und Feiertag« — 
in der Kanzellei des Cassa.Collegii einsehen. -
Pernau, Stadt-Cassa, Collegium, den 9. 
December 1864. 
Oberkassenherr H. Tiling. 
Aeltermann A. D. Marsching. 
Aeltermann Heinrich Knoch. 
No. 680. G. Lehbert, Notr. 1 
Nachdem von Einer löblichen Steuer-Ver­
waltung der Stadt Pernau beschlossen worden 
ist, zur Entgegennahme der Kopfsteuerzahlun-
gen bestimmte Stunden festzusetzen, als wird 
zur Wissenschaft und Kennlniß aller, die es 
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angeht hiermit gebracht, daß Kopfsteuer-Ein-
Zahlungen vom 1. Januar 1866 ab nur in 
den Vormittagsstunden von 9 bis 12 Uhr in 
der Wohnung deS Norairen dieser Verwaltung 
von dem in diesen Stunden dort dejourirenden 
Glied? der Steuerverwaltung gegen sofortige 
Verabreichung der Quittung entgegengenom­
men, Einzahlungen zu ander» Tageszeit aber 
zurückgewiesen werden. 
Zugleich werden hiermit nochmals alle dieje­
nigen, die ihre Kopfsteuer noch prc> 1864 und 
frühere Jahre restiren, aufgefordert, ihre Ob­
liegenheiten sofort zu erfüllen, widrigenfalls 
gegen die Säumigen nunmehr mit der größ­
ten Strenge verfahren werden wird. — 
Gegeben Pernau, Steuer-Verwaltung, den 
16. December 1864. 
Sleuerherr E. Höfiinger. 
No. 804. H. Kämmer, Notr. 3 
Von der pernauschen Getränke-Accise-Ver-
walrung werden sämmtliche Einwohner hier-
wirteist aufgefordert bis zum 30. d. M. dar­
über Anzeige zu machen, ob und welche Vor-
rarhe von veraccisbaren Getränken bei ihnen 
vorhanden sind. 
Pernau^ Getränke-Accise-Verwaltung, den 
21. December 1864. 
Rathsherr Fr. Rambach. 
Warncke, Notr. 1 
Morgen - Concert. 
Mit Obrigkeitlicher Bewilligung wird Mon­
tag den 27. December im Saale der privil. 
Bürgergesellschafr zum Besten des hie­
sigen Alexander - Waisenhauses 
von hiesigen Dilettanten (sowohl Herren als 
Damen) unter gefälliger 'Leitung des Herrn 
Gesang-Director Hädrtch aufgeführt werden: 
Das Web von der Moeke 
von F. v. Schiller, 
in Musik gesetzt von A. Romberg. 
Billette a 60 Kop. S. M. zur General­
probe, welche Sonntag den 26. Decbr. Vor­
mittags 11 Uhr stattfindet, oder zur Auffüh« 
rung, sowie Textbücher a 6 Kop. sind, mit 
A u s n a h m e  d e s  e r s t e n  u n d  z w e i t e n  W e i h -
nachtsfeiertageS, täglich in den Comp-
toiren der Herren H. D. Schmidt und I. 
Zacke et Cp., wie auch an der Kasse zu 
haben. — Überzahlungen werden mit Dank 
entgegengenommen. — Der Anfang der Auf­
führung ist Vormittags präcise 11 Uhr. 
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein 
der Verein der Armenfreunde. 
Gesangstunden für Kinder. 
Diejenigen geehrten Eltern, die Kin­
der bei dem gemeinschaftlichen Gesang­
unterricht neu aufgenommen zu sehen 
wünschen, werden gebeten, mir bis Neu­
jahr 1855 die gefällige Anzeige davon 
zu machen. 
Pernau, 24. December 1854. 
Ed.  Hädr ich,  
Gesangdirector. 1 
Einem geehrte» Publicum mache ich hier­
mit die ergebene Anzeige, daß am 23. 24. 
und 3l. December eine Ausstellung von feinen 
Confecture» und Kuchen in meiner Conditorei 
stattfinden wird. Auch empfehle ich verschie­
dene andere Conditor - Waaren zur Ausschmü­
ckung der Christbäume, zu den billigsten Prei­
s e n .  C o n d i r o r .  D .  O e s t b e r g .  1  
Auf dem Gute Kaima stehen zum Verkauf: 
ein guter Flügel, diverse neue Meublen, ein 
DMard nebst Zubehör , ein Paar Platin« 
große Pf-rdeaeschirre eine Reisekalesche und 
ein grünes Tischservice. Eine speciell« List« 
über die zu verkaufenden Gegenstände mit der 
Angabe tes Preises für dieselben ist in der 
Handlung der Herren Gebrüder Stein zu 
ersehen. 2 
Vom 17. bis z»m 24. December. 
GetSUkt. St. Nikolai - Kirche: Catha-
rine Sophie Hoffmann. 
V'erttorhen. St. Nikolai.Kirche: Roman 
Jacoby, alt 27 I. — Dorothea Friederike 
Kosinsky alt 41 I. — St. Elisabeth's-
Kirche: — Marie Anna Ehrenstreit, alt 
76 I. — Alexander Friedrich Killing, alt 
3 I. 9 M. — Slepan Michel alt 62 
I. — Hans OkkaS, alt 3 I. — Abra­
ham Wagga, alt 4 M. — Anna Tönne, 
alt 7 Jahr. 
Am Namen deS General-GouvernemtS. der Ostseeprovinzen gestattet den Druck H. Til ing, Sensor« 
Daß die unter dem Titel 
Pcrnausches Wochenblatt 
von mir gedruckte Schrift vollkommen übereinstimmend mit dem von 
der Censur genehmigten Exemplare gedruckt worden, solches bescheinige 
ich hiermit. 
Pernau, den 185^. 
